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Allgemeine 


Handlungs: Zeitung, 


Zwanzigfer Jahrgang. 
| 18172. 
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Zu haben woͤchentlich fünfmal in allen Porämtern und Poftamts + Zeitungs + Expeditionen. Der rei des 
Jahrgangs ift in der Königlich Baierfhen Ober Poſtamts⸗ ZeitungdsErpedition zu Nürnberg, welche die 
Haupt» Spedition beforgt, und größtentheild im ganzen Königreih Baiern, 12 Gulden Rheinifd, 
ober 6 Rthlr. 16 Gr. Saͤchſiſch; in auswärtigen Poſtaͤmtern etwas höher. 





Nürnberg, 
im Verlag bes Eontors ber Handlungs s Zeitung, 


Bayarlsche 
Baamhihlisihek 
“üncken 
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Allgemeine 


Handlungs-8eitung. 





K. Stüd, 


Sreitag. 


Am 1. Januar, 1813 





2); Harrbelshande, und jedem, der ſich für den Ham 
del imtereffirt, eine fortfibreitende Ucberficht.von ber Lage 
des Handels im Allgemeinen und Einzelnen, und von 
‚feinen VWerduderungen zu geben, jugleich aber) auch ein 
Mittel zur gegenfeitigen Mittheilung uͤber intereffante 
Gegenädude und Vorfälle des Handels, und jur Verbrei⸗ 
‚tung von Bekanntmachungen aller Arten darzubieten, iſt 
‚der Zweck dıefer Zeitfchrift. Sie enthaͤlt daher: Nach⸗ 
richten von der Lage des Handels an ben wichtig⸗ 
fien Orten; ‚politifche Ereignife, die auf den Han⸗ 
del Einfluß haben; Verbote und Berorbnungen, die 
den Handel betreffen ; Waarenpreife von den wich. 
tigen Orten, Trachten zu Waſſer und zu Lande; 
Affecnranzprämien; Wechfel» und Gelbcurfe; Etab- 
liffemente; Banferotte , Rechtsfälle und Streitigfeis 
ten in Handelsfachen und die Entfcheidungen und 
Gutachten über diefelben; Haudelsvorfaͤlle und. Rats 
fonnemente darüber, und Beurtheilung der neuen 
Bücher, welche über den Handel und das Babrif- 
weſen erfcheinen. 

Auch alle neuen Erfindungen and Entdeckungen im 
Fabrikweſen ꝛtc. werden bier mitgerheilt. 

Unter der Auffcheife: Mannigfaltigfeiten, finden 
die Leſer Nachrichten und Bemerkungen, welche, obgleich 
nicht unmittelbar Handel und Gewerbe betreffend, dennoch 
für viele Intereffane und mönlich ſeyn werden. 

Die Königlich Baierfche Ober⸗Poſt Amts + Zeis 
unge: Erpebition in Mürnberg bat Die Hauptfpedir 
tion übernommen, und liefert die Handlungs: Zeitung 
wöhenttih fünfmal an Privatabonnenten und an alle 
Pokämterse. in ı2 Gulden oder 6 Thaler 16 Grafchen 
Saͤchſiſch. Mam darf fie daher mur vom dem nächhen 
Voſtamte auf ein games oder halbes Jahr befiellen. 

Was als Befanntmachung eingefands wird, laffen mir 
daanzigſter Jahrgang, 


unverändert in ber Handlungs» Zeitung abdruden. Der 
Einfender zahlt für die. gedruckte Zeile ı Groſchen faͤchſiſch 
ober 4ıfa Kreuzer Rhein, 

Hierbep if aber noch zu «bemerken: 

-2) Bey Juſeraten, bie mehr als 16 Zeilen betragen, 
-twirdı Br. für die Seile bezahle. Für zehn Zeilen uud 
darunter bejaple man überhaupt ı fl. Rhein. oder 14 Or, 
Suchſiſch. Wenn das Inferat keine weitere Bemühuns 
‚gen oder Auslagen von unferer Seite erfordert, fo 
fünnen diefe Gebühren fogleich mit dem Juſerat pors 
tofrep eingeſandt werben. 

b) Bey Anzeigen, Dienfigefuchen, Anfragense, , wo 
‚bie Perfonen ſich nicht felbk nennen, führen wir den 
erforderlichen Briefwechfel. 

>) Es verfieht fich, daß die Briefe an uns fo weit als 
möglich frankirt werden, und daß wir alles uns 
-serurfachte Porto berechnen. 

Mit diefer Zeitung ift verbunden eine eigene Handlung umb 


Eine Eommiffions» Handlung, 


; oder 
Ein» und Verkaufs⸗Anſtalt auf alle Waaren. 


Dieſes Eommifftons »Eontor befchäftigt fih mit Sper 
bition und mit dem Eis und Verkauf aller Waaren, 
ſowohl auf dem biefigen Plage als an entfernten Orten. 

Die frühern neutehn Jahrgänge von 1794 an find noch 
iu dem niedrigen Breife von so Bulden Rheinifch, oder 
28 Reichsthaler Sächfifch, ohne bas Neueſte und Nügs 
lichhe aus der Chemie, Fabrikwiffenfchafe sc. au haben; 
mit demfelben aber 30-65 Gulden -ober zu 36 Neichäthaler 


Saͤchſiſch. 
Bey Briefen an uns bedient man fich folgender Addreſſe 
An das 
Eontor der Handlungs » Zeitung 
in Nürnbere. 


Zur 
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Zarry's Bemerfungen über die ſchwarze Tinte, 
und Recept zu einer guten. 


Leider hat man feit Lewis Zeiten fehr wenig Forts 
fhritte in der DBereitung der Tinte gemacht. Man 
befolgte immer das Recept diefed Mannes ohne an 
eine Verbefferung zu denfen,. Hr. Dr. Tharry in Lon⸗ 
don made jedoch eine Ausnahme, er hat fih viel mit 
Biefen wichtigen Gegenftand befchäftigt, und folgendes 
gefunden : 

Die durch Jafuſſon und mit ſchwefelſaurem Eifen 
(grünen ober Eıfenvitriol) bereitete Tinte hat bie Bars 
be des Berlinerblaues, iſt beym Schreiben blaf, mwirb 
aber während daß fie trodnet, (dmarz. 

Die durch Abtohung ‚bereitete Tinte iſt ſchwaͤrzer, 
dider, und ſetzt in tutzem einen ſchmutzig berlinerblau⸗ 
farbigen Bodenſatz ab. Durch das Kochen werden 
naͤmlich alle auflöslichen Theile ausgezogen, der Etſen⸗ 
pitriol wirb weniger oridirt und ber Erfractiv» unb 
Gerbeftiff zichen das Sauerſtoffgas aus ber Atmos⸗ 
phaͤre an fh. Das flärter oridirte Eiſen bringe mit 
der Gallusſaͤure und dem Gerbeiioff ein bunfleres 
Schwarz hervor. Der gröyere Bodenfag rührt von 
der grögern Menge Ertractifftoff und Gerbeſtoffhalti⸗ 
gen Etſen ( tannate de fer) her. 

Qurch die Infuſton wird befonderd die Galluss 
fäure, der Schleim, etwas. Extractiojtoff und Gerber 
ef ausgezogen. Bey ber alfo bereiteten Tinte wird 
das Gifenornd, ber Eriractid» und: ber Gerbeiteff: we⸗ 
nig oridirt, während bie Tinte auf bem Papier trods 
net. Salpeteridure Scheibmaſſet) jerfiört die durch 
I fuſion bereitete Tınte fagleih; aber die durd Kos 
den bereitete miderjteht iht wegen ihrer größern Mens 
ge Ertractifjtoff weit länger. 

Mit der Zeit bebedt ſich die Infuſſon und bie 
Abtohung der Galäpfel mit einer Dede, melde aus 


abgefhiedenem Schleimſtoff befteht. Dieſe Dede nummt - 


nad Verlauf eines Jahres nit mehe zu, man muß 
fie daher innerhalb dieſes Zeitraums zwey bis drey⸗ 
mal abnehmen. Die Fluͤſſigteit orıdırt ih, wırd braun, 
und verbreitet einen angenehmen Geruch, vereinigt 
man (fe im dieſem Zuftande mit Eifenvitriol, fo wird 
Bei nicht mehe Berlinerblaufarbig, ſondern gruͤnlich⸗ 
ſchwarz. Die eign: -Ambrafarbe biefes Detote ruͤhrt 
von, dem oridirten Ertractiv» und dem Gerbeitoff her. 
Dier grime Farbe der Dinte entſteht aus der Miſchung 
des ſchwarzen gallusfauren Eifen mit dem oxidirten 


Gerbeftoff,. der ſich in diefem Zuſtande nicht mehr mit 


! 

dem Eiſenoxyd vereinigen Tann.  MBenn man ben Ger⸗ 
beitoff von ber Infuſton durch ein Alkali trennt, fo 
bildet der Eiſenvitriol mit demſelben eine fhmärzere 
und reinere Tınte, und das Altali befördert zugleich 
die Bereinigung des Eifenorided mit der Gallusfdure, 
indem es ſich mit ber Schwefelfäure des Vitriols vers 
bindet. Der oribirte Ertractinftoff macht die Tinte 
ſchwaͤrzer, eben jo wie das ftärfer oribirte Eifen. 

Die Infuflon des Gallus iſt demnach dem Kochen 
vorzuziehen, weil es bie zur Compoſition wefentlidhen 
Stoffe auszieht, und bie fremden größtentheild uns 
aufgelöst liegen laͤßt. Das Campecheholz macht die 
Tinte braun, und überlabet ffe mit feiner Farbe; es 
ift daher beffer flatt beffelben etwas Gallus zuzuſetzen. 
Jede freye Säure ift der Schwaͤrze der Tinte ſchaͤd⸗ 
lich, da fie einen Theil des mit Gerbeſtoff verbundes 
nen Eiſens auflöfet. Daher iſt reines Fluß: oder Res 
genwafler dem Effig weit vorzuziehen. — Metallene 


- Gefäße find der Tinte fhädlih, ba dad Merall_auf- 


gelöst wird, und die ſchwarzen Theile der Zinte nie 
derfallen. Hier ift ein 
Recept um jehr gute Tinte zur bereiten: 

Dan bringe in acht Theilen Fluß⸗- ober Regen 
waſſer ı Theil zerftoffenen Gallus, und fege ed im 
Eommer vier und ım Minter feh3 Stunden dem 
Sonnenigen aus. Man tann fh dieſer Infufion 
gleich bedienen, jedoch ift ed beffer fie fünf ober ſechs 
Monate ſtehen zu laffen, und von Zeit zu Zeit das 
Haͤutchen hinweg zu nehmen, welches ſich auf der Obers 
läge bilder. Darm filttire man fie, um dad Haͤut⸗ 
den und dem zu Boden gefallenen Gerbeftoff wegzu⸗ 
ſchaffen, und laffe ein Viertheil arabifhen Gummi in 
berfelben auflöfen. Dann fege man eben fe viel rorh 
Falcinırten Eifenvitriol hinzu, und ſchuͤttle die Miſchung 
bis der Vitriol aufgelöst if: Die erhaltene Tinte ift 
ſchoͤn, fließend, purpurfarbig, und wird beym trodnen 
auf dem Papier fhön (hwarz. (Wer ſich diefer Ars 
beit nicht unterziehen will, der kann immer bie beften 
Stoffe zur Tinte, CTintenzeuge oder Pulver) zent 
ner: unb pfundweiſe, ım Contor der Handlungs: Zeitung, 
erhalten.) 


— —z — 
Ueber den Blumenhandel und die Beumenzucht. 





Sm Menſchenleben haben die verſchtedenen Liebha⸗ 
bereyen, wie andere Dinge ihre Perroden, in welchen 
fie herrfchend ſind. Voͤgel, Hunde, Blumen, ſchone 

Lite 
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Zitteratur ... feſſeln oft auf bad Gemuͤth auf einige 
Zeit. Es waren die Jahre 1636 und 37, fagt Mem⸗ 
nich ‚ daß in Holland ber betuͤchtigte Tulpenſchwindel 
regierte. Man fah in diefer Zeir viele vermögende 
SHerfonen dabey zu Grunde, und dagegen arme zu Reiche 
thum gelangen. Es gieng faſt fo, wie im Effettenhandel. 
Man vertaufte Zwiebeln, die man nicht befaß, für un⸗ 
erhörte Summen, mit ber Bedingung, felbige dent 
Käufer in einer feffgefegten Zeit zu liefern. Fuͤr eis 
nen einzelmen Semper Auguftus bezahlte man 13,000 
fl., und für drey dito, jufammen 30,000 fl.; für 200 
Aße von bite, 4,500 fl.; für 400 Aße Admiral Kiefr 
tenshoet, über 4000 fl.; für Admiral Enthuizen, über 
sooofl.u.f.w,. Für Einen Biceroi, gab man fols 
gende Artitel: 2 Laft Weizen, 4 Laſt Roden, 4 fet⸗ 
te Ochſen, 8-Sertel, r> Schafe, 2 Oxhoft Wein, 4 
Tonnen Adtguldensbier, z Tonnen Butter, 1000 1b 
Käfe, einen Bündel Kleider, und einen filbernen Ber 
er. In Altmaar derfaufte man in einer öffentlichen 
Auttion für mehr alg 90,000 fl. Zwiebeln. Zu ders 
felben Zeit gewann jemand ım Amſterdam, im vier 
Monaten, Über 60,000 fl. bey diefem Handel. Sm 
einer einzigen Hollandiſchen Stadt follen für zehn Mile 
Lionen Tulpenzwiebelm debitirt worden ſeyn. 

Die Schwindel » Periode war dom feiner Tangem 
Dauer. Es fielen die Preife, und bie Käufer weir 
gerten fi, bey ber Ablieferung die vorausbedungenen 
Summen zu bezahlen, Die darüber entftandenen Pros 
zeſſe wurden durch ein Plakat der Herrn Staaten von 
Holland, vom 27. April 1637, dahin entidieden, 
daß der Verkäufer bad Recht haben folte, den Käufer 
zur Bezahlung, des bedungenen Preiſes, ‚auf dem ges 
woͤhnlichen Wege, anzuhalten, Diefer Spruch verurs 
fahre das ſchleunige Purzeln jenes tolen Geſchaͤfts fo 
fehr, daß man nun eınen Semper Auguſtus für den 
Gpottpreis von 50 fl. erhaiten tonnte. 

In der Folge hat man zwar, burd das Hervor⸗ 
Bringen von neuen, feltfamen Tulpengewaͤchſen, (ehr 
gute Preife gewonnen; von jenen aber blieben fie im⸗ 
mer himmelmweit unterfhteben, und man fah veraͤchtlich 
auf jenen Schwindel zurüd.. Noch jegt finder man in 
den neuſten Bergeihmffen der Haarlemmer Blumıften: 
die Preife vom 25, 30, 40, 50, 60, 75 bıd 150 
fl. für eingelne rare Tulpen. 

Ehemals, und bis zur Zeit der Framoͤſtſchen Re⸗ 
tolution, mar ed allgemein Gewohnheit, daß die 
Haarlemmer Blamiften die Tulpenzwiebeln für ihren 


Handel, aus Rpffel, and: anderen. glandrı jagen Gegen⸗ 


den bezogen. Die Geiſilichen daſelbſt verwandten ihre 
Zeit, um ſchoͤne Blumen und Neuigkeiten zu produjt⸗ 
sen. Geit der Revolution aber kommen nur noch we⸗ 


nig Zwiebeln aus Ryffel, und bie Haarlemmer haben 


ſich genoͤthigt geſehen, mehr eigenen Fleiß auf die 
Kultur derſelben zulegen. Im Ganzen hat es gar 
nicht vielj mehr mit dem Zulpenhandel zu bedeuten, zus 
mal da audy die Engländer, als bisherige Liebhaber 
von, feinen Blumen diefer Art, angefangen haben, bie 
Zulpen felbft mit gurem Erfolg zu erziehen, 


Nah dem Verfall des Tulpenhandeld Herlor Haar⸗ 
lem feinen Ruf nit, die erften Liebhaber und Kens 
net don Slumengewaͤchſen zu befigen. 
mögende Perfonen, die ſich ſelbſt Liebhaber nannten; 
welche ſich auf die Zucht der Blumen, und inſonderheit 
der Hyacinthen, legten. Won dieſen kauften die Ölus 
miften dasjenige, was ſie für dem Handel bedurſten. 
Meiter in der Folge verfahen fie ſich ſelbſt, nicht nur 
mit Hiacinthen, fondern au mit Ranunkeln, Auris 
fen, Nelten, Anemonen, und anderen Blumen ,' die 


allmaͤhlig zahlreicher bey ihnen beftelle wurden. Das » 


Sefhäft gewann von Jahr zu Fahr an Ausdehnung, 
und Harlem if feıt langer Zeir bis jet der Ötapels 

platz deffen, was ſchoͤn und volltommen in diefer Waa⸗ 

ze genannt werden kann, geblieben 


Erf ums Jahr 1730 fingen bie Hyacinthen al. 
recht empor zw formen. Der hödike Preis in dem⸗ 
felben Jahre war 1850 fl. für, Passe non plus ultra, 


‚ Bernerhin bezahlte man für 4, Dphir, wovon die ganze 


Zwiebel gegenwärtig für ein Paar Sthver zu haben iſt⸗ 
275 fl. 
Eine Hauptbefoͤrderinn des Hyacinthenhandels war 
Madame de Pompadour. 
tete ſich damals der game franzoͤſtſche Hof. Große 


Summen wurden jaͤhrlich auf den Antauf diefet Blur - 


men verwandt. Bon Frantreich verbreitere ſich der 
Geſchmack an Hyacinthen nad England, Italten w.f. w. 
Im Jahr 1766 jiand der Haarlemmer Blumenhandel 
in eınem hohem lor.. 
Noch ım Jahr 1785 gab mark im einer Auftion im 
: KHaarlem 750f. für den Marquis de la Coste.. Geit. 
dem ift der preis der Hyacinthen allmaͤhſig niedriger 
gerorden, und mam iſt gegenwärrig weniger, als 
je, geneigf, theure Sortem zu: kaufen. Doch finder 
! man in dem neueften Verjeichniſſen der Haarlemunet 
‘ Blumiften nod die Preife von 25, 40, 50, 66, 75 


bis 100fl, für gewiffe doppelte Hhacnspen, C > : 


Es waren ver 


Nach ihrer Kiehhaberey rider 


r 
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Aeiſtend ſelbſt gezogen haben, nnd deren alleinige Bes 
Suer fle find. 


Den Liebhabern der Blumen können wir fein beſ⸗ 


fFeres Wert empfehlen, als bie 
Aeſthetiſche Pflanzenfunde, 
oder 7, Auswahl der fchönften Zierpflanzen 
nach dem Bebürfniffer der Blumenfreunde 
In Klaffen eingerheift, nebft Angabe ihrer 
Behandlung in Zimmern, Gewächshäufern 
uud in frenen Gärten. Mad cigenen Er 
fahrungen bearbeitet von Dr, Friede Gottl. 
Dietrih. Berlin 1812. 8.-Preis afl. Sr, 
In diefem Werte findet der Blumentiebhaber alles, 
was ihm zu willen erforderlich iſt. 
——— 
Rangſchifffahrts⸗Anzeige von Kitzingen, 
aach welcher im Jahr 1813 alle zehn Tage beſtimmt 
ein Schiff nach Frankfurt und Mainz abfährt, 
Januar 7. Schiffer Wolfg. Schleiger. 


G. Mid. Krauß, 
Wilhelm Krauß. 


— 17. — ©. € Seelig. 
— 37. — Friebe. Manger, 

Ger. 9. — P. W. Krauf. 
— 16. — Dan. Engerer. 
— 26. — GM. Krauf. 

Mir 8 MWilh. Krauß, 2 treffen waͤh⸗ 
— 18. — P. W. Mülers aa rend der 
— 28. — Gen Seelig Oſtermeſſe in 

April 7. — And. Krauß J Sranffurt ein, 
— 47. — Bl. Scleider. 

— 17. — Gs. Müler. 
Di 7. — Molfg. Schleichet. 
— 1. — ©. €, Seelig. 
— 27 — Friebe, Manger. 
Sum 6. — P. W. Krauß. 
— 16. — Dan. Engerer. 
— 26. — GM. Krauß. 
Hy 6. — Wilhelm Krauß. 
— 16. — 9. W. Muͤllers Wb. 
— 26. — Georg Seelig 
Auguſt 5. — Andreas — treffen zur 
315 — WBal. Schleicher Herbſtmeſſe ein, 
— 25. — Georg Müller. J 
Sc. 4 — Wolfg. Schleier. 
— 14 — ©. €. Seelig. 
— 24. — Sriedt. Manger. 
Octob. 2. — P. Wilh. Krauß, 
— 14. — Daniel Engerer. 


Nov. 13. Schiffer P. Wirk. Muͤtlers 6. 
— 235. — Georg Seelig. 

Decem. 3. — Andreas Rrauf. 
— 13. — Belentin Schleicher. 
— 23. — Georg Müller. 

Da jene Guͤter, welche — eine Stunde — nach 
den oben bemerkten Rangtagen eintreffen, vermoͤge 
Rangordnung, erſt mit dem darauf folgenden Schiff 
abgehen koͤnnen, ſo werden ſaͤmmtliche Freunde erſucht, 
ſich bey Beſtimmung der Lieferzelt nach den Rangtagen 
zu richten. CAm 29. December war jmar ber Main 
noch gefroren, man hofte aber, baß die eingetretene 
gelinde Witterung denſelben Bald dem Eiſe befteyen 
und bie Schifffahrt mit.dem 7. Januar ihren Anfang 
nehmen merde.) 

—— 

Paris vom 24. Dec. Die Eolonialwaaren fals 
Xen noch immer, beſonders haben Kaffe und Zuder fi 
ſtark verändert; beyde find gefallen, Auch die Brannts 
weine, welche am Anfang dieſes Monats fo ſchnell 
höher giengen, werden num wieder wohlfeiler. Kaffe, 
Bourbon, Martinig. und Guadel, fann man zu 4,80 
— 4,85 dad halbe Kilogramm und St. Dem. um 4, 


. 65—4,70 kaufen. Baumwolle Soub. fteht auf 5, 


25 — 5,40, Kirlagas auf 4, 70—5, 10, und Baya 
auf 9— 9,10. AZuder Antwerpen fann man um 5, 
35 und billiger haben. terrd Habanna fteht auf 3, 
95—4,80.. Rohjuder St. Dom. iſt auf 370 Fr. 
und Martinique auf 340—355 gefallen. Indigeo 
Steht auf 18—25, und Nankin auf 13 Fr. Die 
Branntweine find ohne Geſuch und find ſchwer, Monte 
wellier zu 175,305 Borbeaur gu 172,80, und 
Eognac a2 Grad zu 114— 116,60 anzubringen. — 
In Blois war bis zum 20. Dec. weißer Wein, via 
‚de la cöte, und Mein bon Sologne ohne Geſuch; 
vin noir galt 60—63 fr.; PBranntwein neuer 22 
Grad 199, ımb alter 19 Grad 200 Fr. — In 
Balencienned ift bis zum 20. Dec. Ruͤboͤl und Ruͤb⸗ 
famen um 50 Cent. beym Hectolitre geftiegen. Die 
andern Dele fielen alle um ein bis zwey Granfen. Auch 
NHanffamen gieng um 50 Cent. niedriger. Ueberhaupt 
geht nichts von dieſen Artikeln ab. Im Uvorno if fo 
eben ein Kaper' mit zwey englifhen Priſen eingelaufen, 





Mailand vom 23. December. In Gefhäften 
herrtſcht jest eine fühlbare Stille; auffer einigen Lan⸗ 
beöproduften wirb nichts gefuht. Selbſt diejenigen 
Erloniabvaaren, melde vor einigen Wochen höher 

sin, 


u si A — 


. 
——— 


giehgen, find nun gefallen. Unter letztere gehört der 
Kaffe, Cacao, Pfeffer u. f. w. Cacao Earacque ift 
neuerbings von 6,10, auf 6,5 die Libbra gefallen; 
Brafllifcher vom 5, f4—5, 15, auf 3, 13—3, 36; 
und Quayaquil auf 5, ro. Bon Kaffe find bebeutens 
Be Borräthe hier, doch wird ber von Moda feltner 
Die Farbhoͤlzer werden nicht höher gehen, obgleich von 
mehrern wenig. zu haben find. Smirnifhe Waaren find 
no immer ohne Preis. — Weyrauch, Gummi, 
Sallus geht nicht ab. Sennesblaͤtter von Tripolis 
And auf fire 2—2, 5 gefallen, auch Alerandrifche ſte⸗ 
Hen flau, Hieffge Schafwolle, hat diefe Woche uns 
vermuthet angezogen, und ift nun fünf und mehr Lire 
geiliegen; Smirnifche ift jedoch um 7 und Levantiſche 
um 4 Lire gefallen. Die Preife flehen jegt alfo: 
Wolle von Romagna 180— 190, don Puglia f.235 
—242, febantifhe 100 — 115, Barbar. 60—65. 
Smirnifhe 135—133 Lir. Der Reid har ſich feit 
Dierzehn Tagen nicht verdndert, 


u BLZ DIONN ———— 
Waarenpreis» Beränderungem, 





Zu Hamburg find bis zum 75. December geftlegen 


Safftan, gaft., neuer, von 18, auf ıgıfa. 
Indigo, Oftind. gef., bon 20—n28, auf 2930. 
Mandeln, Bal. alte, von 82, auf gg. 

— VProv. alte, von 78, auf ga, 

Rothſcheer, lofer, von 30, auf 32. 

Heering, Hamburger, von 8, auf Io=roafz, 


Gefallen find: 


Pfeffer, von 62 —63, auf 6s—62. 

zen, Sernambut, in Stüden, vor 200, auf 191. 
aufih> Barden, Grönl., v. 80-130, a. 30—6o, 

Cochenille, dort 80—g0, auf 78—87. e 
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Manntgfaltigfeften. 


Die bee Methode, die Eier lange su erhaltet, If 
ohne Zweifel die, daß man fie im eim trodıtes Pulver 
verwaudelt. Man rührt mämlich dad Weife mit dem 
Gelben gut untereinander, und Idit es unter Öfterm Uns 

rühren bey einer Wärme vom 25 bis 30 Grad Reaumur, 
4 Pulver troanen. Diefes Pulver verdirbt nicht, und 
darf beym Gebrauch bloß in 3 Theilen Waffer aufgelösr 
werben, — Abgerahmte Milch kann man auf aͤhnliche 
Are zu einem Pulver machen, das ſich in Waller auflößt, 
und wieder Milch bilden 





Heitmittel des Podagra’s. Die reichen Kauf 
und Handelshessen waren ehehin fehr vom Podagta vers 
folgt. Gegen dieß Ungeheuer, vom Ucherfluß erjeugt, 
werben bereits bie zweckmaͤßigſten Mittel angewendet, unb- 
es if daher der gänglichen Wertilgung nahe. Die Gicht, 
dus ben entgegengefegten Quellen entfpringend, wird haͤu⸗ 
fer. Sehr willlommen wird daher mauchem Lefer das 
Becept ſeyn, das, von der frangdf. Regierung für 24,000 
Granten derPublicität erfauft, fo eden befannt gemacht wind. 

Der Erfinder, Herr Doctor Pradier, gibt es alfo at; 
Balfam von Mekta 6 Drachmen, rothe Fieberrinde ı Uns 
ie, Safran 1/2 Une; Saffaparille ı Unze, Salben ı Un⸗ 
#, vektifijirten Alkohol 3 Pf. Lafer den Balſam von 
Mekla in dem dritten Theil des Allohols befonders auflds 
fen, die audern Subflanzen aber in dem übrigen Alkohol 
48 Stunden hindurch einweichen, daun Durchfeiber und 
vermifiht bie beyden Subſtanzen. Zum Gebrauche thus 
imen bis drepmal fo viel Kalkwaſſer zu dem erlangten Ker 
fultat, und ſchuͤttelt die Flaſche, che man ſich der Mirtue 
bedient, um den Niederfchlag damit zu vermiſchen. — 
Um das Mittel anzuwenden, wird ein Umfchlaepflafter von- 
Zeinfamenmmehl gemacht, dad man recht warm und unge 
ſaͤhr Fingersbid auf eine Serdiette Areicht und den Iche 
benden Theil-damir umwickelt. 

Be 


Der Umſchlag muß ſehr Hebrig feon. Wenn man ihu 
jubereiter, um beyde Beine und Füße bis über die Knie 
Damit zu umwideln, muß man brey Litres Zeinfamens 
Mehl dazu vervenden, — Wenn ber Hmfchlag gemacht 
und fo heiß iſt, als der kranke Zuß es nur vertragen kaun, 
ſchuͤttet man auf einen jeden ohngefähr = Unen der zubes 
geiteten Flüffigkeit , und wertheilt diefelbe über dem gans 
sen Unifchlag, fo daß er allenthalben gleich damit bededt, 
aber nicht durchdrungen wird. Dann legt man ben Um⸗ 
flag unter das leidende Blicd, und umwickelt daſſelbe 
damit, Um das Ganze widelt man dann noch Flanelle 
und Wachstaffent, um die Wärme der Zurichtung beyaus 
behalten, die man mit Bändern fehbindet. Diefer Um⸗ 
ſchlag wird gewöhnlich nur alle 24 Stunden, manchmal 
alle 13 Stumden gewechielt. 

„Diefes iR genug, fagt bey dieſer Belegenheit die 
Gazette de Santé, um eine unterrichtete Perfon abſu⸗ 
ſchrecken, diefen gothiſchen Miſchmaſch von groͤßtentheils 
unnuͤtzen Subſtanzen, fo wie er da angegeben iſt, zu ge⸗ 
brauchen; denn die rothe und graue Fieberrinde, die Saſ⸗ 
ſaparille, das Selbey und ſogat der Safran, können ſi⸗ 
cherlich zu dem bereits fo barihaltigen Alkohol reine die 
Anwendung deffen um ein bedeutendes wirffamer machen⸗ 
de Eigenfchaft mittheilen. Was das Kalkwaſſer berrifft, 
fo it zu bemerfen, daß aufferdem, daß es fobald die Mir 


ſchung gefchieht, ſich alfo gleich jerfent, das Salj, das es 


abgefegt, fo unbedeutend it, daß fich gar feine Wirkung 
davon ertvarten iaͤft. Das ganze Heilmittel iſt demnach 
am Ende weiter nichts, als ein großer mit einer balſam⸗ 
und barıhaltigen Zınktur übergoffener Umfchlag, ein Mits 
tel, das die Yerite au allen Zeiten, und mit verfchiedens 
artigem Erfolge angewandt haben. Da möchte wohl 
mancher den Preis, wodurch bie Regierung fi) diefes 
Mittel gugeeigner hat, ein wenig hoch finden. 





Eignes Verfahren den Mildiuder zu be⸗ 
reiten, Im der Mongolei und andern daran gränzens 
den Ländern bereitet man Milchzucter mach einen oͤkono⸗ 
mifchen Verfahren, das auch In andern Ländern angewandt 
ju werden verdient. Es if folgendes? 

Man läßt die Milch im fehr' achen Gefäßen gefsieren, 
und fege die gefrorme Milch ins Winter der Kälte nud dem 
Zuftzuge aus. Das Wafler oder Eid der Milch verdum 
fiet bey fortdauermber Kalte, befonders dep einem tunds 
nen Winde, und ſetzt ein Pulver ober Mehl ab, weiches 


won Zeit zu Zeit mis einem Meffer weggeſchabt wird. 
Es bat einen führen Geſchmack, wird fatt des Zuders in 
die Epeifen gemifcht, und giebt mit beißen Waſſer fiat 
angerüprt, einen guten Syrup. Die Milch darf vorher 
nicht gelacht werben, und flüffig Peiner zu Marken Kälte 
ausgefept werden, meil ſonſt die Mehlfubltan beym Ge. 
frieren zu fehr nach innen getrieben wird. Am beiten ik 
es, wenn man die erſt gemoltene Milch ſtark durchkaͤlten, 
und fie dann gefrieren läft. Je flacher oder dünner die 
gefrorue Milch iR, deko mehr Pulver fegt fie ab. 
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Am 2. Januar, 1813, 





Englands Verſuche mit Abyflinien in Handels 
verbindung zu fommen, '”) 


Abyſſinien Tiege ſuͤdoͤſtlich von Mubien, graͤnzt an 
den arabiſchen Meerbuſen, und ‚an bie unbekannten 
Reiche in Aethiopien. Dieſes fruchtbare Rand iſt ben 
Europaͤern faſt unbekannt, und wurde im Kaufe eines 
Jahrhunderts nur von Bruce, auf feiner Reife nach 
den Quellen des Nils, beſucht. Das Klima iſt nicht 
uͤbermaͤßig heiß; die großen Waͤlder, die hohe Lage 
des Landes, und die Winde mäßigen ed. Dreymal 
erntet man das Jahr, und viele Früchte find immer ⸗ 
während zu haben. Man baut Neid, Hirfe, Ger 
fie, Waijen, Maid, Torf Ceine kleine Setreidart ), 
allerley Südfrüchte, Weintrauben, Zuderrohr, Kaffe, 
Gewürze, Baummolle, Tabak und andere Gewaͤchſe. 
Nicht minder rei, als die Vegetation, it hier das 
Thierreich, es giebt Ochfen, Pferde, Maulthiere, Scha⸗ 
fe, Ziegen, die meiften europäifchen Voͤgel, ungeheur 
re Heerden Elephanten, Mhinoceroffe, Nilpferde, Kro⸗ 
Todılle, Zebras, Giraffen, Antelopen, Löwen, Tiger, 
Spanterthiere, Hyänen, Affen, Gemfen, Fuͤchſe, Schwei⸗ 
re, Büffel, Rothwilbpret, Strauße, KRafuare, weiße 
Nachtigallen, Schlangen, Eidechſen, allerlen Fiſche, 
Bienen und Heuftreden in zahlloſen Schwaͤrmen. 
Die Bewohner dieies Landes find eigentliche Abyſſinier, 
Araber, Mauren, Türken, Juden, wilde Gallas ıc. 
Sie find gurmäthig, ehrlich, mildehätig, religiös und 





*) Behr intereffant wird unfern Leferm diefer neue Ber 
richt über ein fo unbetauntes, entferntes, und, merks 
wuͤrdig genug, chrifitiches Meich ſeyn, dem wir ih⸗ 
nen aus eugliſchen Quellen mutheilen. Sie wer: 
ben daraus bie Auftrengungen der Eiigländer eries 
ben, ıhren Handelsproduften Abſatz zu verschaffen, 
und Einflug auf alle zugänglichen Länder und Läns 
derchen dieies Eroballd zu erlangen. 


Iwanzigſter Jahrgang. 


befennen ſich faſt alle zum chriſtlichen Glauben. Die 
engliſche Regierung ſuchte Handelsverbindungen mit 
dieſem Lande anzufnüpfen, und Lord Balentta ſchickte 
"daher feinen Sefrerdr Hrn. Salt im Jahr 1805 an 
den Beherrfiher diefes Landes, welher Nas genannt 
wird. 

Er kam bis Aram Calfo nicht in bie Hauptſtlabt 
des Bandes Gondar) und ließ bie Befhreibung feiner 
Reife im Yahr 1809 in London druden, — Noch 
mehr Nachrichten über diefes Land darf man erwarten, 
da Hr. Salt im Februar 1809, als Borfhafter des 
Koͤnigs von England, zum jweptenmal mit betraͤchtli⸗ 
hen Geſchenten an den Regenten, nah Abyffinien ger 
gangen iſt. 

Von Mocha in Arabien fuhr Hr. Salt in den 
Hafen von Maſſuah ober Maſſowah in Abpffinien, und 
reiſte von dba nad Arkiko, nachdem er mit 30 Thaler 
‚Koften einen Brief an den Ras befördert hatte. Er 
mußte mit vielen Schwierigkeiten tämpfen, überall 
verlangte man bedeutende Gefhenfe, und war mit 
tleinen nit zufrieden. Die Obern der Derter fuhr 
ten Gelb zu erpreffen, und die Soldaten ded Landes, 
welche ihn begleiteten, wollten ihn ausplündern. Für 
die Erlaubniß zu landen verlangt der Nayib von Sams 
bar Ceiner roviny) 1000 Thaler, man verweigerte 
fie ihm, und zahlte endlih 500 Thaler. — Unger 
achtet biefer Bezahlung hielt er fein Verſprechen nicht, 
und legte den Meifenden NHinderniffe in dem Weg. 
Man mußte ihn durch Drofungen, und feine Solda⸗ 
ten CAscari), die mitten in Näldern, mit dem Ges 
päde der Reifenden umtehren wollten, durch das Ras 
den der Gewehre fchreden. 

Bon Artılo, einer Stadt von elenden Hütten, 
tommt Herr Salt auf bad Gebiet des Mas, und bes 
giebt ſich nach Antalom ; er wird uͤberall gut empfans 
‚gen; ber Ras befahl für den Engländer dieſelbe Sorge 

wu 


gu fragen, als für ihn ſelbſt. Die Autoritäten jeder 
Stadt giengen ihm entgegen, und mädıten ihre Aufs 
wartung. Der Rad Hatte Gelb und Laftthiere ges 
fandt, und bey Tobeöftrafe ſollte niemand den Reiſen⸗ 
den etwas zu feiße thun. 

Nah zwey Momäten, am 28. Auguft 1805, las 
men fie in Antalow, ber damaligen Refivenz des Rad, 
an; die Straffen waren voll Menden, da cd Martt⸗ 
tag war, und kaum fonnten fie.durh die Menge toms 
men. Sie follten mit blogem Kopfe vor den Ras ers 
feinen, und ſich niederwerfen, lehnten aber beydes 
ab. Salt uͤberſandte ihm Gewehre, rothe und blaue 
Tuͤcher, eine Uhr, Jagdflinten, ein Telestop, ſeidene 
Zeuge und Mouffelim .Erwar darüber aͤuſſerſt erfreut, 
und bedauerte nur, feine freundſchaftichen Seflnnuns 
gen. nicht im ihrer Sprache ausdsüden zu können, da 
er fo weit herfäme ihn zu beſuchen, während feine 
Nahsarn Krieg mit ihm führten. 

Der Rad war 72 Jahr alt, Hein, lebhaft und 
fehr hoͤflich, hatte eine ſchlaue Miene, und viel Wuͤr⸗ 
de in feiner Haltung, Er fütterte die Engländer mit 
eignen Händen, und ließ fie zu fih auf ein Sopha 
ſetzen, während ber erfte Minifter auf dem Boden faß. 
Befonders erkundigte ee ſich über die Kirchen und den 
König von England. -—— Galt fagte ihm, dag Lord 
Balentia einen freundſchaftlichen Verkehr zwifhen Eng» 
land und Abyſſtnien, beffen Bewohner einerley Reli⸗ 
gion mit ihnen hätten, anzufnüpfen wänfde.- 
die Engländer alle Waaren wohifeiler herbringen tönns 
sen, da fie jetzt dutch die dritte und. vierte Hand ger 
ben. Der Ras fragte, welder Hafen zum Handel 
mit Ergland am- beiten geeignet ſch. Salt antwors 
sete,. daß wenn Beilul einen Hafen hätte, dieſer we⸗ 


gem feiner Nähe an der Hauptilabt, den von Maffuah 


vorztziehen wäre, Ueberdieß habe bet dortige Nayıb 
durh Bedruͤckungen gezeigt, daß er den Handel mit 
England eher hemmen als befördern ſuche. 
darüber grofied Mißvergnügen aus, unb fihlug den 
Hafen von Bure vor, welcher mit Waller und Vieh 
binlänglih verfehen, und nur deey Tagererfen von Ans 
talow entfernt iſt. Er erlaubte Herın Salt, ihn durch 
feine Begleiter unterſuchen zu laſſen. 

Ale Tage frühe ließ ih der Nas mach’ den Ber 
finden der Reiſenden erfundigen, und fie zum Fruͤhſtuͤck 
einiaden. Er ließ ihnen das Fleiſch auf Verlangen 
roͤſten, denn in Abyſſtunen ige man es roh ). Waͤh—⸗ 





⁊) Das zohe dleiſch heißt in Mbpiinien Brinde und 


Daß: 


Er druͤckte 


rend der Ras ben Hr. Salt mit eignen Händen fuͤt⸗ 
texte, zankten id) bie Menfhen in dem Saal und foch⸗ 
ten mit gezogenen Meffern um das rohe Fleiſch, das 
umher gegeben wurde. Doch zuͤchtigten einige Zerer 
monienmeifter vom Zeit zu Zeit bie zu fehr zubringe 
Tihen mit langen Steden. Der Ras fagte ıhm, daß 
die Reifenden nicht Gondar beſucheny könnten, ba er 
mit Gusmatie Guxo, ber im Beſitz biefer Stadt wäre, 
in feinem guten Vernehmen ſtaͤnde. Er ſezte fogite 
die nähern Umflände der Zwiſtigkeiten auseinander, und 
wollte feinen Zeldzug fo lange auffdieben, bis die Eng» 
Tänder wieder gluͤcklich in Mafuah angefommen ſeyn 
wuͤrden. Er beriprach ihnen auch eine Abſchrift der cn 
ſchichte Poyſſiniens, zw Gondar, wo bie Jahtbuͤcher 
bes Reihe aufbewahrt werden, beforgen zu laffen. 
Salt dankte ihm daflır, und zeigte ihn die Kupfer von 
Bruce's Reife nach Aspilinien. Ex fagte, dag er Jar 
gube (jo nannten fie Bruce) fehr gut gekannt hätte, 
daß er nah der Schlacht von Fadſchitta nach Abyſſi⸗ 
nien gefonmen, und dann nad) ben Quellen des Nils 
gereiſet ſey. Auch andere Abyſſintet errinnerten fidy 
deſſelben, doc; bejtättigten ſie feine Ausſagen nicht; denn 
er hat nie Truppen commanditt, noch ein Stüd Lande 
gehabt, auch ift feine Schilderung don Abyilinien ros 
manbaft, und übertrieben. 

Antalow hat ungefähr #000 elende Häufer mit 
fegelförmigen Strohdaͤchern. Der Martt war mit Ge⸗ 
genjtänden faft uͤberfuͤllt; fie befanden in Butter, Ges 
teeide, Shi, Zwiebeln, Vieh und Zellen. ‚Geringer 
war der Vorrath von Steinfalz, das in Stüden van 
jiven bis drey Pſfund verkauft wurde. Die Sclaven 
find, nah Berfiherung ber Einwohner, ſehr theuer. 
Fa Diran merden befonderd weiße Tücher geſucht. 
Taback, Pfeffer, Schnupftnbad, Spiegel, Branntwein 
und große Korallen find gute Handels artikel. Beſon⸗ 
ders find bie grünen Korallen gefuht. — In Antas 
low find die Leute weit gebilderer, als in andern Theis 
Ien Abpffiniene. In Diran und der umliegenden Ges 
gend find fie aber größtentheils unmiffend, träge und 
ſchmutzig. Der Faharaegafch ift zugleich Obrigkeit 
und Prieſter, und fagt dee Morgens und Abends vor 
dem Bolfe einige Gebste ber. — Der Maife, ein in 
ganz Abyffinien. (ehe beliebtes beraufhendes Gertänfe, 
rird durch die Gährung des Honig und der Gerfte ers 
halten, Sie verfiärten- ihn noch durd eine bittere 





wird häufig geseffen. Es foll leicht verdaulich und 
beifer als das gekochte ſeyn. 
MWur⸗ 


Wurzel, Namens Taddo. — Die Abyſſinier verfer⸗ 
eigen Tücher, die aber faſt alle fehr grob find. 

Am 2. Sept. verließ der Dollmetſcher, Hadſchi 
Hamed, die Keifenden, und fprengte bas Geruͤcht aus, 
fie hätten ihm nad) dem Leben getrachtet; aber feine 
eigentliche Abſicht war, ihrem Einfluß bey dem Nas 
entgegen zu arbeiten. Wirklich ließ ber Ras fie meh⸗ 
rere Tage lang nicht zu ſich kommen, obgleich er fih 
alle Morgen nad} ihrem Befinden erfundigte, und Speis 
fen, Orangen, Limonien und gefrodneten Pifang ſchick⸗ 
te. Endlich giengen fie unangemeldet zu dem Ras. 
Er fa eben mit den Großen beym Stayipiel gab 
den Reiſenden die Hand, und ließ fle neben ſich ſetzen. 
Nic dem Spiel braten einige Unterthanen dem Ras 
ein Schaf, Brot, Honig und Brennholz, Nachdem 
der Saal leer wurde, ſprach Salt mit ihm, ber 
tlagte ſich Uber den Dollmetſcher/ und’ trug feine Wuͤn⸗ 
fe vor. Er ſchuͤttelte ihnen herzlich die Hand, und 
gewährte ihnen ihre Bitten. — Den 5. Sept. brach⸗ 
gen ſte auf ıhrem Zimmer zu, weil ber Ras zu fehr 
Befchäftigt war. Er wendet wirflid den größten Theil 
des Tages dazu an, bie Klagen der Unterthanen zu hör 
ren, über die er mit der unumfcpräntteften Gewalt ges 
Bieten lann, denm ihre Güter und ihr Leben hängen 
von feiner Willtuͤhr ab. — 
daß der Dolimerfher fortgehen wollte, weil er feine 
Geſchenke erhalten hatte. — Salt gab ihn 10 Rthlr. 
und eben fo viel Stüde Tuch, er nahm fie ab mit 
großer Geringſchaͤtzung an. — Bey einer neuen Au⸗ 
Bienz that der Ras den Borfhlag, dag Salt ſchriftlich 
den Zweck feiner Sendung auseinander ſetzen follte, 
worauf er ſchriftlich antworten würde. . Das war Hrn, 
Ealt fehr angenehm. Er ſprachh darauf mit dem Ras 
Aber Feine Geldgeſchaͤffte, und feine Wechſel, die ihm 
hier nichts nuͤtzten. Wozu bebütft ihr Geld? war 
feine Antwort. Im dieſer Stabt ift Vieh, Brot und 
Honig; wir find Freunde, und ihr ſollt alles haben, 
was ihe nöchig habt, bis ihr wieder in Maſſuah ſeyd. 


Am 9. September gieng ber Ras nach dem Torf - 


Muccullah, und Kerr Salt folgte ihm; er brachte die 
Nacht in der Kirche zu, um Gluͤck für fernen bevorftes 
henben Feldzug zu erflehen. Als die Keifenden die 
Kirche beſuchten, wurden fie von den Priefiern empfans 
gen; einige fangen, andere klingelten mit Schluͤſ⸗ 
feln im der rechten Hand, und machten bie heftigften 
Bewegungen und Verzerrungen. Als Seit die Thür 
ſchwelle getüßt hatte, ließ man ihn in ben innern 
Kreis, Er enthielt einige grelle Gemälde und ein 


Endlich klaͤrte ed fih auf, . 


ein Kreuz mit ben römifchen Buchſtaben I. F. HT, 


welche die Priefter zu verftehen feinen. . Er fprade 
mit einigen Faluſcha oder Juden; fie fagten ihm, «+ 
wären in Gondar viele Juden, welche ſich mit dem 
Haͤuferbau und-dem Dachdecken beſchaͤfftigten. Sie 
behaupten zur Zeit Memtleh (des vorgeblichen Sohnes 
Salomo's, und der Königin von Gabe) ind Land 
gelommen zu ſeyn. 
‚Die Fortfegung folgt.) 





Weinprelfe in Paris, am 26, December, 








U’hectolitre, fr. a fru 

Mägon rouge et blanc vieux ze qual. 105 ı55 
Se qual, 80 100 

Pouilly blanc 1812 ; “4 55 
Sancerre rouge et blanc 1812 50 7a 
Orleans rouge vieux . + 52 70 
rouge et blanc ı8+2 . 48 56 
Sologne blanc vieux 1812 A 50 58 
Blois rouge et blanc vieux »812 . 47 56 
Gätinais 1812 47 60 
Chinon vieux . a . . 55 6% 
Anjou blane vie . . . 52 6o 
Cher vieux 5 . . . 59 64 
Vauveray blanc vieux er te 5ı 58 
Auvergne vieuxet 1811 . . — — 


Basse-Bourgogne rouge vieux, 2e qual. Bo 

Ze qual, 60 75 

rouge et blane ı8ı2 45 57 

Proussillon vieux 1611 . . 100 ı08 

Renaison, Magon ı8rı, Orleans blanc, Gati- 

nais yieux, Pays frangaisı 1811, Chinon 1812, 

Eher 1612, Vauveray 1812, Sens, Bas-Languedos 
und Languedoo find phne Preis, 





Verſchiedenes. 


In Bremen iſt vom 18. bis 24. December der 
Kaffe von 95 auf 76 Gr. gefallen. Gallus Aleppe 
gieng von 7o auf 6g, und Marmoriner von 54 auf 52 
Rthie, Provencer Mandeln find um » Kehle, gefirgen, 





Nachrichten aud Trieft, dom ao. zufolge if Gal- 
lus daſelbſt, fo mie Cappern geſucht. 3 Baumwolle 
und Reis if es Pille, * 


— 12 — v 


Ma Mouen wurben am ig December 10,745 Kil. 


geſponnene Baumwolle und 1833 Stücke Siamoiſen 
mp ‚andere Zeuge verkauft, 


In ka Rochelle if ein amerifaniihes Schiff 


Yon Neu : Dort angelommen; es bringt Kaffe, Zuder ' 


und Baummolle, In Nantes iſt ein anderes Schiff, 
an Herrn Henri Bertrand und Caude confignirt, eins 
gelaufen. Seine Ladung befteht in Baummolle, Pot ⸗ 
she, und Dammhirſchfellen. 


Bewürznelken-Auktion. In Amferdam 
werben am 13. Februar 1813 150,000 Kilogramme 
Gewürknelken öffentlich verfauft.. Die Bezahlung muß 
Baar geſchehen. Die Waaren haben die Colonialwaa⸗ 
zenabgabe bezahlt, das droit de balance muß aber erft 
entrichtet werben, 


An Borbeaur dauert bie Pr in Kaffe und 
Zuder nob immer fort, dom ı0. bid 19. December 
wurde nichts verlauft. Die Verkäufe in biefem Zeit 
raume befhränften fih auf 220 Ballen! Baumwolle 
Rouiflana, ao dito Georgia, 30 dito Surinam, 103 
Sutailles Portafhe, und 240 Kiften Süshotzfaft. 


In Rotterdam haben (ih vom 8. bis 25. Des 
sember dıe Kaäspreife nicht verandert, Holländiſcher 
Butter galf 28 bis zo fr. 


In Wien gieng vor einiger Zeit bad Gerücht, daß 
eine beträchtliche Quantıtät Baummolle von Brodh 
auf dem Wege mare, Dadurch fielen die reife, 

engen aber, da keine Baummolle ankam, bald wie⸗ 
* auf ihrem vorigen Preis. Man behauptet diefed 
Se rücht ſey von Speculanten ausgeſprengt worden, 
— Später gieng aber die Baummolle wirklich höher, 
da die Peit ın Smitna, Salonıda und Konfantıno 
pel den Handel bemmte. — Ueberhaupt hat der Hans 
dei mıt Baummolle feit einiger Zeit fehr gelitten, da 
Italien und Frankreich ıhr Sedürfniß direkt beziehen. 


Kopenhagen, vom 19. December. Der Froſt 
dauert hier mit anhaltender Strenge, tlarer Luft und 
öftlıhen Winden fort; ed hat bereits ı1 Stade R. 
gehören. Von ber Zollbude an bie nah Schwedens 
Kürte hinüber iheint der Sund eine ununterbrochene Eis⸗ 
lade, und halt die Kälte noch erwas an, fo wird 
bald Paſſage eröffnet werben fünsen. Mehrere der 
hier eingefrornen Schiffe aus den Provinzen haben 
bereits ıhre Mannſchaft nad Hauſe ‚entlaffen. - Am 
söten zeigte fi im Belte etwas Treibeis. Bey Ny⸗ 
borg batte ih der Belt bis an Slibshavn zugel 


ber Hafen von Korfder war nod) frey. Gendlide &e 
gel wurden niqht bemerlt. 


— — 


Waarenpreiſe in Nürnberg, am 31. Derember. 


ine Barerifchen Gewicht und im -4 Guldenfuß. 
Alaun, weiser 26 Mandeln, Barbar. — 
Anis, 36, Maͤhrißſ. — Ma.deln, yrovin; s5 
Antimonium er. 2630 bitrere ⸗ * 
Baumwolle, Maced. ic64112 Mus: stenahfft, 
— Buurn ‚20 Nägeln fl. el 
Berſinerblau⸗143604220 Del, feccer . 


Bergerun, f. 484b0 "Mohn . . a 


Bley wenß 28236 Proveneer » goass 
Blei _ > . ı8 Drlean in Ball . fl 
28 in Blsden 26 Pierfer, brauner 198 
rar .»  zı/s Portaiche . 24432 
Eacan Saul. — Dart, 150 Quedjilber . 190 
Kampbor » 7 iR! Earol. 39 
Kardamom. Eepl, » 8 ie. und Marl. 25-16 
ta Liauea D 50-56 
Sat, 5 Martin. 200.204 Kan 1 Bresl 49 Eiiafer — 
Surman 188-192 Gafran,Emmtatzo, Gaft.23 
Domingo 282188 Drange Rel.— 
evant, , 245 gel. Alsrand. 116 
Colophonium 2 19 . 65 u. 76 
Eolla pilcıum . 7410 lin 5 150 
Eocenile sı —— Saturni 82 
Geriander . . 16 Galpeter 58 tranfito 62 
ram. —8 . 7 Fee vort a port — fie, 
. a 36 
Eremjermweih 75 ——— Stuͤck-⸗ 22 
Fe gan) 202 ala a Saljhr. die Kiſte 70 
eigen ⸗ 30 36 Gemen ru 250 


28 Epa aft 
Eauns, Ale. — 145 weiße > 


n Eorten ıo2. Puglifh.60 Silber 28 — er 
u £ 


14 . so @prup in Fäffern 
Brünfrau, franzöf. 150 Zerpentin, Ven. 40 or: 23 
Bummi, Senegal » 120 Thee Bor’ 
Arab, 2.5 u. 130 grüne h 
Baıbar. 92 Hafan fl. 4 
Hanf, Rick g Br. 40 echo fl. — 
ppelt gedofter ;o Thran Berg d. Ton. fl. * 
Held ei ” oder Viſet 46 * gut. 65 


. 64 
& "Martens nr s Wache gelb. — 108 


Hei Pohiniich. ff. 114 
Han gefael 54 veiände meißes ın Scheib. 14221 50 
emableun » Waid das Faß v. 3 Schärel is 
ernamb, ganz — Weinbeere s 

gemalen 138 Weinfein. roth 30 weiß » 

Sandel an 58 Fluß. 
gemalen ss Zimmt, Col, — 4 
Quersitton 74 Sinn; Enal.- Sihl. f 4 
Mahag. in Dielen — Zuger, Kafinad gr. — 
Zedernh. in Blanken — — 
Honig, Frauj. Melis 230-252 
Hoeinifa bep sap. “ J Del. * 
f. f. fl. Srampnuder — 

wdige, Dem. t — 
blau f en 11-13 Farin bellaelb 144-145 
piolerblau 10-12 kasn 140142 
Doatimalo — — — 
Inaber, brauner — 1 Cand. duntelbr 220 
weißer » 130 beübr, 222-126 
Knoppern = . 1 ui 230 
lee ſamen, Span. + in weiß 242 
Luzerner so Zmetfchgen 5 13-14 
Leim ’ s "36-38 Intels dad 00 0 — 
[) ⸗ ⸗ 24 Zlach · Fiſch . — 
Dacis, blanke » Rnadgıfch a 

braune . eeringe, Holdind. °— — 
furje . — Frauter⸗gaſe, Schein Mag 


Diefe und andere Waaren find ımmer von dem Eontog 
Ver Handlungsieitung in Nürnberg au haben. 


Tr 


Sand 


un Ar | 
Allgemeine 


[ungs+Zeitung. 





3. Stuͤck. 


Sonntag. 


Um 3. Januar. 1813, 





Befanntmahung und Befchreibung falfcher im 
Umlaufe befindliher Vierundzwanzig ⸗ Kreu⸗ 
tzer ⸗ Stüde betreffend. 

Eine Koͤnigliche allerhoͤchſte Entſchlieung vom 11. 
dieſes Monats befiehlt, "daß die im Umlauf beſindlichen 
falfden Bierundzwanzig + Kreuger-Stüde zur Kenntnif 
bes Publitums gebracht werden follen; diefe einer grofs 


fen Aufmerffamteit würdigen falfhen Münzen find nach⸗ 


gemachte Kaiferlih » Defterreihifhe Vierundzwanzig⸗ 


Kreuger-Stüde, und mit den Jahrjahlen 1807, 1808 - 


und 1811 berfehen, 

Die von 1807 und von 1811 fehen einander 
ganz Ahnlih, und find ſehr wahrfheinlih von einer 
Hand gemaht worden; fie unterſcheiden fi von den 
guten Münzen durch Unaͤhnlichteit des Buldniffes, ba die 
auf den falichen befinblihen Züge ded Munbes und der 
Naſe mehr hervorgehend find; die Biätter bed um den 
Kopf gewundenen Lorbeerfranges - find nicht fo ſchön 
geordnet, und breiter gehalten, ald auf guten Stüden; 
ale Buchſtaben der Umſchrift auf beiden Seiten find 
größer, nicht ordentlich geſtellt, und mehrere ſtehen 


ganz nahe aneinander, das auf den aͤchten Stuͤcken der 


Fall nicht iſt; beſſer nachgemacht ift das Wappen der 
Gegenfeite, doch fann-ein geübtes Auge die nicht ſo 
fleißig · nachgemachten heralbifchen Karben wohl unters 
ſcheiden, dem weniger geuͤbten Auge werben aber doch 
die beſonders fhlehten Zifern in den Sahrzahlen auf 
fallen. Alle von diefen beiden Sahrzahlen 1807 und 
1811 vorliegenden Stüde find mit dem Buchſtaben B. 
(dem Zeihen der Münze in Kremnig) bezeichnet. 

-Die mit ber Jahrzahl 1808 und dem Miener 
Muͤnzbuchſtab A verfehenen Stüde find etwas Tenntlither 
no, als die vorigen; das fehr ſchlecht nachgemachte 
Bildnif des Monarchen, die in feiner Ordnung ſchief 
geſtellten elenden Buchſtaben, unter denen die höheren 

Swanzigfer Jahrgang, —- 


C in dem Worte FRANCISCUS und das ſehr Fleine O 
in bem Worte IMPERATOR befonders bemertlich find, 
‚bann-ber Anfangsbuchſtabe G in bem abgekürgten Worte 
Gratia, der hier ein C-if, zelchnen diefe falſchen hin 
laͤnglich von den guten Stüden aus, 
Bey allen ift der Klang helltoͤnend, das geringfte 
Abreiben der Verfüberung bringt die Farbe des Meſ⸗ 
ſings hervor, und kein Stüd hat einen innern Werth. 
Bor andern feit einiger Zeit häufiger im Umlaus 
fe bemerkten von Blei oder Zint nachgegoſſenen falfchen 
Münzen wird fih das Publitum durch genauere Anſicht 
zu wahren wiſſen. 
Muͤnchen, den 19. December 19 2. 
Koͤnigliche unmittelbare Muͤnz ⸗/ Commiſſion. 
I. Usfchneiver. 
Haller, 





Englands Verſuche mic Abyffinien in Handels 
verbindung zu fommen, (Befhluß.) 


Bücher von Wichtigkeit haben fie nie, bloß in 
Gondar find einige von feinem hohen Alter. Am ır: 
Sept. reiste Salt nah Adowah ab. Auf den Weg - 
famen fie zu. eınem vornehmen Oberhaupte, das fie 
(ehe freundlid) «mit Maife und Brinde bemwirthete. 
Daffelbe hatte fehr Hiele mit Flinten bewaffnete Solda⸗ 
ten in Dienſt, war fehr munter und jovialiſch, wuͤnſch ⸗ 
te, daß Salt im Lande bleiben moͤchte, und verſprach 
ihm feine Tochter zur Che zu geben. Im Verfolg der 
Reife beſuchten fie die Kirche Abba Garama, welche im 
Jahr 560 erbauet worden fennfoll. Sie beſteht aus feſten 
Maſſen von Stein und Holz, die bisweilen mit eiſer⸗ 

nen Stangen verbunden find. Inwendig findet man 
einige ſchlechte Gemählde. Sie beſuchten aud die 
Stadt Adewah, wo fie von den Marktleuten mit groſ⸗ 
ſer 


* 


ſer Neugier betrachtet wurden; doch waren ſie ehrer⸗ 
bietig und hoͤflich. Ueberall wurden fie von einem 
Gewuͤhl von Menſchen begleitet, die ſich herbeydraͤng⸗ 
ten um ſie zu ſehen. Sie ſchrien und lachten, und 
die Weiber machten ein eignes klatſchendes Geraͤuſch, 
um ihre Freude und ihr Erſtaunen auszudruͤcken. Auf 
ferhalb der Stabt, unter den Trümmern des ehema⸗ 
ligen Sefuitentlofterd Fremona fteht die Kirde St. 
Georg. Adowah ijt eine große Stadt, und alle Hd» 
fe der Haͤuſer find mit Wanzabäumen bepflanzt. Hier 
wird viel grobed Tuch verfertigt, bad ald Geld im 
Lande eirkulirt. Jedes Stüd if etwa 16 Ellen lang 
und ı 3f4 breit; der Werth beträgt 30 Stuͤck Stein, 
falg, oder einen Thaler. Hier fiel eine Grau Hrn. 
Salt zu Füßen, und bat ihn ihren taubftummen Sohn 
‘zu heilen. 

Bon biefer Stadt begab er fi nad Arum, ber 
"zwenten Mefibenz des Reihe. Hier und auf dem es 
ge nad) Antalom fah er mehrere ganze und umgefalles 
ne Obelidfen, von denen einer aus einem Granitblock 
von 80 Fuß Höhe, ein anderer aus einem Blod, von 
40 Fuß gehauen war. Alle waren mit bortrefflihen 

ausgehauenen Figuren gefhmüdt; ein Beweis, daß 

ehemals bier Künfte und Wiſſenſchaften weit höher 
fanden. Auf mehrern Steinen waren aͤthiopiſche und 
auf einem eine griehifhe Infprift. — Die Prieiter 
der Kirhe zu Arum famen mit ihren Büchern zu ihm 
‚um ihn aus der Schrift zu fragen. Da er alle Fra⸗ 
gen zu beantworten im Stande war, kuͤßte ihm der 
Dberpriefter, im Entzüden über feine Bekanntſchaft 
mit dem heiligen Buche, die Hand, 

Er jagte fpäter einigemale mit dem Rad, und 
gieng mit bemfelben nah Schelifut. (Er fagte zu dem 
Ras, daß die Mahomebaner ben Verkehr mit den Eng, 
ländern zu hintertreiben ſuchten, und lieber den Sches 
rif von Meda diefen Vortheil zuwenden würden. Er 
bat den Rad, er moͤchte die ihn betreffenden Angeles 
genheiten beendigen, und die Briefe, die er vielleicht 
an Lord Balentia ober die Regierung zu fchreiben häts 
te, bald fertig machen. Dadurch giengen ben Ras 
bie Augen auf, und er verfiherte dem Engländer, daß 
er bon mehrern Seiten vor ihnen gewarnt worden 
wäre, num aber aufrichtig ihr Freund fen, und nichts 
ſehnlicher wünfge, ald die Verbindung mit den Engs 
ändern bald zu Stande zu bringen, Der Ras bat 
den Maler Pearce, der ih im Gefolge des Hrn. Salt 
befand, im Rande zu bleiben. Diefer gab feinen Bits 


* ten nad, und wird dem englifchen Handel in der Zus 


tunft fehe nuͤtzlich ſeyn. Am sten Oktober ſchenkte 
Salt dem Ras feine Arzneyen, und Übergab fie dem 
Pearce, ber jegt förmlich in feine Dienfte genommen 
ward. Jedoch mußte er dem Ras ſchwoͤren, daß uns 
ter den Arznehen keine ihn vergiften würde; dieß wirt 
te fehr auf den Rad, er erklärte daß er die Engländer 
ewig für feine beften Freunde halten werde, Don ei» 
nem Xbpfiinier, Namens Abballah, erfuhr Salt auf, 
baß dem Ras der Gedante an ben Verkehr mit Eng- 
land fehr angenehm fen. _ 

Am 10. 'Detober nahmen bie Reifenden von dem 
Ras Abſchied, und Fehrten nah Moda zurüd. Der 


: Ras war fehr gerührt, und konnte anfangs fein ABort, 


fpredhen. Man erntete bas Getreide, und die meıften 
Bdume welde im Auguſt geblühet hatten, trugen reife 


Früchte. Ueberhaupt war das Land überall gur ans 
- gebauet. Die Manufatturen Abyſſiniens haben wenig 
Möichrigfeit. Die Baumwolle waͤchſt häufig wild, ber 


fonders um Abowah; aber man weiß fle nicht von den 
Samen zu reinigen, und muß fie daher aus Indien 
ganz zubereitet einführen. In Samen und Gondar 


macht man grobe Teppiche aus Ziegenhaaren und Wol⸗ 


le, die man rorh und blau färbt. Die rothe Farbe 
liefert ber Baum Habdie, und die blaue ein der Ins 
digopflanze ähnliches Gewaͤchs. Ein anderer Daum 
liefert eine gelbe, und eine gewiſſe Erde eine ſchwarze 
Farbe. 

Meſſer werben in Adowah, Lanzen und Barbier⸗ 
meſſer in Antalow verfertigt. Das Eifen kommt von 
Sennaar, aus dem Diſtrikt Waltayht, und von Ber 
bera, einer Stadt mit der Gonbar flarten Handel 
treibt. Die Abpffinier bringen Elfenbein, Stlaven 


und Pferde dahın, und Holen Eifen, Baummolle und 


inbifhe Waaren. 

Die Abyſſinier gewinnen bey dem letzten Artifel 
hundert Procent, obgleich die Waaren in Moda oder 
Aden wenigftend eben fo viel ald Zoll bezahlen müffen. 

Am 6 November 1808 tam Hr Salt in Arteio 
an, und wurde von bem Volt mit Steinmwürfen em: 
pfangen. Der Nayib war abmefend, er ließ daher 
feinen Sohn tommen, ladete in feıner Gegenwart alle 


- Blnten, und erflärte dad auf jedem der fünftig ans 


greife, Feuer gegeben würde. Korb Valentia lag mit 
feinem Kriegsſchiff vor der Stadt und erwartete Herrn 
Salt, der von einem Baharnegafc) *, und einem Des 
*) Babarnegafch, werden im Abpifinien die Obern eir 
ner Stadt genannt; der bier angeführte ward vom 

‚Mas abgeſandt, um das englifche Schif, die Kand⸗ 

nen a6, au beſehen. 
biens 


4 ’ - 5, — 


bienten bed Mad begleitet war. Erſterer war beym 
Anblid des Schiffes aͤuſſerſt erfreut, tüßte Hrn. Salt 
Die Hand mit Hochachtung und fagte: „Ihr koͤnnet 
alles,’ Korb Balentia eınpfieng Hrn. Salt mit eilf 
Kanonenſchuͤſſen: Der Baharnegaſch glaubte man woll⸗ 
te ben Napib beſttafen, und bie Stadt angreifen, bat 
Daher man möchte einhalten, Mit vieler Mühe konnte 
man ihn die wahre Urſache begreiflih mahen. Er 


warf fih den Englänbern zu Fuͤſſen, und bot alles 


auf um fie zu bewegen, ſich nicht an den Nayib zu rds 
hen, welches fie ihm endlich verfprahen, Er beſuchte 
fie alle Tage, fle ſchoſſen mit Kanpnen, und lieffen ihre 
Cipayes 9%) vor ihm ererciren, Er war eben fo er 
ſtauat als erfreut, und fagte: daß mie zwoͤlf ſolchen 
Keuten der Ras die Gallad befiegen könne. Valentia 
fagte ihm, daß bie Engländer wenn der Handel zu 
Stande kommt, den Ras genug Gewehre Tiefern könnten. 

Er trant gerne Wein und liebte bad Konfect ; doch 
wollte er nicht mit den Engländern eſſen. Beſonders 
erfiaunte er über die große Anzahl porcellanener Geraͤthe, 
bie er beym Frühftüd und Mittagseflen fah, und war 
immer beſchaͤftigt, ſie zu zählen. Er war fehr luſtig, 
und mit den Geſchenlen, die ihm ber Engländer machte, 
wohl zufrieden, Sie beflanden in einem Stud Kin 
eaub, hundert Dollar baares Geld, einem Barbier 
meffer, einigen porcehanenen Geräthen, Konfett, Kaffe, 
Taback und andern Meinen Gegenftänden. Er fagte, 
das er geglaubt hätte, daß alles, was man nah Mafr 
ſuah brädte, in Arabien gemacht macht wiirde; daß 
er aber nun fehe, daß dieſe Sachen urfprängiih bon 
Den Engländern tämen. Korb Balentia fandte den Ras 
nod) einige Gefchente. 

Mearce, der Hrn. Salt begleitete, blieb befannts 
lich bey dem Ras, und wird den Verbindungen zwi⸗ 
then Abyffinien und England ſehr nünlih fenn. Er 
war Goidat, hat viele Einfiht, und wird den Ras, 
auf fernen Feldzuͤgen begleiten. Der Capitain des 
engliſchen Schiffs fandte ihm zwey Musfeten, Pulver, 
Seuerfeine- und Kugeln. Er hat fhon eine Flinte, 


und iſt der am beften bewaffnete Dann in ganz Abnffinien, * 


Der Ras verſprach ihm ein Stuͤck Land. zu geben. 
wenn er ſechs Glinten hätte. Er wirb von mehrern 
Srauen beſchuͤtzt, die ſowohl in Abnffinien ald anderswo 
großen Einfluß haben. 
halten ed bie Priefter mir ihm, wenn er ihnen Heili⸗ 
genbilder verfertigt, 


) Die Eipayer find indiſche Seldaten im engliſchen 
Dienkte. 


Da er etwas mahlen kann, 


* 


Der Baharnegaſch berſprach dem Lord Valentia 
feyerlich, daß er den Pearce mit Gefahr feines Les 
bens beſchuͤzen wollte. Das gleiche that ein anderer - 
Abpifinier, und dem erften Minifter fandte der Enge 
länder Geſchente, indem er ifn bat, Ken. Pearce zu 
unterftügen. Dieſer fann,diel zur Kenntniß des innern 
nern Aftika beptragen, denn er war feldft Muhameda ⸗ 
ner, und weiß daher alle Gebete auswendig. 

Abyſſinien iſt jetzt in einem ſehr unruhigen Zus 
ſtande. Zwar find die duffern Feinde, Türken und 
Araber nicht gefährlich, da fie durch die Mehabis und 
innere Unruhen ftart befhäfftigt find, aber der Ras 
hat wenig reelle Macht, die Befehlöhaber der Provin, 
zen erregen Unruhen, und ſuchen bey jeder Gelegen⸗ 
heit bie Obergewalt an fi) zu reiſſen. Dod wird er 
durch einige Unterftügung die Gallas fhlagen, und 
die Gouverneure im Zaum halten toͤnnen. Wird die 
Ruhe hergeſtellt ſeyn, fo werden die Künfte aufblü— 
ben, und das Chriftenthum wird wieder aufleben. - Der 
Syandel wird regelmäßiger werden, und die Ausfuhr 


der chriſtlichen Sclaven wird aufhören. 


Die Banianen haben den gewinnbringenden Handel 
don Abpfinien, in Moda und Maſſowa in Händen; fie 
fürdteten das die Engländer ihnen ſchaden möchten, 
und bewogen baher den Nayib zu feindfeeligen Gefin« 
nungen gegen Lord Valentia. , 

Der jegige Handel Abyifiniens mit Arabien ift bes 
traͤchtlich. Es erhält von Jidda, mehrere europaͤiſche 
Manufacturwaaren, geſtickten Sammt, Waffen, alletley 
Sachen von Glas und Atlad. Bon Mocha kommen alle 
Indiſchen Waaren, ſowohl die feinften Mouffeline als 
die gröbfte Leinwand, 

Die Bantanen, nehmen von alldiefen Waaren einen 
willführlihen Gewinn; der Imam nimmt gehn Pros 
zent, ſowohl von der Ein» ald Ausfuhr, und ber 
Napib eben fo viel, Daher foften fie den Konfumens 
ten noch einmal fo viel ald fle foflen würden, wenn 
die Einfuhr unmittelbar ‚gefhehe. Und dod werden 
in Maffuah für vierhundert taufend Dollars Man« 
ven eingeführt, ohne die unberarbeitete Baumwolle zu 
reinen, welche bie Abpffinier zu ihren Kleidern ges 
brauden, 

Die einzigen Foflbaren Artikel, welhe Abyſſinien 
herborbringt, find, Gold» und Elfenbein; beyde reis 
den jedoch hin, die eingeführten Waaren zu bezahlen, 
Jaͤhrlich im Februar tommt in Maſſowah eine Handels⸗ 
faradane an, die Sclaven, Maulejel, Vieh, Honig, 
Zibet, Eifenbein, Khinsseroöhörner, und andere Mac 

tr 
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ren mit ih Bringt. Die Handelsbilanz iſt zu Abyſ⸗ 
fintens Vortheil, fo daß jährlich mehrere taufend Dols 
lars ind Land fommen. Die legte Karapane (1805) 
brachte zwey hundert Wakeas Gold, und ein Begleiter 
des Hen. Salt fagte ihm, daß man ſich in einem Mos 
nat zwey taufend verſchaffen könnte. Die Wakaa's 
ober Goldunge koſtet in Maffewa eilf und dreyviertel 
Dollars, oder zwei Pfund Sterling, zwölf Schilling, 
zehn und einem halben Pfennig. Ein Pfund diefes 
Goldes enthält: 
Ungen dwt. grains. 


Meined Go . . 9 6 6 

feines Silber . .: 2 10 o 

Kupfer . - . 8 3 18 
BE We 


Eine Unze diefed Goldes gilt 2 8, 18 S. 4 d. St.; 
dad reine Gold zu 5 Pfund Steel. gerechnet. Man gewäns 
ne alſo aufferdem an der Unze 5 Schi. und 5 ıfa Denn. 
— Bey dem Handel mit Elfenbein würde man nad 
Abzug aller möglihen Abgaben, ber Aſſekuranz, Ha⸗ 
vereh ꝛc. bey 7000 Pfund Sterling über 1000 Pfund 
Sterling gewinnen. — Die Berbinbung mit Abyſſinten 
war eingeleitet, aber noch nicht zu Stande gebracht. 
Mearce war, nah einem Schreiben vom 28. Februar 
1806, volllommen gefund; er war bey dem Ras in 
großer Bunſt, und unmittelbar unter dem Schuge der 
Doro Diehai. Er lebte mit ihr, und wurde mit 
Güte behandelt. Auch der Nayhib von Maffowa drüdte 
die freundfchaftlihften Gefinnungen aus, da er fih 
von denen Todgemacht hatte, welche ihn vorher beherrſch⸗ 
ten, und den Engländern entgegen waren. 
bie Oſtindiſche Geſellſchaft "reine Neigung zeigte, die 
Plane des Lords Balentia zu erfüllen, rüftete doch das 
Handelshaus des Hrn. Jacob ein Schiff aus, um uns 
mittelbar mit Abyſſinten zu handeln, und die Regie 
zung ſuchte diefe Verbindung ju beförbern, Gie hatte 
die Geſchenke und das Schreiben des Ras erhalten, 


und Hr. Salt wurde im Februar 1809 von neuen 


nach Abyſſinlen gefandt. Er brachte für vierhundert Pf. 
Sterling Manufactutwaaren, und zwey leichte Artils 
lerieſtuͤke mit hundert und funfjig Ladungen, und eis 
ner hinteichenden Menge. Pulver ald Geſchente für 
den Rad. Wenn diefe Waffen in Antalow antoms 
men, ſo wird der Rad Herr von ganz Abpffinien werden, 
ba dafelbft der Kanonendonner ganz unbekannt if, und 
man nur ſchlechte Flinten kennt. €. 


— ⏑ — — 


Livorno Sol. m. 8. 


Obgleich 


Geld» und Wechſelcurſe. 
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—— ————— 
Köünigsrauch. 

Das, unter dieſem Namen ſchon ſeit vielen Jahren 
bekannte nnd mit allgemeinem Beyfall aufgenommene 
Dunſt⸗ Räucherpulver oder Potpoueri, wovon ein wenig in 
die warme Roͤhre oder font auf ein erwaͤrmtes Blech ges 
ſtr euet augendliclich ein gantes Zimmer mit dem anges 
nehmſten Geruch erfüllt, iſt in vorzüglicher Güte, das Du⸗ 
gend mit diefem Dunfipuiver angefüllter Glaͤſer zur Athlt. 
Eonventionsgeld, an nachitehenden Drten au haben: 

a Aruſtadt, bey Herrn Eaffrer Langbein. 
— Bremen.bey Hrn. Dünkejberg, 
— Guben, bey Hrn. Morip. 
— Halle, bey Hrn. W. Beibel. 
— Hannoper, bey Hrn. Earl Quenftebt. 
— Mühlhpaufen, bey Hrn. Buchhändler 8. Danner, 
— Nordbaufen, bey Im. a. Chr sich . 
tesveg. 
— Nürnberg bey Hrn. p. Harrer 
— Rudolſtadt, bey der privileg. Hofr, Bud und 
Kunſthaudlung. 
— Weimar, bey Hrn. Reviſor Schellenberg. 
Wer ſich aber in portofteien Briefen au Unterzeich⸗ 
teten direste wendet, erhält das Dugend, inclusive der 
Emballage ju ı8 gr, Conventions- oder äfl. a1 fr. Keichs⸗ 


id, 
5 Ehrifian Wilhelm Dürfeldt 
in Both 
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Allgemeine 


Handlungs - Zeitung, 





4. Stüd, 


Dienftag. 


Am 5. Januar. 1813. 





Berfertigung und Zurihtung mehrerer feiner 
Zeuge in Oſtindien. 


Wir denken und immer uͤber andere Voͤlker erha⸗ 
ben, halten Europa fuͤr den einzigen Sitz der Induſtrie, 
und glauben andere Voͤlker belehren zu muͤſſen, ſtatt 
von ihnen zu lernen. Wirklich moͤchte kein Volt auf 
der Erbe ſeyn, das und im Ganzen uͤbertraͤfe; aber 
dennoch giebt ed viele, die im Eingelnen höher ftehen, 
als wir. Dftindien, das ältefte befannte Land, mel 
ches ſchon vor Yahrtaufenden den Weiſen aller Ränder 
zum Sammelplag diente; bad Golon, und alle jene 
großen Männer befuchten, die Griechenlands und Egyp⸗ 
tens Berfaffung orbneten, möchte hierher zu rechnen 
fepn. Mit einem richtigen und geuͤbten Verftande, 
mit einem gleihen und ausdauernden Charakter begabt, 
dabey von geringen Bedürfniffen, melde die verſchwen⸗ 
derifhe Pracht ber Erbe, das fanfte Klima, die Macht 
der Gewohnheit, und der Einfluß der Erziehung leicht 
befsiebigen, fo fanden die erften Hindus mweniger Hins 
derniffe ald andere Völter, zu überwinden, um bie 
Wohlfahrt der bürgerlihen Geſellſchaft zu erreichen, 
und die Grundfäge der Cibiliſation fennen zu lernen. 
Schon feit undenflihen Zeiten handelte Indien mit 
MPerfien, Arabien, Afrika und China; fpäter gieng 
der Handel Über Arabien, und zulegt über das Vor—⸗ 
gebürg der guten Hoffnung nah Europa. Indien war 
damals ſchon fo -cultinirt, wie jeut; feine Bewohner 
trogten den Eroberern bie fle befiegt hatten, und nichts 
tonnte fie vermögen, ihre Sitten abzulegen. Millio— 
nen wurden von fanatifhen Eroberern hingerichtet, aber 
alle diefe Greuel fchredten die Uebrigbleibenden nicht; 
fle blieben ihrer Religion und ihren Sitten getreu. 

Viele unferer Kenntniffe und Induſtriezweige ſtam⸗ 
men von den Hindus. In Franfreih und England 
bat man ihre feinen Zeuge nachgemacht, ohne fie je 

Swanzigfter Jahrgang, 


doch ganz erreihen zu⸗ koͤnnen, und noch am Ende bes 
vergangenen Yahrhundertd waren ihre Methoden, ns 
dig, Zuder ic. zu derfertigen, beffer ald die unſtigen. 
Dießmal will id) mid) darauf befhränten, einiges über 
die Berfertigung ihrer feinen Zeuge, Perkales, Guis 
need, Salampouris ıc. zu fagen. Einfach, wie ıhre 
Sitten, ift auch die Maſchine mit ber fie diefe Zeuge 
weben. Sie bejteht aus zwey Walzen, bie auf vier 
ın die Erbe geftechten Pfählen ruhen. Quer durch den 
Aufzug Taufen zwey Stäbe, bie an beyden Enden mit 
Striden an ben Baum, unter welhen die Mufihine 
fteht, und mit zwey andern Striden an den Füßen bes 
Webers feft gemacht find. Auf diefe Art’ kann diefer 
die Fäden des Aufzugs fehr gut theilen, und den Eins 
trag darein weben. Des Morgens richtet ber Weber 
unter dem Schatten eines Baums, feinen Webftuhl 
auf, und legt ihn mit Sonnenuntergang wieder aus⸗ 
einander, Weniger, als in irgend einem andern Lan» 
de, tennt man bort bie Lafter und die Sorgen, wel⸗ 
he der Muͤſſiggang erzeugt; dad Merz ift dort rein, ber 
Blid heiter. Ale Arme, fogar die der Kinder wer⸗ 
den in Thärigkeit gefegt. Während die Männer mit 
dem Kofusbaum beſchaͤftiget find, oder die Muffeline, 
die Perfale, die Guineed und Eaffod fertigen, fpinnen 
die Weiber die Baumwolle, „und bereiten fie zum Wer 
ben. In Hindoftan fennet man 'unfere berühmten 
Spinnmafdyinen nicht; alles wird auf einem einfachen 
Rade gefponnen; ber Faden ift dort eben fo fein, als 
der, welcher durch die Zieheifen der Maſchinen geht, 
und hat vor biefem den Borzug, daf er ftärfer ift, weil 
ihn dad Rad nicht fo abnugt als ber Stahl der. Zieh, 
eifen; zugleid iſt er weicher, feibenartiger, und hält 
beffer. — Dieb ift die Art, wie der indifche Weber 
feine Zeuge verfertigt, nun wollen wir einige berfel- 
ben näher befhreiben, und das Verfahren angeben, 
das man anwendet um Änen alles rohe zu nehmen 

und 


und fie zu dem Grade vom Feinheit und Geſchmeibig⸗ 
Beit zu bringen, welder fie befonders auszeichnet. 
Man könnte diefe Methode auf unfere Zeuge anwens 
den, und wuͤrde gewiß günftige Refultate erhalten. 

Guindes. Diefer Zeug wird befonders auf ber 
coxomandelſchen Küfte derfertigt, und ftart nah Afrika 
und China ausgeführt. Die Baumwolle aus welcher 
man ihm macht ift gelblich und wird im Lande Telinga 
gebaut. u 

Die Gulnee if eine fehr gute Art Zeug zum 
Gebrauch. Man made fhöne Leibwaͤſche, Tiſchzeug, 
und zumal Bettuͤcher baraus, bie außerordentlich 
dauerhaft ind. Die gemöhnlihen Chites, die Betts 
deden, bie farbigen Zeuge zu den Meublen ber Eus 
zopder oder der Hindus, werben auf Guinsͤen von 
drey⸗ ader ſecheundzwanzig Conjons gebrudt ober ge 
mahlt. Die aud der Guinde von funfjig.Eonjons 
derfertigten Hemden find vorzuͤglich ſchoͤn, fle gehen 
weit über die, welche aud unfern beiten Batiften vers 
fertige werden. Um biefe Behauptung zu beweifen, 
erwihne ich hier folgendes, wovon zu feiner Zeit for 
tel geredet worden ıft: Als Herr von Buffi nad 
den Ungluͤcsfallen der Franzofen in Hinduſtan wieder 
nad) Europa gefommen war, üÜberreihte er der Frau 
don Pombadour ein Dugend Frauenshemden, wos 
von jedes in einer Tabatsdofe yon gewöhnlicher Größe 
enthalten war, 

Der Faden, woraus dieſe Art Zeug berfertige 
wird, ift gedrehet, er gleicht ſich volltommen ın der 
sanzen Länge des Stüdes, fo daß man glauben wärs 
de, er wäre durch die Zieheifen der neuen Spinns 
Maſchinen gagangen. Man ſpinnt ihn indeß auf eis 
nem fo ſchlechten mir fo weniger Sorgfalt gemachten 
Made, dag man glauben folte, ed wäre mit ber Art 
verfertigt. Die Bolltommenheit des Gefpinnftes der» 
Banft man der Gefchicklichteit bed Arbeiters, der Qua⸗ 
litaͤt der Baummolle und zumal dem Krämpeln ders 
felden; dieß geſchieht in Hinduſtan mit eıner Darm⸗ 
feite, flatt fie mit Eifens» ober Stahlipigen zu ers 
Öffnen; dad Inſtrument der Hindus zerreißet die Faͤ⸗ 
Ben der Baumwolle nicht, wie dieß bey den Haͤckchen 
unſerer europdifchen Krämpel der Fall if. 

Alte Arten biefer Zeuge unterfheibet man gleich 
durch die Qualität der gedreheten Faͤden, durch ihre 
egale Feinheit, und ihre Einrichtung des Gewebes, 
weldyed ein gleiches Korn zeigt, ein Gewirt, welches 
der gamzen Pänge des Stüdes nad auf gleiche Weiſe 
gearbeitet iR, fo daß ſich an feiner Stelle die Fäden 


dichter neben + ober weiter. bon einander beſin⸗ 
den. CHortfegung folgt.) 


—— 


Wuͤrtemberger Poſtweſen. In Würtemberg 
find unterm 30. Rob. 1812 folgende Poſteursveraͤn⸗ 
derungen befretirt mworben : 

1.) Das Poftamt und Poſtſtall in Magſtatt iſt vom 
ı. S$anuar 1813 an aufgehoben; ber Calwer 
Poſtwagen wird alddann, feinen Weg von 
Stuttgart nah Ealw und zurüd an den bishe⸗ 
rigen Wochentaͤgen flatt über Magftabt über 
Böblingen nehmen. 

2) Das in Nürtingen fir Briefe und Packete er⸗ 
richtete Poſtamt ohne Poſtſtall wird mit eben 
diefer Zeit in Thärigkeie treten. Daffelbe wird 
vermittelt eins am Sonntag, Dienflag, Don 
neritag und Freytag von Kirhheim über Nürs 
singen nad) Nelarthaufingen und zurüd, aud am 
Montag und Donnerfiag von Kirhheim nad Plo⸗ 
Singen gehenden Influenzwagens in Poſtverbin⸗ 
dung gefegt: bie Briefe und Padete geben am 
Montag, Dienflag, Donnerfiag und’Freitag von 
Stuttgart nad Nürtingen ad; Briefe von Nür 
tingen Eommen am Montag, Dienflag, freitag 
und Samfiag — und Poſtwagen-Effekten am 
Montag, Dienflag und Freytag ın Stuttgart an. 

3) Wird von eben biefer Zeit an am Donnerftag 
Nachmittags von Hal ein zweyſpaͤnniges Gefaͤrth 
über Wuͤſtenroth und Badnang nad Ludwigs⸗ 
burg fahren und daſelbſt Freytag früh eintreffen, 
und an beim naͤmlichen Tag die Retour nad Hall 
nehmen, wogegen bie bisherige Farth von Waib⸗ 
lingen nad DBalnang am Donnerfiag aufhört, 
Die Porämter Hal, Wuͤſtentoth und Batnang 
erhalten daher vermittelft dieſer Fatth eine Poſt ⸗ 
Gelegenheit über Ludwigsburg nah Stuttgart, 
woſelbſt die Briefe und Effecten am Freytag 
Abend ankommen, auch an eben diefem Tag bes 
Morgens nah Hal, Wuͤſtenroth und Bainang 
abgehen; ferner werben am Montag Briefe von 
und nad) Batnang in Stuttgart erhalten und ver⸗ 
fendet werden. 


—— — 
Kopenhagen am 21. Dec. Hier iſt es gang 
Fille im Handel; fat fein Artitel hat Abfag, felbf 
Buder, Kaffe und Thee, welche noch votige Woche 
, fiegen 


Biegen, ſind jegt wieder gefallen. Auch Mfeffer, Baums 
wolle, Thran ıc. ind niedriger gegangen. Baummolle 
fiel um 4h., und Kaffe um 40—45; Pfeffer gieng 
von 2,80—3, auf 2,64 —3,80. Heeringe, Ber 
sifhe, von 132— 135, auf 110—ı20 und braus 
ner bergifcher Thran vom 350— 260, auf 240— 250. 
Thee ift um zwey Thaler gefallen. Der Eurs iſt bes 
deutend ntebriger gegangen, Hamburg 3 Monat Dato 
giengen von 1735 PEt. auf 1695 PCt., und a vista 
von 1750 auf 1705. 





Verſchiedenes. 


An den Hafen de 8 Sables, ſtad im Monat No⸗ 
vember 1812 46 Schiffe eingelaufen, In ben Hafen 
St. ®ille:tamen s2 Schiffe an und ıg liefen aus, In 
den Hafen ven Beaupoır find fieden eins und eben 
fo diel audgelaufer. In den von Bouin famen ı5 
an und 16 liefen aus, In ben von Noirmeutier 
kamen in dberfelben Zeit 35 an und 3gliefen aus, ven 
letztern waren ag mit 1,730,035 Kil. Salj, und ıo mit 
3000 Hectogram eigen beladen. Ale diefe Häfen 
liegen im Benbee-Departement, 


In Wefpreußen fol an mehrer Orten bie 
Biehfeuhe ausgebrochen ſeyn. 


Inda Rochekle if dad amerilanifhe Schiff, ke 
Spark von New Dorf mit 215 Ballen Baumwolle, 
370 Fäſſern Portaihe und 698 Bärenfellen angekom⸗ 
men. Es ift an Hrn. Gernen in Bordeaux addreffirt. 


In Wefphalemmerden die am 71. Dec, fällig 
werdenden Zins» Coupons nad dem Verfalltage aus⸗ 
bezahlt werben. 


Berite aud Sahfen fagen folgendes: Die Käls 
Be if bey uns fehr früh und ftark eingetreten. Ben bes 
Borhergehenden Näſſe waren viele Felder zur Winter⸗ 
ſaat unbefäet, viele Spatfrüchte auf den Feldern, ber 
fonderd um rachern Erzgebirge, wneingefammelt ges 
blieben. Selbſt die Weinleſe war bier und da noch 
nicht vollendet. Der daraus erwachſene Schade iſt nicht 
anbebeutend, die Ausfiht für die kuͤnftige Ernte nit 
überalb die erfreulichite, 


. Im Kanton Teffin if der neue Straſſenbau 
amıZ1.Sotiharbspaß diefes Jahr nur wenig vorgerüdt, 
woran die Lage des Kantons und Manger an Fonds 
die Schuld tragen. Der Tranfit über dem Gorthard 
ift faum noch eın Drittheil won dem was er ehemals 
war, und in gleihem Berhätinig haben fih dann auch 
die Zölle, die beträchtlichſte Einnahmequelle dieſes 
Kantons, vermindert, 





"An Trient iſt bis zum 26. Der. der Reid geffies 
gen. Dftigl. neuer gieng von 6 ı fa aufrz. Mailander 
von 6 aufsıfy. Dalmaz Honig ıf von 20—a3, auf 
23 bis 24 gegangen. Der Cours auf Augsburg ı5 
bis go T. 94 1a —98, auf Wien 140. 


Dividende ber hr Danf. Der 
Conſeil der Bank von Franfreih hat die Dividende 
bed zweyten Semefierd vom Jahr ıBı2 auf 36 Fr. 
bie Actie feftgefegt. Diefelbe wird von den 2. Januar 
1813 an, täglıd bey der Bank gegen Borzeigen der 
Quittungen:c. ausbezahlt werden. 


Bon ben zwifhen Augsburg und Münden woͤ⸗ 
chentlich dreymal beftehenden Poftwagensfahrten, wird 
ın Zufunft die eine über Fürftenfeldbrud geleitet were 
den, 





Geld» und Wechſeleurſe. 
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Commis fucht eine Stelle. 

Ein in einer bedeutenden langen Waarenhandiung, 
ſewohl em gtos als em detail gehandener junger Menſch, 
ber fih mir guten Zeugaiffen ausweiien Fann, wuͤnſche 
fo bald als möglich genen ſehr billige Bedingniſſe wieder 
eine Ankellumg. Derfelbe eırgagirt frch suar Berfauf, auf 
Reiſen, zur deurfchen Correfponden; und Buchhaltungs 
il auch im der Frampöfifcgen Sprache fehr erfahren. Er if 
gleanzig Jahre alt, und nom der Eonferipsion frem. Sm 
Eoutor der Handlungs » Bettung faun man eine Probe (ch 
ner Hambfchrift sur Einficht haben, 
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Wasenpreife in Bremen, am 26. December, in Loulsd'or k 5 Thaler. 
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Verfertigung und Zurichtung mehrerer ſelner 
Zeuge in Oſtindien. 
CHortfegung.) 


Die Schaus Enden ber Stüde find dur fleine. ror 
the, ein oder zwey ZoU lange Faͤben unterſchieden, melde 
die Conjons andeuten, und die vorn eine Einfaſſung 
von fieben oder neun Faden Golddrath haben. Dieß 
„find die harafterifiifhen Unterſcheidungszeichen jeder 
Art der Guineed des Morbens, 
zähle man von Zeit zu Zeit an einem Stüde am 
‚Schau » Ende in der Mitte und unten, ob die Con⸗ 
jons richtig find, nuͤmlich ob jedes wirflih hundert 
gwanzig Faͤden enchält, wie eö dieß haben muß; und 
ob die drey Theile wirklich bie nmälihe Breite halten; 
hierauf fhiebt man die Hand in mehrere Falten jedes 
Stüdes an den dreyen benannten Punkten, um zu ur⸗ 
theifen ob das Korn oder die Qualırdt bes Zeuges bie 
nämlihe, der Faden eben fo fein, auch gleih gears 

beitet ift, und dem beurtheilten Stüde: der Sorte der 
nämlihen Art, welches von dem Mäfler zur Zeit des 
Kontrattd übergeben wurde, nit nachſtehet. Mur 
nad) diefer ftrengen Unterfuhung werben bie Stüde ans 
genommen. Es ift nicht nöchig hier noch -zu ermähr 
nen, daß diefe Beſichtigung ſtuͤßweiſe, nicht nur don 
jeder: Art, ſondern von jeder Sorte gefchiehet, um 
fiher zu fenn, daß eine Courge nit eine größere 
Anzahl von ber zweyten oder dritten Sorte» entijalte, 
als im Kontralt ausgemacht war. Es if bereitö er- 
mähnt, daß vor der Beſichtigung der Waaren ihnen 
durhd Kochen in Lauge das Mohe benommen wird, 
fie aber nicht appretirt, d. h. durh Gummi gelaffen 
ſeyn müfen, damit biefe Appretur. nicht das Auge 
täufhe, Sind die Stuͤde durchgeſehen, ſo werden 
die angenommenen zuſammen gezeichnet. Der Stem⸗ 
pel wird mit dem Saft einer Art Ruß, Kalekai ges 
Jwanzigiter Jabrgang, 


Bey ber Befihtigung, 


mannt, aufgetragen; man feuchtet das Zeihen damit 
an, um es aufbas Zeus, zu druden, und läßt fofort 
etwas Kaltwaffer darüber laufen. Hiedurch werden 
die aufgedrudten Zeihen ober Buchſtaben ſchwarz und 
unaus löſchlich. Allen Arten Zeuchen benimmt man 
durchs Kochen in Lauge das Rohe, und hierauf er⸗ 
halten fie zwey Zubereitungen, die ihnen ein ange⸗ 
nehmes glattes Anfehen gewähren, und ihre Weiße 
heben. Mit wenigen will id) dad Verfahren und bie 
Bortheile angeben, der man don diefer Methode nicht 
in heißem Waſſer ausgewafhene rohe Zeuge zu blei⸗ 
hen erhält. R 

Manfängt damit an, BielZeuge in gemeinem Waſ⸗ 
fer zwey oder brey Stunden weichen zu Iaffen ;. damit 
es ſich deito beifer hineinziehe, tritt man zu verſchie⸗ 
denen malen barauf;, man rıngt fie. nun fo lange, bag 
alles Waſſer heraus tröpfelt, und ſtellet fie an die 
Luft, bis fie halb troden geworben find. 

Sierauf-läßt:man die Zeuge ſechs, acht ober zehn 
Stunden, je nadhtem fie mehr ober weniger roth find, 
in einer falten Yauge liegen, die folgendermaßen zus 
fanmengefegt wird: in zwanzig Pinten helem Alußr, 
Brunnen⸗, füßem oder falpeterigem Waſſer, welches 
faſt auf-daffelbe hinauslaͤuft, jerläßt man ſechs bis acht 
Pfund Kuh» und zwey oder vier Pfund Schaaf s. ober 
Ziegenmiß; ‚ferner ein Piund. See: Salz; und for 


‚bald die Zeuge fehr ron ſind, wie. die Nankins, umb 


alle die Stoffe, welche aus roͤthlicher Baumwolle ders 


‚ fertigt werden, fo madır man. die Lauge noch ſchaͤrfer 


durch Beymiſchung von: zwey ober. drey Haͤndevoll uns 


geloͤſchtem gut pulveriſirten Kalt, wenn bie Zeuge 


genug im Wafler gelegen haben, und hinlaͤnglich bar 
mit gefättigt find. Der Kalt färkt dur ſeine allas 
liſche adfktingirende Eigenſchaft die Fäden, entwidelt 
das in bem Schaaf» und Kuhmift enthaltene Salz, 
und bringt ee auf das Zeug. Dieſes yiehet man aus 

der 


m 


der Lauge, um ed an der Erbe ausgeſtreckt an ber 
Eonne trodnen zu laſſen, und fhättelt ed, bamit bie 
groͤbſten Stüde des Miſts davon gehen; halb troden 
wirb ed gerungen, um die Feuchtigkeit auszudrüden, 
und dann in Haufen und im Schatten gehalten. Dieß 
Laugenbad muß in freyer Luft flatt haben, ſo daß 
die färtiten Strahlen der Sonne darauf fallen; ihre 
Wirkung ift nothwendig, und ber des Feuers vorzus 
ziehen. 

Hierauf thut man bad Zeug ober ben Faden in 
ein anbered Bad, nämlich im eine zweyte Rauge, die 
aus einer Ark fetten, mergelichten, bürren, weißen 
Erde*) beiteht, welche Alfali enthaͤlt. Auf fünf 
Hinten Waſſer zerläßt man ungefähr zehm bis zwölf 
Pfund dieſer vorher pulverifirten Erbe. Gind es 
Mufeline, fo befeuchtet man fie durchs Reiben mit 
den Händen ; find es hingegen ſtarke oder gewöhnliche 
Zeuge, wie Baffetas, Amames, Guiners oder 
Garas u, f. w., fo reibt man fie durchs Treten an 
einander, Dit dieß gefhehen, und zwar zwey⸗ oder 
dreymal in einer oder in anderthalb Stunden, je nad) 
der Qualität und ber Feinheit der Zeuge, fo laͤßt man 
«bie fehr feinen Zeuge, z. DB. die Muffeline, die Or⸗ 
gandis, die Dorcas, und alle Arten Betilles, 
fünf bis ſechs Stunden weihen; adt ober zehn 
Stunden bie fogenannten flarten Zeuge wie Pers 
kales, Amames, Caſſes, mwemit in Europa 
die Leinwand von ourtrai, bie holländifhe Lein⸗ 
wand, und felbjt unfere ſchoͤnen Batiſte verglichen 
werden können, 

Gleich, nachdem fie herausgenommen find und 
alle Feuchtigkeit herauegetroͤpfelt it, wenn fie bins 
laͤnglich gerungen find, breitet man fie an der Sonne 
aus, umfle fo weit, daß fie noch feucht bleiben, ein» 
zutrodnen. In biefem Zuſtande find fie bereits weiß, 
oder ed ift ihnen durdis Kochen in Rauge dad Rohe 
genommen; jegt müffen fie nun durch das Dampfbad 
gehen, um die außerordentliche Weiße, "deren fie faͤ⸗ 
big find, zu erhalten, und welche alle die Zeuge har 
ben muͤſſen, die ein angenehmes und hinreißendes Aeuſ⸗ 
fere haben follen, wie bieß ben allen aus Hinduſtan 
und zugeführten Zeugen ber Fall if. Dielen Glanz 
haben die in Europe, felbit die nad ber Bertholet» 
und Chaptalſchen neuen Methode gebleihten Zeuge 
nicht. 

Um dieß Dampfbad zu geben, richtet man bie 


*) Die Hindus nennen fie DIE; dieß bedeutet Laugen 
Erde; es iß eine Art Steatit. 
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Teiht zufammengebundenen Stüde Zeug auf bem Wulf 
der Deffnung einer großen auf einen Dfen gefegten 
Kufe*), ein, welhe eine-dbem zweyten Babe ähnliche 
kauge enthält, und fest dann eine der Waſſermaſſe 
angemeffene Quantität Aſche aus den Bananenblättern 
fat des Seefalzes hinzu. In den Ländern, wo man 
dieß Vegetabil nicht deſitzt, das in dem Klima bon 
Hinduftan einheimiſch ift, erfegt man ed durch Soda; 
man erreicht feinen Zwed volltommen damit. Die Kufe 
muß bis auf ein Viertel vol feyn, und die darin ents” 
haltene Mifhung bis zum Sieber Puntt fiehen. Da 
die Stüde an einander gefnüpft find, fo drehet man 
fie in die Form eines Kegels oder einee konlaven Py⸗ 
tamide, fo daß jede höhere Rage auf der untern feſt 
ruhet und frey den Dampf durdiäßt. Dad Sieden 
wird auf mäßigem Feuer vier, ſechs oder acht Stuns 
den hoͤchſtens nad) der Art ber zu bleihenden Zeuge 
unterhalten; drey bis vier Stunden reihen ſchon bey 
Muffelinen von weißer oder gelbliher Baummelle hin; 
ſechs bis acht Stunden werden zum Bleichen der flars 
ten Zeuge erfordert, zumal wenn fle von rother Baums 
wolle verfertigt find. Der durd den Wiärmeftoff ger 
triebene Daınpf bringt im jede alte, und indem er 
mitten dur jeben Faden gehet, ber voll bon den 
verſchiedenen alfalifhen Salzen, ben feınften Säuern 
und Laugen des Kuh, oder Scaofmitd, des DIE und 
ber Dananenafhe, woraus die beyden bereits beſchrie⸗ 
benen Bübder befichen,, ift, fo macht er das Rothe los, 
bewirkt, baf der auf dem Zeuge figende Schmutz los⸗ 
gehet, benimmt dad Rohe, ınindert bie rothe oder 
graue Farbe, und giebt ihm ein ſchoͤnes Milhweiß ; 
ich füge noch hinzu, einen lieblihen, gefunden und 


wohlthuenden Geruh, der alle Arten Würmer oder 


Inſelten davon entfernt. 


Eind bie Zeuge fo weit abgetühlt, . daß man 
fie mit der Hand anfaffen fann, fo eilt man, fie 
-in mehrern Waſſern, oder in einem Teich, oder 





©) Diefe Kufen vom gebrannter mit keinem Firmiß übers 
jogener Erde find ziemlich Rart, um durch die Wirs 
fung des Zeuers and die Etöße, melde fie erhalten 
Können, nicht iu zerbrechen. Die irdenen find dem 
metallenen vorjujichen, welche unfehlbar die Zeuge 
verbrennen wärden, menn bad Feuer auch, wie es 
ſeyn muß, mäßig wäre. Sie liefen fich indeß bier 
zu gebrauchen, wenn man ıbre Deffnungen mit eis 
—— vom GStroh oder ‚sinem wocißen Holie 
—A —⏑— 


\ 
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beſſer in einem fließenden Waſſer abzuſpuͤhlen, indem 


man ſte gegen einen glatten Stein ſchlaͤgt, oder auf 
einem binlänglih breiten Holze, das durchgehends 
gleich iſt, ohne fh, wie in Europa, der Bürften noch 
der Waſchbeutel zu bebienen., Durch Iegtere brechen 
die Zeuge oder Leinewand; daß kann aber nide flatt 
haben, wenn man ſie ſo, wie bie hinduftanifhen Bleis 
her, ſchlaͤgt. Abwechſelnd wenden fie die Stüde’um, 
faffen fie bald an dem einen, bald an bem andern 
Ende ; -man ringe fie, um alle Feuchtigkeiten aus zu⸗ 
brüden, und damit fe ſchnell an der Sonne trednen, 
legt man fie an der Erde auseinander, ober noch 
beffer auf gemauerte Terraffen, die mit einer Art 
Stufe überzogen, und in den großen Anlagen zum 
Sleichen ber Waaren der Kompagnien dazu erbauet 
find. 

Hier Hört die Arbeit bed Sleichens der rohen 
"Zeuge auf, welche im ſechszehn bis achtzehn Stunden 
vollendet if. Von diefem Augenblick an haben die 
Biden des Einfhlags und der Kette ihre Wirkung vols 
lender, nämlich, fie werben von jegt an nicht mehr Heis 
ner, und das Stuͤck ziehet fi weder der Länge noch 
ber Breite nad) zufammen; die auf -folche Weiſe ges 
bleichten Zeuge haben fi nicht geändert, und laufen 
aud feine Gefahr, es je zu thun; neue Vortheile, 
die man biefer Methode, fie durch Kochen in Lauge 
aujubereiten, verbanft, 

(Bertfegung folgt.) 





Verſchiedenes. 








Nah Briefen aus Kepenhagen vom a2 Dee. iſt 
der Sund flark. jugefroren, und der Belt voller Treib⸗ 
eis, Nachrichten aus Amerifa fagten, daß Herr Elins 
ton zum Prafidenten der Vereinigten Staaten erwählt 
fen. ' 


In Prebburg hat fi der Eieſtoß Außerft befes 
figer, fo daß man befürdjtet, es möchte eine, der von 
18.9 ähnliche, Ueberſchwemmung folgen, 


Sn Berlin find wieder für 451,955 Thaler Steuers 
anmeifungen vernichtet worden fm ganzen find als 
fo jegt vernichtet Tür 1,550,0c0 Thafer Steuer / Ans 
weifungen und geflempelte Treforfcheine,- 


‚Then Kaiſerſtaat beißt «8: 


Mannigfaltigfelten. 





Freyheit der Produetion und bes Ham 
beis, als befe Staaramarime. MWir haben bey 
vielen Anlaͤſſen uns für die Freyheit des Handels und ab 
ber Gewerbe erflärt, und die Eingriffe des Eitantd , oder 
bie poliseplihen Mafregein, als eben fo viele Himderniffe 
der Fortſchritte derfelben angegeben; und pwar fchon aus 
dem einfachen Grunde, weil bey dem Schliehen oder Firis 
ven der Stände uud Gewerbe, um Fein Mißverhältniß zu 
veranlaffen, ftete Berechnungen und Abdnderungen nörkig 
ſind, die der Staat unmoͤglich ju Teifien vermag. Diefer 
Deduetion a priori *) Finnen wir nun auch die Erfahruns 
gen in einen großen Staate zur Seite fellen. 

In den Baterländifchen Blättern für den Defierreichir 
„Man bat durch viele Jahre 
in Wien mit dem Mangel an Mehl, an Schmalz, auı 
Holz gefämpft. Die Herbeyſchaffung diefer Arcıkel bar 
der Staatsverwaltung hundert Taufende geloitet. Seit 
der Heritellung der Freyheit bes Verkehrs find alle Märkte 
überfahren. Dan kann diefe Tharfachen weuden; aber 
man kanu fie nicht ldugnen, da fie unter ben Augen des 
ganzen Publilums ſtatt finden, und täglich angeſchaut 
werden lonnen.“ 

„Durch dieſe Maßregel wird auch die Si— 
cherhbeit gegen übertriebene Preife erreicht, 
und war mehr als durch Satzungen.“ : 
„Wenn die Satzuug gemacht ſeyn fol, muß,fie dem 
natürlichen Preis der Waare ausfprechen. Der natürlis 


che Preis bilder fich aber nur durch Anbot und Nachfrage.’ 


„Da bey der Freoheit das Verkehrs der Aubot mit der 
Nachfrage in der Regel immer gleichen Schritt hält, was 


‚bey dem Befiande von Zwangsbeſtimmungen nicht der Fall 


it, noch ſeyn kaun; fo bringe dieſe Freyheit alein natuͤr⸗ 
liche Preife hervor, welche das find, was man vernuͤufti⸗ 
gertogife wohlfeil nennen kann, und mit deren Beſtande 


Prodwetiom ficher und gewiß gedeihen und beſtehen kann.‘ 


„Die Eayungen ſchwanken immer zwiſchen zu hoch oder 
zu niedrig, im erſten Fall find fie eine Plage für das Pubs 


litfum, ims letzteren bringen ſie Mangel hervor.‘ 


— ⸗ 


*) Dan ſehe darüber: Leuchs Syſtem des Handels, 
aten Theil, Staatshandelswiſſenſchaft. F. 464 und 
folg. gr, 8, Nürnberg 1804, 
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Mittel den Jubige au verbeſſern. Dur 
folgendes Verfahren kann jman den srdinairen |Indige 
verbeffern, und ihm fo fein, wie dem feinen Guatimalo 
Indigo mahen. Man puiverifire-eine gewiſſe Menge In⸗ 
digo, biude fie im ein Tuch, und bringe dieſes in ein Bes 
fäß vol Waſſer, weiches in einem Eandbade befindlich. if. 
Al⸗dana erbigt man das Waffer und läßt cs fo lange fies 
den, bis es eine gelbe Farbe angenommen bat; an 
gieht man es weg, und friſches Waſſer auf dem Indigo. 
:Diefe Operation wird fo lange fortgefent, als ſich bas 
Wafler noch färbt. 





Sn Paris ih jetzt ein Etabliſſement für das Rei⸗ 
nigen und das Mafchen durch Dämpfe; welches au 
Baumwolle, Garn, Zeuge, Wäfche zc. bleicht, Dia bat 
buch dieſe Merhode aufferordenzlihe Vortheile; ı) ik 
fie gefünder, da alle Miasmen und dergi. deichter als 
durchs Wachen gerfiört werden, 2) if fie üfonomifcher. 
Die Waͤſche ze. wird nämlich. wicht gerieben, hält alfo 
noch einmal fo lange als gewoͤhnlich. (Im Hten und ı2ten 
Bande des Neueften had Nüglıchfien der Chemie, Fabrik 
‚wiffenfchaft, Detonomie ꝛe Nürnberg 1896 und 1810. 
Preis 4 Gulden, wird diefe Waſchmethode ausführlich ges 
"lehrt, das erforderliche Gerathe angegeben, und die Vors 
theile derſelben gejeigt.) 





Aus erfrornen sder unreifen Weintrau— 
ben, Beineffig zu maden. Um aus erfrornen 
Weintrauben Weineffig gu machen, trenne men die Bes 
ren von den Kammen, burch einen höljernen Kamım, und 
Bampfe die reinen Beeren mir einem höljernen Gtampfer 
fo, daß die Kerne micht jerquetfche werden. Die erhalte: 
ne Maffe wird fo ſtark als möglich ausgepreft, und der 
Nüdfand mit dem vierten Theil feines Bolums Waffer 
abgerieben, und jum imeptenmal ausgepreft. Den ers 
'haltenen Saft bringt man nun in ein Faß, (am beften im 
ein alted MWeinfaß) und laͤßt ihm am einen fühlen Orte 
gähren. Ben ı5 Grab’Reaumür erfolgt die Gdhrung 
von felbft nach einigen Tagen, Wenn. das Zifchen im 
Safe aufgehört Hat, To hat die Fhäffigkeit ausgegohren, 
und kann von der untenliegenden Heie abgejogen werben, 
Diefer Wein muß nun zu Æſig gemacht werden, meiches 
durch folgendes Verfahren geſchieht. Man ſetzt zu ichu 
Quart der gegobhrnen Fluͤſſigkeit ein Quart reinen Effig, 
des in einem aimneruen. Koflel. bis zum Sieden erbigt 


Aahe am Dien, 
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wurde. Dam rührt bie Deifchung.gut untereinander, uuh 
Reli fie in einem Faffe, das nur 7/R. damit angefülle if, 
indem man das Spundloch leicht mit 
Leinwand bedeckt. Nach vier bis ſeche Wochen it die 
Flüffigteie in Effig verwandelt, und kann nachdem ihr 
eine Portion NRofinenfiele zugelegt wurde, dem beiten frans 
zoͤſiſchen Weineifig gleichgefegt werden. 





Einfünfteund Bevölterung bes Eantons 
Solothurn. Die Einkünfte des Cautons Soles 
thurn betragen ungefähr 180,000 Echtweijerfranfen, und 
werden beisgen aus Zehuten, Bodenjinfen, Obmgelb 
von „Wein und gebrannten Waffern, Zöllen, Calimonss 
pol, Por» und Jagdregale, In gewöhnlichen Jahren 
überheigt die Etnuahme die Ausgabe um 10,000 bis 
26,000 Franten; Jahte aber, da der. Kanton Sitz des 
Landanımanns und der Taglagung iſt, erfordern cine bes 
fondere Ausgabe von 30,000. bis 40,000 Zraufen, 
Zur Deckung derfeiben, ſo wie auferordentlicher Krieges 
koſten, wirb eine Bermögensfleuer vom ı vom 1000 aus⸗ 
gefchrieben.. Die Stadt Solsshurn hat 3839 Einwohs 


‘sier, 553 Wohnhänfer und 192 andere Gebdude; die 
"Stadt Diten 1248 Seelen, 142 Wohn» und 106 ats 


dere Gebäude. Nach eben diefer Tabelle hatte der ganıe 
Canton 47,383 Einwohner, 5307 Pferde, 16,658 
Stuͤck Hornvieh, 10,814 Stuͤck Schafe, 3495 Ziegen, 
11,124 Schweine; ferner Wiefen, Gärten, Bünten 37, 
837 Jucasten, Aderland 36,252, Wegerten 721, Weins 
berge 325, mene Pflanzungseiufcpidge 717 Jucarten; 
Weiden ungefähr 13,000 Jucharten. Davon iſt die Haͤlfte 
Waldung, ein Drittel etwa Moorgrund. — Würden 
die Gemeinden aufgehoben, koͤnnten im dieſem kleinen 
Lande bey 4000 Jucharten Landes augepflanst werden (die 
Größe der Juchart if ſehr verfchieden; bey obrigkeitlis 


‚hen Vermeſſungen iſt fie jegt auf 40,000 Seviertſchuh 
‚fehgefegt.) Die Ronfumtion des Weins in dies 


fem Kantone beiträge im fechs Jahren Com 1. Mai 1804 
bis ı Map 1810) 83,746 Saum. Davon verbraudte bie 
Stadt beynahe die Hälfte, mämlih 40,032 Saum. 
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Die iſt der einfache, fhnelle, eben fo wenig koſi⸗ 
bare als leicht auszuführende Proceß, dem man alle 
derfhiebene Arten in Hinduſtan verfertigten Waaren 
unterwirft, felbit die theils feıdenen, theils baumwol⸗ 
lenen, wie die Cirſacas, Siſtracais, und die Kar 
nadarins *,, welche die Manufakturen von Bengalen 
und dem Lande Catek liefern; fo wie auch die ver⸗ 
ſchiedenfatbigen Tücher der Provinzen Condapir und 
Serapali, die wir mit dem Namen der von Mazu⸗ 
fipatnam und Paliacate sezeichnen, 

Nach diefen erften Zubereitungen koͤmmt ed nur 
noch barauf an,. um bie. Arbeit, den Zeugen das Mor 
be. zu. nehmen, „zu vollenden, ihnen den Glanz zu ge 
ben, wodurch ihre Weiße erhoͤhet und ihnen der Schims 
‚mer mitgetheilt wirb. : , 

. Die tägliche Erfahrung lehrt und, daß bie in den 
‚europäifhen Manufatturen gearbeiteten Leinwande, 
Batifte,, und Muffeline nicht die angenehme Appretur 
haben, die wir an ben aus Hinduſtan fommenden Waa- 
zen. wahrnehmen. ch glaube verfühern zu können, 
«daß. man bie Urfache ‚hiervon in dem Unterſchiede des 
Berfahrend zu Bleihen auffuhen muß, und zumal in 
dem bed Gummi, deſſen manı fid bedient: - In Hits 
buftan werben alle Zeuge mit KReiswafler gummirt; in 
Europa giebt man diefe Appretur durch Staͤrte. 

Die erfle dieſer Gummiarten, welde marfiger if 
und nicht. gelb wird, weil fie eine natürliche bidulichte 
Garde hat,- läßt den Zeugen ihre ‚ganze Biegſamkeit 





*) Die Europder nennen ducch bie unrichtige Urt, wos 
. mir fie die Worte der indiichen Sprachen andipre 
hen, dieß Zeug Canabari, Zn 


zwanzigſter Jahrgang, 


und hebt ihre Weiße, die fle fo Tange behalten, als 
fie nicht wieber-gebleiht find, da die trodnere und 
flärfere eine mehr oder weniger graue ober felbft rothe 
Garde hat, die man durch Indigo mindern muß; fü 
erhalten fie dann ein geibliges Anfehen und find hart 
anzufühlen 

Man werfe nicht hiegegen ein, daß der Reis theu⸗ 
ver als die Stärke ſey, und defhalb, wenn er in den 
europdifhen Fabriten angewandr würde, die Kofien 
des Gummitens vermehrte, Hierauf erwidre id, daß, 
wäre der Keis auch wirklich fo’ ſelten, als er es jetzt 
iſt, ſo wuͤrden die Koſten hiedurch nichr erhoͤhet, weil 
hier nur die Rede ven dem Waſſer iſt, worin man 
ihn kochen laͤßt, weßhalb man das Korn doch effen 
fann, ober ed den Arheitern giebt, wie dieß in Hin 
duſtan gebraͤuchlich iſt. 

Folgende Bemertung halte ih für wichtig. Hins 
duſtan hat, bis auf einige Grade Hitze, während des 
Sommers, mit Franfreih das naͤmliche Klima; was 
liege füh daher dagegen einwenden, ſich der hinduſtani⸗ 
ſchen Methode, unſere Beuge zu bleichen, und durchs 
Kochen ihnen das Rode ju nehmen, zu bedienen? Die 
Erde, melde die Bleicher ber Zeuge in Hinduflan zu 
dem zweyten Bade und zu Sem der Dainpfe gebraur 
den, könnte fehr wohl durch diejenige erjegt werben, 
deren ſich unfere Fleckausmacher bedlenen; eine fette 
Erde, welche Altalı enthaͤlt. Ich habe fie mit gutem 
Erfolg dazu gebraucht / indem fie mit einer Quantıtdt 
Sode gemiſcht wurde, die id in-fehr ſtarkem Meine 
fig habe loͤſchen laffen. Die Koiten der Ingredienzen 
und des Arbeitslohns betrugen bey meinen Berfuchen, 
zwölf Ellen, des Beuges Hon Courtrai zu bleichen, 
bie fieben Achtel breit waren, ein Livre ſteben Sous, 
Delanntlih lommen die Verſuche im Meinen weit hoͤ⸗ 
ber, als im Großen, Ich glaube daher, man kann 
annehmen, ba die nämlihe Quantität Zeug, wäre fi 

in 
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in einer großen Maſſe behandelt worden, nur halb fo 
Biel gefoftet haben würde, um ihr durchs Kochen in 
Lauge dad Rohe zu benehmen. 


Perkales. Diefer Artikel, der gu den wichtig⸗ 
fen bes oftindifhen Handels gehört, ift eines ber ſchoͤn⸗ 
fen meißen Zeuge der Küfte, ja ich könnte faſt 
fagen, der Erbe, wegen der Feinheit, der Re 
gelmäßigteit, womit es gewebt ift, und durch bas 
weich anzufühlende, und die lange Dauer. _ Die Per 
kales werben in der Provinz Garnate, auf der Küfte 
von Coromandel, aus einer Art Baumwolle verfer⸗ 
tigt, und in ganz Indien ſtark verbraugt. Man macht 
fie aus einem halbrunden Faden: ein techniſcher Kunſt⸗ 
ausbrud der indifhen Weber, der bedeutet, baß 
der Baden aus zwey zufammengefponnenen Faͤdchen 
beftehet. In Betreff des Kochens in Lauge, fo ift 
ed berfelben Procedur unterworfen, bie ſtatt finder, 
um bie Guinee zu bleihen und gu gummiren. Wenn 
bie Pertaled von dem Weberftuhl kommen, fo haben 
fie ein gräulides Anfehen, welche von der Art Baums 
molle, woraus fie fabricirt find, herrührt, die bläus 
lich ift, fo wie auch von der Gewohnheit mit Sefamöl 
die Faͤden ber Kette und des Einſchlags zu reiben, 
welches dazu beytraͤgt, dieß Zeug gefhmeibig, ſtark 
und gleich ſeidenartig anzufaſſen zu machen. Am 
dieſe Eigenſchaft noch zu vermehren, und damit ſie 
waͤhrend ſeiner ganzen Dauer ſo bleiben, unterwirft 
man es, nachdem es durch Kochen in der Lauge das 
Rohe verloren, und ehe es gummirt iſt, dem Proceh, 
melden die Hindus das Schlagen nennen. Dieß ber 
ficht nämlich darin, bie viermal doppelt jufammenges 
legten Stüde auf einem halbeylindriihden Stüde Holz 
mit einem gegründectn hölzernen Hammer ſchlagen zu 
laffen. Der Arbeiter fdhlägt mit feinem Kammer in 
Meinen Schlägen auf dad Zeug, die ganze Länge ber 
Falte nad, er giebt Adıt, fie nad and nad) zu wens 
ben, fo daß das Zeug der ganzen Länge nach und an 
benden Seiten auf gleihe Meife gefhlagen werde. 
Hierauf gummirt man bie Pertaled, indem man fle 
in Reiswaſſer taucht; find fie troden, fo walzt man 
fie , indem fie mit einer fehr diden Muſchel, Chonk 
genannt, gebogen werden, 

keicht unterſcheidet man bie Perfales von allen 
Übrigen Arten Zeugen, fowohl der Küfte, als von Ban, 
ga'en, duch ihren Faden, durch die pergamentene 
Dberfläde, die, wenn fie angefühlt wird, und glaur 
ben läßt, die Hand gehe über ein feidnes Zeug meg. 


Das SchaurEnde der Perkalen hat zu oberſt zwey Streit 
fen Goldfaden, die einen Fingerbreit von einander entr 
fernt find, zwiſchen welden fih genen die Mitte ber 
Breite des Stücdes "ein befandberes Zeichen, ebenfalls 
in Goldfaben, findet, w:i.;ed eine Art Anfang um 
feres Alphabets vorftellet. 

Die Perfales find, fo wie die Guindes, ehe 
man ſie bey ihrer Ablieferung annimmt, einer Unters 
fuhung unterworfen. Dieß Durdfehen der Waaren 
ift bey allen Arten unerlägiih, man mag fie fontrafts 
meife in den Manufafturen der Küfle, oder in benen 
von Bengalen oder anderer Provinzen des noͤrdlichen 
Theiled von Hinduſtan verfertigen laffen, und ihre 
Qualität, ihr Preis und ihe Namen mögen feyn wel⸗ 
de fie wollen. Ein binduflanifher Kaufmann liefert, 
fobald man es’verlangt, diefen oder jenen Theil Waa⸗ 
ren, allein er ift erſt nad Befihrigung berjelben in 
Hinſicht ıhres Verkaufs fiher; dieſe iſt unumgaͤnglich 
nad) den Gebtaͤuchen des Landes bey den Handelsan⸗ 
gelegenheiten nothwendig, um bie Webereinfunft an 
den Tag zu legen, melde ohne dieſe Formalitaͤt für 
nicht gültig anerkannt würde. Dieß geſchieht nicht des⸗ 
wegen, als ob die Medlihfeit, bie den Handel leitet, 
in Hinduftan vielleicht weniger geachtet werbe, als in 
andern kändern; nicht Furcht vor Betrug hat bie hins 
duſtaniſchen Kaufleute zur Einführung diefer Sitten ger 
bracht, denn man barf von biefer Seite nichts von 
ihnen fürdten; fondern biefe im ihren eingegangenen 
Verbindlichteiten rechtlichen Kaufleute ſehen dieſe Ber 
ſichtigung der von ihnen zu ver» oder zu kaufenden 
Waaren, ald die Vollziehung aller Hanbeldoperationen 
an, Man würde einen Kaufmann oder einen Dalale 
nicht mehr fränten können, als beffen Waaren anzus 


‚nehmen, ohne fie vorher unterfucht zu haben. Dief 


Voruttheil gründer ſich auf die bortheilhaften Ideen, 
welche diefed Volk über den Handel hegt; die Hindus 
halten nämlich bieß Gewerbe, fo wie das eines Lands 
bauers, für das ehrenvolleſte, welches geſcheute Keutg 
nur treiben koͤnnen. 

Defhluß folgt) 


— —— 
Verhaͤltniß der —— Poſten zwiſchen Oeſter⸗ 


reich nnd Baiern. 


In Wien wurde von der K. K. Haupt / Poſtwa⸗ 
gen⸗Direltion, unterm 28. Dez. 1812 folgendes 
befannt gemacht. Es find gemeinſchaftlich mit der koͤ⸗ 

nigl. 


nigt. baierfchen Generals Yoft » Direction zu Münden 
im der Berbindung der fahrenden Poſten einige AbAndes 
zungen befdloffen, und von ber hiefigen hohen Hof⸗ 
Tammer » Finanz » und Commercien» Sofftele unterm 
19. d. M. genehmiget worden, die darinn 'beftehen : 
Eritend, daß, da zwifchen Regensburg, Münden und 
Augsburg fiber Landshut eine woͤchentliche orbnungss 
mäßige Poftwagenfahrt befieht, und vom 1. Hor⸗ 
nung des naͤchſt eintretenden Jahres 1813 mit der 
Poſtwagens fahrt von hier Über Lin; nach Regensburg 
in gehörige Verbindung gebracht wird, mit dem alle 
Sonntage früh von hier dahin, naͤmlich nad Regens / 
burg, Nürnburg und weiter hinwärts abgehenden Poſt⸗ 
wagen auch alle für Poſtwagen geeignete Sendungen 
nah Minden, Augsburg, Überhaupt nah Bayern, 
MWürtemderg, Frantreich, in die Schweitz u. f. w. 
gebracht, und von daher wieder bezogen werben! koͤn⸗ 
nen, wodurch alfo, nachdem auch die biöherige birecte 
Poſtwagens fahrt zwifden bier, Münden und Augsburg 
über Braunau unverändert beybehalten wird, dem ſich 
der fahrenden Poften bedienenden Publitum ber Bors 
theil zugehet, daß es ſtatt einer, zwey Verſendungs⸗ 
gelegenheiten in ſeber Woche von hier nad) Münden, 
und weiter hin» und hermwärts erhält, und daß biejes 
nigen Sendungen, welche über Augsburg weiter hins 


wärtd oder von da herwartd beſtimmt find, um zwey 


Tage früher ald mittelft der directen Fahrt an ihre Ges 
börden gelangen werben. — Zweytens, daß, eben 
um diefen Zwea zu erreichen, der Poſtwagen aus Res 
gensburg, nachdem er auch hinwaͤrts mit Nürnberg, 
Würzburg, Sranffurt, u. f. w in bie gehörige Vers 
bindung gebracht worden ift, von dem oben beſtimm⸗ 
en Zeitpuntte an, hermärts flatt am Dienflage, am 
Freytage früh abgehen, und hier, ſtatt am Sonntage, am 
Dienftage nad Mittag eintreffen werde, was wieder 
den Bortheil gerwährer, daß man von Linz aus eine 
zwedtmäfiigere Vertheilung der Abfahrtätage für die 
gwen Poftwägen herwaͤrts, fomit ftatt einer, zmey ab» 
gerheilte Poſtwagensfahrten erreichet, 

Sranfreih. In Paris gab es bis zum 1. Jar 
huar feine neuen Beränderungen in den Preifen der 
Waaren; Baumwolle Maragnon fand auf 8,75 bis 
8.90 und Macedon. auf 4. 65 — 4. 80, das halbe 
Ku. In da Mochelle wurde alter Branntwein 
am 26. Dec. mit 200 Fr., und neuer mit 196 bis 
198 Fr. bezahlt. Daſelbſt hatte man Nachticht von 
der Ankunft zweyer ameritanifcher Goeletten. — Sn 
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wor 
Breſt fam am 22 Dee. eine engliſche Prife an. — 


Der Korfar, le Eourrier hat fieben Prifen gemacht, 
son denen eine am ı8 in Toulon anfam.— In Lo⸗ 
rient ik am 22. die Berta von Baltimore mit Zuder, 
Baumwolle, Kaffe, Roucou und Elfenbein, und in 
Borbeaur find zwey andere Schiffe mit Eolonialman« 
ren eingelaufen. — Ein kaiſerliches Defret vom 22, 
Dec. ertheilt allen Tuqhmanufatturſtaͤdten die Erlaub⸗ 
niß, welche dorher'nut Loudiers hatten, ihre Fabrikate 
dur Kandftreifen von Befondern Farben zu bezeichnen, 
welde fodann ben Strafe der Konfisfation in andern 
Städten nicht nachgemacht werden dürfen. Die Der 
zeichnung muß aber vorher der Regierung überreicht, 
und von ihr genehmigte worben ſeyn. — In Lille 
fland am 26. Dec. Alaun Luͤtticher auf 58 — 59 Fre; 
Mandeln füße, ı Kıl. 1.40 — 1.70; bittere 2 bis 
2.20. Dlivendl ff. a7, 50; Pottaſche, Amerifan, 
200 Kil. 224; Ruf. 210, Danz. 204; Pflaumen 
von Bordeaur 75, ven Antes 130; Roſinen, Zant. 
200—210. Moquevaire, 140 — 160; Neid, Car 
vol. 100 Kil. 144 Sr. ; Mhabarbera, franz. ı Kıl. 3 
bid 4 Fr.; Roucou von Cayenne 9; Saffran Gatir 
noid 64 Gr. Soda, Mit. 100 Kil. 1350 Er. 
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Mailand vom 29. Det. Der Zuder ift dieſe 
Woche noch etwas niedriger gegangen; eben fo fick 
Cacao, Maris und Kaffe; letzterer jedoch unbedeutend. 
Eohenille wirb gefuht, und mit se — 56. 10 ber 
zahlt; aud Spfeffer wird feltner, Goa ſteht auf 5.5 
und Malabar. auf 5. 3. — Die Baummolle flieg 
diefe Woche etwas; Subog. fteht auf 320— 325 
und Kirkagas auf 285 — 290; Galonico, Cypr. ic. 
erhalten fih im Preiſe. In Reis if es ftille 
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2. Stit, 


Sonnabend. 


Am 9, Januar. 1813, 





Verfertigung und Zurichtung mehrerer feiner 
Zeuge in Oſtindien. 


d Beſchus. > 


®Balampouris*). 


Der dritte Artikel der weißen Zeuge der Käfte iſt 
der der Salampouris , um mid) des Ausdrudes ber 
Europder zu bedienen. Diefe Art Zeug wird ın bem 
Lande von Scilon verfertigt, die Hauptſtadt der Pros 
vinz Maleam: , die zwiſchen den Bergen des öftlir 
hen Arms der Ghauts liegt, langs dem Fluſſe Ca⸗ 
veri» Koleram, der die Gegend don Weſten nad) 
Oſten durdläuft. Der Salampeuris ift ein leichtes, 
feines, huͤbſches, Tehr forgfältig yewebtes, biegfames 
weiches Zeug, deffen Faden, obſchon gleihförmig, es 
doch nicht ın dem Grabe ift, ald der der Pertale. Es 
wird zum Theil aus der Baummolle verfertigt, bie 
man in Maldame bauet, zum Theil aus der, melde 
die Provinz Carnate hervorbringt, und deren Wolle 
weit längere Faſern, Faͤdchen, ald die Maléamiſche, 
giebt. Man macht die Bemerkung, daß die Wolle, 
deren Fafern kurz find, einen weniger farten Gaben 

. giebt, ſchwerer zu fpinnen if, ald bie Zaummolle mit 
langer Wolle, und daß der Faden berfelben feiner ift, 
obgleih die Arten mit kurzer Molle allgemein feiner 
find ald die der andern. Diefe hier beygebtachte Bes 
merfung iſt wichtig, und fann für unfere Künfte fehr 
nügli werden, zumal für die Fortichritte unferer 
Baummwollen-Manufatturen. Aus diefem Grunde braus 
chen bie Fabrifanten des Landes Seilon die in ihrer 





*) In ber tamoulichen Sprache fpricht man das Wort 
Seilampouri aus, welches, in der Mundart 
bes Dolls, das die Küfte von Eoromandel bir 
wohnt, Feng von Seilon bedeutet. 


Iwanzigfter Jahrgang, 


Gegend erjielte Baummolle nur dazu, das Gewete 
der Salampouris zu mahen, und ‚bedienen ſich des 
Fadens der Baumwolle von Madrepac und Ganjivgr 
rom , um den Aufzug biefer Art Zeug zu verfertigen. 
Wenn wir biefe feißigen Arbeiter nahahınen, ihre 
Verſuche benugen, fo werben wer unfere Künfte und 
‚unfere Manufatturarbeiten verbolllommnen. Zum vor ⸗ 
aus führe ih hier an, daß die fetten und ſtarken Laͤu⸗ 
derepen, morin der Baummollenbaum gebauet wird, 
nur Furze Wolle herworbringen, während das leichte, 
fo wıe das fleinigte Land Baummolle giebt, deren 
Wolle fehr lang if, und diefe Qualität’ ift für die 
Spinnereyen vorzuziehen. Da die jlarle Erbe mehe 
das Waſſer an fi hält, To werden die Hülfen des 
Baumwollenbaums dadurch did, und die Faſern vers 
vielfacht, während daß in ben fieinigten Boden das 
Waſſer ſich einfaugt, oder fhneller durch die Ausduͤn⸗ 
fung fortgehet, und nur die zur Cirkulation des Safts 
diefer. Pflanze nothwendige Feuchtigkeit uͤbrig laͤut, 
welche auf ſolche Weiſe bie Frucht weniger ernährt, 
aber die Wolle wachſen laͤßt, ohne dadurch die Maſſe 
in jeder Huͤlſe zu vermehren. 

Die Organdis iſt eine Art ° ine, fie unters 
ſcheidet fi aber durch folgende 1.° beſtimmte Zeichen 
yon allen Arten Waaren, denen man in Europa die⸗ 
fen Namen giebt; naͤmlich durch bie Elaſticitaͤt und bie 
Unbtegfamteit des Fadens; zweytens durch bie Ans 
ordnung der Baummollenfäben in der Kette und dem 
Aufzuge der Städe; drittens daburh, daß alle Faͤ⸗ 
den glei weit don einander entfernt und fo geftellet 
find, daß ſich zwiſchen jedem der Zwiſchenraum ber 
Dide oder des Diameterd eines Faͤdchens Baummolle 
befindet, zu Beiten find dıe Zwifhenräume des Netz⸗ 
hend um bie doppelte Dide bed Baumwollenfadens 
von einander abſtehend. Viertens dadurch, daß das 
Staus Ende der Stüde eine Streiſe Solddrath hat, 

die 


90 = 


die auf jeder Seite mit bier ober fünf Faͤdchen gräner 
Seide eingefaßt if. 

Nah mehrern Proceffen, deren ih nicht ermähne, 
Da fie eher zur Kultur diefer Pflanze ald zu dem Ges 
genftande, womit ich mid) hier befhäftige, gehören, 
und wenn bie Wolle aus den Huͤlſen genommen, und 
von den Kärnern geſchieden iſt, laͤßt man fie durch den 
Dampf eined Waflerbades gehen, worin man zu glei» 
hen Theilen Aſche von Bananendlättern und eine duͤrre 
und weißlichte Toͤpfererde thut. Die Proportion dieſer 
Miſchung iſt zehn Pfund Aſche und zehn Pfund Erde 
auf ungefähr ſechszig Pinten ſehr helles Brunnenwaſ⸗ 
fer, fo voll Salpeter als man es haben fann. Das Feuer 
wird waͤhrend einer guten Stunde unterhalten, da⸗ 
mit der Dampf bes Babes durch alle Faͤden der Baum⸗ 

. wolle dringen möge, Wenn fle gan; damit geiättigt 
iſt, wirft man fie in ganz friihesd Waller, gerade 
ald wenn man fie, mie ein Werkzeug von Stahl, 
bärten laſſen wollte. 

Wenn fie völlig troden geworben iſt, Trämpelt 
man fie zum Epinnen, Die bortige Krämpel zerreißet 
ſchwerlich die Faſern der Wolle, die nun fo gekraͤm⸗ 
pelt einen feinern, ſtaͤrtern und mehr gedreheten Gaben 
giebt, der voͤllig zu der Verfertigung der Organdis 
paßt. 

Ueber den Bau des Weberſtuhls habe ich feine 
befonbere Bemerfung bepzubringen; er gleicht volllom⸗ 
men denen in Europa gebraͤuchlichen. Nothwendig if 
es indeß hier anzuführen, daß wenn man ben Faden 
ber Kette auf ben Cylinder abwindet, man ihn feiner 
ganzen Länge nad) durch drey im gleihen Weiten ent 
fernte Kaͤmme zufammengebunden hält, in der Diftanz 
von zehn Zollen unter der Hand ded Webers ange 
rechnet, bis zu der Entfernung eines Fußes von ber 
Walze ded Weberftuhle. Die beyden erſten Kaͤmme 
halten die Fäden der Kette ſtets in gleiher Weite 
entfernt, und ber, welcher fih unter ber Hand bes 
Sabrifanten befindet, dient dazu, den Kamm zu bins 
Bern, der den Einſchlag befeſtigt, fie ungleich zufams 
men zu Intıpfen, während man das Stuͤch aufjiehet. 

Dieß wäre die Beſchreibung ber Berfertigung der 
vorzuͤglichſten indifhen Zeuge, aud Baumwolle; die 
aus Schafwolle, und die Art, wie man die Schafe 
behandelt, fo wie die Faͤrbungsarten ber Zeuge, wer, 
den wir dielleicht ein andermal nachtragen. 


— — — 


Fran reiche Vortheli bey dem Handel durch 
LUcen;en mit England. 





Folgendes Schre ben an die Redaction ber englig 
ſchen Zeitſchrift, the Courrier, giebt Aufſchluß über 
die Befhaffenheit der Kicenzen, welche in Frantreich 
für den Handel nad) England ausgetheilt werden, „Ich 
lad im ihrer legten Zeitung mit Vergnügen, daß die 
enzlıfde ‚Regierung den Kicenzenhandel mit Frantreich 
eın Ende machen wit. Es wird dem Publuum nicht 
unintereffant ſeyn, wenn man ıhm einige Detaus Über 
bie Are mittheile, wie die franz. Regierung Licenzen 
ertheilt, und über die Abgaben, welden die Einfuhr 
der engliſchen Eolonalwaaren nach Frantreih unters 
worfen iſt; ber Werth der Einfuhr muß den der Auss 
fuhr gleich ſeyn, ein ober zwey Drittheile können frau⸗ 
zoͤſiſche Manufacturen, und ein. oder zwey Dritiheile 
franzoſiſche Landesprodutte feyn. Diefe Bedingung 
hat die Abſicht, das Steigen unferes Wechſelkurſes wer 
gen der Ausfuhr zu verhindern, die franzöfiihen Mas 
nufacturen und Aderbauer zu begünftigen, und den enge 
liſchen zu ſchaden. Schon feıt dem Anfange des Jahres 
18 10 bewilligt die franzoͤſiſche Regierung Kıcenzen, doch 
war ihre Anzahl beſchraͤntt. Beym Anfang des vers 
gangenen Jahres, wurde das Spitem erweitert, unb 
im Februar verſchiedenen franzöfiigen Hafen 68 Licen⸗ 
zen bewilligt. Folgende Tabelle wird den Werch der 
durch dieſe Licenzenſchiffe ausgeführten Waaren, und 
den Bortgeil, den die franzoͤſiſche Regierung, und ihre 
Syırlausräfter daraus ziehen, anſchaulich maden,; und 
zugleich zeigen, wie fehr es noͤthig iſt, diefen Handel 
ein Ende zu machen. Werth ber Ausfuhr eines Haufe 
von 300 Tonnen. 

200 Kijien Indigo, 50,000 Pf. 

a8 Schel.. - A 20000 Pf. St, 
180 Tonnen Kaffe, 3620 3: a 50 Sch. 9050 — — 
100 idem Zuder, 2000 ꝓpf. zu 40.5, 4000 — — 

33,050 

Gür 68 Schiffe. .  : 2,247,400 Pf. St. 
Gür dieſe Ausfuhr haben die franz. Schiffsausruſter fol 

gende Untoſten 
50,000 Pfund Indigo ä 5er. . 
3,660 Zt. Kaffe a ı fr . . 
2000 Zt. Zude aı fr . . 

Zufammen 43,226 Pf. St. ober 821,080 u 
Für 69 Sqiffe macht die . 55,633,440 Sr. 

ober Pfund Sterling a v 2,940,000 — 
a" 


250,000 ft. 
365,000 — 
206,080 — 


Der Eingangszoll biefer Waaren in Frankreich ift 
50,000 Pf. Indigo & 9 fr. 10 C. 227,000 Fr. 
180 Zonnen Kaffe a 4 fr. 10 € „ 803,000 — 
100 — Zuder à 3 Gr. 10€ . 340,194 — 
* “ — —ñ j nn 
1,370,184 Gt. 
j oder Pfund Sterling 72,152 — 
Dieß berrägt bey 68 Schiffen 93,200,000 fr. 
oder Pfund Sterling 4,900,000 — 


Aus diefem folgt, daß fuͤr zwey Milltonen und - 


drey hunbderttaufend Pfund Sterling ausgeführt wird, 
zum unfern Schaden und zum Vortheil der Sranzofen. 
Den franzöfiigen Shiffenusrüjtern trägt fie drey Mils 
lionen Pfund Sterling, ımd der ftanzöffchen Regie⸗ 
zung fünf Millionen Pfund Sterling, oder drey und 
neunzig Millionen Sranten cin. Ich bin ꝛc. €, 





— ce 
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J Dieloutotaſſa in: Muͤnchen. 


Um der Agiotage den. bisherigen Spielraum zu 
befhränten, und den Umlauf des baaren Geldes im 
Konigreich zu befördern, haben fid mehrere angefehene 
Augsburger und Mündener Bantıcıs und Handels⸗ 
hauſer vereinigt, ein Etabliffement en Commandite 
unter ber Raggion: Baicriiche Diskontofaffa, in 
Münden zu biden. Der von biejen Theilnehmern 
eınjtweilen eingefhoilene baure Fond von Sechszehn⸗ 
mal Hunderttauſend Gulden theintfh if untern 28. 
Dec. a. p. bey denr toͤniglichen Appellationsgeriche für 
den Iſartreis ın Münden als Wechſel- und Merkans 
tilgericht zweyter und letzter Inſtanz ausgewiefen wor⸗ 
den, und haftet für die Unternehmungen der baieriſchen 
Dis tontotaſſa. Dieſe wird ſich nach der Analegıe ih⸗ 
zes Namens mit Antauf und Vertauf königl. baieris 
ſcher Staatspapiere a texme fixe, vorzuͤglich der bon 
der tönıgl. baterifhen Staats / Sculdentilgungslommiſ⸗ 
fon emutirten Wechſel und Obligationen für eigene 
und fremde Rechnung befäftigen. Die Firma if den 
Herren Karl Lorenz v. Mater, oder Angelo Sabba⸗ 
dini und Jeh. Ehrif. Gullmann Übertragen, und der 
vereinten Untetſchrift zweyer berfelben allein Glauben 
beyzumeſſen. 
Nro. 162. in der zweyten Etage, Der Distonto für 
Solawechſel der koͤnigl. baierifhen Staats ⸗Schulden⸗ 
tilgungstommiſſton in ben Monaten Januar, Februar 
und März zahlbar, tft auf ein Prozent monatlich feſt⸗ 


geſeizt. 





Das Suͤreau if in der Prannersgaſſe 


Gold + und Silberausfuhr von England nach 
Frankreich. 





In einem engliſchen Journal ließt man folgendes 
Schreiben aus Leith vom 19. December, „Etlauben 
Sie mein Herr, daß ich mich Ihres Journals bediene, 
um die Aufmerkſamkeit des Publikums auf die große 
Ausfuhr bes Barrenfilders nach Frankreich zu wenden. 
In wenig Teaen war bie Ausfuhr aus den Hafen 
von London folgende: 

Am 8. Dec. nad) Oftende,. an Hrn. B. Durandy. 
10000 Unzen Süber. ur 

Am 7. für Habre, an F. Eurie, 6237 Unzen 
Eilber. 

Am 14. für Amfterdam, an Hrn. W. Sartory, 
429 Unzen Gold. 

Am 15. für dieſelbe Stadt, an Hrn. J. Cark 700 

Unjen Gold und 1500 Unjen Silber. 

Für diefelbe Stadt, an Hrn. G. Rahn, 1000 Unj. 
Silber und 1000 Unzen Gold. _ 

Am 5. für Havre, an Hrn. Eointe und Comp. 15000 
Unzen Silber. 

Fuͤr diefelde Stadt an B. Durand aeooo Unjen 

“ Silber und 5000 Lingen Gold. 

Alſo hat man in 11 Tagen mehr ald 60000 Ums 
jen Gold ynb Silber ausgeführt. 


— — 


London vom 23. Dec. Die Flotte in der Oſt⸗ 
ſee ſoll ſehr vermindert werden; man will nur eine 
Heine Eötadre darin halten, um unſern Handel gegen 
die Dänen und gegen die Kaper von der franzöfifchen 
und preußifchen Küfte zu (hügen. — Der Preis des 


Srodes if heute neuerdings um ı Pence bey 4 Pfund 


erhöht worden. Alio koſtet dad Bierpfündige Brod 
ı. Schilling ı 1/2 Pence, ber ı Fr. 90 ıfa Eentis 
men. — Nach einem dem linterhaufe am 5. Der, ' 
vorgelegten Verzeichniſſe find gegenwärtig in Cirkula⸗ 
tion: a. Für 14,537,050 Pf. Stetl. Banknoten von 
fünf Pfund Sterling und darüber; b. für 7,604,790 
pt. Sterl. Banknoten unter fünf Pfund; c. für 1,094, 
860 Pf. Sterl. Poſtnoten. Beyſammen für 23,036, 


790 Pfund Sterling. 


A — — 
Verſchiedenes, 


Priſen fraazbſfiſcher Kader In Quim— 


per 
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per fam am 24. Dee. der Korſar Miequelonaiſe mit 
drey engliſchen Priſen an. Sie find mit Maderawein, 
Zucker, Rhum, Baumwolle, Kaffe, Elfenbein und Sil⸗ 
ber beladen, amd an Hr. Fougeroux in Quimper ad⸗ 
dreſſirt. In Brehat ıft am 23. Dec. eine engliſche 
Priſe mir Schifftauholz beladen, eingelaufen. Das 
in Breft angefommene ‚englifhe Schiff hatte 405 Bal⸗ 
len Baummwole und 360 Sutailles Reis an Bord, 
An Toulen wurde ebenfalls ein engliſches Schiff eins 
gebracht, das Gerſte und feines Del an Bord haste, 
Es wurde von einem Marſeillet Kaper genomnien. 


Einem Faiferl. franz. ‚Dekret vom ar. Dec. zufolge, 
wird in ber Stadt Rom ein aus 15 Perfonen ber 
ſtehendes Konſeil de Prud'hommes errichtet, zu mels 
Gem die Tumfabrıtanten und Farber 4, bie Seiden⸗ 


fabritanten 3, Die ‚Goldihmiede und Jumeliere 3, 


die Ebeniften, Sattler und Wagner 3, die Hutmacher, 
Geıfenfabrıfanten und Gerber 2 Mitglieder flellen.; 


Nah Berichten aud Konftantinopel vom 25. Mob, 

ste ſich die Peſt bafelbit bedeutend vermindert; daſ⸗ 

elbe erfährt man aus Smprna,. In Salonidi 
ſcheint fie gar nicht um fi gegriffen zu haben. 


— —— 
Waarenpreis ⸗ Veraͤnderungen. 


Su Hamburg iſt bis zum =. Januar. geſtiegen: 
Safftan, gaft. neuer, don ı8 ıfa, auf 19. 


Gefallen find: 


Holz, Fernambud in Srüden, von 191, auf 188. 

DBaummolle, Fernambud, von 118 — ı22, auf 115 
‚bis 118. 

— Bahia,.ven 115— 116, auf 114— 115. 

ingber, Dftindifher, weißer, von 33, auf 32 ıfa 

Gemwürznelten, von 4 18 — 6, auf 4—5 3f4- 

Mufcatnüffe, von 35— 16, auf z4 ıfa, auf ız ıfa, 

Gom, Al, und Malth.. von 2co, auf 195. 

Drangefihaalen, von 100, auf 9% 

Gelbholj, gemahlen, don 43, auf 4m 

Spahngrän, von 31, aul 30 ıfa. 





Mannigfaltigfeifen. 





Einiges über die Tragbaren Mühlen. Wis 
jeigten vergangenes Jahr ım ber Handlungs - Zeitung alt, 
daf eine bedeutende Menge Handmuͤhlen des Herrn Chare⸗ 
les Albert in Paris, der großen Armee nachgeſchickt wor⸗ 
dem feyeu. Hier einiges nähere über dieſe Mühlen. Sie; find 
ganz von &ifen, und koͤnnen leicht durch einen Mann bes 


wegt werben. In einer Etunbe mahlen fie 15 Kil. Ge⸗ 
treide zu einem orbimairen Mebl, das ımenmal geflebt 
oder gebeuteit, ſchoͤn weiß wird. Wenn das @ctreide 
roden ‚gemablen wırd, fo erbält fib bat Wiehl beffer, 
and verträgt mehr Waſſer als das in Mühlen gemablene, 
Die ganze Mafcine koſtet, mic ihrem Behäufe 140 fr. 
md gefirmfi ac. 150 Fr. 


MWohlriehende Zuündhölzer zu bereiten. 
Dr. Pajot:Laforet bereitet feit einiger Zeit eine eigne 
Art Zünppölzer auf folgende Art: Er nimmt 

ı Quenichen ‚oridirt » falgfaures Kali, 
14 Gran gewafchene Schwefelblumen. 
34 — Benzoehari, unb 

9 — Bude. 

Ale Diefe Ingredienzien werben juerfi gepülvert, als⸗ 
dann untereinandergerieben, and mit ſoriel Tragantſchleim 
werſetzt, bis bie Maffe die gehörige Conſiſtenj bat, um 
Zuͤndholzer gu bilden. Im Diefe Daffe zaucht man num 
Hölgerchen, ober dünne Streifen Kartenpapier, mit ihrer 
Spihze, damis eine Meine Portion der Flüffigfeit an ihnen 
hängen ‚bleibt, und läßt fie trodnen, Wil man eins 
biefer Zünvhölzer entzünden, fo tauche man es im cotis 
eentrirte Schwefelfäure, Beſſer ik ed aber, wenn man 
die Schwefelfäure mir Amianth (noch beifer mit Kiefels 
erde) veimengt, weil fie Dadurch trocken gehalten wird, 
anb man fie. mie verfprigen kann. 





Bekanntmachung. 


Commis ſucht eine Stelle. 


Ein in einer bedeutenden langen Waarenbandlung, 
ſowohl em gros als em detail geſtandener junger Meuſch, 
der fich mir guten Zeugniffen ausweiſen tan, wuͤnſcht 
fo bald als möglich gegen ſehr billige Bebingniffe wicder 


"eine Ankellung. Derfelbe engagirr fich zum Verkauf, auf 


Neifen, zur deutſchen Eorreiponden; und Buchhaltung; 
if auch in der franzöfifchen Sprache fehr erfahren. Er if 
jivanzig. Jahre alt, und von der Conſeription frey. Im 
Eontor der Handlungs + Zeisung kann man eine Probe feis 
mer Handſchrift zur Einficht haben. 


— — — 
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Allgewmeine 


Handlungs⸗Zeitung. 


8. Stac. 


Sonntag. 





Um 10. Januar. 1813, 





Königlich Baierſche Verordnung, has Vorzugs⸗ 
echt der Beofelbriefe betreffen, 





Durch die Berorbnung vom 11. Mai 1787 und 
bie erfolgte Leuteration bderfelben vom 19. July beffels 
ben Jahres in Betreff ber Wechfelfähigteit wurde bes 
reits feſtgeſetzt: „bag das Vorzugsrecht, welches bie 
Wechſelgerichts - Ordnung, Kapitel 11. Paragtaph 4. 
den für richtig erfannten Wedhfel« Briefen in der fies 
benten Stelle, vor den jlingern Pfandgläubigern eins 
zäumt, erjt von ber Zeit anfange, da fie bey dem 
Wechſelgerichte als richtig erfannt find, und daß jes 
der Wechfelbrief, der auf ein Hiefiged Haus, oder 
gon Sıegelmäßigen auf ein grynbbares Stuͤck auöges 
feltet if, nur in jenem Zale, wenn ruͤckſtchtlich des 
Haufed bey dem Grundbuche allhier die Vormerkung 
geihehen, und ruͤckſichtlich des grundbaren Stüdes ber 
grundherrlide Konfens beygebracht worden if, für eine 
Hypotheten⸗- Poſt gehalten, und von der Zeit der ge⸗ 
ſchehenen Grundbuchs +» Bormerkung, oder ausgeſtellt 
grundhertlichen Konſens er mit verfandenem Praͤla⸗ 
tions/ Rechte begnadiget, außer vorſtehenden Requir 
ſten abet ruͤckſtchtlich des Hauſes ober des grundbaren 
Stuͤckes unter die Kurrent » Poften gehörig ſeyn ſolle.“ 
Da Unfere Kreis» und Dber + Adminyfrationen 
der Stiftungen und Kommunen ermädtiget Ind, einen 
wehfelfähigen Realitäten Befiger ein Darlehen aus 
dem Stiftungs und Kommunals Vermögen für ben 
Gall zu bemilligen, wenn er ein Zeugniß ber ordent⸗ 
lichen Gerichtsſtelle beygebracht hat, daß gegen. ihn 
zur Zeit des Anleihens /Geſuches keine ausgeftellten, 
feine ingroffirten, und feine als richtig. anerfannten 
Wechſel vorliegen, und daher dem Stiftungs« ‚und 
Kommunal» Vermögen fehr daran gelegen if, daß.bie 
obengedachte Verordnung firenge eingehalten werde, fo 


Befehlen Wir Unfern Gerihtöftellen ‚und Behörden des 


Awanzigſter Jahrgang, 


Reichs, hierauf in dem bdenfelben anvertrauten Se⸗ 
zirke die forgfamfte Kufmerkfamteit zu richten. Muͤn⸗ 
chen den 27. December 1812. ° 
Mar Joſeph. 

Graf von Reigersberg. 
Auf loͤniglichen allerhoͤchſten Befehl 
ber General» Setretaͤr 

Nemmer. 





— 


Koͤniglich Baierſche VB.rorbnung,. die ins 
richtungen betegffend, * 


Seine Majeſtaͤt der König von Baiern geruhten 
sur Erzweckung einer mehrfachen und ſchnellen Poſtlom⸗ 
munifatıon nachſtehende Poſteinrichtungen, melde mit 
Aufange bei Jahres 1813 in Vollzug gefegt werden 
folen, allergnädigft anzuordnen, 

$. 1. Statt ber drey Poſtwaͤgen, welde dermaf - 
yoifhen Augsburg und Münden über Schwabhauſen 
und Eurasburg laufen, wird fünftig derjenige, weis 
her von Münden nah) Augsburg am Dienftag abgieng, 
über Gürftenfeldbrut und Merding, und eben fo jener, 
welcher von Augsburg gm Freytag über erfiere Route 
abgieng, über Merching und Fuͤrſtenfeldbruk nah Muͤn⸗ 
gen geleitet werben, 

$. 2. Mittels Abänderung bed Abgangs ber Poſt⸗ 
waͤgen zu Regensburg und Linz wird künftig für die 
Städte Münden und Augsburg, fo wie für die auf 
ben Hauptpoſtwagens » Routen ber Schweiz, bed Ri, 
nigreichs Würtemberg, Großherzogthums Baden und 
Frankreichs gelegene Städte und Ortſchaften eine woͤ⸗ 
chentlich zweimalige Berfendungsgelegenheit nah und 
über Wien entfichen. Durch dieſelbe Abänderung 


entſteht zwifhen Paſſau und Schärding eine woͤchent⸗ 


ih zweimalige Verfenbungsgelegenheit zu den vom _ 
und 


und nad Balern und Hefierreich abgehenben Waͤgen. 

$. 3. ZwifhenSalzburg und St. Michel über Hallein, 
Werfen und Radſtadt wird eime woͤchentliche Poſtwa⸗ 
gendfahrt Statt finden. Diefer Pofimagen wird je⸗ 
ben Freytag Mittags von Salzburg abgehen, und da⸗ 


feld vor der Hand am Donnerfiag retour eintseffen—- 


$. 4. Um die Ankunft der aus und über Nuͤrn⸗ 
Berg herkommenden Korrefpondenz , befonders ber ven 
Sachſen, Preußen ze, ic. in München zu befhleunigen, 
werden täglihe Poftritte von Donauwörth über Holz⸗ 


beim, Aichach und Schwabhauſen nah Münden Statt . 


finden, und diefe Por kuͤuftighin täglich Abends ſechs 
Uhr allhier eintreffen. 

Es entfteht dadurch der Vortheil, daß ar demſel⸗ 
Ben Tage wieder geantwortet, und ſomit auch im dieſer 
Beziehung Beſchleunigung erzwecket wird. 

$. 5. Um der Kreis» Hauptfladt Imsbrudk eine- 
woͤchentliche ste 1Briefpoft « Beförderungs » Gelegenheit 
mit der Haupt» und: Reſidenzſtadt Münden zu vers 
fhaffen, wird fünftig eine Pot am Freitag Vormit⸗ 
tags eilf Uhr von Münden über Benebittbaiern nad) 
Innsbruck abgehen; am Mittwoch aber die DBriefpoft 
Aber Weilheim geleiter werden. In Gefolge dieſer 
Einrichtung entſteht eine woͤchentliche zweymalige Briefe 
Sefoͤrderungs + Gelegenheit von Münden nah Weil⸗ 
Heim am Mittwoh Abends fünf Uhr, und am Sam» 
flag Nachmittag drey Uhr; von Weilheim nah Müns 
hen aber eine dreymalige Befdrderung, am Dienjlag, 
Donnerfteg und Sonntag. * 

6. 6. Die Briefpoft zwifhen Augsburg und Rins 
Sau- wird fünftighin. wöchentlich viermal über Kempten 
abgefhidt, und hiedurch eine woͤchentlich zweymal ver⸗ 
mehrte Poſtbefoͤrderung zwiſchen Lindau und Kempten 
bewirtt werben. 

4. 7. Bon Kipfenberg nah Eichſtaͤdt wird eine woͤ⸗ 
chentlich viermalige Poftbeförderungs » Gelegenheit Statt 
finden. 

Diefe Einrihtungen werben hiemis zur allgemeiner 
Kenntnif gebtacht. ö 

Münden, den 27. December 1872. 

Koͤnigliche Generals Pot ⸗Direktlon. 
Karl Freiherr yon Drechfel. 
Deifenrider, 


Anftalten, um ben Handel Frankreichs mie, der 
Zurfen, über Eoftainizja zu befördern. 





Die Handlung von Caſtainizja wird von Tag zw 
Tag mehr belebt, und die newe Straffe, melde bie 
Vorſicht des Kaiſers dem Handel geöffnet hat, bietes 
ſchon die größten Bortheile dar. 

Achtzehntauſend Ballen Baummolle fanden ſich, 
während dem Monat Ditober I. J. zu gleicher Zeit zu 
Coſtainizza angehäuft; es war unmoͤglich, fie alle in 
den Magazinen unterzubringen, ein Theil derſelben 
mußte in den hiezu einftweilen. bereiteten Quadratplaͤ⸗ 
gen gelaffen werden, bis die projeftirten Magazine , 
vollendet werden koͤnnen/ dieß war zur Epohe bed Re⸗ 
genwetters; der Unnafluß iſt betraͤchtlich angewachſen? 
Die Jaſel des Lazareths wurde uͤberſchwemmt, die in 
den Magazinen enthaltenen Waaren nahmen nicht im 
geringſten Schaden; allein die in den verwahrten Plaͤs 
gen gelagerten Ballen Baumwolle ſind unter Waſſer ger 
fegt worden; indeſſen war der Berluft bey weitem nicht 
fo bedeutend, als man es Anfangs befürdter hatte, 

Man hat die Plane zu einem neuem großen Etab⸗ 
Kiffement für dus Lazareth don Eoflainisza entworfen; 
ed wurden ın diefem Fahre mehrere wichtige Arbeiten, 
vorzüglich eine ſchoͤne Brüde über die Unna und eim 
Magazin, das 4000 Ballen Baummolle in ſich faßt, 
dollfuͤhrt: fon beſchaͤfftigt man fih mit Herbeyſchaf ⸗ 
fung alles deffen, mas zum Baue der neuen Magazine, 
die bis fünftiges Jahr für wenigftend 8000 Ballen ers 
richtet werde muͤſſen, möthig ift; gleichfalls muß eim 
Gebäude für die Karadaniften und ein weites Lofale 
für die Reifenden erbaut werden; das übrige bed Ents 
wurfes wird im Jahre 1814 bollzogen. 

Das Lazareth muß im S derſchiedene Lotale abge⸗ 
fheilt werden: Das are wird die Wohnung der Lajas 
verhöbedienten und die Magazine, worim Die NBaaren, 
deren Quarantaine zu Ende if, aufbewahrt werden 
müffen, enthalten. Das zweyte iſt für die Reiſenden 
zum Quartier beflimmt ; ed follen da Sprachzimmer, 
wo fie die Perfonen, mit denem fie Geſchaͤfte abs 
niſchließßen haben, me.den jehen können, ſeyn. Ein mehr 
als r00 Klafter im der Laͤnge meſſender weiter Platz 
muß mit ſchoͤnen Magainen umgeben ſeyn; dieſe Ein⸗ 
ſchliegung wird einzig für die der Quarantaine unter⸗ 
worfenen Waaren beffimmt ſeyn. Ein Theil des Lar 
zaretho iſt zur Wohnung für die anfommenden Karas 
vanen und ihre Pferde germidmet. Kurz, das Spital 
bildet ein gänzlich abgeſondertes Etabliſſement. Ein 

ee Damm, 
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Damm, wodon die Hälfte in den Jahren 1811 und 
1812 zu Stande fam, unb welcher im ahre 1813 
vollendet werben fol, wird alle die Einrichtungen des 
Lazareths einſchlieſſen. Eine zweyte Brüde foll im 
naͤmlichen Jahre über den Heinen Arm der Unna ers 
baut werden; biefe wirb ben Karavanen den Zugang 
ins Razarerh erleichtern. Die Kroaten haben ihr Mögs 
lichſtes zu einer Errichtung, die eine Quelle für ihre 
Wohlfahrt werden wird, bengetragen. Alles läßt er 
warten, daß in 2 Jahren das Lazareti; von Coſtai⸗ 
nizza eine der fhönften Errihtungen biefer Art ſeyn 
werde. / 


— t— Kae" 


Menue Handlungen, Firmen und Geſelſchaflo 
J 


Veraͤnderungen. 





Leopold Klimbacher in Wien hat feinen Sohn 
in feine Handlung aufgenommen, und führt fle nun 
unter ber Fitma. $eopold Klimbadyer und Sohn, 

€. S. Goldzicher hat in Hamburg eine Hands 
lung unter ber Firma E, Goldzicher junior errichtet. 

Die Handlung Samuel Gottfried Michahelles 
"in Breslau wird nun unter der Firma: ©. G. Mir 
chahelles feel. Wittwe, fortgefegt. 

In Wien wurden folgende Handlungen protoeollirt 

Ignatz Raith, Vorſtadthandlung. 

Ferdinand Neumayer, Vorſtadthandlung. 

zur Preffinger, Seidenhandlung. 

gnatz Lamotſch, Spezereyhandlung. 

Johann Rauſch, Vorſtadthandlung. 

Dominicus Wolf, Hurfiepperhandlung. 

of. Sign, Eifenhandlung. 

Karl Walny und Anton Eberrh, in Wien, har 
ben eine Handlung unter ber Firma: Karl Walny 
und Comp. errichtet. 

Karl Achinger und Joh. Bapt. Grünwald in 
Wien haben fih unter der Firma: oh. Bapt. 
Grünwald und Eompagnic, affecitrt. 

Karl Lift in Wien hat die Uhliſche Vorſtadthand⸗ 
Img übernommen, und führt fie ın Geſellſchaft unter 
der Firma: Gebrüder Aſt. 

3. Pernold und Comp. baten in Wien eine 
ESpezerey und Farbwaarenhandlung errichtet. 

Anton Albrecht in Wels hat feine Handlung ver⸗ 
fauft; fie wird nun unter der Girma Khempl und 
Binder geführt, 
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Eingangs⸗Zoll der Sackuͤcher und Sb. 
cheln in Frankreich. Nach einem faiferlih franzds 
ſiſchen Defrete vom 22. Dec, 1812 bezahlen die weißen 
leinenen Schnupftuͤcher Cmouchoirs de Al de lie 
blanc, brod&s en fil) als Eingangszoll in Frankreich 
150 Franken vom metrifhen Zentner. — "Die Sir 
cheln welhe dom Ausland fommen, muͤſſen dom Zent⸗ 
ner eine Abgabe von 100 Fr. entrichten. 5 


- Verfihiedenes, 
Da bie brittiſche Regierung auf der Kuͤſte von Afri⸗ 


ta, ‚eine Niederlaffung zur Rekrutenwerbung für bie 
fhwarzen Kegimenter in’ Weſtindien angelegt hat, ſo 


begehrte neulich Hr. Wilberforce im Unterhaufe don 
den Miniftern Aufklärung dierüber, um zu fehen ob 
fie niht etwa heimlich die Erneuerung des Sklaven⸗ 
handeld degünftigen wollten. Lord Gafllereagh vers 
fra alle Aufflärungen und Attenftüde, die man bes 
gehren könnte, und erklärte, die Regierung fey entſchloſ⸗ 
fen die Abichaffung dieſes ſchändlichen Handels zu. bes 


‚fördern, und habe ſelbſt ernftlihe Schritte beym Prin⸗ 


gen, Regenten von Brajilien gethan, bamit aud) ports 
giefifher Seits demfelben win Ende gemadt werde. 


Mannigfaltigfielten 


Um jährigen Moſt fihnell iu alten Wein 
jun machen, nimmt man eim meues Rarkes Faß, und 
benejt es inwendig ganz mit Hefenbranntwent, Alsdanu 
füllt man es mit abgefelterten Mof vol, und läßt es 
liegen. Es entſteht durch den Brauntwein die heftige 
Gährung, weiche aber eben fo ſchnell vorübergeht. IA 
der Moſt abgejogen, ſo fomms er von neuem in ein Wein⸗ 
faß, in welches man ebenfalls Hefenbranntwein bringen 
ann, Dieſe Operation kann man noch einmal wiebers 
holen, und erhält dann einen Wein, der eben ſoviel 


Geuer, als sehnjähriger hat. 


Baviey Mothde, mit Judigo Wolle su fäm 
ben. Hert Fapien, Chemik in Teulouſe erfand vor 
kurſem ein Verfahren ungereinigte Wolle blau zu färben, 
durch welches man alle Nuͤaucen leicht hernorbringen fan, 
Es if folgended: Man nimmt 4 Umen des ſchoͤnſten Ins 
bigo; Rößs ihm fehr fein, und treibt ihm durch ein [side 
nes Sich, Zu diefen 4 Umen nimmt man woͤlf Vfund 
Angereinigie Rolle, und bringe MR auf folgende Mer-in 








Has große Mufe. Man Gebet guerh den Boden derfels 
den wit einer dünwen Lage Judigoſtaus, legt darauf] einz 
Jaae Wolle, dann wieder Indigo, und fo fort, bis bie 
Kufs voll it. Dabey muß man fehen, daß die oberſte Zar 
ge wieder mit Indigo bededt, und die Wolle überall, in 
gleichen Lagen vertheils iR. 

Vorher bereitet man eine Lauge von Wide oder Potts 
aſche, welche nach dem Arcometer jwer Grabe bat. ‚Sie 
muß die Kufe gain vollfuͤlen, und über der Materie Res 
den. Ehe man ‚fie hiueıngieft, muß man fie etwas er⸗ 
warmen, doch fo, dab man bie Hände darin, leiden 
Yan. — Hf die Aufc vollgefällt, jo druͤckt man Die 
Wolle gleichförmig und ſchlaͤgt fie mit ber Hand, Damit 
bie Farbegleihförmig eiudringe. Mir Kohlen der heißer 
aſche erhaͤlt man eine ſchwache Hige, bis zum folgenden 
Zag. Man muf die Teniperatur vor uud während der 
Danipularion erhöhen, und eine Woche lang die Wolle 
alle Tage gut fblagen. Je mehr mit ihr manipalirt wird, 
‚det gleichförwiger amd feier wird Die Farbe. Sobald 
‚bie ſchichliche Nüanee hervorgebracht iſt, enbigt man-bie 
Operation , waͤſcht und trodaner Die Wolle. Man kan 
ein helleres Blau hervorbriugen, wenn man die Dofis bes 
Indigo vermindert, Übrigens aber eben fo verfährt. Der 
Rüdftand des Farbbades Fannı noch dienen, um ein hellblau 
hervor im bringen. 

Seld⸗ und Wecſeleurſe. 
Augsburg, den 7. Jannat. a Uſo. 
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Befanntmahung. 
Won Königlich Baierifhen Stabtgerichts 


Du Bermpaen Du ifgen Quray mb Vucht and/ 


ders, Jebſt Wilgelm Wittwer, iM ma feiner eigenen. 
Darlegung zu Berablung feiner Schulden wicht hiureichend, 
uud daher. nach. vom ihm erfolgter Guͤter⸗Abtretuug ber 
formliche Kouturdprogb au eröffuen. 

In diefer Folge werben alle und jede Slaͤubiger des 
Demeiuſchuldnet, hiemit vorgelaben, 
Fredtag am raten März kunſtigen Jahres 
ld am erden Ediktstage, Vormittags 9 Uhr, auf dem 
diefigen Rathhauſe, in dem Stadtgerichtlichen Selfiondr 
Zimmer, vor dem Abgeordneten des Berichts, Aſſeſſor Dorn, 
entioedes im Perion, oder Dusch genugfarı unterrichtete 
und mit ausreichenden Vollmachten zu derſeheude, Sach⸗ 
walter zw erfdemen, ihre Forderungen, bey Verluſt 
derfeiben, umfanglich und beſtimmt jun Prorokslie iu 
melden, ihre Aurräge über die gu haben glaubende Bors, 
gangsrechte anzufügen, iuglerch aber auch ſammtliche ur 
dung ui welwe die Forderungen fich gründen, ſowohl 
in den Driginaiien, als in vollfiändigen und getteuen Ab⸗ 
ſchriften, mjt jur Steue gu bringen. 

Ein jwenter Ediktstag, memlich 

$reptags, der arte Day beiagten Jahre 8 uhr, 

wird ju dem Ende hiemit anberaupit, dag nicht mus 
der Gemeinihuldner, ſondern auch jeder einzelne Glaubi⸗ 
ger, die Einreden, melde fie ſowohl gegen die Richtigkeit 
Der angemelderen Forderungen, als gegen die you den 
Mitglaͤubigern verlangten Vorgangsrechte, iu haben ver⸗ 
meinen, und zwar auf eingnal, bey Vermeidung des Rechto⸗ 
nachrheils, nicht weiter mit Einreden gehöre zu werden, 
zum Prorpfolle anbringen follen. : } 

Endlich iſt Freprag der zarte Juuy, Vormittags Uhr 
jum dritten Ediktstage, und dazu, augepzdnet, daß 
über die vorgebrachren Einteden kürzlich, bie jur Duptif, 
aum Srotofolle verfahren ud um Ertenntnifle beſchlof⸗ 
fen werde; indem, widrigen Falis, die Sache von Amts⸗ 
jwegen für gefchlofien angenommen erden Wird: 

Zugleich aber wird allen denjenigen, melde irgend 
Etwas, das um Vermögen des Gemeinfchuldgers gehört, 
es ich amd welcher Mrfache es wolle, iu Däinden baben, 
oder weiche ihm etwas zu bezahlen verpflichtet find, hie⸗ 
mit aufgegeben, laͤngſtens binnen 14Tagen, nachdem 
ihnen. diefer öffentliche Aufruf befanne werden fonnte, 
gerreue Unjeige bievan bey dem Konkurs ⸗ Berichte zu Mas 
chen und weitere Weiſung zu erwarten, dem Schulduer 
aber nichts auszuhändigen. Wer dagegen iu handeln ns 
ternehmen ſolte, wiirde im erſteren Falle, außer dem, 
dab er der gefammten Gläubigerichaft fortdauernd verants 
wortlich bliebe, als hetrügerifcher Abſichten verbächtig, is 
Unrerfurhung genenmen und nach Umfdnden beſtraft, im 
andern Falle hingegen angebalten werden, dat, dem Bpr 
meinfbuldner Ausgehäudigte noch einmal zur, Koutuspe 
maſſa, iu erlegen. 

iermach iſt Sch au achten, 
inberg, den 30. December 1813. 
Srenh. v. Leonsed. 

Holyſchuher, El. 
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9. Stüd, 


Dienſtag. 


Am 12. Januar. 1813. 





Einiges über Perſien. 





Perſien iſt bon Natur eines der ſchoͤnſten Laͤnder 
Aſiens; alle Blumen die man in Europa in Gärten 
und im Freyen findet, wachſen wild; ‚alle europaͤtſchen 
Gemuͤſe, Reis, Getreide, Melonen; über ‚vierzig 
Arten ber beften Trauben; Datteln, deren Syrup den 
beiten Honig übertrifft; Oranaten, Pomeranzen, Fei⸗ 
gen; fait ale Obſtarten; Tabak, Safran, Zucker, 
Baummolle, Flahs, Hanf, Kampfer, Manna, Gum: 
mi, Maftir, gedeihen hier. Der Mohn wählt hundert 
Fuß hoch, und von der Schönheit der Bäume kaun 
man fi feinen Begriff mahen. Eben fo find alle eu⸗ 
ropdifhen Thiere, nebft Leoparden, :Tiegern, Kamree⸗ 
Ten ze. hier zu finden. SPerfiens Reichthum an Perlen 
und Naphra ift unerfhöpflic, und beyde machten fdren 
feıt langer Zeit einen beträchtlichen Gegenftand des dor» 
tigen Handels aus. Keider haben die Despotie, urb 
die vielen innern Kriege die Induſtrie gelaͤhmt, amd 
diefes ehemals fo blühende Fand, zu einer Einöde ger 
macht. Vergebens fuht man in Perfien, und bey 
den maͤchtigſten Fürften Aftens, die fo gerähmte Pracht 
unb den großen Lurus. Man felle ſich Haͤuſer 
Bor, ‚melde aus getrockneten Thon erbaut find, und 
nur ein «einziges Zimmer auf dem Erdboden habınz 
Thüren ohne Shlöfer, Fenſter ohne Glaͤſer, und 
Zimmer ohne Meublen, Ein auf der Erde ausge— 
breiteter Teppich dient ald Stuhl, Tiſch und Sepha, 
Eine einförmige baumwollene Matrage bildet das Bett 
des Königs, und des geringften Unterthand, Man 
Zennt weder Tiſchtuͤcher und Serbietten, noch Meſſer, 
Gabeln und Lölfel. Man legt fih ganz angelleidet 
in eınem Pelz eingewidelt fhlafen; ißt mit den Fen— 
gern und waͤſcht ſich kaum nad der Mahlzeit. Man 
ſetzt fü bloß auf die Erde, und verrichtet in dieſer 
Stellung alle Gefhäfte. Die Meiber find wie bie 


Awanzigſter Zabrgang, 


Männer ‚gefleibet; letztere haben Pantalons wie bie 
Seeleute, und ein Kamıfol das bis zum Gürtel hins 
abreicht. 


Man.weiß in Perfien nicht, was waſchen heißt, 
weil man nichts zu warden hat, Hemden find unbes 
tannt, und die Kleider, welche gewöhnlid von Seide 
find, werden fo lange ‚getragen, bis fie in Stüden 
zerfallen. Vom König bis zum legten Unterthan hat 
jedermann Läufe; und wenn ein Europder einen Pers 


‚ fer befugt, darf er. gewiß ſeyn, Ungeziefer auf feinen 


Kleidern zurüdzubringen, 


Ausgeführt wird aus Perſten: Seide und feibne 
Zeuge, Tapeten, -Bederwaaren, Wolle, Kameels nnd 
Ziegenhaare, Pferde, Perlen, Ambra, Mohnfaft, 
Rofinen, Baummolle, Safftan, Mhabarbera, fpanis 
ſches Rohr, Gummi, Teufelsdred, Dradenblut, Mans 
deln, Datten, Kupfer, Stahlwaaren, Türtiffe, 
Naphta ꝛt. Der Handel iff in den Händen der Ars 
menier, Banjanen und Europder; er geht theils zu 
Rande durch Karavanen nach der Türken und nah Ins 
dien, theild zu Waſſer auf dem kaspiſchen und indis 
ſchen Drean. 


Merkwürdig ift ed, daß in Perfien noch fo biele 
Momabden find, die mit ihren Herden in den fruhtbas 
ten Gefilden umherziehen. Selbſt der regierende Koͤ⸗ 
nig macht jährlich mit feinem ganzen Hof und einen 
Theil der Truppen eıne dreymonatliche Tour in den uns 
geheuern Ebenen von Casbin und Sultanid, um bie 
Pferde grafen zu laffen. Ben diefer Reiſe iſt es ſtreng 
verboten, eine Frau mitzunehmen, der König allein 
führe hundert Frauen mır ih. Die Hofleute vers 
treiben fid während diefer Reife die Zeit, indem in 
ihren Zelten fhlafen, effen, Taback rauhen, und ihre 
Weiber bedauern. 

Her Dr. Salvatori, der mit des franjoͤſiſchen 
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Gefandikhaft in dleſes Band reidte, ſagt folgendes 
über einige Städte, durch bie er fam.- 

Kon hat jest nur noch fünfhundere perfifhe und 
einige hundert armenifhe Haͤuſer. Kerim» Khan hatte 
fie fche verfhönert, aber ſeit diefer Zeit wurde fie 
durch Unruhen und Erdbeben auſſerordentlich verwuͤſtet. 
Defonders ſchadete ihr der Aufitand des Giafer Koulis 
Khan, der von den zwölfjährigen Sohn des jegt rer 
gierenden Königs Beflegt wurde. — Don Koy kommt 
man nad) Theran, einer bedeutenden Stadt, bie ih 
befonders durch ihre Eeidens» und Lederfabriken auds 
zeichnet. Megen ihrer geographiidhen Lage hat fie 
den Handel mit der Türkey, den Ländern am Kaufas 
fs, und dem fhwarzen Meere in Händen. In diefer 
Stade wohnt Ber Thronerbe, Prinz Abbas Mirza, 
welcher, bie Provinz von Aferbaigian beherrſcht. Er 
wird zärtluh von feinem Vater gelieht, hat ein felter 
nes Genie, if großmüchig, freundlich und leidenſchaft⸗ 
Th für alled eingenommen, was feine Natton cultis 


Diren, und fie eben fd kriegeriſch wie die europärfhen 


Voͤlter machen fann. Er ift enthuſtaſtiſch für den Kair 
fer Napoleon eingenommen, und ſcheint überhaupt für 
dig zu ſeyn, feinem Lande eine andere Geſtalt zu ger 
ben, und in ben Annalen Aftens zu glänzen Dog 
iſt er in biefem Lande eine erotifhe Pflanze. Mon 
Zauris fommt man nah Casbin einer Stadt ‚von ſech⸗ 
zigtaufend Einwohnern, 
cBOeſchluß folge) 





Beförderung des Handels von Syrien Aus 
Laibach fchreibt man unterm-24. Dec. folgendes: Mits 
ven in den Felblagern und ungeachtet ben Kriegsbeſchwer⸗ 
Uchteiten, läßt der Kaiſer nicht: ab, das Wohl feiner 
älyrifchen Provinzen, fo wie die ihrem Handel- nöthir 
gen Ermunterungen zum Augenmerte zu haben. Dal» 
matlen, welches von den Mauthen ausgefihloffen wors 
den war, fonnte feine Weine nicht vortheilhaft abſe— 
gen: Tirol durfte fein Vieh jeder Art nicht auffer Land 
Bringen; der Deiverfchr war gehemmt; der Sumach, 
bdeffen Etuſammlung eıner Menge Bewohner diefer Prow 
vinzen Nahrung verfchaffte, fand feinen Ausweg. zum 
Ab ſatz 

Ee. Maj. haben alle dieſe Hinderniſſe gehoben; 
Bald ſoll der lebantiſche Handelsverkehr ebenfalls neu 
aufleben; feiner ven den unter der Benennung Kolos 
malwaaren begriffenen Artitel Tonnte ald Tranfitogut 
durch) diefe Provinzen fommen; Nur die Baumwolle 


von der Lebante hafte man audgenommen; alleit, um 


durch die illyrifhen Provinzen dem Tevantifhen Handel 
zu begünftigen, wird man in Zukunft die Zufuhr als 

ker durch das Geſetz dom 8. Floreal nicht verzeichnete 
und urfprünglich aus der Lebante kommende Materials 

waaren, fobald dieſelben mit Urſprungszertiſtlaten belegt 
find, geſtatten. — Diefer für die ilprifhen Probin⸗ 
zen fo wichtige Handlungszweig wird alfo eine neue 

Ausdehnung erhalten; man denkt, ed werde eben nicht 

unnüg fheinen, das dem Geſetze vom 8. Floreal J. 11 

bengefügte Verzeichniß der ausländifhen Kolonialmans 

ten und Produkte herunter wieder zu finden; dieſe 

Artikel find nun bie einzigen, die yon dem levantiſchen 
Handel ausgeſchloſſen find. 

Verzeichniß der ausländifhen Rolsnialwaaren und 
Produkte, welches dein Geſetz vom 8. Floreal benger 
fügt iſt: Ungereinigter Zuder, gelduterter Zuder, 
Kaffe, Kalao, Indigo, Orlean, Baumwolle, Nelken 
zimmet, Ingber, Karetsſchildtroͤtenſchalen, Alajuholp 
Holz zur eingelegten Arbeit, getrocknet ungearbeitetes 
Leder, abgezogene Branntweine, Pfeffer. 





Falſche Wuͤrtemberger Sechskreuzer⸗Stuͤcke. 
Nach einer in Stuttgart erſchienenen Bekanntmachung, 
find ſeit einiger Zeit viele falſche Wuͤrtembergiſche 
Sechs kreuzer Stüde von dreyerlen Geprägen mit ber 
Jahrs zahl 18120 und 1812 in Umlauf gefommen. Sie 
find von Meſſing, ſehr ſchlecht verſilbert und auffer ih⸗ 
ten geringen Gewichte, daran kennbar, daß der Meſ⸗ 
fing gleich ſichtbar wird, wenn man fie auf einem Stei⸗ 
ne oder einer Geile reibt.- 





ae ke des Valors in Würtemberg. Ds 
in dem Königl. Würtemberg. Zoltarif der Ausfuhrs⸗ 
zoll vom „Valor in verfäloffenen Paquets auf ber Poſt 
verführe”” (Handlungszeitung von 1612. ©. 937) 
nicht ausgefegt it, fo wurde in Stuttgart befannt ger 
macht, daß er fehs Kreuger von jedem hundert Gul⸗ 
ben. betrage.- 





Verordnung in Würtemberg wegen der zum: 
Branntweinbrennen dienenden Gefäße. Das 
Koͤnigl. Wuͤttembergiſche Miniſterium des Innern in- 
Stutigart hat unterm 26 Dec. folgendes befannt ges 
macht: Da nad) Erfahrung der unreinlihe Zuftand der 
fupfernen Branntwein« Brennhäfen und ihrer Köhren- 
und der dadurch in benfelben erzeugte Grünfpan den 

Genuß 


Genuß dei in denſelben deſtillirten Brannfweind für 

die Geſundheit ſehr ſchaͤdlich macht, fo ergeht hiermit 
Die Vetordnung, daß 

1) die zum Bramtweinbrennen dienenden kupfernen 

Gefäße, beſonders die Röhren an ben Helmen 

der Deftilliv-Blafen der Apsthefer, Branntweins 

brenner ıc, alle halbe Jahre durch Magiftratds 

Perſonen urkundlich viſitirt und für ihre Kein, 

haltung die erforderlichen Anordnungen getroffen 
werben follen, 

2a) daß wegen Schaͤblichteit der Fupfernen Röhren 

allen Apothefern, Branntweinbrennern »c aufges 

geben werden ſolle, innerhalb eines Jahrs auf 

ihren Defilliv-Blafen flatt der fupfernen Helme 

und Röhren, welche nad) Verfluß diefer Zeit nicht 

mehr geduldet werden, Helme und Röhren durch 

die Kuͤhlfaͤßer von reinem Zinne ſich anzufhaffen. 


— —— — 


Waarenverkauf in Kiel. In Kiel werden am 
22. Januar oͤffentlich verkauft: 14000 Pf. Kaffe, 
8000 Pf. Raffinade, 3000 Pfund Melis, 8000 
Pf. Pfeffer, 60 Kiften Candis, 50 Kiften Kopenhas 
gener Congo, 52 Hayfan Chin., 5 Pecco, 5 Songlo, 
3 Zunfai, 4 Thee Bohe, 46 Amerifan. Hayſan und 
50 Kiſten Hayfan Chin. ; 10,000 Pfund Blauholz, 
2000 Stüd Buenos» Apreshäute, 160Stuͤck Pferde⸗ 
Häute, 18 Faͤſſer Carol, Reis, 18 Faͤſſer ameritan. 
Rum, 15 Gebinde Suͤbſee Thran, 16 ganze-und 9 
halbe Tonnen blanfen Thran, 200 Schiffpfund, 2 ıfa 
zölliges Stangen + Eifen x, 


Kopenhagen vom 29. December, Unterm 
Sen v. M hat S. M. der König verſchledene Lar 
Bungsgefellihaften fanetionirt, melde der Ammann 
Des Amtes Thiſted errichtet hat, um willtührliches Ver⸗ 
fahren bey dem Eins und Ausladen und Randfagung 
der nach Norwegen gehenden lad ſteqenden Kornſchiffe 
zu verhuͤten. Dieſe Geſellſchaften ſollen, gegen eine 
Beftimmte Bezahlung, die an der Küfe antommenben 
Providirungs fahtzeuge ausladen, ihnen bey der La 
Bung behütfiidh ſeyn, fie wiederauf die hohe See brins 
gen, ihnen Ladung und Schiffe ſchaffen ꝛc. — Uhr 
term a2 ſten d. M. hat das hiefige Priſengericht das 
Schiff Enigheten, vorhin Frau Catharina genannt, ſei⸗ 
nem vorigen Dänifhen Eigenthuͤmer, unter Vorhehalt 
des Rechts der Koͤnigl. Caſſe auf die ausbezalte Aſſe⸗ 
aAranzſumme, wieder zuruͤckgeben laſſen. — Am 


aöften b. war ber Belt ganz mit Eis belegt, (6 wit 
am e7iten der Sund bey Helfingdr mit Treibeis. Seit 
Heftern aber hat ſich mit weſtlichem Winde ein fo ernſt⸗ 
haftes Thauwetter eingeftellt, daß zu befürchten ſteht, 
daß die geftern aus Schweden hier angelangten Schlit⸗ 
ten nicht ohne Gefahr wieder werden zuruͤcktehren koͤn⸗ 
nen, befonderd da ein fehr ftarker Strom die Mitte 
des Sundes fehr gefährlich macht. — Am 19. Jar 
nuar foll hier ein Fregattſchiff, nebſt 400 Schiffpfunb 
Rheinhanf, und 1600 Tonnen Leinfant Herfauft wer⸗ 


den, 
——— 

Preife der Tabacke von der Regie in Frank⸗ 
reich. In Paris wurde ber Preis der Tabade vom 
1. San. 1813 an, alſo fefigefent. 

Erfte Sorte: Eilf Franken 20 Eent. bad Kil. 

Zweyte Sorte: Sieben Fr. 20 C. das Kilogram⸗ 

Rauchtabacke Hollaͤndiſche. 

Kanaſter: 32 Fr. das Kilogramm. 

Porto Ricco: 20 Fr. das Kilogramm. 





Verſchiedenes. V 


Semlin vom aı. Dez. Nah Berichten aus Or⸗ 
ſchowa iſt die Kommerzialſtraſſe daſelbſt ſeit 14 Tas 
gen ganz unterbrochen, da ein Theil der in Ruftfhuf , 
und Schumla liegenden Tirkiihen Armeen gegen Wid⸗ 
Bin vorgerüdt jiit, um den dortigen Paſcha zu züch⸗ 
tigen. Bor einiger Tagen find unterhaib Belgrad auf - 
5 Kähnen, fammt den Schiffzleuten eingerechnet, 16 
Merfonen in ber Donau, die bey einem heftigen 
Winde es wagten nad) Belgrad zurüd zu fahren, er» 
trunfen. Einige davon waren fehr wohlhabende Kauf 
leute aus Servien, und hatıen über 2000 Stüd Dur 
taten bey fi. 


— — 
Waare npreis ⸗VPeraͤnderungen. 





In Kopenhagen find His zum 28. Detember ger 
ftiegen : 
Hanf, Petersburger und Nigaer, reiner, dom 545 
bis 550, auf 565 570, 
Flachs, Drogan. Raf., von 640 — 650, auf 665 — 


680. 
— Mariendurg,, gefhnitten, don 620-630, auf 
640660. 
— Badſtuben, yon 390 — 600, auf 600— 620, 
Rum, Jamaica und St, Erpir, von 1250 — 1500, 
auf 1500 = 1550, * 
Sr 


— i—— 


Gefallen iſt: 


Sytup, Däniſcher und fremder, brauner, von 125 
biö 130, auf 123 — 128. 





Geld + und Wechſeleurſe. 





» Nürnberg, zı Ganuar. a Uſo. 
Mmpferdamındt Th. 134 2 [ton ur „= ‚100 
— m Beo. — 142 3/4 jgsantfurt indie liege — 


oudon fl. — Leiprig in die Meſſe — 
Wien — «48 iſæ Warlsu.Mard'or pE. 109 
Drag . . — — Alte Louisdor — 109 
Augsburg . — 9934 |Meue gouise’or — 101 
Branffurtt „ — 99:1J: |Ducaren al Meo — ııı 
Zeipjig . — 991/23 jSouver.u.f.Duc.— 103 
Baiıs . — 100 läran;. Gold Ducaten s H.afr 


Szantfurt, den 7. Jan. Augedurs t&. — 10034 
Pay ned! - - am. 10 — ' 
Amſt. in .k.S. — 135 1/4 Bremen 1.8 — ‚to fg 


. 1 7. DR — To 
Hamburg k. ©. 14: in — IBerlinin€..S 105 ıf4 pi 
-—_ he N. 143 3, — * — 2M. — — 
Paris k. S. — 7;/slBaiel ©. — ıorıf 

— — 2M. 13 — = - Mm. — 11/4 
Loon k.S·. 7734 — [&trasburgt,&. 1ch fg — 
gi 2 2 7 VUs — - 204.101 — 
Wien t»&. — 14 keeirig . 18 — — 
—2M. — 133%] - - in b. DR. 10038 — 





Leipzig, den 6. Januar. . Geld Brieſe. 
j Beid. Briefe | „(Leichte 65 Ab 12 
fein Dfter Meffe:98 > (Nug.u.Xomsd. — 101fa 
— Ne. - 97° — | F(fronedl.rıfathl. ° pary 
Amierdam inE. — 135 1/4, Souveramd’or 9 Mthl. gar, 


mb.nd.- 144 Ducaten ol Marc.zogıfz — 
ugsb. nd. - — * Mare. 189 92 — 
rn) m; — ildd'or — Thl — 

Bra ) Einldaſch. ra al, gbth.ıyfiminıyıet. — 

ars 2 Men. — 77 18 Tafen⸗Billet⸗ — ıfy 

u 2 Men. — arıfı &]&reuger ıol.20 pary 
‚am — 33/4 FPreuf. Eure. 23/4 — 
rer Ducat. sıa — # | Bite Düne — — 

aif. dito ry ouvent Munze— 


( — 
el, La 7* i inlöf. Sch.— 
gar sıfı Karoline — Einloͤſ. Sch 75 


I 
Defonntmadung. 





Handlung zu verkaufen, 


Da ich wegen dem am 11. Septhr. v. 9: erfolgten 
Ableben meinss Garten gefoimen bin, worbebältlich Dbr 
sigteirlicher Genehmigung, Die vom ibm unter der Firma 
Gebrüder Errfling geführte DWaterial» und Farbivaarens 
Handlung nah dem vorhandenen tarirten Anventarium 
aus der Hand ju verkaufen, fo eriuche ich die Lıchbaber 
der nähern Bedingungen wegen fi an sedachte Hand» 
lung zu wenden, welche inwiſchen ihren ungebindersten 
Bang fortgeben wird. s 

Grankfurt a. M. den 9. Jan. 1$13.. 

Bortlich Ertling feel, Wittib. 
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Waarenpreife in Nürnberg, am ı. Januar. 


Im Barerifchen Gewich 
Ylaun, wer,cı ; 26 
une, 36, Mibrii. — 
Nutimenium ır, 26430 
Venimwohe, Maced, 1044 10 


— onilııa 30 
Berlinerdlaun » 1304220 
Berpgrun, 1. », 4840 
Diepweip .. 25236 
Dieht 5 
Bley An Bloden 26 
Borar 21,5 


[3 
Kar Bam — Markt, 1,0 


eumpuor = D T 
Karamom.kepl, = $ 
Karna Xınuca ) 7 
za, Martin. 195. 200 
Sutinam ° 15-190 

2. Piutge 176».$0 
Yevant, . 245 
Colophonium 19 
Colla puenum ⸗ 7a10 
Cochen le 21 
Loriaunder . . 16 
Erapp, Holland. > 48-65 
Eljaper 500456 

Crem ſetwetu so 
Eurcuma, gam 20; pulo 206 
eigen ⸗30436 
enchel ‚ 5 28 


Tallus, Alep. ſchwarz 145 
in Zorten 102. Puglifch. so 


Aftsugcher .:» 50 
Brünfean, franzöf. 148 
‚Gummi, Senegal » 120 

Arab. 115 U. 130 

Barbar, = 92 
Hanf, Rheiniſch Br. 40 

° Doppelt gedokter zo 
Holz, gelbes oder Viſet 45 
imas ⸗ 64 

St. Martens groß 55 
kleines 50 


blau geſchelt sa geſchu 58 
genmnolen . $ 
Bernamb, ganz 


— 


gemalen 136 
Sandel ganz5 
gemalen 56 


Querjitron 74 

Hiahag. in Dielen — 

Zedernh. in Blanken — 
Honig, Franz. 5 


Benin ben sco Pd. “ 
a [3 


tal. ⸗ — 
indige, Dom. f. gef. f.— 
blau » a1m-12 
violerblan 10-12 
QDuatımalo — 
Jusber, brauner 112 
weißer + 130 
Knoppern =» ⸗11 
Klee jamen, San. = 30 
£ujerner so 
gem 5 f 36-38 
Lorbeerre + “ 24 
Macis, blanfe » 33 
braune‘ ⸗ 


„ sure m 
Diefe und andere Waaren 


Sad im 24 Buidenfuf, 
Wandela, Barbar. 
"Na deln, robenj 


bittere f B 70 
us atennuͤſſe, 1 
NRagen = fl. — 
Del, Xeccer 64 
Mob ⸗ 48 
Probencer ⸗ Boasg 
Drliean ın Baft fl 3 
Pfeffer, brauuer 194 
Portajche . 24332 
Quedjilber ” 190 
Keis, Carol. . N‘ 


Flot. und Mapl. 25-:6 
Roünen » . 50-56 
Roͤth, Bresl 40 Elſaher — 
Safran, Comtat 22, Gaſt 23 


Drange 1. 
Eafflor. Altrand. 120 
Zu . 65%. 76 

almiace « . 150 
Sacharum Saturni 82 


Galperer 58 tranfito 63 
Schmack portaport — fic.2r 
cellad 6 


e . 368 
Schwerel, Böhm. Städ: 12 


Galjbr die Kiſte 70 
Semen Amomi 244 
Eran, Saft 9 
Etorfe, weiße . 2426 
Eulberglätte . 26 


Syrud in Fäffern 
Zerpentin, Ben.go Defir. 23 


Thee Boy fl ı 
grün » fl. s 
anfan fl. rıfa 

cd o « fl. — 

Thrau Berg d, Ton. fl.ıca 
Bitriol, Enpr. 65 


grüner ga28 meiß.ız 
Wachs, gelb. Deutjches 10% 
Peh’niich. ff. 114 

‚weißes in Scheib, 1422150 
MWaiddas Fa o.8 Schaͤffel ı$ 
Weinbeere ⸗ 

Weinſtein, roth 30 

Flu 


N + 20 
ER Ceol. — langeız 


2 
weiß F 
inn, Engl. — Saͤchſ. fl. 94 
ucker, Raffinad gr. 233 
Melis Heli ; 228-230 

ol. — 


Lompen 22 

Stame fzucker ı75 

Farin nellgelb 144-145 
braun 140148 


mei _ 
Eand.bunfelbr. a 
bellbr, a22-:2 


wetſchaen 5 
lateis das 1000 ” 


zur s 3% D 58 
und⸗Fa —⸗ 
2* Hollud. D. fl 8* 


KräurersKäfe, Schmei;. f.3$ 
find immer von Dem Contor 


der Haudlungsjsitung in Nüpnberg zu haben. 
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Allgemeine 


Handlungs» Zeitung, 





zo. Stüd, (Mit einerBeylage.) Mittwoche. 


Am 13. Januar, 1813, 





Einiges über Perfien. 
GCGBeſqchuß.) 


Die Gegend um Casbin gleicht den ſchoͤnſten Stri⸗ 
«Ken der Lombardei, nur iſt fie nicht fo angebaut, und 
minder bevöltert. Diefe Stadt war ehemals befons 
Ders buch ihre Säbeliabrifen berühmt, die aber in 
meuern Zeiten fehr abgenommen haben. est eriftiren 
noch zehn, von denen jede faum funfzig Arbeiter ber 
— Die Baſacs ober Maͤrkte find ſtark beſucht. 

Theran, die Refidenz des Königs von Perflen, 
iſt Fehr ſchlecht gebaut. 

Kaum war Herr Dr. Ealbatori hier angefommen, 
‘fo verbreitete fih das Gerücht, ein europdifher Arzt 
wäre da, und die Zahl der Kranten die herben famen, 
war unzdhlbar. Die Geſandtſchaft hatte ihm erlaubt, 
Arzneymittel zu liefern, und fo lernte Herr Salvatori 
die vornehmften-Perfonen, mehrere Mitglieder der Koͤ⸗ 
niglihen Familie und den König ſelbſt fermen. Die 
fer wollte den europdifhen Arzt perfönlich ſprechen, ließ 
ihm fi vorfellen, und ſchmuͤckte ihn mit den Sonnen» 
orden zweyter Klaffe, Er heilte zwey Sultaninnen, fo 
wie-mehrere Prinzeffinnen, und fonnte nah Belichen, 
Die, jedem Manne suhmohpcinglihen Semäder, beob⸗ 





Da er Perſten den Bortheil der Kuhnodenimpfung 
ver ſchaffen wollte, fo reichte er ben dem Bizirein Mer 
moite Über dieſen Gegenſtand ein. Diefer theilte ed 
dem König mit, der augenblicklich befahl eine feiner 
Töchter zu impfen, Der Vizir verlangte daffelbe an 
einem feiner Neffen; aber leider gelang die Operation 
nicht, denn der Impfſtoff war zu alt. Da eine zweyte 
Portion ebenfalls verfagte, fo unterließ Hr. Salvatori 
den Verſuch bey eıner dritten, um nicht für einen Char⸗ 
letan gehalten zu werben. 

Die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte ſind in Perfien noch 
Aöwanzıgfer Jahrgang, 


‚auf der unterften Stufe. Aſtrologle und Moral finte 
die Hauptwiffenfhaften; exiterer iſt auch ber jegige 
König zugethan: denn als die franzoͤſtſche Geſandſchaft 
ſich der Reſidenzſtadt nahte, ſuchte der König in der 
Stellung der Sterne den Tag auf, der für ben Eins 
jug der Gefandrihaft der befte wäre. Er fand daß 
fieden Tage unglüdtid und dee Morgen bed vierten 
Geptembers der glüdlihe Zeitpunkt fen. Daher gab 
er aud den Befehl, daß die Gefandrfchaft an dem güns 
fligen Tage in Theran einziehen follte. — Buhdrus 
d’erenen Eennt man nit ; alles wird geſchrieben. Die 
Kuhnodenimpfung it unbetkannt, obgleich die Pocken 
entfeglihe Verwuͤſtungen anrıhten  Augentrantheiten 
find allgemein, man verfteht fie nicht zu heilen, unb 
ein guter europdifher Otuliſt tönnte in Perſien fein 
Gluͤck mahen. Die Chirurgie ift fehr undolltommen, 
daher hatte auch der König feinen zwey Leibchtrurgen 
befohlen, bey Dr. Salvatori Unterriht ın biefer Wiſ⸗ 
fenfhaft zu nehmen. — Sn Theran toftet ein feines 
Schwal fünfhundert Sranten oder fünf und swanzig 
Tomand. C. 





Durchſichtige Farben. 





Madame Coſſeron in Paris, rue Thionville, hat 
durchſichtige Farben (couleurs lucidoniques) erfuns 
den, über welche bis ſetzt folgendes betannt wurde: 
Sie find ohne aͤtheriſche Oele, ohne fett Oele und ohne 
Milch bereitet, widerjichen den Sonnenitiahlen und dem 
Regen ohne ſich zu entfärben, ohne aufjufprıngen, fih 
abzublättern oder ihren Glaͤnz verlieren; fie laſſen ſich 
abwaſchen, ohne abzufärben, und trodnen in ao Mis 
nuten; ziehen ſich auch nicht ind Holz, wie die ı gemöhn 
lichen Farben eın 

Dian tann jene Farben auf O — ſo wie 

auf 


— 42 — 


auf Selmatund anwenden, ohne dal es noth'g iſt, 
ben Grund abzufragen, wenigſtens bann nicht, wenn 
folder nicht abgeblättert, oder mit Fuͤrniß uͤberladen 
ef; Im ietztern Fall muß der Grund mit ſchwacher Sel⸗ 
rer gereinigt werben; welches aud bey ben 
Fußböden ber Zimmer gefchehen muß, wenn fie durch 
Fettigfeiten verunreinigt find, bevor man die Farben 
«ufträgt. 
Man Tann. jene Farben au aufalle feuchten Stel 
Ien, ſelbſt wo Salpeterfraß eriftirt, anwenden, wenn 
man die Vorſicht gebraugt, die Theile, welche bas 
mit bededt werden follen, vorher mit einer Lage von 
Uarem Waſſer zu überziehen, bevor man- bie Farben 
Darauf trägt; fpäterhin trägt man, in der Zwischenzeit 
von 20 Minuten, fo viel don der Farbe darauf, als 
man für nöthig. erachtet, dergeftallt, daß man in eis 
nem frifh bereiteten Ejtrigboden, die Poren des 
Steins fo hermetifh verſchließen kann, daß er durch— 
aus die Feuchtigkeit abhalten muß; ein Bortkeil, den 
man noch nie durd) eine andere Malerey erreihen- fonns 
te; wozu noch fommet, daf man ein- Zimmer in eben. 
den Tage damit überziehen kann, da ed gemalt ift, ohne 
dem übeln Geruch audgefegt zu ſeyn, welden ber She, 
nig und bie dtherifhen Dele font verbreiten. 

Man erhält dieſe Farben zum Kauf, im Großer 
und im Kleinen in liquider Form,- völlig, fertig bereitet 
zum Gebrauh, und von allen Nuͤancen, um- in jeder 
Jahreszeit davon Gebrauch mahen zu können, fowohl 
innerhalb ald Äußerlih, auf Mauerwert, Holzwert, 
Fußboͤden der Zimmer,. auf Metalle, um-fie vor dem 
Noſt zu ſchuͤtzen; auf Staruen von Stein oder Mars 
mor, um bie Antiquen von Thon-und ben-polirten Mars 
mor nachzuahmen, und auf die mögliche Weife alte 
Monumente zu verfhönern, wennfle durch Did Zeit vers 
borben find. 

Eben ſo koͤnnen jene Barden auf Gebaͤude und 
Haͤuſer angewendet werben, um die meuen Steine 
dadurch nachzuahmen, und fie vor ber Belegung mit 
Mooſen zu ſchuͤtzen, welche ſich ſonſt fo oft bilden, und 
fie verderben. 

Man hat bereitd davon für ſechs Statuen Ges 
brauch gemaht, welche die neue Facade des Palais 
bes Corps Begidlatif zieren, an benem eine graue 
Farbe ſchon bie zetſtoͤrbare Einwirkung. der Luft zeigte, 
und die morfhen-Steinfhichten dad Auge auf eine uns 
angenehme Weiſe afficirtenz;. beyde Unbequemlichtei⸗ 
ten ſind durch die Anwendung der gedachten Farben 
vermieden; dergeſtallt, daß gegenwärtig jene Statuen 


— — 
aud einem eimigen Blodk bon natuͤrlicher Farbe gear - 
beitet zu ſeyn ſcheinen. 

Man kann daher durch die Anwendung der durch⸗ 
ſichtigen Farben’ die immer loſtbare Verderbniß ver» 
mindern‘, dutch welche bie Verhlltniſſe der Architeltur⸗ 
ſo fehr abgeändert, und in furger Zeit volllommen 
gerftöhrt werden. s 

Die nad) des Zubereitung der Mabame Eofferon 
gemachte Malerey mit durchſtchtigen Farben, hält bie 
Berderbnig ab, und erhält dadurch bie Feſtigleit; fle 
gewährt auch ben Vort heil, daf man nach und mad 
3 bis 4 Lagen aufttagen kann, ohne daß fie did wird, 
und die Vertiefungen ber Hilbfäulen-oder anderer Gars 
hen dadurch verſtopft werben. 

Man hat diefe Farben bereitd waͤhrend dem Jahre: 
1803 mit dem beiten Erfolg angewendet, und zwar 
in Gebäuben, an öffentlihen Monumenten, im Saale des 
franzoͤſtſchen Inſtituts, auf frenftehenden Mauern, auf 
Eſtrich; tünitiihen Marmorꝛc. ohne dag fir eine Ber 
änderung erhtten haben. 

Sie können Jahre Tang im: Tiquider Form aufbe⸗ 
wahrt werden, ohne zu verderben, und laffen fid in 
gut verſtopften Flaſchen leicht trangportiren, 


Mechode ber Anwendung der durchfichtigen- 
Sarbeu, 

Man wendet jene Farben kalt, wie einem Fuͤrnig 
an. Devor man felbige aber anwendet, müffen fie ih: 
den Flaſchen gut umgefchittelt werben, um- den Wein⸗ 
geift, welcher wegen jeinerReichtigfeit obenauf ſchwimmt, 
gut mit der Farbe zu mengen. Man gießt hierauf fe’ 
viel von der Farbe in ein Gefäß, als erfordert wird, 
und verfiopft bie Flaſche, um bad Verdunſten zu ver⸗ 
hüten, 

Es iſt noͤthig, die Farben: recht‘ duͤnn aufzuttagen, 
weil fie ſich ſonſt leicht ins braune ziehen, befonderd 
wenn man den legten Auftrag machet, welcher gemet⸗ 
niglih die Fatben etwas verduntelti 

Löcher und Riſſe die fih gemeiniglih an einem 
Holze Anden, müffen mit einem Kitt verfhloffen mer 
den, der aus Kreide und beraleichen Bes bereitet 
il, indem man ſelbigen jo aufteägt, daß die Deffnuns 
gen- durch dieſelbe Farbe verichloffen werden, 

Um die Farben. fluͤßig zu machen, kann Wein 
geift zugegoffen weıden; aud fann man ſich deffeiben 
jum Ausfpülen der Bouteillen bedienem 

Sind die Fußboden der Zimmer ſchmutzig, fo wer⸗ 
den fie kalt mit einen Schwamm un man 

teibt 


reibt fe hierauf troden mit Wolle ab, und fie nes 
men ihren erften Glanz wieder an, 

Mit diefen Farben uͤberzogene, ſchmutzig geworde⸗ 
me Thüren, waͤſcht man mit Seifenwaffer ab, und 
reibt fle hierauf troden, und die Malerey nimmt ihren 
dorigen Glanz wieder an. 

Der Pinfel, mit bem bie Farbe aufgertagen werben 
fol,‘ muß vorher mit Weingetſt ausgewaſchen werden, 
worauf man ihn in bie Farbe eintaudt, mit welcher 
angeftrihen werden foll, und zwar einige Minuten vor 
der Arbeit. 

Will man einen Grund reinigen, um eine andere 
Farbe darauf zu tragen, fo fann man ſich der ſchwa⸗ 
ben Scifenficderlauge, oder auf der ſchwarzen 
Seife dazu bedienen. 

Durchſichtiges Papier, 

Diefes Papier, weldes fo durhfihtig wie Glas 
tft, iſt bisher von Malern und Kupferſtechern dnges 
wendet worden, um Zeichnungen darauf nahzuahmen, 
und bat auch den Vortheil, daß folhes Pelzwerk und 
Wollenzeuge vor Wuͤrmern und Motten fügt; eben 
fo ſchuͤtzt es Kanten, Mouffeline ıc. wenn man fie im 
sin Stuͤck von diefem Papiere einwidelt, 


— — ——e, ⸗ 
Magazingebähren in Trieſi. 


Ein kaiſerlich ⸗/ franzoͤſtiches Defret vom 20. Sept. 
1912, enthaͤlt folgende Beſtimmungen wegen ber Nies 
derlags gebuͤhren in Trieft: Ale Waaren, die dafelöf 
liegen bleiben, bezahlen vom Wiener Zentner, ober von 
114 Pfund Mark» Gewicht: 

Kir das erſte Monat ihrer Niederlage o Fr. 5o Ei: 
Für dad zwente Monat . . 1— — 
Bin; das Hrifte Monat . “ vw — 
"Für das vierte Menat . . =. 
Für jedes fernere Monat i 1 50 — 

Die Bullen, Kiften oder Tonnen, melde keinen 
ganzen Zentner wiegen, bezahlen eben fo viel, ald wenn 
fie eınen Zentner wägen. Naben fie mehr als einen 
Zentner, fo wird die Magapingebühr nah dem Ges 
richt verhäknigmäßig entnommen. — Wie bidher 
dezahlen die Waaten, die aus dem frarizöfffihen Reiche 
und dem Königreich Italien kommen, nur bie Hälfte 
der obenangegebenen Magazingebuͤhr. Der Ertrag 
biefer Abgabe ıft befonders zur Unterhakung der Der 
Henten der Geiundheitögebäude beſtimmt; fie mir 
son bem Douanentaffier, ber der Handelslammer Rech⸗ 





nung ablegt, eingenommen, = Aus bleſem Grade 
wird ber Douanendirector dom Trieft ein befondered Re⸗ 
gifter halten, in welchem täglid) die im Entrepot am 
getommenen Waaren und die von den Eigenthümern 
eingegangene Bezahlung der Gebühren, eingefchries 
ben werden, — Eine Abſchrift diefes Regiſters wird 
monatlih der Handels kammer unb den General + ms 
sentanten zugefandt. — Am +, July 1823 wirb 
Rechnung über den Betrag der Magazingebühren, und 
über ihr Berhättnig zu den Ausgaben abgelegt. Diefer 
Mechnung wird die Meinung der Handeldtammer, über 
die Vermehrung ober Verminderung der Gebühren, 


bepgefügt. 


Zahlungsunfähigfeit, Herr Cabarrus Vater 
und Sohn jun,, Kaufleute in Bayonne, haben am 2. 
November dem Handelstribunal diefer Stadt erklärt, 
daß fie ſich genöthigt fehen ihre Zahlungen einzuftels 
ken. Sie bemweifen, daß dieſes nie von einem ins 


' ‚foldenten Zuftande herfomme, fondern bon einer mo⸗ 


mentanen Berlegenheit, welche hervorgebracht wurde 
2) buch den Bankerott des Hrn. Fussin pere et 
Als in Orleans, -welder ihnen 1,100,080 Fr. ſchul⸗ 
Dig if; 2) durch eine Einlage bon 780,000 Fran’ 
ten in die faiferlihe Gießerey in Toulouſe und in 
die Schmieden von Angoumer; 3) weil fie nit mit 
ihren Eorrefpondenten in Cadir und Liſſabon, ven bes 
nen fie 80000 fr. zu fordern haben, comnuniefren koͤn⸗ 
nen; 4) aus demfelben Grunde und aus dem Inſur⸗ 
rectiondzuftande mehrerer fpanifıhen Provinzen, kann 
der Graf von Cabarrus, ihr Afforie, Wer ihnen 200, 
oo Franten ſchuldig ift, ſeine Erbſchaft nie liqui⸗ 
diren. Die Herrn Cabarrus, Vater und Sohn, ſetzen 
noch hinzu, dag fie alle ihre Schulden, ſowohl Inter 
treffen als Kapitale zahlen wollen, weil, wenn felbft 
ihre eigned Vermoͤgen nit hinreihen folte, der Graf 
von Cabarrus, ihr Affocie, meht als hinlaͤugliche Gar 
tantie leitet. — Das Handelsgericht von Baponne 
hat nad} dem Urt. 440, 449, 452, 454, und 455 
wit, 3, Bud 3, des Handelskodex befhloffen, daß bie 
Seren Cabarrus, Vater und Sohn, im Fallitzuſtand 
gu erfiären, und ber Adminiſtration ihrer Ghtersc, zw 
entjegen ſeyen. 
ODE — 


Beflrafung der Bankerotteurs in gean⸗ 
reich. Mas Tribunal zu Lyon hat den a 


- 14 — 


Erbe Laroche daſelbſt bed einfachen Bankerotts ſchul⸗ 
Big ertlaͤrt, und ihn zur Bezahlung bder Untoften ıc. 
wadb zu gmenmonatliher Gefängnißftrafe ‚verurtheilt, 
Der taiferlıde Gerichtähof daſelbſt hat. die Gefängnig- 
Krafe auf 4 Monate audgebehnt ‚. übrigens aber das 
Artheil beftättigt. Die Gründe diefer Beſtrafung find 
folgende: 1) hat er ‚nicht ‚ale Bücher, die ‚er halten 
ſollte, gehalten; 2) waren bie, welde er dorzeigte, 
wicht ordentlich geführt; 3) hat.er das vorgeſchriebene 
gaͤhrliche Inventarium nicht gemadt ; 4) hat erwenig 
Tage vor feinem Bankerott, wo er ſchon wußte, bag 
er 50 Procente mehr Schulden ald Vermögen habe, noch 
Gelder aufgenommen. — Der Aſſiſen Gerichtshof 
in Alencon hat den Raufmanı Joſeph Laine eines 
detruͤgeriſchen Baukerotts ſchuldig erfldrt, und ihn zu 
Hünfjährigen gezwungenen Arbeiten, und zur .einftüns 
digen Öffentlichen Austellung perurtheilt, 


—— 


geipyiger Mewjahrsmeffe. Die Leipſziger Neur 
dahrömeffe ift dießmal fo unbedeutend als möglıh. Nur 
din gewiffen Arten von Tuͤchern und mollenen Zeugen 
woırb etwas gethan; bie Kolonialmaaren haben auf 
Zurge Zeit Sehr geihmwantt, und waren im Preife ger 
wichen; jegt ziehen fie ſchon wieder ftärker an. Man 
erwartete in der Mode nah dem Neujahrstage noch 
mehrere Kaufleute aud Brody: Die Warſchauer und 
Königsberger Yuden waren, blod durch eitle Furcht. 
Verwirrt, von Frankfurt und Berlin wieder zurüde 
‚gegangen, haben aber, ba fie zu Haufe alles zuhig 
fanden, ihre Thorheit fehr bereut. — Man fürdtet 
in Sachſen eın allgemeines Steigen ber Getreibpreife ; 
es Sollen viele taufend Aeder nicht befäet worden 
ſeyn, und viel Hafer im obern Gebitge unterm Schnee 
begraben mworben ſeyn. . . 


UT — 


Prifen franzöfifiber Kaper. Der Kaper le 
Brestois hat auf feiner :H’iggn Fahrt 8 Schiffe ge 
nommen ; naͤmlich zwey Bricks mit Orangen, eine mit 
Morcellan und Salz, zwey andere mit Holz, eine mit 
Betreide und zwey Sloop mit Butter. In Calais 
brachte der Renard eine englifhe Sloop mit 735 Rir 
fen Eifenbled ein. In Boulogne find. zwey andere 
genommene Schiffe mit Orangen. und-Schiefer einge 
laufen. Nah Dieppe find am 30. Dechr zwey 
englifhe Brits gebracht worden, welhe die Corfaren, 
le Lion, le.Gemio,.le Neptune, und le Vantour! 


* Mit ei 


ner Beylage.) 


nahmen. Der Korſat la Babiole hat ein mit Zuder 
‚und Kaffe beladenes Schiff nah Marfeille gebracht. 





Berfhiedem:s, 


Peſt ben 26. Des. Die in der Generals Kon, 
gregation des Peter Komitats am 14. Des. feſtgeſetzte, 
auf alle erfien Vebensbebürtnifie, Kunjterzeugniffe und 
Arbeiten, die nicht durch frene Konkurrenz von ſelbſt 
arırt werden, ausgedehnte Kımuarıon wird jegt in 
deutſcher und ungariſcher Sprache gedrudt, und erhält 
som sten Janer 1813 an ıhre Bıltigfeit. Man- pers 
ſpricht ſich davon mır Recht den beiten Krfolg. 


— ——— 
Geld» und Wechſelcurſe. 


Berlin, ben a. Jan. SEHE ‚Br. Geld. 
Br Geld. Wien nEr all. — 
Amſterd. iu C ıM.ı39 Yya— |AupsburgaM. 1023/54 — 
Hamburg®. ı451/2 — läriedr.d’orBr. ı5 14 1/3 
dito dito Bo, 14734 Hl. Ducat. Br. 29 ı[a — 
ris goofr.2M. so — [Wr Dünje Br. 176 1/4 177 1[& 
sankurt a. M. 616 1/2 — 





— esse — 
Bekanntmachungen. 


Commis ſucht eine Stelle. 


Ein in einer bedeutenden langen Waarenhandluug, 
ſowohl en gros als en berail gefandener junger Meuſch, 
Der ſich mir guten Zeugnıffen auswerfen kann, wünſcht 
fo bald als möglich gegen ſehr billige Bedingniffe wieder 
eine Anſtellung. Derfelbe engagirt fih zum Verlauf, auf 
Reifen, zur deutſchen Correfpomdenz; und Buchhaltung; 
ÄR auch. in der frangöfiihen Sprache fehr erfahren. Erıf 
ijtvamıg Jabre alt, und von der Eonjeription frey. Im 
Eontor der Handlungs Zeitung kann man eine Probe jeis 
ner Handfchrift zur Einficht haben. 





Handlung zu verfaufen, 


Da ich wegen dem am ı1. Septbr. v. J. erfolgten 
Ableden meines Gaten gefonnen bin, vorbehaltlich Obs 
rigkeitlicher Genehmigung, die von ihm unter der Firma 
Gebrüder Ettling gefübrse Materials» und Garbwaarens 
Handlung nach dem vorhandenen tapisten Jnventarium 
aus der Hand zu verkaufen, fo erfuche ich die Liebhaber 
der nähern Bedingungen wegen ſich am gedachte Haud⸗ 
lung iu wenden, welche inſwiſchen ihren ungehinderten 
Gang fortachen wird. 

Franffurt ac. .den 9. Jan: 1913. j 

Gottlied Ettling ſetl. Wittib 


— — 


Beylage 


sum ro. Stück der Handlungs-Zeitung dom 13. Januar 1813. 





Gm Contor der Königl. privilegirten allgemeinen Hands 
Tungs + Zeitung in Nürnberg ift erfchienen, und bafelbft 
und im jeder ſoliden Buchhandlung im und auffer Deutſch⸗ 
land au haben: 

I. 


Das Neuefte und Nuͤtzlichſte 


ber 


Erfindungen, Entbefungen und Beobachtungen, 


befonders 
dee Engländer, Franzoſen und Deutſchen, 
5 in der 
Ehemie, Fabrikwiſſenſchaft, Apothekerkunſt, 
Oekonomie und Waarenkenntniß, 
hauptſaͤchlich 
für Kaufleute, Fabrikanten, Kuͤnſtler 
und Handwerker. 


Er ſter bis dreyjehnter Band, von 1798 bis 1812. Mit 
15 Kupfern und einem vollſtaͤndigen Regiſter über 1a Bände. 
Jeder Band koſtet einzeln = Gulden, ober x Thaler 3 
Grofhen Saͤchſiſch, alle 13 Bände zufammen aber 
22 Gulden, oder ı2 Rthlr. Saͤchſiſch. 
Wer fih an das Contor der Handlungs + Zeitung direete 
wendet und 18 Gulden rheinifch einfendet, erhält alle 

13 Bände für dieſen Preis. 

Diefes Werk euthaͤlt die Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen in Fabriken, Wanufacturen, SKünften und Gewer⸗ 
ben, welche in einem Zeitraume von wamig Jahren bie 
jene im Franfreih, England, Deutfchland und andern 
Ländern gemacht wurden. Naͤher erficher man dieß aus 
folgender Augabe des Inhalts dieſer 13 Bände. 


Inhalt des erfien Bandes. C2te Auflage.) 


3) Ueber Münzen und Münjfunf. s 

2) Beobahtungen über die Dinte und das Papier, nad) 
Herrn Lambert. 

3) Blauen Carmin zu bereiten. 

4) Bereitung der Seife ( Seifenfiederen ). 

5) Wie der vortrefflih hohe Scharlah, de Gobelin ges 
nannt, verfertiget wird. 

6) Bereitung des Zuckers (Buderfiederey ). 

7) Bereitung des hinefifchen Tuſches. 

3) Leders Bereitungen oder Gerbereyen. 

9) Don dem Gag. 

10) Dinte zu perfertigen. 

17) Bon einer yorzüglichen Picelbrübe zum Einfalzen bes 
Sleilhes. 


13) Die Saͤmiſche Gerberen, 

13) Die Safftan + Bereitung. 

24) Die Eorduan + Bereitung. 

15) Don der Chagrin + Bereitung. 

16) Die Vergament s Bercitung. 

17) Nachricht von der in Frankreich verſuchten Bereitung 
der Seife ohne Feuer. 

18) Bereitung des Florentiner Lade. _ 

19) Firuiß zum Lackiren des Kupfer + und Eifengefchirrs. 

20) Englifchen Pinfchebad zu verfertigen. 

21) Von der Blasbereitung und dem Glasblafen, 

22) Dem Ulmen und Aborubholje bie Farbe des aba: 
goniholzes zu geben. 

23) Don den Alaunſieden. 

24) Bon der Soya. 

25) Beträge iur Geſchichte bes kuͤnſtlichen Wachſes. 

26) Bogelleim zu machen. 

27) —— deſſen Verfertigung und mancherley Ge⸗ 
brau 

23) Bon dem Dividivi. 

29) Vorfchrift eines guten Gluͤhwachſes. 

30) Guten, wohlriechenden und gefhmadvollen Effig zu 
machen. 

31) m der gemeinen weißen Emaille von mäßiger 


e. 

32) Dom Tombach, Piuchbeck und Semiler. 

33) Bon den Truͤffeln. 

34) Ueber die Bereitung ber Preffpähne an Malmedn. 

35) Nachricht von einem in England erfundenen Seidens 
weber -Stupl. 

36) Ehocoladeliqueur. 

37) Antweifung zum Aubane der Baumwolle in Deutfchland. 

38) Ueber die Einftlihen Gteinarten. 

39) Ueber vortheilhafte Bereitung ber Stärke. 

40) Neue Erfindung, Kolbenrobre betreffend. 

41) Bon der Königs Chinarinde, 

42) Bücher über Fabrifwiffenfchaft u. f. w. 

Inhalt des zweyten Bandes. Cate Auflage.) 

43) Die Kunft, mit dephlogiſtiſirter Saltſaͤure im Eurjer 
Beit Leinwand, Garn, Cattun ze. gu bleichen, Par 
piere weißer, und alte Rupferftiche wie rieu ju mar 
chen #. ıc. 

41) Von der in China gebräuchlichen Art, Zwerchbaͤume 
zu sjiehen. 

45) Neublau oder Saͤchſiſchblau zu verfertigen. 

46) Vorzüglich gutes Papier zum Abdrucken der Kupfer 
ftihe iu machen. 

47) Anleitung zum Roth + und Gelbfärben des Leders, ſo 
wie es in der Türken geſchieht, nebſt einer Auwei⸗ 
fung , die Haͤnte pmübereiten und zu — 

48) Don 


4) Don ber Seife and Wolle, und ber Art, fie iu ber 
reiten. 

49) Von der Quereitrom. 

sc) Benträge zur Berbefferung der Hutmacherkunſt vom 
Herrn Ehauffier. 

51) Anleitung, reines Fauftifches Alkali und allaliſchen 
Arıitein im Großen zu verfertigen. 

$2) Anleitung zum Anbau und jur Verbrennmg der Soda⸗ 
Pflanze. 

53) Mittel zur Werbefferung der Butter. 

54) Ueber die Proportion des Lichts verfchiebener Brenn⸗ 
ſtoffe, befonders im Hinficht der: Lanrpen und der dazu 
gebrauchten Oele. 

55) Bereitung des Em de Lice, und Verbefferung daben. 

56) Bon einem newer Arinenmittel, Seme- Adınw re .. 

57). ”orfcheift zur einer vorzüglich guten ſchwarzen Dinte.. 

58) Benrerfungen über die Geite aus Wolle. 

59) Von einene neuen Verfahren, das Klechen zumachen. 

60) Ben dem Englifchen. Gefunbheitsthee. 

61) Verfuch einer Angabe aller Metallmiſchungen. 

62) Ueber die Zerfegung der Seife durch faure Farbens 
Ertracte. 

65) Borzügliche Bereitung der Lumpen jur Verfertigung 
des Papiers. 

64) Bereitumg des Grünfpans. 

65) Bereitimg desbdeitillirten oder Froftallifirten Grünfpans. 

6) Von den Dierüben , als einem Surrogat für den Kaffee. 

67) Bon ber Refina lutea nevi Beigii, 

63). Bon den Farben zur Vorzellnmalerey- 

69) Ueber die Wirfimg der Baijen bey der Rothfaͤrbung 
des Cattuns. 

ro) Ueber die Entdeckung eimer Surpuzsislets Farbe aus 
den Blättern der Ain® succoteina 'angustitolia, Die dem 
Einflüffen der Luft, der Saͤuren und Salje widerfteht. 

rı) Bekanntmachung einer für die Bienenucht fehr vors 
- theilbafter Pflanze 

72) Neue Methode zur Werfertigung bes Gufftables. 

73) Ueber den Gebrauch der Eıfenfalte bey: ber Eattuns 
Bärberen. 

74) Ueber dbieZubereitimg bes fogenammten Spaniſchen Weiß. 

75) Ueber die erfrifchenden Kruͤge. 

76) Rewer Firniß, un das Mahagonihol; nachſuahmen. 

77) Ueber den flüfisen Storar. 

78) Mafchine zum Färben und Druden der Schnupftuͤcher 
und anderer Zeuche. 

79) Eompofition jun Verfertigung kuͤnſtlicher Muͤhlſteine. 

so) Ehemifche Beobachtungen über das Epiderma- 

81) Neber die Wachsinalerey. 

82) Neue Art, Wohnhdufer, Treibhäufer, Zimmer ꝛc. ju 
erivärmen. 

) Mirtel, das Holiwerf vor bem Einfluffe der Wittes 
zung ju fchüßerr. 

14) Methode , den Flache fo fein wie Seide ju bereiten. 

15) ge Linuen und Baumwolle ut Eochenille zu 
färben. 

86) Bequeme umd vortheilbafte Art, bie Seide mit Eo: 
chenille ju färben. 
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£7) Amtoeifimg, auf Metalle ju enrailliren. 

88). Vom Zinnobet und deffen künftlicher Bereitung. 

89) Neu erfundenes Mittel, Mühl r und andere Waſſer⸗ 
räder jur fchmrieren. 

90) Neur Eomppfition zum Verſiunen. 

gr) Mittel, dem Korubraunttvein dem Geſchmack des 
Franjbranntweins zu geben. 

92) Bereitimg einer underdnderlichen grünen Farbe. 

95) Neuerfundenes Mittel, der Melaffe dem fcharfen Ge⸗ 

ſchmack zu benehmen, und fie in manchen Fällen ſtatt 

des Zuckers anwendbar zu machen. 

94) Neues Verfahren, den Citroneniaft ju erhalten und 
ju verftaͤrken. 

95) Bücher, welche im dieſen Wiffenfchaften 1798 berauss 
gefonmten find. 


Inhalt bes dritter Bandes. 


96) Ueber bie Töpferglafur. 

97) Mittel, die Güte der Farbhoͤljer, befonders des Ferr 
nambuck⸗ und Blauboljes zu prüfen. 

98) Neuerfundene Methode, das Schellack mit vollfommer 
ner Salsfdure zu entfärben. 

99) Die Tecame jrinde. 

100) Metallene Stride. 

10:) Neues Pigment. 

ro2) Gebrauch der Erden zum Bleichen. 

105). Einige Mittel gegen das Erfrieren der Bäume. 

104) Neues Verfahren, Seife gu machen, und zu bleichen; 

105) Ein neues Mittel, die Kupferſtiche zu reinigen. 

106), Heber die Natur einiger ſehr guten Muͤhlſteine. 

107) Neue Art, das Eifen zu reinigen umd ju verbefferm, 

108) Chiueſiſches Keisbrod. 

109) Beichreibung der Chagrinbereitung in Aftrachaıt. 

110) Bon der Alaumbereitung. 

zır) Neues Verfahren, Mufiogold zu machen. 

112) Neu entdeckte Karben aus rothem Kopfkohl. 

113) Einige oͤkonomiſche und Kunſtvottheile der Türken: > 
1) Faſſung der Diamanten, 2) Eifen zw giehen, das 
fih haͤmmern laͤßt, 3) Filtrirem mach oben, 4) Sauers 
teig aus Erbier. 

rı4) Neue Verſuche mit der Reduction der Metalle in ' 
Besiehung auf Färbefunft. 

115) Reue Bereitungsart des Spießglanz + umd Eifenmohrs. 

116) Neuerfundene Seilermafchine. 

217) Neuerfundene Mittel, das Leder dauerhaft umd N 
ſerfeſt ju machen. 

118) Neuentdedies Verfahren, das alte gedruckte und 
farbigte Papier zu bleichen und wieder berjuitellen. 
119) Verbeifertes Verfahren, Mineralkali von der Gals 

fäure abzufcheiden. 

125) Gewinnung der Pottafche aus Weintreſtern. 

121) Seguins neue Methode, -die Haͤute binnen wenig 
Zagen ju gerben. 

122) Neue Att Papier und weißes Leber gu färben. 

123) Mineralifcher Lampenruf. 

124) Don der Verfertigung der Strohhüre und Zubereitung 
des dazu dienlichen Strohes. F 

125 


125) Verbeſſerungen beym Braten und Deſtilliren. 

126) Cattunprobe. i 

127) Bereitung eines Quedfilberforups. 

128) Pottafche und Mehl aus wilden Kaſtanien. 

129) Von Gewinnung des Dels aus verfchiedenen Plans 
sen, nebft Vortheilen, welche bey dem Preffen des 
felben augeiwandt werden Fönnen. 

130) Mobhlfeitere Bersirung der Kafanbutter. 

— eines aͤußerſt fluͤchtigen Alkohols durch 

Ite. 

ı 232) Bereitungsart ber maroffanifchen Ziegenfelle. 

133) Anleitung zum Beijen und Färben des Eattund und 
der Baumwolle, als: .rothe Farben, gelbe Farben, Nans 
Ein zu färben, blaue Farben, grüne Farben, Bioletts 
Farben. j 

134) Vom Salpeterfieden und der neuen in Frankreich ein⸗ 
geführten Raffinirmethode. 

235) Bereitung und Anwendung einiger Salze und anderer 
Subftanzen zum öfonomifchen und vorzüglich zum lands 
teirthichaftlichen Gehrauche ; 1. Antvenbung der Pech 
kohle zum Düngen. I. Steinfohlenruß und zugleich 
abgefchtwefelte Koblen zu mannichfaltigem Bebrauche zu 
erhalten. Ul. Steinkohlen oder Torf vermittelft veges 
tabiliſcher umd fluͤchtig⸗ alfalifcher Salze und Salile⸗ 
bern im Waffer anflösbar za machen. IV. Ammoniak 
ober fluͤchtiges Alkali aus Torf zu entbinden. V. Brenns 
baren Geift, Eifigfäure, empireumariiches Del, phos⸗ 
»horfaure Kalferde (Phosrhare de chaux) und Phos⸗ 
phorfdure aus dem Abwaſſer der Stärkefabrifanten 
oder aus den vwegetabilifch: animalifchen Theilen bes 
Korns, oder aus der Auflöfung deffelben abziehen. 
v1. Kalk⸗, Magnefias und Alaunſchwefelleber aus 
Gyps, Bitterfalz oder Alaun zu sieben. 

136) Meuerfundene Art, Strohhuͤte zu verfertigen. 

137) Neues Verfahren, Kupfer zu verzinnen. 

138) Bücher, welche im diejen Wiffenfchaften 1799 herz 
ausgefommen find. 


Inhalt des vierten Bandes, 


139) Neue Bereitungsart des Bleyweißes. 

140) Neuentdeckte Vortheile bey der Bereitung bed Bir 
triolaͤt hers. 

141) Ein Mittel mit Erſparung des Breunmaterials auf 
den Salinen im Sommer Salz m erhalten. 

142) Neue Eompofition zu Dachziegeln. 

. 243) Neue Bemerfung über die gelben Pflanſenſarben. 

144) Gelbe Farbe aus einem Schwanm. 

145) Bon Gewinnung des Torfs. 

146) Verſchiedene Verfahrungsarten aus Runkeltuͤben Zus 
der zu bereiten. 

147) Rachricht von dem gelben Harje von Botanybay. 

148) Antweifung zum Abfchtwefeln der Steinkohlen. 

. 249) Anweiſung ju Bereitung fünftlicher Mineralwaffer. 

150) Neue Beobahtungen über das Färben mit Zinnauf⸗ 
„Löfungen und Zinnkalken, befonders auch in Beriebung 
des türkifchen Kochd. 

251) Bereitung des engliichen Porterbierd. 


— für bie Galldpfel zur Schreibbinte und Bär: 

eren. 

153) Berbefferte Bereitung des Zinnobers auf naffen Wege. 

154) Bereitung des Glauberfalges durch Gyps. 

155) Ueber die Beseitung des Neublau oder Saͤchſiſchblau. 

156) Bereizung des Wachstaffts oder Befundheitstaffte, 

157) Neue Zubereitung der Zimmers , Ziegen: und Hundes 
N > —— ic. 

158) Sichere Bereitungsart des rauchenden Salpetergei 

159) Surrogat für Balläpfel und Eichenrinde. 

160) Neue Glasfritte. j 

161) Delfarbe aus Gummiguttaͤ. 

162) Verſchiedene Bereitungsarten bed Berufteinfirniffes 
und Anwendung beffelben auf verfchiedene Holjarten. 

163) Neue Verfuche, farbigte Dele su entfürben. 

264) Recepte zu unverlöfchlichen Dinten. 

165) Bereitung eines undurchdringlichen Leders. 

166) Einige Vorfchriften zu fehr haltbaren Kırtem. 

167) Neue twohlfeile Kadfarbe. 

168) Vom Berkohlen des Torfs und Berugung der Torf⸗ 
kohlen zu Salmiak. 


169) Berfchiedene Vorfhriften zum Färben des türkischen —- 


Garns, nebft einer Befchreibung des in Grie 
ſelbſt gewöhnlichen Verfahrens, ne 

170) Zwey Bereitungsarten des Eahler Gelb. 

171) Bereitung des Berlinerblaus, Mineralblaus und eir 
niger, andern blauen Farben. 

172) Neue Farbenbeije, 

173) Reinigung des Dels und vie Funk Flecken pm vertilgen. 

174) Neues Balldpfels Surrogat. 

175) Neue Vortheile bey Verfertigung kuͤnſtlicher Ming: 
raltyaffer. 

176) Eompofition au Buchdrurkerlettern. 

177) Bon der Gaͤhrung des Weine, den Mitteln fie zweck⸗ 
maͤßig zu leiten, und der Behandlung des Tokayerweins. 

178) Neuerfundene Mafchine, Kaͤmme zu fchneiden und 

.. sa fpigem. 

179) Neuerfundene Mafchine, welche durch brennbare Luft 
in Bewegung geſetzt wird. 

180) Befchreibung des Banderfchen Eplindergebldfes, zum 
Behuf des Loͤthens angewandt. 

181) Pneumatiſche Küche. 

182) Neues Gummi für Cattuudrucker. 

183) Bücher, welche m dieſen Wiffenfchaften 1800 ker: 
ausgelommen find. 


Inhalt des fünften Bandes, 


184) Verfchiedene Anwendung der Milch im Kuͤnſten. 

185) Benugung des Eichenblätterichtwammes ju Zunder. 

186) Berzeihnig von Metallnnfchungen. 

187) Verfertigung der Darmfaiten nach italienifcher Art. 

188) Bereitung des VPorzellans. 

189) Bereitungsarıen des reinen Effigd oder ber Effigfdure. 

190) Bereitung und Anwendung des Bleyiuckers. 

197) Veredlung einheimischer Doljarten, um Möbeln dar⸗ 
and zu verfertigen. 


195) Briten und Dele auf Leber. j 
E 195) 
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197) Vom Mörtel. 

194) Gebrauch der Ealjfpindel. 

195) Neue Bereitumasart des Murfivgolbes. 

196) Anweiſung nach richtigen Ornndfären ju bleichen: 
1) Das Bleichen mit Laugen. 2) Das finftliche Blei⸗ 
chen mit Gduren. 3) Das Bleichen nit Dampf. 

197) Fereitung des dchten blauen Carmins. 

198) Gefchwinde und vortheilhafte Methode, den Weit: 
geift völlig waſſerftey zu machen. 

199) Neue Bereitungsart des Salidthers. 

200) Vortheilhafte Bereitung der Phosphorfdure. 

201) Abfcheidung der Citronenfdure aus faulen Citroen. 

203) Neinigung des Ruͤbſamenoͤls. 

203) Neue Bereitung des Spiefglanmohrs. 

204) Befchreibung der Fabrikation des Indigo aus Waid. 

205) Neue Methode, Briefe in Fopiren. 

206) Neues Verfahren, aus Abgängen von Leber ganzes 
Leder zu machen. 

207) Compofition ju Bertilgung der Raupen, Ameiſen 
nud anderer Inſekten. 

2) Eompofition zu Wedgwoode porontetrifchen Kugeln. 

209) Berfertigung chirurgifcher und anderer Juſtrumente 
aus elaftifhem Gummi. 

210) Vom Opium. 

211) Ehinefifche große Papierblätter. 

212) Mafchinerie zur Verfertigung der Nägel. 

213) Neue Bereitungsart des Bleyweißes. 

214) Verfchiedene Bereitungsarten der Schwefelfdure, oder 
des fogenannten Vitrioloͤls. 

13) Neuerfundene Garnwage. 

216) Wafferdichtes Tuch. 

217) Befchreibung und Abbildung der Dampfmafchine. 

218) Befchreibung und Abbildung einerfchr wirkſanien Winde. 

219) Bücher, neue, die im diefen Fächern herausfamen. 


Inhalt des ſechſten Bandes. 


220) Verfihiedene Bereitumgsarten des rothen Carmins. 

221) Bereitung des Neapelgelbs. 

223) Einige pharmazeutifche Merbefferungen. 

225) Neue Art zu bleichen. 

224) Selbes Wachs fchnell gu bleichen. 

225) Anwendung der Holsfdure in der Färberen. 

226) Verfahren, am rohe Wolle blau zu färben. 

227) Anwendung bes Arsmoniats benm Eeifmfieden, nebſt 
einer Angabe es wohlfeil zu erhalten, zugleich mit 
einigen Bemerkungen aber Seife aus Fifchen und 
Knochen. 

728) Bemerkungen über das Strohpapier und die Kauft 
bedrucktes und befchriebenes Papier wieder in reines 
ju verwandeln. 

229) = der Kunſt, auf Glas mittelſt der Flußſpatſdure 
in dgen. 

230. Bereitimg des Bernfteinfirniffes. 

231, Ueber die neue in England eingeführte Gerberen. 

232, Mineralifcher Purpur für Porsellainfabrifen. 

233, Befchreibung der ben den Englaͤudern üblichen Bleich⸗ 
art mit Daͤmpfen, und ber Schtwabenbleiche, 


234) Reinigung vegetabilifcher Dele. 

235) Mittel, die Soda aus dem &eefalge ausyichen. 

256) Ueber die Kunſt das Kupfer zu bärten. 

237) Fintge neue Bereitungsarten des Bleyweißes. 

238) Neue Bereitungsarten des Stahls. 

239) Borfchriften zur Verfertigung dauerhafter Dachziegel, 

240) Bereitungsart des Bleniuders, und Auwendung defs 
felben ben Cattimdruckerenen. 

241) Bon den Mirteln, Rofifieden aus Zeugen herausins 
bringen. 

243) Mittel, wie man Dele reinigt, ihnen Geruch und 
Farbe benimmt, und wie man Fifchthram zu bäuslis 
chem Gebrauche zubereitet. 

243) Borfchriften zu gutem Schießpulver. 

244) Einige neue Entdeckungen über das Gerben, waſſet⸗ 
dichtes Leder und wie man Juchten macht. 

245) Bereitungsart eines feiten und haltbaren Kitts. 

246) Wie man viel Mehl mit wenig Hefen in Gaͤhrung 
bringt. 

247) Bon der Kunft Wein zu machen. 

248) Bereitung des Damaiceneritable. 

249) Neues Verfahren, wollenen Tuͤchern und reher Seide 
eine glänzende Weihe zu geben. 

20) Wie man die Eoda in Alifante gewinnt. 

251) Mittel, grawes Meerfal; ohne Feuer zu raffiniren. 

252) Angabe einer neuen Zubereitungsart des radikalen 
Eſſigs. 


Inhalt des ſiebenden Banbes. 


253) Vorſchriften zu Vergoldungen. 

254) Bereitungsart des Perfio. 

255) Erleichtertes Zuckerraffiniren. 

256) Neue blaue Farbe. 

257) Aor, Handſchuhe md Strümpfe aus Pferdhaaren. 

2-8) Weber die Krappfärberen und das türkifche Roth. 

259) Kunf, Papiere aus Etrob, Hen, Difteln, Wergund 
Abgang von Flachs und Hanf nnd verſchiedenen Arten 
Holz und Rinde zu machen. 

260) Neue Art den Herbiops Martialis zu erhalten. 

261) Angaben verſchiedener fchöner Farben auf Holz 

262) Zubereitung verfchiedener Parfümerien. 

263) Mecepte zu wohlfeilen und gutem Eifig. 

264) Wohlfeileds Gummi + und Geifenfurrogat. 

265: Schweinshdute zu Corduan jujurichten. 

366) Englifche Werfahrumgsarten, auf baumwollenes Tuch 
and Barn mehrere fchöne Farben dauerhaft aufjufenen. 

267) Bon der Kunſt, Hanf und Flachs u Baumwolle unts 
aufchaffen. 

268) Del in Wachs zn vertvandeln. 

269, Ueber toafferfefte Tücher. 

270, Ueber die eintrodnenden -Dele in Hinficht auf Me 
Mahleren. 

arı, Verfchönerung aller Arbeiten aus Stroh durch Bleis 
chung deffelben in sragenifirter Salzſaͤure 

272, Bon einem neuen Farbmaterial. 

273. Vorfchriften iu gemablten Ole und jur Glass 
mablereg. 

Er} 
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274) Te Anbau des Waibs und deifen Benutzung im ber 
Färberey. 

275) Ueber die Berfchmelzbarkeit bloßer Erben zu Porzellan, 
Email md Glas. 

276) Phofikalifch » chemifche Belehrung für den Töpfer, 
Steinguts und Porzellan» Fabrifanten. 

#77) Befchreibung einer fehr einfachen Wafferpumpe, 


Inhalt des achten Bandes. 


278) Neuerfimdene Kunſt, Berjierungen und Figuren aus 


Holz zu gießen. 

279) Neue gelbe vegetabilifche Delfarbe. 

280) Neue Silberfarbe für die Porzellainmahler- 

281) Neuentdeckte Gummi: Gurtogate. 

282) Neuer Lad. 

283) Neue verbefferte Hefe su Backwerk. 

284) Ingrediensien des Porterbiers. 

as5) Mittel jur Prüfung der Cochenille. 

286) Don der Kunft mit Seewaſſer iu wafchen. 

2837) Neue Alaunbereitimg. 

288) Don der Kunſt, Eifen unverrofibar iu macheu. 

289) Ueber den Anbau, der Ernte, und ber Aufbewahrung 
der roͤmiſchen Kamillen. 

290) Don der Getsinnung des Brannttweind aus Kartoffel. 

291) Angabe dauerhafter Kitte und Leime iu beſondern 
Zwecken. 

397) Bon der Zinnoberbereitung auf naſſem Wege. 

293) Neuerfundene hydrauliſche Maſchine, die ohne allem 
Mechanismus wirft. 

294) Ueber die Verfertigung des Orleand. 

295, Indiennen Fajenceblau zu färben. 

296) Verfertigumg einer Wachsmilch. 

297) Neue Entdeckungen am Bleyiuder. 

298) Einige Werbefferungeh der Weberen. 

299) Wie die Holländer die Heeringe cinfaheır. 

300, Berbefferungen in der Gerberen. 

301) Martins Bereitung des Zinnobers. 

302) Ueber die Benutzung des Sauerwaſſers ber Staͤrke⸗ 
Fabrifasen. 

303) Mittel, dem Bramtwein ben üben Geruch und Ge⸗ 
ſchmack zu beuchmen. 

304) Beſchreibung eines Gaͤhrungsmeſſers. 

305) Dekonomifche Beuutzung ber Bartenrofen. ' 

306) Ueber die Krappfärberey und das türfifche Roth. 

307) Flüffigfeit zur Zurichtung der Schafwolle. 

308) Davy's Bemerkungen äber die Gerberey. 

309) Neue Entdeckungen über die Verbefferung des Schieß⸗ 


pulvers. 

310) Verjeichniß deutſcher Pflanzen, welche zum Gelbfaͤr⸗ 
ben auf Leinwand und Wolle gebraucht werden koͤunen. 

zır) Vom Abſchwefeln der Steinkohlen. 

312) Methode, den Getreidebrannntwein in Franzbraunt⸗ 
wein oder Conguac umzmfchaffen, und abfoluten Ale 
hol aus ihm jujubereiten. 

313) Berfahren das Federhart ganz aufjulöfen, und chirur⸗ 
giſche und andere Sinftrumente daraus zu verfertigen, 

314) Verbeſſerte Att, Gräfe und Puder zu verfertigene 
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315) Wie man im Indien Tuͤrkiſchroth färbt. 

316) Beſchreibnug und Abbildung englifher Tuchſcheer⸗ 
Maſchinen. 

317) Beſchreibung und Abbildung einer neuen Kette. 

318) Neue blaue Farbe zum Erfah des Ultramarins. 

319) Neue Zubereitungsarten des Flachfes und Haufes. 


Inhalt des neunten Bandes. 


320) Verbeſſerte Kunſt, Hanf und Flache in Baumwolle 
ummſchaffen. 

321) Neue Corduanbereitungen. 

322) Ueber die Zubereitung des aͤchten Aracks und deſſen 
Gewinnung aus europdifhen Produeten. 

323) MWillid neue Gummiſurrogate. 

324) Neues Hydrometer. 

325) Bereitung des Eſſigaͤthers. 

326) Hieb⸗ und waſſerfeſte Filgmägen und Helme. 

427) Nene Butternrafchine. 

328) Chemifche Prineipien der Cattundruckeren. 

329) Verfertigung wafferfeſter Leinwand und Tücher. 

330) Ueber eine neue Art tuͤrkiſches Garn zu färben. - 

331) Nene Entdeefungen über die natürliche Farbe der ımı: 
gebleichten leinenen und baumwollenen Tücher und 
dadurch nöthig gewordene audere Bleichart. 

333) Wie man dem Nufbaumbols das Anfehen des Acas 
iouholzes gieht. 

333) Neue Entdeckungen über die Faͤrberey mit Berlir 
nerblau. 

74) Neue Methode die Pottaſche mit Kollenfdure zu 
ſchwaͤngern. 

335) Fernere Verſuche mit Bralleſs neuer Hanfroͤſtuug. 

336) Neue Unterſuchungen uͤher die Anwendung der Quer⸗ 
eitronrinde jur Cattundruckerey. 

337) Neues Verfahren die Soda aus dem Glauberfale 
ausjmichen. 

338) Neue Dachbedeckung. 

339) Verwandlung bes mwollenen Tuches in Filz. 

345) Ueber die Anwendung des Glauberfalies bey ber Glas⸗⸗ 
bereitung. 

342) Ueber die Merfertigung feiner irdener Geſchirre aus 
farbigen Erben. 

342) Nene Unterſuchungen über die technologiſche Brauche 
barkeit der verfchiedenen Arten des Braunfteind. 

343) Bereirung des Syrups und des Zuckers aus Wepfels 

344; Suftematifche Belehrung über die Farben der Porz 
jellanmahlerey⸗ — 

345) Ueber den Safranbau. 

346; Bow dem erfrifchenden Kruͤgen oder den Hydroceramen. 

347 Zubereitung bes Krapplacks 

348) Ueber die Beuutzung des Asbeſts zu Defen in Chinas 

349) Die neuentdeckte wahre Tuichbereitung. 

350; Bemerkungen über die gelben Farben aus dem Plans 
jenreiche: 

351) Befchreibung und Abbildung eines neuen Infiruments 
zum Pflügen. 

352) Beichreibung und Mbbildung eier doppelten Breife. 


153) 


3.7) Vorrichtung, große Waffermafen mit wenig Feuer 
in hölzernen Gefäßen zu Eochen. 

354) Neuer Verſuch mit Wafchen durch Dampf. 

355) Neue Stahlvergoldungsart. 

356) Wie man rorhem Kupfer die Farbe, bas Korn und 
bie Härte des Stahls giebt. 

957. Neue Art, aus dem Schwanje und ben Finnen des 
Wallfiſches Leim zu fieden. 

958) Neue Methode „sur Zubereitung bes mineraljfchen 

Kermes. 


Inhalt des zehnten Bandes, 


359) Wohlfeiled Verfahren, Gold und Silber von beyge⸗ 
mifchten Metallen zu reinigen. 
360) Anwendung Fünklicher Wärme jur Fabrigirung des 
Bleyweißes. 
361) Die Verfertigung der thoͤnernen Tabakspfeifen. 
363) Neue Eompofition zum Wachen, .befonders des 
Mouslins. 
363) Die Bereitung des Juftenleders. 
364) Bemerkung über die Gchnellgerberey. 
365. Neue fchwarze und braune Lederfarbe. 
366, Technologifche Bearbeitung der Federn. 
367. Wichtige Bemerkung für die Bleicherey des Garns— 
mit orsgenifirter Saljidure. 
368) Don dem Meinzuder. 
369, Bon einem neuen Lobertraet. 
370) Heber das Verfegen des Zinns mit Bien. 
371 Bemerkungen über das Färben der Wolle. 
372) Ueber die italienifchen Nlaunbereitungen. 
373) Weber den Branntwein von Johannisbred. 
374; Weber einen Firniß auf Holz, welcher der Eintwirfung 
des kochenden Waſſers widerſteht. 
375) Einige Bemerkungen über .irdene und fieinerne Ger 
fchirre und Fajence. 
376) Mittel, leinene und hamfene Tücher, Geile und 
Schnüre von längerer Haltbarkeit im Waffer zu machen. 
377) Bemerfungen über die Bleichart mir orpgenifirter 
Saljfäure. 
‚378) Gelbe und rothe Farben aus dem Johanniskraut. 
379) Meber die Eifenbeize zum Cattundruck. 
380, Farben aus dem Blümchen im Schirme der wilden 
Moͤhre. 
381. Ueber das Einkitten des Eiſens in Stein. 
382, Meue Art Backſteine und kuͤuſtliche Steine. 
383) Ueber den Salep als Gummifurrogat beym Cattun⸗ 
drud. 
384) Von den Vegetabilien, außer Hanf und Flachs, wel⸗ 
che Geipinnft liefern. 
85) Ueber Kirſcheuwaſſer und Kirfchenbrammtwein. 
586) Ueber ein neues Mittel, dem Branntwein feinen ums 
angenehmen Geruch zu nehmen. 
387) Die Kunſt dem römifchen Alaun nachzjumacher. 
388) Anwendung der Rhabarber zum Belbfärben. 
589; Oſtiudiſche Stucatur und Gerberen. 
390) Anwendung des falsfauren, efiigfauren und Falfhaltis 
gen Manganes⸗Oxyde als Grundlage au Farben. 


391) Künfliche Erzeugung bes Kampfers. 
392) Ueber den Traubenzucder. 


393) Zubereitung des Opodeldodt. 


394) Mittel das Sohlenleder dauerhaft iu machen: 
395) — Mittel ur Bewirkung des Iſochronismus der 
ren. 


396 Ueber den Gebrauch der Milch und des Blutwaffers 


zum Farbeanſtrich. 
397) Neue Tabafsichneidebanf mit eier Abbildung. 


:.398) Befchreibung und Abbildung einer neuen Mafchine, 


um dad Waffer in die Höhe zu bringen. 


399) —— und Abbildung einer horizontalen Wind⸗ 
muͤhle 


40) Beſchteibung uud Abbildung eines doppelten und eins 


fachen Karfis. 


aor / Weber die Auwendung derTranbenkerne jur Delbereitung. 
402, Bücher, welche im den bier eimfchlagenden Fächern in 


dem jahre 1806 erſchienen find. 


Inhalt des eilften Bandes, 


403) —— zum Bleichen der Lumpen beym Papier⸗ 
machen. 

404) Bereitung bes Rums. 

405) Neue Berbefferung in der Fabrikation des Schiefs 
pulvers, und des Schweijerpulvers inöbefondere. 

406) Auflöfung des Indigo zum Cattundruck. 

407) Ueber eine beifere Behandlung des Hopfen? in ber 
Braueren. 

408) Einige Bemerkungen über bie Mlaunbereitung. 

409) Ueber den Gebrauch des Perfie. 


.410) Gummmfurrogat beym Cattundruc, 


411) Bereitung der Pottaſche in Rußland, 

a ber.verfchiedenen Begetabilien, welche gruͤn 

rben. 

413) Tuch auf jeder Seite mit einer andern Farbe zu faͤrben. 

414) Ueber die europäifche Rhabarber und deren Anban. 

415) Ueber dad Anrauchen meerſchaumener Pfeifenköpfe 
und deffen Bewirkung durch Kunſt. 

416) Die beite Politur für Drechslerwaaren. 

417, Weiße filberartige Metalleompofition. 

418, —— Kleidern ihre vorige Farbe wieder zu 
geben. 

419) Verzeichniß der gelbfärbenden Vegetabilien, und Aus 
gabe der bey ihrem Gebrauche erforderlichen Opera⸗ 
tionen. 

430) Hüte aus vegetabilifchen Stoffen. 

431) Verfertigung der italienifchen Blumen. 

4227 Ueber die Verarbeitung der Federn u Schmuck und Puk 

423) Verarbeitung des Schildpads. 


424) Ueber die Verbeſſerung des Indigo's. 


425) Anwendung der Brenneffeln und der Hopfenranken 
sur Spinneren. 

426) Weber dem Anbau des chimefifchen Delrettige. 

427, Die Bereitung des Meths. 

438; Neue Verbefferungen im der Bereitung des Weind. 

419) Bon einigen vorjäglichen ſchwarzen Farben aus dem 
Planjenreiche. u 
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430) Weber die Bereitung der Haufenblafe. 

431) Verjeichnif der europdifchen Gewächfe, welche aufer 
den gewöhnlich angewandten Getreidefortem noch zu 
Branntivein angewendet werben können. 

432) Einige Berbefferungen in der Schuhmacherfunf. 

433) Verfertigung der Vapiertapeten. 

434) Ueber die Gewinnung des Opiums. 

435) Ueber die Nerbefferimg des Flachfes.- 

435) Eine nene Art glaͤnzender Gemälde aus Wafferfarbeir.. 

437) Kupferne Kochgeſchitte jr emailliren. 

438) Don der Korallenmanufactur. 

439) Ueber die Gerbung des Leders mit Eifenvitriol, Mer 
talfalzen und Hatchett's Gerbeſtoff. 

440) Gute Beijen auf Hols. 

441) Neue Methoden der Saffianbereitung. 

442) Bon dem rorhfärbenden Pflanzenfoffen. 

443) Vortrefflich ſchwarzer Lad und Tuſch für Mahler- 

444) Neue Schmeljtiegel aus Spedftein. 

445) Horm auf Schildfrötenart jır beisen. 

446) Bereitung des jämtländifchen Leders. 

447) Vorzüglich grüner Lad. 

448) Verbeſſerung des Flachſes. 

449) Bereitung des. Fiſchhautchagrins. 

450) Neuer Webſtuhl, mit einer Abbildung. 

451) Kleine Haustüche, mit einer Abbildung. 

452) Kunft, Zeihnumgen abjudruden , Polyautographie. 
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453) Bücher, weiche im Jahr 1807 im dem bieher einſchla⸗ 


genden Fächern erfchienen find. 
Inhalt des zwölften Bandes. 


454) Verfchiedene Farben aus dem Krapp. 

455) Farben aus deutfchen Producten, die eben fo ſchoͤn 
als haltbar und leicht auszuführen find. 

456) Leder ohne Lohe durch merallifche Subftanzen zu gerbeu. 

457) Zuͤndſtoͤcke für die Artillerie. 

458) Bereitung des vollfonımen fauern Kali. 

459) Berfertigung des Wedgtwood’ichen Töpfergefchirres. 

460) Knallfilber und deſſen Bereitung. 

461) Berfahren den Honig zu reinigen und ihm feinen Bey: 
geſchmack iu nehmen. 

462) Deftillariou der Weine. 

463) Berbefferung bey der Deftilatiom, mit einer Abbilding- 

464) Serben der Häute, und Verfahren das Leder undurch⸗ 
driuglich zu machen. 

465) Bereitung der Benzoes&dure aus thierifhen Urin. 

466) Bereitung der Pferdehdute zu Matoquin. 

467, Berditung verfchiedener Kadfirniffe- 

468) Mittel und Angabe die Seide gotdgelb zw färben. 

469) Bereitung des Gyrups und Zuders aus Aepfeln und 
Birnen. 

47° Gtahlbereitung. 

471, Camera lueida, oder neue Mafchine zum Zeichnen, 
mit einem Kupfer. 

472) Mittel, das Saueriwerdben bes Weind und Biers zu 
verhindern. . 

473 Hodrometer, mit Abbildung; Wafchen durch Dämpfe. 

474) Nachtrag dar Seſchreibung der Camera lucida. 


— 


475) Bücher, welche im dem Jahren 1803, 1809 und 
sur Oſtermeſſe 1810 in dem hieher eiuſchlageuden 
Bädern erfchienen find, 


476) Regiftier über die erſten zwölf Bände, 


Inhalt des dremehnten Bandes von 1812. 


477) Das neuefle Verfahren ber Engländer, leinenen, 
feidenen und wollenen Beugen alle Farben zu geben, 
oder Orundfäge der Färberey. 

478) Verbeffertes Verfahren Seife zu bereitem, von Hru. 
Euraudeau in Paris. 

479) Seife aus dem, beym Schmelze des Unſchlitte 
bieibenden,, Rückſtand zu machen, welches vor kur⸗ 
sem Here Schlefinger ir Wien auf Befehl des Kair 
fers bekannt gemacht bat, 

490) Neue Art, Salpeierfäure vber Scheibewaffer zu ber 
reiten. 

48T) Neue Maffe ur Bedeckung der Dächer, 

482) Kunft, den inländifhen Holzarten alle Farben pu 
geben „ daß fie ausländifchen gleichen. 

433) Berfchiedene Arten den rothen Weineſſig undandere 
Slüffigkeiten zu eutfaͤrben, und die sorhen Werne ju 
verbeflerm.. 


494) Bereitung bes Feuerrſchwamms oder Zuntels. 
485) Verfabren den Indigo aus Waid zu bereiten. 
436) Neue Art Bleyweiß zu verfertigem. 

487) Undurhdringlicher Webersug auf Leinwand und auf : 
Eiſen, von Herem Anderion in Portsmouch, 

488) Bereitung. des vegetabilifcheı oder fpanifchen Rothe, 

439) Bereitung der fünftlichen Hefe. 

490) Bereitungder Compoſition sur enkauftifchen Malerey. 

492) Berfchiedene Arten Firniffe zu bereiten und anzu⸗ 
wenden, vom Englaͤnder, Doctor Imiſon. 

493) Anwendung des Kalkes und der Kohle jum Bleir 
chen der Leinwand, des Garne 20. ꝛc. Eine neie 
ſeht intereffante Entdedung. 

493) Zubereitung des weiten indifchen Feuers, 


+94) Türkifches: Garu zu fürben, nad Hausmannd,Berr 


befferung. 

495) Beiwreibung und Abbildung einer Mafchine zumg 

se Wafferichöpren, 

Diefe, im Oriente gebräuchliche Maſchine, wm 

Waffer auf jede Höhe zu bringen, iſt jo originell 
als einfach, und verdient Aufunerffamteir. 

496) Maſchine, durch welche die Schuſter ſtehend ars 
beiten konnen. 

497) Verfahren, Berniteinfirmf zu bereiten und zugleich 
das Del umd Salz abzuſcheiden. 

498. Anwendung des Glauberjaties jur Slasbereitung. 

599) Syrup und Zuder aus Starke zu bereiten. 

500) Verſchiedene Arten Leder ju ladıren. 

501) Anzeige der Bücher, welche fer der. Ericheimumg 
des ı2ten Bandes Diefes Wertes, ım den bier cms 
ſchlagenden Fachern erjchienen- find. 


1, Sy⸗ 


II. Syſtem des Handels, von J. M Leudhs. 


wer Bände, gr. Octav, 563 Beiten. Preis 5 R. 24 Fr, 
oder 3 Thaler ſaͤchſiſch 

Diefes Buch serfällt in wer Theile: der erfte Theil 
betrachter den Handel als Privarfache, ald Gewerbe; der 
andere in Bejiehung auf den Staat. (Privathaudels⸗ 
wiſſeuſchaft, Staatshandelswiffenfhaft.) 

Die Privarhandelswiffenfhaft enthält uach einer 
Einleitung und nah einer Ableitung alle Theile des 


Ganien : ‚ 
1. Die Waarenlehre. II. Die Geldlehre. III. Die 
Mertbbeftimmungslehre. IV. Die Handelslehre. 


C Enthäie den Waarenhaudel, Wechielhandel, Eommifs 
fioushaudel, Buchhandel u.a.) V. Einfaufslebre 
und den Kredit, VI. Die Verkaufslehre. CBehandelt 
mit: Gewinn und Verluſt, Tauſch, Verkauf, baaren, 
auf Kredit, auf Lieferung, Muthmaßung, Prämien, iu 
Eommiffisn.) VII. Die Zahlungslehre. € Baare Zah⸗ 
lung, Compenfation, Zahlen durch die Birobanf, Sron« 
tration, Depofition ze.) VII Die Berfendung und 
Epedition. IX. Die Contorwiſſenſchaft (lehrt; das 
Kapitals, einfache, doppelte Buchhalten, den Brief 
wwechfel und andere Auffäge). X. Die Speculationd- 
lehre, oder das Wapriceinlihe im Handel. (Eriredt 
fih: auf die Waarenfpeculation, aufs Wahrſcheinliche 
der Sabrifunternepmungen, des MWechfeleurfes, ber 
Staatspapiere , der Aectien uud der Affecuranien ). 
Der zweyte Band trägt vor: 

Die Anftalten zur Beförderung bes Waarenum⸗ 
fatzes. 1. Die Anfalten jur Waarenüberlieferung. 
C Bon Frachtfahren, Fuhrleuten; Scifern, Poſten; von 
den Mafchinen zum Transport, von den Wegen , glüfs 
fen u. ſ. w.) IM. Die Bankanftalten: IV. Die 
Berfügungen der Regierung zur Beförderung des 
Handels ım Auslande. V. Die Verfügungen ber 
Kegierung zur Aufrechtbaltung des Handels. 
(Staatd und Privat / Handelsrecht.) VI. Den Kauf⸗ 
dertrag. VII. Das Wechſelrecht. (Bon den Rech⸗ 
ten und Pflichten der Traffenten, Remittenten, Präs 
fentanten, Weceptanten, vou den Mefpecttagen, der 
Proteftation, und vom dem Wechfelproceg.) WII. 
Das Moratorium, dem Accord und den Concurs. 
IX. Das Dienſtrecht, und insbeſondere X. das Fracht⸗ 
fahrrecht. (Beyde erhalten die Rechte und Pflich⸗ 
ten des kehrlings, Commis, Frachtfahrers, Abſenders, 
Empfängers, die Geſetze bey eutſtandenen Beſchaͤdigun⸗ 
gen und die Poſtrechte. XI. Das Seerecht. CHier 
werden abgehandelt: die Nechte der Rhederey, der Das 
feren, der Affeenrangen, der Bobmerep, des Grosaven⸗ 
gürvertrags, der Tonvop und Admiralfhaft, die Strauds 
rechte und die Quarantaine. XI. Die Nechte ber 
Mäcler. XI Die Rechte der Handelsgefelichaf« 
ter. XIV. Die Handelsgerichte und den ( fummas 
ziichen) Prozeß. Nun folge: XV. Die Kritik der 
Handelsfunde, die die Wiſſenſchaft aufzuſte len bat, 
and ſchließt XVI. mit einigen Gedanken oder Anfichten 
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über bie Erziehung Überhatpt, und über bie Fauf- 
männifhe Erziehung insbefondere, 
(Dem, ber etwas Gründliches und Umfaffendes vom 
Handel wiffen will, it dieß Buch vorzüglich u empfehlen), 
Auch gebundene Eremplare find im Kontorder Hauds 
fungs: Zeitung iu 5 fl, 24 fr. zu haben, 


DIL Theorie und Praris bes italienifhen Buch⸗ 
haltens, und bes Nürnberger Buchhaltens, 
mit Schematen, nebft: Anleitung zur Ber 
rechnung ber Facturen, ober Theorie und 
Praris ber Waaren » Preisberechnung, mit 
Sacturen und einer Münzrabelle in 4to. 
Preis beyder ungertrennliher Werfe 5 fl. 
48 fr. ober Z rthle. 6 gr. 


In jenem Werke werben die möglichen Buchhaltungs« 
arten abgeleitet, und geseigt, daß nicht mehrere möglich 
find. Das Publikum erbält damit eine vollendete Theos 
sie und Einficht in die bisherigen Widerſpruͤche über dies 
fen Gegenſtand. In dieſem twird eine beſtimmte Anſicht 
gegeben und alle Zarturen richtig aus urechnen gelehrt. 


IV, Geld; und Muͤnzwiſſenſchaft für Geſchaͤfts⸗ 
leute und Zeitungslefer ‚ mit einem Ver: 
zeichniß ber vorzuͤglichſten Gold- und Sil⸗ 
bermünzen, und Angabe ihres Werches im 
24 Guldenfuß, im 20 Guldenfuß und im 
ſaͤchſiſchen Gelbe, und ihres Gehaltes an 

‚ feinem Golbe oder Silber in holländifhen 
Affen. Zweyte fehr vermehrte Auflage, in 
4to. Preis 36 Er. ober 8 gr. ſaͤchſ. bro hirt. 


Dem Kaufmann it nichts wichtigeres, ald Geld. Mit 
einem Blicke findet man hier, was jede Münze werth if. 
Nice nur alle europäischen, fondern auch die amerifanis 
ſchen und afiatifchen Münzen find bier alphaberifch wer 
zeichnet und bey jeder der Silber » oder Boldaehalr und 
der Werth in jenen drey Münzfüffen bemerkt. Es if. 
daher für jeden Befhdftemann ein unentbehrliches Werk. 


V. Lebensbeſchreibung merfwürbiger unb bes 
rühmter Kaufleute, mit einem Kupfer, 


Preis ı fl. 30 fr. ober 20 gr. ſaͤchſiſch. 


Wie man reich, und mie man durch ben Handel arm 
erden kann , fieht bier der Lefer, Man findet die bes 
rähmteften Kaufleute aufgeführt, ihre Schickſale beſchrie⸗ 
ben, die Hinderniffe zum Reichwerden, und Kräfte und 
Mittel, wodurch fie überwunden wurden, angegeben. 
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Allgemeine 


Handlungs: Zeitung, 





11. Stüd, (Mit einer Beylage.) 


Sreitag. 


Am 15. Januar. 1813. 





Die Sammlung der Efephantenzähne in Afrifa, 
und die Elcphantenjagd auf Ceylon. 





7) Sammlung des Eifenbeind in Afrifa. 


Weber nichts wundern fd'die Neger an der Kuͤſte 
mehr, als über bie von europdiſchen Kaufleuten gedufs 
ferte Begierde, ſich Elephantenzaͤhne zu verſchaffen; 
obgleich man ihnen Mefferhefte, Kaͤmme und Spiel 
zeug von diefer Materie zeigt, und Me überzeugt find, 
daß das folhergeftalt verarbeitete-Elfenberm bon einem 


Bahn if, fo werden fie doch dadurch nicht befriedigt. 


Sie bilden fih ein, dag 'diefe Waare zu viel wichti⸗ 
gern Endzweden dient, welche ihnen forgfältig ber, 
hehlt werden, damit der Preis bes Elfenbeind dadurch 
nicht erhöhet werde. Sie tönnen, Jagen fe, :fid; nicht 
leiht ‚überreden, daß Schiffe gebauet und Reifen folls 
ten unternommen werden, um ſich einen Artikel zn 
verſchaffen, welcher keinen andern Nutzen (haffte, als 
Mefferhefte davon zu machen, indem Stüde Holz dar 
zu eben fo tauglich fenn ‚würden, 

‚Elephanten find im innern Afrika fehr häufig, doch 
hat man behauptet, der afritkaniſche Elephant ſey mer 
niger gelehrig, als ber aſtatiſche, und gar nicht zu ber 
zaͤhmen. Freylich zähmen fie die Neger gegenwärtig 
nicht, wenn wir aber betrarhten, daß die Rarthaginens 
fer ſtets zahme Elephanten in ihren Heeren mit ſich 
führten, und ſelbſt im puniſchen Kriege einige derſelben 
mit nach Ftalıen braten, fo tft ed wahrſcheinlich, daß 
fie ihre eigenen Eiephanten zu beyähmen veritanden. 
Bielleiht hat die barbarifhe Gewohnheit, die Elephans 
ten wegen ihrer Zähne zu jagen, fie unlentfamer und 
wilder gemadt, als fie in vorigen Zeiten waren. 

Der größte Theil des an ben Flüffen Yambia unb 
Senegal vertauften Eifenbeind wird aus den inlänbis 
(den Gegenden hergebracht. Die Küftenländer find 

äwanzigfer Zahrgang, 


zu fumpfig und zu fehr mit Fluͤſſen und Baͤchen durch⸗ 
ıfdmitten, als daß ein jo großes Thier, wie der Ele» 
"phant., darin, ohne entberft zu ‚werden, herumgehen 
tönnte, ‘und ‚wenn die Einwohner einmal feine Fuß, 
ſtapfen enfdeden, fo iſt das ganze Dorf in Waffen fos 
gleich verfammelt. Der Gebante, don feinem Fleiſche 
zu fhmaufen, aus feiner Haut Sandalen zu machen 
mb feme Zähne an die Europder zu vertaufen, flögt 
jedem Muth ein, und dad Thier kann nur felten fei« 
nen Nachſtelern entrinnen. 

Allein m den Ebenen von Bambarra und Kaarta, 
und in den mweıtläuftigen Wildniſſen von Jallonkadoo, 
ind die Elephanten fehe yahlreih; und wegen des 
Mangels an Scießpulver in diefen Gegenden werden 
fie von den Emmohnern weniger geplagt. 

Es werben oft in den Wäldern hie und, da auf 
dem Boden Itegende Elephansenzähne gefunden, und 
Reiſende ſehen ſich forgfältig darnah um. Der Ele⸗ 
phant hat die Gewohnheit, feine Zähne unter die Wur⸗ 
zeln folder duſchichten Straͤuche abzumerfen, melde 
nur in den hohen und dürren Theilen des Landes wach⸗ 
fen, wo der Boden von gerisger Tiefe if. Dies Ges 
buͤſch wühlt er ſeht leiht um, und frißt die Wurzeln 
ab, melde im Allgemeinen zarter und faftreiher, als 
die harten holzigen Theile oder das Laub find. Wenn 
aber bie Zähne fhon vor Alter mürbe geworden find, 
und die Wurzeln feiter figen, fo verurfahen bie grofs 
fen Anftrengungen des Thiers hiebey, daß fle fur; ab⸗ 
brechen. 

Wenn der Elephant auf der Yagb getoͤdtet wird, fo 
werben bie Zähne immer ganz herausgezogen, es ſey 
denn, daß er ſich in einen Abgrund herabſtuͤrzte. Zu 
gewifen Jahrszeiten verfammeln ſich die Elephanten in 
große Heerden und ziehen durd das Land, um Futter 
oder Waffer aufzufuhen. Da nun das Land noͤrdlich 
vom Niger-ganz aller Fluͤſſe beraubt iſt, fo nähern ſich 
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De Elephanten, fobalb die Teiche in ben Waͤldern ber 
trocknet find, den Ufern biefes Sluffes. 

Hier verweilen fie bis zum Eintritt ber Regenzeit 
An den Monaten Junius und Julius, und während 
dieſer Zeit werben fie von denjenigen Bambarranerit, 
welde Pulver zu verſchießen haben, häufig gejagt. 

Elephantenjäger gehen felten allein aus. Eine 
Geſellſchaft don vieren oder fünfen vereinigt ſich, und 
nachdem ſich jeder mit Pulver und Kugeln verfehen 
und hinlänglih Maismehl in einen ledernen Beutel 
geftedt hat, um ihn fünf oder ſechs Tage zu erhalten, 
fo begeben fie fh in die abgelegenften Theile des Wals 
bed und bemerken ſorgfaͤltig alles dasjenige, mas zur 
Aus ſpaͤhung der Elephanten Gelegenheit geben kann, 
Bey dieſer Nahftellung ift ohnerachtet der Größe bed 


Thiers fehr viele (harffihtige Beobachtung nöchig. Die 


abgebrechenen Baumzweige, die herumgejtreuete Loſung 
des Thierd und feine Fußftapfen werden forgäfltig bes 
trachtet, und manche der Elephantenjäger find hierin 
durch Tange Erfahrung und aufmerkfame Beobachtung 
for geſchickt geworden, daß bey Erblidung der Fußitas 
»fen eined Efephanten fie faſt ganz gewiß ſagen fün« 
nen, wie lange ed her ift, daß er bort gieng, und wo 
der Elephant zu finden ſeyn wird. 

Wenn ſte eine Heerde Elephanten erbliden, fo fol 
gen fie ihnen in der Ferne nach, dis fie fehen, daß eis 
ner von den Übrigen fi trennt, und in einen felden 
Standpunft fommt, daß man mit Bertheil auf ihn 
feuern fanın, 

Die Jaͤger nähern ſich dann mit vieler Borfihr‘, 
indem fie in dem Hohen Grafe forttriechen, bis fie 
nahe genug fommen, um ihres Zieles gewiß zu ſeyn. 
Sie (hießen dann zugleid; ihre Gewehre ab und mwers 
fen fh dann platt auf ihre Gefihter in dem Grafe 
nieder. Der verwundere Elephant Befühlt fogfeich mit 
feinem Rüuͤſſel die veriihiedenen Wunden, da er aber 
unfähig ift, die Kugeln heraus zuziehen, und niemand 
um ſich her erblickt, ſo wird er gan) wüthend, und 
läuft unter dem Gebuͤſch herum, bis er durch Bluts 
vertuft und Ermuͤdung ſich entträftet, und dem Jaͤgern 
Gelegenheit giebt, zum zweytenmal auf ihn zu feuern ; 
woburd) er gewöhnlich zu Boden geſtredt wird. 

Hierauf wird die Haut abgezogen, und auf dem 
Boden mit YAöden zum Trodnen ausgedehnt, Dies 
jenigen Theile feines Fleiſches, welhe am mehrften 
gerhägt werben, fihtreißet man in bimme Scheiben, 
unb trednet fie in der Sonne, um bey künftiger Ges 
legenheit als Lebensmittel Borrarh) zu dienen, Die 
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Zähne werben mit einem leichten Beile ausgeſchlagem, 
welches die Jaͤger immer mit ih führen; nicht alleiw 
zu diefem Endzweck, fondern auch, um damit Bäume 
umzubauen, bie Honig enthalten; Senn obglelch fie nur 
Lebensmittel auf fimf oder ſechs Tage mit ſich führen, 
fo bleiben fie do oft mehrere Monate im Walde, 
wenn fle gluͤclich find, wobey fie denn von dem Flei⸗ 
ſche der Elephanten, bie fie fhießen, ober von wile. 
dem Honig leben. 

Das gefainmelte Elfenbein wirb gewoͤhnlich an reis 
fende Handelsleute verfauft, bie von ber Kuͤſte mir 
Waffen und Munition fommen, um biefe Waare eins 
zutaufhen. Einige dieſer Kaufleute handeln öfters “ 
in einem Jahre vier bis fünf Efeldfadungen Elfenbein 
ein. Mit den Stlavenfaravanen kommt auch fehr vich 
Elfenbein aus dem Innern her. 

Es giebt indeffen eintge mahometanifhe Slatees, 
welche aus Religions + Bewesgründen nicht mit Elfen⸗ 
bein handeln, noch auch von dem Fleifde des Ele— 
phanten effen wollen, wenn er nicht mit dem Speer 
erlegt worben iſt. ’ 

Die Menge bed in diefen Theilen don Afrifa ger 
fammelten Elfenbeins ift nicht fo beträchtlich, nod find’ 


die Zahne im Allgemeinen fo groß, als in den, dem. 


Aequator näher gelegenen Rändern, Wenige berfelben 

wiegen ınehr als achtzig bis hundert Pfund; und im 

Durchſchnitt wird eine Batre europäifher Haare ei⸗ 

nem Pfunde Elfenbein am Werthe gleich geſchätzt. 
cBeſchluß folgt) 


_ 





Berichte aus Dänemarf. 


Ein Schreiben aus Kopenhagen om 2. Jamar 
enthält folgendes: Der in der Naht vom 31. Dechn 
bis Mittag rafende Norbwefifturm hat ungeachter feis 
ner furzen Dauer doch wegen der damit verbundenen 
Ortanſtoͤße manche Beſchaͤdigungen an Gebäuden vers 
urfaht, und machte während einiger Stunden wegen ‘ 
der vielen herabſtuͤrzenden Ziegel die Straffen unfiher. 
Die Sanditraßen außer bem Weiter und Rorderthot find 
mit ben vom Sturm umgeworfenen Wagen gleichſam 
befdet gewefen. Der Sund zwiſchen hier und Lands⸗ 
frona, Tags vorher noch für Schlitten fahrbar, ward 
durch die Heftigkeit des Sturms und damit verbun⸗ 
benen ftarfen Stroms bimmen lurzem aufgeriffen, und 
man hat Urſache zu fürchten, daß mehrere furz bor 
her nach Schweden abgegangene Schlitten im Eıfe ver 

ungluͤd 





tnglüde find, Selbſt dad, zwiſchen ber Zollbude und 
der Battetie Trekroner liegende dicke Eis, konnte 
nicht der vereinigten Gewalt des Stroms und Windes 
wiberſtehen, und fing an zu treiben. Mehrere Schiffe 
geriethen baburd in Gefahr. Die Ruſſiſche Fregatte 
trieb zwiſchen der Batterie und der Luͤnette auf den 

_ Grund ; zwey andere Schiffe mußten mit dem Eife 
führwärtd, und ſollen auf Saltholm geftrander feyn; 
andere erhielten Berhädigungen, verloren Taue ıC. 
Selbſt in den hiefigen Candlen brach das dicke Eig 
und trieb hinaus, fo daß mehrere der dafelbit Tiegens 
den Schiffe ſich jest zur Abreiſe anſchicken, bie bereits 
abgetatelt hatıcn. 

Nach eingegangenen Berichten an die für die Vieh⸗ 
feuhe angeordnete beftändige Gemmifiion war in ben 
Dörfern Kyſchan- Camin nad Zympelburg in Wefs 
Preußen die Viehſeuche ausgebroden, doch war bie 
Seuche, nachdem man 300 Stüd erfhlagen, im 
Abnehmen, und hatte ſich nicht weıter verbreitet. Die 
Wege nad Pommern und- Danzig waren indeß ges 
fperrt worden, 

Aus Dergen in Norwegen wird berichtet, daß bie 
Srühlings » Heringsfifcherey erträglih gut gewefen; 
bie Fruͤhlings » Dorfhfifherey und Sommer» Herings⸗ 
fifherey hingegen mißriethen gaͤnzlich. Die Lachs ſi⸗ 
feren war hoͤchſt unbedeutend. 

Nah den ketzten Nachrichten aus dem Belt tom 
28. v. M. war derſelbe voller Treibeid, und bie Ue⸗ 
berfahrt fehr ſchwierig; auch hatte ſich bey Helſingoͤr 
wieder fo viel Treibeid gezeigt, daß die Communis 
tation mit Helfingborg für dem Augenblick nicht thun⸗ 
hd war, 

Die hieſigen Marktpreife des Kornd waren am 1, 
Januar: Moggen 88— 95 Rıhir., Weisen 106— 
»rt14 Kthle, Gerſte 50 — 53 Rıhlr., Hafer 34— 
36 Rthlr., in Tonnen, Gerdüherter Speck wurde 
mit 21 — 23 Rıhle. 2 Me. und frifher Eped mis 
14 Rıble. 4 Mt. — 36 Kıhlr., in fiespfunden, ber 
zahlt. Der Zucker ift gefallen; dagegen gieng ber 
Kaffe höher. Petersburger und Rıgaer Hanf ſteigt 
no immer. DBergifhe Heringe find, fo wie Berger 
Zhran gefallen, 

Aus Helſingoͤr fhreibt man unterm 31. Deebr. 
Geſtern Morgen war es ein auffallender Anblid, den 
Tags vorher überall mir Eid bebedten Sund jegt 
ganz frey von felbigem zu erbliden; denn sin flarter 
Nordweſtwind hatte während der Nacht ſelbſt dad uns 

ser dem Lande Fiegende Eid ſidwarts getriaben. Diefep 


Wind nahm wieber am Tage fo ſehr zu, baß man 
eine Wiederholung des zweyten Weihnachtags vom 
Sahr 1806 befürchtete. Auch haben die Dächer ber 
Haduſer und Kirhen betraͤchtlichen Schaden erlitten, 
die ſchwere Fluch brach auf Cronburg ein, kod nahm 
der Sturm um 10 Uhr etwas ab, und obgleich ergegen 
Mittag wieder heftig warb, währte dieß doch nur 
tutze Zeit. Waͤhrend feiner größten Heftigkeit durfte 
man ſich faum auf den Gaffen fehen laffen, um nicht 
von ben vielen herabfallenden Ziegeln erihlagen zw 
werden. Morgens früh fah man eine Galeufe aus 
der Mordfee mit dem Eiſe fommen und auf den Schwer 
diſchen Wall zu treiben, aud fah man ein Boot mit 
8 Mann von Hornbed denſelben Weg treiben, und 
in 'augenfheinliher Gefahr des Untergangs, Die 
unter dem Lande liegenden Schiffe blieben ın gutem 
Behalt; allein für zwey derſelden, welche nordwaͤrts 
giengen, fuͤrchtet man ſehr. Heute iſt der Wind ſuͤd⸗ 
lich mit ſtarkem Schnee, 


— — —— — 


teipjig, am 10, Januar. 





Der erſte Bericht, den Sie von Leipzig erhal 
ten, kann nicht anders ald höhft traurig feyn, Die 
Neujahrineffe ift ſtets ein ſchwaches Abbild ber beyden 
Übrigen. Was mußte fle aljo dießmal fern, wo ihre 
Driginale fo höhft mittelmäßig gemwefen waren ? Der 
immer mehr abnehmende Wohlſtand und wachſende 
Geldmangel verurfahten, dag die Zahl der. Eintäur 
fer fo gering auffiel, wie, zu ihrem Gluͤck, die der 
Betkäufer. Denn in der That hatten ſich auch derem 
ungleih weniger eingefunden; fo daß vielleiht ein 
Drutiheil weniger Suden find. Aber ſelbſt diefe 
wenigen hatten nichts ald Klagen zu führen, und fas 
ben ſich entweder ohne allen Abſatz, oder zu ben nies 
drigſten Preiſen genoͤthigt. Nicht ohne Einfluß blies 
ben die Geitumftände auf den fo figlihen Gegenſtand 
der Gpecutation, die Colonialwaaren. Sie fan 
fen um 10 bis 12 Procent zu einer Zeit, wo noch 
große MWaarenvorräthe zu hohen reifen unter We⸗ 
ges (ind, was manchem Schaden und Sorgen bringt. 
Nah und nad kommt nun aud Runkelruͤbenzucker in 
den Handel. Die Lorenzifhe Fabrik verkauft bers 
gleihen ju 98 Kehle, mas nun freylich mit weils 
indifcher Raffinade — es if bloß Melis — nicht 
im Vergleich ſteht. 

Die Celenialwaatet ſtehen alſo: 

Kaffe ⸗ 


ır ıf4 aıfa Gr. 


Kaffe gut orb. — 
19 à19 i2 — 


dito. mittel ” 

dito, fin ⸗ . 5 20 iſa a 2ı — 
Daffinade, Hamb, . . 106 a 108 Rthlr, 

dito. Berl. r R R 103 — 

Melis ö . . . . 9 
Brauner Candis . . n ‚100 
Savannah · Zucker . .. 68 
Rumpen, geitoß. . ‚. 
Hamb. Spup . . s 
Pfeffer — 
Ingber— » » J 55 
Piment. 


* 112 
Geftod. Zimmet — 6ıfa 
Muscat » Blüthen 6 ıf4 a ıja 
Macid » Blumen . . A 13 
Beroner Reid . . . R 16 


FIT TITFTEL 3 


Mau. 7 6—423 
N — 


Marſelller Seifen » Stempel, Nacqh einem 
Raiferl. Franzöfiihen Dekret vom 22, Der. erhält die 
Marfeiller Del« Seife einen eignen Stempel. Erbes 
fteht aus eınem Fünfed, in deffen Mitte die orte: 
huile d’olive, der Name bes Fabritanten, und ber 
der Stade Marſeille ſteht. Jeder Fabrifant, ber 
nicht ın Marfeille it, und im Handel mit dem Mars 
ſeiller Stempel bezeichnete Seife circuliren läßt, wird 
zum erftenmal um 1000 Sr. und zum zweytenmal um 
2,000 Sr. beſtraft. Die Seife wird aufferdem 
conſiscitt. — Iſt die Seife wohl zu Marfeille, aber 
aus Samen: Delen oder Talg ac. gemadt, fo wirb 
bas durch bad Dektet vom 18. Sept. 4811 vorge 
ſchriebene Zeichen aufgebrudt, 
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Waarenpreis / Veränderungen. 
In Frankſurt a. M. iſt 5id zum 1aten Januar 
gefallen : 

Baummolle, Macedonifhe, ohne und mit Baſt, von 
72—75, auf 70 - 74. 

Gallus, weiller, von 76, auf 75. 

Gummi, Senegal, von 66, auf 64. 

Heringe, Holländifche, von 75, auf 7a. 

DM effer, brauner, von 99 — 101, auf 96 98. 

Piment, Jamara, von 112 —114, auf 1I0—113. 

Gsrinthen, Zantifhe, von a8 auf a7, 

Sprup, von 37—38, auf 36. 


Thran, heller, bon 159 auf 156, 

Zuder Raffinade, Hamburger von 137, anf 130, 

— Melıs, Hamburger, von 130, auf ra. 

— — Berliner, Bremer und andere, von 129—130 
Auf ı27— 128. 

— — Stüdırs, von 130, auf ı27. 

— Eandıs, heugelb und gelb, von 128— 129, auf 
427 -ı2B. 

— — hellbraun und brauner, don 126—127, auf 
124—126. 

— Mart., Drafil und Moscovade, von 80 — 92, 
auf 7888. 

— Savannah, weißer, bon 92—96, auf 90—94- 
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Geld» und Wechſelcurſe. 





Altona am 6. Januar, 

Ami. 8. 35 zfı6 f. 2 O. v. 32 ß. 

dito 35 5/6 aM. 
Border 25 ıM. 
Paris 5 aM. 
Breslau. i. ®. 40 afa 6. p. Did. 6 Woch. 
Amſt. Caſſa 10 3/8 ſchl. 2. ©. 

dito 107fs 2 M. 
open. Cour. 1749 14 8. ©, 
Prag, Eour, aı6 1a 6 W. 
Wien. Eour. p. Eaffa zıs 12 6W, 
Hemb. Deo. 4 ıfa ».€. fchi. als Spec. Beo. 
xLouisdot 3 Rıbl. 35 3/8 6. v. w. d. St. in Sp. Ber. 
Neue 2/3 für vol 33 5/8 PE. ſchl. als Spec. Deo, 
KEhr. £. und Friedtiched'ot. = ſchl. als n. 2/3 fl. voll, 
Neue 2/3 Süd 30 f. das St. in ſchl. 
Rouısoor 4 Krhl. 32 ıfa 6. Conv. 
Kopenhagner Beo. Not. 1614 P. C. ſchl. als Epee. Beo 
Fuͤr 100 Kıpir. Kop. Bro. Nor, in S. H. Conv. 7 3/4 Ktpl. 
Für ı Kehle. Kop. Be. N. in Schl. Hol. Cour. 3 11 fı6 & 


Srankrurt, denz . Tan. \wugsburg IS — 101/% 
Bar, ba) -— - 21 — 9958 

.„ — Tıo «8 
-— - 11. — 1014 
Berlinin€ F og la — 









Yatis 
— — aM. — 1004 
raaburg S. 10 8 — 
— 2220 


.101 — 


Nürnberg, 14. Januar. a Ufe. 
Amſterdam in@t. To. 134 1[2 ij — 100 


amb. in Bes. — 14234 \yrankfurt indie Meſſe — 


enden . kl. — Yeıpjig in die Mefe — 
Wien . — 6rıfa ıdarl-u. Mard’or p C. 109 
VG . . ——AAlte Louisd'or — 109 
Augsburg . — 993/4 |Nene Konisd’or — 10x 

ranffurt „ — 991/[2 |Ducaten al Meo. — 1 

eipjig . — 991/[3 |Souver,u.8.Duc.— 103 
Darıs . — 100  |Branz-Bold Ducaten s,afr 


- (Mir einer Beylage.) 


Beilage zum 11. Stüde der Handlungs + Zeitung 


vom ı5. Januar 1813. 





Geld » und Wedhfelcurfe, 


33*8 den i11. 
Smferd,, B.Rth.B. ır0 ı/a —— Agio Proc, 7 
er. - 106 Souverain — — 14 
amb, - viarfe 1.|kouisd’or, neue ®rrl. sus 
tanffurta.M. 1.8. sılad! — al Marco 283 d 
ürnberg - .- 9958 |Edrlu.Mard’oral.2ı89 - 
Wien267 2-67 en —F BL 
aid » - - 115 
ion - - 11 
Zeinsig wur *5. 7 ki 
Mailand Bol, 


Genua Gol.f.d. & 6 . * d Conv. Thaler — Droc. 
Zivorue Sol, m.B. ss12- 


Wien, am9 Jauuar. 
Amfterdam, für 100 Zhir. Eurr., Rtbir. 6 Woch. 
Augsburg, f. 100 Gulden Eurr,, Gulden vn 3/8 Pe 
1 2 
mburg, f. 100 Thlr. Baneo, Rthlr. zo0rı/a cr. 
— eut ———— 


- £ Eid. 
—— für ı Gulden S Br. J. 8. 





ee a fe 


ditio inPal.- - mo 22 
ditto gering. - + 20 


Leipzig, fü Thir. ®. a. hi Kiste. — ? 
ea ddr 1 Ouiden 3 8 tur @ict, 
Drag, für 100 Gulden Br, 6, 


aris, fürs Livre Tours, Kreuger 33 fs —— t. —8 


oupraind’or .. 
ge, Dun fl. —fr Kaif, Due, rl. ri. 


nventiond-Mänje 144 3/8 Proc. 


Einlöfungs-Preife im k. k. inte gegen Coub entione⸗ 


Bold, die Mark fein 356 f.—Er. 
Ans und ausländiiche: Bruch- und Pagament- ” 
Sıuber, danu ausländifches Stangen Silber 
im ans vou ⸗ Loth 6 Bran fin, oder dar» j i 
23. dr 
Dafelbe unter dem Bevalt; von 9 Loth 6 Gran * 
ku .» 23 fl. 20 fr, 
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Bekanntmachung. 





handlung zu verkaufen. 

Dalich wegen dem am ır. Geptbr. v. J. erfolgten 
Ableben wieines Garten gefsunen bin, vorbe haͤltlich Ob⸗ 
rigfeitlicher Genehmigung, die von ibm unter ber Firma 
Gebrüder Ertling geführte Materials und Farbwaaren⸗ 
Handlung nah dem vorhandenen tarirten Inveutarium 
aus der Hand zu verkaufen, fo erfuche ich die Liebhaber 
der nähern Bebingungen wegen ſich an gedachte Haud⸗ 
lung gu menden, welche ingwifchen ihren ungehinderten 
Bang fortgehen wird, 

Srankfurt a. M. den 9. Ya. 1813. 

Bortlich Ehrling fi el. Wittib 
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Waarenpreiſe in Paris am 8. Januar. 
TIn Franken, und Eentimen bey halben und bey so Kilogrammen und bey Heetolitern.) 


Wann Abm. d,soRil.fr.65 Cafe Moda 9,90 
. 33-35 Bour. ⸗ 470 
Borat, va ı/2 kill. — Kart. u. Buad.4,65-470 
Mandeln, n Sori. 3 Demerarp 4,60 
bittere . 85 &t. Dom. 455-4, 

nis, grüner 10-72, 50 


». ſpan. wo 554,60 
ag — 


il. 
3 3522, 20  damy 
Sumtt, —5 — 


5 
€ Span, 9 anf, Mordi — 
u 85-87, 50 But hu K. 1,50- 1,65 


. 12 
24-17 
11 


amaia 8787,50 Baummelle, Gern. 9,35-9,59 
andel 65 Baya 9-9, 10 
—— — Maragu. 8, 75-8,90 

ben » -_ Eavenne 8,60-8, 50 

ga 3 .78,50-74 Denen : — 
aſou.3565 emerary 3-8, 30 

Vech, v. Bayon. d. Zone 5 Earag. — 
Cacao Ca acque "har 60 zen. — 
von Jeles u. — otril 3-9 
S-445 Ponike 56 


Sur.n. Sun! » 3,990 


Kinie. » 4257540 pen d’Holl,iep ⸗ 
mirn. — ogaat 22 dez. Io7- tos 
ourb. . J la Rochelie a3 der, 

Burate — inn in Blatſa K. 1,80 

Beoeg. 1a lange 9, — — 50 Kil. PR 

ur 3 

—5 — Gewärnägeln, Hol. ıfa * 

ol. = -: 
Susoujae 5,905, $ Bummi Sur. " 1,10-2 
Kırlag. » 410-5, 10 Arab, _ 
Eeweniie, 9 graug 5 3 Tuͤrk. . 1,7 
54-5 j 

r 36 “49-50 opal.. 6-0. 
Hanfenblafe -  15-16,50 edda . 11,10 
Hell. .. 100 arbar. .  1-1,10 
Eremortarrari - 95-100 ad in Taf. $-5,50 
Hänte mit Haaren, uns Elepbantenzähne 7-10 
Adres 60-170 all aſchthran so Kil. — 
Eau E vie Vionpeier Vie 5, DT. soft. 125 
litre 3/6 dıeit ga geut, rd. . 105-110 
— ” 163 Kübs 8o 
32 degrds — Mohn⸗ 35-99 





Feind. il. 52, 50 Vlefter, ſchweret 4,90 Gömeiniberten, Terre Day. U. Brei, ae 
Indlao, Beng. vidl. u, bau leichter 4,70=-4, 75 ıfa Ki u] 4 Sorte wir 4,80 
sjaätl- « 25-26 Pottaſche, Amer. so Kil. 112, “a. u. Kinigch.” 7 ,94 
aut mel. 2:,50-13 n-124 Seh, St. Dom. * ML 
Fate 2. 22,50-23 dt — Zain, Ruf, — inlaͤnd. — ste &rte . 370 
ordin.! .e 18-18, uff. weiße 95-100 Gupuolifart Ealab. 1/2 Kıl. Mart. und Guad. zte 
Söle de Free. . 15-16 utſche sig 1,90-1,95° ° &porte 350-355 
kumaua — Boͤhmeu. Ungar. 80-85 Banonne —— ‚tt ©. 340 
Guat, for. — Danziger blaue Ri Bunrac, Mal. 50 K. 65 Havanna u. Seel. — 
Erbre al: 24,90-25 ueritron 115 5 J 59, 50⸗60 China, rotb. faR = 
Sobte oro, 237-2 babarber,Ehin. Yık.9-ıa 20 graue — 
Eortef.d -' 23 Nios 19 de in "Härten, Par. ord. aelbe 
erdin. - 19-21 Reis Carol. so Lil, vo ‚206,25 Tabak, Strasb. — 
Earaa. Fir. ı 20,60 Pıcmont ; Ann. 5430-5, 35 Fand, F 
Esbe . » 2425 zus, €. ıfz Kil. 450 Melis 520 Thee Hepf. 13,50-14 
Eute » - Safran, Gatinais zer £onpen * Saoich. 8* 
—X Serie, bi. u. m. $5-90 Etrasb. 2.&. _ Grün, = 
‚anna in Tränen fan ei Sore, Alie. 42,50-7$ BR” Sorte Dep a 
. rı uerif 37, 50-40 Terre ge u. Sum. Derlen» 15 
Mustarnüfe . 29-50 rc 6 ste Sor Van de 60-130 
Nautin d. Stuͤck 13 PR in Waffe 40 ve —  Grünfpahn, trock. 2,25-230 
suig, Bretau. s- © ia Stangen 50-60 ord. — Zut, d.50 Rıl, go 
imens Jam. JaKil. Pe ee _ 
— WBVD — 
Waarenpreiſe in Kopenhagen, am 2. Januar 1813. 
Rtl.at.dea Ki... Krl.pl. bis datl.vᷣl. RELET. bie Mehl. 
Aoe, das VPfud —— Zuder — gas s—— 3516 eanehl, — _—— nu st. 
nd —* — — — — gl 46 + FRRSEÄRSEIDFER BEN, 
aummole, Georgia 44 — 456 _ ni . 432 4 — 10 — 
— eernanib. sw— 614 — er. Eroir . 316 332 Han Weis, — — ım— 
7 ers und Bengal.210— 3— — Diane, eh _so— 3 8 * Ri 'ör z 0 — — 0 — 
“ran Earaglut . — — — gel 32 — 34 opien, aunte — oo0 — — i000o ⸗- 
— Martinia. —— — — Buadel, et "Marl. 316 — 340 F alte ge —— _ — 
—23—— u ‚Mart.g 458.— 57a Zamaınde, ofind, ——— — — Flacht, Droganıs Kat. 465 — — fi — 
— “00 458— Hı6 Three Bone — — — — — — Mariend, . 60 = — dio = 
— raifin. — S— —— — Tongo 73 — — 184 — Badſtuben 0 — — 620 
Eordemom, oftınd und. ge — — 45:— — — Ganıyep . 18 — — 1545 — Dberländ. st —— 600 — 
Eajialımafe . 924— 948 iou Zioung Bu — 1548 — Hof. 3 Dan ——— 2— 
— — on. . _—-—— 34 ti 3. Ziewug — — — —— gs) . —— _ 
Cochtuille — 121 — — 140 — — Dec 231 — — 2 — Flachſe — ea) aa a 
Eiderdunen, reine 37 —— »— — One . 15 — — 1648 Kotbichär . 0-— — — 
Elerhanten· Fahne —— — —— — Zune a, 15 — — 1648 Tals, lid. 2— — 
Bummi aräbicum _—— —— — ——* is — — 1645 — Ruf A0 --40 — 
dute, weſtind. dirre 256 — 264 — Danfan ——— Wolle, Seldnd. weiße — 600 — 
ndige, Jslede France ⸗ — — — — — Tin . [| ————— — — gemiiht 420 — — 615 — 
= Bntmle 0. 0 —-——— _—— Soulong . — — — 7 — fammiss dito 100 — —1425 — 
— Bengal. . 5 — Kabat, Marpl . 224— 264 Bramntwein, Barel. — — — —— 
pe — ind. —F — 3.64 * Virsgin- 264 — 364 —Bord.u. Cette, Oxh.in180 — —ı200 — 
— —— — Hol. Bell. 344 — 320 * Jamaica 1520 — —ı1550 — 
Wrufcarenblürhe” $0 — — 55 — *— Bee — — « Ersır . HO0=-—0— 
— Nüfe A 30 — — 35 — er — — — — — Kordamerif. weiß, 1150 — —1200 — 
. Riseln- 21-— yo Far h. Ein. d. ioo Po; — — — — — Actrac —— — 
—47 ſchwerer 2%4— 2t0 — Enmpefches —— 72 — Alan, Schwed d.2en.ızo — — 120 — 
— leicht er * 2 44 — 2% — ftfile 785 — — 310— Pech, Schwed. bite 30 — — 100 — 
iment, Engl. g8— — 124 — Enaltiaturs ——— —— Hee inge, Berg. 110 — — 120 — 
nabatber, seichäire -_——— ._. _ — Eben, — —— —— — Gl 2.00 _— 
— fiache -—— — —— Wallyid,barpen ' — — — — — Der fin. . 78 — — 6 — 
Sunde1 — — — — — Mandeln . — — — — — Dhran, 3 Kronen —— — —— 
— ungeſchaͤlte — — — — — Podeniel; —— —— vals 2 — — 
Radir Hm . — 0 — 1- oırgjde — — — — — — Gecehundss 170 — — 15 — 
— Kalanga. a 24 — 2 48 is, Garoliner” 215 — 200 — Hal. Kales. 200 ⸗ —— 
Enıs, Chin.. a — 232 - iad. — ⸗— — — — — HPerger 210 — — 250 — 
—. Dftind. . |  —— — Rofinen — — — — — Nangquin gelber, d.&t.ır — — 1548 
@riaurer N — — —— — find, — ⸗— — Abpelſinen, die Kiſt —— — — — 
Dia Kafrnade 24 — 532 Eprup, brauner 123 — 128 — Titronen, Mei. — — —— 
A 80 53 — Sl, Echwed. 56 — — — ent, ° — —— —— 
— u . ; 64 — 480’ Zwerichten — — — Pomranien - _— — 


. 


Maun, Iſtr. 459, Zose, 38-40. Mandeln, di persico 


Zörberre . 20 Manne,gerein.in®. 5, 108 
Sorax, raffin. 18 alabtr.. 4,5-4,10 
Eacan, Caroq. 6,$-5,10 Eanel. . 6,10-$8 
Braf, 3 ” a. a . 10j4 
aj. 14215 
Eaffe, Mocca 6, Pt 5 ‚Mofchus, Zong. un 60-75 
ir 4.24 9 useat. Ruͤſſe 2# 
@amphor, ra : Harelniife F er 
Eanella, Een 2226, vo, Dpium,tbeb, 19-19 
Ehin. 1, NAuripigment, 3,10-4,10 
Wache fomb, 1,12\korbeeröl . P 
ms * 1,13|$irchhäute “66,30 
Yon. 5 a-2,ıldieffer, Ga , $,$ 
anthariden . alab, 5,3 
edrato eanditd . Bern . $ 
inarinde, Peru. z4-ı8[Pinıen v. Raven, 65 
eue 10-11 & ‚ı5-1Vifazien, mund, ' 21,5 
Chocolade mit Ban, imsftein "20-40 
er — 6,1s-9glDorttaihe . ’ 35 
henille .  g2-s6,10 Rhabarb. Chin. 8-19 
Eee be len. 1,5 Fol. Sen. Mex. 9,10 
re A‘ ET Zrıp, — 
t runo 575 2-58 
wann Sfr, 55758 fhiwarje, von Eomous 
Smirm. ſchw. —Soda, ri l. 33-40 
lepp. in ©. . "20-23 


ütindgeln 8, 10-8,15 Eene in "Sort. 4, 10-5, 10 
ummi Arab. in S. 


— 59 — 


Waarenpreiſe in Mailand, am 4. Januar 1813. 
Die Preife verfichen ſich im Lire Milaneje, von welchen 100 glei 130 3/5 Lire italiane, und in Mailduder 
m und Mas. 











van eg . el. 6,10-7, 10 
Dragant . 4,1 ıme ' 10-23 
Ammponiaein®., — Storar Zaun 
— in Thrän, 6-7, Süßbolsfaft . 190-235 
Gandarae 22,5 5 IZanarinde, nd. 2,10-2, 1$ 
Eopal . $,10-6 kevant . 3,13 
Buttae ‘ 15|Weinfgin, Boloan, 35-40 
Elemi . 13 oth · in Sort, 30-32 
= Mr Maftir . 3 3 Thee, — min 
ai apf. gi 
Jadige Carag. 2322, = Orlean 51 
Guat. ar'Zerpentin ⸗ 37-69 
Sobre fal. Sar1c-ıt, 10, Aderbopyen ı a 32 
—— 286, 10 n Sort, 28 
ara, ie Banifen, Une 1-15 
weirii inte. l®rünfpahn s 2,6 
ort, * Vitriol, grüner  a10,10-12 
Ku ut, Gen. 3-3, 10 blauer , 1 
Br Gampefche nos! weißer ‚ 18 
ernamb,, 2,5 Rofinen, Zant. ⸗ go 
t. Mart, 30-35 Safran, Aauil. 33 
Gelb⸗ 62 Safller, alt. # 1,$-1,10 
&antel, röth. 75 Schwefelin Stangen a1-32 
Luunit, » 37 in Stuͤcken 1% 
Safofrad . Blumen — 10 
Walls iens . ; Buder, Hopun. 3,12-4, 5 
. 523,10 rojil, 3,24 
Dead, sum. .. T$-t0 rarfın, 44,12 
as be Seide Ser 
: (im Ernsang Xire 0,01,0 reife 
Bhte ale Abgabe (IM Ausaana —c 3 von bie 
von 4- s Koftons das Piund ., Lire 7 10 — 
”" 53” 7) 7 ” . „ 16 5 
v 6- : 1) 7 [7 . „ dj a5 
uT-8 u nn "nr }4 so 
„8-10 9 nn “0 [13 1 
u“ a 12 4 nm .e u * 10 
1 12 = 14 [72 « „ N — 
Doppion greggi > 6 “ 7- 


Grdrebte Seide: 





(im Eingang "fire 3,360 
Babıs als Abgabe (im Ausgang n 3 
Drganjin s Geibe. . 
von Deniers bis Den. das Pid, Lire 

" * ” er 7} [7 . ” 

[7 . 20 n 1 « “ 

vn» SH Bun .n 

7) BB o u 30H 7 . " 

7 so [7] 33 u 7 * " 

" 32 7 4 u „ . " 

u 34 on 26 .n 

72 36 " 4 u [7] . " 

" 2 Hu Km. . “ 

" 45 [7] Me?) 7) a 7) 

” 50 7) 60... 17) . [2 

„ 6 u m un .n 

s Tram ” Seide. * 
von Deniers bis Den. das Pfd. fie, 

7) 23 7} so m [7 . [2 

"v 90 v3: u 7 . ” 

" 2 vn bu m . on 

n" 5 u Pu m .n 

[7 42 mn. #5 nm [7] . “ 

” 45 [7 So u 7 . 7) 

7) OO nn ou nm . “ 

vu © „ ou nm .n" 

„» DT u Dur nn .n\ 

" WB 0 u 10 4 . mn 137 
Strusa in Sorte col suo ricotto „ „ mbbo 15 2017 15 
Detta pura senzä rcono 5 . . » + = 
Strazza soprafina eolorita ., „ . I picla sttı 215 
Detia andane „ . 0“ . ”» 2 8 3 10 
Galerra di semente „1289179 

Smirn.gem, — — 


Peetingt, Be Franſ. die Tonnerelk, 


42,1°2-4°, 183 


Agoni —— di Como — eine, dafige > 24-79 
Anzuille marinate — 
gros . . 15-14 Sradten os 
—  Tavagnotti an Ancona ® 
— Salate zes in Zangoiı — Bergame : ri 
— — ñ sale— —Bologna ⸗ sıo 
— — ınezza in zangoli — Brescia ⸗ 
_— — — inSale- — Eremona ⸗ 1,18 
Beigen, Ealabr. errarg ⸗ 4,13 
Cunfiſch, — — RNavara ⸗ 1,9 
Bibeben, Smirn, via ⸗ 1, 8 
Ealabr, inigaglia ⸗ 11,14 
Hanf, toner — 8 Tteuto ⸗ ıo 8 
reiner + 11-16 — u Waſſer 2,1% 
Baumwolle, Subes 300-325 'gand 5 6,10 
all’ uso 9 Serena ⸗ 4,16 
Kırkagad 255 Alexandria ⸗ 3,18 
Tricala prima 221-240 zer ⸗ 11,16 
Ealonieo 202 aug ⸗ g,10 
Copt pr. 2:0 275 !nbau s ⸗ 12 
Dual. ⸗ tn 5 ⸗ 14 
Ca-tell’ a mare 432, 10 Vooruo ⸗ 12,8 
B aummollengarn, wm. 44,18 Neapel ⸗ 37 
rothe⸗ 5,0 10 Rom # ’ a 
Rohe, bertise tete 85-90 Zuuefl 5 ⸗ 18 5 
. f0 Gpan, 200x 0: Turin ⸗ 3 4 
Phoon. 10-190, 
— — ——— — 


Waarenpreife In Da 


1) Das DM. come. in Banco. 
Kaffe Mocca » ash. 
— Jara . gi 
— Bourbon. 40 
— &heribon _ 
— Tominig und Mart. 
— Domingo 34tſa· 37 1ıf2 
— Suriname⸗ 401j2-41 1/3 
PB ichher, ſchw 61-62 hol. 

—* -56 Dän.s5 ——— 

Dual 


* a ala 6 
Tabak, Wraſi. Iegit. — sl 
— Zuracan — reich 
— iſte S. a — neue — 
320 S. a, — a ·⸗ 
Wachs, 28-281/2 d. w 93-40 
us 100 Pfd. cont. in Sco. 

lachfiſch⸗ ıo Rtble. 
ol; 355 in St.is ME. 
if Bard 5 30a60Rtlr. 
3) *. n. Zucker mit 4 2/3 
. Rab. in Dko, 
Camdis: Brobe —d. 
rd. f. 


Ka uane fein 


ord. 
— mittel 
— große Brebde 
Lompen 


= seib. er 


u 


PR 


en, 

raun — ord. 

— w. ⸗ gelb. 
— braun 

Danpfe. mit 82/3 pC. 3. 

Suter, code. Braf, —a—d. 

ſße —— oſt. — 

— ac yo 


en.ıa6arzoMRar. 1222124 
=& 1228124 Para- Rio — 
Earb. 


10$4130 
Fri 


— era. 


_ ge * * 


Toenile 
Antigs Guat. u.Car 42-43 1 Ja 
— $lor 42-43 1/2 Sobr. 39-38 


— u. viol gast sel, ‚29330 
zul, 19-21 — 


—— 


mu . at Dr 
en 
Bufe. Nuͤſſe 14 A N 15 fs 


— Drange 


. Sefenleam, rother 


2: fd. maz/sndl 2 
Eur ern, Majsorca 
onlo on . — 
—** Al.jchw,- mel. 148 
. 823 Emirn, 166 
6 du, die gao Pf.cont,.ınd, 
— weiſſ. 235240 Rthlt. 
ki a. u, dort _. 
o ⸗ 

4 verila — 


Dual. — — 
— * 55 
anehl, 18 2/4 Eu ir. 
x) D I fd. in Lorzr, mit 

82/3 .n,120Per.ind. 

Eom. Ik. 195 Malth. 195 Mt, 

Corinth. un. 

arf. 

— Zuant, 5 

Krapp feine . 

— under. 65a78 mitt ass 

— ord,g0a45 mull,soars 

Mandeln, Bal.a.s; m.— 

— fProv. alte 52 neue — 

— Barb.soa60 het. Sic. ⸗ 

eige⸗ ag . 43349 


Dfin 
= fie Brei, =  ;$8 
Bein ein, weiffer al, 3 

r.$lor. — r. Sicil. 7 
9) Die er Tm.ızop£. 
———— k. 
itronenſchaalen = 6 7 
—— 
—Gedbda — Sen. 
Hir ſchhorn in St. 
Hola b * —ef.46 1f2-47 1/2 
— gelb in St, » 41-43 
Grenniery. 90 Quereitrt.52-r6 
nalen ” s6 
ottajche, Unger, + 
o ee allag. alte 
8 tte,engl. d. Schiffofd. 120 
— 60 21/2476 
10) Die 1copfo. En re. mit 
Schmat, RR 46 at. 
ort. 58 Sicil, 
Exit, bunte 79 meiffe — 
17) Die 100Ppf. squt. m Core, 
Agaricus 25 
Alaun, dün. und ſchwen 
— Levant. 38 R’m 70 
Amidam, 2b. 24, Hal — 
Anis so Aur. pig. ı75-:28 
Anti, erudum 38340 


Bleyerz =. 
— ‚Holl.42046 Engl.— — 


Cichorien Sram 
Seren "Zartar. fm 


— 
60 


23 


sag 
8592 
orter Chaquer le 375 
derdoppen 25 
Feigen, and. .—_ 2 1— 
_ wune. 78076 Emirn.rs 
enchel . 33 
nm, Ar, 5 
Gelbbeer 48afo-ı204260 € 
Er br. 40 gelb. — 
olj, bi. gem. 40 gerafp. 54 


190-220 


DM, Alocs Hepafica 


mburc, am &ten 
polwgelb.ge: ‚42 Jap.gem.44 
— i1,ÖStinie, „am 60 
- Siam 66 
et. Mart.n.43 iaSt 38253 
— Gernamb. gem. 213 ger. 250 
— Dijer 5 . gem. — 
Alsefaumen, rotber 42248 
weiſſet S2856 
Kuopptrn 18 Krappw. 50360 
Kuümmtel, deutjcher 
Lorbeeren 44 Korb. Bl. „41252 
Xadmup . a2 
gederleim sa-60 PN rg 
Lichtet, "Ruf, 3548 
Lignum ſanctum ——— 
Mandeln bittere Barb, 2460 
— Vcov. 45. 52,80 
— Arack * lange — 
Drange-Acpfel, trocdenerza7s 
m. J a. _ 
orte 
Siehe Indie, . 
daumen, ; öram. in Faͤff. 
ımspfein 
—— Fu: 
t. 46-50 


Dam. usz 


en 


72 
30 


Rad. diene "sior, 
kt 900 

Ro nen, Smirn, 
Rosmarin » ) 
Koticheer, in Tonnen 


u De 


d lu. 
En o — 


75 
Schwe 31840 
See Si. 4. Dose. do 
Ser fein — 
nee. gig 36 
Chur, Hamburger 
Stuhlroht —— 
Terpent, fr. » Venet. * 
€ 


Witziol, Engl. — oh. =. 
——— deutſch. 


il Bard. weh. —* : 
Wau Rouen 38 Cette sk, 
——— vom Rhein 70 
12, Bas Pfo.cont. in Cort. 
122144 fl. 
&uscotrina . 
Aniium Stellarum 4 
Balf. Cop 104 Perun 
Borar raffinat. ⸗ 93 
cms, Earagq wi ; gragg 
-— Maran. 33-34 Mar = 
Cameih. hm 


Cardam. eng.fein — 
— lange 834 runde 3 
Eaffia, or. — lign. u 
Eaf. Can. 65 “ruf. M 

Einob. aan; 44 8em. 4448 
Eoculi nd. ” ı2$l, 
golla pie. Anden ME. 
Eolloquinten + ol. 


78 


Cortex China de Eh.6-10 Far: 


2044 ME, 
64 


Co * Arab. 


Eu ben . 
Fiſchbein, geſcha. ©" aus 


s6 Salnızer geld geläuterten » 
ſch 0 &a y.© 


Januar 1813, 
Sum. Amelie 244 ME. 
— Alfa foet.24-56 Beni 242100 
— gampb.rıfa Flemi 9 
Ur: sar Ean. zı/aag 
b. 23/414 Buta — 
— Luce. in gran. 27 fl. 
— - intab » 
—Maf. 
—Dlib.ı 


24-6450 
64:76 Mirrb.6:90 
30 Dp.ı2a:6 M. 


34 — Stor. Cal, “8 liq 60 Hl. 


RUE cond.96 Krebsaug. 22 
annadal, 88:96 Nelt n.rz 
D1. Anifi 16 ME Laur.ıshl. 
etta 24 l, — 11219 
rov. iu gan un adaız 
— —-in6 . 20424 


iment 
iſtaches 43 
runellen, a. 18-20 n. 18-20 


Rad.Ehin, 8 alappe & 
- Rbabarb, ofe- Lin 
412-2 


* [3 
_ — 3edsar . 3+ bl. 


Drang. — Spa 

& 8,br,8-9 1[2 wein —* 

Sala monae * 

2 

M.S, 30136 

f- ung, ılsaz mt, 

— ın Bd . 294 

—— De, € -bL, 

pangr,3o ı/ı Sp, 1 

Spiauter, Bosl. — So 

Succade So Zamar, 18124 

Ditriol de Eopre 14418 

TheeBouc 40446 Cambh — 

— Congo 70473 Ehauf.rı-fo 

— Hanf, gıa 9 -— 

— Hay. Ch. . 92-96 
eecozıfaag Secquin ⸗ 
onalo — Eoul. — 
do — Zonk. 9 

un Maryl gelb. 


gang. er. 

ortot. Braf, Bi — 
— Rappe in Carott. 
— Pet opt. u — ar. 


46 — Stengel — 
— Nürnb. Bl. 113 Pfd. 


_ —— — — 

Zen engl 26-44 int. asjl. 
er Line. yon 112 pfo. 
Dehl, Hanf . 


— fein 48 
— 


iffe, gruͤne 
Ehran, die 6 Steckkan 
— Berg. 112. — ia⸗ Mf. 


gl. — Ehneb. Betr 


— Krenin®. PET Ir. 
a Bihred 


61 


— 


Allgemeine 


Handlungs-⸗Zeitung. 





12. Stüf, 


Sonnabend. 


Am 16. Januar. 1813. 





Die Sammlung der Elephantenzaͤhne in Afrika, 
‚und die Elephantenjagd.auf Ceylon. 


Cl Deihluß.) 





— 2) Elephantenjagd. auf der Inſel Ceylon. 

Die Ceyloniſchen Elephanten find:in Indien allge 
mein gefhägt, aud werden .ihre Zähne ben: andern vor ⸗ 
gezogen. Man fängt fie in allgeinetnen Yagden, an 
melden oft 3000 "und mehr Menſchen Antheit nehs 
men. Zuerſt werden die Waͤlder „melde dieſe Thies 
re bewohnen : mit Feuern umgeben, die auf beweg— 
lichen Stügen brennen, damit man fie, je nachdem bie 
Thiere zufammengetrieben ‚werben, :vorrüden kann. 
Die Entfernung diefer Feuer ‚beträgt anfangs hundert, 
sfpäter aber‘ nur ‚zehn Schritte. ' 

Se mehr die Elephanten zuſammengetrieben wor 

den find, .defto ‚mehr müffen’die Ydger ‚auf ıhrer Hut 
ſeyn, ‚und fuchen die Elephanten ın ihren Schranken 
34 halten, indem fie ihre Feuer unter- großem Geſchrey 
vorrüden. Nach Verlauf von mehrern Wochen find 
endlich dieſe Thiere in einen ‚Kreis eingeſchloſſen, der 
nicht größer als bie errichtete Falle CUmzdunung) iſt; 
und werben endlich fo nahe zuſammengebracht, daß fie 
durch die große Menge und bie Anſtrengungen der Jaͤ⸗ 
ger in einigen Stunden gefangen werden fönnen, Alds 
dann ſtroͤmen von allen Seiten Neugierige herbey um 
diefed Schaufptel mit anzufehen. 

Man tann fi einen Begriff von biefer Umzaͤu⸗ 
nung Calle) machen, wenn man auf ein Stuͤck Papier 
den Umriß eines großen Trichters zeichnet nmens 
big, am breiten Theil der Deffnung, ift eine 600 Zuß 
lange Pallifade; fie hat 4 offene Thore, durch welche 
die Elephanten in den Trichter gehen. Nahe dabey 
erhebt ſich ein Bungaloe, d. h. ein erhobener Play für 


die Zufhauer, der auf 30 Fuß hohen Säulen zuht. 


Zzwanzigſter Jabrgaug. 


Die Umzdunung ſelbſt wird aus den ſtaͤrkſten Bäumen, 
‚bie man aufder Juſel finder, gemacht; dieſe haben 8 
bis 10, Futz im Durchmeſſer, find 4 Fuß tief in die 
Erde eingeſchlagen, und erheben ſich 16 bis 20 Fuß 
über deu Erdboden. Sie find 16 Fuß von einander 
‚entfernt und won :4 Reihen durchkreuzt, melde an fie 
‚mit .biegfamen Rohr ſehr ftark.-befeftiget find. In ger 
‚wıffen Entfernungen wird die Umzjdunung durch ftarfe 
Stügen gehalten, Die Umzaͤunung in welder die Eles 
‚phanten-anfaugs -eingefdloffen find, -hat 800 Fuß im 
Umtreiſe, aſt aber mit vielen andern engern Umzaͤunun⸗ 
gen berbunden die 100 Fuß lang und 40 Fuß breit 
find, durch dieſelben liegt ein 5 Fuß tiefer Bad. In 
dieſen Tommen die Elephanten ‚bloß durch seinen Ein, 
gang. ‚Ueber dem Dach verenget ſich die Palliſade und 
bildet endlich einen 100 Fuß langen aber nur 5- Zug 

breiten Gam. 
les, fagt ein Engländer, der einen folhen Fang 
bepmohnte, war ‚vorbereitet, um die Elephanten in die 
Umzaͤunung zu ‘jagen. Der Gouverneur und feine 
Compagnie begaben ſich gegen 7 Uhr auf den Play, 
und zwar auf den Bungaloe, mitrelit einer langen Peis 
‘ter, und warteten ba mehrere Stunden in der Duntels 
heit; aber fie wurden nachher dafür hinlaͤnglich ents 
ſchaͤdigt; auch waren alle Ohren und Augen fo ger 
fpannt, daß niemand eine Unterredung anfieng. Uns 
unterbroden währte das Gefchren ber Jäger, der Knall 
der Slinten und Piſtolen, das Gerdufh der Raqueten, 
und das Geheule, der, ihre Anfunft antündigens 
den Elephanten. Endlich fleng der Wald ſelbſt 
an zu krachen, und man fah eine ungeheure Heerbe 
Elephanten init Furie vorwärts fihreiten ünd in eimem 
Augendlide jeden ihnen Hinderniß gebenden Baum 
umreißen. Der Anblıd der Jaͤger, bie darauf mit ihs 
ren Fadeln und Kunftfeuern famen, hatte etwas grofs 
fes-und magifhes. Die Zadeln bejtanden aus dünnen 
Buͤn 


Bünbeln Rohr, bie aber beunod ein wirkſames ers 
theidigungsmittel gegen ein fo furdtbares Thier find, 
Die fle umgebenden Bäume waren alle illuminirt und 
erfhienen in der Finfternig mit leuchtenden Blättern. 


Menn die erfte Umzdunung beſetzt iſt, verſchließt 
man die 4 Thore und fihert fie durch fehr flarfe 
Etügen. Dann bildet man inwendig eine Kette von 
Geuern und angezündeten Gadeln, und jagt fo bie 
Herfelgten Thiere vor ſich bis in die Teure Umzdunung, 

Die Feuerlinie, fähre der Engländer fort, fieng 
ihre fhredtihe Bewegung an, das tumultuoͤſe Ger 
ſchrey der Giger lieh fh von neuem mit dem Ger 
laͤrme der Trompeten und Feuergewehre hören, Die 
erihredte Heerde floh wohin fie konnte, und ſtuͤrzte 
wie ein Ötrem im bie Iegte Umgdunung, wo erſt die 
wahrhaften Qualen anftengen. As 70 Elephanten 
barinnen waren, ſchnitt mam die Seile ab, die eine 
Fallthuͤre hielten, und ale Rüdtehr war ihnen unmög« 


lich. Diefe Thiere waren fo zufammengebrüdt, daf 


«3 ihnen unmöglid wurde, audy nur die geringfte Bes 
wegung zu machen, und felbft die vorderſten, bie ein 
wenig mehr Raum hatten, fanden mur einen verräthes 
sifhen Ausgang aus biefem Labyrinth. In dem hins 
tern großen Gefängniffe ließ man einige 100 Elephan« 
ten von ihren Gefährten getrennt. 


Alle diefe Vorgänge fielen in der Nacht vor. Bey 
dem Anbruche des Tages fah man ein noch aufferors 
dentlicheres und feltnered Schuufpiel. Nämlich dieſe 
ungeheuern Thiere in einem fo Heinen Kaum einge, 
ſchloſſen, einer gegen den andern gepreft, jeder andern 
Demwegung ald der condulfififhen unfähig, voll Angft 
und Verzweiflung, ohne die Stärfe ihrer Einpfindungen 
durch Bewegung aus druͤcken zu können, Erſtaunt fah 
jeder Zufhauer den andern an, vol* Erwartung auf 
das Kommende, 


In der That ift der gefährlichfle Theil Ber Jagd 
noch zu machen, ba man die Elephanten jegt einzeln 
ben dem einzigen ihnen möglichen Ausgang fangen muß. 
Hier ſtreugen fie alle ihre eben fo fürchterkichen als 
unmügen Kräfte zur Erlangung ihrer Freyheit an, 
Wenn fie an die Thuͤre gekommen find, die ben engen 
Theil des Kanals endigt, fo ſchtebt man hinter fie 
dicke Balten,, damit fle nicht mehr zuruͤck fünnen; als⸗ 
dann nähern ſich die Jaͤger, binden mit flarfen Seir 
len die Füße rüdwärts an, und werfen um ihren Hals 
5 ober 6mal einen bünneren Strid, Während die 


ſes gejhieht, Peht ein Mann mis siner Trompete an 
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ber Thuͤre und ſucht, indem er blaͤßt, bie Aufmerk⸗ 
famteit des Thieres auf ſich zu ziehen. 

Sf der milde Elephant ganz feft gemacht , fo laͤßt 
man an bie Thüre zwey zahme zu biefer Operation 
adgerichtete Elephanten kommen. Sie ſtellen ih, der 
eine rechts, der andere linls, an den Ausgang; uns 
terfuchen den Gefangenen, den fie führen follen, bes 
fühlen feine Zähne, halten feinen Rüffel, um zu fe 
ben, weiden Widerſtand er leiften farm. Aldbanıt 
wirft man Etride um den Ruͤſſel des wilden Elephans 
ten, bindet benfelden an bie zahmen, und nimmt bie 
Balten, die den Auegang verfihließen, weg, worauf 
der Elephant vorwärts zu fpringen ſucht, aber wegen 
der Stride, bie feine Hinterfüße an die Bdume der 
Palliſaden binden, nicht fann. In diefer Rage bleibt 
er, bis auf bie zahmen Elephanten gefiiegene Leute, 
die Bande, Die ben wilden am diejelben befefligen, 
no mehr angezogen haben. Waͤhrend deſſen ſucht fie 
berfelbe mit feinem Rüffel aufjulöfen, und den fleinen, 
mit ihm fe unproportionirten menfhlihen Greaturen, 
die ihm fo ſehr quälen, tödtlihe Stöge zu geben, 
aber bie zwey zahmen Elephanten beobachten mit aller 
Aufmertfamfeit feine Bewegungen, und verhindern ihn 
faft immer Uebles zu thun, indem fie fanft feinen 
Rüffel mit dem ihrigen zur Erbe biegen. Zeigt er 
fih noch lange ſtoͤrrig, fo geben fie ihm Schläge auf 
den Kopf, und bringen ıhn endlich zum volltommen⸗ 
ften Gehorfam. Alsdann bindet man feine Beine los 
und läßt ihn gehen; feine zwey Gefährten führen ihn, 
wie in einem Triumph in den Uchungsgarten, in wels 
dem er noch eine ftrenge Lehrzeit zu erwarten hat. 
Der Marſch dieſes ehrmürdigen Trio iſt ein in feiner 
Art einziged Schaufpiel; und ein herrliches Beyſpiel, 
was alles die menſchliche Geſchicklichkeit erlangen kann, 
vereinigt mit dem Scharffinne des gigantifhen Thies 
red, dad er fih zu einem Hülfsmittel, ja fogar zum 
Sreunde zu machen wußte. 

Man führt den Gefangenen in eine befonderelimr 
jäunung, wo man ſich deſſelben hinlaͤnglich derfidyert, 
indem ınan ihn zwiſchen zwey Bdume ftelt, und am 
einen ben Hinter⸗, am andern aber einen Borderfuß 
Binder. Für die auſſerordentlich ſtarlen oder muthigen 
braucht man aber einen zufammengejehtern Apparat 
von Pfählen und Seilen. Die zwey zahmen Eles 
phanten verlaffen ihn dann, um einen andern Gefan⸗ 
genen zu holen. Bisweilen fann man im acht oder 
sehn Tagen einen wilden Elephanten zähmen ; aber bey 
andern braucht man mehr ald einen Monat. Sind 
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fe abgerichtet, fo fhrdt man fie nah Jafnapatnam, 
wo fie berjteigert, und bon da nad dem Continent 
von Alten transportirt werden. 


— —— 


Licenzenhandel. Aus London meldet man uns 
term 28. Dechr. Mit größtem Vergnügen vernehmen 
wir, daß ber Handelskonſeil den Eutſchluß gefaßt har, 
der Gommunifation mit Frankreich durch Licenzen ein 
Ende ju machen. Es fheint, daß eine ungeheure 
Anzahl Licenzen neulih von Napoleon in der Erwar⸗ 
tung ausgegeben worden ſey, bag von dem Handels⸗ 
forfeil zu London eine gleiche Anzahl ausgegeben würde, 
Die Einfellung dieſer Mußregel ven unferer Geite 
wird alle diefe Licenzen unnüg maden. Das hierin 
gelegte Hinderniß ift ındeffen auf die von unferm Hans 
belstonfeil ſchon ausgefertigten Kicenzen nicht anıdend«» 
bar, für deren Gültigkeit die Rechtſchaffenheit unferer 
Megierung Blige ift, deren Einwilligung nicht zurüds 
genommen werden fann. Den biefer Gelegenheit macht 
der Moniteur folgende Anmerkung: Seit ber Ankunft 
des Kaiferd wurbe feine Licenze ausgefertigt, und ed 
iſt ſehr zweifelhaft, daß welche ausgefertigt werben, 
Da mehr ald 300 Engliſche Licenzen in den Haͤnden 
des NHanbelsftanded waren, fo iſt dieſes eine eitle 
Prahlerey, die ihr da macht, „weil ihr ſchon eine hin⸗ 
laͤngliche Menge ausgegeben habt, um den Handel 2 
Jahre lang zu verfehen. Es wäre für Frankreich und 
das Continent vortheilhafter, wenn gar feine Verbin⸗ 
Bung mit euch eriflirte. Gebe Licenze, welche bie 
Franzoͤſiſche Regierung ertheilt, ift eine Begünftigung, 
die fie euch gufommen läßt; fie ift ein Tropfen Dels, 
die fie in eure Lampe ſchuͤttet, melde beffen fo ſehr 
bedarf!!! Ungeachtet eurer Kreuzerflotten, kommen 
die Amerifaner Haufenmweife in unfern Haͤfen an; bio 
im Monat December zählte man deren mehr ald 50 mis 
reihen Ladungen. 





Anordnung wegen der Käffer zur Auſbewah⸗ 
rung dis Krapps. Gin Karferl. franzöfiihes Dekret 
vom 22 Dec. enthält folgende Beſtimmungen. 1) Bon 
ber Publiiation dieſes Detretd an müffen in den hols 
laͤndiſchen Departementen, die jur Aufbewahrung des 
Kappe beſtimmten Faͤſſer, aus trodnen und gut ges 
hobelten Eichenholz gemaht werben, oder, noch beſſer 
aus Dauben und Boͤden von amerikaniſchen Tabace⸗ 
faͤſſern. Es iſt verhoten ſich geſaͤgter Dielen don 


Tannenhotz 'zu bedienen, da ſte dem Krapp ſchaͤblich 
find. Die Dide des Holzes beffen man ſich bedient, 
darf nicht die der Dauben und Böden ber amerifanis 
fhen Tabadsrfäffer Überfteigen. Aus diefem Grunde 
müffen die Fabrikanten ıhr Zeichen, von dem ein Abs 
drud in der Dairie ihres Wohnorts niedergelegt wird, 
aufdruden. =). Die Uebertretungen der vorhergehens 
den Anordnung werden nad dem Art. 413. bed Strafs 
Codex beftraft. 3) Die Autoritäten jebes Orts fin® 
beauftragt über die Verfertigung der Krappfäffer zu 
wachen, und die Lebertreter bed Geſetzes, vor bie Tri⸗ 
bunale zu führen. 
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Bordeaur vom 2, Januar. Bis fett if kein 
Verkauf gefhehen, der Einfluß auf die Waarenpreife 
baben kann. Die Schiffsfracht nad den Vereinigten 
Staaten it 106 bis 120 Fr. für die Tonne bey dluͤſ⸗ 
flgteiten, 206 Sr. bey Manufacturwaaren. Die Ha⸗ 
ferien ıc. betragen 10 Procent. Die Branntweine 
ſtehen jest alfo : 

Armagnac 285 fr. Languedoc 290 Fr. 
Marmande 280 — Eſprit 3/6 — 10.15—10 fr. 
Hiefiger 275 — 





Breſt vom 31. Dechr. Die Ladung der Prife 
Dorade ift verfauft, Man hatte wohl vorherge⸗ 
fagt, daß der Malaga» Wein theuer abgehen mürde, 
aber niemand hätte erwartet, baü die Velte zu dem. 
übermäßigen Preis von 56 Fr., ohnt die Abgaben, 
getauft würde. Der gerittgfle Preis war 41 Fr. 
30 Gent, und der mittlere 52 Fr. 5o Gent. Die 
Rofinen von bderfelben Prife wurden zu ı Gr. 28, 
Gent. das halbe Kil. verkauft, 


TI — 


Marfeille vom 3. San. In Marfeille waren 
nad) den neueften Berichten die Preife der Waaren fols ⸗ 
gende: Mandeln füße 50 Kil. 50.22; piltaches 61. 
25, trides 73. 50, halbf. 39. 20; Alizari, Enpe. 
110, Smyrn. 104— 1065; Alaun, röm. 45, Les 
Sant. 27; Anid von Alttante 71, hief. 43, Quedſil⸗ 
ber 318. 50, Süßhel; so— 55; Wachs, Barbat. 
210; hief. 17035 Qitroneneffen, 12. 25; Sergamott⸗ 
effen; 8. 505 Gummi, Arab, 250 — 269; Darbar, 
98 — 104; Sicil. 40. 50; Gallus Aleppo das 1ſ2 
Kil. in Sort. 2,50; Smyrniſchet 3; rifher 958 
Gent, ba a 5r. Dei von Air d. 50 Bil, 140 Er. 

Sig 


wet Fr,; Honig weißer 154. 50; Nous 
‚ou 1a Kil. 4. 25; Schwefel in Bloden 2ı—a22; 
ital, a1; Sennes, Trip. ın Sorten 3. 25. dad ıfz 
Ri, Safftan Drange 27. 50; Comtat 25 2. 
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Werfhiedenes. 


Am 24. December wurben zu Verceil öffentlich 
engliſche Waaren verbrannt. 


In Caen iſt am zi. Dec. die Preußifhe Brick, 
die Drey Schweſtern, mit Kleeſamen, Nüſſen, Kaſe 
‚und Mandeln, nad Holland adgefahren. 


In Porto-Franko auf der Iniel St. Giorgio 


murden am 29. Dec. eine Quantıtät berbotene Waa⸗ 


‚ren berbrannt. . 


In Venedig fand der Curs auf Augsburg im 

"Anfang dieſes Monats auf 2553/45 Genua 82 ıfy5 

arıd 1003 Mailand 100; Hamburg 182 1/4; Ams 
2. 213 ıfa; Wien 36; Conflantinopel 106. 


In Ancona find vom 18. bis a2. Dec. 7 Shiffe 
son Sinigaglia, Benedig, Corfu und Brindiſt mit 
Syanf, Berreide, Reis, Eiſen, Holz, Bley, Zinn ıc, 
‚angefommen. 


In Amfterbam iſt das -raffiihe Anleihen von 
33 ıfa - 34 ıfa Proc, auf 37 1/4 — 38 ıf2 geitiegen; 
das Schwebifhe fiel von 22 ıfa — 23 ıfı auf y— 
‚Fi Proc, und das Preußiſche von 50 1/4 — 50 3/4 
auf 49 154 — 49 3/4 ; 


In Ungarn verſchwinden bie Anflände gegen bie 
Stala ; das Comorner Komitat hatte ſie verworfen, 
‚aber nad) der Antunft eines Laiferligen Kommiſſats an⸗ 
genommen. i 


Se. Mai. der Deftreihifhe Kaiſer haben dem im 
Sempliner Eomitate, zu SarodParat wohnenden Edel⸗ 
maun: Gabriel von Eonftanıımus bie Erlaubniß zur 
Errichtung einer Tuchfabrik ertheilt. 


: Die Städte Shafhaufen, Appenzell, St. 
Gallen und, Thurgau haben bey einem neulıyen 
Zulammentritt zu Frauenfeld den im Jahr 1807 ers 
richteten Tarif der gangdaren Münzen rebidirt. Der 


im Canton St. Gallen erfiheinende Tariff fegt von der - 


Kundmachung an die Franzöfifhen 6 Kivresthaler auf 
e.fl. 42 fr, und macht ſie zJur Waare, wenn fie nicht 
nach einem Normalgewicht volle Franz. 543 Grain 
—— die halben find ſchon länger auffer Couts 
sefegt. 


‚nur bis nah Danzıg 


Geit.dem 20. Dee. nimmt da3 Poſtamt gu Ber⸗ 
Lim Gelder und Sachen von Werth zur Verſendung 
nd Marienweider an; wer et⸗ 
‚was über die Weichſel hınaus jenden will, muy feibit 
das Riſico dafur ubernehmen. ‚Das Poſtamt zurans 
titt nur bis zu obigen Stadten, 


Ein Schreibenaus Smyrna dom ar. fügt fols 
gendes: Die Pet verniter in Conſtantinopel taglich 
3000 Meniden ‚Die GCommunitatıon .ıft daher ganz 
‚unterbroden. 


Nah Amerifanifhen Zeitungen fheint ed, daf 
‚bie Schaffe der Vereinig en Staaten. bis jum 15.Nov. 
218 CEngliſche Schiffe, melde zufammen 574 Kanor 
nen und 5106 Menıdhen an Bord hatten, genommen 
haben. Unter dieſen Schiffen ‚befinden ‚fi mehrere 
Lregatten. 


In Washington wurde am 7. Nob über bad 
Embargo diecutitt. Es wurde durch eine Mehrheit 
von so Stimmen verworfen, doch wird man ‚den Eng⸗ 
Uiſchen Kıcenzen bald ein Ende madıen. 


In Paris iſt der Kaffe vom 8. bis 9. Januar 
wieder gefliegen: Kaffe Bourben,gieng von 4,70 auf 
475 —4, 803 Martinique und Guadel. von 4,65—4, 
zo auf 470 4,753 Demerary von 4,60 auf 4,703 
St. Dom. von 4,55 —4 60 auf 4,67—4,70; und von 
Span, Eolonıen. Der Piemontefer Reis ijt wenig 
geſucht; daſſelbe gilt von den Branntweinen, 


In Lorient iſt das Ameritaniſche Schiff, le 
‘Whampoa von Neu-Vort mit Baumwolle angekom⸗ 
‚men; ed ift nad Nantes beftimmt, 


Die in Duimper angekommenen drey Priſen, bed 
Kapets la Miqueionaise, ‚haben folgende Waaren ges 
‚laden: ı277:Ballen Baummolle Fernambud; 1000 
Ochſenhäute; ap. Tonnen Fuſtikholzz 114 Elephantens 
zähne; 24 Pipen Malvoifier Wein; ı57 Pipen und 
28 Tonnen Maderawein; ı30 Kiſten Portowein; 
‚451 Tonnen Rhum; Campecheholz, Zuder, Cacao ıc, 


Nah Berihten aus Südbeutichland ift mit Anfang 
Januars der Zuder und Kaffe faft überall gefallen. 


Während des Novembermonats liefen zu Borbeaur 
313 Schiffe, zufammen von 6648 Tonnen ein, und 
181, don 5434 Tomen, giengen unter Segel. Uns 
ter den angefommenen befanden fid) 2 Anerifanis 
ſche Goeletten mit Eolonialmaaren und Stodfig. 


— —— — 


13. Stüd, 


. Allgemeine | - 


Handlungs Zeitung, 


Sonntag. 





Am 17. Januar. 1813. 





Meue Biber 


Für Freunde der: imfändifgen Zudererjeugung ers 
ſchien eıne fleine Schrift von. Herrn J. Burger unter 
dem Titel: Unterfuchung. n uͤber die Moglinfert 
und den Mugen der Zudererzeugung aus inläns 
difchen Pflanzen ‚ welche in der Weygandiſchen Buch ⸗ 
handlung in Leipzig um 12 Gr. zu haben iſt. Das 
erſte Heft dieſes Werks handelt von der Bereitung 
des Zuckers aus Mais und Ahorn. Das zweyte ‚ent 


- Hält die Verſuche uͤber die Gewinnung des Zuckers 


+. 


aus dem Safte der Steyermarkiſchen, Ungariſchen und 


- Eroatifhen Weintrauben, ſo wie aud den Weinbee⸗ 
ren, Roſinen, Corinthen, Maulbeeren, dem Safte 


der Birken und der fügen Obſtarten. Im dritten will 
der Verfaſſer feine Verſuche uͤber -die Rumtelrübenzus 


derfabrikation vortragen. : Man findet darin nlehrere 
nicht unintereffante Detaild;. befonders ‚aber Beredhs 
“nungen Über die Koſten und den Gewinn bey dieſer 


- 


Zudererzeugung. Mit Meht behauptet der Verfaſ⸗ 


fer, daß es allein Zuder und Kaffe iſt, melder bie - 


nachtheiltge Bilanz für Oeſterreichs Handel herbors 


bringt *); und daß deßwegen Oeſterreichs Eifen, Ge⸗ 





*) Die Handelsbilanz, mit welcher ſich unſere ſtaats⸗ 
wiffenihaftlihen Schriftſteler fo viel zw ſchaffen 
machen, ift fo Jiemlich ein Unding; oder Doch ets 


mas, das fie ſich felbit nie Deutlich gemacht haben. : 


Keine Nation fann ganz verarmenz; und iſt dieß, 
fo bat fie nichts meht ju geben, und muß jetzt ihre 
Kräfte anwenden, ſelbſt erwas hervorjubringen, 
und nun beginnt eine Epoche ihrer Cultur. Man 
laſſe Staaten, ja Bauen, fchliefen; fie werden 
weniger brauchen, aber auch wentger bervorbrin, 


gen; wird eine Einfachheit , eublich eine Schlafr . 


beit und Beſchtäultheit entüehen, bie und auf ben 
Urſtand imgich bringen. 


Zwanzigſter Jabrgang, 


.r 


-treide, Wolle, Tuch, Leder, nebſt "einer betraͤchtli⸗ 
‚hen Quantität edier Metalle ins Ausland wandert, 
Er zeigt, daß es -vortheilhaft wäre, wenn Der 
ſterreich die Ausfuhr ‚des Zuderd verboͤte; bag aus 
den ınländiihen Planzen genug Zucker bereitet wer⸗ 
‘den fann, und daß dieſer nicht fo theuer kaͤme, zals 
der imdifhe, ‚auch bey freyem Seehandel. ‚Ueber den 
Mais zucker fagt der Verfaſſer unter andern, groͤßten⸗ 


theils aus eignen Erfahrungen, folgendes: 


Belanntlich verſchwindet mit der Bildung des Sa⸗ 
mens ber Zucker / in dem Safte der Maisftengeln; letz⸗ 
terer erhält zugleich ‚einen falzigen oder ſauren Beyge⸗ 
ſchmack. Am beſten iſt es, die Maisſtengel zur Zeit 
der Sluͤthe auf Zucker zu benatzen. — Ge mehr das 
Geld den Sonnenstrahlen ausgefegt ift, beito beffer 
nt der Saft. Im fandigen, fteinigen Boben, der 
mehrere Jahre lang nicht geduͤngt wutrde, wachſen 


zwar · die Pflanzen fparfamer und duͤnner, aber der 


Saft giebt den meiſten und reinſten Zucker. In 
ftiſch geduͤngten Feldern erhält man größere Pflanzen 
und mehr Gaft, aber diefer iſt waͤſſeriger. Sit das 
Feld der Sonne nicht den.gangen Tag audgefegt, To 
bildet ih wenig Erpflallifirbarer, fondern faſt blog 
Schleimzucker. Die Maitpflanze giebt alfo in einem 
fonnigen und trodnen Felde am meiften Zuder. Es 
ift vortheilhafter, die Pflanzen in der Blüthejeit auf 
Zuder zu benugen, da ber Öeminn, ben man, wenn 
man fie reifen läßt, an Maisförnern erhält, "den 
Berluf, melden man an Zuder erleidet, nachſteht. 
Veberbieß kann man die Maispflanzen, wenn mai ſie 
nicht «uf Samen benugs, näher aneinander fen. 
Wenn man ein Joh Ader dicht mit Mais beſaͤet, fo 
erhält man 10,080 Pfund Saft, welcher zum zwölf 


„ten Theil eingetocht, 840 Pfund Sprup liefert. Lißt 


man die Pflanzen Samen tragen, fo erhält man nur 
298 Pfund fhleimigeren Syrup. Nah Kern Sur⸗ 
gerö 


gerd Berechnung gewoͤnne man nady der letztern Art 
-339 fl. 20 fe. und nad ber erftern 701 fl. 40 fr. 

Hert Burger preßt die Stengel zwiſchen zwey Wal⸗ 
zen, filtrirt den erhaltenen Saft durch ein Tuch, und 
bringt ihn dann fogleih aufs Feuer. Die eyweihar⸗ 
tige Materie fhdume man ab, und die Aepfelſaͤure 
fättigt man durd Kreide. Man laͤßt den Saft erfals 
ten, und gießt ihn vom den fih auf ben Boden ſam⸗ 
melnden Unreinigkeiten ab. Die reine Fluͤſſigkeit giebt 
bis auf ein Zwölftheil verdunſtet, einen guten Sprup ; 
der in den Kriſtalliſationslammern nah drey Monaten 
zur Hälfte zu einem feſten Zuder frpkallifirt. Bon 
den Stleimtheilen gereinigt gleicht biefer Zuder der 
Moseomade, — Der Sprup if fehr gut zum Ver⸗ 
Füßen der Getränte und Speifen zu gebrauchen, er 
maht die Milh nicht gerinnen, hat aber nit die 
Suͤßigkeit bes indifhen Zuders, welches zum Theil 
auh von feine Waſſergehalt herrühren mag. — Die 
Abfälle bey der Bereitung des Sprups, z. B. der fchleis 
mige Bobenfag, ber Schaum ıc. tönnen auf Effig ber 
nugt werden. — Aus dem Maidfafte fann man auch 
guten Branntwein bereiten. 8 Pfund zo Lorh Saft 
gaben dem Berf. 29 Lorh 82 Gran sogradigen Brannts 
wein. Aus 10080 Pfund Saft, melde ein Joch 
Land liefert, würden alfo 1504 fund oder 482 
Mag des beiten Branntweins zu erhalten fen. 

Nah diefem handelt der Verfaffer von der Erzeu⸗ 
sung des Zuderd aus Ahorn; er giebt die beite Mes 
thode an, und zeigt baß der filberblättrige Ahorn am 
meifen Zuder liefert. Mad den geringiten Anſchlag 
giebt jeder Ahornbaum in 40 Fahren 80 Pfund Zus 
der und 100 Baͤume Sooo Mund, Schlägt man 
das Pfund Zuder nad Abzug aller Koften zu einen 
Gulden an, fo erhielte man 8000 Gulden. Hundert 
Bäume würden nad 65 Jahren für 1000 Gulden 
Holz geben, Ein Jod trüge alfo ın 65 Jahren mess 
to gooo Gulden; oder jährlih 138 ıfa Gulden ein. 
Bon diefen 138 1fa Gulden müffen dann nur die Ko⸗ 
#en der Anpflanzung, die Zinfen bes Stamimnfapitals, 
und die auf bem Areale Taftenben Steuern abgezogen 
werde, C. 





Neue Erfindungspatente in Frankrelch. 


Se. Maj der framoͤſiſche Kaiſer haben am a7 ſten 


Der. 1812, folgenden Perſonen Erfindungspatente ber 
willig, 
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1) Herem Gr. Phillix in Marfeille, für die Errich⸗ 
tung eined Mechanismus zur Verfertigung ber 
Schraubnaͤgel. 

2) Herr J. Foreſt, Vater und Sohn, für ein Mit⸗ 
tel Segelleinwand zu machen. 

3) Herrn Clement in Parid, für ein Verfahren Bär 
der ıc. zu binden, 

4) Heren Jonathan Ellis. in Paris, für die Errich⸗ 
tung einer Mafhine um Tücher zu fheren, for- 
ces heligoides, genannt, 

5) Here Griebel in Paris, für die Einführung 
und Berbolltommnung einer Art Pendel, welde 
bey Nacht die Stunden anzeigen und bad Zim- 
mer erleuchten. 

6) Herr Eolin de Eanecy und Comp. in Paris, für 
ein Berfahren die Dele zu reinigen. 

7) Herrn 5. A. Santermeiſter in non, für bie 
Berfertigung eines Blasinfiruments, basse - or- 
gue genannt, 

8) Herr Calla und Sureba in Paris, für die Ers 
richtung einer Mafhine um Baummolle zu ſpin⸗ 
nen. 

9) Herrn J. Roy in Paris, fir Hier neue Mittel, 
bad MWeberfhiff zu werfen, 

10) Herta Darrac ın Paris, für ein Werfahren 
‚um elafifhe Seffel ıc. zu machen. 

33) Heren Altairac Sohn in Lodene, für ein Ber 
fahren Filz zu maden. 

12) Herrn Bodard in Paris, für Zufäge uud Ber 
befferungen an der Zufammenfegung eines ins 
laͤndiſchen Pfefferd, für welden Herr Martial 
Bonneau am 2. Det. 1811 ein Erfinbungspar 
tent erhielt. 

»3) Herrn Vivion in Paris, für Mittel dad Schuh⸗ 
werk zu verbeſſern. 

24) Seren Louis Laudergnat in Paſſy bey Paris, 
für die Errihtung einer Maſchine um dad Mark 
der Runtelruͤben von bem Safte zu trennen. 

15) Seren Lanier in Paris, für, die Errichtung 
eines allgemeinen Hydrometers. 

16) Herrn Lewille in Paris, für die Errichtung 
eines Apparatd um das Harz aus ber Steintohle 
zu fheiden. 

27) Hert Perez in Paris, für die Verfertigung 
einer neuen Mofait. 

8) Herrn Soleit in Paris für die Verfertigung 
eimes eptifhen Anprumengg, Ptonopiogtaphe 
genannt. 
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wg) Herrn Jonathan Eid in Paris, für eine Dias 
ſchine um die Wolle und Baumwolle zu reinis 
gen. 

20) Herrn Pauly :in Paris für die Verfertigung 
neuer Feuergewehre. 


II mn 
Kaiferlich »Sranzöfifche Verfügung. 


Ein Kaiſerl. Franzöflihes Dekret vom 5. Jamtar 
enthält folgende Beftimmungen : 

‚x) Bon der Yublifation diefed Defretö an, werben 
die Abgaben bey der Verführung ber Getränte nad) 
folgender Tabelle entnommen. 

Für dad Hectolitre Wein in Faͤſſern, in ben Des 
partementen ber ıften Elaffe, nad der diefem Defret 
Bengefügten Tabelle ; . o Sr So Gent. 
Sin denen der zwepten Claffe . oo — 60 — 
In denen ber duieten Claffe «+ o— 75 — 
In denen ber vierten Elaffe . 1— 20 — 
Für das Hectolitre Wein in Bouteils 

len, ohne Unterfdjied der Claffen 5 — „u — 

Für das Hectolitre Cider / und Birn⸗ 
wein 

Kür dad Hectolitre einfachen Brannt- 
wein, unter 22 Grab . 2— — „ — 

Kür dad Hectolitre ger. Branntwein 
zu und über 22 Grab — un 

Für das Hectolttre Bramtmein von 
jeder Sorte in DBouteilen, und 
für aus Branntwein beſtehende Ger 
tränte, ſowohl in Faͤſſern ald Bou⸗ 
teilen . . . . 

2) Der Einfuhrdjell der Getränfe in. Gemeinten, 
bie eine Bevölterung don 2000 und mehr Mens 
ſchen haben, wird nach ber diefem Dektet beyge⸗ 
fügten Tabelle entnommen. 

3) Die Bertaufsabgabe ind Detail ift bey den eis 
nen, Branntweinen, Cider, Birnweinen yund Ris 
queuren fatt- 15 Cent. vom Sranten des Werths, 
26 Eemtimen und fa für 160 des Werths. Die 
Abgabe von- der Branmtweinen, welche durch das 
Detret dom 12, des vergangenen Oetobers auf 15 
Mrocent befimmt war, beträgt num auch 26 2f3 
Procent. 

45 Die Verfertigungsabgabe, welcher bad Bier ſiatt 


o0 — 20 — 


8 — — 


den Berführungs ⸗, Eingangs» und Detailverkaufs⸗ 


goU unterworfen iſt, wirb auf 3 fr. flr bad Heer 
tolitre beſtimmt, 

5) In Folge der Steigerung bed obigen Tarife wer⸗ 
den die Zölle, melde zum Vortheil des Schatzes, 
bey ber Einfuhr in mehrere Städte entnommen 
werben, flatt der Detail» und Verfuͤhrungsabgahe 
alſo beſimmt: 

Sn Städten |In Staͤdten, 
Bon 100,060 |melche mehr 
und weniger |ald 100,000 


Eiuwoh _ [Einwohner 
nern. haben. 
Bür das Hestolitre Mein in Faͤſſen 3 fr. — 8 Fr 


Für das Heer. Wein in Bouteillen 6 — 
Für das Hect. Eiderr und Birnwein a — 
Für das. Hect. von einfachen Braunt ⸗ 

mein, unter 32 Grab . Ya 
Bür das Heet. gereinigten Brannts 

wein, ju und über 22 Grad; im 

Bonteillen, und für aus Braunt⸗ 

wein ac, befiehende Liqgueure Ep — — 10 — 


6) Die Stempelabgabe auf die Quittungen und Aus⸗ 
fertigungen ber Zollbeamten beträgt, wie groß bie 
Summe. au if, in der Zukunft einen Decune 
von jeder Quirfung ober Ausfertigung, 


m 10 — 


— 4 — 


— 15 — 





Unruhen in Nottingham. Die Lonbner Jei⸗ 
tungen enthalten folgendes aus Nottingham vom 30, 
Decbr. In hieſiger Stadt und Gegend hatte eine 
Erneuerung von Aufruhr und Unruhen fatt; fe find 
don der Art, daß fe die naͤmlichen angluͤclichen Er⸗ 
eigniffe herverbringen, welche ber einem Jahr ben 
Frieden und das Gluͤc fo vieler Individuen flörren. 
Es wurden 8 heftige Ausfchweifungen zu Deeflem, 
NewrRadfort, Watnad, Arnold und Mandfield, 
und in einigen Dörfern im ſuͤdlichen Theile der Graf⸗ 
fhaft Irene begangen. Der Zwed diefer Angriffe 
war, bie Webfühle zu zertruͤmmern; im jedem biefer 
Drte wurden die Ausihweifungen vom einer Anzahl 
vertleideter Menſchen mit Pitolen und Degen bewaff⸗ 
met, verübt, welche fih perſoͤmicher Gewaltthätigfeis 
ten an Individuen, die Gegenftände ihrer Rache wa⸗ 
tem, erlaubten. In ber Stadt Mansfielb erhielt eine 
arme Frau, welche ſich weigerte dieſen Banditen einen 
von ihnen verlangten Webſtuhl herauszugeben, meh: 
rere Degenftihe , ımd wurde endlidy ermordet. Meh⸗ 
tere Strafbate, welche Ausſchweifungen zu Watnad 
begangen hatten, wurden ergriffen und eingeſperrt 

Di 


Die Magiftraten'der Grafſchaft hielten eine große Ber 
fammlung, um kräftige Maßregeln zur Hemmung bier 
fer Unorbnungen zu ergreifen, Man hat neuerbingd 
Die Truppen zufaınmenberufen, und fie wie vormals 
in Thaͤtigkeit gefegt, „um ‚für das Eigenthum ꝛc. zu 
wachen. 

— —— 

Meue Inſel. Nach Berichten aus Daͤnnemark 
hat man neulich in der ſuͤdlichen Hemiſphaͤre, unter 
dem 54 Grad ſuͤdlicher Breite eine neue Infel ent» 
dedt, welche bon dem englifhen Gouverneut in bem 
füdlichen Aften, Masquarry Infel, genannt wurde. Dies 
fe Infel wird wegen des Seehundsfangs in den füdlis 
chen Polarlanden fehr wichtig werden. Ihre Entbeder 
fiengen bey ihrem Anwefenheit in zwey Monaten Über 
20000 Seehunde. 2 


—e DBDNBD — 


 Mannigfalitigfeiten 





Heir' Michel Ferrara in Neapel bat ein fehr einfaches 
Ver fahren, um Weinkeinrabım ju bereiten, erfunden, Se. 
Maj. der König haben fein Verfahren unterfuchen laffen, 
und ihm ein ausfchliefendes ‚Privitegium über feine Eu 


£ Nach einem von der Akademie der Wiffenfhaften m 
‚ Peteräburg befannt ‚gemachten Profpect berrdgt die Zahl 
. der. Ruffiichen,, dem ‚Keiferl..Seepter unzertworfenen Voͤl⸗ 

ler neun umd aaumaig, „und menn man, bie. Beiuahr 
mer der weſtlichen Kühen Amerikae rechnet, hmudert. 
Biele derfeiben unterſcheiden fich Lediglich durch den Na⸗ 





men ud unbedeutende Nücnncen, Sie ſiud flavifchen, .'- 


ſiuniſchen und tatarifchen, mengelifchen oder unbekannten 
urſprunze, Raufafler, Mandſchuer oder Eoloniſten aus 
Europa und Afen. Zu biefen gehörten die Tolouie ‚der 
Indianer in Afräden, die einen eigenen Bramin aus 
Indien haben, welcher am Stiftungefeſte ihrer Religion, 
den 4. Detober, hinter dem Vorhange ſitzcud soufuftire 
wird; Die Eolomie der das Feuer anbetenden Perier ig 


Aſtrachan, und die Heine Colonie Jaßaueſet im Baupere 


nemens Itkutz· 





Die Wiener Fortepiano's haben ſchon feit lan⸗ 


ger Zeit ciuen vortheilhaften Ruf. Jetzt find ungefähr _ 


30 Juſtrumentenmacher daſelbſt, bie, weun jeder jährlich 


u 


nur 20 Städt macht, 600 Etüd verfertigen. Sie wer 
den nah allen Seren verfender, -und bringen wiel Geld 

ins Land, Bis jent giengen die Forte + Piane’s gewöhns 
lich über Leipiig nach Rußland. Gute Stücke verkauft 

man im Lemberg an Nuffifche Edelleute zu 500 bis 1000 

Gulden. Bor einigen Jabren verſuchten es mehrere Jar 
britauten diefe Juſtrumente zu verfenden, um nicht von 
‚den Kaufleuten zu fehr abzubängen. ber fie überjeugs 
„.ten ſich, mit ihrem Schaden, daß es nicht vortheilbaft 

it, wenn cin Fabrikaut ſich ſelbſt mit dem Dandel abs 
„sieht, 


— —— —ñ —— 


Geld» und Wechſelcurſe. 


sLeipsig,. den zı. Januar. ö @eld. Briefe. 
j weio. Brieſe] „Leichte 65 Aß 12 
Keipj. Ofter Meſſe 98 = (Nug.u.xouisd. — 09/4 
- Neu .- ‚71 — 3 (Krontbl.ı 2Thl. pary 
Amerdam in C. —; 135  |&ouveramd’er 9 Rthl. zart, 





— 







amb.ınd.e — 143 fa Ducaten al Marc.208 1/2 — 
5 ind. — — Ang. 22 un, 
: (Schildd’er — Zhl, — 

Brag.) Einiösic. vonfal gbth.ınfia int. — 

Parıd 2 Mon. .— 72 (A jEallen»Dillıs —_ 1/4 

kion 2 Mon. — 77 yulE Freuzer o u. 20 pary 
-Branff.aM. — 33reut Curr. 23/4 — 
(Hol, Dueat. — einẽdus⸗ Münge 77 

s Kaiſ. dite onvent. Muͤnze — pary 


— 9 
EBleel 6saUh 13 — |Wiener Einiil. Sch. - 
Karolind a In; “> 
Augsburg, den 14 annar. a life 


‚Eimfierd., B. Rih. G. 120 fa Ducaten Agio Proc, rıf8 
— Eorr, r ı06 vera if 


— — a 


Dem - = 1127/8 1.|Xouisd’or, neue Werl. 31/2 
ranffurta,.M.f.G. gaiiad|‘ — al Mare 2:3 d 
"Mürnberg - 0: 95 Garl.u. Mapd’oraliR, 259 - 
‚Wien 2. = 66-6: jDul.,alMareo, Ag. 9 
Be = - su, find. fl. Ct. 4 4 


— — 15,8 Silber fe Bram, = - 29 


ıon — 3 
Zanis zur Meſſe ↄ7 ⸗ ditto in Vai. ·222 
atland 


@ol, €. 7 dittogering. -— 20 4 
‚Benua Sol. f.d.480, 62 1/2 d Conv. Tbaier — Bınc. 
Livoruo Sol.m.B. sin - 
“ Maiten d,.am;s. Jaa Augsburg 151. Eon 2.9,3— 
... Bari ‚an. 1.8. 100,02. Wien - . 
fıon 10,cojojt./Amfterd. pr.t f.n8.6.2,14,5D. 
‚Beaun ' 9, 2 ». ‚Meanel. ne 
‚Lıcarne $,05,7 PORTS AR Adel a 8% 
Venedig 99,18 .IDetti di Bentjia _ 
"Hamburs 1,99,3 D-1Neisrn. 1Iila per 100 2. 
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- Handlungs-Zeitung 
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Dienſtag. Am 19. Januar. 1813, 





Dabriken und Handel der Markgraſſchaft 
= Mähren, 


Der fruchtbare Boden, die mannihfaltigen Natur⸗ 
Produkte und die Induſtrie der Bewohner, zeühneten 
Mähren ſchon lange vor andern Theilen der Deſierrel⸗ 
Hifhen Monatchie aus., Auch die Fabriten dieſes Lan 
bes haben ſich in meuern Zeiten etwas gehoben. Man 
zaͤhlte vergangenen Jahrs bepnahe vierzig bedeutende 
Tuchfabriken, 5 Cattuns, a Sammet ⸗ und Mander 
fier » Fabriken. Bon _erflerg verdient befonders Die 
bes Hrn. Grafen von Braida in Ezefin, bey Olbmig; 
Die ber Grau Karolına, Fuͤtſtin von Lichtenſtein in Dir 


bat; des W. Freyhertn von Mundi .in Tifhnewig - 


C Brünnerkreis) des Turetfhet und Comp.; Hopf und 
Braͤnnlich; J. B. Chriftianyg und Comp.; Drobeil 
und Bayer; Schoell und Memert in Brünn, und die 
des Hen. Petrzieget und Möfer in Bochtitz (Znaymer 
Kreid) genannt zu werben... Zijr und Cattunfabris 
ten haben die Hrn. Yohann Goͤbl in Jauring, und 
Johann Lippert in Freimaldau, beyde im Troppauers 


Kreis. Mandefer fabriziren J. €. Klapproths Erben- 


in Schönberg (C Ollmuͤtz. Kr.) und Mouffelin, Alohs 
Keiner und Comp. in Brünn. In Kafimir und Ras 
ſchen hat Hr. Earl Mönhard in Bielig eine Fabrik ans 
gelegt. Eiſen wird nit viel ausgeführt, ba ber 
Bergbau ‚fehe abgenommen hat. Die bedeutendften 
Sabrifen in diefem Artilel find die Fabrik des Fuͤrſten 
von Lichtenſtein in Franzthal und zu Braunfeifen CO 
müger+ Kreis) und die des Fuͤrſten von Salm in 
Blansko. Das. Mährifhe Leber ift fehr bekannt, und 
wird, beſonders um Brünn fehr gut. gemacht. Der 


Graf von Dietrihsftein beſitzt eine Pederfabrit zu _ 


Soholnig. CBrünner « Kreis) und der Freyherr von 

Wachenheim eine zu Freyſtatt. Daſelbſt Heieht noch 

die des Hrn. von Roſenzweig und Comp.; fo wie in 
Swanzigfler Jahrgang, 


‘in Leinwand zwey Fabriken. 


Bruͤnn die des Hm. K. Lettmayer. — Glas macht 
ſchon ſeit langer Zeit einen betraͤchtlichen Ausfuhrat-⸗ 
tikel aus; es beſtehen jetzt in dieſem Artikel drey Zar 
briten, unter andern die des, Hrn. Grafen von Diet⸗ 
richſtein zu Boskowitz, welche zugleich Pottaſche ven 
fertigt. Die Obrigkeit von Biſtritz hat eine Stein⸗ 
gutfabrile, und die Obrigleit zu Böhmifds Rudoleʒ 
eine Staͤrt⸗und Haarpuderfabril. — Eine Nadet⸗ 
fabrik beſtaht zu Schömberg, und gehört jetzt den Hrn. , 
Joh. Stöhr. Die einzige Tabarsfabrit im Lande iſt 
die zu Bruck bey Znaym, welde dem Aerario ges 
hört. — In Eſſig beſtehen 4 ; in Kofoglio 3, und * 
Farben bereitet die dem 
Srafen von Dietrichftein gehörige Fabrit gu Bostowig. 


Die Ausfuhr befteht beſonders in Flachs, Hanf, 
Suͤßholz, Galläpfeln, Vieh und ihren Produkten, 
Holz, Pottaſche, Tuͤchern, Leinwand und MWollenzeus 
gen. Letztere bey Artikel machen befonders, baf die 
Aus fuhr die Einfuhe an Werth uͤberſteigt. Letztere 
beſteht in Abotheker /, Specerey» und Eiſenwaaren, 
in Porzellan, Seide, Wein, Baumwolle, Blei ıc. 


In Brinn beftehen jet fünf Großhändfer, uns - 
ter andern Herzogenrath und Greifinger, und Leop. 
Sul; und Sohn; ar Handlungen in Specerey⸗, 
Barb + und Materialwaaren, in Commifflends und 
Spebitionsgefhäften; unter andern Gad und Gratzer; 
Gran; Anton B. Pachner and Comp.; Vincen; Mül, 
ler; 3 Tuchwaarenhandlungen, 8 Schnitt» und Wols 
Ienwaarenhandlungen; 3 Eifens_und Gefhmeidhand, 
Turgen, unter andern, Paul Hofmeifter, Pojaz und 
Dreyer ıc.; 5 Galanterie» oder Seidenhandlungen; 
3 Bud, und Kunſthandlungen. (Wahre Nachdeus 
der, befonderd Gafltl) i . 

In Olm uͤtz befanden vergangenes Jahr 7 Spe⸗ 
cerey⸗, a Schnitt» und Putz /, = Galanterie / und 

3 


Morue, 


3 Eifenhandfungen, Unter erfiere gehören: Yanaz 
Siegl, W. K. Hitſch, K. A. Wintler, und legtere 
find: Yanaz Franz Maſchaner; Franz Schmid; Franz 


O Winter ſteiner. 





Waarenpreiſe in Marſeille im Anfang des 
Monats Januar, 





Lajnes en suin, les 100 kilog. 


Tunis . . . 233 245 

Constantine . . s 253 259 
Rome lavée 2e q. . . 490 ‚” 
Pouille lavee, 1eq. » a: 657 » 
Constantinople . 2% 196 Pr 
Provence fine — 368 » 
Le kilogramme, 
Laine chevrons, travaila.. - ı5 » 
Toison rouse „ . F „5 n 
Pelote neire W „50 » 
rousse < — 750 „ 
Peauz de litvre d’ Asie A ö ı2 25 » 
de Bosnie . . ı0 25 „ 
Andrinople . 750 »- 

Cotons en laine, les 100 kil, 

Smyrne ou Souboujac . ; 975 » 
Kinik ⸗ —— 800 » 
Kircagach R . . 927 » 
Cassabar . . 902% n 
RBendir . » * 0 854 » 

Chypre asori . er 820 850 
Castellamare . . . 1464 * 
Chanvre . les’ıoo Kil, n > 

Ferrare et Bologne, ır, 111 113 

Dito second » 98 100 

Dito troissitme 5, 88 89 

Pilmont assorti . N 73 74 

Grenoble . . » 78 95 

Italie Aeuret r ri 206 208 

Dito premier Ri 185 191 

Dito second . 159 166 

Dito troisie mo 131 132 

Grenoble, . er 289 167 


les 50 k, 55 56 
ıeq «» . . 90 9% 
202g. » . 85 90 


Fromage d’Hollande . 


Stockisch . . "9 do 
Cours des, —— — et huiles. 
Romagns assortie . les ook, 59 20 40 
Barrille de Carthagene „ a 73 » 
f, AL . . i 73 » 
Soude factice a 30d, . 36 75 u 


Salicorts Languedoc . 
Bourde Languedoc Fe: 
Sel natron . .. 4% * 

Savon bleu päle, c. aoues 30 k, 63 70 62 


id, ferme . . 62 5o 63 
bleu vif, coupe douce . 65 70 „» 
id, ferme  . . 62 50 65 
blanc . . e , 9105 » 
Les 64 Litres, 

Huile d’olive du roy. de Naples 100 50 ı01 
Romagne . . . 100 50 » 
Rivitre . . P ı00 50 „ 
Corse " , . . . 100 » 
Provence . . ., 100 PR 
tournante . = . 103 u 
mangeable » . . 110 „ 
ini -fine . . . 114 * 
fine . 118 n 

Bau-de-vie preuva &Hoflande 26 » 

idem anisee, 18 deg. . 26 » 
idem esprit 36 . . 4 
Vin rouge ord, les 64 lit. . 9 15 
blane 10 16 
clarifie, la barig. de a5 N 26 

0... de 29 & do velt, 57 90 

Vinaigre . R . » ı2 ı8 

Riz du Piemont „ ; R 31 85 

— 


Berichte aus Frankrelch. 


Baponne den 3. Yan. Der Säßhelfaft if- 
noch immer fehr ſelten, und fteht fehr hoch. Süßholz 
ſteht auf 48 bid 50 Gr Die 50 Kilogt. Suͤß holz⸗ 
faft ſtehen auf 150 Fr. Baumwolle Loͤuiſtana ſteht 
auf 7 Er. 25 Cent. das halbe Kil. Der Havanna⸗ 
zucker wird nicht unter 4 Br. So Cent. das halbe Kil. 
gegeben. 








— 


Miort den 2. Yan. Die Preiſe unſerer Waa—⸗ 
ren ſtehen jetzt alſo: Seife so Kil 84 Fr; — 
l 


A 155 — 160; Traubenfprup 90; Gruyerer Kaͤs 
= Miemont. Reid 50; Alaun 45 Fr.; Kaffe Bours 
bon 3-5r.; Piment 5,60, Branntwein-neuer 1813) 
210 Fr., alter 200 fr. Zimmt ı2 $r. 





Valenciennes vom 19. Der. 
Produkte, find no immer wenig geſucht; Ruͤbſamen 


Dad Hectolitre fteht auf 18 Fr. 15 C.; Mohnſamen 


18,50, Reinfamen 21 $t., NHanffamen Is; Ri 


ö 72 Fr, Mohnoͤl 84 Fr.; Leinoͤl 89 Ir; — 


90 fr. 


Paris vom ı2. Jan. Der Kaffe ift auf der 
geſtrigen Boͤrſe wieder gefalen; St. Dom. ſteht auf 
4. 62 —4.65.— In Daummwolle geſchahen einie 





ge betraͤchtliche Eintäufe, daher ſie etwas flieg: Soub. 


ſteht auf 5, 90 — 6. 25; Macebon. auf 4.50 -—4. 
‚90 und Kirgagach auf 4. So — 5. 10.  Gonft iſt 
es im Handel ganz ſtille. Nach Berichten aus Dors 
Beaur vom 5. Jan. find bafelbjt wieder zwey amerifar 
nıfhe Schiffe, eined bon Baltimore und dad andere 
Bon Charleston angefommen. Sie haben Kaffe, Baums 
wol, Zuder, und Ehinarınde an Bord. In Mouen 
‘nd während dem Momat Dec. neun und zwanzig 
Sloops und anbere Fahrzeuge angefommen, und 33 
ausgelaufen. — Den Calais fheiterte am 9. Januar 
"eine englifge Brit, welde von London kam. — 
MYaimpol, Boulogne, Oſtende, Calaid, Duͤntirchen, 
und St. Servon (bey St Milo) find Bertdufe von 
Handelsſchiffen angetündbigt. Aufferdem liegen in mehr 
gern Häfen amerifanifhe Schifſe, melde nach Ame⸗ 
vita fegeln, bereit. 





Oeſterreichiſche Verordnung einer — 
Ermerbsjieuer. 


Ce. Maj. der Kalſer von Defterreich haben unterm 
31. December 1812 in Bien folgendes Dekret ew 
laſſen. 

Zur dauerhaften Wiederherſtellung der Ordnung 
in ben Staats ſinanzen haben wir außer dem ſchon ers 
griffenen Maßregeln, die Ausarbeitung und Wahl eis 
nes zwedmäßigen Abgaben Spftemd, ald ein uner⸗ 
laͤßliches Bedingniß anerfannt, und in dieſer Abſicht 
beſchloſſen, alle Klaſſen der Staatsbuͤrger nad dem 
Berhälinffe ihrer Befigehümer, und ihrer Erwerbs⸗ 
zweige zu den erforderlichen Beyträgen für die großen, 


Unfere Ranbes» 


In. 


durch die Lage der Umfiände vermehrten Beduͤrfniſſe 
des Staates in Anſpruch zunehmen, und auf diefem 
Wege bie Laſt der Abgaben durch ihre möglich. gieis 
che Bertheilung jedem Einzelnen zu erleichtern, 

Um diefen mohlthätigen Zwed zu erreihen, if 
ed nothwendig, dag ein Theil ber öffentlihen Abgas 
ben, melde bid nun in Unſeren Staaten nur von 
den Grundbefigern, oder im indireften Wege bon-den 
Kapitalsbefigern und der verzehrenden Klaſſe eingehos 
ben wurden, auf jene Staatöbürger gelegt werbe, 
welche fi) den. Gewerben, Fabeiken und Handlungs⸗ 
Unternehmungen, oder anderen gewinndringenden Be 
ſchaͤftigungen diefer Art widmen. 

Wir haben daher nah genauer Würdigung aller 


einwirfenden Verhältniffe, Lie Einführung einer Ins 


duſtrial / oder Erwerbftener befhloffen, und verord⸗ 
nen wie folgt: 


6. 1. Der Entrihtung ber Erweröfeuer um 
terliegen ; 

I, Die Klaffe der Fabrikanten, inäbefondere alle 
mit Landesfabritd » DBefugniffen verfehenen Judidi— 


duen. 
GKortſetzung folgt.) 
er 


Kopenhagen vom $. Jan. Nach den legten 
Nachrichten aus dem Belt war folder frey dom Eife. 
Es haben bereits einige der hier zu überwintern gefons 
nen geweienen Schiffe aud den Herzogthuͤmern aus 
dem Daum gelegt, um abzufegeln. Bis jene ift bie 
Witterung fortdauernd gelinde; doch ſcheint mit Iftlis 
em Winde Froſt einzutreten. Die in Folge Königl. 
Conceſſſon von dem General-Major Grafen Ahlefelbts 
kaurvig und dem General: Major von Juel unternom⸗ 
mene Anlage zur Zuderdereitung aus Runfelrüben und 
Branntweinproduktion aus Brachfruͤchten, ift nunmehr 
in dem zu diefem Gebrauch aufgeführten Gebdude zu 
Tranekidr in Wirffamteit getreten, und ınan erwartet 
mit bem erfien die Fabrikdaaten vorzeigen und abs 
fegen zu toͤnnen, welches alkdann näher betannt ges 
macht werden wirb. , ‚Aus Heljingder meldet man, daß 
die heyden Schiffe, von denen man befücchtete, bag 
fie in dem flarier Sturm und Eisgange untergegangen, 
hernach zwiſchen Külten und Hoganes gefehen werden. 
Das eine war flott, aber von dem ſich laͤngs ber 
Schwediſchen Küfte eritredenden feiten Eiſe eingeſchloſ⸗ 
fen; das andere, eine Brigg, fhten auf dem Grunde 

zu 


— 7 


zu ftehen. Durch einen ungluͤdlichen Zufall mußte in 
letztere in der Nacht zum Freytage Feuer ‚gerachen 
und ‚fie Mapnte ab. 





Ber füiebe. nes. 


Auf dem Markte zu Warſchau war ter reis 
des Waizens, der Doppel Megen (Koretz), 13 — 18, 
Roggen 9— 10, Gerſte 10— ı2, Habet s—& und 
Erdfen 15 — 16 Pohlnifhe Gulden. 


— — 
5 Geld⸗ und Wechſelcurſe. 


Branffurt, den —— 18 ea t®, 
umf. ine. f. Be "ns on Bremen | * 
Hamburg f. 5 243 7/8 Berliniue.t S 105 1[$ — 

- - ı . - 
varis⸗ — > 
Eon 





her | 


A 
te. 
15 - ıMm. 
5 77 {8 Gtrasburgk. @. 10: 5/8 — 
"Wien ü "2 — weine v8, - 20 —* 
2 7 mm o 
am. — in d. ð — 
Hörer 18. — = Uſo. 
bamı * ı 2 ko 
N a Vimntfeetenimin = = 
.—  |Xeipsig in die Meſſe — 
Garl»-u.Mard’or p.E. 109 
— — — —— — 109 
Aussbur —9 eue Louisd'or — 101 
ankfürt == 23* Ducaten al Meo. — 111 
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— Souver. u.R.Duc.⸗ 
a er er 
Bekanntmachung. 

Ber Joh. Jac. Palm in Erlangen iſt erſchienen urd 
um bepgefense Preiſe durch alle Buchhanblungen au er⸗ 
Iten : 

*8 Staats s Hausbaltung Eine Skine zum 
Behuf Öffentlicher Borlefungen; -ale Borbereitung 
und Einleitung -zu der Kunde fammtlicher Zweige 
ber Staatsdı Dausbaltung oder der ſogenannten Kar 
meral Wiffenjchaften. Entwarfen von Julius Graf 
von Soden. gr.8. 40 fr. rhein, oder 10 Br. 

Praktiſche englifge Sprachlehre für Deutſche 
bein tley Geſchiechts; nach Sheridans und Walker⸗ 
Grundfägen ber reinern Ausſprache bearbeitet, von 


Dr. Joh. Chriſt. Fi. Meunte verbeſſ. Ausgabe: 
90.8. 2 fl. rhein. ader 16 ge. 


Wien . - #67 
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Handlungs-Zeitung 


15, Stüd, 


Mittwoche. 





Am 20, Januar. 1813. 





Oeſterreichiſche Verordnung einer allgemelnen 
Erwerbsſteuer. 





CBortfegung.) 

Il, Die Klaſſe der Handelsleute: Insbeſondere 
a) alle mit Handlungs » Gerehtigfeiten, ſolche moͤgen 
perſoͤnliche, rabicirte oder verfäuflihe ſeyn, derſehe⸗ 
nen Individuen; b) alle Handlungs » Unternehmer 
mit landwirthſchaftlichen oder fogenannten rohen Pros 
ducten, infofern ſich ihr Handel nit bloß auf eigene 
Erzeugniffe befhräntt, oder fie mit eigenen Gerech⸗ 
tigfeiten verfehen werben müffen. unb alfo in biefe 
lesteren Beziehung ſchon unter den bey a) bezeichneten 
berechtigten Syandeldleuten begriffen find; endlich c) 
alle Großhaͤndler. 

ın. Künfte und Gewerbe: Insbeſondere a) alle 
mit einfachen Fabriks » Befugniffen verſehenen Perſo⸗ 
nen; b) alle mit einfachen Gewerbs-Befugniſſen bes 
theilten Individuen; e) alle Krämer, Standhaͤndler 
und Hauſirer; d) alle mit Meifterrechten berfehenen 
Künftler und Gewerböfeute , fie mögen Bürger in eis 
ner Stadtgemeinde feyn oder nicht, und ohne Ruͤck⸗ 
fiht, ob bie Meiſtergerechtigkeit perſoͤnlich rabicirt, 
oder verfäuflich iR, endlich e) alle fregen Gewerbe in 
Städten, info fern fle ein felbitftändiges buͤrgerliches 
Dafeyn gewähren, und ſich nicht auf ein Dienſtver⸗ 
häitnig gründen. 

IV. Erwerbögattungen, melde eine Dienſtleiſtung, 
ober die Ueberlaffung einer Sache zu einer zeitlihen 
Nugnießung zum Gegenftande haben: Insbeſondere 
a) Perhäftigungen zum Privatunterricht, mit Rüds 
ft auf die in dem 2. $. g) enthaltene Ausnahme, 
als: Zanyp, Muſik⸗, Fecht⸗, Sprahmeifter, Unters 
nehmer von Erziehungs » Anftalten u. dgl.; b) zu Ger 
(häfts +» Bermittlungen und Geſchaͤfts » Vertretungen, 
als: Boͤrſeſenſalen, Wechſelnotate, Hofagenten, Ad⸗ 

zwanzigſter Jahrgang. 2 


dotaten, Commercialbrieftraͤger u. ſ. w,; c) zu Ber 
foͤrberungen von Perſonen und Sachen von einem Orte 
zum andern, als: Fuhrleute, Lohnkutſcher, Senf⸗ 
tenträger, Landkutſcher u. ſ. w. Ale dieſe Beſchaͤf⸗ 
tigungen nur in fo fern, als fie nicht zugleich der Ger 
genitand befonderer Gewerbs + Gerechtigkeiten find, im 
welchem Falle fie ohnehin unter der III, Abtheilung 
begriffen find. 

$. 2. Bon ber Erwerbiteuer find ausgenommen: 
a) Alle, melde ſich mit der landwirthſchaftlichen Ins 
duſtrie, insofern fie (ih auf bie Erzeugung roher Pros 
Busse uud deren Berdußerung Gesicht, boſchaͤftigen; 
b) Ale Huͤlfsarbeiter, das find folde, melde unter 
dem Namen Knete, Gefellen, Diener, Subjelte 
u. f. w. gegen einen beflimmten Lohn nad Zeitperios 
den ober verfertigten Arbeitsſtuͤcken für einen Gewerbs⸗ 
mann oder Unternehmer arbeiten; c) Alle Taglöhner 
und Arbeiter, melde die gemeinften Arbeiten um eis 
nen Taglohn verrichten; d) Alle Perfonen, welche im 
unmittelbaren Dienfte des Staated, ober einer bom 
dem Staate anerkannten öffentlihen Anſtalt ftehen, 
in fo fern le nit ben ihrer Dienftbeftimmung gang 
verfhiebene der Erwerbſteuer fonft unterliegende Bes 


Tnäftigungen treiben, oder Unternehmnngen maden; 


e) Alle Schriftfteller und bildende oder freye Künftter; 
£) Alte Aerzte, Wundaͤrzte, Hebammen, und übers 
haupt alle Beſchaͤftigungen, welde die innere und Auf 
fere Heilung der Menfhen und Thiere zum Zwecke 
haben, und von der Staatsverwaltung zugegeben oder 
erlaubt find; g) Alle Beihäftigungen , beren Zweck 
auf den Unterricht gegründet ift, in jenen Orten, des 
ren Bevoͤlkerung die Zahl von 4000 Menſchen nice 

überfleigt. 
$. 3. Die Steuerbeträge finden Wir nah ge 
nauer Erwägung aller Umfände auf folgende Art, im 
Aügemeinen zu beſtimmen: In Unferer Haupt» und 
Refi⸗ 


Reidenzftabt Mien, ſammt einem Umkreiſe bon zwey 
Meilen werden 

I. Die Landesfabriks⸗Unternehmer nach fuͤnf Klaſ⸗ 
fen beſteuert, woven bie erſte jaͤhrlich Sofl., die 
awepte 100 fl., biedrittesoofl., die vierte 1000 fl., 
die fünfte 1500 fl. zu entrichten hat. 

I. Die Handlungs » Unternehmungen, und zwar 
die in dem i.$., unter bem Zeidhen II. a) und 6) 
angegebenen Handelsleute werben nad drey Klaffen 
in die Belegung gejogen, wovon die erfle jährlich 


100 fl., bie jweäte 300 fl., die dritte 800 fl. ju- 


entrihten hat. c) Die Großhändler werden nad 


drey Klaffen belegt, wovon die erſte mıt jaͤhrlich 300 


fl-, die zweyte mit 1000 fl., endlich die britte 1600 
fl. feftgefeget wird, 
UI. Ale in dem 1. 6. zu 11. ‚angeführten Bes 


fhäftigungen werden nach zehn Kiaffen belegt, wovon 


die erfte jährlich 5 fl., die zweyte 10 fl., bie dritte 
20 fl., die vierte 30 fl., bie fünfte 40 fl., bie 
ſechſte 50 fl., die fiebente 60 fl., die achte 7o fl., 
die neunte go fl,, die zehnte zoo fl. zu entrichten 
haben wird. 

IV. Die im r. $. zu IV. bemorften Berhäftiquns 
gen zahlen, und zwar a) zum Unterridht nah drey 
Kiaffen, wovon die erſte mit 5 fl., bie zweyte mit 
10 fl., bie dritte. mit zo fi. b) zu Geſchaͤftsvermitt⸗ 
lungen u. f. w. nad) vier Klaffen, wovon die erfie 
mit So fl., die zweyte mıt 100 fl., bie beitte mit 
350 fl., die vierte mit 300 fl. Endlich c) zur Bes 
förderung don Perſonen und Saden u. f. w. nad) vier 
Klaſſen, wovon die erfie mit 10 fl., die jiwente mit 
20 fl., bie dritte mit 50 fl., die vierte mit 100 fl. 
jur Belegung beſtimmt iſt. 

$.:4. In Unferen Provingialfauptftädten Prag, 
Lemberg, Brünn, Grag und Linz wird bie Steuer 
bemeilen : 

3. Bon Landesfabrits Unternehmungen nad fünf 
Elaffen ; die erite mit go fl., die zweyte mit go fl. 
Die dritte mit 300 fl., bıe Dina mit 500 fl,, bie 
fünfte mit 1000 fl. 

U. Bon Prod REIFEN ARNO und jwar 
“jenen, die im a. $. unter Il. ad a) und b) bejzeich⸗ 
net find, nad zwey Claffen: die erfte mit 50 fl., bie 
zweyte mit 100 fl. c) Bon Großhändfern nach drey 
Elaffen: bie erſte mit 300 fl, die zweyte mit 500 fl., 
die dritte mit 1000 fl. 

11. Bon Künften und Gemwerben nad) fünf Elafr 
fen: die erfte mis 3 fl., die zweyte mit 8 fl., die drit⸗ 


. 


te mit 15 fl., die bierte mit 30 fl., bie fünfte mit 
50 fl. j 

IV. Bon ‚Dienflleiftungen: a) Zum Unterrichte 
nad) drey Elaffen: bie erſte mit 3 Al., die zweyte mit 
8 fl., die dritte mit ı2 fl. db) Zu Geſchaͤftsvermitt ⸗ 
kungen nad vier Elaffen: die erfte mit 40 fl., bie 


zweyte mit 6o fl., bie britte mit 100 fl., bie vierte 
mit 200 fl. 


. €) Zur Beförderung von Perfonen und 
Sachen nad} vier Elaffen: bie erfie mit 8 fl, die zwey⸗ 
te mit 25 fl,, bie dritte mit 30 fl., die dierte mit 
50 fl. 
—6. 5. In allen Städten und-Dertern, deren Ber 
voͤlterůng die Zahl von 4000 Menſchen erreicht ober 
uͤberſteigt, wird die Steuer bemeffen. 

1. Bon Yandesfabrits + Unternehmungen nad fünf 
Elaffen : die erfte mit 40 fl., die zweyte mit go fl. 
die dritte mit 300 fl., die vierte mit 500 fl., bie 
fünfte mit 1000 ,fl. 

U. Bon Handlungs « Unternehmungen, und zwar 
jenen ad a) und b) nad zwey Claffen: die erſte mit 
40'fl., die jiwegte mit gofl. c) Bon Großhaͤnd⸗ 
leen nach drey Claſſen: die erſte mit 300 fl. », bie zwey⸗ 
te mit 500 fl., bie dritte mit 1000 fl. 

I, va Küngen und Gierorben nad) drey Klaſ⸗ 
fen: bie erſte mit 3 fl., die zweyte mit 8 ſi., og 
dritte mit 15 fl. 

IV. Bon .Dienflleiftungen, und zwar don jenen 
ad a) nady zwey Klaffen : bie’ erſte mit 2 fl., bie 
zweyte mit 4 fl. Bon jenen ad b) nad, drey Klaffen : 
die erſte mit 25 fl., die zweyte mit 40 fl., die dritte 
mit 6o fl. Endlich von jenen ad c) nad) drey Klafs 
fen : die erſte mit 5 fl., die zweyte mıt 10 fl., bie 
dritte mit zo fl. 

$. 6. In allen Städten und Dertern, beren 
Bevölterung die Zahl von 1000 Menſchen überfteigt, 
jene aber von 4000 nicht erreiht, wird die Steuer 
bemeſſen. 

1. Bon Landesfabrits-Unternehmungen nad) fünf 
Klaffen: bie erſte mır 40 fl., die mente mit gofl., 
bie dritte mit 300 fl., die vierte mit 500 fl., bie 
fünfte mit 1000 fl. 

"U. Bon SHandlungs + Unternehmungen, und zwar 
jenen, die ım 1. $. unter U. a) und b) bezeichnet 
find, nad zwey Klaffen: die erſte mit Jo fl., die 
zweyte mit 60 fl. c) Von Groühändlern nad drey 
Klaffen: bie erfte mıt 300 fl., die jwepte mir soo fl. 
und bie dritte mit 1000 fi. 

ul. Bon Kuͤnſten und Gewerben nad drey Klaſ⸗ 
fen 


fen: die erſte mit af. 30 W., bie .gwepte mit Sıflı,. 


Die dritte mit 10 fl. 

IV. Bon Dienftleiftungen, ‚und mar ven. jenen, 
adb) nad dry Klaffen: die erſte mit 10 fl., die 
gwegte mit 15 fl., die britte.mit ap fl. ‚Bon .jensm 
ad c) nad drey Klaffen: die erſte mit nz die zweyte 
mit 8 fl., bie beitte mit. 15 fl. 

$. 7. Im allen ienen Städten unb Dertern ai 
fi, deren Bevoͤlkerung die Zahl don 1000 Menfhen 
nicht etreiht, wird die Steuer bemeſſen. 

l. Bon Landesfabrits «Unternehmungen, nad 
fünf Klaffen: die erfie mit 40 fl., die zweyte mit 
80 fl, die dritte mit 300 fl., die vierte mit 500 fl., 
die fünfte mit 1000 fl. 

1. Bön Handlungs » Unternehmungen, und zwar 
von jenen ad a) und b) nad drey Klaſſen: bie erſte 
mit 2 fl., die zwente mit 4 fl., die dritte mit 8 fl, 

11. Bon Künjten und Gewerben had drey Klaſ⸗ 
“ fen: die erfte mit 2 fi., die zweyte mit 4 fl., bie 
dritte mit 8 fl. 


IV. Bon Dienftleiftungen, und zwar bon jenen 


ad b) nad drey Klaffen: bie erſte mit 5 fl., bie 
iwepte mit 10 fl., die. dritte mut_ı5 fi. Von jenen 
ad c) nad drey Kiaffen: bie erfle mit = fi., bie 
‚ gwepte mit 4 fl., die dritte mit 8 fl. 


6, 8. Die ‚Entiheidung, nah welcher Klaffe 
jeder eingefne Gewerbsmann, Unternehmer oder Dienſt⸗ 
leiſtet zu befteuern fen, haben Wir dem Länderftellen 
zugeſtanden, welche ſich dabey auf bie abzufordernden 
Erflärungen der einzelnen Erwerber und das Gutach⸗ 
ten der Ortsobrigfeiten zu fügen verbunden find. 


$. 9. Nach erfolgter Ausmeflung der Klaffe wirb 
jeder Steuerpflihtige einen Erwerbiteuerr Schein en 
halten, ohne welchen von dem Tagean, ben die Lin, 
derftellen noch nadträglih beftimmen werden, Nies 
manb eine ber Erwerbſteuer unterliegende DB:fhäftie 
‚gung; ſte mag fonft frep betrieben werben fönnen, 
oder nicht, und der Steuerpflichtige mag ſchon, hierzu 
berechtiget ſeyn, oder bie Verleihung erft bemwirten 
wollen, in Ausuͤbung gebracht werden darf. 

$. 10. Alle gegen die Bemeſſung der Erwerbs 
feuer , oder bie Pflicht der Entrichtung derfelben vor⸗ 
tommenden Beſchwerden, find gegenwärtig an bie don 
Uns aufgeftellte Central + Finanz / Hoftommiffton zu rich⸗ 
ten, welche darüber entiheidet, und gegen melde ein 
weiter Zug nicht mehr fatt findet. Die bey ber ges 
nannten Hoftommiffion angebrachten Beſchwerden has 


Ken aber in Anfehung'der Entrichtung ber bemeſſenen 
Gteuer feine aufhaltende Wirkung. 

$. 11. Die ‚Ermerbfleuer » Scheine müffen nach 
her bepgelgsten Form ausgefertigt fepn. Sie werden 
nux auf drey Jahre gültig auogeſtellt, nach deren Ber’ 
lauf ihre Erneuerung bey der Drtsobrigteit angeſucht 
werden muß. Mer in der Zwiſchenzeit am einen ans 
dern Dre überfiedelt, ober eine andere Beſchaͤftigung 
ergreift, hat ſich ebenfalls um einen neuen, feinen 
beränderten Merhäjtniffen auſagenden Erwerbſteuer⸗ 
Schein zu bewerben. 
5. 12. Die Erwerbfieuer ⸗Scheine Annex an 
Andere von bem Erwerber nur in denjenigen Sälten, 
amd unter benfelden Bedingniſſen übertragen werben, 
in ‚melden es geflattet iſt, Gewerbsrechte zu übers 
Kragen. 

$. 13. eher Stewewpflihtige iſt verbunden, 
bey der Jaͤhrlichen Conſcription feinen Erwerbſteuer⸗ 
Schein vorzuweiſen, aud) darf feiner, eine auf feinen 


Erwerbzweig fih beziehende Handlung nur einem Ges 


richte, „oder einer Öffentlihen Behörde vornehmen, 
ohne. entweder den Ermwerbjteuer s Schein borzumeifen, 
ober den fhriftlihen Eıngaben,eine beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift deffeiden beyzulegen. Endlich ift jeder Steuers 
pflicpeige gehalten, feinen Erwerbiteuer « Schein den 
Drtsobrigfeiten, . Polizepbireftionen und Kreisämtern 
auf jedesmaliged Begehren vorzuweiſen. 

$. 14. In der Hauptitadt Wien, und in den 
Provinnal ⸗ Hauptſtaͤdten muß für jebe Gattung des 
Erwerbed auch ein beionderer Erwerbiteuer Schein ger 
Iöfet, und für jede insdefondere die yon der Kandess 
Melle zu bemeflende Steuer entrichter werden. In 
ben Übrigen Städten und Oertern wird aber geffattet, 
daf in dem Falle, wo dieſelbe Perfon verfhiedenartis 
ge Gewerbe betreibt, der Steuerfhein nur für jenes 
Gewerbe gelöfet werbe, welches in der gefeglicheu Claſ⸗ 
ſiſicirung am hoͤchſten belegr iſt. 

(Beſchluß folgt) 





Stempelung der Guingangs und ungariſhen 
Muͤhlbeuteltuͤcher in Oeſterreich. 





Unterm 4. Januar wurde in Wien befannt ge⸗ 
macht, daß, die Guingangs Cein dem Nantın aͤhnli⸗ 
des Gewebe) meil fie eben fe wie andere Baummols 


lenſtoffe eingeſchwaͤrzt werben lönnen, auch der auf dies 


felden gelegten Rommerzial» Stempeltaxe unterworfen 
ſind. 


End. Dieſe beträgt bey einem Grad von 70 bis Bo 
Ellen 4 Kteuger, und bey einem Städ von 35 — 20 
Ellen 2 Kreuger. — Auch die ungarifchen Muͤhlbeu⸗ 
teltücher unterliegen als gemeine Wollenzeuge, bey ihr 
ter Einfuhr in bie Deurfd » Erbländifhen Probinzen, 
der Eommerzial-Stempelung von einem Kreuger W. W. 
für jedes Stuͤd. 


— DOC 


Poſtweſen. Die König, Oberpoft- Direftion in 
Stuttgart hat unterm 10. Jan. folgendes befannt ges 
macht: Nach einer Betanntmahung der Königl. Baies 
rifhen General Poft- Direktion wirb mit bem Anfang 
des Monats Februard d. J. von Augsburg aus nah 
Wien und von Wien nad Augsburg wöchentlich eine 
zweyte Poftwagen-Berbindung eröffnet, mittelft welcher 
eine doppelte Communifdtion für die Reiſenden unb 
die Poſtwaͤgen Verfendungen aus Mürtemberg, Bar 
den, Frankfurt, Frankreich, aus der Schweitz ıc. nach 
und von Defterreih beftehen wird. Die von Ulm 
nad der Antımft der Stuttgarter, Schafhaufer, Straßs 
burger, Carlsruher und Frankfurter Waͤgen wie bisher 
am Freytag und Montag nach Augsburg abgehenden 
MWigen influiren auf die von Augsburg am Samftag 
und Dienſtag nah Wien abgehenden Wägen, welde 
in Wien am achten Tage eintreffen. Die von Wien 
nad Augsburg abgehenden Wägen fommen am Monr 
tag und Samflag in Augsburg an, und infuiren auf 
die von; Augsburg am Mittwoch und Samſtag nad 
Um abgehenden Wägen, melde in Ulm am Donner 
flag und Sonntag eintreffen. Von Ulm aus gefhieht 
fodann die weitere Beförderung der Reifenden und Efr 
fetten nach Stuttgart, Schafhaufen, Straßburg, Earld- 
ruhe, Sranffurt ıc, an ben bisherigen Cours⸗Tagen. 


— NBD Dr — 


Eräz. Mehrere Hauseigenthuͤmer unferer Stadt 
haben ein loͤbliches nachahmungswuͤrdiges Beyſpiel von 
Solibität und DBilligkeitöliebe gegeben. Dur die 
zunehmende Wohlfeilheit ber Lebensmittel und ben 
ſtandhaft ſich erhaltenden günftigen Kurs der Einloͤs⸗ 
deine bewogen, haben fie ihren Wohnpartheyen, als 
fie ihnen die Termine ber kontrahirten Zinfen bezahl⸗ 
. ten, aus eigenem Antriebe redlicher Billigteittliebe eis 
nen verhälinigmäßigen Theil ded bezahlten Betrages 
zuruͤckgegeben, und ungeachtet der beftehenden Verträge 
den Miethzins ſelbſt herabgeſetzt. Hausbeſttzern, wel 


che mißtrauif gegen bie weiſen Flnanzverfuͤgungen, 
und trotzend auf die. Unentbehtlichteit ihrer Wohnun⸗ 
gen Vertraͤge abſchloſſen, welche ihnen einen übermäßis 
gen Gewinn von ihren Realitäten jufihern, und ben 
mit ihren Eintünften und Gewerbserträgniffen herab» 
getommenen Partheyen ſchmerzlich drüdend ſeyn müffen, 
mögen dieſe Beyſpiele achtungswerther Bürger vorleuch⸗ 
ten, und in ihnen ein aͤhnliches Billigkeitsgefuͤhl gegen 
ihre Zins» und Beſtandpartheyen erweden. 





Baummwollenanbau im Departement Taro, . 
Ungeachtet der Sorgfalt der Regierung hat der Baumr 
wollenandau im Departemente des Zaro bergangenes 
Jahr nie ben günftigen Erfolg gehabt, den man et» 
warten fonnte. Die feuchte Fruͤhlingswitterung ſcha⸗ 
dete den Pflanzen, und die Ueberſchwemmungen im 
Dtober verringerten bie Ernte fehr. Die gewonnene 
Baumwolle betrug bemungeachtet im Arrondiffement 
von Parma 717 Kil., iu dem von DBorgo 292 Ril,, 
und in dem von Plaifance 500 Kil.; jufammen als 
fo 1509 Kilogramm. 


— r— — 


Verſchiede nes. 


Mach einem Schreiben aus Cjernomen, in der 
Bufomwina, vom 24. Dec., baden die Beforgniffe 
wegen bed Peftübeld, in der Nähe ber —— 
Graͤnzen noch teineswegs aufgehört, da alle aus dem 
Ruſſiſch · kaiſerl. Gebiete fommenden Nachrichten barin 
übereinſtimmen, daß in den Gegenden von Odeſſa und 
bis über den Bog, das Periübel noch immer fid je 
get, viele fhnelle Todesfale veranlaffet, und befhalb 
Ddeffa neuerdings geiperrt worben ift. 





Geld» und Wedhfelcurfe, 


Berlin, den 9. Jan. . Br. Geld. 
. Br. Geld.|Wien inEr. aM. 7: 
Aniſterd. in aM. ız9 Ja — |Augsburg 2M. 103 
Hambura B. 14868 — äriedr.d’er Br. 15 1/g 143% 
dito dito Bo. 1475/8 oll. Ducat. Br. 9 1/2 — 
ve. in #r.2ıM. s0394— |Pr.Münie Br. 176 1/4, 177 1/4 
sankfurt a. M. 6-51/2 — 


— —— 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 





16. Stuͤck. 


Freitag. 





Oeſterrelchiſche Verordnung einer algemeinen 
Erwerboſteuer. 





(Beſchluß.) 

6. 15. Wem der Erwerbfteuer -Schein in Wer 
luſt gerieth, hat ſich um ein Dupplicat zu bewerben, 
wofuͤr er, wenn nicht eingetretene befondere Umftände 
Hinreihende Entfhulbigung gewähren , den vierten 


Theil der auf ein Jahr bemeffenen Steuer zu entrich⸗ 
ten hat. 


$. 16. 
ten im Jahre für jede in vorhinein entrichtet, mit Aus⸗ 
nahme der Hauſirer, melde den ganzjährigen Betrag 
auf einmal in vorhinein zu bezahlen verpflichtet find. 

$. 17. Der Tod, die gejwungeneober freymils 
Tige Abtretung von einem Gewerbe, der Webertritt 
zu einem andern Gewerbe giebt fein Recht, den vor 


hinein entrichteten baldjährigen Steuerbetrag zurüdjus _ 


fordern, nur in dem Falle eines erwieſenen unrecht⸗ 
mäßigen Erlagd findet der Rüderfag Statt. 

$. 18. Die Rüdftände find auf vorläufige Er 
mahnung vierzehn Tage nad) ber Verfälldzeit mır Mir 
Iitaireretution, und im Außerften Sale, durch Pfaͤn⸗ 
dung und Verkauf der Habieligfeiten ded Steuerpflichr 
tigen, woben jedoch alle Werkzeuge und Vorrichtun⸗ 
gen zut Ausübung des Gewerbes verſchont ‚bleiben 
muͤſſen, hereingubringen, wobey Wir uͤbrigens in 
Rüdfigt der Gewerbsfteuer in Concursfaͤllen dem As 
rarium eben jene Rechte vorbehalten wiffen mollen, 
welche demfelden bey dem übrigen landesfuͤrſtlichen 
Steuern gleichfalls zulommen. 

6. 19. Wer ſich der Steuerpflicht durch Sqleich⸗ 
wege entzieht, iſt mit dem Gewerbsverluſte zu be 
flrafen. 

$. 20. Zur Ausführung der gegenwärtigen Bes 
Kimmungen haben Wir den Länderfellen die erforder ⸗ 

äwanziguer Jahrgang, 


Die bemeffene Steuer wird in gwep Ra 


lien Infructionen gegeben, und fie bereitd angewie⸗ 
fen, durch beſondere Berorduungen bie ın jeder Pros 
Binz; nöthigen umfändliheren Nachweiſungen betannt 
gu maden. 





Kalſerl. Franzöfifches Defret, den Einfuhrssoß 
des ausländifhen Indigo und der Beförderung 
der Waidindigofabrifation betreffend. 





Se. Maj. der Franzöfifhe Kaifer Haben auf ben 
Bericht des Minifters ber Manufatturen und des Hanr 
deld, am 14 d. folgendes Dekret erlaffen: 

Art. 1) Die von der Einfuhr des auslaͤndiſchen 
Indigo erhobene Abgabe ift um 200 Sr. für den mer 
triſchen Eentner erhöht. 

2) Der. aus diefer Abgaben » Erhöhung fließende 
Ueberihuß foll zur Beſtreitung der Untoften von drey 
zu errichtenden KRaiferl. Fabrilen verwendet werden. 
Was übrig bleibt, wird zu Aufınumterungen unter die 
Fabritanten vertheilt werden, melde jährlid über 200 
Kilogramme Waid s Indigo liefen. 

3) Niemand kann an diefer Aufmunterungäprd- 
mie Antheil haben, ‚wenn er nicht mit einer ihn zur 
Gabricirung des Indigo authorifirenden Liceny ver 
fehen ift. 

4) Diefe Licenzen muͤſſen vor bem x. Juli d. J. 
von dem Minifter der Manufakturen und des Han 
dels ausgefertigt werben. 7 

5), Jedes Individuum, welches eine Licenze zur 
Fabricirung des Indigo erhalten hat, if von allen 
Sabricirungs » und andern Abgaben 4 Jahre lang frey. 

6) Die auf den ausländifhen Indigo gelegte Ab- 
gabe ift 4 Jahre lang garantırt, 

7) %b werden 3 Katferl, Fabriken zur Fabrici⸗ 


“ sung 


ung ded Waid⸗Indigo angelegt, eine zu Toufoufe, 
die andere zu Turin und die dritte zu Florenz. 

8) Jedes dieſer Etabliffementd erhält einen Dis 
reftor. Der Hr. Ritter von Punmaurin dirigtrt das⸗ 
jenige von Zouloufe; Hr. Giobert jenes von Turin 
und Hr. Lioni das zu Florenz. 

9) Die Fabrik zu Touloufe erhält 15 , jene zu 
Turin ro und jene zu Flotenz 5 leben, 

0) Die Eleven erhalten am Ende des Jahres 
1813 auf bas von ben Direktoren ausgeflellte Zeug- 
nig einer guten Aufführung und iheer Fortſchritte, 
jeder einen Gehalt von 500 Fr. 

11) Das Merk des Hrn. Giobert und bie Uns 
terweifung des Hrn. Puymaurin über den Anbau des 
Maid und die Fabrieirung des Indigo follen auf Kos 
fen ber Regierung gebrudt werben. 

12) Dem Hrn. Rouques ift ein Aufmunterungs- 
preis von 10,000 fr. bemwilliger, um bie zu Albn ers 
richtete Waid » Indigo: Gabrite fortwährend mehr aus⸗ 
zudehnen, nämlih 5000 är. ald Geſchenk und 5000 
Gr. als Vorſchuß von den Prämien, welde zufolge 
des Art. 2. denjenigen ertheilt werben follen, welde 
jährlih über 200 Kilogrammen Waid »Imdige fabrir 
eiren. - 


— i / 
Berichte aus Medlenburg. 


In Medlenburg bat die vorjährige reihe Getreis 

deernte den borhergegangenen Mißwachs wieder erfegt. 
Auch der; Flachs ift vortrefflich gerathen, und befanders 
lang gewachſen. Kartoffeln wuchſen viel, dagegen iſt 
aber das Obſt gaͤnzlich mißrathen. Gärten, die ſonſt 
50 Scheffel gebörrte Zwetſchken lieferten, gaben nicht 
einmal genug für den Hausbedarf. — Der Tabak 
fonnte , wegen ber Nachtfroͤſte, erfi nach Johaum ges 
pflanzt werben; dann ſchadeten ihn die Würmer und 
im September ein farter rofl. Der meifle verfaulte, 
und der wenige übrig gebließene if von ſchlechtet Qua⸗ 
litaͤt. Daher iſt er fehr im Preife gejliegen. Im 
Sahre 1811 war er wenig geſucht, unb ber Eentner 
faum mit 4 Xthlr. bezahlt; jetzt iſt aber flarfe 
Nachfrage und man Bot fon im October 7, Rehlr. 
für, den Eentner. 


III — 


Oſtindiſche Compagnie. Am 6 Januar wurde 
in London eine große Verfammlung der Gutsbeſitzer 


78 — 


Indiens, wegen ber Charte ber Oſtindiſchen Geſeld 
ſchaft, gehalten. Die Verhandlungen find ſehr wid. 
ti. Seine Herrlichkeit verlangte ım Namen des 
größten Theils der englifhen Kaufleute eine vollkom⸗ 
mene Gemeinfhaft bey dem Ein » und Ausfuhrshans 
bel mit Indien. Gie garantirt ferner dad bon ber 
Geſellſchaft befeffene Land, und giebt zu, daß die 
Indier unter ihrer Regierung glüdlih And. Die Ge⸗ 
ſellſchaft wird aud fortwährend Aufficht über die Eus 
ropder, die fih nach Indien begeben, haben, odermit 
andern Worten, niemand wird ohne die Erlaubnig 
der Rofal » Regierungen auf ihrem Gebiete mohnen 
tönnen. Der Alleinhandel mit China wird ebenfalld 
der Gefellihaft vorbehalten, — Gegen biefe Bor 
(läge behaupten die Direftoren der Gefelfhaft, daß 
das Etabliffement fo zu Grunde gehen müſſe; daß 
der Handel mit China nicht hinreiht, um die Compag ⸗ 
nie in einem tefpectablen Zuftande zu erhalten; daß 
die Eontrebande zu Berfuhen reizen wird, die dem 
öffentlihen Eintommen und bem ber Gefellfchaft glei 
ſchaͤdlich iſt; daß eine Menge Speculateurs und Aben⸗ 
theurer von England abreifen werben, um in Indien 
Etabliffemente außer dem Gebiete ber Geſellſchaft ans 
zulegen. — Der Miniſter Dudinghamafdire antwors 
tete ben Direktoren in ſeſtem Ton, daß die Minifter 
von feiner angebotenen Bedingung abgehen würden, 
und droht, daß man alle politifchen, bürgerlihen und 
militaitiſchen Infitute unmittelbar unter de Englis 
ſche Regierung fellen würde. — Der Morning Chros 
niele fagt bey diefer Gelegenheit, daß die Auflöfung 
ber oſtindiſchen Compagnie den Nationalbanferott na 
fi ziehen würde, 


— N— — 


Getreidepreiſe. Zu Anfang dieſes Jahr waren 
die Getreidepreiſe an mehrern Orten folgende: Stet⸗ 
tin: der Derliner Scheffel Weizen 2 Rthlr. 2 Gr., 
Roggen a Rthlr. 16 Gr., Gerfte ı Rthlr., Hafer 
ar Gr. Berlin der Scheffel: MWeien a Rihlr. 
24 Gr., Roggen ı Rıhlr. 18 Gr., Gerite 1 Kıhlr. 
16 ©r,, Hafer ı Kıhlre. 2 Gr. Breslau derbdors 
tige Sheffel: eigen 2 Thir. 13 Sgr., Roggen x 
hir. 18 Sgr. Gerſte ı Thlr. 9 Syr., Hafer 24 
Est. Morphaufen der dort. Sceifel: Weisen a 
Mıhir. 10 Gr., Roggen 2 Kıhlr. 4 Gr., Gerſte ı 
Rthlt. 11 Gr., Haber 21 Gr..; Branntweın, das 
Gab 45 Rthlr. Magdeburg der Berliner Scheffel: 
Meijen 2 Kıhlr. 8 Gr., Roggen ı Kthlr. 21 Gr. ; 

. Gerſfte 


— 79 — 


©erfie 1 Rthlr. 6 Gr., Hafer 20 Gr. 
Derl. Scheffel: Meizen 2 Rthlr. 13 Gr., Roggen 
2 Rthlr. 8 Gr., Gerſte 1 Rthlr. 12 Gr., Hafer 
a2 Gr. Glatz der Sreslauer Scheffel: Weizen a 
Thlt. 25 Gyr, Reggen ı Thlr. 24 Sgr., Gerſte 
a Thlt. 12 Sgr., Hafer a5 Gr. Altenburg der 
dott. Scheffel: Weizen 7 Rıhlr. 20 Gr., Roggen 
6 Kehle. 8 Gr., Gerſte 4 Kthlr. 15 Gr., Hafer a 
Rıhie. 7 Gr. Bremen die Laſt: Weizen Nieder 
laͤndiſcher 155 Thlr., Oberlaͤnd. 168 Mhlr., Rays 
gen Oſtſeer 125 Thlr., Gerſte Niederländifche 73 
Thle., Hafer 52 Thir., Erbfen 120 Xhlr., Raps⸗ 
faat 135 Thlr. 





Tofaner Weinleſe. Nach Berichten aus Tallya 
som 10, Dec. war bie Weinleſe bey Tokai noch nicht 
geendigt. Die Menge der Trauben, der Mangel an 
leeren Faͤſſern, und ihr hoher Preis, fo wie die wes 
nigen Lefer, und die vielen Untoften bey der Wein, 
leſe ſind Schuld daran. Mehrere Weingärten in den 
vorzuͤglichſten Gegenden flanden noch faft halb unabgeles 
fen ; und obſchon die Trauben ſehr ausgezeitigt waren, 
fo gab es dod wegen Mangel des Geldes und dem Ue⸗ 
berfiuß an Weinen weniger Käufer; und fie wollten 
taum für ein ganzes Faß 8 bis 10 fl. bezahlen. Selbſt 
die Trodenbeeren fonnten das Viertel nur um 2 bi 
4 fl. verkauft werden. Auch die fehr guten Meine 
deö vorigen Jahres fanden nur ſparſamen Abſatz, 
weil die Einloͤſungoſcheine ih dem Werthe der Goldr 
und ‚Silbermüngen fehr nähern, und ein allgemein ges 
fegneted Jahr war, fo tritt auch nach und nach die 
lang gewünfchte Wohlfeilheit ein. 


——— 
Verſchledenes. 


In Liſſabon verſpütte man am 2. Yan. einen 
großen Wındftoß, ber viele Schiffe im Tajo beſchaͤdig⸗ 
te; ſieben ober acht amerikaniſche Schiffe find zu Gruns 
de gegangen, und zwey englifhe Schiffe haben viel 
zen Man ſchaätzt ben Schaden auf Gooooo Pfund 

terling. \ 


Ina Mailand werden am 21 Januar 6930 Pfund 
Zimmt und 2552 Pfund Cacao in 9 Looſen verkauft, 





Nahrihten aus Semlin zufolge wird unge⸗ 
achtet der Unruhen zu Widdin, den Aßaarenkara, 
wanen dennoch fein Hinderniß in dem Weg gelegt, das 


Halle der 


mit fie nicht nur frey nah Tuͤrtiſch Orſchowa paffiren 
Tönnen, fondern nod vielmeht aller Vorſchub geleiſtet; 
nur dutch 2 Wochen, bis die ganze Truppe der Bas— 
man Dglouifhen Schne Horgerüdt war, wur die 
Straße nit ganz ſicher. 


In Strasdburg werden am ar. Januar folgende 
eonfiscirte Waaren verkauft: 57 Kil, Candıszuder, 
995 Kil, Zuder in Broden, „54 Kil. Robjuder, 166 
Lil. Pfeffer, 1252 Schnupftücer ze. - 


— nl 
Waarenpreis Veränderungen. 





Su Hamburg if bis zum 15. Januar geftiegen; 
Amiban, Lüb., von 24 auf 26, 


Gefallen find: 


Eaffe, — bon 34 1a —37 ıfa, auf 3a ı a — 
36 ı fa. 
— Surinam, von goıfa — 41 ıf, auf36—36 ıfa. 
Pfeffer, fr., don 55—56, auf 54— 54 1. i 
— Dan, von ss 2 — 56 ıfa, auf 54 —55. 
Holz, Gernambud, in Stüden, von ıB5 auf 180, 
Baumwolle, Bourbon, von 110, auf 106, 
— Sernambud, don 126— 130, auf 122— 124, 
— Marh., bon 122— 124, auf 118—120. 
— Bahia, von 122— 124, auf 120— 122. 
— See Island, von 105130, auf 100—125. 
— Maced. und Smirn., von 6g— 7, auf 67—76. 
Ingber, brauner, vonf34—35, auf 33- . 
— Darb. weißer, von 35 auf 34. 
Del, Puglier, von 1r51—154, auf'148 — 1352. 
Eorinthen, Zantifhe, von 57—65, auf 55—64. 
Mandeln, Provencer, alte, von 82 auf -g, 
Gummi, Senegal, von 98—12%, auf 96—rıR. 
Holz, Blau⸗, gefh., von 46 1a — 47 ıfa, anf 45 
bis 46. 

— Geld, in Stüden, don 41—43, auf 40— 4m 
— — gemahlen, von 42, auf 40. 
— Gernambud, gemahlen, von ı13, auf ıı2, 
— — gerafß,, bon 250, auf 246. 
Lackmuß, von 65—ı235, auf 56—ı20. 

feffer, Ind., von 72, auf 48. 

pangrün, von 30 ıfı, auf 30. 
Ruͤbol, von 38 auf 37. 


In Mailand find bis zum ı 1. Januar geftiegen: 
Wachs, Ufrainer, rothes, don 2,5, auf 2,7. 
Weis, von 42, 169, did 47, 585, auf 44, 162 bi 
48, 35%. 


Gefallen -find: 
Caccao, Caracca im Sorten, von 65 — 6, 10, auf 


6*6, 3. 
= Caffe, 





Cafe, von up, feiner, von 4,6 - 48, auf u 4 
19 4, © k 
— — orbinairer, von 4,2 — 4, 4, AUf4—4: 2. 
Zimmt, Geplon., bon 25 — 16, 10,Quf24 — 25, 10, 
— (oa und China, vor 18, auf 14— 15. " 
Eafiia in canna, von 5 auf 4. . 
Cochenille, (hmwärzliche, non 56— 56, 10, auf 55 ⸗ 
55, 10. 

—, graue, von 52— 53, auf 5st— 52,10 
Gewürgnelten, von 8,10— 8,15, auf, 5—8, 10. 
Gummi +» Bad, duntler, von 2 — 3, 15, auf 1, 10— 


4, 10. 
— GEopal, in Sorten, von 3,10— 4,10, auf .— 


3, 5 
Andigo, — 1, 2 und 3 flor,, von 23 — 27,1%, 
auf 22— 126, 
— Bengal. celeft., ı flor., don 26, 10 auf 26. 
— — piol., don 4 — 25, 10, auf 23 —25. 
— Guatimalo, ı flor., von 27, auf 26, 10. 
sol, —— von 2,8, auf 7 1. 
.— Gt. Marta, von go —85, auf 75— 777 
— Gelbr, von 62 auf — —— 
Mandeln, Römiſche, von 75— 80, auf 72— 76. 
Manna, Gerarı ın Sorten, von 5, 10— 6, aufs— 
. 10. 
— Galabr, bon 4,5 —4, 10, auf 4— 45: 
Pfeffer, Goa, von 5,5, auf 5,2. 
— Malabar, von 5, 3, auf 5,2. . 
Soda, Sıcilianifhe, don 35 — 40, auf. 32 — 35. 
Safftan, Aquila, neuer, von 33, auf 32. 
— —, alter, von 30, auf 28. 
Zuder, Havanna, von 3,12 — 45, auf 3, 10 4 3 · 
— Martinique, a Sorte, von 4, auf 3, 18. 
— — 3 orte, von 3, 17 — 3, 18, auf 3, 16. 
— Modcowade, helle, don 3, 8, auf 3,.6. 





Seld + und Wechfelcurfe. 
Wien 4* 16. Jauuar. 





Am ſierdam, 100 Thir. Eurr., Mtbir. 189 6 Woch. 
Augsburg, f. 100 Gulden Eurr., Gulden 1393/8 ufe, 
138 7/8 2 Mon. 
amburg, f. 100 Zhlr. Banco, Athir. 199 ©. 4W. 
F rankfurt a. M. f. 100 Zhlr. Beo. Kthlr. — f, S. 
Genua .. . . _ ner. 
Livorno , für « Gulden Soldi .. — Br. ©. 
Leipzig, für ı70 Thlr. W. Zahl. Kthlt. — - 
Mailand, für ı Gulden oldi tur Sicht. 
rag, für 100 Gulden . . — r. I.GS. 
arıs, fürı Livre Tournois, Kreuger 32 fs B- t. ©. 
sudraind’or . a . fl. — Ir. 


ol, Ducaten — fl. — kr. Kaif. Due, 6 . soft. 
’ Eonventiond-Münze 139 1[6 Proc. 9 


Daris, am 15. Jan. 0 Tage. vo Tage. 
Amfterdam €. 58 85/8 
amburg . 152 1/4 181 1/4 
adrid eflect. 15 $r. — * 
Genua eſſekt. 472 €. . 69 €. 
Livornd ; 905 C. Br. d. 302 C. 


Neapel 38 €. . 4 

Milıd . Te e ©. 34 re 4%, ä 
ar : . ıf4b 3/8 p. 
Franlfur ı1/3 p 2 
Augsburg . *9* m 

von | . 0 pP Li -1j2 pP, 
Mar keille pary . aus — 
Bordeaug “ ip » 13/8 pı 
Montpellier . ıfı p — 
@eni ‚ — ı591/4 

Bold, f. die Unze d. Hectol. 2344-34 Fr. 15 
Eılber, f.d. ME, a Kil 197.25- 220.45 
Yrapolrons Agıo . . . 15 WE, 
Piaiter das S.üd 5.29 

Duadsiplei, amed, Eid .- — — — 
Duiaten, Doll: . s 


Hamburg, am 15. Jan, [Breslau indco,gaı/a 6, 
Amfierd.Eafla os z4 t @.|Dolf. Spec. 37/8 befl, 
dire dito 105 14 3 M. Alb. Thal. .o —- 
dito Baia 74 f, &.|Ducaten dito AI Mare. — — 
dito dito 343J10 2M-|t. u. Gr d’or 2758 
Bafel — dito Dam Eu: — pet) 
get age. asıf8 = M.|Dan. grob Cur. 20 1)4 net. 8 
ordeaug .. 261/20 bite Neue 2/3 Öt.a5 yb— E 
Genua p. pezza Sııfa 3M. VYreuß. €. _ 
Livorno . 87 bite Piaſters 
Wıen und Prag €. 218 6 W.|danco-Moten + 
Augsburg 144 bite | Diseonte » 
Kopenhagen me fe 


— —* 

— 9934 

Bremen 2.& — rıas/k 

- - 20. — rofl 

Berlin in C.. S 105 ı[2 — 

1438| -  -- 2M. — 10, 1/2 

78 _IBaiel t.& — 1011: 

ıfl - - Mm. — 1014 
—  773/4]Strasburgl.®&. 101 5/6 — 

— grıf) - , m -M.ıc 

1338 — jkeiniig ©. 

-  - 1M. 13 iſ4 - - - ind, Dt 
d 


rantıurt, den 18. Jan, |Augsburg-f ©. 
s j 5 al er > 43 
Amf.ine.t.G. — 136 

-  - 3. — 1351/23 
Hamburg .&. — 144 
Paris 


* 
8 
7 


&.- 
M. — 


— 1001[$4 


Wugsburg, den zB. 
Aimferd., B. Rih. O. 110 1/2 
— Cort. - 106 


anuar. a Uſo⸗ 
Ducaten Agio Proc. Tı/B 
Souveraim— — af 
mb. - - 1127/8 1.\Kowisd’or, neue Perl. 31/4 
ranffurta.M.fl.®. yıladl — _al Marco 213 d 
Nürnberg - - 9934 |Earlıu.Mard’oralR.289 - 
Wien “= oo ıfa]Duf.,al Marco, Ag. 9 afı 
‘ . = - 1153/81. @old, f. u» fl. Et. 4 fr; 
im  «_- “ag |Silberf. Bran. - - 20 36 
Leirzig sur Keſſe ditto inWal.- - a0 2% 
atland Sol. C. 67 dittogering. - = 20 6 
enua Göl.f.d. Bo. Haıfa d/Eonv. Thaler — Droc. 
£ivorno Sol.m.®. 538 112 -| 


Nürn * a Uſo. 





Amſteidam in Et. Th. 134 3/4 Pon — 100 
— in Bes. ⸗1 Frankfurt in die Meſſe — 
ondon f. ⸗keipiis in die Die — 
Wien . -m GCarl-u.Mard’or p.E. 109 
Sa . . — — Alte Zouisd’or — 109 
Augsburg .— 993f4 |Meue Lonisd’or — 1or 
Grauffutt . — 993/54 |Ducaten ame. — ıır » 
Leipjig a — '993/4 |Spuver. 1o2u.#.Dye.— 106 


— 100 |Brani- Bold Ducaten sfl alr. 


— — 
« 


= it - 


2 Allgemeine 





17. Sie, 


Sonnabend, 


we. nn 


gm. 23. —— 1813. 





TER über die Fabristrung des Indi o aus 
- . Wald in Frankreich. e 


E © der Minifter ver Manufalturen und des 
Bi haben an Se. Maj. den Kaifer folgenden Bu 


or 


De — des Waid⸗Indigo hat noch nicht 
‚ganz jene Ausdehnung erlangt, deren fie fähig iſt; 
mehrere Urfahen haben fih ihren Fortſchritten entge⸗ 
gengefegt. Erſtens ber Mangel an Samentömern; fo 
ſehr dieſelben auch geſucht waren, ſo fonnte man bo) 
taum 6000 Kilogrammen für dad Beduͤrfniß bes Jah⸗ 
res 1812 juſammen bringen; dann war man über die 
einfachſten und am meifien Ötenomifhen Mittel, um 
Indigo aus dem Waib zu ziehen, nit übereinftims 
mend. Eine Theilung der Meinungen hat mehrere 


Privatperſonen abmwendig gemacht, Indigofabriken ans ' 


jilegen. Um berfelben Einhalt zu thun, hielt ich es 
für zwedmäßig, die Direktoren der zu Alby C Dep. 


Zarn), Quiers (Dep. Pop), und Borgo San Sepol⸗ 


ero, (Dep. Arno) errichteten Experimental» Schulen zur 
Sabrigirung bed Waid + Indigo zufammen zu berufen, 

Seit ihrer Ankunft zu Paris hatten diefelben Kons 
“ferengen mit der Kommuffion ber einheimifchen Faͤrbe⸗ 
reyen, um bie Verfahrungsweiſe der Farbbereitung fefl- 
zuſetzen. Es lag viel daran, daß eine folde von eis 
ner einfachen, oͤtonomiſchen und leichten Ausführung 
erfunden wurde: fle wurde von Hrn. Giobert, Direktor 
ber Erperimentalfhule zu Quierd entdedr, und ed ſchien, 
daß man ed dahin bringen mürbe, aus einem Gentner 
Blätter, Schwergewicht, 8 Loth Indigo ausjugiehen. 
Bermittelt des Waſſers, deffen Hige man ungefähr 
auf Bo Grade getrieben und über ben Wald geſchuͤttet 
hatte, hatte bie Dereitung in böcftend 7 bis 8 Mir 
auten fat: Man verbantt dem Hen. v. Puymaurin, 

äwanjıppes Jabrgang, 


Direktor der Erperimentalfhule zu Alby, die Entber- 
dung dar Verfahrungsweife für die Rafinirung dieſes 
Indigo. Es blieben einge andere Operationen zu bes 
werkftelligen übrig, die ungefähe von aͤhnlicher Ein 
fahheie And. Nah Hen. Giobert kommt der auf 
dieſe Weiſe ausgezogene Indigo von ber ſchoͤnſten Qua⸗ 
litaͤt nicht höher als hoͤchſtens auf 9 bis 10 Er. das 
Pfund, Schwergewicht, zu ſtehen. - Ex beredinet als⸗ 
denn, daß man das Blatt 6mal fheiden fann. Wenn 
auch gleich fo zahlreihe Erndten in den italienifhen 
Dopartementen bewertfielligt werben können, mo der 
Maid im Herbſte gefäet wirb, fo if dies doch nicht 

der nämlihe Fall in den nörblihen Departementen, 

wo man nur im Frühjahr ſaͤet. In dieſen beyden letz⸗ 

tern Departementen, wirb biömweilen nur 3 bis 4mal 

geſchnitten; aus diefen Verſchiedenheiten geht hervor, 

daß ed beynahe unmöglich if, bad Gewicht der Blaͤt⸗ 

ter zu (hägen, welde eine befimmte Anzahl des Ter⸗ 

raind liefert, ein Gewicht, das Überdies nad) den Yahı 

reögeiten, der Matur bed Terrain und der Art, womit 

der Waib angepflanzt wird, mehr aber weniger ber» 

ſchieden if. Wenn man auch diefe Schägung in eir 

ner Rage machen tönnte, fo wuͤrde es doch ſehr ſchwer 

halten, die beffimmte Summe des zu. erlangenden Ins 

digo anzugeben, weil ber Waid nad dem Klima, ums 

ter welchem er angebaut wirb, mehr oder weniger In⸗ 

digo zu enthalten fiheint. 

Dieſe Erläuterungen fönnten glauben mahen, daß 
es unmögli wäre, den einheimifhen Indigo um ben 
nämlidhen Preis zu verfaufen, wie ben Eolonial » ns 
digo, weil die Pflanze, die dieſen Tegtern Indigo her 
vorbringt, mal mehr Farbeftoff liefert ald der Waid. 
Der Einwurf wäre gegründet, wenn Die Ernten ber 
Pfl zahlreich wären; allein man erhält nur ans 
derthalbe Ernten berfelden, während man nah Hrn. 
Giobert, in den fübliden Departemenien 12 bis 14 

mal 


mal Maid ernten Tann; uͤberdieß zieht man aus gis 


nem mit Maid befdeten Morgen Landes eine beträchts 
lihere Menge Blätter, ald aus einem mit Indigo ber 
pflanzten Morgen; Umſtaͤnde, welche zwiſchen dem Er⸗ 
trag der Indigo beyder Pflanzen das Gleichgewicht 
herſtellen koͤnnen. 

Nah der Meinung der Direltoren ber in den Siab⸗ 


ten Qulers CDep. Yo) Alby CDep. Tharn) und 


Dorgo San» Sepolcro (Dep. Arno) errichteten Er⸗ 
perimentalſchulen zur Fabricirung des Indigo, trägt 
der Pariſer Morgen in mittlern Jahren wenigſtens 
150 Centner Schwergewicht Waidblaͤtter. Der Cents 


ner Blätter giebt 8 Loth ſehr reinen Indigo, der eben 


foshön iſt, ald der Bengaliſche. Setzt man voraus, 
daß- man nur 150 Zentner erntet, fo erhält man 
1200 Loth, weihe in- Pfund Schwergewicht derwan ⸗ 
beit, 37 ıfa Pf 
ben, und wenn man ben Indigo nur den gering» 


fen Handelspreis verkauft, weicher, die Abgaben nicht ° 


mitdegriffen, auf 15⸗Fr. flieht, -fo erhält mam pr. 
Morgen eine Summe von 262- fr. So Gentimen, 
aß. “u X 562 fr. so C. 
Bon biefer — muß mon abziehen; 
3) Für die Mierhung bed Morgens So „ 
2) Für 3, Bearbeitungen, jede gun 


" 


5 Stanfen. - 5 u — 
3) Bir Umgrabung des Bodens u 
Errihtung der Furchen . I0 zn 
4) Fuͤr Anfauf des Samens 15s5 — 
5) Fuͤr Ausrottung des Untrautd » 30 4 — u 
6)-Für-Lohn beym Bidtterfammeln 50— u 
7) Fuͤr Ankauf des Düngers 101 —u 
8) Bür die Untoſten der Fabtici⸗ 
. zung bes Indigo, bie auf 2 Fr. 
.. pr. 1b gefhäggt werden, weiche 
für. 28 15 - betragen 0 __$6 — ] } 
236 — 
Beneſiz des Fabritanten fuͤr den Er, 
trag pr. Morgen s g26 u —u 


Der faͤhrliche Verbrauch des Indigo beficht uns 
gefaͤhr in 11 bis 1,200,000 Pfund, da nur jeder 
Morgen 37 Pfund 16 Loth Indigo liefert, fo wird 
ed nothwendig ſeyn, dein Anbau 33000 Morgen ober 


16500 Hettaten zu widmen, woju ungefähr 7 ıfa. 


Duadratmeıle Landes erfordert werben, 

Man hat nun die Gewißheit, daß der einheimis 
(he Indigo den ındifchen mit Vortheil erfegen kann, 
Um den Andau’diefer roͤſtlichen Pflanze und die Gar 


. beffelben Gewichts Mr. Morgen ger: 


bricitung des Indigo, welche fie Tiefern Tann, audjur 
dehnen, find Aufmunterungen norhwendig, und id 
habe die Ehre Ew. Mai. diejenigen vorzufchlagen , 


‚melde id zeeignet glaube, um bjefen Zwei zu ew 


reihen. 
Der Graf v. Suffy. 





Gefeglicher Curs in» und ausländifher — 


in St. ala, — 





Nachſtehender Beſchluß bes feinen RNaths loͤbl. 
Standes St. Gallen, vom 30, December 1818 if 
das Mefultat der Gonferenzen, welde die Deputirten 
einiger Öffentlicher Kantone in Frauenfeld, gehalten-hats 
ten, betreffend den Eurs ſowohl der inlaͤnd iſchen aldı, 
auslaͤndiſchen Münzen: 

Nachdem bie Regierungen der Eantone Scaffhair” 
fen, Appenzell ber duffern Rhoden, Thurgau und St. 
allen, zu Erhaltung und Beförderung der zwiſchen 
den Bewohnern diefer Eantone fg vielſeitig beſtehenden 
Verbindungen in ıhrem innern und duſſern Wertehr, 
für nügtich und nothmendig erachtet haben, über ben 
Seldeurs im Allgemeinen folge gegenfeisig gleichförs 
mige Verfügungen zu treffen, daß die nod ferner in‘, 
Eurs bleibenden Geldforten in ihrem Werthe genau 
bezeichnet unb kennbar gemadt, dagegen aber ber fo 
nadıtheiligen Einbringung anderer geringhaltiger Muͤn⸗ 
ven, Schranken gefegt werden, 

In Betrachtung, daß ſeit Publicirung der Münze 
eurdtarife vom Jahr 1807 ſowohl in den Cantonen, 
als in ben benahbarten Staaten mehrere Verordnun⸗ 
gen zum Vorſchein gefommen, woburd verſchiedene 
Silber» und Münzforten ın ihrem Nennwerth herab, 
gewürdiget oder vollends auffer Umlauf geſetzt wor 
den, mithin eine Reviſton derſelben die nothwendige 
Folge davon feyn mußte, 

‘+ In Bolljiehung der dießfalls geſchloſſenen Webers 
einkunft, verordnen und befchließen: 

1) Bon Betanntmachung der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung an, follen nur bie im nadjiehenben Tarif bes 
zeichneten ausländifhen Silberſorten und Scheldmuͤnzen 
in Curs bleiben und angenommen werben, als: 

Reihsvaluta, 
Ftanjoͤſtſche S Franfenfüde zu Gulden 2 fr. 19 
Feder / oder Laubthaler, wenn fle nidt wenis 
ger ald 543 Franzoͤſiſche Öran wiegen, 2 42 
Baierifaye Kronenthaler, ö . 2 42 


Brabanterr Thaler,  . . .2 4 
dito halbe, , . . 1 ar 
‚dito viertels, . . . — 40; 
Eonventiond «Thaler, » . ; 2 24 
bito halbe. r 12 

dito Hiertels, * — 36 
Seche batzenſtuͤde mit ber Suhl ao bejeichnet, — 24 
Dreybagenjtüde mit der Zahl 10 bezeichnet, — 12 
Mailaͤnderthaler, 2 4 

dito halbe, a “ . . 1 — 

bite; viertel, ung . “ ia 28 
Mailänder Lire, . — 18— 
Spaniſche, neapolitaniſche und saufen 

Thaler, . . . 2 24 
Preußiſche, RT; « R 1 36 

23 » . . . . ı 4 

uf. — "Ba 


Fehnbagenftüde mit —— — — 36 
Fuͤnfbatzenſtuͤfe mit dem doppelten Adle 


. und ber Zahl ze in der-Mitre, — 1 
Louis blancd Calte Franzöfige,) . a 16 

dito halbe, . . . 1 8 

dito viertels, « — 442 
Ale ausländifche Gehötreugerfüide, bie aus 

Muͤnzſtaͤdten kommen, welche noch dermar 

len exiſtiren, mit Aus nahme der ſchon 

fruͤher auſſer Curs geſetzten Leininger⸗ 

und Koburger/⸗ .. £ P — 5 
Groſchen, — 2 
Ale Kupferkreuzer, — 7 


2) Alle alten und neuen Saweijer Minen, 
mit Ausnahme der bereits verrufenen Walliſer⸗ und 
alten Basler, fo wie die Neuenburger Scheidemün. 
gen, werden im ihrem bisherigen Mennwerth bepbes 
halten, 

3) Sowohl bie Eindeingung ald ber Debit aller 
in dem hier vorfiehenden Eurs » Tarife nicht begriffenen 
auslaͤndiſchen groben Silderforten und Scheidemünjen 
wirb hiemir bey Strafe ber Confiscation verboten. 

4) Hingegen ift Jederman fhuldig, die in vor⸗ 
fiehendem Tarif benannten Silber» und Münzforten — 
weni: fie nit abgefhliffen oder befhroten find — in 
dem nun feſtgeſetzten Curs anzunehmen; wer fi deſſen 
weigert, hat eine Geldftrafe don 4 bid 24 Franten 
derwirtt. Die Buße fäle zur Hälfte dem Anzeiger, 
jur * aber ber Staatskaſſe zu. 

5) Die Kapital» und Wecſelzahlungen follen, ins 


fofern nit ſchon Herher etwas anders anbebüngen wor⸗ 
den wäre, ganz in groben Sorten geleiftet werden. 
Im täglichen Verkeht dann foll niemand gehalten ſeyn 
auf eim Hundert Gulden Schetdemuͤnzen mehr als s 
Glen an Zahlung nehmen. 

6) In Betreff der kurrenten Goldmünzen mwirb- 
flir den hleſigen Eanton der bisherige befannte Werth 
derfeiben mit ber ſchon früher geihehenen Einſchraͤn⸗ 
tung : daß für jedes fehlende Oran 5 Kreutier abge⸗ 
zogen und abgerechnet werben mögen, auch für die Zus 
Eunft beybehalten. Jedoch ift niemand verbunden, 
folhe Stüde, Die augenſcheinlich abgeändert find, als 
wirflidy furrentes Geld an Zahlung anzunehmen. 

7) Die framoͤſtſchen 6 Libtes ⸗ oder Laub- und Fer 
derthaler, die weniger, -ald das ın dem hievoritehenben* 
Tarif beſtimmte Gewicht von 543 franz. Gran haben, 
Können nice Länger als GEW- ım Umlauf Bleiben,“ fone 
dern muͤſſen lediglich als Waare behandelt werben. 

8) Gegenwärtiger Beſchluß kommt mit dem 3. 
Jenner 1813 in Vollziehung, und folk dednahen ges 
drudt und- in allen Gemeinden bed’ Cantons foglerh 
bep der Anfunft durch Öffentlichen Anſchlag ſowohl, “is 
ur Publitation bekannt gemacht werben; 





Seanfeeic, Sn Die — bis zum 9. 
Januar. teine Ein» und Verkdufe don rohem Zuder. 
Der Handel if überhaupt etwas ftılle, Bom 25. Dee. 
bis 8. Jan. wurden daſelbſt nur 83 Fallen Louiſtana⸗ 
und 18- Ballen Georgıe-Baummolle,:98 Faſſer Potts 
aſche und 12 Ballen Kaffe ven Bourbon verkauft, 
Bergangenes Monat kamen 25 Sarken' mıt etreide, 
77 Chaſſe ⸗ marees mit verichiedenen Waaren, 22 Brits 
mit Salz, und 10 fremde Schiffe an; dagegen liefen 
353 Fahrzeuge und ‘4 fremde Shiffe aus. In tor 
rient tft am 9. und im Fluß von Nartes am 7.Ja⸗ 
nuar ein amertanıfhes nat Bordeaur beſtimmtes 
Schiff angeroinmen; fie haben Zuder, Baummolte, 
Damhirſchfelle und Farbholz geladen -—- In Paris 
find bis zum -16 Januar wenıg Veränderungen in den 
Preifen der Waaten, vorgefallen. Baumwolle und‘ 
Branntweine fangen wieder an zu ffeigen. In Zuder 
und Kaffe ift ed ganz fiille; doch find beyde Artifel 
noch immer leicht zu den zuletzt notırten reifen abzu⸗ 
fegen ; nur einige Sorten Zuder kann man wohlfeiler 
haben, Btanntwein Mohtpellier ſtand zuletzt auf 163 
Fr. ; Bordeaurund Cognac auf 160. 50; Cognac 22 


©rad, auf 214. 25; und Samtonge und fa Ro 
elle 


— 84 — 


elle auf 112 Fr. Am 30. 9. M. hatte Hr. Ter⸗ 
naur der Aeltere die Ehre, IJ. kk. MM. ı2 Schwals 
gu überreichen, deren Fabrizirung ihm feit anderthalb 
Dahren aufgetragen worben mar. Das Gewebe dies 
ger Schwals ſteht dem Eahemires Gewebe nit nad; 
Die Deffind haben nor ben indifgen einen großen Vor⸗ 

Anftatt fhiefrunder Palmen fiehet man darauf 
zein gezeichnete und mit Geſchmack angebrachte Dlus 
men aus unferm Klima, 





Kopenhagen, vom 9. Januar. 

Es ift allerhöcht verfügt worden, daß bie für 
Seepaͤſſe zu erlegende Gebühr vom 1. Januar d. J. 
an nad) dem für Zoll» Species bis weiter beſtimmten 
Eouräverhältniffe von 1000 Procent, mit refp. ı Rthlr. 
64 Sl. und 40 B.D. €. pr. Commerjr Lak, in den 
beyden Koͤnigreichen erlegt werben folle. Die in dem 

6.1. der Verordnung dom 9. April 1510 megen eis 
ner veränderten Einrihtung im Seepaßweſen enthals 
tene Vorſchrift, iſt mittelſt Placats vom 29. b. M. 
dahin erweitert werden, daß es künftig dem Eigen⸗ 
thuͤmer eines über fünf Eommerz » Laſten traͤchtigen 
Sahrjeuges obliegen ſoll, für ſolches einen Koͤnigl. 
Seepah zu erwerben, ed möge nun gänzlich offen, 
oder mit loſem oder halben Verdeck verfehen feyn. 
Daß der legte Sturm felbft auf ben Grund des 
Meeres gewirkt haben muͤſſe, ſcheint daraus heborzu⸗ 
gehen , daß ein Fiſcherboot, welches bald nachher über 
den Sund ſchiffte, im ber Mitte deſſelben aufber Obers 
Mähe der See verſchiedene Arten von Fiſchen, doch 
meiſtens MWittlinge, fo betäubt gefunden, daß man 
eine große Menge derfelben mit den Händen fangen und 


and Rand bringen konnte. — Die Galeaſſe, welde- 


an jenem fürmifhen Morgen mit dem Cife aud ber 
Morbfee tam, und bey Raa fiehen blieb, fam von 
land, — Der Sund if jegt größtentheild vom 
Eife frey; auch Mind in diefen Tagen ſchon wider 
Schiffe mit Proviſtonen aus den Provinzen hier ange ⸗ 
langt. Die Witterung if fortbauernb gelinde, mit 
füdlihen Winden, 

; — ĩ— — 


Archangel, vom 31. October, Am 23.d. M. 


gefrot die Dwina bey hieſiger Stadt, und der Win⸗ 
ter iſt mit vieler Strenge eingetreten. Seit dem 
Aufhoͤren der Schifffahrt iſt im Handel nichts bedeu⸗ 


tendes gemacht. Eines jeben Aufmerkſamleit iſt auf 
den Ausfall des Krieges gerichtet, und ſo lange man. 
deshalb in Ungewißheit bleibt, will ſich feiner auf 
MWaarenankauf zur Spekulation einlaffen. Die bier 


uuruͤckgebliebenen Waaren beftshen aus 23500 Pub 


Hanf, 175000 Pub Eıifen, 50000 Pub Pech, 
30000 Pub Taumwert, 20000 Pub Pottafhe, 250000 
ES:hd Matten, 35000 Tonnen Theer, 4000 Cents 
nern Bactfhen und 2000 Tſchetwer Wologdaiſchen 
Reinfast, 25000 Tſchetw. Roggen und soo Tſchet⸗ 
wer Weizen, nebſt einer Meinen Partie Borften, wie 
einer anfehnlihen Partie Manufakturwaaren. 

und Talg Find ganz audgefauft. 





Verſchiede nes. 


In Nouen wurden am 31. Dechr, und g. Januar 
12,000 Kil. gefponnene Baumwolle, und 3,160 Stud 
Reinwand, Siamoifed und andere Zeuge verkauft. 








Waarenpreis ⸗ Veränderungen, 


Ya Frankfurt a. M. iſt dis zum zpten Januar 
geftiegen : 
Gallus, weißer, ben 75 auf 76. 


Gefallen find: 


Eaffe, Eheribon, von 88— 92, auf g6 — 88. 
— Domingo, Surinam und Martinique, von 84 
did 100, auf 8194. 
— Demerari, don 88 —94, auf 83 — 92. 
Blauholz, ganzed, von 32 auf 31. 
Keindl, von 45 auf 44- 
Siberglätte, von 58 auf 34. 
Zuder, Raffinade, Hamburger, don 130, auf 128. 
— Melid, Hamburger, von ı28, auf.ı26 
— — Berliner, Bremer und andere, von 127 — 
. 128, auf 125 — 126. 
— Ötampfs,, bon 102, auf 100. 
— KCandis, hellgelb und geib, von ı27 — 128, auf, 
125— 126, 
— — hellbraun und braun, von 124— 126, auf 
122— 124. 
— Marrınique, Brafil, und Modcowabe,, von 78 
bis 89, auf 74— 86. 
— Havanna, weißer, von 90 — 94, auf 88—93- 
— — gelber, von 8 — 156, auf 80 — B4: 


— — — 





- 


— 
Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


18. Stüf, 


Sonntag. 





Um 24. Januar. 1813, 


TE — — —— 


Berfahrungsart der Kalmüden, die Felle und 
das Leder zujubereiten. 





”- Man wird wenige Nationen auf dem Erdbobeh 
finden, welche mit der Zubereitung des Leders und der 
Gele fo gefducht umzugehen wiffen, als die Kuffen, 
und naͤchſt ihnen noch einige ändere Wölterfhaften dies 
fed unermeßlihen Reid. Auch die Baſqhkiren und 
Kalmuͤcken verftehen fi auf die Behandlung dieſes 
Products vortrefflich. Bey den Letztern geben fid) bes 


fonderd die Weiber damit ad; ihr Verfahren if, nah 


Sen. Prof. Petris Angabe, folgendes: 

Neun fie recht feine Laͤmmerfelle mit Sorgfalt 
subereiten wollen, fo waichen fie biefelben erſt in laus 
warmem Waſſer recht rein, worauf fie fie an der Luft 
ausgebreitet etwas abttocknen laffen. Darauf traten 
fle feldige mit ſtumpfen Meffern auf ber Fleiſchſeite, 
theils um bie daran hängenden Fleiſchfaſern und das 
Grobhäutige wegzubringen, theildauh, um die Haut 
gu öffnen, damit diefelbe von der Milch, womit fie 
hernach beftzihen wird, deſto beffer durchdrungen werbe, 
Iſt diefer Zweck erreicht, fo werden die Selle an der 
Luft auf einer Filjdede ausgebreitet und 3 Tage nad 
‚einander mit der dom Mihbranntwein uͤbrig geblier 
benen Hefe, oder beffer, mit faurer Kuhmich, wo— 
tein ‚man ‚etwas Salz gethan har, täglich drep » bis 
viermal befieihen. Am vierten Tage laͤßt man ſte 
völlig adtrocknen, und bearbeitet fie fobann zwiſchen 
den Händen und auf dem Schoogein allen Richtungen 
fo lange, bis fie ganz weich find. j 

Nunmehr werden die Felle in den Rauch gehängt, 
"Damit fie dem Regen defto beffer widerſtehen und bon 
der Feuchtigkeit nicht verdorben werden. Zu dem € ıde 
wird in einer Heinen Grube ein feines Feuer ange 
zuͤndet, und darüber faules trodned Holz, getradnes 

Jwanzigues Jahrgang, 


ter Mift und andere dergleichen Rauch erregende Dins 
ge geworfen. Am dienlihften zu dieſem Endjwede 
wird der Schafmift gehalten. Rings um bie Grube 
werben mehrere Stangen aljo eingeftedt, daß fie eine 
Art von Pyramide bilden, welde gan; mit Fellen bes 
bet werben muß, um den Rauch rede sufammenzus 
halten. Bon Zeit zu Zeit fehrt man die Felle um, 
bringt die obere Lage nad unten hin, die noch feuch⸗ 
ten Theile gegen die Grube u, f. w., bamit Allet 
gleichfoͤrmig durchgeraͤuchert werde. Dieſes Verfah⸗ 
ren wird ungefähr eine Stunde lang fortgefegt. Die 
Haäute werben davon wieder etwas fpröde, und muͤſ⸗ 
fen alio nochmals zerarbeitet und weich gemacht werden, 
morauf man fie denn endlich mit fein jerftoßener Kreide 
tuͤchtig einreibt, „mit ſcharfen Meffern recht rein fragt 
und glätter, dann nod einmal mit ganzer Kreide weis- 
fet, und endlih das Haar reinigt und ausfopft. 
Diejenigen, welche nit fo viele Mühe darauf 
berwenden, beſtreichen die Zelle, zumal die gröbern, 
einigemal mit einem Brey von Aſche und Salzwaffer, 
weldied, nad) ber Dide der Haut, bald ſchaͤrfer, bald 
ſchwaͤcher gehalten wird. Am folgenden Zage wird bie 
Sleifhfeite rein gefragt, einigemal mit faurer Mu 
beftiigen, bie man eintrodnen laͤßt, darauf durchge⸗ 
arbeitet und mit Kreide weiß gemadt. Einige pfle⸗ 
gen foihe Zelle, nachdem fie gerduchert worden find, 
ju wafden, und darauf einigemal mit halbgekochter 
Ochſen⸗- und Schafdieber, bie man einige Tage in 
Milch faulen läßt, bis fie zu einem Brey wird, zu 
beftreihen und naher abzufragen Die Belle werben 
zwar badurh weicher, nehmen aber einen faft uners 
träglihen Geruch an. 

. Ave Pelzwert, welches fie zu ihrem eigenen Ger 
brauche verarbeiten, wird von, ben Weibern mit feın 
gefpaltenen Sehnen von Pferden, Kindern oder Elends 


thieren 


chieren, welche fie troknen, fopfen und fobann aus⸗ 
zaſern, genähet; und biefe übertreffen an Feſtigleit 
alle Arten bes fefteften Zwirns. 

Die Pferdes und Rinderhäute werben bon ben Kals 
müden hauptſaͤchlich zur Verfestigung vieler Arten don 
Iedernen Geſchitren gebraucht, und auf folgenpe Art 
zubereitet; 

Man brüher dieſe Hdute frifch mit ſtedendem Waſ⸗ 
fer, bis bie Haare ausgehen Ochfenhäute, beſonders 
der Rüden davon, geben die beften Gefäße, vornaͤm⸗ 
lich Schlaͤuche. Einige laffen die Fee im Afche liegen, 
um dad Haar los zu mahen, In beyden Fällen wer» 
den fie darauf mit Meffern auf beyden Seiten fo glatt 
wie möglich abgefragt, und fobann in einem fließenden 
Waſſet rein gewaſchen. Einige laffen nad) dieſein bie 
Haͤute eine Woche und länger im faurer, wenig ger 
falzener Mild liegen; und auf diefe Ars werden aud) 
dünne Thierhäute zu Stiefeln und Riemen bereitet. 
Auein um bie beften und recht hornartigen Gefäße zus 
maden, werden die Häute, fo wie fie aus dem Waſſer 
Jommen, an der Sonne ausgebreitet, da denn die 
MBeiber, welhe damit umzugehen wiffen, Stüden von 
der Figur, die zu dem verlangten Gejchırre erforbers 
lich iſt, ausihneiden, und felbige mit Thierfehnen 
friſch zufammennähen, als dann aber über einem Rauch⸗ 
feuer wohl trodnen, 

Auf diefe Art verfertigen fie nicht mır Gefäße 
mit weiten Deffnungen, welchen fie während bed Trock⸗ 


nend mit den Händen die Geſtalt geben, fondern auch 


Geſchirre mit engen Hälfen, bauchige Schläuche und 


Sattelflachen, die fie, um die Form zu bewertfielligen, 


sheils über dem euer unaufdörlih und mit vieler Ges 
buld aufblafen, theils mit Sand oder Aſche füllen 
und von außen noch mit allerley Strigen und Linien 
verzieren. Sie miffen fogar große lederne Theekannen 
mit engen Röhren zum Ausgießen, wie bey den unr 
frigen, ziemlich künflid don dergleichen Leder zu bew 
fertigen. — 

Die fo getrod'neten Gefäße können zwar fon im 
der Haushaltung gebrauht werden; um aber zu bes 
wertſtelligen, daß das Leder weber von heißer noch 
von falter Feuchtigkeit erweicht werben könne, und ben 
darin befindlichen Getraͤnken oder andern Fluͤſſtgkeiten 
feinen übeln Geſchmad mittheilem möge, muͤſſen biefels 
ben noch weit flärfer und länger geräudert werden. 
Weil aber die faulen Wurzeln und ber getrocknete Kuh⸗ 
miſt Cald welches die einzigen Feuerungemittel in ber 


\ 
u 


Steppe find) mühfelig zu fammeln und folglich koſtbar 
find; fo pflegt man die derfertigten Geſchitre fo lange 
aufzubewahren, bis ihrer aus der benachbarten Ger 
gend eine ziemlihe Menge zufammengebradht werben 
tann, fo dag mithin Viele zu der erforderlichen Feue⸗ 
sung beptragen fönnen; worauf man denn biefelbew 
auf die vorher befhriebene Art, mit einer Bededung, 
welche den Rauch zufammenhält, einige Tage nad) eins 


. ander väuhern läßt, wovon fie endlich (6 durchſicht 


wie Korn, und faſt unberwuͤſtlich werden. Es giebt 
son der Art Schlaͤuche bey den Kalmuͤcken, welche 5 
Bis 6 Eimer halten. — Beynahe auf gleiche Art 
werden auch die befannten Knutpeitſchen zubereiten, 
deren Leder ebenfalls eine hornartige Härte hat, daher 
es fommt, daß fie den Rüden des damit Gehauenen 
wie mit Meffern zerfchneiden. 


— m — — 


Stahlfabriken im Iſere ⸗Departement. 


— 





Schon feit dem zwölften Jahrhundert eriftiren irn 
Departement ber Iſere Stahlfabriten,. Man fagt > 
daß der erfle Eifenhammer in Alivet, bey Renage, 
ercichter wurde, und daß die Arbeiter Tyroler waren, 
deren Abtömmlinge noch exiſtiren. Alles dereinigte ſich, 
die Zabrifanten zu bewegen fih im Ganton be Rides 
nieberzulaffen. Dert findet man alle möglihen Vor⸗ 
theile, häufige Wafferfälle, große Wälder, die nahe 
Straße nad) Lyon, und eine Lage, durch melde man 
ſich leicht die noͤthigſten Bebürfniffe verfchaffen: lann. 

Der Fabtilen des Departements find gegenwaͤr⸗ 
tig 27, und liegen im ben Arrondiſſements Son Gre⸗ 
nodle, Bienne, St. Marcelin und Tour/ du / Pim 
Sie ziehen' ihr Materiale aus den Eifenhütten von Als 
levard Cfere » Departement) und don St. Alban 
und St. Georges (im Mont » Blanc» Depart). Jede 
Gabrite verbraucht ungefähr jährlib 750 metriſche 
Centner Roheifen, und liefert 400 Etr. Stahl, und 
350 Ctr. Eiſen. Alle 27 alfo tönnten jährlih 10,800 
metrifhe Genener Stahl und 9,450 Er. Eifen her⸗ 
Horbringen. Jeder Hammer braucht jaͤhrlich 2,750 
metriſche Centuer Kohle , alle 27 alfo: 74,250 Et, 
Kohlen. Seit der Revolution. hat ih ber Preis des 
Roheifen?, der Kohle und der Arbeitslohn um eim 
Dristheil vermehrte, Das Kobeijen wirb auf dem 
Pplatz zu 19 bis ao fr. die 50 Kıl. gefauft; 50 
Kil. Kohle ofen 3 bis 4 Gr. Jeder Arheirer erhält 

" jede 


jede Wohe 36 Franken. Er arbeitet 3 Tage, jeden 
Tag 12 Stunden, und verfertigt 5 Centner. — Der 
Preis des feinen Stahl ift 44 Gr. die so Kilogr.; 
ſchlechteret 38 Zr, und das Eifen 33 Fr. Die Fa 
Britation [bringe jaͤhrlich 7 bie Y800,000 Fr. in 
"Umlauf. 

Der Stahl, dem diefe Fabrifen liefern, befteht 
in drey Sorten: 2) Den feinen Stahl, von dem 
Hfıo Zheile bereitet werden, und der zu Waffen und 
Meffern verarbeitet wird. 
ader Acier Fondu, ber zu Kleinfhmids Arbeiten 
gebraucht wird, 3) Den Acier Ferreux, ber zu Acker⸗ 
‚bau » Inſtrumenten verarbeitet wird. 
® Dogleich verbefferte Bereitungsarten ſich Tangfam 
verbreiten, hat do hier die Stahifabrikation in-neus 
ern Zeiten große Verbeſſerungen erlitten; auch bat fit) 
ihre Agfag beſonders wegen des Ausſchließung der Eng, 
liſchen Fabrıtwadren betraͤchtlich vermehrt. Hier ift 
eine Tabelle der Fabrilen, welche vergangenes Jahr 
"in Thätigteit waren. 











mahl der Fabris 
ten in jeder Ges 





Krrondifement. Genseinde, meinde 
Grensble Voiron . . $ 
st, Claire sur Galaure 3 
[LaSonne . . I 
Rives 2. . + 
&t. Marcellin Renage R . 8 
Tullins ‚ . ß 
ini « “ ı 
. (Aprieu, hameau de 
Latour du Pin, Bonpertius . 0) 
(Vienne Per 4 
Vienne + (Estrablin I 
Summe 9 
— r —— ⸗ 


Conſumozoll der ſremden Weine in Bafel. 


Nach einem Beidhluß des Kantons Baſel vom 30 
Dez. uͤber die Erhebung eines unterm 5. Dee. vom 
großen Rath angeordneten Konſumozolls von allen frem⸗ 
den (nie fhmeigerifhen) Weinen, die in Faffen, 
Seuilertes, Pieces, ober in DBouteillen eingebracht 
werden, muß derſelbe zu 10 vom Hundert, nad) beim 
Antaufs/ aber Falturapreis, vem 1. Jan. 1813 an 
bezahlt werden. Alle intommenden Weine dürfen 
nirgends als im Kaufhaus abgeladen werben, woſelbſt 
fe nach Inhalt der Frachtbriefe an Qualitaͤt und Quan⸗ 





>) Den doppelten Stahl _ 


side demjenigen, an deſſen Addreſſe fle gefangen, auf 
Kedinung gerragen werden follen; der Empfänger hat 
fögleih eine eidlihe ſchriftliche Deklaration über dem 
Ertrag nach dem Falturapreis zu übergeben, wornach 
ihm die Rechnung geſtellt wird. Falls der Eigenthuͤ⸗ 
mer auffer den Kanton verkaufen würde, fo foll die 
Berfendung niht anders als durch bas Kaufhaus ges 
ſchehen, und eine eidlihe Deklaration daruͤber und dep 
fen Werth nad) dent Ankaufspreis ind Kaufhaus geges 
ben werden, welcher ihm fobann auf feine Rechnung 
gutgefhrieben, oder wenn er ſchon bejahlte, wieder 
verguͤtet werben foll, umd find in diefem Fall nur die 
gewöhnlihen Kaufhaustoften, fo wie die Handelsab⸗ 
gabe, zu bezahlen. Bon allen Weinen dieſer Art, 
werm fie im Kaufhaus bleiben, und von da aus wie⸗ 
der auffer dem Kanton verjandt werden, wird nur den 
gewöhnliche Tranfitzoll bezahlt; Fuhrleute, welde ihre 
xadung verſchweigen, eder unrihtig angeben, verfallen 
in eine Strafe von wenigitend 20 Schweizerfranten, 
welche bey erſchwerenden Umjländen bis auf 100 ets 
höhe werden fann, und die Empfänger oder Eigenthis 
mer, wenn fie ihre Dellarationen nit ober unrichtig 
eingeben, in die gleiche Strafe, und noch dazu in bie 
doppelte Abgabe. Im Wiederholungsfall wirb alle& 
verdoppelt. Die Kaufhaus inſpektion ift Richter erfter 
Inſtanz, Bon dem der Rekurs an den Meinen Rath 
vorbehalten iſt. Bon den Strafen kommt bie Hälfte 
dem Staat, ein Quart bem Leider, und ein Quark 
dem Richteramt zu. 


— ⸗ ⸗ 


Frachtpreiſe in Paris. In Paris waren am 
29. Januar die Frachtpteiſe für 30 Kilogramme fohr 





gende; 

ge ‚gr. C. 
UAmtens » 2 75 Chedus . 6 50 
Antwerpen 6 50 Wermont/⸗ Ber 8 
Barel ’ 9 25 Dieppe . 3 75 
Bayonne . 13 Difon . 7 
Befangen «+ 8 5o Dünfirden 5 50 
Sordeaux. 6 Gent 6 
Dreh D 13 Genf . 875 
Brıfl .» « 6 Havre 4 
Caen 3 50 Ra Rochelle 30K. 5 se 
Exlaid . 5 25 Luͤttich . 6 
Chalons· ſur / 5. 7 25 Lille 476 
Chalons/ ſur Di. 3.50 Loriest06 


"yon e 8 25 Rennes i 5 50 
Warte . 14 Nohefort . 6 5o 
Meg ‘ 5 30 Rouen 2 25 
Montpellier . 14 Sanct » Male 850 
Manci r 5 50 Sanct-Qumtin 325 
Nantes . 5 Strasburg 7 50 
Drleand r ı 25 Touloufe . 12 
Reims R 3 75 Troyes & 325 
—— 
Verſchledenes. 


Am 28. Dee, ſollten zu Frauen feld Abgeordnete 
der Stände Schafhauſen, St. Gallen, Appenzell und 
Thurgau für eine Eonferen; in Muͤnzſachen, zunahft 
in Bezug auf bie weitere Duldung oder WBerthung ber 
altern Franzöſiſchen Miün;forten, jufammentreten, 





Nah einem Beſchluß des Canton Freyburg if 
der Ans» und Verkauf ber Kartoffel bey 200 Fr. Strafe 
verboten. 


In Dderffa fol, nah Berihten vom ao. Dec., 
die man in Wien erhalten hatte, die Peſt ih fo weit 
vermindert haben, daß die Sperre der Stadt aufge 
hoben und die freye Kommunikation am 13. Dec. hers 
geſtellt werben fonnte. 


Ungarn. Aus Debrezin meldet man folgen, 
bes: Auch bey uns war bie Kälte in einem aufferow 
dentlih hohen Örade, in Ujväros, unweit von hier, 
find 3 Schäfer erfroren, und eın Mädchen von ı0 bis 
a1 Jahren blieb benm Brunnen, wo fie Waſſer holen 
wollte , tobt Tiegen, . Alle Tage brachte man Wagen, 
weife bie erfrormen Schafe ın bie Stadt — Der 

reid des Hornviehes iſt auſſerordentlich gefallen; eim 
po große farfe Ochſen, die man zur ſchweten Ar 
beit fogleih brauchen fann, werben mit go fl. WW. bes 
jahlt. Dagegen ind die Pferde hoch im :Preife. Für 
140 bis ı50 fl. fann man faum ein mittleres Pferd 
aben, ſchoͤne Pferde bekömmt man äufferft felten, zu 
aufen. In der Gegend von Bekees⸗Cſaba hat 
der ſtrenge Winter eine Menge Wölfe herbenge führt, 
fo daß fie gu 10, ı2 und mehrere in Gefelfchaft auf 
den Wegen lauern, und den Reifenden fehr gefährs 
U werben.. Die umliegenden Geſpannſchaften haben 
auf den 30. und 31. Der. eine allgemeine Jagd auf 
diefe Beſtien veranlaßt. Ihre Heerjlige follen aus Poh⸗ 
len und Rußland foınmen, wo fie vermuthlich der Ras 
nonehdonner aus den Waldern verſcheucht hat. 


— — — 


Ei 
S(Bresl. 651 Ah 


Mannigfalrigfelten 





Wirkung des Frofies auf bie Knukelrl⸗ 
ben. Da man die jur Verfertigung des Zuckers beſtimm⸗ 
ten Ruufelräben wicht immer vor dem Froſt fügen kann, 
fo bat Herr Ammann, Direktor ber Baiferlichen] franı. 
Buderiabrit zu Sauerfhwabenbeim bey Main; Verſuche 
über die Wirfung des Froſtes angeſtellt. Er fand daß die 
Ruben, wenn fie nicht volllommen gefreren find, nichtés 
von ihrem Zucdergehalt verlieren; auch erhaͤlt wenn der 
Groß nicht gan durdhgebrungen if, der Syrup feinen 
ſchlechten Nebeugeſchmack, fondern er wird fogar ngch 
füßer. Sind fie aber ganz erfreren, fo taugen fie gap 
nichts mehr, und enthalten nur wenig Zuder. C Da jfels 
be finder befannelic auch bey den Kartoffeln flatt, fie er⸗ 
halten durch das Defrieren einen fügen Geſchmack; jedodh 
darf der Froſt nicht fo ſtark ſeyn, daß er alle Lebenskraft 
in den Kartoffeln szödtet. Sie haben dabey eine höhere 
Kemperatur, als ‚die fie umgebende Atmosphäre. Nach 
allem fcheint fich der Zucker bey biefer Operation aus dem 
Schleime iu bilden.) 


—— 


Geld⸗ und Wechfelcurfe, 
Leipsig, den 19. Januar. 


s 
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Allgemeine 
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19. Stüd, 


Dienitag. 


Am 26, Januar. 1813. 





Poftzwiftigfeiten zwifchen dem Berner und 
Waadter Pofamt, 


Die Poſtzwiſtigkeiten —*—— der Berniſchen 





Poſtverwaltung der HH. Fiſcher und der Pofiregie 


des Cantons Waadt, find durch die kuͤrzlich in Pe⸗ 
terlingen flatt gefundenen Unterhandlungen keinesweges 
Befeitigt worden. Es erfheint jegt eine „officielle 
Darftclung der Unterhandlungen, die zwiſchen dem 
Waadtlaͤndiſchen und dem Berniſchen Poftanıte 
für die Errihtung eines neuen Pofttraftats ſtatt ge⸗ 
funden haben.” Das fehr mohlgefhriebene Faltum 
ift für die Kenntniſſe der Berhältniffe des ſchweizeri⸗ 
fhen Poſtweſens merkwürdig und widtig, aber feines 
Audzugs fähig, da ed felbft nur. ein gedrängter Aus⸗ 
zug mehrjähriger Unterhandlungen if. Der Streit 
batirt fid eigentlich ſchon vom Jahr 1803, wo bie 
Herren Fiſcher, ald Poflverwalter des Cantond Bern, 
dad Poſtregale des Cantond Waadt verloren, ber ald 
fouverainer Canton baffelbe von da an ſelbſt ausübte, 
und Gleihheit der Rechte in den neuen Poſtberlomm ⸗ 
niffen verlangte, wie er bazu durch die Vermittlungs⸗ 
urtunde berechtigt war; die Eernifu.: Verwaltung hins 
gegen wollte jene nie einrdumen. Die Kommiffarien 
des Landammannd bey der Conferenz in Peterlingen 


hatten die DBilligleit ber Waadtlaͤndiſchen Aniprüde, 


vollfommen anerfannt, und es war benfelben gemäß 
auch der neue Traftat verfaßt worden, bem aber bie 
Bernifhe Ber maltung ihre Zuſtimmung beharrlich vers 
fagte. 


hen noch einigermaßen näher beleuchten: „Durch eine 


fonderbare Art von Selbfttäufhung, heißt ed u. a.,. 


haben die Herren Fiſcher für fi ein eignes Poſtrecht 

erfhaffen, nad) dem alles, was fie dem Canton Waadt 

Bisdahin eingeräumt haben, freywillige Aufopferungen 
äwanzıguer Jahrgang, 


Ein Paar fleine Stellen, die man aus ber, 
Darftellung ausheben will, mögenben Stand der Sa⸗ 


waren, bie nit von ihnen gefordert werben fonnten, 
und zu benen fie fh nur des lieben Friedens. halber 
verfianden. Der Canton Waadt hat feit neunthalb 
Jahren feine Poften auf eigene Koften verwaltet und 
die Herren Fifher wollen noch immer die naͤmlichen 
Einlünfte aus denfelben ziehn, die fle zur Zeit ihrer 
Berwaltung daraus zogen. Sie können ſich nicht fas 
gen, daß ber Eigenthümer, der nur die Hälfte eines 
Gutes baut, der Handelsmann, der nur bie Hälfte 
von Gefhäften macht, nad dem natürlichen Laufe der 
Dinge auch nur den halben Gewinn daraus zieht. 
Bon zweyen eind, entweder bezahlen fie den Regieruns 
gen, deren Poften fie gepachtet haben Ces find naͤm⸗ 
lih aud) die Stände von Frpburg und Solothurn , bie 
den Bernifhen Poſtpaͤchtern ihr Megale verpachteten) 
einen Pachtzins, bey dem auch die Vortheile, bie ihr 
nen bisdahin ber Canton Waadt gewährte, in Rech⸗ 
nung tommen, und dann ift fein Zweifel, bag fie, 
fo wie diefe Vortheile ein Ende nehmen, eine verhält 
nißmäßige Herabfegung ihres Pachtzinſes erhalten wer« 
den — fie haben es ja mit einſichts vollen und gerech⸗ 
ten Regierungen zu thun — ober fie haben bisdahin 
von ihrer Verwaltung einen übermäßigen Gewinn ger 
zogen und darn fallten fie ed nicht unbillig finden,. 
daß derſelbe einmal eingefhränte wurde.” — Der 
Schluß ber Darftellung lautet alfo; „Der Canton 
Waadt fieht fü in dem Augenblide, wo er alle zwi⸗ 
fen feinem und dem Bernifhen Poftamte aufgewors 
fene Streitfragen für entſchieden halten follte, wieder 
auf dem nämlichen Punkte, von dem er bey dem ers: 
fen Andeginn ber Unterhandblungen audgieng, ober: 
gar weiter wie niemals vom Ziele entfernt. Alle Ver⸗ 
ſuche, die er zu einer Annäherung und Uebereinkunft 
mit bemfelben gemacht, alle Beweife von Mäßigung, : 
die er gegeben, alle Aufopferungen, die ex fi hat 
mollen gefallen laſſen, find ohne Wirkung geblieben; 

eine 


= 9 


eine unter Ben Hielderfprehendften Umftänben beson 
nene und mit einem, wie es fhien, algemein befries 
digenden Reſultate gefrönte Unterhandlung ift zunichte 
geworben. Laͤngeres Nahgeben von feirer Seite wuͤrde 
Schwaͤche feyn und ju nichts weiter bienen, als die 
HH Fiſcher zu fernerm Widerſtande gegen bie order 
sungen ber Gerechtigkeit aufzumuntern. Mur nothges 
Drungen greift der Cantom Waadt zu dem einzigen Mit⸗ 
tel, das ihm übrig bleibt, um feine Rechte geltend 
zu machen, und tritt gegen ein angraͤnzendes Poſtamt, 
mit bem er in täglicher Beruͤhrung ſteht, in eine Art 
von Naturftand. (Es follen ndmlid vom 77. Dec. 
an die Briefe für den Eanton Bern auf der Grenze 


unentgeldlich adgereicht und die für den Cantım Waadt 


eben fo in Empfang genommen werben; mwoburd denn 
aber freylih die Streitfragen wegen den Berhältniffen 
Der Tranfitbriefe u. f w. nicht gehoben find.) Wel⸗ 
ches aber aud bie Folgen diefer Maßregel ſeyn moͤ⸗ 
gen, fo werben bie eidgenöffifhen Regierungen, wenn 
fie von den Umftänden, die fie herbengeführt haben, 
unterrichtet ſind, fo wird jeder Unbefangene dieſelben 
Ben HA. Fiſcher und ganz allein der HH. Fifcher zur 
rechnen. Wenn der Eanton Waabt in diefer Angele⸗ 
genheit ſich einen Beswurf zu machen hat, fo ift es 
der ,. feine Forderungen mit früher durchgeſetzt zu har 
ben. Durch ben langen Genuß von Bortheilen, bie 
erden HH. Fifcher einrdumte, hat fi bey ihnen der 
Bahn erzeugt, daß ihnen biefelben nie entriffen wers 
Den fönnten, und der Defig iſt im ihren Augen zum 
Rechte geworben.’ " 





Koͤnigl. Daͤniſche Verordnung, eine Veraͤnde⸗ 


sung im Geldweſen betreffend, 


Wir Frederik der Sechſte ıc, ꝛc. Thun: Funde 
biemit: Da bad biöherige Geldweſen des Staates in 
feinem Innerſten erſchuͤttert ik, fo haben Wir. ber 
ſchloſſeu, um Ordnung. und Keftigfeit darin zuruͤckzu⸗ 
führen, demfelben eine dauerhafte und unerſchuͤtterliche 
Grundlage zur geben. Dabey haben Wir es zugleich 
nothwendig befunden, den in Anfehung: bes Geldes 
und den Bezahlungsmittel pwiſchen den Koͤnigreichen 
und Herzogthümerm Ratt findenden Unterſchied aufjur 
heben, da berfelbe ſie, zu: ihrem- bepderfeitigen Nach ⸗ 
theile trennt, und ber ohne dieß moͤglichen gegenfeir 
tigen Unterſtuͤtzung beraubt. 

Zu bem Ende haben Mir eine Reichs Bank er⸗ 


richtet, und ihr ſolchez Vermoͤgen und ſolche Vorrechte 
beygelegt, welche im Stande ſind, das neue Geld⸗ 
weſen ſicher zw ſtellen. 

Unfered Volles Vertrauen pr Uns, daß Uns nichts 
fo wichtig iſt, als die Sorge für fein Wohl, und bag 
die Mittel, die Wir wählen, die Frucht einer lan⸗ 
gen Erfahrung und einer reifen Ueberlegung find, wird 
Diefem neuen Plane dad Gelingen geben. 

Die ſichere Erhaltung des allgemeinen Wohls for 
bert Opfer von ben Einzelnen, aber die Beſchwerden, 
welche eine fo plöglihe und alled umfaffende Veraͤnde⸗ 
zum, wie die gegenwärtige, mir fi führe, muͤſſen 
nur ald ein dem Vaterlande unentbehrliher Beytrag 
angefehen werben, 

Wir gebieten and befeflen demnach; wie folgt: 
A, Allgemeine Beftimmungen für die Koͤnigrei⸗ 

he und Herzogthuͤmer gemeinfchaflich. 

2) Statt aller in Unfern Königretihen und Herr 
gogthümern bisher im Umlauf gewefenen Courant- und 
Specied » Bant » Zettel, Leibe »- Inftitut- Zettel, Schatz⸗ 
fammerfeine, Affignartonen und Afffgnationsfcheine . 
fo wie jegt geltenden Münzarten , foll daſelbſt für die 
Zutunft nur ein und daſſelbe Geld ſtatt finden. 

2) Die durch Unfere Fundation vom heutigem 
Dato errichtete Reichsbant, deren Verwaltung gaͤnnich 
von der Finanzverwaltung bes Staats getrennt ſeyn 
fol, tritt, mit dem berfelben unfergeorbneten Eintich⸗ 
tungen, an die Erelle ber jegt beſtehenden Banken 
und LerherInfitute, und es foll eine heillge Pflicht 
der gu Verwaltung jener Bank perordneten Beamten 
feyn, darüber zu wahen, daß ber Krebit der unter 
ihrer Aufſicht ausgeftellter Reuhöbantzettel nicht ger 
ſchwaͤcht und nie eine größere als die jetzt beflimmte 
Summe davon audgeffellt werde, 

3) Zur unerfdätterlihen Sicherheit diefer Reichs⸗ 
Bantzettel foU alled feſte Eigentbum im Staate für die 
Summe haften‘, melde ausgegeben werden darf. 

4) Die Verwaltung ber Bant foll unter der Ober- 
auffiht und Eonttolle yon Männern ſtehen, welche auf 
bie in der Bantfundation vorgefchriebene Weiſe ges 
wählt werden. Die von der Bant jährlich abzulegen« 
be Rechenſchaft foll durch den Druck oͤffentlich betanne 
gemacht werden; 

5) Der Münzfuß für dad neue Geld des Staats 
wird dahin fefgefegt, daß 19 1/2 Reichsbantthaler 
von einer Mark feinen Silbers, Coͤllniſch Gewicht, 
ausgeprägt werben, Ein Reihäbantthaler enthaͤlt 6 
Mark oder 96 Schilling, 

6) 
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6) Den Reichobankzetteln wird ein Silberwerth 
beygelegt, nach welchem ſie in allen oͤffentlichen Zah⸗ 
lungen anzunehmen. find, fo wie auch in den Privat⸗ 
Zahlungen, welche in Silberwerth entweder durch 
dieſe Verordnung beftimmt find, oder kuͤnftig ſtipulirt 
werben. 


Gortſetzung folgt.) 
— m 


Borbdeaur vom 11. Januar. Waͤhrend dei 
Monats December waren die Geſchaͤfte nicht fo leb⸗ 
haft, als die vergangenen Monate; das jegige Mor 
nat fängt beffer am, Im Monat December wurden 
750 Bullen lange Baummolle zu 880 bis 915 Fr. die 
so Kil. verkauft. Dieſer irtitel war fortwährend 
gefuht. Kaffe fiel etwas; man berfaufte 13 bis 
2400 (entner zu 450 bis 470 Fr. bie So Kilogr. 
Mohzucker 350 Etr. zu 375 bie 372 Se; 
320 Kiften Zuder Terre Habanna zu 460 Sr. bier 
fer it gefallen, 21 Kiſten DBengalifhen Indigo zu 
24 fr. bid 24 fr. 25 Cem. Ameritanifhe Pot⸗ 
taſche und Perlafhe war gefudt ; man verlaufte 350 
Faͤſſer zu 112 Fr. Stodfifh hat ſich nicht im Preife 
vetaͤndert; 2230 Centner giengen ju 104 Sr. ab, 
Auch Thee blieb auf feinem Preife. Bon Hapſans⸗ 
tin wurden 45 Riften zu 9 Sr. 75 Cent. das halbe 
Kil. vertauft. Bon Banca Zinn wurbe eine kleine 
SParthie zu 4 ıfa Gr. das ıfa Kil. verkauft. In 
Hoͤlzern wurde faſt gar nichts gemacht; ihr Preis blieb 
Derielbe. Seit den Anfang diefed Monats wurde ber 
fenderd Zuder und Kaffe verfauft. Aufferdem noch 
»00 Faͤſſet Pottaſche und Perlaſche und bey hundert 
Ballen Daummolle. 





Werſchiedenes. 





Aus Ungarn meldet man folgendes: Der Trans 
Kıhandıl war ım verfloffenen Spatjahr, befonderd mit 
Kaffe, über Orſowa fehr Ichhaft, und bey fortbauern, 
Ber Kuhe wird Ungarn in diefem Handel zum Theil 
Erſatz fiir den verlornen Seehandel finden. Die uns 
garıfdien Landesprodukte fallen im reife, welches man 
Pr geringen Quanttiät der umlaufenden Kepräfentar 
zıongjeihen, der Einloͤſungsſcheine zuſchreibt. 


Kopenhagen bom ı2. Jan. Nachrichten aus 
dem Belt meiden, baß derfelbe im Fahrwaſſer vom 
Treibeiſe völlig frey warz nur noch längs dem Küften 
zeigte ſich einigee Mdieſen Tagen wurden an der 


100 bis . 


Dörfe verfauft: a Aetien in ber Affecurang Compagnie . 
für Waaren und Effetten hiefelbft, für * er gene 

Kehle, pr. Stück; 400 Species in confignablen Bank 

fonds, a 3 1/2 Precent Zunfen, für 381 Rthle. D. Eour. 
pr. 100 Kıhie. Species. Der Curs iſt auf Hamburg z 
Monat Dato von 1670 auf 1605 PCt.; und nah ©. vom 
1683 auf 2705 geſtiegen. Auch auf Amfterdam nad) 

Eid ging er von 1582 aufısoo PEr,; Bantı Dir 

Tonto ſteht auf 10 PEr. Die Colonialmaaren ziehen 

wieder an 


— 


Waarenpreis⸗ Veränderungen, 








In Kopenhagen find dis hum 11. Januar ger 
fliegen : 
Baumwolle, Gernambud, don 5,80 — 6, 16, auf 6, 
72-7. j 
— Gurate und Bengal,, don 2,90— 3, auf3— 3, 


16. 

Eaffe, Dom, und Mart., mittel, bon 5, 24— 5, 32, 
auf 5,32 — 5,)50. 

— — orbinsir und Jaba, von 5,8 — 5, 16, aufs, 
16 — 5,24: 

Mufcasmüffe, von 30— 35, auf 40 — 42. 

Zuder, zum weiß, von 3,40 — 3,48, auf 3, 
48 — 3,064. 

bee, Songio, Tunkay und Hayfan. Ehin,, von 
16 — 16,48, auf 17,24 — 17, 48- 

Btranntwein, Barcellona, Borbdeaur und Gette, bon 
3150 — 1200, auf 1220— 1250. 

Rum, Jamaica und St, Croix, von 1500 1550, 
auf 1550 — 1600, 

— Morbamerifanifcher, weißer gelber, von 1150 — 
3200, auf 1230—1240, 


Gefallen find: 

Baumwolle, Georgia, von 4,44— 4, 56, auf 4,52 
bie 148. 

Schfenhäute, Weſtind., dürre, don 2,56—4, 64, 
auf 2,24 — 2, 46. 

Pfeffer, ſchwerer und leichter, von 2/64 — 2, 80, 
auf 2, 24 — 2, 48r 

Zucker, — gelb, von 3, 32— 3,40, auf 3⸗ 
10 — 3,24. 

Thee, Congo, Kampoy und Zieu Zioung, von 18— 
18,48, auf 17,48 — 18. 

— KHayfan, von 23 — 24 auf 20— 21. 

Taback, Marpländer, von 2, 24 —2, 64, auf 2 — 


2, 33 
Hol, Campedie, von 70— 72, auf 68— 70, 
— Suſtit, von 75 — 80, auf 70 — 75. 
Molle, Jsländifhe, weiße, von 600, auf 560--57@ 
— gemiſchte, don 620 — 625, auf 600. 


— —— — — 
Geld⸗ 
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Geld» und nd Wechfelcurfe, 


Wien, am 20, Jauuar. 
Amſterdam, für ı00 Ehir. Eurr., Athlt. 186 * 6 men 
Qugsburg, f. 100 Bulden Eurr,, Gulden * 3/8 


.e . Um. 
amburg, f. 100 Thlr. Banco aut: ** 6W. 


— a, M.f. 100 Thlr. Beo. Kehle. .8. 
für 100’ Gulden ." 2 a .® 

Drag rt 100 Bu r. 1.8. 
* fürs Kıyre Zourneis, Kreuger g3ı ıfa ° t. ©. 


—— —— —— — Ed 
oil, Ducaten — fl. — Er. al [0 . 3i4 ft 
bi i Eonventions-Münie je 136 s/6 Proc : 


Augsburg, dena 23: 3. Januar. a fe. 
Emferb. + 8. Ktb.®. 110 1/2 ã Ducaten Agio Proc. u 
ser, - 10h 1/8 - Eolveram — — 
113 7/8 I.|Louied’or, neue Berl. Pr 


Feilen M. A.G. yılad — I Marco a3 d 
ürnberg - - 9935/8  |Garl-u.Mard’oraiWM.159 - 


"Wien .  rıafg= ı2 ıgldut.,al Marco, lg. 91/4 
0 = = 129 3/4 nWeld, £ Kind. f.Et.4 4r 
ion . —- - 1151/72 |&ilber £ ran. - - 20 36 
feinzig jur Meſſe ditto inBal,- - 2 18 
Mailand Bol. C. Arıfa | Ditrogerind. - - 20 4 
Genua Sel.ı. 33 6a1r2 d/Eonv. Thaler — Vroc. 
give ı ro Sel.m.®. star - 


grantiurt, den ar. * —QBR— — 10012 
Yar 


Mm —  993[4 

auf. inEt®, — a, Bremen t. S. — 1103/4 

— 13618 * u. — 01/4 

Hamburg 3 ©. — 1443/8 Berlin ine. RB. 105 4 — 

— 144 aM. 10,34 — 
vari⸗ re. T81J4 — Bafel t.S. — ı1011[4 
- ıM. ı734 — = 2M. — 1001/4 
&oon 8. — 113[ Strasburgt.®. 10 5/8 — 
wi Te — 77 —QG4 - hr Ya 05318 
ien ‚8 — By; eipiig — 100 
- ⸗M. Br - - ind. — 
Nürnberg, 25. * a Uſo. 

Amſterdam in Ct · Tb. 135 xdon — 1n01/[4 
amb. in Beo. — 1431/4 |srantfurtiopismene — 
ondon . — Leiblig in die Mefe — 

ien — 71 Earlsu.Mard’or p.E. 109 

DB . . — — Alte Lomed'ort — 109 

—XE .—_ 993% Neue kouisdor — 101 

Sranffurt „ — 993/4 | Ducaten al Dice. — ııı 


bar . — 993/4 |Souver. 103U1.#.Duec.— 103 
ris . — 1001/4 I&ranı Bold Ducaten sl, atr, 
Edrs der Gtaatspapicre in Wien, 8 19. Jan, 


ı „eo Mittels c. Mitten. 
Obligationen: pC, preis Der. Pott. st iseel 


Wirn, Stadt · Be. 21/2 22 7/$|Looie smeıten dito, 


Heifammer ⁊ iſ2 — das Stück ju fl. 100 110 ıfa 
dit 2 ıls sr/fsl—neueWilber-fot. 4 88 ıfa 
bite R 17 | Nieder, Defer. 
dite ah — Staͤnde⸗Lott. 2 21 

DOcfr, unt. d. Enno —  Iheftafft. Obl der 
dito r 2 * 20:/8| ausw. Gtaaats) aıfı — 
dito R 2 — —— — — 


Srevermarl . ara — 
Looſe d.erftienBan» 

edstottere . 2 — 
— Ye ag wi 


— * Ber 


Der n.d. Regleru 
u. Etände u se 
Wien. M agifirate 
—— € 
Obligat. ju 3pC, 
aufı-4 Jahr ar 
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Waarenpreiſe in Nürnberg, am 25. Januar. 
Im Barerifchen Gewicht und im 24 Buldenfuß, 


Alaun, weiser . 26 Wandeln, Barbar. — 
Anıs, 36; Maͤhriſ. — Miandeln, Provenz 
Aarımonium cr, 26230 bittere . 
—— Ma ed. 108arı2 —— * 
— sur. — Naͤgeln 1j% 
Beılmerblau » 1300220 Dh, Leecer ae a 
Bersgrun, = g8ato en ⸗ a 
—— * v en . 88 
€ . D N rlcan in Ba . 
gie m Blocken 26 Die brauner * 
zı/5 Pottaſche 2 
Kacao Sau. — wart. 175 Quecdſilber⸗ gi 
Kampber » .« 6ıfa Peis, Earol. . — 
Catrdamom. Ceyl. ·  7ıja Flor. und Bar. 15 
Eaylıa Yignca . 7 Molinen » so-56 
Eafje, Martın, 184192 Mörh,Bresl 40. Sifaßer _ 
Eurinam 175-178 Gajiran Eonıtatza, Bali, 23 
Domingo 165.172 Drange 21 Mol. ⸗ 
Lebant. Safflor, Alerand. 120 
Eolophomum . 19 ago . 65 u. 76 
Colla pifcium . 710 Galmiace » . 150 
Eocenille go —— Satur ni 91 
Koriander . P) 16 Solpeter s8 tranfito 63 
&rapp, Dolldnd, » 48-65 games vortaport — fie. aı 
&lfaber r soa56 chellad 970 
Eremjermeih so nit. @tid» 22 
Eurcuma, ganı 205 pulv. 206 Salibr dir Kife +0 
eigen ⸗ » 30356 Semen Amomi 244 
euchel . 28 Span. Gaft P} di 
Gallus, Alep. ſchwarn 156 Starke, weife 2426 
in Zorten 125. Puglifch. = —— — 
Iſt riſcher Gorup in Sins 
Grünfsan, transdf. 148 Zerpentin, en. 40 *2 3 
Bummi, Senegal » 120 Three ® 
Arab, ius u. 130 * ⸗ 
Baıbar. 9% anfan fl. r 
Hanf, Reini 3 Br. 40 dd 5 kl, 
doppelt gedofter so Thran 


erg d. Ton. fl. 08 
Holj, gelbes on Viſet 45 Witriol, Enpr. 65 
Bimas 64 grüner 9u28 meiß.ı2 
Et. Dartens Be S Bade, pain. Deutfches 108 
Pohlnifch. F. 114 
Bansefdet ei aefcn ss weißes in Scheib. 1422150 
. ss Maiddas Fafv.8 Schäffel — 

—— sanı — Weinbeere 5 


gemalen 133 Weinfein, rotb z0 meih * 
Sandel ganı 5 Fluß. 20 
gemalen s6 Zimmt, Eeol. — langeıa 
Querjitron 74 ginn, Engl. — Sähf. fl. 94 
Hiabag. in Dielen — Zuder, Kafinad ar, — 
Ben in Blanfen — s . _ 
Honig, franj. 5 Melis Hba. 2122-224 
—— bey 30 vſd. “s oll. — 
Lompen 216 
—*8 a gef. l.— Stamp frucker 172 
blau ff. ⸗11212 Sarin helgelb 136-138 
violetblau 10-12 braun 1322134 
Quatimalo — —— — 
Ingber, brauner .„ ım Eand.dunfelbr. 218 
weißer » 130 hellbr. 222-224 
Rnoppern = .» 1 db. 2426 
Kleeſamen, Eran. » 30 in weiß 240 
j Zujerner — Bmetfchge 5 17-14 
kim + s 36-38 lateis —— 100000 
Dad, Ka ie . 24 Br L 16 . * 
a ante » nds 
a — eeringe, — [se fl. 


2 s 
— Kräuter Käfe, Schwei. f.36 
Die u andere Waaren find immer von Dem Eontog 


der Dandlungsisitung in Nürnberg an haben. 
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Allge meime 


Handlungs» Zeitung, 





20, Stüß. 


Mittwoche. 


Am 27. Januar. 1813. 





Koͤnlgl. Daͤniſche Verordnung, eine Veraͤnde⸗ 
rung im Geldweſen betreffend. 
cGortſetzung.) 





Dieſer Silberwerth richtet ſich nach dem Tours, 
"Ben bie Bank zweymal im Jahr, den 1. Februar und 
1. Auguſt, beſtimmt und Öffentlich befannt madıt, Jede 
andere Zahlung wird nad der Summe, morauf bie 
Zettel lauten, oder ihrem Nennwerth geleiftet. Die 
näheren Befiimmungen wegen biefes von der Dank ju 
beitimmenden Naio oder Aufgeldes, ‚enchält die Bank 
fundation, , i 
7) Die Sicherheit, melde ben Reihäbantzertern 
in dem unbeweglihen Eigenthume des Staatd geger 
ben wird, beſteht darin, dag Mir der Reichsbank, 
vorſugs weiſe ıdor jeder andern Foiderung oder jedem 
Anſoruche auf ein Grundſtuͤck, ja fogar dor Unfern 
Steuern, eine hypothekariſche Forderung in erfter Prie⸗ 
rität auf 6 Procent baares Silder von dein Wexrthe 
eines jeden unbeweglichen Eigenthums allergnädigt bey⸗ 
legen. Ben Beſtimmung biefed Werthes follen dıe 
" Steuer »Zapationen bon 1802 und die Aſſuranz ⸗ Sum ⸗ 
"men im Allgemeinen zum Grunde gelegt werden, und 
die Dank von dieſen, won ihrer Seite unauftindbar 
een prigrikirten Forderungen, fo Lange fie nicht bon 
Beylommenden ın baarem Silber abbezahlt ſind, jaͤhr⸗ 
liche Zinſen von 6 ıfa Procent in Reichs danlthalern 
Silberwerh genießen. Dieſe Zinfen ſollen ton Un— 
fern Hebungsbeamten erheben und dirette an die Baut 
eingefandt werden. Die auöführliben Vorſchriften, 
in Anfehung: ber Bertheitung diefer hypothetariſchen 
Sorderung, und wegen der Erleihterung in einigen Älr 
teren Steuern, die Wir nothwendig erachtet haben, 
damit die zu 'erlegenden Zinſen nicht drüͤckend wer⸗ 
den, follen dur eine befondere Verordnung erlaffen 
werben. 


zwanzigker Jahrgang, 


8) Die Summe in Zetteln, welde die Bank in 
‚Umlauf fegen, und unter teinem Vorwande überfärei- 
ten darf, betraͤgt 46 Millionen Reihebentthaler in 
Nennwerth, wovon 27 Millionen Röthaler zur Eins 
‚löfung der jegt worhandenen Zettel maſſe beſtimmt find, 
der Übrige Theil aber theils zu Ausleihen, theils zum 
Refervefond für -aufferordentlihe ‚Ausgaben ber is 
nanzen. 

Zu dieſem Reſerbefond wird noch eine Summe in 
Obligationen, zu dem Behuf von 10 Millionen Rbthal. 
©. W., welche von der Bant derzinſet werden, hin⸗ 


‚gelegt, um von den Finanzen, dafern die Beduͤrfniſſe 


des Staats ſolches erheiſchen möchten, benutzt zu 
‚werben, r 

9) Die Kopenhagener Eourantbant, die Schled« 
wig» Holfteinifhe Speciesbant, die Depofito-Raffe mit 
den berjelben untergeorbneten Norwegiſchen Lehe, Ins 
ſtituten, fo wie auch das Schleswig Holſteiniſche Reis 


her Inftitut, hören auf, fobald die Reichsbank in 


MWirkjamfeit getreten feyn wird. In Hinſicht der Daͤ⸗ 
niſch + Normegiihen Speciedbanf werden Wir das Ns, 


thige mit den Intereffenten derfelben verhandeln faffen. 


10) Die jegt in Umlauf befindlichen Banfzettel 


und Geld» Repräfentative werben folgendermaßen ein» 


gelöfer : 

Ale auf Dänifh Courant lautende Zettel, ſowohl 
bie ber Goprantban?, als auch Schatztammer ⸗Scheine 
und Norwegische Arfignations» Scheine, werden nad) 
einem Cours von 1200 Kehle. Dänisch» Courant für 
100 Rthlr. Banco ausgelöfet, fo daß für 6 Kıklr. 
Dän. Courant ı Rerdhsbantthaler gegeben wird, 

Die ton der Schleswig- Holfteiniihen Species, 
bani ausgegebenen Zettel werden nah dem Specteds 
werth, worauf Nie lauten, zur Hälfte mit baarem 
Silber, zur Hälfte mit vnaufiindbaren Obligationen, 
nad) ihrem Zarı» Beluuf von 2 Reichebankthalern 3. 


W. 
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W. für einen Specieäthaler eingelöfet. Diefe Obli⸗ 
gationen tragen 6 ıf4 Procent jährlihe Zinfen, ‚oder 
6 Roſchilling für jeben Rbthaler. Dem zufolge wird 
jeder auf 80 Rthlr. Iautende Species + Banfjettel mit 
49 Species Kehle. in Silber und einer Dbligation 
auf go Mbehle., melde 5 Rbrhir. S. W. jährlich) 
an Zinfen trägt, eingeldfet ; jeder auf 20 Rthlr. Spas 
cies lautende Zettel mit 10 Gpecied in Silber und 
einer Dbligation von zo Mbthle. mir ı ıf4 Rbtihlr. 
an jährlihen Zinfen, und jeber Zettel von 8 Rthlr. 
Epecied mit 4 Species in Silber und einer Oblis 
gation von 8 Rothaler mit ıfa Rbthaler an jährlis 
Ken Zinſen. 

Die Zettel des Schleswig + Holfteinifhen Leihe⸗ 
Inſtituts auf 5 Rehlr. S. H. Cour, werden jeder mit 
8 Rothalern in Zetteln eingelöfer. 

Die auf Schlesw. Hotft. Cour Tautenden Schatz⸗ 
Tammer» Scheine oder Kepräfentative don zo Kthlr. 
werben ſegleich außer Umlauf gefegt, und mit einer 4 
Pptocent Zinfen tragenden unauffündbaren Obligation 
auf 20 Rbthaler S. W. eingeldfer. Auf diefe Obli—⸗ 
gationen iſt bie Bank verpflichtet, waͤhrend der erſten 
& Jahre, Darlehn bis zur Haͤlfte ihres Belaufs zu 
geben, auf welche Datlehn fie vorläufig Anweiſungen 
ertheilen laͤſſet, die ſobald als moͤglich mit Reichsbant⸗ 
geld eingeloͤſet werden. Die Reptaͤſentattve von 2 ıfa 
Mthle. werden jebes mit = 112 Rothalet ın Bantjet⸗ 
teln eingelöfet. 

Die, zufolge bed Patents vom 19. Dechr. 1810, 
für Unfere Herzogthuͤmer ausgeſtellten Affignationen 
auf 25, 50, 75 und ıes KRıhlr. werden mit um 
auftündberen, 5 Procent Zinfen tragenden Obligas 
tionen nah dem Verhaͤtniß von 160 Kbthlr für 100 
Kthlt. S. HE. eingeldiet, fo daß alfo für eine Aſſig⸗ 
nation ven 100 Rthlt. eine Verſchreibung fir 760 
Rbrhir., welche jährlih 8 Rbthlr. an Zinſen träge, 

ı extheilt wırd. " 

33. Ale Zahlungen im täglichen Verkehr gefches 
hen, wie biöher, in Daͤnemart mit Dänisch Eour., 
und in den Herzogthuͤmern mit Schlesw. Holſt. Cour. 
bis zum sflen Sebr. 1813; in Norwegen mit Dänisch» 
Eourans, in den Stiftern Aggershuus und Chriſtlan⸗ 
fand; bis zum isten Februar; in ben Stiftern Ber 
gen und Drontheim bis zum ıflen März, jedoch in 
ben Aemtern Norbland und Finmarlen noch bis zum 
ı5ten März 1813. Bon biefen Tagen faͤngt Zah⸗ 
Jung und Berehnung im Röthalern. an, 

33, Dis dahin, daß die Keihebang bie zus Eins 


fung der bisherigen Zettel benoͤthigte Summe iu 


‚ Reichöbantzetteln ausftellen kann, follen alle auf Dis 


niſch Courant Tautende Zettel in Unfern Königreihen, 
unmeigerlich ald Reichsbankgeld nah dem für die Ein» 
loͤſung derſelben beflimmten Verhaͤltniß angenommen 
werden. 

Gleichermaſſen gelten in den Herzogthuͤmern, ſo 
lange bis die völlige Einloͤſung dort ſtatt gefunden 
hat, die Specied-Münze und alles bisher gangbare 
Silbergeld, die Zettel der Schleswig Holfteinifchen 
Speciesbant und die Zettel des Schleswig: Helfkeinie 
ſchen Leihinſtituts dergeſtalt, daß ein Epecies für 2 
Rothlt. geht; die auf 2 ıf2 Rthlr. lautenden Schatz⸗ 
famner-Scheine aber werden nur für 2 ıf2 Rbthir. ans 
genommen, - 

Die Summen, welche mittlerweile annoch in einis 
gen der obbenannten Kepräfentative von Unjern Finan⸗ 
zen audgegeben werden moͤgten, find in der Maffe eins 
begriffen, welde die Reihs-Bank CH. 8.) beredjneters 
maſſen einzuloͤſen hat, 

13. Sis dahin, daß eine hinlaͤngliche Summe 
neuer Scheidemuͤnze ausgepraͤgt wird, wes halb alsdann 
die noͤthige Bedanntmachung wird erlaſſen werden, 
ſollen fürs erſte von ber bisherigen Kupfermuͤnze die 
12 Schillingſtuͤcke jedes für 2 Reichsbantſchilling, bie 
Dreyſchillingsücke jedes für ıfa Reichsbantſchilling, 
und bie in Unfern Königreichen eingezogenen einftweis 
lig in Unfern Herzogthümern in Umlauf gefegten Zwey⸗ 
ſchillings ſtuͤcke jedes für ı Reichtbantſchilling gelten und 
Angenommen werben, 

14. Die DBefiger aller und jeder von Und oder 
Unfern Vorjahren auf dem Throne, wie aud) ber zus 
folge Koͤniglicher Autorifarion oder unter Königl Gas 
rantie ausgejtellten Obligationen, Aunuitaͤten und Fonda 
in Daͤniſch Eousant, mworunter auch die von der Depos 
fitotaffe und von der für die Hausbeſttzer in Kopenha⸗ 
gen errichteten Eredittaffe ausgefiellten Verſchreibungen 
eindegriffien find, ſollen berechtigt ſeyn, die Auszahr 
lung ſowohl des Hauptſtuhls alg der Zınien, nad) dem 
Inhalt der Dbligationen, mir ı Körhlr. für jede 6 
Rthlr. Danıfd) Corant zu verlangen; wenn aber bie 
Zinſen in Gemäsheit des naͤchſtfolgenden $. 16. Eins 
mal erhoben worden, hört dieſes Recht auf, und ſaͤmt⸗ 
liche vorgedachte Obligationen find alsdann für die fol 
gende Zeit von Seiten ber Ereditoren unauffündbat. 

15) Diefe Staats. Obligationen, worunter au) 
Die für die Banco»Anlerhe vom 25. Septbr. igıı 


ausgefiehten Prämie » Obligationen gehören, werben 


als⸗ 


alddann Obligationen auf Reichsbankgelb, Thaler für 
Thaler; und werden in Silberwerth für das erfte nad 
einem Cours son 460 Rthlr. D. E. gegen 100 Kthlr, 
Banco folgendermaßen verzinfet: Von jedem Hundert 
Rothaler werden jährlid 2 Rothlr., von dem erften 
im Sahre 1813 fälligen Zahlungs» Termin angerech⸗ 
net und bis zu dbemfelben Termin im zweyten Jahre 
nad) dem Frieden entrichtet. Diefe Zinfen werben in 
dem 3ten, sten, 5ten unb öten Fahre nad dem Fries 
den jährlich mit 1ſ2 Procent vermehrt, fo da von 
dem benannten Sten Jahre an und ferner jährlich volle 
4 Procent, oder 4 Rbthaler von jedem 100 Rbtha⸗ 
leın, von der Summe, worauf jegt die Obligatios 
nen laufen, in Sılberwerth) bezahlt werben, 

Bon den Obligationen, welche bis jegt mehr 
ald 4 Procent an Zinfen gettagen haben, geſchiehet 
die Berzinfung während des Krieges und bis zum 
zweyten Jahre nah dem Frieden verhaͤltnißmaͤßig ders 
geftalt, daß die Verſchreibungen, welche auf 4 ıfa 
Procent jährlicher Zinfen lauten, während des gedach⸗ 
ten Zeitraums mit 2 1/2 Rothlr., und dieauf 5 Pros 
cent Zinfen lautenden mit 2 ıfa Rbthlr. von jedem 
100 Rbthlr. , verzinfet werben, welche Verzinſung in 
dem zten Jahre nad dem Frieden mit ıf4 mehr, und 
gleihermaßen aud in dem sten, Sten und Sten Fahre 
waͤchſt, bis zu dem Belauf der vollen urfprünglichen 4 
ıfa oder 5 Procent, in MReihäbantthalern, Thaler 
für Thaler. 

16) Die auf Species lautende Staatsſchuld, wo⸗ 
runter, nad) der Beftimmung des $. 14. jede mit als 
Verguädigfter Auctorifation und unter Königliher Gas 
rantie aufgenommene Schuld begriffen ift, wirb hin« 
führe eine unauftündbare Schuld in Reihsbantgelb 
Silberwerth mit 2 Rbthalern für jeden Speciestha⸗ 
fer, und gleihermaßen werden aud die in den Berr 
fbreibungen beitimmten Zinfen mit 2 Reichsbanktha-⸗ 
ler für jeden Spetieöthaler entiichtet. 

Hlervon find jedoch die für die "Anleihe vom 24. 
Dechr. 1808 ausgeſtellten Obligationen ausgenoms 
men, welche in den urfprünglich befiimmten Verfalls⸗ 
Terminen mit 3 Rbthaler in Guberwerth für jeden 
Spectesthaler der Summe, worauf fle lauten, eins 
geldfet werben. Die Zinfen von diefer Anleihe wer⸗ 
den mit ıfa Rothaler von jeden go Mehr. Species 
ober 100 Kthle. Courant entrichtet. 

17) Suͤr die unterm 3. Auguft 1810 und 25. 
Sept. 1811 in Kopenhagen und in Altona aufgenoms 
menen Dance » Anleihen werben Mir die Zahlungss 


Termine näher beflimmen. Die Zinfen bon dieſen 
Anleihen werden in'Banco erlegt, und zu den beſtimm⸗ 
ten Terminen in Rbthalern nad) bem Courſe des Tas 
ges ausbezahlt. 

18) Ale an Unfere Kaffe oder öffentlichen Kaſſen 
unter Unferer Garantie zu erlegenden Steuern und 
Abgaben, welde in Dänifhs Eourant ausgefchrieben 
und beſtimmt find, uub vom Anfange des Jahrs 
1813 an fällig werden, follen in Rörhalern, Thaler 
für Thaler, erlegt werden. 

Die in Unfern Königreigen in Species} beſtimm⸗ 
ten und von gebadhter Zeit an fällig werdenden Abgas 
ben follen mit 2 Möthle. für jeden Species erlegt 
werden, mit Ausnahme der durch bie Verordnung vom 
6. Map 1812 für Unfer Königreih Norwegen auss 
gefhriebenen Steuern, welche mit 1 Rbthaler für je⸗ 
den Speclesthaler zu entrihten find. 

Auf welche Art die Gerichts + Sporteln in ben Koͤ⸗ 
higreihen erlegt werben follen, wird durch eine naͤch⸗ 
fiend zu erlaffende Verfiigung beftimme werben; Bis 
bahin werben fie mit 1 Rbthlr. für jeden Speciestha⸗ 
ler entrichtet. 

In den Hetjogthämern werden bie in S. H. Cow 
rant ausgefhriebenen Steuern und Abgaben, melde 
vom 1. October 1812 fällig find, mit ı 3/6 Rbthlr. 
für ı Rthlt. ©. H. Courant, oder mit 2 KFbthlr. für 
ı Speciesthaler entrichtet. 

Bey Exrlegung ruͤckſtaͤndiger, vor dem 1. Octob. 
1812 faͤllig geweſenet Steuern und Abgaben ſollen 
ſedoch die auſſer Umlauf geſetzten Schatztammer ⸗Schei⸗ 
ne von 20 Rihlt. für 12 ıfa Rthlr. S. H. 8. anges 
nommen werden. 

(Hortſetzung folgt.) 





Zufammenfegung und Bereitung bes Hollaͤn⸗ 
diſchen Bleyweißes. 


Herr Cauſaurane in Paris giebt folgende neue 
Methode an, Hollaͤndiſches Bleyweiß zu berfertigen, 
Man laſſe Alabafier fo lange glühen bis derfelbe in 
Waſſea gu Pulver zerfallen kann. Zu diefen gebranns 
ten Pulver fegt man einen gleichen Theil pulderiffrte 
Champagner Kreide, bringe beyde Materien in eine 
mit Waller angefuͤllte Kufe, die zwey bis Hieraus 

Der Verfaſſer nimmt das Waſſer von der Fontaine 
auf dem Marks Lagup, das vorzüglich zu dieſem 
Gebrauch⸗ aausi · 

fen 





Era A 


Fend Pfund enthalten kann, und ruͤhre fe fehr oft uns 
‚tereinander. Von Zeit zu Zeit ſchaͤumt man auch bie 
‚obenfhrimmenden Materien ab. Wenn das Abſchaͤu⸗ 
‚men geendigt ift, ungefähr nad adır ober funfzehn 
Tagen, läßt man fo fehr als es möglich if, das Waſ⸗ 
‚fer der Kufen durch einen Hahn ablaufen, und bringt 
die Materie auf feine Siebe. Alles was nicht duch) 
‚biefe geht, wird weggemorfen, 

Die durdgegangene Erde wird in eine andere Rus 
fe gebracht, und mie friſchem Waſſer übergoffen. 
Man wiederholt obige Operation von neuem, und nad) 
Fünf oder ſechs Tagen laͤßt man die Materie in Wei⸗ 
dentorben noch ſechs oder fieben Zuge abtropfen. Dars 
‚auf dringt man fie auf Trodrnbrerter, mo fie mit ber 
Zeit immer beffer werden. Daher wird aud in ber 
Fabrit eine große Quantität fo zubereiteter Alabaftgr 
und Kreide aufbewahrt, 

Nun darf man nur noch dieſe Erde mit ‚einem 
Drittheil oder der Hälfte Dleyweiß vermifhen. Man 
verfaͤhrt folgendermaffen: 

Man verbiinnet die ‚auf den Trodenbret gelegene 
Materie mit Wafler, und waͤſcht fie in Kufen, bie 
‚ungefähr nur 1000 Pfund Materie fafen können, mit 
Waſſer in welchem gemeined Salz (GKochſalz), Pot 
taſche und Soda aufgeloͤßt iſt. In jede Kufe bringe 
man ungefähr zwanzig Pfund von jeder diefer Mater 
rien. Doch muß man dieſes Nahen wiederholen, 
wenn man bemerft daß es das erſtemal nicht genug 
‚gereinigt iſt. 

Wenn der Alabaſter und die Kreide fo bereitet 
wurden, treibt man fe durch zwey fche feine Siehe, 
von denen eines von Wolle, und das andere von Gew 
de it. — Aledann können fie mie dem DBlepmeig 
vereinigt werden. Diefes wird auf bie gewoͤhnliche 
Art, aus Bley, durch Weineſſighaͤmpfe bereitet, und 
muß vorher gemahlen und geflebt ſeyn. Man vereis 
nigt ed nach der obigen Methode mit ber Erbe, bringe 
den Teig in Meine Mebdel von Eiſenblech, welche uns 
gefähr ein und ein halbes Pfund enthalten, nimmt 
ibn fobald er die Form des Models hat, wieder herr 
aus, und laͤßt ibn auf Brettern trodnen. Sobald 
das Bleyweiß froden ift, kann man ed anwenden. 
(Mehrere Arten Blenweiß zu bereiten findet man in 
dem bier öfters angeführten Werte: Das Neueite und 
Nuͤtzlichſte det Chemie, Fabrikwiſſenſchaft, Apotheker 
fung, Delonomie und Waarenkenntnig. ıter bis 1 3ter 

"Band, gr. 8, igıa, Nürnberg, Preis aa fl.) 





Stempelung der Kreppe in Oeſterreich. In 
MWien wurde unterm ı2. Jan. bekannt gemaht, daß 
‚bie Kreppe, da fie nad) ber Natur des Stoffes, unter 
jene Fabrikate zu zählen if, bie nad) dem Patente vom 
8. Nov. 1792 ber Cemmerzial » Stempelung unterlies 
gen, fünfrig nach der Analogie der Schleyer eine Tare 
‚von zwey Kreuzern für das Stüd entrichten müffe. 


— — — — 
Verſchiedenes. 


Im Fluß ton Bordeaux iſt das amerikaniſche 
‚Schiff Dilile von Baltımore, mit Kaffe und Baumwolle 
beladen, angefommen, Es iſt an Hrn, Raffabitie und 
Laffitte addreſſirt Auh ın Baimboeuf lıef am 13. 
Januar eıne amerıfanıfhe Goelette mit einer Ladung 
son Baummolle ein. 


„Baponne vom 7 Jan, Das Süßholz und ber 
Süðholzſaft find noch ımmer felten; bende find etwas 
geftiegen, Eriteres flieht auf 48 Fr., und legterer 
auf ızı Fr. die so Klogt. Banmwolle Kouifiana 
‚gieng auf 7 St. 75 Cent. das ıf2 &il, 





Geld» und Wechfelcurfe, 


Berlin, den 1“, San. |. Br. Geld. 
Br. Seid. Wien nEr aM. 0 — 





Amſterd. in aM, ızo1/y— [Augsburg 2 M. 103 — 
Hamburg B. 14d8 — ZFriedt. d'ot Br. :6 18 1/2 


Dies dito Be, 147 3/4 Hol. Ducat. Br. 9 — 
Varıs in jr.2 MM. 1034 — |Dr.Mänie Br. 176 3/4 177374 
Sıankiurı a. Di. 6761j2 — 





Belanntmadhung. 





Commis fuht eine Stelle. 


Ein im einer bedeutenden langen Waarenhandlung, 
fowohl en gros als en derail geſtandener junger Menſch, 
der ſich mir guten Feugmifen ausmweijen kann, twünfche 
fo bald als möglich gegen febr billige Bedingniffe twieder 
eine Antelung. Derjelbe engagirt fib sum Verkauf, auf 
Meifen, zur deutſchen Eorrefponden; und Buchhaltung ; 
it auch im der franzöfifichen Sprace ſeht erfahren, Er if 
gwaniig Jabre alt, und von ber Eonjeriprion frey Im 
Eontor der Handlungs: Zeitung faun man eine Probe ſei⸗ 
ner Haudſchrift sur Einficht haben. 


— — —— 


Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 





21, Stüd. 


Greitag. 


‘ 


Am 29. Januar. 1813. 





Berichte aus Frankreich. 


Strasburg am 19. Januar. Die Colontal⸗ 
waaren find feit Anfang biefed Jahrs bedeutend ger 
fallen. Beſonders it Kaffe und Zuder niedriger ge 
gangen. Der Kaffe fiel um 30 bis 40 Ceutimes beym 
Kilogramm, und der Zuder. um 10 bis 40 Cent mes. 
Die Preife des Kaffe's finß folgende: Bourben das 
KRilogr. 10,20; St. DomP 9,80-— ı0 Fr.; Sur 
nm ı0 fr.; Zuder in Srod. 1. S. 11,20: 2 ©. 
21,10; und Havanna 9— 9,50. An Sprup fehlt 
es etwas; daher it auch Melaffe um ıo Franken ges 
ffiegen. Traubenfprup war zulegt ohne Preis. Farb⸗ 
Hölzer und Indigo jichen auf ihrem alten Preis. Au 
Baumwolle haben wir Vorrath. Doch ift Kirkagas 
und Macedoniſche, erfiere um 20 und legtere um 10 
Br. die 100 Kil. geffiegen. Souboug. wird zu 1000 
Bid 1040, Kirgagas zu 960,4Duhu zu 920 und 
Macedon. ju 890 — 900 Fr. notict, 
aud hier, wie im ſuͤdlichen Franfreih , gefallen ; füße 
ſtehen auf 140— 144, bittere auf 190, und prin- 
esse auf 150 Fr. Mit Branntwein iſt es feit Ans 
fang diefed Jahrs ftiller. Languedoc fiel um ı2 fr. 
Die Krappernte if fat Überall gut ausgefallen; ber 
neue Krapp wird mit 132— 150 Sr. bie 100 il. 
bezahlt ; er fheint jedoch noch niedriger zu gehen, Im 
ſuͤdlichen Zrantrei if, wie im noͤrdlichen Deutſchland, 
ber Honigertrag fehr gering ausgefallen, Eine Haupt 
urſache foll die große Trotfenheit ſeyn, die vergange⸗ 
nes Fahr herrſchte. Hier iſt ber weiße erſt kürzlich 
sım 5 Franten geſtiegen. Sein Preis ſteht zwiſchen 
144 — 154 Fr. Die Oele find um 5— 10 Fr. theus 
zer geworden. Der Preis des feinſten Olivenoͤls iſt 
260 fr. die 100 RiL; fein ſteht auf 245, und halb⸗ 
fein auf 240 Fr.“ Pottafhe Ruſſiſche wird täglich 
ſeltner, ſie gieng erſt vergangene Woche von 330 auf 

awauzigner Zahrganzg. 





Mandeln ſind 


auf 350 Franken. Der Wechſelcurs auf Augsburg 
ı Monat wurde zulegt auf 99 Br.; auf Bafel 3 
Monat auf 99 ıfa Br. und Geld; auf Frankfurt 
a. Mu Et. ©. 98 3f4, und 2 Mon. 97 3/4 Briefe 
notirt. Auf Paris, 3 Dion, fteht er auf 98 ıf2 Br. 
and Geld, Deutſches Gilter it von z auf 1444 
Procent gegangen. 


Gent vom 16. Januar. Im Handel herefche 
eine große Ruhe. Baumwolle Georgia und Lonifias 
na fehlt. DBengalifher Indıgo und Danziger Potz 
taſche ſind felten, und jtehen: Indigo violblau auf 
51 -52{r., und Pottaſche auf Do5—2o08fr,b.ıoo 
KU. Kaffe Dom. hält ih auf 9 Sr. 5. — 9 Fr. 
60 €. bad Kil. 





Paris vom 22. Januar. Der Kaffe und die 
Daummolle find wieder etwas niebriger gegangen. us 
digo iſt dagegen im Steigen. Mit Branntweinen 
tft es jege ftiller, doch find fie noh immer ſtark ges 
fuht. Montpellier fieht auf 165 ıfa Fr und Cog⸗ 
nac 22 Grab auf 116 ıfa. Geit dem 19. Januar 
(fiche Handl. Zeit. 18. Stuͤck) ift die Fracht nad 
Bayonne und Borbdeaur um 50 Cent., nad Marfeille 
und Montpellier um ı Sr, und nah Lyon um 25 
Cent. gefallen, — In Borbeaurf find nach ben neues 
fien Nachrichten vier Amerikaniſche Schiffe angelomr 
men. Gie haben Perlafhe, Zuder, Kaffe, Zimmet,g 
Roufou und Farbholz geladen — In Lyon war be 
Mecfeleurs auf Augsburg am 16. Jan. 60 Tage 254’ 
Baſel 90 Tage 3/8, Hamburg go T. 181 1f4, Am⸗ 
fierdam fl. 90 T. 58 sfs. 


— ———N— — 


Ver⸗ 


* 


350 Fr. die 100 Kil. — Süßholzfaft ſtieg von 330 


Verſuche mit ber Bereitung des Zuckers aus: 
4 Ahorn in er 


In den Herrfchaften Freudenthal und Eulenberg 
wurden im Jahr 1812 Verſuche mit der Erjeugung 
des Zuckers aus den Ahornbäumen gemadt und fol⸗ 
gende Refultate erhalten. 

In dem Karlathaler Reviere wurde am 28. März. 
mit dem Anbohren. von ungefähr go Ahernbäumen , 
der Anfang gemacht, und damit bis zum 15. April, 
je nachdem der Schnee fhmolz, bis auf 200 Fäume - 
fortgefahren. Die Gattungen von Ahornen, welche 
hier in den Waldungen zu finden find, find der ges, 
meine, oder Bergahorn,, acer pseudo platanus, und. 
der Spigahorn oder Lehne, acer platanoides. 

Das Anbohren geſchah ‚mit einem Bohrer von 3f4 
Zoll im Durdichnitte won allen Briten der. Bäume, . 
einen Schuh hoch von der Erde, und die Deffnungen 
wurden von unten aufwärts in einem Winkel von 60, 
Graben gerichtet. Mit der Anzahl der Definungen 
an einem Baume benahm man fih nad feiner Stärke, 
ein Baum von 8 bis ı2 Zoll im Durchmeſſer erhielt 
wen, jener,von 13 bis 16 Zoll brey, und flärtere_ 
Bier Deifnungen. 

Da die Erfahrung, lehrte, , daß ſtarke Bäume, . 
welde auf .ınehreren Seiten zugleich angebohrt wur⸗ 
ben, auf der Südieite den Saft häufig, aufder Nerd⸗ 
feite aber gar nicht fliegen heßen, fo geſchah ferner 
bas Anbohren Anfangs an der Süd, und dann an 
der Dit » und endlich an der Nordſette nah und nad, . 
Auf dieſe Art Tief der Saft aus allen Oeffaungen jur 
gleih, und hörte endlich zuerit auf der Suͤdſeite wieder. 
auf. Der flärkfte Ausflug war gewoͤhnlich, und bey 
warmer Witterung in. den erfien Tagen ‚des Anbobs . 
rend; aud harte er zu dieſer Zeit den meiften Zueers . 
Hoff. Bey dem Dinfange dei Ausfluffes war der Saft 
Mar, weiß wie Waffer; als aber die, Bäume zu frei , 
ben anfingen, ward .er ‚trübe, molktg, verlor nicht 
nur ben füßen Geſchmack, fondern ‚wurde fogar bit 
terlich. 

Unter ben beyden Gattungen der Ahorne gaden 
die Spitzahorne den meiſten Saft, ein Baum z. B. 
von 32 Zollen ‚im Durchmeſſer in -24 Stunden-g ; 
Maß. Der. Zageszeit nah floß der Saft am ftärtjien , 


swifhen x ı Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags; . 


übrigens zeichneten fi diefenigen Bäume, welche von 
mittlerer Stärfe waren, viel Oberholz und flarfe - 


Wurjeln hatten, und auf einem: nicht ju fleingen Orte ; - 


* 


frey fanden, als Saamenbaͤume in ben Schlägen, 
vor ben übrigen, fowohl in der Menge ald in ber 
Güte des Saftes aus. Im Hinfiht auf Witterung 
wurbe bemerkt, daß beym Sübmwinde, und bey Sons 
nenſchein der Saft am häufigften floß, dagegen bey 
tauhen Nordwinden ganz, fogar mehrere Tage hindurch 
zuruͤck blieb. Diefer Saft hörte endlich vom 12. May 
an, wo ſich bie Knoſpen der Bdume oͤffneten, gänyr 
lich auf. Die in dem Karlsthaler Reviere angebohr⸗ 
ten 200 Saͤume gaben ı17 Eimer Eaft, und diefe 
80 Pfund Rohzuder, folglih ein Baum im Durch-⸗ 


ſchnitt 23 2/5 Maß Saft, und aus biefem ı2 afs. 


Loth Zuder. 


Im Paſſeger Reviere wurde am 13. März mit 


dem Ansohren angefangen und bis zum 2. Aprıl damit 
fortgefahren. Der angebohrten Bäume, durchaus ger 
meiner Ahorne, waren 464. 
iſt durchaus felſig, an Serglehnen, Außerit ſchlecht zum 


Der Stand derſelben 


Wachethume, und hieruner befindın ſih 56 Staͤmme 


der Rage nach gegen Oſten, 16 gegen Süden, 281 
gegen Vreſten, und 111 gegen Norden. Ihr Alter 
relt von 50 bis auf 200 Jahre, ‚und ihr Durch⸗ 
meſſet it von 8 _bi6_24 Zoll. Dre meiſten find uns 
verletzt, mehrere aber ausgefault und hohl, und has 
den ‚jogar nur auf einer Seite ‚Rinde. . Die gegen 
Diten und Süden ſtehenden Bäume gaben beynahe 
ohne mertlichen Unterſchied ıhreer Gefundhrit mehr 


Saſt, als diejemgen, welde geyen Wejien und Mors 


den fichen. Der meiſte Saft warde erbaltin, wien ed 


aber die Nacht ſtatt fior, und am Tage darauf ben Som - 


Benfocın wieder warm war, beſonders aber ın der Zeit 
von 30 Maͤrz bit ben 24. April, jedoch mit ber Ausnah⸗ 
me, bis dom 7. 6:6 15 April wegen eıner eingefallenen 
Kite gar. tein Saft audfloß, 
te der Saftausflug nicht aleın gan; auf, fondern for 


Bom 28. April an hörs . 


wohl der letzete Saft, als jener, welcher ben ſchlech⸗ 


ter Witterung gefammelt wurde, war,trübe, wenig jur 
derhaltg, und gab auch ſchlechten Sprup, fatt daß 


der Übrige heller a Farbe, füher im Geſchmacke war, 


und mehr und. beffein Syrup gab. 
gaben 209 Eimer 17 Maß Saft, und biefer. 190 
P und eingerredneten Sprup. Es entfallen daher auf 


Die 464 Blume . 


eisen Daum .18,25f464 Maß Gaft, und. 13 3f29 , 


Korh Rohzucker. 


Im zechaner Rediere wurden vom 28. März bis : 


ben,7. April an den Lehnen gegen Süden 200, gegen 
Norden aber 320 Bäume angebohrt, worunter ein 
Drittheil Spitza horne, und zwey Drittheile Bergahor⸗ 

ne 


ne waren. Der Boden für dad Wahöthum ift hier 
beffer, als im paffeger Reviere, die Rage aber viel’ 
älter. Die Stärte der Bäume. mar von 8 bis 30: 
Zoll, das Alter. von. 50 bid 250 Jahren. Der ſtaͤrk⸗ 
fie Ausflug fiel in die Zeit vom 14. bis 24. April, 
wobey aber zu bemerken koͤmmt, bag vom 7. bis 14. 
April wegen ıgroßer Kaͤlte der Saft zu fließen gaͤnzlich 
aufgehört hatte. Die in biefem Reviere angebohrten ı 
520 Bdume. gaben. 261.Eimer 9:Maß Saft, und 
dieſer 843 Pf. Rohzucker. Hier entfallen auf einen 
Baum 20 49/520 Maß Saft, und 14 62/65 Loth 
Zuder. 
Uebrigens hat man die Bemerkung gemacht, daß. 
weber an ben im. borigen, noch anben in diefem Sjahre- 
angebohrten Bäumen, felbf an denjenigen, welche (dom : 
fhadhaft waren; ſowohl dbeym Ausſchlagen, ald im: 
ſpaͤtern Wachsthume gegen die unangebohrt gebliebenen - 
fein Unteriäned zu erſehen war, ſondern daß fie ſo 
bald, und. eben fo gut wieder ausſchlugen, und fort i 
wuchſen, als biefe. ." 

Nah den angeflelten Berechnungen‘ koͤmmt im: 
Tarlschater Reviere .das Pfund Rohzucker auf ıfl. 13: 
2/4 tr. und in den paffeger und: jechaner ‚Reviere auf ; 
1 fl.54 3f4 fr. zu jiehen.:. . 


Koͤnigl. Weftphälifhes Dekret, die Stempelung ; 
der zu den Obi’ganonen der öflentliden Schuld 
gr hotigen· Eoupons.bitreffind.“. 





Se. Maj. ber Koͤmg vorn Weſtphalenhaben am 19 
Januar folgendes Deirer erlaſſene 

Wir Hieronzmus Napoleen X. Haben, nach 
Anſicht des Zien Artikels Unferes Deltetes vom ng: 
Junius 1812, wodurch die Reduction der oͤffentlichen 
Schuld ‚verordnet wird, und Unſeres Defteteg vom 
20. Det. deſſelben Jabies, welches die Terminver⸗ 
laͤnzerung bereit, wihrend deren die Jahaber von 
folgen Obligationen, die zu dem der Reduction ums 
terworfenen Theile der öffentlichen - Schuld gehören, - 
biejeiden zur Stempelung einreichen mußten ; ‚ 


Ja der Abſicht, die Erloͤſchung, welche durch ge⸗ 


dachte Detrete gegen alle diejenigen der Reduction uns 
ferworfenen Obligationen ausgeſprochen iſt, die nicht 
vor dem 31.: December vorigen Jahres zur Stempe⸗ 
lung bey ber General: Intenban, des Scatzes oder 


ben betreffenden Partıfular » Liquidatoren eingereicht : 


ſeyn werben, in Bolzug bringen zu laffen ; 


An der Abſicht, yusleiih bie Entſcheihdung Über" 
bie von ben milden Stiftungen und andern gegen bie 
Reduction ihrer Obligationen erhobenen Borftellungen zu 
beſchleuntgen; ns 

-Auf. den Antrag Unferes General » Intendanten ' 
des. Staatäfchjages ,. verordnet und Herorbnen : 

Art. 1. Alle zu den neuen reduzirten und von den 
betreffenden - Behörden. mit: dem - Stempel verfehenen 
Obligationen gehörenden Coupons, follen yor dem 31. 
May dieſes Jahre an einen: ber :Arronbiffements +» Lis 
quidatoren zu - Braunſchweig, Kaflel,- Hannover oder 
Magdeburg . eingefannt -werben,- um: durd) diefelben 
ebenfalls geftempelt zu werden, Mit gedachten Cou⸗ 
pond müflen zugleich die zu ihnen gehörenden Oblıgas 
fionen eingefandt werben, .um darnach beurtheilen zu: 
toͤnagen, ob die Rebuction in dem. vorgefchriebenen Ter⸗ 
mine angenommen ſey. 

CBefhlug folge)’ 





Verfhiedenes 
TaredberPonpferde.: In Betracht der ger“ 
Fiegenen Fouragepreiſe it den würtembergifhen 
ee wmernern gefiattet worden, bey Ertrapoften 
x em Preid a fl. 30 fr. auf die Station zu be;iehn. - 
Ja Ofen wurde betannt gemacht, daß vom ı Ber 
bruar an das Poſtrittgeld für ein Pferd und eine Star 
tion dicht mehr afl. ı5 kr, jondern 45 fr..fep..- 


MWaarenpreis: Beränderungen.‘- 





In Hambürg Mnd-sis zum 22. Januar geſtlegen: 


Kleeſamen, rother, don 42 —48, auf 53 —54 
— weißer, don 52 —56, auf 65 — 66. - 


Gefallen find; : 


Gaffe, —— von 32 —30 1fa, auf 31 ıfa: 
18 36. 

— Euunam, von 36 — 36 ıfa, auf 34 12 — 36 
Dieter, von 61 — 62, auf-5g — 60. 

— fr, von 54 — 54 2, auf 52—54 - 
Holz, Bernambud,- von 130, auf 176. -- 
Baummoile, Bourbon, bon -ı06, auf 103. ' 

— Sernambud, von 122 — 124, auf 116-120, 
— Mar, Don 118 — 120, auf 112 — 115. 

— Bah., von 12° — 122, Auf 115— 116, 

— karaque und Earıh., von 94, auf gs. - 

— Car., Georg. und neu Drl,, don 72 — 90, auf 


70—86. 
Ingber 


Ingber, brauner, bon 33, auf 32 ıfa. 
_ weißer Darb., von 34, auf 33 1/2 
— Dilindifher, von 32, auf 31 ıfa. 
* Meis, Earoliner, von 43 bis 49, auf 42 —48. 
Gummi, Senegal, von 96 — 118, auf 94 — 114. 
Slauhoiz, geſch, bon 45 — 46, auf 42 — 44. 
— gemahlen, vom 40, auf 39. 
— gerafpelted, von 54, auf 52. 
Eaiiia lignea, don 132 —144, auf 138 140. 
Piment, don 60, auf 59. 
- Öprangsün, von 50, auf 29. 


— — — — 


In Frankfurt a. M. iſt bis zum 26ten Januar 
geſtiegen: 
Alaun, Lücker, von 11 ıfa, auf 12. 
Silberglätte, von 54, auf 58- 
Wachs, gelbes, von sg, auf Go 
MBeinftein, gefiebter, weißer, von zo, auf 2a. 


Gefallen find: 


Baumwolle, Smirna ıte und ate Sorte, bon 75— 

80, auf 73— 78. 

— Macebonifhe, ohne und mit Bafl, von 7074, 
auf 68 — 72. ; 

— fouiflana, von 100—110, auf 98— 106. 

— Georgia, von 88—94, auf 8691. 

Eacao, Caraque, Maragnon und Surinam, bon 80 
bis 96, auf 70 —84- 

Gaffe, Cheribon, von g6— 88, auf 80— 84. 

— Domingo, Surinam und Martinique, von gi— 
94, auf 70— 90. 

— Demerari, von 83—92, auf 76— 80. 

Gallus, weißer, von 76, auf 75- 

NHolj, Blau⸗, ganz, von zu, auf 29. 

— Gernambud, von 99, auf 98. 

spfefler, brauner, von 96—98, auf 89-92. 

SPiment, Jamaica, don 1Lo—ı13, auf 108. 

Thran, heller, von 156, auf 154- 

Tabad, Marpländer, von 5g—62, auf 57 — 60. 

Zuder, Raffinade, Spamburger, von ı28 auf 125. 

— Melid, Hamburger, von 126 auf 122. 

— — Berliner, Bremer u. a., don 125— 126, 
auf 121, y 

— Etampfs, von 100, auf 96. 

Karin, von 70—76, auf 66— 72. 

— Gandis, hellgeib und gelb, von 125'— 126, auf 
121i— 122. 

— — hellbraun und braun, bon 122 — 124, auf 
117 — 119. 

— Martıniqgue, Brafilien und Diodcomade, von 
7486, auf 73—'84. 


EI Ft 
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Geld» und Mechfelcurfe. 





Wien, am 23, Januar. 
Amferdam, für so Thit. Eurr., Mtbir. 189 fa Mech, 
Augsburg, f. 100 Gulden Eurr., Gulden 1357/85 ufe, 


1373/4 Dion. 
—— f. 100 Thlr. Banco, Rihlt. 6W. 
ranffurt a. M.f, 100 Ihr. Bro. Rthir. — k. S. 
Genua _ . . . — #E&ict. 
Drag, fir zoo Gulden . . — 8. . S. 
—— fürı LTiore Tournois, Kreutzer z2 u8 B t.©. 
oubraınd'or » . , —-f.— ir 
Yoll, Ducasen — fl. — fr, Kaiſ. Dur. 6 fl, arte. 
Eonventionss Münze 136 Proc. 
Augeburg, den 25. Janıar. a uis: 
Smferd., B. Rtb.®. ır0 1/2 dj Ducaten Agio Proc, 7 
- Core, - ıch z/8 -|Sounerain — — 2144 
Bei -— = 1137/8 1.lkowied’or, neue Berl. 31/2 
ranffurta.M.f.G. ypılzd — 


al Maren 293 d 

Püruberg -— - gos/s IEarlsn.Mard’oralM.ı59 - 
Wien 72 ⸗212Duk. al Marco, Ad. 9 iſ 
Bars » = - rs s/hl.Weld, f, Eind, fi. Ct. 4 
fon ._ + -rıg1ja (Bilder f. Gran. - - 20 36 
er jur Mefe 977/58 ditto InWal,- - 20 29 
arland Sol. €. vrıfa | bdittogering, - - 20 4 


Genua Gol.t.d. Bo. 6aıfa d Conv, Thaler — BDroc. 
Livoruo Sol.m.®. 583/85 - ”, 


grankfurt, den 25. Jan, |Augeburg ©. —-Proos/g 
op, Reid | - - ıM. 


. Y } — 9 
Aniſt. in C.k. G. — 136 2/4]dremen k. S. — 110 »f4 
— 1361 ıW. — if 


-r . Ju =, 
Hamburg t. ©. — 1441/[4BerlininE.t.& 105 14 — 
-— m ıM. 144 — - - aM. 10,34 — 
Paris . ©. 5118 — Baſel 6. — ıcııfa 
W Mm 


- 0. 1] 1 - - ıM. — 101/38 
2oon E. sı — |Etrasburgt.@. 101 5/8 — 
Wien z Br —— Bei ——— or 

i! .®©. — 143/488 .G. — 100J 

- . . Mm. — .ı - - md. — u 


Nürnberg, 28. Jantar. a lie. 
Amſterdam in Ct · Th. ı35 ı[4 ſLyon „m 1wıfg 
amb. in Ber. — 143 1/4 Igrauffurt indie Meſſe — 


ondon . fl. —  I|xerjig in die Meſſe — 
Wien Fl — 7 Earl» u.Mard’or P. €. 109 
Ba. . —— |Altefonisd’or — 109 
Augsburg . — 993/4 Reue £duiserer — 101 

ranffurt » — 993/4 |Ducaten al Meo. — ırı 

eipjig . — 993/4 |Souver. 1o2u.8.Due.— 106 
Paris ‚ — 1001/4 [Fran Gold Ducaten sä, afr, 


— ꝰ — 


Bekanntmachung. 





Handlungs» und Firmen / Veraͤnderung. 

Die bisher unter der Raggion Georg Erhard Schuh 
Sehandene Tuch, Wollen, Seiden / und Weis Waarıns 
handlung im München hat feit vem ı. Januar diefes Jahr 
ses ihre Firma verändert und zeichuct num €, G. Schuh 
ferl. Erben und Schindler. 


— 


.. 
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Allgemeife 


"Handlungs, Zeit 





* J 


22. Stuͤck. 


J 


Sonnabend. 


ung. 


Am 30. Januar. 1813. 





Nechtéefrage. 





A. und R, affociieten fi auf ein Jahr zum Han⸗ 


bel mit Fruͤchten; mit der Bedingung, Gewinn und 


Berluft gleich zu heilen. -A. faufte die Waaren ein 
und fandte fie bem R. zu, welcher nit nur eihen Theil 
davon in ſchlechte Magazine legte, fondern auch bie 
möthige Auffiht darauf vernahläßigte. Zweytauſend 
Zentner verbarben, und A, glaubte ſich daher berech⸗ 
tigt, don feinem Geſellſchafter einen Erſatz für den 
Schaden und möglichen Yewitm zu fordern. 

A. hatte das Geld zum Einkauf vorgeſchoſſen, und 
war folglich Gläubiger des R. für bie Hälfte des Der 
tragd ber, eingefauften und verdorbenen Früchte. Da 
ber gefellichaftlihe Vertrag dieſe Forderung garantirte, 
fo grief A. den B. megen Bezahlung der Hälfte des 
Detragd ber Früchte nıht an; fondern er begnügte 
ſich gegen ihn eine Zlage wegen des Schadens an der 
Srudt und am Gewinn, anzubringen. 

A. behauptete, daß R. den, bey ben Herborbenen 
Srüchten gehabten Verluſt allein tragen müffe. 

- Die Gerichte verwarfen dieſe Forberung aus folgen» 
den Gründen: „nämlich weil es Rechnungen zwiſchen 
„Aſſoclirten beträfe, und weil es Üüberdieß nicht gewiß 
„wäre, daß die Waaren durch einen Zehler, dem nıan 
„dem R. zur fajt legen könnte, verdorben ſeyen.“ 

Nah diefen Ausſpruche deditirt A, den A. für bie 
Hälfte des Betrages ber verdorbenen Waaren, unb 
erebitirt ihn für die Hälfte des DVerfauftpreifes; ober 
mit andern Morten: er will, baf er die Hälfte des, 
auf die Warren gehabten Verluſtes tragen fol, 

R. fette fi dagegen, und behauptet, baß bie 
DVerwerfung der geforderten Entſchaͤdigung, dem A. uns 
terfagt, die zweytauſend Zentner verdorbener Früchte, 
bey der Liquidation mit aufjuführen, und überhaupt 
bas geringfte wegen bes dabey gehabten Verluſtes zu 

Zwanziger Jahrgang, 


verlangen; weil er, wenn er fordert, daß R, an dem 
gehadten Berlaft Theil nehmen: fol, Pie Forderung, 
welche von den Gerichten ſchon verworfen worden iſt, 
auf andere Art und mit andern Worten erneuert, nem⸗ 
ud weil dieſe Forderung, und der verlangte Schaden⸗ 
und Gewinn ⸗Eeſatz voͤllig einerley wären. 

A. behauptet, daß bie Forderung bie er jet made, 
aichts mit dem verlangten Schaden, und Gewinn⸗ Erfag 
gemein hat, und daß ein verlangter Beytrag zu einem 
geſellſchaftlichen Verluſt zwey weſentlich berfhiedene 
Forderungen ſeyen. 

Es iſt und daher nun nur noch noͤthig zu wiſſen; 
„Ob ein Affocie, wenn er von einer perſoͤmich an ihm 
gemachten Forderung eines Erfages für Schaden und 
Gewinn frey geſprochen worden if, dadurch auch vom 
der Verbindlichteit frey iſt, den Theil eines Veriuſtes 
zu tragen, wozu ihm die geſellſchaftlichen Pakten vers 
pflichten.“ vn 

In diefem Rechtsfalle wird der Geminn, ber 
auffer dem Erſatz bed „Schadens gefordert wirb, alfe 
zu verſtehen ſeyn. Angenommen, diefe beyden haben 
für 1000 Gulden Waaren eingefauft, und damit ges 
wöhnli oder wahrſcheinlich 100 fl. gewonnen, Nun 
find fie aber berderben und werben nur zu Soo Gulden 
verkauft. A. hat alfo nicht nur die Hälfte an Capi⸗ 
talftod, fondern auch dem halben Gewinn, von 50 fi. 
der zu machen gewejen wäre, verlohren, und forbert 
ben Erfag von beyden.) 





Meue Buͤcher. 
Die Zuder» und Syrupfabrikation and Run⸗ 
rtelruͤben, ald ein ven jebem Gutsbefiger mit Vor 


theil ausjuführender Nebenzwiig des Ötonomifchen Er⸗ 
werbs, wie folde, ohne meitläuftige Gehäube dazu 
nds 


= 12. — 


nöthig zu haben, auf jedem Dominium, welches jährs« 
lich zum Anbau der Kunfelrüben nur 5bis 6 Morgen ' 
beſtimmt, in einem auf die jährlihe Production von 


zwifhen = und 3000 M fund Rohzucker und ı bis - 


2000 Pfund Syrup feſtzuſetzenden Bettieböumfang , 
mit Geräthfhaften, die fü 2 bis 300 Thaler-bars : 
zuftellen find, betrieben werben kann, beſchtieben von : 
F. €. Achard. Mebft. Kupfertafeln. Zweyte, 


verbefferte und mit, einer Anweiſung fuͤt ben Latıdr+ - 


mann jur Anfertigung, bed Syrups ‚vermehrte Aus⸗ 
gabe. Breslau und Keipzig, bey W. G. Kern 1813. 
in 8. S. 102. Preis. ı Rthlr. Saͤchſ. ober.ı fl.48 Fr. 





Aus. dieſem fehr. aus fuͤhtlichen Titel gehet Zweck 
und Umfang des: Inhalts dieſes Werkes hinlaͤnglich 
hervor, und es iſt zu.erwarten, daß ein Mann, der 
die von Marggrafi fhon: 1761. entdedte Ausſcheidung 
des Zuders aus den, DBetenarten :juerft im Groden. 
ausführte und bereits ein Decennium betreibt, uns. 
immer noch das Beſſere und. Ausführbarere darüber. 
zu fagen weiß. Witklich iſt das hier angegebene Ver ⸗ 
fahren. fo. deutlich beſchtieben und ſo einfach an ſich, 
daß es leicht ohne alle gelehrte Kenntniß verſtanden 
und ausgeübt. werden kann. Auch iſt dieſe zweyte 
Ausgabe von der erſten C1803), die wir ebenfalls 
vor uns haben, ganz verſchieden, ‚und. als ein neues 
Wert anjufehen.. 

Den Umfang, fagt-Hr. Ar,, in welchem dier Zus» 
ders»: und. Syrupfabritation aus Runtelrüben, als Ne⸗ 
benjweig- ber. Landwitthſchaft, auf Jedem Dominium 
vortheilhaft, ohne -weitkäuftige- Gebäude -bazu noͤthig 
zu haben, mit einigen Tageloͤhnern, bie feine befons - 
dere erſt muͤhſam zu ericıinende Sadfepntniß_ zu. bes 
figen brauchen, und mır Geraͤthſchaften und Utenſtlien, 
bie für 2 hoͤchſtens 300 Thlr. anzufbarfen ‚find; ‚ben. 
trieben werden kann, ſetze ich dergeſtalt feſt, daß taͤg⸗ 
lich, die ſechs Wintermonate hindurch, naͤmlich dom; 
1. October bis zum a. April, 4.Centner Runtelruͤ⸗ 
ben verarbeitet werden. Auf einen Monat rechne id). 
mit Ausihließung der Sonn « und Feſttage 24, alfo- 
"im halden Jahre. 144. Ürbeitetage, in welden 576, 
Eentner Runfeltüben ‚verarbeitet werben, die auf 5 
bis 6 Morgen anzubauen ſind, und die, bey der nies 
drigſten Weranfhlagung,. daß von ı. Centner Runtels 
üben. 5 Pfund Rohzucker und 3 Pfund. Syrup 9), 

9 Man überfehe bier nicht, daß Hr. U. bier dem ſchle⸗ 
Bien Centuer verfichgt „.ings vom mehren gaeſche— 


zu gewinnen fliehen, an berfaufbaren Mrobuften ag go: 
Miund Rohzucker und 1728 Pfund Sprup liefern wuͤr⸗ 
den , mıt Zurüdlaffung von 192 Centner eines Vieh⸗ 

futters, das, bey weniger Ertenflon als die ganzen: 
Kuntelrüben, - berinoh um vieles naͤhrender ald diefe 

ift, alſo aud in einem hoͤhern intenfiven Werth vers 

anſchlagt werben muß. . 

Diasbiindigften Beweife ber Richtigkeit der vorſte⸗ 
henden Angaben findet man ſowohl im den Prototols 
len, bie officiel don der Königlihen Commiſſſon nie« - 
dergefchrieben wurden, welche auf. Allerhoͤchſten Koͤnigl. 
Specialbefehl die Zuckerfabrikation aus Runkeltuͤben, 
wenn ſolche dach meinen Methoden ausgeführt wird, 
unterſuchte *), als. auch in den Reſultaten, welche 
feit :3 Jahren eine gan; nach meiner Anleitung burd) 
den Fteyhetrn Major von Kopph auf feinem Gute. 
Krayn ben Strehien errichtete große und volftändige : 
Zuder + Fabrit liefert :**),.. 

Die. Verwendung ‚der . Rüdftände der Runfelrdr - 
ben , deren Saft auf die Zuders und Sprupfabrifas 
tion angewendet wird, ‚jur Örannsweinbereitung, glaube — 
ich ben der Ausübung der Zuckerfabrikation in einem fo · 
beihräntten -Almfahg, als der ‚angenommene ift, ber 
halb: nicht. sanıarhen zu Lönnen, , weıl.von 4 ‚Gentner 
Kuntelruben:nad der Abpreffung des Safts nur 1 ı f3 ı 
Eentner „Marl. zurüd bleibt, . und dieſes zu wenig , 
Branatweın liefern würde, um für.die Koſten zu ber 
Iphnen ; ‚die fomphl.auf die . Einrichtungen ; . die ımatt; . 
um Branntwein daraus zu brennen; treffen müyte, , 
als. auf. die Köhnung eines Brenners und-auf.die Cons - 


hen ſeyn mag, die die Ausbeute des Hrn, A, dan ı 
groͤßer, ald Die underer Japrifanıen finoun. Durch, 
deu Namen, Centner, wird man fo leicht verführt, . 
ſich „ein. Gewicht von.ı00 Piunden zu denken, und + 
fünf ‚derielben, . ale ‚Ertrag. des Zuckers, anjunehs - 
men; allen der ſchleſiſche Ceutner hat 132 Jfund, 
Wenus baber aus. einem foren Centner, oder auf» 
1353 .Munden R. Nüben:s Pf. Roh ucker und 3 Pf. . 
Eprup gewonnen werden: jo kommen auf 100 Pf, 
8 .Küben etwas mehr als 3 3/4 Df. Kob,uder und + 
asfs Pi Sprup; oder genauer, In Dessmalen, von. 
jenem 3,78, vo Diefem 2,.27.7 

*) Dieſe Protokolle find in meiner: fchon sangeführeen + 
Schrift, „Die europqaͤuſche Zuckerfabtikativn aus. 
Runkelruͤben ꝛce.“ abgedtuckt. 

*t) Bon dieſer Fabrik, und von dem in derſelben ge" 
braͤuchlichen Verfahren, den Zucker ju gewinnen» 
haben wir in der allgem Handlungs» Zeitung aus 

dilich gehandelt, . 
ſum/⸗ 


fumtion an Brenn » Material zu. verwenden ſeyn wuͤr⸗ 

den. Weberdieß gewinnt die Zuderfabrifation, wenn 
die Kübenabfälle- unmittelbar: verfutrert werben, die 
Einfachheit, in der fie: betrieben imerden’ muß, wenn! 
fie ald ein ſich jeber: nicht zu beſchraͤntten Oekonomie 
anfchliegender - Nebenzweig derſelben, und nicht als: 
Hauptgegenitand: des. Erwerbes,: wie in bazu einges' 
richteten großen : Fabrifen , -ausgefünrt werden foll, im! 
welhem legtern Galle gan; andere Küdfihten zu nehr* 
men find, und die Rum s Fabrikation ein fehr wichtis* 
ger Gegenftand ber höhern Benugung ‚der. Runtelrds » 
ben » Abfälle wird. 

Ich habe es fuͤr nöihigseradtet; in biefer Schrift 
ber Beſchreibung des techniſchen Verſahrens, nad); 
welchem ber Zucker aus den Ruͤnkelruͤben ju gewinnen ; 
iſt, eine furze Anzeige ihrer Abarten, + Dies ſich mehr’ 
oder weniger zur bortheilhaften Zuderfabritarion eig⸗ 
nen, nebſt der Befhreibung desjemigen vorangehen zu: 
laffen,, was ben dem -Anbau der RuntelrUben zu beobs* 
achten it, ‚damit -fie zuderreich "ausfallen. » Weitlaͤuf⸗ 
tiger habe ich mich daruͤber in meiner erwähnten Ans- 
leitung zur europdiſchen Zuckerfabrikation aus Runtele + 
rüben 'ausgedehnt. . 

Die Geräthihaften , melde gebraucht werden, um? 
bie Zuckerfabrilation als einen Nebenzweigsbder Des‘ 
tonomie zu betreiben; habe ich durch ıhre genaue Ber + 
ſchreibung und.Abbildung in 's Kupfertafein, .fo deuts + 
lich zu mahen gelacht; day .es :fehr leicht Zfenn wird, +» 
folge nad meiner Vorſchrift anfertigen gu laffen; «au - 
äft darauf befonders Rüdiibt genommen; .dag_dıe Ans 
fertigung ‚derfeiben fo fuünitlos ausfällt, dag ſich iberalli 
hinreichend geſchickte Arveıter naden werben, -um-folde - 
gut und brauchbar · varguflellen.: — - 

Aus bdieiem-gehet hervor, daß aus 1002Pfund 
RR. Rüben zwey Drittheile Saft, oder 66 2f3 Pf-, aus: 
gepregt werden ; bag dieſe nach dem Einlochen tc.ıwier » 
ber ben zehnten Theil, oder genauer 6,05 Pfund 
(6: iſ20) diden Zuder» Sprup liefern; und aus dies - 
fen 3,78 Pf. Zuder und 2,727. BE: FOR LIR? 
erhalten weiden.“ 


Köntal. Weftphälifches Dekret, die Stempelung ; 


der zuden Obligationen der öffentlichen Schuld 
gehörigen Coupons. betreffend, 





( Berhluß.) 
2). Jeder Coupon des erßen Semeſters des Tau, 
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fenden Jahres und’ ber folgenden Semefler, welcher 
nicht mit; dem befondern Kedectiondftempel berfehen' 
it, ſoll, in fo fern fein Inhalt nicht die Holle Zahe 
lung feines  Wertheö befagt ( veollgältiger Coupon), ' 
durch die, mit-diefem Dienfte beauftragten Kaffirer nicht 
bezahlt’ werden; und der: Schag ſoll ‚jeden Coupon, 


welcher an: ihn, gegen dieſe Vorſchrift abgeliefert wer⸗ 


ben follte, verwerfen 

3). Die: Eotpend ‚- welche erft nach dem 31. May 
diefes Jahrs zur Stempelung eingereicht fepn follten, 
werben erjt den-31. December- diefed Jahrs bezahle 
werben. - 

. 4): Aue’ milde und’ andere Stiftungen; und übers 
haupt alle Inhaber von ‘ Obligationen der öffentlichen 
Schuld, deren Zinſen eine fefte: und bleibende Bes 
fimmung ‚haben, und die deßhalb gläuben-follten, ein 
Recht zu haben, auf eine Ausnahme. Anfprud maden 
zu tönnen; find gehalten, ‚ihre: degfallfigen Reklama⸗ 
tionen "nebft den Obligationen 'vor dem 3 1:May dies 
fes Jahres · bey ‚der betreffenden Behörde einzureichen ,. 
Bamit darauf: verfügt. werde, - wie ed’ den Umſtaͤnden 
angemeffen ſeyn wird. 

5) Alle Retlamationen welche nach Ablauf dies 
ſes Termins erhoben werden, follen als nit erhoben 
angefehen werben, und ‚ohne Wirkung bleiben.- 

6). Die» zu obigem -Zwed"mit"der Poſt an ben 
Schatz oder die Kiquidatoren vor dem 31. May biefes 
Jahrs eıngefandbten Obligationen und Eoupond, fofern 
fie. unter ı Banden gehen, und der inhalt auf ben 
Banden-bemerft worden , follten-ber-aitipen.und paſ⸗ 


ſiven Portofreyheit genießen. 


7) .Unfere. Minifter und Unſer General; Inten⸗ 
dantı des Schatzes find; fo weit ed jeden angehet, 
mit der Vollziehung bes gegenwärtigen Defretes, wel⸗ 
des in das -Gefegbüllerin seingenüdt werden fol, bes 
auftragt. 

Weinpreiſe in Paris. Seit dem 26. Dej. 
(f. Handi. Zt. 2. Stuͤch find in Paris folgende Weine 
gefliegen; Magon 2 qual,- 108-- ı40; Chinon 
vieux. et ı812:52 — 60; Cher vieux 60 — 70; 
Vauveray. blanc  vieux 55 — 65; Basse Bour- 
gogne rouge vieux '2 qual, 95 — 110, 3 qual, 
68 — 85; rouge et blanc ı8ı2 50— 62. Ge 
fallen find: Pouilly blanc 1812, 46 -55, Orleans 
rouge et blane 1812, 46 — 57, Sologne blanc 
vieux er ıdıa 46 — 57. —— 1812 ſteht 

jetzt 
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jagt auf 48 — 56 $r.; Auvergne vieux et 1811, 
50— 60; Sens vieux 60 — 70. id. 2812, 409 
bis 50. . 


— ⸗ꝰ᷑—S — — 


Preiſe der Staatspapiere in Antwerpen, 
An Antwerpen fanden am 20. San, die > ıfa PC, 
Obligationen ber Wiener Bank auf ı5 ıfa, bie 3 
pet ber Chanabre aulique allemande auf ı5 Pap, 
und bie 2 PEr. auf 14 Pap. Die übrigen Obliga⸗ 
tionen waren ohne Eurs. 


— ID — 


Verſchiedenes. 





ſich der Rhein gegen unferer Stadt über geftelt. Ge. 
Erz. der Minifter der Manufatturen und des Handels 
—— die Vorſteuungen bed Hen. Präfelten, das 

artement Donnergberg bon dem Verbote aus ge / 
nommen, Brannewein aus Kartoffeln zu brennen, als 
fein unter ber ausdrück!ichen Bedirgnig, daß man bey 
dieſer Brennerep nur ben pierzigften Theil Gerraide 
nehme, 


— a5. Jan Geſtern gegen Mittag hat 


Nach Berihten aud Gibraltar bom sten Deu, 
find fehr viele frangdfifhe Kaper im mittelländifhen 
reere; vier find vor Tuniß, und drey in ber Gegend 
von Tres ⸗ Torres. 


Mailand vom 29. $anuar, Mit Colonia 


waaren iſt es jegt wieber flille. Das Wand ſteigt 
noch immer. @eftern ftanden die Preife deſſelben alfo; 
Lombard. 1.14, Romagna 1.15, Pohlniſches 2.2— 
2.3, Ufrainer 2.8. Der Reid in um 2 Lire gefallen. 
— Ya Menebig find im December 165 Schiffe mit 
Salj, Del, Holz, Reis , Tabaf, Shmwcejfel, Honig, 
Manna, Wein x. angefommen. Adgefahren find ı21 
Ehiffe mit Del, Reis, Haber, Kid, Hanf, kein, 
Dley, Weinftein, Stahl, Seide ır, Mir der Fluß⸗ 
ſhif fahrt waren 127 große Barken befhäftigt. 


Nah Berihten aus Genua vom 10. Januar hat 
die Runfelrübenzuderfabrit zu Tortone am a. Sjanuar 
ihre Operationen angefangen, und glückliche Refultate 
Fer In wenig Tagen wirb der Zuder kryſtalll⸗ 

pn. 


———— Pr 
Banterotte 





In Berlin: Chriftian Friedtich Eifenharbt. 
So Wifowig: Moiſes Lemberger. 
[ 


In Schleswig: Diederich Eenſt Soͤhlde, Bud 
haͤndler. 

In Rouen: F. A. Thoumin. 

— 3. 5. Duboc, Sohn. 


Geld⸗ und. Wechfeleurfe, 





Altona am 19. Januar. 
Amf. B. 35 ſt. p. D. v. 32 6. 
dito 35 11fıs 3 M. 
Bordeaux a5 2 M. 
Yarid 5 2 M. 
Breslau. i. B. 40 ıfa 6. p. Pid. 6 Do, ' 
Ant. Eaffa 10 ſchl. 8. S. 
die soıa aM. 
Kopend. Eour. t. ©, 
Prag, Tout. a24 34 6 W. 
Wien. Eour. p. Eaſſa 224 4/4 6 W. 
Hamb. Bro. 4 ıfa p.E. (dl. als Spec. Bes. 
fouisder 3 Rebl. 37 3/8 B. v. w. d. Gt. in &p. Ben. 
Neue afz für voll 3078 PC. ſchl. als Sper. Bo. 
Ehr. 2. umd Friedtichad'ot. 32 ıf4 fl. als Spec. Den. 
Neue af; Stüd 30 $. 7 fa pf. das St. in (dl. 
Lowisdor 4 Rthl. 34 3/4 B. idem. 
Kopenhaguer Bro. Nor. 1610 3/4 9. €. ſchl. ald er. Be. 
ür 100 Kıhir. Kop. Seo. Net, ın S. H. Conv. 7 11ſ16 Al, 
ür ı Kthir. Kop. Be. N. in Schl. Holk. Eour. 3 11/16 8 


— — — 


Mannigfalrigfeltem 





Hopfenranten iUr Spinneren zuzurich⸗ 
ten, Man nimmt im Herbſte, ment die Hopfengärten 
aufgeriffen, und Bluͤthen und Blätter von den Rauken 
abgelefen werben, fo viel Nanfen, als mar iu brauchen 
gedenft, fchmeiber fie in 2 bis 3 Ellen lange Stuͤcke, und 
söfter fie entweder im· Waſſer, oder auf den Dächern der 
Viehſtalle, durch welche der Duuſt des Viehes dringt, 
oder auch im Schuee, wie dieß in Schweden geliebt. 
Haben fie. dem ganjen Winter hindurd auf deu Daͤcheru 
gelegen, fo nimmt man fie im Fruͤhjahre perab, und läßt 
fie trodnen. Wlsdann merden fie blos geſchwiugelt und 
gehechelt, denn bad Brechen iſt nicht mehr nöthig. Am 
beten toͤſtet oder rottet man diefe Ranfen , weun ſie vor⸗ 
her einige Nächte im Thaue gelegen haben, in fließens 
dem Waſſer. Nachher trednet und drifcht man fie, dauu 
werden fie gebradt, und ganz wie Flache oder Hanf ber 
bandelt. Die daraus gewebte Leinwand wird feſtel un 
färter ala dig von Hanf und im 
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Allgemeine 


Handlungs. Zeitung, 





23, Stüd, 


Sonntag. 


Am 31. Januar. 1813. 





Meue Handlungen, Firmen und Geſellſchafts⸗ 
ne Veränderungen, 





Die Handlung unter der Firma Lucas David 


Sahrenpolg in Hamburg Hat mit Ende des vergan, 


genen Jahrs aufgehört. Hr. Heinrich David Fah⸗ 
venholg und Hr. Juͤrgen Hinr. Bawerfeinde fühs 
ten fie unter der Firma: Fahrenholtz und Bauer⸗ 
feinde fort. 

‚Her 9. Goſch in Rendsburg Hat dem Hrn. 
Franz Peter Haß, die bisher unter der Firma: J. 
N. Goſch und Comp. befiantene Handlung übderlafs 
fen.  Diefer wird fie unter feinem Namen fortfegen. 

He. J. ©. Wiebel-in Dresden hat die Tabak 
fabrit und Materialhandlung, melde bisher unter der 
Birma; Franz Julius Schöpf und. Comp. beftand, 
Ädernomwen, und wird fie unter feinem Namen fort- 
ſetzen. 

In Penig führt Hr. Uhlig ſeine Faͤrberey und Hans 
delsgefhäfte nun mit feinem Sohn: Friedrich Ludwig 
Uhlig unter der Fitma: Uhlig und Sohn, 


Die bisher unter der Firma: Chrift. Flaess en 


Zoon in Rotterdam beftandene Handlung, hat fi 
aufgelöst. Henderik Flaes führt unter feinem Nas 
men, und Hr. C. Klerf unter der Firina Klerf und 
Eomp. eine eigne Handlung. 
Die Handlung Chriſtian Melchior Weisfig zu 
Hirſchberg in Schleſten hat aufgehört. 
Die Handelsſitma; Van ben Bergh und Per 
ters in Rotterdam hat aufgehört; fie wird unter 
der Firma.; Ban den, Bergh und Veropyck fort 
geführt; ; 
- " Die Weinhandlung J. G. Schwartzmann en 
Zoon in Motterdam, hat Seonardus Gabriel 
Schmwargmann übernommen, der fie für eigene Rech⸗ 
nung fortfuͤhrt. 


Swanjigner Jahrgang, 


Die en gros Handlung in Papier und Federn, 
melde in Rotterdam von Hrn. Johf. Kloppenburg 
geführt wurde, wird som ıften Januar von Gerd, 
Dan Noffem, Eornelis Noortegraff und Jacob 
Ballot, unter der Firma: Gerd. Ban Roſſem und 
Comp. fortgefegt. — Die Handlung in Thee, Kaffe 
and Cpecerepwaaren, welche bid jetzt bon. Hrn. Gerd, 
Ban Roſſem geführt wurde, wird jegt-unter ber 
Firma: Gerd. Ban Roſſem und Comp, fortges 
führt. — 

Die Hen. 8. Firdorff und Kleinheinz haben: zu 
Bartenſtein im Wirtendergiſchen eine Berlagsund 


Commiſſtonsbuchhandlung errichtet. 


Fr. Johann Heinrih Baumann, zu Madel 
dm Herzogthum Warſchau, bat feine Materialmaarens, 
Meins, Eiſen⸗ und Spebitionshandlung an die Hrn. 
Brüning und Bauer überlaffen, melde fie unter 
dhrer Firma führen. Er wird die Gerreidehandlung von 
A. Meperhole und Comp. unter der Firma Anton 
Meyerholts Erben und Comp, fortfegen, 


— OO — 


Bereltung bes Sprups und Zuckers aus Stärke, 
nad) den bisher befannsen Erfahrungen, 





Wir haben im Yorigen Jahrgang ber ‚Hanblungss 
Beitung (S. 209, 363, 439, 679,.703, 929) 
bie bisher bekannt gewordenen. Erfuhrungen ber bie 
Staͤrkezucker «Dereitung angegeben, und: wollen. aun 
vollſtaͤndig die Tereitung nach der Heften Methode mits 
theilen. — Man empfiehlt jetzt beſonders bleperhe 
Keffel, die man jeboh fo einmauern muß, .baf der 
obere Theil, welcher durch Abdunften oft Teer wird, 
dem Feuer nit ausgefegt ſey, und alſo nicht in Ges 
fahr fomme, zu ſchmelzen. So meit die Flüffigfeit 
in einem bleyernen Keſſel ſteht, wird er, ſelbſt bey 

bem 
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dem heftigſten Feuer, nicht ſchmelzen; allein da burch 
das Kochen bie Fluͤſſigleit vermindert wird, fo muß 
der Keflel fo tief, bon feinem obern Rande abwärts, 
eingemauert ſeyn, als die Fluͤſſigkeit einkochen könnte, 
folglich etwa um 1/3 feiner ganzen Höhe oder Tiefe. 
Die übrigen 2/3 des Keſſels Fönnen ohne Bebenten 
bem feuer audgefegt werden, wenn man nur dafür 
forgt, daß die Fluͤſſigkeit Me immer anfuͤllt. Hoͤl⸗ 

gerne Gerdehfhaften, fo wie die don Sanitätsgut 
oder Gefundheitägefhirr, fann man jwar aud ans 
wenden, doch erfordern fie viele Bor» und Ruͤckſich⸗ 
ten. Außer den bleyernen find aud bie irdenen Ges 
fäße zum Kochen des Sprups anwendbar, jedoch bürs 
fen fie feine Blenglafur haben. 

Zur Berfertigung bed Stärkenfprup: muß man 
nun ver Allem eine gute reine Stärke oder Kraftmehl 
von Weizen oder Kartoffeln haben. Die Kartoffel 
ftärfe iſt vorgliglicher dazu, weil fie weniger mit Mehl⸗ 
theilen verunteinigt it, ald die Weizenſtaͤrke. 

Berner wird dazu erfordert: reine foncentrirte 
rauchende Schwefelfäure oder Birriolöl, die man in 
Materialhandlungen “oder Vitrioloͤlfabriken in grös 

' gern Quantitäten das Pfund ju 6 bis 8 Gr., undin 
‘ Heinen Portionen auch in den Apotheken erhalten kann, 
Die rauchende Schwefelfäure ift die befte. 

Gutes, reines Fluß + oder Brunnenmwaffer iſt ein 
» drittes Erforbernif. Dad anzumendende Waller darf 
- feine Eifentheile enthalten, und feinen faulen Gerud) 
“ haben; Regen» und Schneewaffer it am beften dazu. 

Endlid muß man ſich auch eine reine Kulterde 
« verfhaffen, in der weder Thon noch Seeſalz enthals 
ten ift, alfo Kreide, oder zerfioßenen weißen Mars 
mor, oder gemeinen rohen Kalkſtein, oder auch zer 
ftoßene Aufterfalen, bie jedoch zu dieſem Zived vors 
her oftmals ausgekocht und vom Seefalze befrepet wer« 
den müffen.- Man erkenne die Reinheit diefer Kalt 
erben baran, wenn man etwas davon in reine Salr 
peterfäure oder Scheidewaſſer wirft, von welder fie 
Braufend aufgelöft wird. Geſchieht diefe Aufiöfung 


fo volltommen, bag fein Rüdjiand bleibt, fo iſt ſſe 


völlig rein, 
Nun halte man 8 Pfund Stärke, 8 Loth Schwe⸗ 
felfäure oder Bierioldl, 24 Pfund oder 9 3/5 Ber⸗ 


liner Quart Waffer, und 12 Loth gepulverte Kreide 
„bereit. 


Man thue die 8 Pfund Stätte zu 2 Pfund Waſ⸗ 


fer, rühte es vollfommen um, und gieße die Fluͤſ⸗ 
figteit durch sin Haarſteb, um alle Kluͤmpchen und Uns 


teinigfeiten dabon zu trennen. Die übrigen 16 Pfd. 
Waſſer shue man in bad zum Syrupkochen bejtimmte 
Gefäß, ſchuͤtte die abgewogenen 8 Loth Schwefelfäure 
nach und nach hinzu, und bringe dieſes geſduerte Waſ⸗ 
fer zum Kochen. So wie es ſiedet, wird bie borer⸗ 
wähnte, im Waſſer aufgeloͤſte Stärfe, unter ſtetem 
Umrühren mit einem hölzernen Spatel, bey kleinen 
Portionen in das fledende Fluidum gegoffen, und mit 
dem Umrühren nicht eher aufgehört, bis die ganze 
Maffe von neuem zu ſieden anfängt, und bie anfäng« 
Lich did, zaͤhe und tleiflerartig gewordene Fluͤſſigkeit 
wieder wafierdünne wird, weil fi ſonſt die kleiſter⸗ 
artige Maffe leıht am Boden des Geräges anſetzen, 
anbrennen, und dadurch das Ganze verderben würde. 

Iſt die dünn gewordene Fluͤſſiglelt aufs neue zum 
Sieden gebraht, fo wird das Sieben ohne weiteres 
Rühren fortgeiegt, nämlid 6 bis 8 Stunden, wenn 
man ‚bloß Syrup; aber 8 bid ı2 Stunden, wenn 
man ben. Sprup zu Zuder machen will, Nach vollen 
detem Sieden erſcheint bie Fluͤſſigleit durchſichtig, far⸗ 
benloß und fäuerlih füß.. Dan nimmt fie nun vom 


Geuer, oder ihöpfe fie, wenn das Kochgefaͤß einge, 


mauert iſt, heraus, und bringt fie in ein reines hoͤl⸗ 
jernes Gefäß, mo man bie gepulverte Kreide C oder 
Marmor u. f. w.) hinzuruͤhrt. Dieß Gefäg müß ger 
räumig ſeyn, weil die Maſſe nad) hinzugeruͤhtter Kreis 
de art ſchaͤumt. Man deckt es zu, läßt es zuſam⸗ 
men 24 Stunden ſtehen, und rührt es alle Stunden 
einmal um, bamit ih die Säure völlig loͤſe. Mir 
Ladmuspapier, das man hineinhängt, erforſcht man, 
od es völlig Frey von Säure if; denn roͤthet ſich das 
Papier nah 5 Minuten nicht, fo if Feine Säure mehr‘ 
darin; im entgegengefegten Halle aber rührt man die 
Diaffe von neuem um, und läßt fle nod) länger ſtehen. 

Lägt man die Maffe ruhig fichen, fo fegt ſich 
auf dem Boden des Gefaͤßes cin weißer erdiger Sag 
von ſchwefelſautem Kalt (Gips) und rohem Kalk. 


Die darüberftehende Fluͤſſigkeit iſt Mar und farbenlos. 


Man zieht dieſe durch einen Zapfen, der einige Zoll 
über dem Boten des Gefaͤhes angebracht ift, ab, und 
läßt fie noch durch einen Spigbeutel von Molton faus 
fen. Der erdige Rüditand, dır ım Faſſe zurüdbleibe, 
wird mit ſriſchem Waſſer aufgerührte, und beydes, 
Aufgießen und Auftuͤhren, fo lange fertgefege,. bis 
dus Waſſer ohne Geſchmack davon abläuft, ¶ Dieſes 
Waſſer fann dep eıner folgenden wiederholten Opera, 
tion angewendet werden. ) 
Die durchgeſeihete Fluͤſſigkeit iſt nun der Staͤrke⸗ 


zuder, 


quder, welcher aber erft der Abdunſtung unterworfen 
werden muß. Da jegt keine Säure mehr darin ent⸗ 
halten ift, fo fann diefe Abbunftung in jedem, aud) 
In einem Zupfernen Gefäße, geihehen. Das Flutdum 
wird nicht getocht, fondern nur zu einer dem Sieben 
nahe tommenden Hitze gebracht. Je flacher der Keffel 
tft, deſto fihneler gefhieht das Abdunfen. Man 
gießt aber die abzubunftende Fluͤſſigkeit nicht auf eins 
mal in den Keffel, fondern behaͤlt einen Theil zurüd, 
om hernach Immer etwas zugießen, und den Keffel im⸗ 
mer angefuͤllt erhalten zu tönnen. Es ift alfo daraus 
deutlich, daß das efaͤß zum Abdunſten um ı 1f3 fleis 
ner fepn kann, ald die Maffe der Fdluͤſſigkelt felbit iſt. 
Man fegt dad Abdunfien fo lange fort, bis die Fluͤſ⸗ 
figteit, wenn fle erfaltet, dem Sytup aͤhnlich verdidt 
iſi. Dies ſteht man daraus, wenn man einen Tropfen 
davon auf ben Nagel tropft, thn mit dem Zeigefinger 
berührt, und diefen aufhebt. Heißt ber badurd ent 
ſtandene Faden ſchnell, indem er Mich aufwärts kruͤmmt, 
fo hat der Sprup feine gehörige Dide. Iſt biefed, 
fo nimmt man die "ganze Maffe vom Feuer, feıhat fie 
fiedend durch einen Spigbeutel von Molton oder Fla⸗ 
nel, wobey denn der Syeup Mar abläuft, ber Gips 
aber zurüdbleibt. Man ‚bringe nun biefen Gprup 
nochmals in einen andern; Keffel, läßt ihn darin, fo 
lange ne abdunften, bis er dem gewöhnligen Syrup 
gleiht; dann nimmt man ihn ſchnell herab, thut ihn 
in hölzerne Gefäße, und läßt ihn abkühlen, 

Hat man reine gute Gtärfe genommen, und if 
bey der Operation felbft nichts verſehen, nichts ber, 
ſchüttet worden, fo erhält man aus 100 Pfund Staͤr⸗ 
te 110 bis 112 Pfund Syrup vom gelber Farbe und 
angenchnen fügen Gefhmad, den man in der Küche 
verbrauchen fann, 

Sol wirtlicher konſtſtenter Zuder bereitet werden, 
fo muß das Kochen 8, 10 bis 12 Stunden gefchehen, 
dena von der Länge bed Siedens hänge das Meifte 
ab. Man nimmt dann den auf eben beſchriebene Art 
erhaltenen Syrup, und ſtellt ihm im irbenen Schalen 

hin, da denn bie Kryſtalliſation in 6 bis 8 Tagen er⸗ 
folgt; alddann legt man ihn auf Papier, und trodmet 
ihn. Er iſt gelblich und hat einen bittern Beyge⸗ 
fhinsd, den man ihm benehmen muß; auch kann 
man ıhm Die Konſiſtenz und Form des indischen Hut 
zuckers geben, Aber leider nicht die doͤllige Güte deifels 
ben, denn der Stärfezuder iſt und bleibt weniger füf 
als jener, und zwar um bie Hälfte, ober wenigſtens 
um den vierten Theil, fo daß im erfien Galle = Loth 
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Stärtezuder gegen 1 Loth indiſchen Rohrzucer, und 


Im legterngar 4 (?) Loth davon erfordert werden, um: 


die Suͤßigkeit eines Kothes des indiſchen Zuders hers 
vorzubringen. Fe länger man ihm indeg kocht, deſto 
füger wird er. Kocht man die Maffe nur 8 Stunden, 
fo werden ı ıfa Theile Staͤrkezucker erfordert gegen 
2 Theil indifhen, um gleihe Suͤßigkeit hervorzuörins 
gen, Zehnſtuͤndiges Kochen giebt ihm eine Suͤtigteit 
im Berhältniß zum indifhen, wie 5 zu 4. Den eis 
nem ſechs ſtündigen Kochen erhält man blos einen Sy 
rup, der faum halb fo gut iſt, als der Syrup von Zu» 
derrohr, wovon aljo 2 Loth nicht mehr Suͤßigkeit ger 
ben als ı. Loth vom legtern. 


R 
König, Dänifche Verordnung, eine Veraͤnde⸗ 


rung im Geldweſen betreffend, 
CHörtfegung,.) 





19) Alle Eontracte und Vereinbarungen zwiſchen 
Privaten, Geldfahen betreffend, follen, wenn fla 
nit, wie z. B. Wechſel, auf Banco oder eine freins 
de Münzforte lauten, hinführo ohne alle Ausnahme 
nur in Reihäbantgelde, eingegangen und abgefihloffen 
werden können, ald dem einzigen einländifhen Gelde, 
in welchem Zahlungen bey den Gerichten im Unferen 
Königreichen und Hetzogthuͤmern künftig eingeflagt werr 
den können, io daß feine Klage wegen einer Geldzah⸗ 
lung in irgend einer andern biöher gültigen einländis 


hen Geld» und Münzforte künftig dep den Gerichten 


oder andern öffentlihen Autoritäten in Betracht kom⸗ 


„men oder irgend eine rechtiiche Wirkung haben kann, 


20) Es fell jedem frey ſtehen, Kontracte und 
Geldgeihäfte, entweder in Reichsbankgeld Silberwerth, 
ober in Reichsbantgeld Nennwerth, abzuſchließen; in 
allen Verſchreibungen aber, welche Pfandrecht in ei⸗ 
nem unbeweglichen Eigenthume geben, muß ed aus⸗ 
brüdlid angegeben werden, ob die Zahlung in Sil⸗ 
berwerth oder Nennwerth ſtipulirt ift, indem fein auf 
Geld lautendes Document fonft in Unfern Koͤnigrei⸗ 
hen protocollirt werden, oder im Unſern Herzogthuͤ⸗ 
mein ein Pfandrecht in liegenden Gründen geben ſoll. 
In allen andern Fällen foll, wenn der Reihsbantthar 
ler» Werih nicht ausdruͤctich benannt iſt, der Werth 


- angensinmen werden, welchen ber Schuldner‘, - ober 


ber, welcher die Gelbverpfigtung uͤrernommen hat, 
angiebt,. Do if der Schuldner gehalten, wenn 
gleich bie Schuld urſpruͤnglich nur in Nennwerth bezahlt 


wert 


werben fol, den Sulberwerth zu erlegen, ben bie 
Schuld zu der Zeit hatte, da ber Gläubiger feine 
"Zahlung auf dem Wege Rechtens ſuchte. 

a Der allgemeine Zinsfuß für alle auf Sils 
berwerth lauten den und in Zukunft einzugehenden Bers 
ſchreibungen, iſt 4 Procent. Wo aber die Verpflich⸗ 
sungen auf Nennwert Iauten, kann ber Erebit 5 Pros 
«ent bebingen, 

er) Nah welchem Berhätmig die in Daͤniſch oder 
Ehlesw. Holſt. Tour. jegt beftimmten Gagen, Bes 
foldungen, Penſtonen, Diäten ıc. fünftig in Reicht⸗ 
bantgeld ausgezahlt werden follen, haben Wir in eis 
nem unterm heutigen Dato an unfer Finanz »- Kollegium 
erlaſſenen Reſcript allergnaͤdigſt beſtimmt. 

Ceriſebuns folgt.) 





Geld» und Wechſelcurſe. 
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Bekanntmachung. 





Gefuech. 

£s fucht ein junger Menfch, der gegenwärtig in 
‚einem angefehenen Haufe der Städte Frankens feine 
Lehrjahre vollendet, und fich mit guten Zeugniffen 
ausweifen kann, feinen Platz zu verändern, wobey 
‚er Comproir- und Gewölbe - Arbeiten zur Beforgung 
unter fich zu haben wünfchte, Da er hauptfächlick 
‚darauf fieht, feine Kenntniffe zu vermehren, fo it er 

onnen, erfte jahr felbft noch ganz ohne Salair 

u ferviren. Man wende fich gefälligt unter der 
Adref: 1. A. B. in W. an das Contor der Handlungs- 
Zeitung. 

— — t— 


— 19 — 


Allgemeine 


Handlungs-8eitung. 





24. Stuͤck. 


Dienſtag. 


Am 2. Februar. 1813. 





Koͤnigl. Daͤniſche Verorbdnung, eine Veraͤnde⸗ 
rung im Geldweſen betecffend, *) 
CHortfegung.) 


C. Fuͤr bie — Schleswig und 
olſtein 

44) Alle in den Geſetzen beſtimmte Summen, 
fo wie Forderungen in Schleswig» Holfieinifhem Cou⸗ 
rant oder Species, ſey von Gapitalforderungen, Zins 
fen oder Geldleiftungen, wie fie aud) heißen mögen, 
die Rebe, gehen in Reichsbankgeld Über, fo daß 2 
Reichsbankthaler Silberwerth für u ı Specied ges 
geben werden. 

Diefe Beftimmungen, fo wie die in bem folgen» 
den Vorgeſchriebenen, finden feine Anwendung auf 
Eorderungen in einer anderen Geldart ober einer ans 
deren Währung, ald Schleswig + Holft, Courant oder 
Species. 





45) In allen den Fällen, die biefe Verordnung’ 


nie ausdrüdfich ausnimmt, leiftet der Debitor mit 
den im $. ı2 benannten Zahlungsmitteln volle und 
gute Zahlung. Es muͤſſen alfo alle nah Publication 
diefer Verordnung oder feit dem ıften Januar 1813 
fäligen Zintzahlungen oder fonftigen Geldentrihtuns 
gen, ben denen nicht ven Zahlung oder Rüdzahlung 
eines Eapitald, fen es der ganze Hauptftußl oder nur 
ein Theil deffelben, die Rebe ift, unmeigerlih in 
Reichabanigeld, in Gemäshelt des $. 12. angenoms 
ten werben. Indem diefe Beſtimmung auf den Ums 
ſchlag 1813 volle Anwendung findet, fo find bagegen 
alle vor Bekanntmachung diefer Verordnung fällig ger 
wefenen Forberungen in jeder Hinfiht nah dem bit⸗ 
her geltenden Rechte zu berichtigen, 





”) Da die 55. 23 bis 43 aueſchließend die Königreiche 


Daͤnemark uud Norwegen beiseffien; fo werden fie 
bier übergangen, 


dwanzigner Jahrgang, 


46) Was biefe Verordnung in Anfehung ſchul⸗ 
biger Capitalien beſtimmt, gilt ohne Unterſchied, wer 
che Art Verfhreibung der Forderung zum Grunde liegt. 
Nur fol an den Orten, wo firenged Wecſelrecht gilt, 
daſſelbe in voller Kraft bleiben; indeß darf doch bey 
allen nach der Bekanntmachung dieſer Berorbnung fäls 
ligen, auf Schlesw. Holft. Courant oder Species lau⸗ 
tenden Wechſeln, bie Bezahlung nur in Reichsbank⸗ 
geld, in Gemäßheit bes $. ı2. geforbert werben. 

47) Beh allen Eapitaljahlungen, ohne Ausnahme, 
bie in diefem Umſchlag 1813 in Schleswig Holſtei⸗ 
nifhen Coutant Hingender Münze ober Species zu 
leiften find, ift der Gläubiger nicht verpflichtet, Zah⸗ 
lung in etwas anderem ald der bedungenen Dünze ans 
zunehmen, Eben fo wenig iſt ber, welder ein Capi⸗ 
tal in Silbermuͤnze befproden hat, verbunden, ein ans 
beres Bejahlungsmittel anzunehmen. Verlangt aber 
der Glaͤubiger jur beflimmten Zeit die Zahlung, fe 
muß er biefelbe nicht nur in Reichsbankgeld, in Ger 
mäßheit des $. ı2. annehmen, fondern auch in Aus 
meifungen, welche, zufolge des $. 10, ald Anleihe für 
deponirte 20 Rthlr. Schagfammerfheine ausgeftellt 
werden. Eben dies tritt ein, wenn auf bie berfpres 
dene Zahlung eines zu diefem Umfhlag 1813 anzu 
leihenden Capitals gebrungen wirb. 

48) Nur in dem Falle, da feit dem Juny Monat 
1812 ein Kauf geſchloſſen ift, bep dem bie Zahlung 
einer gewiffen Summe in flingender Münze zu dem 
Umfdlag 1813 bedungen ift, fol ed dabey in fo weit 
fein Bewenden haben, daß, falls der Käufer bie bes 
bungene Summe in Silber nit bezahlen fann ober 
wil, der Kauf auf Berlangen des Käufers rüdgdns 
gig wird; wobey dann bie Käufer dad etwa ſchon auf 
den Kauf gezahlte, auf die im Kauf gezahlte, auf die 
im $. ı2. angegebene Weife, ungefdumt von dem Ber« 
täufer zurüd verlangen fann, Be aber ber Käufer 

in 


— 10 = 


in biefem Umſchlage auf bie bebungene Weiſe, fo iſt 


der Verkäufer für die Zufunft den in den folgenden 

$$. vorgefhriebenen Einfhränfungen unterworfen. 
49) An ben Orten, wo ein anderer Zahlungs: 

termin ald ber Umfchlag üblich ift, fol alled über den 


Umſchlag 1813 feflgefegte auf den erfien Termin nad 


Bekanntmachung biefer Verordnung angewandt werben. 

50) Da zur Befeftigung der dom Uns errichteten 
Meihebant, alles auf liegenden Gründen beruhende 
Bermögen im Staate, ſowohl eigentlihes Grundei⸗ 
genthum als darin radicirted Eapitaldermögen, vers 
haͤltnißmaͤßig beptragen muß, — ba es ferner ums 
moͤglich it, einen fo bedeutenden DBeytrag, als nds 
thig wäre, von allen ſolchen Capttalien glei baar zu 
erheben, — und ba es endlich mit ber Sicherheit der 
Bant unvereinbar ift, birecte Forderungen an die Gas 
piraliften zu erhalten, fo fol alles, was biefelben ald 
Bentrag und Schuld an bie Bant zu entrichten haben, 
durch den Eigenthümer des Grundftüds an bie Bant 
berihtigt werben, und berfelbe allein der Bank für 
das Ganze verhaftet ſeyn. Es foll däher ein jeder, 
ber eine in einem Grundjtüde hypothecitte Forderung 
hat, von dem Belauf diefer Forderung ein für allemal 
6 Procent an ben Schuldner bejahlen. 
entweder ſogleich oder ben der - Kündigung und Aus⸗ 
jahlung des Capitals, in welchem legtern Falle der 
Gläubiger , bid dahin, daß er dieſe 5 Procent an feis 
nen Schuldner entrichtet hat, eben fo viel Procent 
jährlih von den Zinfen bezahlt, als er felbft von dem 


Capital erhält; z. D. wenn ein Capital’ von 10000 


Rbehie. mit 4 Procent verzinſet wird, fo zahlt der 
©läubiger jährlih 16 Rothlr., wird e$ mit 5 Pros 
cent verzinfet, zahlt er 25 Rbthle. u. f. w 

Die Berichtigung der 6 Procent fann, um ba 
Intereſſe aller Mitgläubiger oder jüngeren Gläubiger 
mit zu gefährden, nur dadurch gültig gefchehen, daß 
dieſe 6 Procent auf der Forderung abgeſchrieben wer⸗ 
ben: Bey allen Schuld» und Pfand » Prototollen muß 
ber Prototellführer ex officio den Betrag der indirect 
am die Banf zu gebenden Zinfen verzeichnen, und, 
im Fall die 6 Procent berihter würden, dahin fehen, 
daß dieſe Summe nit wieder Protefollirt werde, 
Ueber eine allgemeine Einführung folder Protololle 
werben Wir eine befondere Verordnung ergehen laffen. 

51) Auswärtige Glaͤubiger, welche ihre Eapitar 
lien in Grundftäden in Unferen Herzogthümern ans 
gelegt haben, follen weder einmal für alle noch jährr 
lid) diefem Deptrage unterworfen ſeyn, jedoch unter 


Dieß geſchieht 


Beobachtung der weiter unten folgenden Seſtimmun⸗ 
gen. 

52) Der Schuldner muß, wenn er feine Schuld 
abbezahlen will, deren vollen Belauf in Reichsbank⸗ 
thalern Silberwerth zahlen. Sollte aber der Glaͤu⸗ 
biger, er fey num eim einheimifcher ober ein aus waͤrti⸗ 
ger, in ber Zeit von jegt bis nah dem Frieden bie 
Bezahlung verlangen , fo muß er fein Capital in Nenn ⸗ 
werth annehmen, aufferbem bis Ausgang des Jahr 
red 1813 bie im $. 47. angeführten Anweiſungen auf. 
die darin beſtimmte Weiſe, und muß noch überbieß, 
wenn er hupothefarifher Gläubiger ift, ſich 6 Pros 
cent an feinem Capitale kürzen Iaffen. Jedoch follen 
Zahlungen, welde beyfommende Debitoren, auf Ver⸗ 
langen des Glaͤubigers, und zufolge einer bon ihm 
dor dieſer Berorbnung und zur gehörigen Zeit geſche⸗ 
henen Kündigung, im Umfchlage 1813 in Nennmwers 
the erlegen, von dem erwähnten Beptrage von 6 
Procent ausgenommen feyn. 

53) Wenn 4 Jahr nad dem Frieden abgelaus 
fen find, fo kann ein jeder Gläubiger, mit Beob⸗ 
achtung ber feftgefegten Kündigungsfrift, die Bejah⸗ 
lung feines Capitals in Reihsbanfrhalern Silberwerth 
verlangen; indeß der einheimiſche Gläubiger für bes 
ſtaͤndig der Kürzung von 6 Procent , als Beptrag an 
die Bank, unterworfen, dagegen der Auswärtige da⸗ 
von befriyet iſt. Um einen Schuldner , welder ſolche 
auswärtige Gldubiger hat, zu entfhädigen, wirb'die 
Bant bey Regulirung ihrer Forderungen ihm diefe 6 
Procent vergüten. 

54) Es hat zu dem Ende binnen 8 Tagen na 
Publitation diefer Verordnung ein jeder Schuldner 
bey feiner Obrigkeit feinen auswärtigen Gläubiger ges 
nau anzugeben und zu befdeinigen. Sollte dieſe Ans 
jeige in der beſtimmten Zeit unterbleiben, oder dies 
felbe untichtig erfolgen, fo verliert ber Schuldner, 
fals er nihe den Beweis feines Nichtverſchuldens führ 
ten fann, allen Anfprud an die Bank wegen Verguͤ⸗ 
tung, unb ift aufferdem, wenn er eine falfche Anga⸗ 
be macht, ben geſetzlich beſtimmten Strafen unter 
mworfen. 

Als auswärtiger Glaͤubiger ift nur ber anzufehen, 
der weder Teig noh Wohnort in den Königreihen 
oder Herzogthuͤmern hat, und zugleidh vor Delannts 
madung dıefer Verordnung eine auf feinen Namen 
von einem Unferer Unterthanen audgeftellte oder agnos⸗ 
eirte Schuldverſchreibung befigt. Eine jede Uebertras 
gung oder Eeffion an einen Auswärtigen, — 

fo 


— de’ 


ſolche Agnition nicht Statt gefunden, hat nit die 
erwähnte Wirkung, follte fie auch vor Bekanntma⸗ 
Yung dieſer Verordnung gefhehen feyn, 
55) Die Beftimmungen bes $. 52. finden auf 
Girographarifche Gorberungen in fo weit Anwendung, 
daß ber Gläubiger vor abgelaufenem sten Jahre nad 
dem Frieden die Zahlung nur im Nennwerth verlans 
gen kann, ohne jedod irgend einen Seytrag ‘an bie 
Bant, in Gemäßheit des S. 50. unterworfen zu ſeyn. 

56. Den Eideicommiß- Eapitalien gelten alle obir 
gen Beflimmungen, in fo weit fie darauf anwendbar 
Find; und namentlid die Beſtimmung wegen des Bey⸗ 
trags von den Zinfen. 

(Seſchluß folgt) 





Einfluß der Verordnung megen des Gelb⸗ 


weſens auf die Preife der Waaren, in Kopenhagen. 


Aus Kopenhagen ſchreibt man unterm 19. San. fol⸗ 


gended: Die hiefige Providirungs⸗Commiſſton hat "ber 
Bannt gemacht, daß ba die Verordnung vom Sten d. M. 
in Betreff einer Veränderung des Geldweſens feinen 
Anlaß zur Erhöhung der Preife gebe, zu welchen Brod, 
Sleiſch, Sped, Käfe und Lichter bisher aus den Bour 
titen ber Commifflon verfauft worden, fo würden dies 
fe Preiſe wie biöher bleiben, und ed würden, wenn 
hernach die Bezahlung in Reichsbankzetteln angefegt 
werde, dieſe Waarenpreiſe folhergeftalt herabgeſetzt, 
daß dasjenige, was nach den bisherigen Daͤniſchen 
Eourantzettein 1 Rthlt. foftete, in ben neuen Reiches 
bantzetteln nur 1 Mt. foflen werde. — Diefe durchs 
Benfpiel erläuterte, und daher für den gemeinen Mann 
befonders faßlihe Erklärung des Sinns ber Verord⸗ 
nung in Hinſicht des Geldwerths der neuen Münze hat 
einen fehr günfigen Eindrud gemacht, und mehrere 
Rieinhändler, die zum Theil aus Miftrauen, zum 
Theil auch mohl aus Eigennug, ihre Preife erhöht hats 
ten, fangen wieber an ſolche herabzufegen. Auch im 
Großhandel ſcheint man ſich eines beſſern befonnen zu 
haben... An der Börfe fliegen die Preife in den bey⸗ 
den erften Tagen nad Bekanntmachung ber Berords 
nung bedeutend, allein dieß änderte ſich fehr fchnell, 
und viele die am dritten Tage wieder oft mit anfehn, 
lichem Verluſt verfaufen wollten, fanden feine Abneh⸗ 
mer. Ob Übrigens die Regierung ed noch nöthig hals 
ten werde, um etwanigen Wucher zu hemmen, mehrere 
der norhwenbigen Yebensbebirfniffe bid weiter Taren 
du unterwerfen, oder ob es ber unlängft ernannten Com» 


mifffon zur Unterfuchung von Beſchwerden, bie Aber 
underhaͤltnißmaͤßig hohe Preife der, feinen Zaren uns 
terworfenen Handwerker und Detailiften geführt mer, 
den, überlaffen bleibe, in folgen Gälen ins Mittel zu 
treten, wird bie Folge lehren. 





Waarenprels⸗ Veränderungen, 


In Trieft Aub dis zum. 20: Janvar gefliegen: : 
Datteln, Barbariſche, von 20, auf So, 
Zeigen, Dalmatiſche, von 13, auf 14. 
Weidrauch, nat., von 75—85, auf 90—95. 
Konig, Dalmatifher, von 23—a4, auf 24—n5. 
—— — in ı/4to, von as, auf 26. 
ofinen, Zantifhe, von 181g, —— 


Gefallen ſind: 


Eebernöl, von 5, auf 4 ıfa 

Dergamordi, yon 6, auf 5. 

Gummi Arab, natur, don 90, auf a5; 
EampehesSpolj, von 48, auf 45. 

Dpium Theobaic,, von 10, auf 9. ® 
Pomeranzeuſchalen, lange, bon ag, auf 24 


In Kopenhagen [find bis zum 18. Januar ges 
legen : * 


Baumwolle, Georgia, von 432 — 4,48, auf 5,16 
bis „30. 

— Geruambud, von ,72— 7, auf 7—7, 24 

—, Surate und Dengal, hon 3— 3,16, auf 3,32 
bis 3, 48. 

Caffe, St. Dom. und Matt. , fein, don Sr 46 — 5⸗ 
64, auf 6, 48 — 6, 64- * 

— — —, mittel, bon 5, 322—5, 40, auf & 32 
bis 6, 4. z 

— — —, bidinair und Jaba, bon 5, 16— 50% 
auf 6, 16 — 6,24. 

Caſſta lignea, feine, von 9,24 — 9, 48, auf 10,24 
bis 10, 48. i . 

— ordinaite, von B—B,48, auf 9 — 9,48. 

Eodenilie, von 125 — 140, auf 150 — 160, 

Ochſenhaute, Weſtindiſche, dürre, don 2,24 —2,48, 
auf 2,56 — 2,72. 

Indigo, Bengalifher, von sa— 55, auf 6o— 70. 

Muscarblüthe, von 80— 85, auf 90 — 95- 

— Muffe, von 40 - 42, auf 48—50. 

©rmurjnelten, von 23—24, auf 26—a8. 

Pfeffer, ſchwerer und leichter, von 2, 24— 2,48, auf 
3, 36— 3,72, 

Miment, von 8— 8,24, alıf 8,48 — 9. 

Buder, Naffinade, von 5,24—5, 3., auf 5,806. 

—, Melis, von 4,80 —5, auf 3,48 — 5,64 

— Bumpen, von 4,64 — 4,80, Auf 5,32— 5, 40. 
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ie, Eandid, hellgeld, bon Ss 5,16, auf 5,64 —5, genburg, f. 100 Thlr. Bense, Kl, 199 1/a 


80. 

— — gelb, von 4,56 — 4,64, Auf 5,24 — 5,92. 

— —, braun, von 4,32 — 4, 40, aufs, bib 5,8. 

— St. Eroir, von 3, 8— 3, 32, auf 3,48 —3r 64 

— Braſilien, von 3,8— 3,32, auf 3, 48 3,80- 

— — weiß, von 3,48— 3, 64, auf 3, 88 

id 4 

— — geib, von 3,16— 3,24, auf 3,64 — 3,72 

—, Quabelsupe und Martinique, von 3, 16 — 3,56, 
auf 3,48 — 3, 88. 

her, Eongo, Kampoy und Ziou Zieung, don 17, 
48 — 18, auf 22,42 — 23. 

—, Pecco, von 23— 24, auf 25— 26. 

— Gonglo, Tunkay und Hayſan Ehin,, von 17,24 
bid 17, 48, auf 20,24— 20, 48- 

—, Hayſan, von 20— 21, auf 25— 26. 

Tabak, Marpländer, von 2 — 2,32, auf 2,32—%, 


80. » — 
—, Birginifcher, von 2, 64 — 3, 64, auf 3 — 4. 
— Hol. beſiguter, von 3,64 — 3,80, auf 3,804. 
Holz, Campeche, von 68 — 70, auf 78 — 80. 
_, * bon 70— 75, auf 80— 85. 
Reia, Earoliner, don 215— 220, auf 230 — 235. 
Syrup. brauner, Dän. und fremder, von 123—128, 
auf 146 — 148. 
Hanf, Kigaer und Meteräbunger, zeiner, bon 565— 
570, auf 610 — 620. 
Talg, Ruſſiſcher, von 460 — 470, auf 520— 550- 
mole, —— weiße, von 560 ⸗370, auf 570 
id 580. 
— —, gemifhte, von 600, auf 620. 
—, Lammd., YJüdl., von 1400 — 1425, auf 1500 


1550. * 

Theer, ſtaniſcher, von g4—85, auf 90 — 95- 
Nanquin, gelber, von 15—15,48, auf 16— 16,48. 
\ Gefallen ift- kein Artikel, 





Geld + und Wechſelcurſe. 





grankfurt, den as. Jan. —— — 1005/8 
ä Yan, Beh) -— - aM. — 9978 
Amſt. in C.l. G. — 13634, Bremen 68. — nor/ß 
= = 3M. — ni - = 30. — or 
Hamburg 6... — 1441/74, Berlin iu C. L.S. 105 _ 
- — 1M. 144 — — — 2W. 10 — 
Paris t. S. 1518 — |Bafel to. — ıo0rıfa 
- — 2W. 175 — - - 2Mm. — ı101ja 
koon 8. 78158 — |Strasburgt.&. 10 s/8 — 
- - aM 77314 — -— 0 — aM. — 
Win 88. 1458 — jfeinis .. —| 100 3/8 


- aM 14i4 — 
wien ‚am a7 Jaunar, 
Amfterdam, für 100 Tbir. Eurr., Nibir. 187 1/2 
Augsburg, 1. soo Gulden Eurr,, Gulden 138 1/2 
1372 
—— a. M.f. 100 Thlr. Beo. Rihlt. * 
‚aa . * “ mar 





6 Woch. 
Uſo. 
2 2. 


1. Sick 


mw; 
einzig, für 170 Thir. WB. Fa r. 1; 8. ’ 
Zioprno, für ı Gulden Soldi . nr 4. 
Mailand, für ı Gulden Soldi furze Sicht, 
Drag, für 100 Guld:n — . — tr, 1.©. 
rs, fürs Lipne-Tourunis, Kreuger zu fa B. ©. 


——ã — 24.8 ne 

» ueaten — fl. — fr. aif. Dur. 6A. * 

Convention⸗· Muͤnze 135 Vroc BR 

Einlifungs-Preife im E, —— gegen Coubentions⸗ 
eld. 


Gold, dic Mark fein . . . 

Ins und ausländiiches Bruch und Pagament · 
Bilder, dana ausländıjres Stangen: Silber 
im Bchalte von 9 Lorh 6 Gran fein, oder dar⸗ 


Aber . — J 23 
Daun unter dem Gehalte ron 9 Loth 6 Uran 
I R R 5 2 


256 1.—En 


« —28 3. Bebram. a Uſo. r 
m . . on 2 
d.n Br “eh Frankfurt indie Meile _ 


amb. in Ben. — 143 1/2 f 
ondon tl. — Leipiis ın die Meſſe — 
sven j — 7 garlsu.Mard’or p €. 109 
Ba. — — |Bltefonisd’or — 110 
Augsburg . — 595 M |Mene Louisd’or — 101 
Sranffurt .  — 993/4 [Ducaten ame. — ıı 
— '993/4 |Souver. 1oau.8.Due.— 106 


Zeipjig . 
Paris . — 100173 |Zranı Gold Dusaten si. alt, 


— ⸗ꝰ W 


Bekaunntmachungen. 





So eben if erſchienen und in allen Buchhandlungen ir” 
haben: Neueſter allgemeiner Müngs Tarif, worim die mei⸗ 
fen und gewöhnlichken Gold + und Silbermünjen von Eus 
ropa in Franfen und Gulden redusirt worden, mebf drey⸗ 
sehn Münjberehuungen und Vergleichungen über das kurs 
firende Gold» und Silbergeld, nach Frauken, Livresund 
Bulden in Hinficht auf Deutſchlaud und Brantreih nach 
den nenefien Franzöfifch» Karferlichen Dekteten berechnet 
von Wild. Ulr. Lindel, Grofberiogl. Bad. Rechnungs⸗ 
Nat. Mannheim ben Schwan und Bl. 40 Geiten in 
gr. 8. 1811. Preis auf Schreibpapier 24 kr., auf Polr 
papier zo fr , auf Belinpapier 40 fr. 





u der Darmanıı' [hen Buchhandlung in Zuͤllichau und 
Leipsig find erſchienen: 
Nepertorium der Preußisch »Brandenburgifchen Latte 
desgeſetze, von Hofmann, Königl. Geheim. Juſtin⸗ 
rath, dritter, befonders auf Spertel sr und Stempel 
geſede gerichteter Theil. gr. 8. 1813. Preis ı Athir, 


18 Gr. 

Poͤlitz, K. H. 8. Enzuflopädifch » ſzientifiſche Fitera- 
tur, ates Heft die biftorifche Literatur enthaltend. gr. 

“8,1813. Preis ı Rıbir. 4 Or. 

Schulz, Karl, Leitfaden bey der Gefanglchre, nad 
der Glementarmerhede Mit befonderer Ruͤchſicht auf 
Landſchulen. Preis 6 Or. 


— — 
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25. Stuc. 


Mittwoge: 


"Allgemeine 


Sandlungs⸗Zeitung. 





Am 3. Februar. 1813, 


Königl, Däntfche Verordnung, eine Veraͤnde⸗ 
rurng im Geldweſen betreffend, 
(Berhtuß.) 





37) Alle terminweife ffipulirten Zahlungen und Cas 
Altalabträge fangen in der Maffe, wıe contractiic ber 
- FKimmt if, erft mit vollendetem gt n Jahre nud dem 
SFSrieden zu laufen an. Indeß fann der Gläubiger uns 
ter den in $. 52. und 53. angegebenen Bedingungen 
aud zur beſtimmten Zeit bie Zahlungen verlangen. 
58) Auffer*ben Capitalzahlungen, wohin jedoch 
nicht Reſtituirung eines Depoftti u. dgl. zu rechnen ift, 
müffen alle andern Zaßlungen, wie fle auch heißen moͤ⸗ 
gen , prompt und zur beflimmten Zeit geleiftet werden. 
Auf fäle die dem Schuldner durch den $. 53. zuges 
ſtandene Berechtigung in Uebereinſtimmung mit ‚dem, 
was für Unſere Königreihe beſtimmt if, C$. 29.) 
weg, wenn ber Schuldner in einem Jahr bie fäligen 
Zinfen nicht bezahlt, oder wenn die Sicherheit bes 
weislich geſchwaͤcht wird. In diefen Fällen kann ber 
‚Gläubiger Zahlung in Silberwerth verlangen, ohne 
jedoch von der Erlegung ber 6 Procent beſteyet zu 
ſeyn. Eine Veränderung in der Perfon bes Schuld⸗ 
ers berechtigt nice zu einer ſolchen Kündigung. 
59) Wenn ein Hirographiiger Schuldner firbt, 
ſich infolvent ertlärt, oder Coucurs macht, und wenn 
dey einer Schuldverſchteibung mit oder ohne Pfaud, 
zugleich Caution geſtellt iſt, und der Buͤrge entweder 
ſtirbt, Mh inſolvent erildrt oder Concurs macht, @ 
if ber Gläubiger berechtiget, die Zahlung der Schuld 
In Sitderwerth zu fordern, falls nicht eine ſolche Real 
Sicherheit gegeben wird, als in Anfehung des Ber 
mögen& ber Unmündigen bon den Gefegen vorgeſchtie⸗ 
ben iſt. 
60) Alle dem Schuldner durch dieſe Verordnung 
beygelegten Berechtigungen Herliert derſelbe weder durch 
zwanziguer Jabrgang, 


bie ausdruͤcliche Bedingung der Zahlung in Süber⸗ 
münze, noch durch ſonſt irgend eine Elauful, Stipula⸗ 
sion oder Berjiprleiftung, als weldes insgefammt, 
in fo fern es den" Bejtummungen ber gegenwärtigen 
Verordnung entgegen fepn follte, für nid geſchehen 
und ohne rechtliche Wirtung angeſehen iſt. Dagegen 
ſollen ale eingegangenen Verſchreibungen und Verpflich ⸗ 
tungen; in jo fern fie nicht durch dieſe Verordnung mas 
difeur And, puͤnttlich und nad Vorſchrift der Gejege 


erfuͤllt werden. 


61) In Anfehung aller der Gontracte und Ver ⸗ 
ſchreibungen, die nad Bekanntmachung dieſer Verord⸗ 


nungen eingegangen werden, gelten feine andere Des 


füräntungen, als die in den 99. ı 9., 20. und 21, 
angegebenen. 

62) Ein jedes Urtheil ober anderer Gerichtsbe⸗ 
fheid, wodurch eine Geldentrihtung erfannt with, 
muß auf Reihebantgeld lauten und darin berechnet 
fepn. Hierbey find die oden angebenen Grundfäge zu 
befolgen, in foweit eine urfprünglid in dem bisher 
geltenden Schlesw. Holſt. Courant zu entrichtende oder 
darin uͤbernommene Verpflichtung, der Zahlung jum 
Grunde Tiegt. j 

Wornach fh maͤnniglich allerunterthaͤnigſt zu achten. 

Urkundlich unter Unferm Königligen ‚Handzeigpen 
und vorgedrudten Inſtegel. 

Gegeben in’ Unferer Königlichen Reſchenʒſtadt Ko⸗ 
penhagen, ben 3. Januar 1913. 

N Frederik R. 


Koͤnigl. Preußiſche Verordnung wegen der 
Treſor ſcheline. 


Wir Friedrich, Wilhelm ven Gottes Gnaden 





König von Preußen 1, 
Die 
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Die gefahrvolle Lage, in bie der Krieg pwiſchen 
Sranfreih und Rußland Unfere Staaten verfegt hat, 
fordert Uns zu Maßregeln auf, durch welche die Ver— 
theidigung bes Baterlandes bewirkt, die Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit Unſers Reichs erhalten, und dad Wohl Unferer 
getreuen Untertanen behauptet werden kann. 

Mit Vertrauen erwarten Wir von ihrer Ergebens 
heit, von ihrer VWaterlandsliebe und von ihrem aner⸗ 
erbten Muth in Zeiten ber Öffentligen Noth, daß ihr 
nen fein Opfer zu ſchwer feyn werde, Lind hieben zu 
unterffügen. Wir fehen Uns genöthigt, Uns ohne 
Aufſchub zu Anftrengungen zu entfchließen, durch wels 
he die Gefahr von Unfern Staaten abzuwenden ſteht, 
und da die Einziehung der hiezu unentbehrlihen Geld» 
mittel von Unfern einzelnen Unterthanen, einen zugro« 


Gen Zeitverluft mit fh führen würde, fo haben Wir | 


befhioffen, Uns zu den unvermeidlichen Ausgaben, 
der ſchon vorhandenen Treforfheine zu bedienen, und 
verordnen zu biefem Zwed nahftehendes: . 

$. 1. Unfere Berorbnung vom 4. Februar 1506 
megen der in Umlauf zu Bringenden Zreforiheine, wirb 
hierdurch in dem Maße hergeſtellt, daß die Trefors 
feine im innern Verkehr und zu jeder Zahlung, die 
in Sılbergeld zu leiften ift, dem baaren Gelde gleich 
geachtet werben follen, 

$. 2. Hiernach koͤnnen alle Zahlungen in Sil« 
bergeld, ſowohl an oͤffentliche Kaffen und aus denfelr 
ben, als im Privar»Bertehr, mit Treforfgeinen ber 
ſtritten werben. " 

$. 3. Ausgenommen jebod) find : . 

a) Zinfenzahlungen auf Unfere ausmwärtigenStaatds 
Anleihen. 

b) Zahlungen aus Wechſeln und Anmeifungen der 
Kaufleute und aus dem faufmännifchen Waarenverkehr. 

e) Zahlungen an die Saljtaffe, ba folde das 
Salz im Auslande mit baarem Gelde faufen muß. 

$. 4. Bey Zurüdjahlung von Darlehen fegen 
Bir fe: 

a) Wenn der Schuldner dad Darlehen, welches 
vertragämäßig in baarem Silbergelde zu leiften ift, 
dem Gläubiger auftündigt, muß er die Zahlung in 
daarem Gelbe leiften. 

db) Wenn ein Gläubiger vor der Befanntmadung 


dieſes Editts dem Schuldner das Darlehn aufgefündige 


hat und die Zahlung hiernach erft fpäterhin eintreten 
würde, fo ift er berechtiget, die Aufflindigung zuruͤck⸗ 
zunehmen, wenn der Schuldner, wider feinen Willen, 
ihn in Treſorſcheinen befriedigen will. 


6. 5. Die Berpflichtung an oͤſſentliche Kaſſen, 
den dierten Theil im Treſorſcheinen zu zahlen, hoͤrt 
auf, Es hängt von ben Zahlungsverpfligteten ad, 
bey allen Zahlungen in Silbergeld an Unfere Kaflen, 
die ganze Summe, in fo weit bie Theilbarkeit ber 
felben es erlaubt, durch Trrforfheine ober banr zu ber 
ahlen. 
$. 6. Die Summe der Treſorſcheine, welche 
Mir zum Öffentlihen Umlauf beſtimmen, wird auf 
zehn Millionen befhräntt, und Wir verſprechen, daß 
über diefen Betrag nit hinausgegangen werden fol, 

$. 7. Weber die biäherige Eirculation der Trer 
ſorſcheine wird nachſtehender Aufihluß gegeben : 

Auf den Grund der Verordnung vom 4. Februat 
1806, waren in Treforfheinen  9,093,210Xhl. 
verfertigt. 

Nach der Berorbnung vom 4. Det, 


1309 an Thalerfheinen 2,000, 000 Thl. 


21,093,2 10 Thl. 
Hiervon And gegenThalerfäeine ein, 
gezogen und vernichtet 2,000,000 
Nah Inhalt der Ber 
orbnung vom 24 Map d. 
%, find unngeflempilt  1,000,800 
$,000,000 Tht. 
Es befinden fih daher noch 8,093,2 10 Thl. 
theils in Unſern Kaſſen, theils im oͤffentlichen Umlauf, 
mwoven im Monat Dechr. 1812, 781,625 Thl. in 
Publitum citculitten. 


$. 8. ©) Die Thalerſcheine find unter ben aud⸗ 
gugebenden zehn Millionen begriffen. 

b) Sie werden den übrigen Treforfheinen bölig 
gleich geſetzt, und ihm biäherige Realifation hört auf. 

$. 9. Diejenigen <halerfheine jedoch, melde 
noch im Umlaufe find, müffer dis zum 15. Februar 
d. 3. bey den Kaſſen, auf melde fie lauten, zur 
baaren Realifation präfentirt werben, in welchem Falle - 
die Einlöfung durch baares Geld gefhicher. 

Nah Ablauf dieſes Termins finder die Realifation 
mit baarem Gelde nicht mehr ftatt. 

$. 10. Die geſterapelten Treforfheine, ald An⸗ 
weifungen auf die Vermögens, und Einfommen» Steuer, 
find unter den 10 Millionen nit begriffen. 

Sie werden zwar nad) Inhalt des Edikts dom 
a 4ſten Map dv. J. in allen Kaſſen ald baares Geld ans 
genommen, es hat aber zugleich bey der Anorbnung 
fein Demwenden, baß fie aus dem Ertiage der Vermoͤ⸗ 

gend 


Nürnberg, 


Monat Februar 1813. 


Preislifte der vorzüglichhen Waaren, welche vom Contor der Handlungs - Zeitung in Nürnberg content zu 
baben find. Die Preije verfeben ſich im Baieriſchen oder Wiener Gewicht und im 24 Guldenfufs. 100 


"Pfund oder ein Zentner Baierifchb Gewicht 
liner, ı19 Frankfurter, 


Francöfifcbes Gewicht, 


tbaler 22/35 der < Franken-|Tbaler 2 ıf3, der Preufiifcbe Thaler ı 5 der Sächfifi 
Gulden. Die Preife find in Centnern und I > A = 


den (f.) gleich 60. Kreutzern (kr.). 


116 Hamburger , 


if gleich 115 Pfunden Amfterdamer, rı5 Bajeler, ı20 Ber- 
121 Leipziger, 107 Pfund. Zürcher und 56 Kil 


ogrammen 


Nach dem 24 Guldenfufs gelten: Der Conventions - Thaler 22/5. der Laub- 





be Thaler ı afs 


Pfunden angefetzt. ı Zentner gleich 100 Pfunden (16); ı Gul- 


(Diefe Preislifte wird zu Anfang jedes Monats mit der allgemeinen Handlungs -Zeitung ausgegeben, ) 





Arık die Bout, 3 A. 


Baumwolle, Smirn. fl, 
Maced, 105, 112 fl. 

Bley as, ° 

Brunellen, 60 A, 

Bleyerz, 20 fl. 


Cacao, Mart, 180 A, 
berb. zen fl. 
Cusj. — fi, 

Caffee, Levant, fl. 
Mart. 172-180. 
Surin. 165—170 fl. 
Dom, 154-160 A, 
Triage, — fl. 
Cichorien 16,201, 
Deuticher- #7 fl. 
Erdmandel- 19 fl. 
Gelbrüben- 19 fl, 
Mandelrüben 16, 20, fl, 


Heeringe, fchwed, — fl, 


Heerings Thran, die Tonne—fl,| Nägeln 5 1/5 fi. 


Hölzer 
Ebenholz, — fl. 
Fernambuk, ganzes, — il. 
gemahl. 140 fl. 
Blauholz, gefchält. 52 fl. 
gefchnittenes sp fl, 
"  gemahlnes, 564, _ 
Buchsholz, —f. 
Bimas Rotliholz, 65 fl, 
gefchnit, u, gemahl, 68 fl. 


Del, Baum- 65 A, 
Lein- 36 A, 
Mohn- 48-4 
Provencer. 80, 90 fl. 
Rüb: 38 fl. 
zum Brennen f, 46 ll. 


Pfeffer, fchwarzer, 190 fl. 
Piment, 245 Al, 


Reifs, Ital, 25 u.26 fl, 
Carol, 


. 


Gelbholz, 45, gefchnitten und|Rofinen, 50-54. 


gemahlen 50 A, 
Rofenholz — 
Mahagony — 
Quercitron 74 ſi. 

St, Mart, Holz 50. 56 fl. 
Zedern-— u 


Caffe-Surrogat.. ganz fein, 35 fl,|Santel pulv, 58 fl. 


Alle in 1, ıfa, 1f4, 1/8 pfünd, 
Packeten und offen, 
Cıpern, 80 fl. 
Cardamom, fl.7 ıf2 aufser Scha- 
len, fl, 13 16. 
Chocolate, 3-3 ıf2; A, 
at, 4 fl. 
Cochenille 30, 31, 
Citronen, ıobis 15 fl, die 100 $t, 
Coriander, ı5 Al. 
Erdmandeln, 80 fl. 
Fifche, Flach , 58 fl, 
Rund-, 52 fl. 
Blarteis, — fl. 
Fischbeine, lange 230'fl, 
mittlere 210 fl, 
kleine 170 A, 
Flichs, 45 fl. 
Hanf, rheinifch, 40 fl. 
doppelt gedockt 50 fl. 
Haarpuder, 29, 5ofl 
Heeringe, die zTonn« holl, 40f. 


Honig, franzöfifcher, 48 4, 
Italienifcher, —M, - 
Rheinifcher, 48 d, 


Ingber, brauner, rı2 fl, 
pulv. 120 ſi. 
Indigo, Oſtind blau 11. 12 fi. 
— violetblau 10-12 fl, 
Kastanien a . 
Käse, fchweiz. 38, 48 fl. holl. 
gofl. Kräuter- 35 E. 
Kesselbraun 10 fl, 
Kümmel, grüner, 35, 
Leim 38, 40. 


h 


Macis,blanke, 31 fl. braune, zofl 
Mandeln, barb. — fi. 

Prov. 56 fl. bittere 7ofl, 
Mandelrüben. gefchnittene, 124. 
Muscatennüffe, ı5 8, gefto- 

chen 14 fl, 





Röthe, Bresi. 42 fl. 
— Elſass. — fl, 
Rum, Bout, ı ıfa ll. 
Saffran, gaftinois, 24fl. 
Compt.2afl. Orange, 
ellegirt ı/a A, mehr. 
Schmack, Port a Port — 
Sicil, 22 fl. 
Stärke, 24 u. 27 fl, 
Mehl, 24-30fl. 
Stipp von Bein ı0 fl, 
Stuhlrohre, — fl, 
Syrup in Fifsern, 70 fl, 


Rauch- Tabake, die 400 
viertelpfünd, Packete, 


"Kanafter Nr, 1. 4 U. 


Leipziger a fl. 
Varinas Nr, 2, 3 fl. 
Halbkanafter Nr. 3. 13/4. 
Petirkanafter ı ıfa ll. 
Virginia Nr. 4. 1 ıf3 fl. 
Louifiana ı * und gofl, 
Hamburger Siegeltabak ı ıfa fl, 


Löwen, rothen, Varinas J, Q. 


"Nr, 1. 140 fl, 
fchwarzen AA 75 fl. 
ord 24 fl. 

Kornähre 60 di, an ord, a0f, 


|Muscat. Bohnen, 3j@. kleine 154.) Dreykönig 60 fl. — ord. 204, 


Stadthaus Go fl. — ord. zofl. 

Engl. Wappen rotlı. A Bös fi, 
ord, 22 fl, j 

Englifch, Wappenroth. ohne AB 
65 fl. — ord.n2fl. 

Amfterdamer Wappen rothes mit 
A oder mit B 65 Al. ord. 22. 
fchwarzes mit A Sofl. ord acfl. 

Postreuther go fl ord, ıgu, 13, 

Stern, rother 6of. ord.2aof. 
fchwarz, 30 A.ord. ı8 u. 134, 

Drei Kronen 25 A ord. 13 fl. 

Drei König odet Stadthaus inı/g 
und ıfgpfündigen Dutter od.- 
Säcken z7ofl ord, a2, 

Drei König oder Mohren oder 
Stadthaus in Briefchen zu 2 
Loth die 100 Stück-feine zu 
5, 8 u. ıofl. ord zu rıf5 
ı af4, aıfa und zıfa H, 

Stemmrollen zu 1% bis 4169 A, 

Steckrollen Fagon Strasburg zu 
4 bis 6 tb 5 

HalbgerippteRollen 3-6tbig. 


gf. 
ur Rollen zu 3 undg 
ıofl. \ 
Hanauer Rollen zua-6 15 13 4, 
Feine Rollın zu 1-5 15 13 14, 
Naffe gebeizteRollen , oder Kü- 
beigur, fchwarzes 7 fl. brau- 
nes 8, hellgelbes of. 
Kiftengut, hellgelbes 10 fl, 
Offenen Tabak, gefchnitten, der 
fchwere Ctr. zu ı6 bis aco 4, 
Tabaksblätter, 
Tabaksblätter, alte 17 — 19 a. 
neye 10—ıa fl 
gefchnittene 14 —20 fl, 
Ungar. Fünfkirchneralte 35, 
Debreziner 36 A, 
Szegediner 45 A, 
Debrer, fchön go 459. 


reitet 20,40, 30, 50, 80,120 fl. ıfc. 16 kr. nach: (ungefähr) | gokr, 






Maryländifche 140 fl. Gurken, in Salz ıfc. aokr. Amberg 66 kr. — fl. der Zent. | Feuerftähle mit ledernen Beutel, 
Pfälziiche gl, - Gewichte, meflingeme, Pfund|Amiterdam, — fl,d,Schnf.|‘ Dzd. ı ıf2, 2. 
Thran, berg. die Tonne zog fl,| .: zıfgmıafal. . |Augsburg, vom Ctr. 2—2 1/4. ‚Fifchangeln die 1000$t, 36, 485 
Tintenzeug 60, 100, 150 fl, Medieinal-, Pfund 2a, _!Bamberg, ı „4 — 1 868. 60, 80, go kr, 
IRafel 6, 7 A. . |Kämme, Staub- hörnerne, Dzd, 
. Hanfsaamen 10 fl; Berlin, 16— 18 Thir, 30, 36, 42, 48. 56 Kr. 
Ulmergerften 24,30, 364. Hirfe 10 fl. Botzen, Sıfal. elfenbeinerne, 76 12, 14, 
. - |Hopfen, Spalter Stadtgut —A, |Braunfchweig, 9 — ro Thlr, ‚ 26, ı8, nach der Gröfse, 
Wasserbley — . i — Landgut — alter] Bremen, 10 — ı2 Thir, : }Kämme, Erifir- Dzd, 48, 52 kr. 
Weinbeer 43 Ai, \ Hersb. u, Altdorf42-48 8. Cannſtadt, 3 A, ‚und ı 1f2,.2, 2 ıf2, 30. 
Wöürfte. Cervelat- 70, 85 fl. I|Kastanien, 28 fl. Dresden, 3 ıfa — 3 Thlr. Karten, Spiel-Tarok, mit Kue 
Deutfche, geräuchert 54 fl. |Maronen 32 fl, . lEifenach, 6 Rthlr. pferfich, Dzd. 4 ıfa fl. 


Metall, gefchlagenes, 100 Buch Erfurt, 2— 2 ıfa Thlr, 


Holzfchnirt, Dzd, 3 fa fl, 
8, 12, 18, 20, 24 fl, |Frankfurt a, M. 44h 


Pharo, Kupf., Dzd, 1 Ua, 





Zimmet, kurze 1168. >" Nudeln, Faden- 16, gelbe 18 A.) Frankfurt a. d. O. 1ıf4 f. 
lange ı3 A. Facon» a4fl, Gera 2 Thaler, L’hombre mit Kupferftich „ 
Franz. 7 fl. . . ‚Haber-.22 = 24. - . |]Hannover g—9 Thlr. d. Sehpfd.!}: Dzd, 48, 56 kr, ) 

Zucker, Raff, in großen Hüten Hamburg, 1I—ı2 — —  |Deutfche breite und fchmale Dz, 

225 fl, Papier, Schreib- d, Riefs 3bis6!Hof, af, 48, 60, 75 kr. 

„in kleinen — fl. und Poft-, befchnirten 8, ıı Insbruck, 41 5f, . Piquet ı fl, und ı ıfa fl. | 
Hamb, Melis 214— 218. ie Cattun- 6,7,8 Gold 12-)Kempten,. 3A. ‚ILaternen, meffingene, mit 5 
Hol, —, 7 fltürkifch..7, 8, 9. Kitzingen, 1—ı 15. Gläfern, 58H . . 

® Lompen Stampf- 175 fl. Pinfel, in Kielen, Fiſch- Nr. ı |Langensalza, 6—7 Thl.d. Schpf. Sliel- Dzd. 10, 12, 15 fl. 
Eandis, br. 215, hellbr. 218 fl bis 8 das Dtz, ff. ı6kr.|Leipzig 2 bis 2 ıf2 Thaler, ‘|Lederne Brieſtaſchen, in Safian, 

hellgelber 222, gelb, 224 fl Haar- ff. ıo kr, Lindau 41a —g ıfd. mit Srahlfehlofs und Etuis 

- weißer — fl, * Borften- ı bıs ı2 fl. |Lübeck, 11, 12 Phi, \ das St, 7 1/2,.4. 5fl. 

Farin, brauner 140 fl, Reifszepge in Futteral, ‚Stück "Lüneburg, 9, ıı Thir, ohneEtnis 1 3/4 2,1 ıfa 30. 

hellbrauner 142 fi. Lıfa, 2, 3; 4 5,6, 8fl. Magdeburg, 10, 12 Tab, | mit Riemen, Dzd, 14 16, | 

hellgelber 144 Ni. Reibschaalen une Mörsner, ser- Marktbreit, 1 13 — 18 fl, | 
" Confect, feines ı ıfz fl. pent, verschieden, !Memmingen, — Nadeln, Steck-, meflingene 1000 | 

Zucker, candirten, als Zeltlein Rofshaare 65. 75 fl. Minden, 6—8 Thir, St. 22,28, 32, 48, 56 kr 
(Scheifelein ) rothe und weis- Schnupftabak, Schneeberger, Dz, München 3 fl. und 1 ıß. 1 ıf3, 1 3f4> 
seüberzuckerte Mandeln, Ing-, Schachtel ı2 kr. grün, ı6kr; Prag, 4 fl. 1 M. 2 ıf2 ll. 
ber, Calmüs, Herzgrüben, Schröte 35 fl. —— 1 1/4. Reifszeuge in. ledernen Futteral 
Herzzucker a 2 fl. 16, ‚Schweinsborften, rufifch, — fl. ‚Salzburg 3—3 ıfafl, Stück ı far 2, 3. 41 5: 6, 
Gerftenfchleim 2 1/5 Al polnifche 180 fl. 'schaffhaufeo S—# fl, en 

Zwetfchgen, dürre 12.14 fl.’ [Selde, Cüfir, oder Nähfeide,|strasburg, 4 —5 fl. Spielmarken ,, die Schachtel 36, 

fchw, iz ıfal. Stuttgart 3 ii, kr. 
j i andere Farben 16 ıf2fl-|Trieft, ı2. ı4fl. Tabaksköpfe, Dzd. 5-16, | 
. Verfchiedene Waaren. |' Orfoi, Organfin fchwar-|Ulm, 23/4 30. r . Meerfchaumene, Stück vor 
ze 13H. . Venedig, 12, —* fl. c45 kr. bis 12 . — 
Andiaden 32, 36, 40, 48 kr. andere Farben 17 ıfafle|Wertheim ı 2/5 fl, von Porzeitain, Dzd, qo kr. 
weifser 21/4 fl. ‚Siegellack. rothes, von 18 kr.|Wien, 6 — 7 fl. e bis ı8 A. 
Bleyftifte, Dizd 6 kr. bis 2 fl. bis 3 f Würzburg, 11/3 ⸗ 1a ſſ. |Und alle übrigen, von welchen 
Röthelitift ro bis 48 kr. fchwarzes4gbis 7# kr. |Zürich 6-7fl. wiraufVerlangenVerz:ich- 
 Brantwein 24 bis 40 fl. 'Silber, das Buch 36 kr, niffe mittheilen. 
— Ku 55 fl. Wagen. von ı f8-ı0Pf, 3ckr 5fllPreife verfchiedenerMa- 
Eymer. Weine, der Nürnberger Eim nufacturwaäaren, zu 
efobladen — 9 bis 30 kr. |Würzburger- und Frankenweii den beigeferzrenung]| V Orzüglich wohl. 
hobladen 32 kr, ıfc. a8, 32.36, 40, 45. 50, 60 fl zu höhern und nie-| .feile Waaren. 
[Wertheimer 56,66, 75588 fl. drigern Preifen, Stück-Schwefel,Böh- 


"Farbkäftchen Dutzend a bis 12, Steinwein 68, 80, 904 105, 1301. — Duz, ı ıf2, 12/4 
Federspuhlen, Hamb, und Holl. Mofelwein 68, 70 fl. fl 
4 bis 40 ſt. die roooStück. |Rheinwein 70, 74,88, 100, 120, Bürften Kleider- Iakirte, Dzd, 
»Feuerfchwamm, Zuntel, 150 fl. ı ıfz, 2. 2 ıf, 2. 


mischer 22 fl, 
Kise, Schweizer, Kräu- 


ter- 25 fl. 

roher, 30, 36, 42 fl. . [Ofner, rother 40, 50 ff. Schuh. Dzd. 36, 48, 60, 72l 
A __ braun gepeizt 60, 88 1. Elfaffer: rorher 52, 6 fl. 84 kr. —* Schwan? Postpapier, däs 

“ Pulverfchwammogsfl, Burgunder 70, 80, 90, 100 a. Clavierdrath, einfacher, gelber ın Quartformat 
Hintenfteine ıfm, 6. 7,8 fl. |Muscar. Lünel 85 vi und. weifser Dzd, Rollen, a zusu ııfl, 

Batterie grofse helle 8. A.| Frontignac 80 ı5 kr. dopp. 24 kr en s 

kl. Gıfa fl, ord. 6. Mallaga 118. 140 fl. Doſen, Papiermafche, Dzd, von en Meere fein 
Fischhäute, das St. 2.3 fl, 18 kr. bis zu6, stellen zu 2,5,8, 101 

» b hied 
Zinn, Sächs, 96 A. - Elfenbeinerne Billard - Kugeln, Pastellfarben verschieden, 


Cold, gefchlag. Buch'3, 4, 6, 84,/Zwifchgold. Buch, 2, 1b veränderlich "INankin, das Stück 3fl. 
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Granstillien 7 A, 
zummi ammoniac 3 1/2, 4 ıfall. 
animae 31[3 R, 
arab. 120 fi. 150 fl, 
ell. 21/4 fl. Pfd. 


A {Cremferweifs ff, 45. soß, Iujubae — fl, \ 
garicus 96 fl. Cremor tartari 58 A, 

Alaun, weifs, 26fl. rother 52 A.|Cubebae 4 fl. 

Aloe hepatrica 148 fl, Curcumae 200 pulv, 203 fl, 


fuccotrina 124, 















Kermes minerale 5 fl. 
Kleefäamen , ſpan. 30ffl. 
türk, 18. lucern 48 fl, 







cabse 750, Datteln 148 fl. ; affadulcis. feubenz, 4 1/2 A.|Knoppern . pulv. 160, 
Anis 33 f., —* Diagridium ſulphur. 69, affafoerida 2, 30, Königsgelb ı ıfz fl. 
Aptimon. ung. 26,30 fl, '{Druckerschwärz 144 20, 360, afphalti 2 fi, Kreide, weiffe, in Stücken 6 fl, 
diaphoretic. ı 1/2, 21/20, barbaricum 92 fl. . . schwarze ges, 25 f, 
„ regulis 78 fi. Elfenbein, gerafpelt, 8. ı5fl. bdellium 2 2/4 A. kölnifch 10 fl. 
fülphur, 3 O9 5A. weifsgebrannt, 7. 20f. caranae 1, gefchnittene leichte 9A, 
vitrum 60 fl. fchwarz detto 8 4ofl. copal, 3A, Span, 15 fl,fchwarze 22, 


Kugellack. fein. 120 fi, 


elafticum 5 ıf2 fl, 
Kümmel, fchw. 25 fl, 


elemi 2 fl, und 5. 
euphorbii 40 kr, 
galbani 31, 

" guajaci nat. fall, 
guttae 5 und 10 fl, 


Atſenicum alb. 37 fl, pulv.ag fl Erde engifche, ı2, 30. 
citrinum 35. rulv.39f|  rothe nürnberger, FR. ' 
rubr. gaf. pulv. 44 fl. gelbe, 4, 

Aurfpigment 5 85.2060, :} köllnische, 15 f. 


. » i grüne rg fl. 
Balfam, canadens, gl. 


Lackmus ff. 80, 60 fl, 
Lapis caufticus 3 1/3 fl, 


Effenz deLimone 10 fl. infernalis 45 fl, 


copaviae 5fl,, J heterae 31/4. 4 fl. lincis 6 1. 

peruv. nigr. & 24, |Faba.buxerigıfafl, kl. r 1[2 Jaudanum in tort, 2 1/5 fl. fpongiar, 28 fl. 

fulphur. x0 kr, tonquina 50 fl. maftix 3 1/20. ell, 41/4 f. Lichen islandic, 8 fl, 
Bergbhu 3. 5 f. Feigen, fmirn, 32. 36-4, myrrhae gfl. ell. si. Lignum quafiae —, 


‘fand, rafp. =8 fl, 
faffafras 75 fl 
Liquor anod, hofm, 2, ' 


opoponax 7fl, 
fagapenum 2, - 
fandarach infort, 13/4 fl. 


Fenchel 28-32 fl. 
Florentiner l.ack 5, 8A, 
Flores accaciae 40 kr, 


Berggrün 48 60 fl. 
Beilinerblau, M 170, 210 fl. 
Bezetta rubra oder Tournefol ff, 


ven. 22/5. 23/4. il althae 24 kr, elect · zıf2 fi, Lorbeere 25 fl. 
Bleiweifs, holl.28, 320, ven.450. antimonii 3 ıfz fl, fanguinis dracon, 2,4. 5A.|l,orbeermehl 28 fl. 
Bleizucker 86 fi i arnicae 20 fi, farcacollae 2 fl, Lorbeerblätter 24 fl, 
Blutftein 16. . benzoes a5 fl, fcamonium de fmirna 3 0, 
Bolus, weifser 6A, armen,gfl, caſſiae 9 fenegal, 130 fl, Magifter jalappa,ven. 30 fl. 
rother 6 fi, chamon rom. 481, florax calam, ı ıf2 fl, i . holl, 30 fl. 
Boviftı 28 fi. vulg.25 fl, liquida 3 0, Magnefis alba #.135 fl. med. Sofl, 


Manna calabrind 41/2 fl. 

Manna cannellata #. 5 ıfa fs 

Mennig ff. go fl, 

Mercurius dulcis 31/4 fl. 
praecipitar. ald. 4 fl. 


tacamahaca 4 fl» 
tragacanthae 3—4 fl. ell. 
zıfa fi. 
Haufenbhfe 7. 9. 12. fl, 
Herba abfinthii 20 fl. 


cheir zıf5 A. 
lavendulae 34 fl, 
malvae arb, 50fl. 
meliloti' citrin, ıg fl, 
papaveris err. 65 tl. 


Borax venet.zıfjfl, . 
Braunfchw, grün, ı 12. fl, 
‚Braunftein 8. 104, pulv. 12 fl. 


Camphor im Pap,6ıfa offen 


9 fl, perficorum 3 ıfa fl, alıheae 10 fl, rubr. 3 er 
Cintharides 3} fl. rofarum pallidae 2 ıfz . arnicae 16 fl. füblimar 3. 
Carmin 5, & 8I. die Unze, rubr. vulg. 5o fl.| bafflici 60 fl, vivus 2 1/2 fl. 


capilli ven. 68 A, 
cardubenedidi 15 fl, 
centaurii min, 30 f, 
cicutte 18 flr 
equifeti maj, 204, 
hyfopi 18 fl. 
majoranae 24 fl, 
mari veri JA, 
melilori vulg, 16 fl. 
meliffae hort. 26 A, 
menthae crifp. 26 ll. 
piper, 56 fl, 
rofmarini 36 A, 
rutliae hort 30 fl. 
murar. 36 fl, 
fabinae 17 fl, f 
falviae hore. 18 fl. 
faponariae 16 fl, 
fcolopendrii 22 fl, 


fambuci' 20f, 

tunicae hort, 36 fl, 
urticae 36 Kr 

verhafci 38 A, 

zinzi ı ı/z, 

Folia aurant, so fl, 

fennae alex, 225. 240f, 


Cirobe 34 fl. u 
Cafslergelb 72 1. f. 
Caftoreum angl. 75 fl. \ 
Caſſa caryophyllara 4 fl, 
n. fitulae- il. 

lignea 7 _ 

Einis jovis ı ıf2. 

Cinabris antimon, 23/4 fi, 
fubl, 3 A. 
artificialis 3 f, 

Cobaltum eryſt. 36, ord, zefl, 

Coculi de levante 98 fl, 

Colophonium 19 fi 

Coloquinten F ı 2 M. . 

Corallia alb, gAl.-rubr, 2A, 

Cortex angufturae 2.6 fl, 

eafcarilie 3 fl, _ 
chinae 6. 8, g ıfa ll, 


‚Millepedes r fl, 

Mineralblau 2 fl, 

Mineralgelb 77 A. 

'Mofchus caberdyn, 9 fl, Uf 
ex veficis ı5 fl, 

tung. 22 fl, 


n 


Naphta aceti ro fl, 
nitri of. 
vitrioli z 2 fl. 
Neapolitaner Gelb ı 1/2 fl, 
‚Neublau ı ıfz fl. r 
Neugrön rU2fl. 
Nihilum album 7, 
Nuces perfie 50 fl. 
vomicae' 62 fi, 


Fungus fambucı Sokr, 


Galgänt 86 fl, 

Gallus, fchwarz 15% fl, in Sor- 
ten 125 fl, weiller 118 6. 

iſtriſch so fl. 

Gelbbeere 40 fl, 

Glasgalle 13 A, = 

‚Glasglanz v, all, Farb.4okr, u, 1. 


itri 70 fl. Goldglänte 33 d, j 
as kr. Granatenfchalen 35 fl, uvae urf 12. Oeuli caneri, 1 ıfa fl. 
ulmi 20 fl. infer, 364, |Grünfpam, franz. 1504, _  |Hirfchhorn, gerafp. 12, 20 f.|Oker, hellgelben 6, 12, 
falicis alb. 130. — öftr, d,— deltill, 2 iſa A. gedrehtes 28 A, dunkeln ı2 fl. 


Hirfchhorn, gebranntes & 244,|Qleum ablinchii 8 ıfzjfl, 


aninıalz dipp, 9 A, Pf 

anii of. 

anthos ff, zıfa A, 

aſphalti 6 A, 

bergamotto 5 ıfa fl, 

caj:purhi ff. 18 A. 

eardımomi 6 N. Uhze, 

caryophyllor.%o, 351. 

carvi 3 1/4 0. 

cedro gl. 

cinnamomi zofl,. Uz. 

cornu cervi foed, 32 fl. 

cumirni of, 

foeniculi 8 A. 

hyofciami 70 fl. 

juniperi ex baccis ı ıfa fl. 

laurinum 52. 

lavendulas 3 ıfa A. franz, 

ligni rhodii 5. 3 l. Unz. 
ſancti 2 ıf2 8. 
fallafras 15 fl. 

macis 5 A, Unze, 

majoränae 20 fl, 

meliffae ı8 A. 

menthae sol, piper, g2fl. 

nucis mofch, deft, 3 1, Uz. 
exprefl, 6. 9A. 

nucis juglanlis 63 4, 

origani ı2 fl. 

papaver. alb. 48 9. 

petrae alb, 1 fl. 

rubr,, ı ıf5 fl. nigr. aokr, 

ricini 5 . 

ruthae 12 fl, 

ſabinae 9 fl. 

ferpyllig ıfa fl, 

falviae 104. 

fpicae 2 0. ord. ı ll, 

fuccımi alb. ı ıf2 fl. 

eitr, et rubr, ı ıf2 fl. 
thymi 3 fl. 

vitrioli fax. 68 fl. engl. 54. 

Opium thebaicum 8. 13 1/2. 

Orlean in Baft 3 fl. 
auffer Baft 4 fl. 

Oflafepiae 3 N. dıe 1ooStück, 

Perlemutter 3 fl. 

Perſio — fl. 

Platindig 70 fl. 

Phosphorus 24 fl. 

Pfeffer, weiffer 7 fl. 
fpanifcher 50 A. 
tanger. 4 fl. 

Pimfenftein 56 fl, 

Pix. alb, 30 fl. 

Pomae aurant, immat. gofl. 

Poumeranzenfchalen 46 1. 

in quarto 68 B. 

Pottafche 14. 30 N, 

Rad. acori vulg. ı2 fl. 
alkanna vera 26 fl. 
altheae mund: 18 A, 
angelicae 23 A, 
arnicae 30 fl. 


alari 35 B. 

bardanae 15 0. 

brufci 26 fl. 

brioniae ı6 fl. 

calam. arom. mund, ı0f. 

caricis arenar. 18,fl, 

carlinae 16 fl. 

caryophyliatae 22. c.h, 

china ı ı/5 fl. 1b. 

eichorei mund, 20 fl, 
gefchnittene ı2 fl. 

eontrajerva, 3 1/4. 

enulae 30 fl. 

foeniculi mund, 22 fl» 


volat, pur, 5 ıy2fl, 
anglicus, engl, Salz ıg0. 
arcan, duplex 30A. 
cornu cervi volat 2 1/2 


friderici. Friedrichsf. 13 . 


gemmae, Steinfalz 56. 
mirab, glaub, Wunderf. 2cf. 


fedlizenfis amarus, Bitte ſ. 


16 fl, ff, 25 fl, 
feignettae feu polichr, 95 il. 
fuccini 204. 
tartari 55 fl, effent, 4fl, 
vitriolat, 264. 
Salmlac 155 fl. 


gentiana rubra 75; pul.22R.|Salperer 6a. trans, sp fl, 


graminis 10, conc. 221. 
hellebori alb. 16. 
nigri 25, 
kermodactyli go fl. 
hypecacuanhae 18 ıf2 8. 
jalappae 265 fl. 
imperatoriae 20 fl. 
lapathi acuti 15 fl. 
leviftici 30 fl. 
hıquirit, f, Süfsholz, 
mehoacannae 80 fi. 
morsus diabol, 15, 
perroffeline 25 fl, 
pimpinel alb. 14, 
paeoniae 65 fi. 
poligalae amar. 60. fl, 
polypodii vulg. 27 fl. 
pyrethri 55. j 
rhabarbara chin. 7. 8., 
med, 4. 5. 6fl. 
rhapontici mund, 18. 12. 
rubiae tinct, 48 Al. 
falep 4 3 8. 
faporiariae-albae 25, 
rubr. 20f. 
faffaparillae 3 A, 
fcorzoner mund, 38 fl, 
fenegae 3, 
ferpent, virg, 7 fl. 
fquillae 45 fl. 
praeb, rubr, fl, 
alb, 2A, 
taraxaci 20, 
tormentillae 18, 
valerian maj, 35. 
min. 25 fl. 
victorial, long. 24 fl. 
„ zedoariae 195, 
zinzib, alb, 136 
Rauchkerzlein 24, 3% 40, 60 kr. 
Rauchpulver 24, 56, 48, 60 kr. 
Roob juniperi 301. 
fambuci 25 fl, 
Röthel, gefchnittener 10, 16A, 
Safflor, alex. 125 fl. 
Saftgrün 2 ıya fl. 
Sago 66, 76. 
Seife, vener, 6ofl. 
Sal aceroffellae, ff. 4. med 3A, 
alkali cauflic, 2 2/5 H, 








in Zeltlein ı ıf2 fl. 
Sandel, gemahlner 56 &, 
ganzer — 
Scheidwaffer 0, 80 il. 
Schellack 355-370 fl. 
Schieferweifs 42 fl. 
Smalten, engl. ı : E. 98. 
2 













in Fragm. Kropffchw, r25fl, 
Sternanis 21/2 A. 
Stincus marin, dasStück3fl, - 
Stipites dulc. amar, of, 
Stöpfel Boureil, Stopfen 7. 84. 
Mafsofl. /2Mafs gl, 
medicin. 3, 4 fl. 
Sucein, Bernftein, weißer 5 A, 
gelb 2, 3, 4fl. raff, 1200. 
Sulphur cabal, Rofsfchwefel Sf, 
Süfshulz, dürres, 60 A, 
deutfches frifches ag @, 
Süfsholzfaft 98 ſ. 
Talcum, ven. a5, 
Tamarinden indiich, ff, 1194, 
Tartarus emetic, 133 fl, 
tartarifar. 1 fl, 
Teriac, venet, das Dzd, Büchs- 
. chen zu 2, „4. 
Terpentin ven. 42 fl. Tara 10, 
Proc, Oesterr, 234, 
Terpentinöl 56 fl. 


. 77. Terra catechu 2 fl, 
fächfif, 3 FC. 520. figilata alb, 10 fl. 
; 2FC.g2,. rubra ı2 fl. 
Schmirgel, gemalılner 20, 36. zafıra od.EchelM. 5, goſi. 
Schwefel böhm, Stück- 22, S.130, 


falzb, — Q, 
Schwefelblüche 55 fl, 
Schüttgelb 38 fl. 

Semen coccognidi 78 fl. 
angelicae 4R fl. 
carduibenedicti 45 fl. 
einnae, 4 fl., ord. 40 fl, 
cucumer, 3 ıf2fl, 
'eucurbitae Sokr, 
eydonior. 3 fl. 
foenugraec, 15, pulv. 17 fl 
Iycopodii ı fl. das Pfund 
melonum gokr, 


papaver. alb»- 420; 
pfylii 38 dl. 
fabatilli 3, 

finapi pulv, 24 fl. 
ftaphidis agriae 75, 
di 40f, 
Senftmehl 33 fl, 
Silberglätte 27 fl. 

Soda, fpan, 25 fl. 
Spath 5fl. pond. rofl, 
Spermacoeti 5 ıf2fl. 


Spirit, corn, cerv, 22 kr, 
rect 32 kr. 
nirri acid 42 kr. 


falamoniac 1 ıfa A, 
Spodium alb. 6 A. 
nigrum, Beinfchwarz gfl 


marinae, große, 9A, 
mittel 8 4, 


‚[Trippel 


nigellae, fchw Küm, 250. 


$piauter 70 A. geschmolz, 78, 


Spongia equor Pferdichwämme 
4-6. 













Thee beko 71/2 fl. bohe 2fl. 
Kaifer gl. grün 55-654 fl. 
Tintenpulver 30kr. ff, 1 1721,15 
gelb. 9 fl, 
Trochifei alkermes 3 A, 
Turpeth minerale 5 fl.’ 
Tufche 8 u, 15, das Pfund, 
Tucia ı A, 
Umbraum, holl, 40 fl, ord, 124, 
Ultramarin 2 ı[2 f, Unze. 


Vanille 40, 70fl. 

Violwurz 24 fl. pulv. 284. 

Vitriol, weifser, 22 dl. 
blauer 66 . 
grüner 10 fl, 


Wachs, gelber, 110 fl, 
weifs. in Scheib, 140, 1488, 
Poln, 116 fl, 


Waid 15. 


Waldrauch ı5 fi, 
Wau-36 fl. 
Weinftein, roth, 34, weilszgfl, 
Fluß zofl, 
Weyrauch in Sort, 170 f, 
ell, 250 A. 
Wiener Lack 3 u. 5 fl, 


dule 2,fumans 2 1f2-39,|Wifsmuth 90 fi, 


Ziberthum 16 fl. die Unze, 
.|Zinnober, Öfterr. 3, 
holl, 3 1/2 fl, 


gend, und Einkommen ⸗Steuer befonders eingelößt und 
vernichtet werden, und bie Steuer-Berwaltungs-Rom- 
miſſion if verpflichtet, bey der jebesmaligen Berlofung 
der eingehobenen Steuer eine gehörige Anzahl geftem- 
pelter Trefdefcheine im Verhaͤltniß gegen die Steuer, 
Anweifungen mit zu verlofen, auch fi daruͤber gegen 
Bas Publitum aus zuweiſen. 

$. 11. Die Realiſation ber nach ben vorigen Bes 
ſt immungen auszugebenden Treforfheine erfolgt, auf 
der Annahme-in den Öffentlihen Kaffen: 

a. mittel einer Vermoͤgensſteuer, die mit ı ıfa 
prozent fofort ausgefthrieben werben fol; 

b. mittel einer Einfommenfteuer, die in der Hälfs 
te besjenigen bejtehen fol, was nad $$. 10. 11. des 
Ediftd vom a4ften May 1812 bezahlt worden ift. 

Bon biefer Eintommenfteuer follen jedoch Unfere 
‚befolbeten, auf Wartegelb ſtehenden und penflonirten 
Gtaatsbeamten, in Anfehung der Befoldung, des War⸗ 
tegeldes und der Penfionen ausgenommen ſeyn, ba fle 
fonft in VBerhältniß gegen die anderen Einwohner des 
Staats zu fehr bedruͤdt werden würben, 

$. 12: 
und Einfommenfteuer geſchiehet durch Treforfheine oder 
baates Geld nach der Wahl bed Steuerpflichtigen. 

b) Die Steuer bie unter ı Thlr. beträgt, muß 
baar erlegt werden. 

$. 13. a) Die Berihtigung ber Steuer erfolgt in 
Sechs Terminen an bie bisherigen Steuer » Kuffen. 
Der erfte Termin ift der 1. May d. J. und es mwirb 


jedes Berteljahr bis zum 1. Auguſtet. J. mit der Eins - 


zahlung fortgefahren, 

b) Es hängt vom Steuerpflitigen ab, dir Sums 
me auf einmal zu erlegen, 

€) Der Steuerpfligtige,. deffen biertelfährige Ras 
te unter ı Thlr. beträgt, Tann mehrere Termine zus 
fammen in Treforiheinen berichtigen. 

$. 14. Die im Ebift vom 24. Map 9. Y. mb 
deffen Deilarationen wegen Erhebung der Vermoͤgens⸗ 
und Einfommen-Steuer ertheilten Borfhriften bleiben 
auch bey der neuen Ausfhreibung in Kraft. 

$. 15. Die Erhebung der Vermögens» und Ein 
tommensSteuer auf den Grund der Verordnung von: 
24.Man v. J. in fo weit folhe noch nicht vollendet 
worden, wird durch baare Berichtigung oder durch Com⸗ 
Penfation in der vorgefhriebenen Art fortgefegt. 

$. 16. Da Wir in der Verordnung vom 24, 
May v. J. $. 9. die Verſicherung .ertheilt haben, dag 


eine neus Ausfgreibung ber Bermögensftener nur dann 


8) Die Bezahlung biefer Vermoͤgent⸗ 


eintreten fol, wenn es die Außerfie Nothwendigfeit er⸗ 
fordert und wenn durch Öffentlihe Rechenſchaft die Ues 
berzeugung davon gewährt fepn wird, fo fügen Wir 
eine Nachweiſung der zur Haupt Steuer Kaffe bis in, 
bie Mitte dieſes Monats eingegangenen Steuern und 
deren Verwendung hinzu. 

I, Baare Einnahme mit Einfäluß der nah Ins 
halt des Editts ald baar angenommenen Steuer+ Ans 
weifungen, geftempelten Treforfheinen und Scheinen aus 
der Anleihe vom Jahr 1810 3,961,604 Rilt. 12. 4. 
baare Ausgabe, . 

1) anbie Staats, Schulden 
Tilgungstaffe die vorbehalterten 
1,500,000 ftir. 
durch welche die Vorſchuͤſſe des 
richtiget worden ſind, welche ſie 
für die Verpflegung der fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen geleiftet hatte, 
2) an bie Steuer-Berwals 
tungs » Commiſſton 
2,436,001. 23. 8. 
3) Adminifkatons + Roften 
25,602, 12.8 
DI. Einnahme in Papieren 
wovon ausgegeben worden 
die für die Bedürfniffe der 
franzoͤſtſchen Truppen Verpfle⸗ 
gung verwendet find, 
Im Deftande befinden ſich 430,496 — 9. 6. 
welche, fo weit fie nit auch noch Hortheilhaft verwen ⸗ 
det werben koͤnnen, vernichtet und hiedurch zur Bere 
tingerung ber Öffentlihen Schuld beſtimmt werben 


folen. 
(Seſchluß folge) 


I — 


Eingangszol bes Glockenmetalls in Frank 
relch. Se. Diaj. der franzöfiihe Kaifer haben am 
ı2. Jan. ein Dekret genehmigt, mad weldem das 
vom Ausland tommende Glodenmetall nur 2 Franken 
vom metsifhen Eentner bezahlt. 


— 500 a — 
Verſchiedenes. 


3,96 1,604 — 13. 4, 
590,066 — 5. 4. 
160,469 — 19.10, 


Frankreich. In Paris find bis zum 24. San, 
wenig Veränderungen porgefallen, Kafe ud Zuder 
find 
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25 ZentnerYfeffer berlauft. In St. Jeansdekuz 


k 


find wenig geſucht. Kaffe St. Dom. ſteht auf 4. so 
bis 4. 55 * Java auf 4. 75. Pfeffer ſchwerer fiel 
— 4.85. Der Piemonteſer Reis ſcheint noch niebris 
ger zu gehen; jetzt ſtehet er auf 39 — 39. 50. 
taffinirten Zuder ıft es ſtille; am Rohzucker ift bagegen 
Vorrath, daher er auch fiel. Jamaila zte und ste ©. 
wird mit 350— 365 die 50 Kil,, und Martinig: mit 
325 — 340 ör, begahlt. — In ka Rochelle war 
„bis zum ı7. Jan, der Branntwein ohne Geſuch; daher 
giengen auch die Preife nicht höher: neuer ficht zwi⸗ 
fen 170 und ı75 Är. die 2 Hectol., und alter auf 
180 ft — Das legte in Borde aux angelommene 
Schiff, der For, war an Hr. Dizat jun. abdreifirt, und 
er 347 Ballen Baummolle und a0 Fäſſer Wachs an 
ord. Dafelbfi wurden vom 9. bis 15. San. 309 Ki⸗ 
fen Rohjuder, 300 Quatis 2600 Gade Kaffe, und 


‚If ein ameritanifhes Schiff mit 209. Ballen 


Paums 


wolle, 360 Bäffern Pottaſche und Stodfifg angekom⸗ 
men. 


— DIDI 


Geld, und Wechfelcurfe, 





Berlin, ben 23. Jan. 


Br um. 


Br. &cid.| Wien inEr amt. — 


_ Amferd. mE M. 140 4 
Hameurg V. 148 8 
dıso dito Bo, 1473/4 


— 


B ar in är.2M. — $ı1%4 


aut ſutt a. M, 6-6 1/2 — 


Aunsburg aM. 103 ıfa ı01 fe 
— dor Br.7417 


Ducat. Br. go 12 — 


Beine Dr.179 3/4 180354 


Waarenpreife in Triet, am 20. Januar 1813. 


Eitronenfaft f 7 
Alaun, Köm. fl. 0 
— Iſtxiſch. 24. Lev. 1% 
ala, Eppr. fl, kin. — jienja Dergamotto fi. 
— Enirn. — Georo d.41Ja , Ar. 1 
Aloe no x 32. fü. gr. 18 — Rosmar, '. PM ıf 
Unis fl. 26 KHamerlgarn 230-300 
—X — 167 Feigen, Smiru in Kiſten — 
Arancerti Veh 2f. Arancı, — Golam, in Kirb — 
x. — Dalm: in Karlern 4 Pugl.- 
Balkäpf., Em.jchm.fi 1158 


Eollsauinten . Al. ııfa 
Datteln, Alex. fi 32 Barb. so 
b. Eapilli Ben. 60 


— die Ki 
Caftor, Alkzandr. 1. S. 7 


6 
Rufe. Pan _ PR. x 


— —ruͤne fl. * 
— Don, ln med, 


a Krb. ; i. e — 


a Si 4 * fl. 

—Eanbar. — ceren 
—— — fi. 22022 30 
— QAmenine fl. 170-165 
— ufla föd. f fl. 140, 


ne 
PO Cara. — Miaan. 
Garpern, Pusl. 1. fl..48 


av. i. 19-17 
Car obde, der Erar, von 156 
por. und ız2Pib nett ar, 
en. Bew. . fl. 6ıja 
Wachs, aeld. Emirn. — 
— „rg fl. t5. Polu. 


fl. 28-32 
Coecole di Levante fl, go 
Colophonium fl 
&aummolle, fub.r. © 


— Kirk fl. 130 
fl. 120 Urur. fl. ra? 
— Sal. mit Baſt. 
ohne B. 120-122 
Emm. Garn, meit Smirn. 
l.— rothes dito — 
—— * fl. 73 — gen art. fi. 
ureume — puld. 58 .— Gandelb. rot 
Eanmbor, raffın. fl. 6 Bud: „PB r — 
Caunella f. Reg, Silberalätte 
Canthariden — aeg v0 Lageidi Garda 


Ebinaf 9 — ifie 28 
EohdenHe Dandein in Schalen —538 
Eolſa pike. „ — Vusl. ohne Sch. A. 


Caflıa lign,". ri 


— Dpopoacis . e 
Benirinigeln fl. 280 
Grana Perf. l.— 
— — ıf2 Perf, — Mo⸗ 


ea 35 
Meinkein, rate fl. 7-12 
Woeihrauch in Sort 0 
Indigo, viol, flor, 

Manılla i 
fl. — ws le * fl. 46-48 
he ernamb, — 

ralı 


— = Eier — fl. 


» 


feim 


"« 

ai 
181 
7 


— in Sort. fl. 16 weiß: hu . . 


Mandeln, bittere fl. 30-36 
onig di om Dal 2425 
anna com. . _ 


.— Berae 255 Canell. 295 


Muskat. Nüne 

Debt, Die Drna von 107 pr. 
Pugl. 3rua 

— Vonie u. fria 48 

— Lorbeer, . 


25 
Di. petra, alb, u. gubr, 30 


Qurı pigment. 
Dpium Theob- 
„Leder, Graͤtz. 

— Qudten, 30.- 40) 
— 40-50, s0-60Pf.R.) 
— »aafentelle 
— Ziegenjelle, Dalm, — ge — 
— Lammsfele, Nö. 34 
— — Wallach, 80-95 
‚Bilde, Anfchovis, Sie. die 120 

fd. B 45- so 


68- R. 
— 


— Anozuilotti 42 

— #lad» — Rundfiih — 

Kamcelbaar , fi 230-280 

— toth und weißes 140-150 
ferfer, Engl.⸗ v. Goa. — 
ment, Enal. — Span. — 
ignoli oder Pinien * 
ſei, Kärnth, 

Bimsfiein — kobrbeer Pr 


Vottaſche, Une. f. 13 1/2 
Mad, iridis f. 10 
2* — Salep” — 
alappd : 7; 
eboariä 24 

— — 47 — 
Sur > en 70-7$ altes — 
Reis, Dfigl. —rıfa 
— Mant. . 6-61 
— Mail .. 6—6ıft 
almiac. Eoypt. 255 
Seife meiße 26 
tale 27, mar. a7 

Un chliet, ausgel. 16 


Sem. fabatil. 345 


Sago ı8 
Sol. fennd Alex. fl. 190 
— ige 98 
arb. 

— —* a 

Sumad 
Edrumme, Bad» 300- 400 
— Pırd» . 250 
©to:ar, liq. 175 
— calam. . 75-92 
ınn 6 
DEE. aurant. quaıt. 26 
— 2 * 24 


@oda, 7 Deitihe 
Buce, liquirit, 
Tabat, Seged. 26 


— Fünflirchn. 0028 
Drilcan — Zerpentin 28 
Korkfiöpfel d, 1000 $ 
Tornefol gr. 20-30 
*5 — % 
ayjon — vv — 
Grünfpen, Franz. * 


Vitriel de Cypre co alb. 34 
— fir. verd.  . 37/4 
Uva di Cisme roffa 24 
si Emirn.ss ı/aMera 
— — paflole disic. — 
—paſ. di Zante now, 19-2: 
Baniglie — 
Eaffran Yauil, . 16 
* — weißer —, drauer — 
m. rober a: Sieil — 
— in —— 15, Blüthe 3 
Buder, Han . 


1.8. — — 
— Rofcon. — 9. Dera 
Eruce — 
— Lieb. ff. — 1. S. f. 
2. S. — 3. — 
— — WMoſc. f. — 
— vofkn. f — me. 
— Wein — m. f — 
— Lompen f. — 
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26. Stüd, 


Sreitag. 





Am 5. Februar. 1813. 


Neue Franoͤſſſche Maße und Gewichte. 


Die Polijeypraͤfectur von Paris hat folgendes bes 
-Fannt gemadıt : 

Da die Decimaleintheilung der Gewichte und Mas 
Ge , obgleich fie Außerft einfach und für die Rechnung 

„günfig iſt, doch von den Confummenten im allgemeis 

nen nicht verſtanden wurde, fo verlangte der größte 
Theil derfelben bie Waaren unter den’ alten Benens 
nungen. Da fie fih'nun von ber Genauigteit ber 
erhaltenen Gewichte nicht felbft Überzeugen konnten, 
‚meil die alten Gewichte und Maße verboten waren, 
fo wurden fle öfters in den durch Schägung gemachten 
Lieferungen vervortheilt ıc. 

Dhne etwas in dem Gebrauch der Decimalmaße 
und Gewichte im Großhandel zu ändern, hat die Res 
gierung den Gebraud neuer Gewichte und Mafe aus 
toriſirt, die dem Bebürfniffen des Volls angemeffes 
wer find, 

Diefe find folgende: 

Zu verſchiedenem Gebrauche. 

Die Toiſe, zwey Metern gleich, und in ſechs Fuß 
Cpieds) getheift. 

Der Fuß (pied), dem dritten Theil ded Meters 
oder bem ſechſten ber Toife glei, wird in zwölf Zolle 
«Kpouces) getheilt und der Zoll im zwölf Einien 
<lignes). 

Zum Meffen ber Leinwand und der Zeuge. 

Die Elle Caune), zwölf Centimetern gleih, wird 
in Halbe, Biertel, Achtel, Sechszehntel und Zwey ⸗ 
unddreyſigſtel; fo wie in Drittel, Sechſtel, Zwoͤlftel 
und Vierund wanzigſtel getheilt. 

Zum Meſſen des Getreides, der Kohle etc. beym 
Detailverkauf. 
Der doppelte Scheffel (boisseau) gleih ı 1f4 Hectol. 
Ber Scheffel  . ; r “ fs — 
Iwanzıgiree Jahrgang, 





Der Halbe Shell.» .  . fs 
Der viertels Scheffel : z ıf32 — 
Zum Derailverfauf der Samen, bes Mehls, 
Ber Fruͤchte und * oder friſchen Ge⸗ 
= muͤße. 

Der Viertel, Achtel und Sechszehntel des Litre. 
Zum Detailverfauf des Weines, des Brannt⸗ 
Weines und anderer Getränfe, 

Das Viertel, Achtel, Sehsjehntel und Zwey⸗ 
unddreybigſtel des Litre. 
Zum Detailverfauf der Waaren, melde nad) 

dem Gewicht gefauft ‚werden. 

Dad Pfund, welches gleih iſt 500 Crammen. 
Das halbe Pfund Cdemi live) 250 — 
Das Biertelpfund (quart delivre) 125 — 
Das Achtelspfund 62 5 (62 1/2) 
Die Unze Conce) z 31.3 (313/10) 


Die halbe Unze 15.6 
Die dHierteld Unze . ; 7.8 
Dad Quent (gros) . . 3.9 


Das halbe Quent 5 s 2 

Der Preis der neuen Toife iſt alſo beym Franken 
nur um zwey Gentimen größer, als der ber alten Toiſe. 

Der des neuen Fuß if in berfelben Proportion. 

Der Preis ber neuen Elle iſt nur um einen Centis 
men beym Franken größer, als der der alten Ele, 

Der des neuen Scheffel ijt nur um vier Centimen 
beym Franken geringer, als der des alten Scheffels. 

Dee des Litre für das Getreide und bie trodnen 
Materien iR um 25 Centimen beym Franken größer, 
ald ber des Litron. 

Der des Litre für den Mein und die andern Ges 
taänte if ungefähr um 7 Eentimen beym Franten groͤſ⸗ 
ſer, als der der Pinte. 

Der bed. neuen Pfunds iſt zwey Centlmen beym 
Granfen höher, als der des alten Pfundes. 

Man 


Man fieht aus diefem, daß ber Unterfihleb zwi⸗ 
fen ben Decimalmaßen und Decimalgewidten, unb 
den alten Maßen und Mewihten, fo unbedeutend iſt, 
daß er im gewoͤhnlichen Gebrauch als null betrachtet 
werden fann. - Er gleicht uͤbrigens die reelle Erhöhung 
des Preifes aller Waaren aus, welche durch die Eins 
führung ded neuen Geldes bewirft wurde, 

Die Eintheilung des neuen Mafes und Gewichtes 
entfpricht ben gewöhnlichen Forderungen ber verzehren, 
den Volts llaſſe. 

Wenn jemand Waare nah dem Diane oder Ge⸗ 
wicht verlangt, ‚fo foll angenommen werben, daß er 
fie nad den neuen Maßen und Gewichten verlangt, 
Die Kaufleute müffen, nad ber Polizepordbnung vom 
2. Juli ıgı2, vom erften bed vergangenen Nebem⸗ 
bers an, mit biefen neuen Maßen und Gewichtew ber⸗ 
fehen fepn, und ed liegt in dem Intereſſe ber Käufer, 
nicht zu erlauben, daß die Kaufleute mit Hülfe ber 
Decimalgewichte durch oft betrügerifhe Verwechslun⸗ 
gen, Gewichte, die ben alten gleich ſeyn ſollen, bil⸗ 
den. Der, der Leinwand ober Zeuge kauft, muß 
fie mit der Elle meffen ſehen, und der, der ein ger 
wiffed Gewicht Waare kauft, muß fehen, daß das 
Gewicht in ber age feiner Forderung entfpriht; ber, 
der Mein oder andere Getränke kauft, muß fehen, 
daß man ihm nicht ein fünftels Litre für ein Quart, 
ober ein Defalitre für ein Achtel giebt. 

Die ins Kleine verlaufenden Handelsleute find 
auflerdem verbunden, ihre Decimalgewidte von den 
gewöhnlichen Cneuen) Gewichten immer getrennt ju 
haben, unb find benachrichtigt, daß jede Unordnung 
in den Maßen und Gewichten Strafe nad ſich ziehen 
wird. 

Der Staatsrath, Poligen» Präfect und Baron des 
Reicht. Pasquier, 





Könlgl Profi Verordnung wegen der 
Treſorſcheine. 


¶ Beſchluß.) 

Sobald das Erhebungs » Geſchaͤft in Anſehung 
fämmslicher drey Termine vollendet feyn wird, werben 
Wir durch die angeordnete Behörbe eine vervollſtaͤn⸗ 
digte Nahweifung underzüglih bekannt machen laffen, 

$. 17. 8) Die durch bie Steuer einzuziehenden 
Zreforfcheine follen Öffentlich vernichtet werden. 

Doc dehalten Wir Unferer Entſchließung vor, 


* 


8 — 


2) Aus dem Betrage derſelben zundchſt biejenis 
gen 1,906,790 Rtihlr., melde an der Summe der 
10 Millionen fehlen, ergänzen zu laſſen, um bie 
Koften der neuen Fabrikation zu erfbaren. 

2) Zu befiimmen, ob und welche Summe von 
Treforfheinen, im Verhäinug des innern Verlehrs 
doch gegen baare Realifation nah Inhalt der Verord⸗ 
nung vom 4. Februar 1.06 noch fernerhin im Um⸗ 
lauf verbleiben fol, 

b) Die dur bie Steuer Baar eingehenden Gar 
der, fo weit ſolche nit zu den drey erften Ausſchrei⸗ 
bungen auf ben Grund der Verordnung dom 24, Map 
d. 5. gehören, folen durch bie Staatäfhulden + Tils 
gungstaffe ausfhließiich zum Anfauf von Treferfhheis 
nen verwendet, und disie follen gleichfalls vernichtet 
werben, 

$. 18. Wer die Annahıne eines Treforfheind 
flatt baaren Geldes, bie Faͤlle des $. 3. ausgenom ⸗ 
men, verweigert, wird mit einer Gelbbuge bon 500 


‚bis 1000 Thir. oder einem ſechs/ bis zwoͤlfmonatlichen 


Sefängniß unnachſichtlich beſtraft. 

5. 19. Wegen Verſendung der Treforfheine 
durch die Poſt, hat es bey der bisherigen Einrichtung 
fein Bewenden. 

$. 20. Alle früher wegen ber Treforfheine er 
laffenen Verordnungen, fo weit dad gegenwärtige Edikt 
fle nicht betätigt, ſint hierdurch aufgehoben, 

Wir Halten uns von den oft erprobten Gefinnums 
gen Unferer treuen Unterthanen verfihert, daß fie in 
biefer Zeit der Gefahr Unferen Tandesväterlihen Abs 
fihten mit Vertrauen entgegen fommen, und Unfere 
Anfttengung den Zuftans ber Selbſtſtaͤndigkeit und 
dauerhafter Ruhe herbepzuführen, dankbar erkennen 
werben. 

Es ift Und keinesweges entgangen, welche nad 
theilige Wiriungen bie Einführung eines gezwungenen 
Eurfis der Treforfheine auf die Gewerbe und den Gelb, 
derlehr mit ſich führe, fie werden aber dur die Ber 
ſchraͤnkung der Emiſſton auf 10 Millionen, und durch 
die Kealifation im Laufe von ı ıfa Jahre fo fehr vers 
mindert, daß fie bey den Übrigen Kuͤckſichten, die zu 
biefie Maßregel veranlaffeg, nicht weiter erwogen wers 
den tönnen. Mir ertheilen ‚zuglei denjenigen, bie‘ 
dom ı. Januar d. J. an, durch Matural » Reiftungen 
für Unfere Truppen no beſonders in Anfprud ge⸗ 
nommen worden, bie Zufiherung, baß fie deßhalb 
nad) den Eigen ber Verordnung hom 19. December 
d. J. und mo diefe nichts beſtimmen, durch die aus⸗ 


zuge⸗ 
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pugebenben Treſorſcheine ſofort nad erfolgter Liquida⸗ 
tion und Feſtſetzung befriedigt werden ſollen. 

Segeben Potsdam, den 19. Januar 1813. 

Sriedrih Wilhelm. . 
Hardenberg. 
— D— 
Ulle am 24. Januar. In unſerm Handel iſt 
es noch file. Zucker und Kaffe iſt etwas gefallen, 
die übrigen Waaten haben fid aber faft alle nicht vers 
Andert. Pflaumen von Borbeaur und Antes find ges 
 fiegen. Erftere fiehen auf 70 — 72 und leßtereauf 
125— 130 fr. MRübfamen flieht auf 10 Fr. das 
Hectolittre; Mohnfamen 19,75; Leinfamen 23— 25 
umd Hanffamen 12 — 14. MRübölyrı, Mohnöl 84, 
Camomilloͤl 77, Reinöl 87, und Hanfoͤl 89 fr. 
Hopfen von Poperingue wird mit 3,80, bon Boujy 
mit = und von Hatre mit 2,90 bezahlt. Die Fracht 

nad) Bafel für die Tonne Del iſt a4 Sr; nah Par 
rise 7, und nad Strasburg 20 Fr. 





- Waarenpreis» Veränderungen. 


In Hamburg find bis zum 29. Januar geftiegen : 
MWeinftein, Ital, weiſſer, don 72, auf ı20. 
Euctabe, von go, auf 82. 


Gefallen find: 


Eaffe, Mocca, von 4446, auf ap 

— Domingo, von 31 1a — 36, auf 30—33 ıfa 

—, Gurinam, von 34 ıf2 —25, auf 32 — 34. 

Mieter, von sg—60, auf 54—57- , 

— ft., von 52—54, auf 49—50. 

Holy, Fernambud in Srüden, von .ı76 auf 175. 

Baummolle, Bourbon, von 103, auf 200. . 

—, Sernambud, von 1ıG—ı20, auf 1lo— 115, 

—, Mard,, von 112 -115, auf 106108. 

—, Bah., von 115— 116, adf 108 — 110. 

—, Caraq. und Garth, don 92, auf 90. 

— St. Th. und St. Dom., von 95, auf 93. 

— See Island, bon 100—ı125, auf 95— 120, 

— Car., Georg. und neu Drl., von 70 — 86, auf 
62 —82. . . 

—, Maced. und Smirn, bon 67—76, auf64— 75. 

Eodenille, von 78—87, auf 72—iß4. 

Indigo, Df. bi., von 40—41, auf 3g—4n - 

— — viol und bI,,.von 37—38, auf 36—37. 

— — gef. und diol., von 2a9—31, auf 27—26. 

— — gef., bon 2a9—30 , auf 13 —a6. 

— Bourbon, von ıg—aı , auf 18 —20. 

Ingber, Darb, weiß, von 33 1/2 , auf 33. 


aniſt. in.l.. 137 14 — 


Ingber, Oftindifher, von zı ıfa , auf 30 ıfa, 
Del, Puglier, von 148—ı152, auf 146—ı51. 
Eanehl von 18 3/4, aufıgıfa. 
Eorinthen, Trieft., von 64, auf 62. 
— Zunt., don 55—64, auf 52—63. 
Mandeln, Val. alte, von 88, auf 87. 
—  MProövencer, alte, von 78, auf 72. 
— — nee, don Bo, auf 75. 
Summi, Senegal, von 94—114, auf ga—ıız, 
Dlauholj, gefd., von gu—44, auf 38—4r. - 
Selbholj in Stüden, von 40, auf 35—36- 
Anit, von 50, auf 48—49. 
Kümmel, Deutſcher, von 34, auf 29—32, 
Kofinen, Smirn,, von 71, auf 69. 
Cacao, Caraque, bon 31—34, auf 30 —32. 
Drlean, von 41, auf so. 
In Frankſurt a. M. ift bis zum 2. Februar fein 
Artitel geftiegen. 
Gefallen find: 
Baummolle, Smirn. ıte und ate Sorte, Ben 73— rg, 
auf 70—74. j 
— Macedon. ohne und mit Bafl, bon 68 — 72, 
auf 65—69, . 
— Fernambud, von 160—170, auf 55160. 
— Louiſiana, ven 98—ı106, auf 96—104. 
Sallus, blauer, von 84, auf ga. 
Pfeffer, brauner, pon 89—92, auf 85— 88. 
Piment, Jamaica und Span,, don 102 — 108, auf 
8—100, 
Saflor, Alerandr,, von 78, auf 76. 
Sytup, von 36, auf 32. 
Berger Thran, von 64—66, auf 62. 
Zuder, Raffinad, Hamburger, von 125, auf raa. 
— Melis, Hamburger, von 121, auf 119. 
— — Berliner, Bremer u. a., don 121, auf 
118—119. 
— Gtampfr, bon 96, auf 94. 
— Farin, von 66—72, auf 62—68 
— Lanbis, hellgelb und gelb, von 1ar—ın2, auf 
119—121, 
— —  bhellbrauner und brauner, bon 117 — 119, 
auf 1IS—118. 
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Befanntmahungen. 





«Commis ſucht eine Stelle. 

Ein junger Mann; der die Hahdlung in einer fehr bes 
Beutenden Materialhandlung erletuse, im diefem Zweige 
„mehrere Jahre als- Commis fervirte, ſich zur Güprung der 
deutfchen und framgöflichen Eorrefponden;, ber Bücer, fo 
wie ju Meifen engagiren und wegen feines Charakters ald 
feiner Keuntniffe durch Zeugniſſe tegitimiren ann, auch 
im der italjenifchen Sprache nicht unbewandert if, ‚münfcht 
eine für ihm ammehmbare Stelle. Nähere Auskunft über 
‚ih giebt das Contot der Handlungs⸗Zeitung in Nürnberg. 





Lehrling in eine Apothete wirb geſucht. 
In eine angefehene Apotheke einer Landftade ſucht man 
‚einen Lehrling von guter Erjichung und Gefundheir, wit 
den nörhigen Vorkenusniffen verfehen, und nicht viel über 
15 Jahre alt. Nähere Nachricht ertheilt die Materials 
handlung von Lorenz Friedrich Steig auf dem Markt im 
Frankfurt am Main. - 
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Handlungs-8eitung. 





27. Stüd, 


Sonnabend: 


Am 6. Februar. 1813. 





ve wie man in Afrifa den Gofbftaub — 
und waͤſcht. 


Das Gold wurde wahrſcheinlich ſchon dor Tanger 
Zeit in Afrika gefunden, denn in den frühefien Annas 
Ien der afrifanifhen Geſchichte, witd ed als einer der 
wichtigſten Ergeugniffe dieſes Welttheils angeführt. 

In ganz Mandingo findet man Gold in großen 
Auantitäten, ſo wie au) in Jallontadoo- C fonderlich 
in der Gegend Boori). 

2 Daſelbſt wird ed nie in einer Aber angetroffen, 
fondern ſtets in Meinen Körnern, die beynahe von als 
Ser Beymiſchung rein find, und welche von der Größe 
eined Madeltnopfs bis, zu der einer Exbfe gefunden 
werben, 
Sie ſind in einer großen Mafle von Sand oder 
Ahon umher gerfireuet, und werben. von ben Mandin- 
goes in diefem Zuſtande Eanoomunfo (Sanu) 
Goldpulver genannt. Es iſt jedoch hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich, nad demjenigen zu urtheilen, was ſich aus der 
Lage des Bodens fließen läßt, daß es größtentheils 
urſpruͤnglich durch wiederholte Mafferftürje von ben 
bdbenachbarten Hügeln herabgewafhen worden. Die Art 
ed aufjufangen ift ungefähr folgende : 
Wenn im Anfange Decembers bie Ernte vorbey 
iR, und die Stroͤme und Berggemäfler feiht gewor⸗ 
ben find, fo beſtimmt der Mania, ober das Ober⸗ 
"Haupt der Stadt, einen Tag, mo Ganoo »foo, oder 
dad Golbwaſchen, angehen fol, und die Weiber müfs 
"fen ſich zur beſtimmten Zeit in Bergitfhaft halten. 

Ein Spaden ober Grabſcheid, um ben Sand her 
auf ju graben, zwey oder drey Kalabaffen, um ihn 
Barin zu waſchen, und einige wenige Feberfiele, um 
den Goldſtaub darin zu fleden, find alle zu dieſem 
Geſchaͤft erforderlichen Wertzeuge. Am Morgen des 
erfien dazu befimmten Tages wird ein Suͤffel zum 
Awauigner Jahrgang, 


Schmaufe geſchlachtet, und eine Anzahl Gebote und 
Bauberformeln werden, um fih einer reichlihen Auss 
beute zu derfihern, hergefagt ; denn Mangel an Gluͤck 


‚an biefem erften Tage wird für ein böfes Vorzeichen 


gehalten. 

Den Sand der Ströme zu waſchen, ift bey weis 
tem bie leihtefte Art, Goldflaub zu erhalten, Der 
Sand ift aber an den meiſten Orten fo genau durch⸗ 
ſucht worden, daß, wenn der Strom ſich fein neues 
Bette (haft, nur fehr wenig Gold gefunden wird, 

Während einige Leute mit dem Goldwaſchen ber 
ſchaͤftigt ſind, machen fi die andern den Strom hoͤ⸗ 
ber hinauf, wo die Schnelligteit des Waſſers allen 
Sand, Thon u. f. w. mweggefhwemmt, und nichts 
wie kleine Kiefel übrig gelaffen hat. Unter diefen nad» 
zuſuchen, iſt eine fehr beſchwerliche Arbeit. - Den IBeis 
bern wird bey dieſem Geihäfte die Haut an den Fin 
gerfpigen ganz abgeſchunden; ſte werden indeſſen dann 
und wann durh die Auffindung von Goldftüden bes 
lohnt, melde fie Sanoosbirro, Goldfteine, nen, 
nen, und bie fie reichlich für ihre gehabte Mühe ent 
ſchaͤdigen. Eine Frau und ihre Täter, bepde Ein: 
wohner von Kamalia, fanden in einem Tage zwey 
Etüde diefer Art, beren das eine fünf. Dramen, 
das andere drey Dradimen wogen. 

Die fiherfe und eintraͤglichſte Golbwäfhe wird 
aber in der Mitte der trodnen Fahrzeit auf folgende 
Art getrieben ; 

Man gräbt nahe bey einem Hügel, von dem man 
entbedt hat, baß er Gold enshält, ein tiefes Loc, 
gleich einem Ziehbrunnen. Das fod wird mit Heinen 
Spaben gegraben, und die Erbe wird mit großen Ka, 
labaſſen herausgefhöpft. Go wie nun die Neger bie 
verſchiedenen Schichten von Thon ober Sand durchgra⸗ 
ben, werben eine oder zwey Kalabaffen von jeder Erb, 
„art zum Verſuch gewafhen; und auf diefe Ark fahren 

bie 
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die Arbeiter fort, Bid fie an ein Gold enthaltendes 
Stratum fommen; ober, bis fie auf Felſen flogen, 
oder vom Waſſer uͤberſchwemmt werden. Im Alges 
meinen finden fie flets mehr oder weniger Gold, wenn 
fie auf eine Erblage von feinem roͤthlichen Sande, 
mit ſchwarzen Fleden gefprentelt, flogen, und. ſchicken 
immer große Kalabaffen vol dieſes Sandes zu ben 
Meibern hinauf, um ihm zu waſchen. Denn, obs 
glei) die Grube von den Männern gegraben wird, fo 
wird dad Gold doch allegert don den Frauen gewafhen, 
die don Kindheit auf zu Ahnlihen Arbeiten gemöhnt 
find, 

Die Art, das Gold don dem Sande zu trennen, 
ift fehr einfah, und wird oft von den Weibern mıts 
ten in der GStabt verrihtet: Denn, wenn bie Gold» 
fuer am Abend wieder heimfehren, bringen fie jeder 
‚gewöhnlich eine oder zwey Kalabaffen (Kürbisfchalen) 
doll Sand mit, um ihn von den MWeibern waſchen zu 
laffen, bie zu Haufe bleiben. Das Berfahren ift das 
bey, wie folgt: 

- Ein Theil Sand ober Thon, denn das Gold wird 
Öfterd in einem braunen Thon gefunden, wird in eine 
Ralabaffe geſchuͤttet und mit einem hinlänglihen Their 
le Waſſers vermifht. Die Frau, welhe das Geſchaͤft 
betreibt, ſchuͤttelt dann bie Kalabaffe auf ſolche Art, 
daß Waſſer und Sand zufammen vermiſcht werben, 
und dad Ganze eine kreisförmige Bewegung erhält, 
Die vorerſt langſam, nachher aber immer fhneller wirb, 
Der auf diefe Art verfhürtete Sand befteht nur and 
den gröbften, mit etwas trübem Waſſer vermufchten 
Partiteln. Nachdem bie Operation einige Zeit fort» 
gelegt worden, läßt man ben Sand finten, und bas 
Maffer wird abgegoffen. Ein Theil groben Sandes, 
welcher nunmehr in der Rolabaffe oben liegt, wird 
mit ber Hand weggethan, und friiches Waſſer darauf 
gegoffen, und dieſes Verfahren wird fo oft wiederholt, 
bis das Waſſer faft ganz Har davon abläuft. 

Die Grau nimmt dann eine zweyte Kalabaſſe und 
gießt dad Waller ganz fanft don ber einen in die ans 
dere, fo, daß nur der Theil des Sandes zurüdbleibt, 
welcher dem Boden der FKalabaffe am naͤchſten liegt; 
und welcher der Wahrſcheinlichteit gemäß das Gelb 
enthält. Diefer Sand wird mit reinem Waller vers 
mifcht, und, indem man ihn in ber Kalabaffe umher, 
ſchuͤttelt, genau unterfuht. Wenn einige wenige Gold, 
färuer herausgelefen worden, fo wird auf eben fie 
Art bas in der andern Kalabaffe Enthaltene unterfutt, 
Im Allgemeinen iſt Me wohl zufrieden, wenn fie aus 


beiben Kalabaffen drey oder dier Golbförner erhalten 
konn. Einige Weider indeffen werden durch Tange 
Gewohnheit mit der Natur des Sandes und ber Art 
ihn zu wafchen fo befannt, daß fle Gold da fammeln, 
wo andere nichts finden können, 

Der Goldſtaub wird in Feberfielen aufbewahrt, 
bie mit Baumwolle zugeftopft find, und bie Goldwaͤ⸗ 
ſcherinnen tragen gerne mehrere biefer Feberliele in id» 
ren Haaren. 

Wenn irgend jemand in gehörigem Boden mit ger 


woͤhnlichem Fleiß arbeitet, fo kann er während ber 


trodnen Jahrszeit fo viel Gold ſammeln, als zwey 


Sllaven werth find, 


Auf diefe einfahe Art fammeln die Neger in Mar- 
ding ihr Gold ein. Aus diefer Erzählung erheller 


fon, daß das Land von diefem koſtharen Metall ehr 


viel euthaͤlt. Denn viele der Heinen Partikeln müffen 
nothwendig unbewaffneten Augen unſichtbar bleiben. 
Da nun die Einwohner den Sand der Ströme weit 


‚unterhalb der Huͤgel, und folglich in unbetraͤchtlicher 


Entfernung von ben Minen unterfuhen, mo dad Golb 
zuerſt hervorgebracht wurde, fo werben bie Arbeiter 
Öfterd nur ſchlecht für ihre Mühe belohut. Mur ganz 
Heine Theilchen dieſes ſchweren Metalls können von 
dem Strome bis zu irgend einer betraͤchtlichen Ent⸗ 
fernung ſortgeſchwemmt werben; bie größern werben 
gewiß bey der urfprünglichen Quelle, aus welcher fle 
hervorfommen, niedergefentt. Würden die goldführ 
renden Ströme bis an ihre Quellen verfolgt, und die 
Huͤgel, aus melden fie hervorlommen, genau unters 
fügt, fo würde man in dem Sande daſelbſt weit groͤ⸗ 
here Goldrörner finden. Selbſt die kleinen Körner 
toͤnnten, vermoͤge des Quedfliberd, und durch andere 
Verbeſſerungen, mit denen die Einwohner gegenwaͤr⸗ 
tig unbekannt ſind, mit betraͤchtlichem Gewinn einge⸗ 
ſammelt werben. 

Ein Theil dieſes Goldes wird zu Zierathen für 
die Weiber derbraucht, welche aber mehr ihres Ge⸗ 
wichts, als ber kuͤnſtlichen Form wegen zu bewundern 
find. Sie find maffio und unbequem, ſonderlich die 
Dhrringe, welde gewöhnlih fo ſchwer find, daß fie 
die Ohtlappen herunterziehen und zerreißen. Um 
dieſes zu verhindern, merden fie durch einen Streif 
von rohem Reber unterſtuͤgzt, welher über die Krone 
des Kopfes von einem Ohr zum andern reicht. 

Das Haleband zeugt von mehrerer Einbiſdungs⸗ 
fraft, und die ſchickliche Anordnung der Glasforallen 
un Goldplatten zeugt von Geſchmack und Eleganj. 

Wenn 


Wenn eine Dame in vollem Staate if, Kann ihr Gold⸗ 
ſchmud fünfzig bis achtzig Pfund Sterling werth ſeyn. 
Der größte Theil des gefammelten Goldes wird an 
Die Mauern gegen Salz vertaufht. Die Neger mi, 
gen das Gold in fleinen Wagfchalen, welche fie im 
mer bey fih führen, Als Gewicht dient eine Heine 
(Hwarze Bohne, Teelee » Kiffi genannt. 
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Weinpreiſe in Paris, am 30, Januar. 





* Die feinen Weine fleigen noch Immer in Paris; 

einige geringere Sorten find jedoch gefallen. Die 
reife waren am 30. Jan. folgende: 

L’hectolitre, fr. & fr. 

Renaison 1812 . . R 44 56 

Mägon rouge et blanc vieux 20 qual. 108 140 

Se qual. 80 100 


Pouilly blanc 1812 . . 46 55. 
Sancerre rouge et blanc 1812 50 70 
Oritans rouge vieux . . 52 70 
rouge et blanc 1812 . 46 55 
Sologne blanc vieux 1812 . 50o 58 
Blois rouge et blanc vieux 181% „ 46 55 
Gätinais 1812 . . 47 60 
Chinon vieux . . . . 45 60 
Anjon blanc vieus . 5 52 60 
Cher vieux - . . . 60 70 
VWauveray blane vieux . 5 65 
Auvergne vieux et 1811 . . 5o 60 


Basse-Bourgogne rouge vicux, 2e qual. 05 110 

de qual, 68 85 

rouge et blane 1812 50 6a 

Roussillon vieux ı811 . .. 100 110 

Orleans blanc, Gatinais vieux, Pays frangais 

ı81ı, Cher ı8ı2, Vauveray 1612 und Langue 
“oe find ohne Preis, 
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Bagyonne vom 24. Januar. In Et. Jean 
de» Eu; wurde kuͤrgich ein Berfauf vom Kaffe und Ins 
digo gehalten. Kaffe Caraque gieng ju 4, 15—4, 20 
das ıfa Kil. und Indige zu 12—25 Fr. ab. Die 
reife der hauptfaͤchlichſten Waaren fichen jegt alfo: 
Stahl Spanifcher d. 50 Kil. 60 är.; Wachs Bretagn. 
1,70 das ıfa Kil.; Meinftein bief, 80 Sr. db. 50 
Kil.; Branntwein, Armagmac db, Beltre 5, 40 — 5, 
50; Cognac 7,50; Eiſen, Span. 28 — 32 fr. ®. 
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so Kil.; Kaͤs von Gruyere 75; Hollaͤnd. 75; Del, 
Provencer feines d. ıf2 Ki. 1,35— 1,40; halbfein 
1,20— 1,25; od. 1— 1,05; Leinoͤl S0’— 55; 
uͤboͤl 70—72: Mole, Leonef. ıfa Lil. 6,75 -7; 
Segov. 6,25—6,50; Burgal. 6; Gurcaned 4 —4 
25; Gajtilifhe 3; Navarra 2,50—2, 75; Lein von 
Havbre so Kil. 90 Eent.— 1,05; Flandr. 90 Cent. 
bis 1,10; Pflaumen von Antes 55 Fr. ; EGüßtel; 
46 — 48; Süfholzfaft 152. Legterer iſt noch im» 
mer ſehr geſucht, bon erſteren iſt ziemlicher Vorrath 
auf dem Platz. Sardellen von Bretagne die Tonne 
108— 120; Traubenfprup die so Kil, 70 —75. 
Die Preife der Weine fanden alfo: la barique de 
40 V.; Jurason blanc 125 fr. — Bearn id, 96 
&r. — Tursan id, 85 — Haut-Chalosse il. 75 
— Bas Chalosse 70, Petit Chalosseid. 65 — Pi- 
quepout Chalosse id. 55; Cap-Breton la barrig. 
de 56 V. 70—80 franfen, 
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Mailand am 26. Januar, Der Zuder fälle 
bier nod) immer ; Havanna gieng bon 3,18 — 4,3 
auf 3,10— 3,18; Martinique von 3,2 — 3, 18 
auf3—3,16, und raffinirter ven 4,5 — 4,10 
auf 4,4 — 4,8. Fernambuchkholz if ebenfalls noch 
etwas gefallen, Pfeffer von Goa gieng von 5,5 
auf 5, und Malabar von 3,3 auf4,19. Der Ins 
digo, bie Cochenille und die China, fo mie faft alle 
Colonialmaaren find ohne Geſuch. In italienifhen 
Produtten if es ſtille. Reis erhält ih. Alaun vom 
Romag, ift erſt kürzlih von 38 —42 af 34 — 36 
Lire gefallen. Die rohe Seide wird feit einiger Zeit 
Kart aufgefauft, und fleigt daher, Auch die verar⸗ 
beitete ik theurer geworden. 





Neue Bider 


Das Kopfrechnen, auf phyſſcaliſche, militairifhe, 
mertantilifhe und öfonomifche Gegenſtaͤnde ange» 
wandte. Kin Handbud zum Unterriht im Kopf⸗ 
sehnen, von ®. A. Fiſcher, Profeffor der Mas 
thematit im Koͤnigl. Saͤchſ. Pagen» Inftitute, 
Zweyte wohlfeilere Ausgabe. Dresden ıgıa. 
in der Arnoldiſchen Buchhandlung. 3. S. 207, 
Preis 12 gr. oder 54 fr, 

Es if für Geſchaͤftsleute ſehr wichtig, nicht nur 
auf dem Papiere, fordern, im Kopfe rechnen zu koͤn⸗ 
nen. 





nen. Herr Profeſſor Fiſcher Tiefert hier eine ſehr ſchaͤtz⸗ 
bare Anleitung dazu, welche noch einen beſondern 
Werth durch bie vielen mannigfaltigen Aufgaben er 
haͤlt, welche man bier zuſammengeſtellt findet, 'unb 
die viele, ſehr nuͤtzliche Kenntniffe gewähren, 
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Erlaubte Einfuhr der amerifanifchen Baumwolle 
aus Danemarf und den hanfentifchen Des 
partementen nach Franfreid. 





Nah einer Kaiferl. Franzoͤſtſchen Entſcheidung dom 
*ı. Januar, ift die Einfuhe der amerifanifhen Baums 
tolle, melde fid) in Dänemarf und ben hanfeatifchen 
Departementen befindet, nad Frankteich, wenn fie 
den Eingangszol, [nah dem Detrete vom 3. Auguft 
18:20, bejahit hat erlaubt. Die Einfuhr der erfteren 
ift nur erlaubt, wenn ihr Werth an Geidenwaaren 
ausgeführt wird; bie legtern find jedoch von diefer 
Vorſchrift ausgenommen. "Doc kann die Einfuhr ber 
einen und ber andern, nur ınit der Autorifation des 
Miniſters der Marufacturen und des Handels, auf 
Merlangen ber Käufleute, die ihm die Quantität der 
Waaren, die fie fauften, und den DBejugsort ange, 
«ben werden gefchehen, “ 
’ * 


Verfbiedenes - 


Masdhington vom ı5. Dechr. Nah dem 
von dem Gtaatstefretair Gallatin dem Kongreß vorge⸗ 
degten jährtihen Budget, werben die durch den Krieg 
herbengeführten Ausgaben, die gewöhnlihen Regie, 
"zungsausgaben, und bie zu Abzahlung der Staats 


fhuld beſtimmten 5 Millionen, dieſes Jahr ein Anle⸗ 


hen von 20 Millionen Dollars’nöthıg machen; in wel, 
hem Falle wan aber feine neuem Taren wird auflegen 
dürfen, Die Staatsſchuld wach dadurch eigentlih.nur 
um ı5 Millionen an, da 5 zu Abzahlung der ältern 
Schuld verwendet werden follen, 





Geld» und MWechfelcurfe, 
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Betanntmachumgen. 





Commis fucht eine Stelle. 


Ein junger Mann, der die Handlang in einer fehr bes 
deuteuden Materialdandlung erlernte, im diefem Zweige 
mebrere.Jabre als Commis fervirte, fich ur Fuͤhrung der 
deutſchen und framdſiſchen Eorrefponden;, der Bücher, fo 
wie zu Reifen: engagiren und wegen feines. Charakters als 
feiner Kenneniffe durch Zeugniſſe legitimiren fann, auch 
in der ıralienıfchen Sprache nit unbewandert ifl, wuͤnſcht 
eine für ihn annehmbare Stelle, Nähere Auskunft über 
ihn giebt das Eantor der HandlungsZeiting in Nürnberg. 

. Gefuch, 

Es-fucht ein junger Mepfch, der gegenwärtig in 
einem angefehenen Haufe der Städte Frankens feine 
Lehrjabre vollendet, und fich mit guten Zeugniffen 
ausweifen kanri, feirfen Platz zu verändern, wobey 
er Comptoir- und Gewölbe- Arbeiren zur Befoıgung 
unter fich zu haben wünfchte, Da er hauptfächlfch 
darauf fieht, feine Kenntniffe zu vermehren, fo it er 
gefonnen, fürs erfte Jahr felbft noch ganz ohne Salair 
zu ferviren.. Man wende fich gefälligft unter der 
Adreffe I, A.B. in W, an das Contor der Handlungs 


"Zeitung. . ’ 





Eommid ſucht eine Stele. 


Ein im einer bedeutenden langen Waarenhanblung, 
fotwohl en gros als em detail gefamdeher, jühger Denia, 
der fich mit guten Zeugmiffen austweifen kanu, wünfcht 
fo bald als möglich gegen febr billige Bedinguiffe wieder 
eine Anfelung. Derfelbe engagirt fi) zum Verkauf, auf 
Keifen, zur deutſchen Eorrefpondenz und Buchhaltung ; 


:{R auch im der franpöfifchen Sprache fehr erfahren. Er ik 


swanzig Jahre alt, und vom der Eonferipriom freg Im 
Eontor der Handlungs: Zeitung laun man sine Probe ſei⸗ 
ner Handſchriſt zur Einficht haben, 
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Allgemeine 


Handlungs - Zeitung, 





28. Stuͤck. 


Sonntag. 


Am 7. Februar. 1813, 





Ueber den Weinbau in Burgund. 


Die Stadt Beaune ift der Mittelpunft ded Burs 
gunder Weinbaues. Gie hat den fruchtbarſten Bor 
ben unb bie reinfte Luft in ganz Frankteich, und ift 
auf allen Seiten von andern Städten umringt, in 
deren Mitte fie liegt. 

Die Bere, die den Mein herborbringen, den 
man eigentlich nur Burgunder nennen kann, erflrer 
den ſich nicht weiter, ald don Dijon bis nach Char 
lons an der Same, und man darf nur eine Strede 
von etwa 24 Meilen, von Chamberten bis nad Chag ⸗ 
my, zu dem rechten Weinlande rechnen, benn bie 
Weinberge zu Dijon und Chalond haben das Klima 
nit, um einen Wein herborjubringen, der nach Eng» 
land, Deutfchland und bie Niederlande verfahren zu 
werben verdiente, 

Diefe Kette von Bergen, bie alte die naͤmliche 
Rage und die nemlihe Sonnenwende haben, erftredt 
ſich beynahe bis Lyon, und ift durchgängig mit Wein ⸗ 
föden bededt. Der Boden ift minder fein und leicht 
zu Chalond; er iſt ſchwer ben Torrind, und grob bey 
Mason: dieß Ändert die Befhaffenheit der Früchte, 
und ungeachtet alle diefe Berge einerlen Rage haben, 
und gleihe Bearbeitung erhalten, fo haben fie do 
einen verfhiedenen Bein. 

Hinter der erften Kette don Huͤgeln, welche eis 
nen fo vortrefflihen Wein geben, findet man lauter 
Fletne Thaͤler und Berge; bie naͤchſten davon find alle 
mit Reben bepflanzt, und man nennt dieſe Orte die 
Suinterfeite. Im warmen und trodnen Jahren geben 
auch diefe Berge einen fehr guten Wein, doch kommt 
er dem erften in Küdficht des atematiſchen Geihmads 
nicht bey. 

Obgleich Burgund wegen feiried guten Bodens und 


Wegen der. Lage feiner Weinberge gegen Morgen an ' 


Zwanziger Jabrgang, 


unbedeckt bleibt. 


und für ſich ton Natur vortreffliche Trauben hervor⸗ 
bringt, fo trägt doch die Eultur der Weinberge, und 
die Behandlung ded Weins ſelbſt, vieles zu feiner 
Güte bey. 

Den Winter hindurch befhäftigen ih die Winzer 
damıt, den Grund ihrer Weinberge zu unterſuchen; 
fie tragen Erde an bie dürftigen Stellen, und fegen 
fie dadurch wieder in guten Stand, um beffere Fruͤchte 
zu geben. Dies geſchieht jedoch nur felten; beſonders 
unterfuhen fle aber, ob Stöde vorhanden find, die 
entweber zu alt find zum Tragen, oder Feine Trauben : 
verſprechen. Mit diefen verfahren fie folgendermaßen. 
Sie machen neben denfelben Mleine Gruben, ı ıfa 
bid 2 Fuß lang, und ı Fuß tief. Sf der Grund 
zu ſchlecht, fo thun fle wohl zuweilen einige gute Erbe 
und etwas berrotteten Mift hinein; jedoch geſchieht 
dieß nur aͤußerſt ſelten. Nun nehmen fie zwey Re⸗ 
ben von dem Stocke, Erlimmen und legen fie einzeln 
in diefe Löcher, und bebeden fe mit dem ausgegrar 
benen Erdreiche, jebeh fo, daß dad am Stammn ber . 
findfihe, nie abgefnittene Ende um = bis 4 Zoll 
An diefer Stelle treiben nun bie 
Reben, bie ihre Nahrung zugleih vom Stocke und 
aus der Grube ziehen, und nehmen bald die ‚Stelle 
des untauglihen Mutterffammes ein. Man macht 
fehr viele folder Abſenker, um immer junge träftige 


. Stöde vorräthig zu haben, melde dann die beften 


Trauben und im Ueberfluß bringen: fie heißen Senk- ; 
teben, provins, und weil fie in einer Bogenkruͤm⸗ 
mung in bie Gruben gelegt werben, fo nennt man fie 
auch Meb-Bogen, Keb»Schoß Carchette, marcotte). 
Diefe jungen Stoͤde bringen zwar viele, große, 
frühgeitige Trauben von gutem Geſchmack, aber die 
Brühe davon ift jedoch nit fo gut ald von alten 
Stöden. 
Man Hehadt den Meinberg gewoͤhnlich dreymal 
im 
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im Yahre, nämlich zuerſt am Ende des Februars oder 
zu Anfang des Märzes, in welhem Monat man auf 
den Stock beſchneidet. 

Sobald der Stamm beſchnitten iſt, ſtect man 
Pfaͤhle daran, ıfa Fuß hoch über die Erbe, woran 
man die Reben la hin anbindet. Wenn die Knods 
pen ober Augen offen find, und fle Keifer von ı ıfa 
Buß in der Länge getrießen haben, fo bindet man fie 
an andere Pfähle, melde die Stämme, aus welden 
fie wachſen, flügen. 
lang und ı Zol breit. Man ftedt fie ohne Orbnung 
in die Erde; fie ſtehen z Fuß oder weniger von eins 
ander entfernt, je nachdem der Weinberg mehr oder 
weniger Stöde hat. 

Die Art und Weiſe, dieſe Pfaͤhle zu ſteden, ift 
fehr wichtig, damit die Meben fih unter einander fo 
wenig Schatten ald möglid mahen, und wenn etwa 
eine Traube zu faulen anfängt, die übrigen nicht ans 
geftecht werben, 

Keine Zeit ift für die Stämme gefährliher, als 
wenn der Nordmwind einen Heinen Reif verurfacht hat, 
und die Eonne nun des Morgens darauf wirkt: als⸗ 
dann trodner und verbrennt fie alle jungen Blätter, 
die Knospen, Trauben und Alles, als wenn das Feuer 
fie verzehrt hätte, 


In den Zeiten bed Moͤnchthums nahmen bie Min 


Ge um dieſe Zeit ihre Zufluht zum Gebete, und gab 


es heitere kalte Naͤchte, fo liefen die Bauern in die 


Kirchen, und Iäuteten wie zu ben Zeiten der Feuers⸗ 
und Waffersnoth. Die Mönde hatten für ihr Ge⸗ 
bet uun aber aud das Recht, in allen Keltern, wo 
Wein gefeltert wurde, einzufammeln, und jeder Weins 
gärtner war verpflichtet, ihnen etwas Beſtimmtes ar 
Trauben zu geben. 

Wenn ber Weinberg von der Gefahr des Keifes 
befreper if, fo hadt man von neuem, und dieſe zwey⸗ 
te Arbeit mennt nian biner. " Darauf fangen die Trau⸗ 
ben an zu blühen, welches einen angenehmen Gerudy 
burd) bas ganze Pfand verbreitet. 

Bemerkens werth if ed, daß alle burgunbifche Weins 
berge auf der guten Seite die Blüthen ihrer Stöde 
(nel in Trauden verwandeln, und daß ſich fhon 


nah 24 Stunden aus den Blüchen die Beeren bilden. _ 


Faͤllt in dieſer Zeit eim kalter Mebel oder ein Falter 
Regen, fo faͤllt die Blüthe ab, anftatt fih in Traͤub⸗ 
Gen zu verwandeln, und dieſe letzte Gefahr ift eben fo 
groß als die vorerwaͤhute. Dan fagt alsdann: la 
vigne a eoulf, 


Diefe Prähle find 3 bis 4 Ful 


Am Ende des Yunius ober zu Anfang bed Julius 
verwandeln fih die Blumen in Beeren, worauf ber 
Meinberg nichts mehr ald Hagel und alljulang anhal⸗ 
tende Dürre zu defürdten hat, So wie fih nur ein 
Gewittermöltchen am Himmel zeigt, nehmen die Wins 
ger ihre Zuflucht zum Gebet. 

Im Yulius behadt man den Meinberg zum brits 
tenmal, und dieſes heißt: tiercer. Zuletzt behade 
man ihn in manden Jahren auh wohl zum vierten⸗ 
male, naͤmlich im Auguf; aber ed gefchieht nie, wenn 
es fehr heiß und duͤrre ifl, im Gegentheil laͤßt mar,“ 
um die Trauben gegen bie Gonnenhige zu fügen, 
Kraut in den Weinbergen wachſen, wodurch bie Stoͤ⸗ 
de Schatten erhalten, 

Einen Monat vor der Meinlefe beflcht der Mas 
gifftat von Beaune, von andern ſachtundigen und ' 
ehtlichen Leuten begleitet, dreymal die Weinberge, um 
den Zag ber Weinleſe zu beſtimmen. Keihe Privat 
perfon darf in ıhrem eigenen Weinberge einen einzigen 
Korb vol Trauben abſchneiden, bey Strafe der Koms 
fisfation”und einer beträgtlihen Summe; denn wenn ' 
ein jeder nach Belieben leſen dürfte, fo würde man 
allzu unreifen Mein in die fremden Länder ſchicken, 
der aladann bie Burgunder Weine verdaͤchtig machen, 
und ben Abfag vermindern würde. 

Aus Furcht, es mödte fh ein Dunf auf bem 
Weingebirge verbreiten, hütet man ſich, 14 Tage vor 
der Weinleſe Stroh oder Hanfftängel u. f. w. im Fel⸗ 
de anzubrennen, bamit ber Rauch ben Trauben teinen 
ſchlimmen Sefhmad gebe. 

Wenn die Trauben reif find, laͤßt der Magiſtrat 
Dur einen Trompeter wenige Tage borher in der Stabt 
den Tag ber Weinlsfe verfündigen. Volnet fängt zu⸗ 
erſt an, dann folgt Beaune. Sobald biefe einen Tag 
gelefen hat, fo dürfen ihr alle andere Weinſtaͤdte in 
Burgund nahfelgen. Man wird es kaum glauben, 
daß alle dieſe Berge von Chamborry an bis nach Chagny 
in 4 ober 5 Tagen adgelefen find. Es ift aber aud) 
unglaublih, was für eine Menge Menſchen aus der 
ganzen Gegend zu dieſem Seſchaͤfte zufaimmenfommen, 

Man fammelt, nad; einem Durdicnitte von 25 
Yahren, mehr ald 2000 Queues Cutter), und das : 
Futter hält soo Bouteillen oder. Parıfer Pınten, alfo 
eine Million Pinten. 

Hier iſt noch zu bemerfen, baß in biefer großen 
Strecke die Weinberge nur einerley Art von Trauben 


hervorbringen, die man noircous nennt, weil fie ſchwar⸗ 


ge Körner haben und ganz rund find, wenn fie bie vol⸗ 
; Tome 
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tommene Zeitigüng haben. Die hintern Weinberge, 
und bie auf. ber Ebene liegen , bringen eine Art von 
Trauben hervor, deren Beeren bider und länger find; 
man 'nennt fie gamets. 





efetii Sal 
| ee 


Se. Maj. der König dan Weſtphalen haben uns 
term 25. Januar folgended bererbnet ; 

Art. r. -Der Preis des Pulvers und Salpeters 
für das Jahr 1813 if, für den Kilogramm fol 
gendergefalt feitgefegt, ald: 

Der reine, aber nicht, geläuterte (zweymal ges 
fottene ) Salpeter, den die Salpeterfiedereyen an die 
Direction zu Kaffel abliefern, zwey Er. fünfzig Cent. 

Der rohe Salpeter wird zu demielben Preife, jes 
doch ınit Abzug von zwanzig Procent, bezahlt. 

Der reine, aber nicht geläuterte Salpeter, ben 
die Direction ber Fabrifanten und Manufacturiften 
liefert, zweh Franken achtzig Eent. 

Deßgleichen für Privatperſonen drey fr. 

Der reine und geläuterte Salpeter für bie Fabri⸗ 
fanten und Manufacturifien drey Fr. wanjig Cent, 

Deßgleihen für Privatperfonen drey Fr. fiebenzig 
Eentimen. 

» Das Bergwertöpulder für öffentliche Arbeiten, 
drey Sr. a 
Defgleihen für Privatperfonen drey Br. vierzig 
Gentimen. 

Jagdpulver für die Kaufleute und Entrepofeurs, 
ſechs Br. 

Daſſelbe Pulver ſol don den Kaufleuten und Ens 
trepofeurs dem Publitum zu ſechs Zr. fünf und fies 
benjig Gent. verfauft werben. 

Das ganz feine Pulver, fleben Fr. fünf und dreps 
Fig Cent. für die Kaufleute und Entrepofeurs. 

Daffelbe Pulver foll dem Publitum nur zu ade 
Grariteg verkauft werden, 

Das zum Kriegäbedarf gelieferte Pulder, drey Fr. 
neunzig Gent. 

2) jeder Galpeterfabrifant , beffen Anftalt 10 
Miriameter Meilen) und barunter bon den Magar 
zinen der Direction entfernt ift, foll flatt Transports 
fojten eine Entſchaͤdigung bon einem Cent. für den My ⸗ 
riameter auf jeben Kilogrammen Galpeter erhalten, 


dein derſelbe im beſagte Magazine abgeliefert haben 


foltte, für jeden Mpriameter Über beſagte Entferhung” 
aber bloß einen halben Cent. Wenn bie Entfernung * 
nur zwey Mpriameter beträgt, wird für Transports » 
koften nichts bewilligt, . » 
3) Unfere Minifter find ein jeder, im fo weit eg’ 
ihn angehet, mit der Bolljiefung des gegenwärtigen ! 
Detretes, welches in das Gefegbülletin eingeruͤckt wer⸗ 
ben fol, beauftragt. ! 
Unterſcht. Hieronymus Napoleon, 


— In 


Bereitungsart des Kawiars und der Hauſenblaſe 
in Rußland, 





Es if befannt, daß der Kawlar der Rogen von 
Fiſchen, und die Haufenblafe die Schwimmblaſe meh⸗ 
rerer Fifharten if. Bepdes wird aber fait nur allein - 
ausfhließlih in Rußland verfertigt, und das Erſtere 
it für bie meiften dortigen Einwohner ein ſehr belieb⸗ 
ter Leckerbiſſen. Der gute Samiar fieht ſchwaͤrzlich 
aus, iſt törnig und etwas flebrig, hat eine ſchleim⸗ 
artige Fluͤſſgkeit, und wird mit Pfeffer, Zwiebeln 
und flein gefhnitsener Zitronenfhale, auf geräftete 
Brot» und Semmelfnitten geftrichen, gegeffen, Den 
Ausländern will er Anfangs nicht munden, ſie gemöhs 
nen fid aber bald daran, und finden ihn mohlichmes 
dend. Er wird in Tonnen, aber au in Heinen Faͤß⸗ 
Ken zu 3 bis 4 Pfund verfauft, und iſt im Winter, 
wo er auch am häufigken verführt wird, am beften. 

Es giebt ſchwarzen, gelblihen und ins Rothe fals 
Ienden Kawiar, und jein angenehmited Vaterland oder ’ 
ber Hauptfig, wo er am häufigften zemacht wird, iſt 
die fiihreide Wolga. Er wird von allen Haufen, 
und Störarten, vom Weißlachſe und von Sewrju⸗ 
gen verfertigt, und im Witter ungefaljen, im Som» 
mer aber, damit er nicht verderbe, gefalzen verſchidt. 
Sobald der Rogen aus den genannten Fiſcharten hers 
ausgenominen iff, reinigt man benfelben von den Tas 
fern, Gefäßen und Haͤuten, indem man ihn fanfe 
durch enge, ausgefpannte Netze oder Siebe brüdt. 
Bon den großen Belugen CHaufen) befommt man «* 
zuweilen bis auf 50 Pfund Mogen, aus den Stören 
aber niemald über 30 Pfund, und von den Gewrias 
gen nicht mehr ald 10 bis ı2 Pfund. Im Sommer 
werden die meiften gefangen, daher auf eine Menge 
Kamwiar eingefalgen, und in Tonnen verfühtt wird. 
Die gewoͤhnlichſte Art, benfelden zuzubereiten, # 
biefe,, daß man ben Fogen, nachdem er gereinigt und 

neh 
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gereinigt werden ifk, in Kiſten mit durchloͤcher ⸗ 


‚Boden mit flarten Gewichten beſchwert, und fo 
audtriefen Iäßt, oder ihn au In leinwandenen Saͤ⸗ 


«en austingt, alödann in Faͤſſer preßt, und auf bee. 


Ob erflaͤche mir Fiſchfett Übergießt, weil er ſich fo 
Buffer Hält, und vor aller Verderbniß bewahrt wird. 
An vielen Orten wird auch eine Art gelblicher ober 


wörhliger Kawiar aus dem Regen des Weißlachſes 


und der Hechte zubereitet, Der letztere wird ger 
woͤhnlich, wegen des vielen ihm amluumgenden Schleims, 
mit ſtedenden Waſſer gchrihet, ehe man ihn einſalzt. 
Der ehr häufige Roger von Barden und Brachſen 
hingegen wird ald ungefund, und mithin zum Eınfals 
gen untauglih, mit benugt, ſondern den Gaͤnſen, 
Enten und Huͤhnern ald Gutter vorgeworfen Mon 
den Stören aber benuge man Küed, und nicht einmaf 
Die Eingeweide werden mu worfen, fondern zum 
Theil friſch wergehrt. Cine ‚arte Sehne, melde alle 
Gtörarten im Rüden Naben, wird vornämlid von ben 
Fiſchen, welche man einjalzt, hereusgenommen, ger 


trodnet, und unter dem Namen Weſiga zur Gpeife 


fehe theuer verkauſt. — Auch die Schwimmblafe 
wird fogleih auf der Stelle heraußgenommen, und 
daraus der fo befannte diſchleim (Hauſenblaſe) vers 
fertigt. 

In Rußland ſelbſt hält man die Störblafen für 
die beiten, dann folgt erſt die Hauſenblaſe; die Blafe 
der GSewrjugen aber mwitd, eben fo wie ihr Rogen, 
mit den Dlafen und dem Rogen der Gtöre vermiſcht. 
Von den Heinen Dlafen, welde aus den Sterladen 
gefammelt werden, rühmt man, daß fie unter allen 
den zäheiten, und jur eingelegten Arbeit bienlichiten 
Leim geben, Alle diefe Glafen werben ſogleich friſch 
eingewaͤſſert, naher adgetrodnet, die dußere Haut 
abgezogen, und die innere glängendweiße, melde eis 
geytlich der Reim if, in allerlep Formen und Figuren 
gewidelt, und fo getrodinet. Die beite pflegt man in 
Leine Kränge zu rollen; bie zweite Sorte legt man 
wig ein dünnes Büchlein zufammen, und die gemein, 
Re wird ſchleqtweg getrednet, und am ren 
uauft. 

(Beihluß folgt) 





Falſche Preußifche Ein · Sechstel⸗Thale rſtuͤcke. 
a t ein falſcher Nachſchlag Koͤniglich Prenßtfcher 
1/6 Xhalerüde mit der Jahrzahl 1912 zum BVerſchein 
yeluminen, weiche aus Zian naiıgegoffen, daburdh aber 


leicht gu unterſcheiden: daß 1) Die Duchſtaben und 
das Laubwert auf dem Rebers ganz in einander. ger 
floſſen, befonbers der. Buchſtabe R in dem Worte MARK 
ganz undeutlih, aud in ber Jahrzahl die = ſchief ger 
fegt. 2) Die Rändelung von denen aͤchten Stuͤcken 
ganz verſchieden. 3) Dieſe falfhen Münzen ſehr 
biesfam, und wir ıfı6 Loth zu leicht ind, .- 





Anfrage 





‚ De ih von Heren I, H. B. in Arnſtadt Feine Ant 
wort noch Befriedigung, auf Briefe vom 20. Aug, 
22, Diet, 29. Nop., 8. und 22. Dec. erhalten, w. 
wird berfelbe hiemit geziemend erinnert. 

D. A, 





Verſchiedenes. 


Ge. Maj. der franzöfifhe Kaiſer genehmigten am 
28. Jan. einen Plan wegen ber Verbindung bes hal 
tiſchen Meers mitdem Rhein, 


Die Nied. Defterreihiice Kandesregierung hat den 
Brüdern, Thomas und Friedrich Müller, Ihr, 
habern einer Fabrit hemiiher Waaren, in Hinſicht ih⸗ 
zer bereits gemachten Forefritte, und ihres ausgedreis 
teten Seſchafts / Betriebes, das fürmlıhe f. f. Landes⸗ 
fabriks / Befugur fammt allen damit verbundenen Vor⸗ 
jügen und Segünſtigungen, für Simmering bey 
Wien, verliehen, 


Geld +» und Wechſelcurſe. 
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Berichte aus Kopenhagen vom 26. Januar. 


In Folge Allerhoͤchſter Reſolution vom 26. Jan. 
find die faftgelder für fremde Fahrzeuge, die von ausr 
laͤndiſchen Plaͤtzen duech die Elbe, Wefer und Ems 
antemmen, ohne Müdfiht auf die Größe der Fahr⸗ 
. yeuge, mit 4 Silberfpecred pr. Commerzlaft zu erles 
gen, wogegen bie bisher angeorbneten Schiffs » Abgas 
ben, wegfallen, 

». Der hiefige Magiftrat hat ımterm 19, d. M. ſol⸗ 
gendes befannt gemacht: „Von der König. Daͤniſchen 
Canzelcy haben wir heute ein Königl. Refeript vom 
Hefitigen Datum folgenden Inhalts erhalten: Da Wir 
vernommen haben, daß einige Derailhändler und Hoͤ⸗ 
ter in der letztern Zeit auf eine unverhältnifmäßige 
Weiſe die Verfaufspreife ihrer Waaren erhöht, und 
indbefondere zu folder Erhöhung eine gänzlihe unges 
gründete „VBeranlaffung aus Unferer Verordnung vom 
5,d. M. wegen einer Veränderung im Geldwefen ges 
nommen haben follen, jo wollen Wit, theild um bie 
noͤthigen Maftegeln gegen ſolche unbillige Erhöhung 
nehmen zu fönnen, theils um zu verhüten, daß nicht 
fämmtliher Detailhändler guter Name und Ruf durd) 
Einzelner eigennügiges und unerlaubtes Berhalten lei— 
den möge, allergnäbigit befohfen haben, daß ſaͤmmt⸗ 
liche in Unferer König. Reſtdenzſtadt Kopenhagen bes 
findfihe Brauer, Branntweinbennner, Bäder, Eiſen⸗ 
främer, ſo wie bie privilegirten Höfer und ein er 
ber ohne Ausnahme, der zum oͤffentlichen Verkauf en 
detail berechtigt iſt, die Schuſter, welche offene Las 
den halten, einbegriffen, bey Verluſt ihrer Zunfiger 
rechtigkeit, Privilegrums, Conceſſſon oder Burgſchaft, 
Binnen dreymal 24 Stunden nach geſchehener Betannts 
madhung , an Euch, jeder insbefonbere, Preis» Sour 
ranten über diejenigen Waaren, mit welben vr bans 
belt, einfenden foll. In diefem Preis » Eourans follen 


dwanzigner Jahrgang, 


felbige in dreyen berfihiedenen Mubrifen anmelden: 
1) Die Preife, zu welchen fie in der Woche vom 15, 
bis 22. Noobr. dv. J. ihre Waaren feil gehalten has 
ben. 2) Die Preife, zu welden fie diefelben Waas 
renjorten in der Woche vom 15. bid 22. Dec. 2.5. 
feil gehalten Haben, und endlih 3) die Preife, zu 
welden fie jegt eben diefe Waarenſorten berfaufen. 
Für die Richtigteit dieſer Preisangaben foll ein Jeder 
für ih unter der vorangefährten Strafe einftehen Um 
gedachte Preiscourante entgegen zu nehmen und zu durch⸗ 
ſehen, babe Ihr aus Eurem Mittel eine Committee 
ju ernennen, welche Wir, wenn fie finden follte, dag 
eıne oder rachrere Handelnde ſich unbillige Erhöhung 
der Preiſe ihrer Verlaufsartikel haben zu Schulden 
tommen Iaffen, allergnäbigft autoriffrt haben wollen, 
in ſolchem Falle vorläufig das oder der Schulbigen 
Vertaufe recht zu fuspendiren, und durch die Polizey 
die Laden fchliegen zu laſſen, auch oͤffentlich die Urfa- 
che der vorläufigen Aufhebung des Verkaufs befannt 
zu machen, welde mittlerzeitig fo lange währen foll, 
bis Wir auf allerunterehänigfte Borftelung Unferer 
Ganzley in diefer Sache eine nähere allerhoͤchſte Reſo⸗ 
Iution erlaffen haben. Die Übrigen Preiscourante, 
weiche die Committee nice für unbillig hält, find ine 
zwiſchen mitrelft Druds belannt zu madıen, damit das 
Publifum erfahren fann, an melde Drtarlhändter es 
fin mır Sicherheit billige Vertauféepteiſe zu finden, 
wenden koͤune. Indem Wir dieſen allerhoͤchſten Bes 
fehl belannt machen, wird den Braueın und darin bes 
nannten Detaulbändlern aufgegeben, binnen breymal 
24 Stunden vem ınergenden Tage an, die gedaditen 
Hreitcourante, auf die allergnädigit befohlene Weiſe 
eingerichtet, an Uns einzuſenden — Kömgl. Obliga⸗ 
tionen werden fertdauernd ſtark gufucht , und find mıt 
50 Procent Aufgeld bezahlt worden, — Im Handel 
mit Ratiee, Thee und Zuger iſt er jetzt wieder ziem— 


ilch 
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lich ſtill. Welt und Sund waren in ben. letzten Tas 
gen mit Treibeid bebedt. Der Froſt hat mit nörblis 
em Winde etwas zugenommen, und ſcheint anhal 
ten zu wollen, 


Zuftand der Franzöfifchen Bank im Jahr 1817. 


Die Aetionnaird der Branzöfifhen Bant haben ſich 
am 28. Januar in einer Generalberſammlung bereis 
wigt, um bie Rechnungen der Operationen der Bank 
während dem Jaht 1812 anzuhören. Diefe Rech—⸗ 
nung wurde ihnen von dem Hrn. Staatsrach Jaubert, 





Gouverneur der Bank, im Namen des Generaltons _ 


feits , abgelegt; fe bietet folgende Kefultate dar: 

Das erfie Semeſtre von ı8 12 gab eine repartirte 
Dividende von 33 Fr. 75 Cent. Dann eine Reſerbe 
von ı fr. 87 1fa Cent. pr. Aetie. Das zweyte Se⸗ 
meflre eine repartirte Dividende von 36 Fr. Dann 
eine Reſerbe von 3 Fr. pr, Actie, Diefe Refultate, 
welche fo gut find, ald man nur erwarten fonnte, was 
ren bey ber legten Berfammlung borausgefagt worden, 
Man fagte damald, daß die Maffe der Wechſel ſich 
in bem Portefeuille der Bank vermehrte, Das erfte 
Semeſtre von 19 22 hat diefes fon empfunden, und 
bad zweyte noch mehr 

Die distontirtem Effecten betrugen 336,984,169 
Br. 39 Gene. ; die für die Taufenden Rechnungen ums 
fonft wieder eingenommenen und jurüdgegebdenen Wed 
fel betrugen 3026,844,579 Fr. 57 Cent. Die Bant, 
dad Mouliren der Kaffen, Einnahme und Ausgabe, 
betrug in Pilleten a,422,692,500 Fr., in Gb 
415,019,519 $r. 26 Gent. Zufammen 2,837,711, 
819 fr. 16 Gent, 

Auch verrichtete die Bank die Übrigen ven den 
Geſetzen und Statuten erlaubten Dienfte, fo wie die 
Vorſchuͤſſe und Niederlage vom ungemuͤnzten Silber, 
und fremden Münzen, von Gold» und Sılberbarren 
und Diamanten. — Die Bank erfitt im Jahr 1812 
Keinen Berluſt auf die distontirten Wechſel 

Die Distonte + Compteire gaben folgende Reſultate: 


Won distontirte file 39,632,900 $r.65 €. 
Es erhielt für die laufenden 
Regnungen 30,588,964 51.41 €. 
Der Umlauf feiner Kaffe ber 
trug 371,588,079 Gt 19 €, 
Und feine Reſultate waren, 
nad Abzug der Koften 313,940 Sr.45 €. 


Mouen bifontirte für . 
Die erhaltenen Effecten bes 
trugen B i 
Das Moulicen betrug 
Die Netto + Refultate waren 
file. Seine Rechnungen ber 
trugen ; . 
Es erhielt für die Taufenden 
Rechnungen 
Das Rouliten betrug 
Reſultate nah Abzug 
Koftn . r . 12,737 ir. 93 €. 
Die Comptotre erlitten feinen Verluſt. Nah als 
lem tann man dieſes Jahr eine gute Dividende hof⸗ 
fen. Die diekontablen Gegenſtaͤnde vermehten fih, 
auf eine Art, bie dem General » Confeil angenehm 
feyn muß, Es gefchehen feine fhnelle Bewegungen, 
aber jeden Tag verbeffert fi der Zuſtand. Der Reich⸗ 
thum unferes Bodens, bie Fortſchritte unferer Kuͤnſte, 
die durch bie Errichtung fo vieler Kandle, und die Err 
Öffnung fo vieler Straßen unterftägte Induſtrie, heiße 
es am Schluß, verfihern und, daß die Hanbeläges 
fhdfte im Jahre 1813 nüglihe Reſultate für die Bank 
haben werben. CDen Zuftand der Franzöfifhen Bank 
tm Jahr 1811 findet man in ber Handlungs» Zeis 
tung von ıgı2, ©, 217.) 


18,130,714 $r.81 €, 
3,8 17,597 Fe.o2 €, 
61,485,171 Fr. 64 €, 
66,268 Fr.96€, | 
10,532,569 81.57 €, 


16,360,118 Fr. 18€, 
57,350,247 81.28 €, 





Meberficht der Induſtrie von Sr. Pölten. 


Die Induſtrie der Bewohner St. Pöltens iſt bey 
weitem nod nicht auf jenen Grab geftiegen, ben fie 
bereitö in mehreren Ortfchaften des Kreifes unter dem 
Wienerwalde erreicht hat. Von Fabrits anſtalten fins 
den wir bier eine feit 1787 beſtehende Zig« und 
Cartunfabrit, dem Gebrüdern Faber gehörig; eine 
Steingutfabrit feit 1795, melde ſich durch huͤbſche 
Gormen und gute Farben ihrer Gefhirre auszeichnet, 
unter denen ſich aud kunſtbolle Waaren mit erhabener 
Arber, Auffäge mit Figuren ıc. liefert; eine Papiers 
faorıt und eine Papiermühle. Das Übrige Gewerbs⸗ 
petſonale beſchtaͤutt ſich auf die bürgerlihen Innuns 
gen, Zünfte, Gremien und Gefellichaften. 

Eine Urberfiht vom Jahr 1812 zufolge, zählte 
St. Pölten folgende Gewerbe: 7 Bäder, 3 Diers 
brauer, 6 Bterwirtbe, 1 Öranntweinbrenner, + Bruns 
Rengraber, ı Ejligfieber, ı Tleiſchraͤucher, 8 Greiß⸗ 
her, 4 Grießler, a Kaffefieder, 6 Metzger, 8 Muͤl⸗ 

ler, 





fer, 33 Weinwirthe; — ı Grifeur, 1 Pfaidler, 
sı Schuhmacher, 11 Sipneider, ı Troͤdler; — 2 
Maurerineifter, 1 Schornfteinfeger, 4 Tiſchler, a 
Ziegeldeder, 3 Zimmermeiiter; — ı Dedenmader, 
2 Faßbinder, ı Korbmacher, 10 Landkutſcher, ı Siebr 
mader, 2 Wagner, ı Faͤrber, 2 Handſchuhmacher, 
3 Hutmacher, ı Knopf: und Schnürmader, 2 Kuͤrſch⸗ 
ner, 3 Reberer, 5 Reinweber, ı Schnallenmader, 
2 Strumpfmirter, 2 Tuchſcheerer; — 3 Glafer; — 
ı Buͤchſenmachea, ı Bürftenbinder, ı Buchbinder, 
2 Dredsler, 1 Feilenhauer, 1 Geigenmacher, ı 
Gelbgiehger, 2 Gold» und Silberarbeiter, 1 Guͤrt⸗ 
ler, 1 Hammerſchmied, 3 Hufſchmiede, 
macher, ı Kartenmahler, 2 Kupferſchmiebe, 2 Lati⸗ 
rer oder Vergolder, 1 Meſſerſchmied, 1 Nadler, ı 
Nagelſchmied, 2 Riemer, = Sattler, 4 Geifenfieder, 
ı Geiler, ı Spengler, 2 Töpfer, ı MWeißhafner, 
1 Wahözieher, 2 Weißgerber, 2 Binngießer; ı 
Zirteifgmieh. — Ferner ı Buchdruckerey, 1 Buche 
handlung, a Eifenhanblungen, 4 Handelsleute und 
Krämer, ı Kupferfteher und Supferbruder, = keins 
mandhandlungen, 2 Mahler, a Tuhhandlungen, a 
Apothelen. 


—77—— 


Sn des Kawiars und der Haufenblafe 
in Rußland. (Beigluß.) 


Meiter unten an der Wolga fol man aud die 
Gewohnheit haben, einen feinen Leim aus ben friſchen 
Dlafen zu kochen, und in allerley Formen zu gießen. 
An der Offa, wo man nur allcın die Sterlabe hat, 
wird die Blaſe derfelben, ganz jo wie fie iſt, geklopft, 
und zum Keim getrodnet. An der Wolga fammelt 
man auch wohl die Schwimmblafe der Welfe dazu. 
Diefer Leim aber, wenn man ihn gebrauden will, 
muß zerfioßen, und weil er nicht ganz zergeht, durch⸗ 
gefeihet werben, da man denn bon ıhm unter allen zur 
Tiſchlerarbeit den fefteften Reim daraus befommen foll, 
— Hin und wieder hat man aud ſchon den Verſuch 


gemädt, aus den Schwimmblafen der Barben Leim 


zu fieden. 

Der geringfhägisfte unter allen großen Fifdarten 
in Rußland ift der Wels. Gleichwohl aber benugt 
man von ihm noch einen Theil, der bey allen andern 
Fiſchen als unnüg weggeworfen wird, nämlich) feine 
Haut, welche, wie bey dem Aale, dünn und glatt iſt. 
Man fpannt dieſelbe, ſobald fle abgejogen iſt, zum 
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Trocknen aus, und Herfauft fie an bie Lanbleute, be’ 
fonders| an die Tataren, welche fie, wegen ihrer horn 
artigen Durchſichtigkeit, ſtatt des Glaſes vor die Fen⸗ 
fteröffnungen ſpannen, wozu bey ihnen ſonſt das gereis 
nigte und getrodnete Neg und andere innere Häute 
von alleriey Thieren, bier und da aud das Frauen⸗ 
oder Marienglas im Gebraude find. Einige ruſſiſche 
Maturforfher haben die Welshaut zur Verwahrung 
der Mündung der gläfernen Flaſchen, worin man Thies 
re in Weingeiſt aufbewahrt, vortrefflih befunden, ins 
dem diefelbe den Abgang der Feuchtigkeit, weit beffer, 
als bie semögnligen Dlafen verhindert. 





— Veränderungen. 





In Kopenhagen find dis zum 25. Januar ges 
fliegen : 
— Georgia, von 5, 16 — 5,32, auf 6, 16 
‚32 
— Fernambud, von 7—7,24, auf g—$, 24- 
— — und Beugal., von 3, 32— 3.46, auf 4,32 
18 4,48. 
Hanf, Weterdburger und Rigaer, don 619—6n0, auf 
670—700 
Flachs, Drog. Raf,, von 690 =700, auf go0o 820. 
— Marienburger, von 670— 680, auf770— 780. 
— Babftuben und Marba, bon 6350°— 650, auf 730 
bie 750 
— Oberländer, von 620— 650, aufr20—750. 
Talg, Ruffiiher, ven 520— 550, auf 560—580. 
Branntweın, Barcelona, Bordeauf und Cette, von 
1220—12$J, auf 1d50—1300. 
Kum, Jamaica und St Crow, von 1550 — 1600, 
auf 1650-— 1700, 
— Mordamerianıfder, weißer und gelber, bon 4230 
bi& 1240, auf 1300. 
Nantin, gelber, von 15—16,48, auf 17—17,48- 
Gefallen find: 
Pfeffer, ſchwerer und leichter, von 3,56 — 3,72, auf 
5,32 — 3,40. 
Zuder, St, Ersir, von 3,48 — 3,64, auf 3— 3,32, 
— Brafll,, von 3,48—3,80, auf3— 3,48- 
— Hadanna, weiß, von 3,388 — 4A, auf 3,48 3,56 
— — gelb, von 3,64— 3,72, auf 3,32— 3,40. 
— Buadeioupe und —— bon 3,48 — 3,88, 
auf 3,16 — 3,4 
Ihee, Kampoh, dien Zioung und Congo, von a2, 
48—23, auf 19—19,48- 
cco und Hanfan, von a5—a6, auf 23—23, 
onglo, Tupfay und Hapfan Chin, bon ag, 
2420,48, auf 16,48—17 
— Sprup, brauner, Daͤniſcher * fremder, von 
146=148, auf 138140, 
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" Waarenpreife in Nürnberg, am 8. Februar. 
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Pfeffet, brauner 184 
Vottaſche 2450 
Quectjilber “ 190 
Reis, Carol. — 

Ser. und Marl. u; 
Noüine 0-56 


Roͤt Brest 42. Sifaßer” — 
Sa ran,Comtat — Gaf.24 
Drange 21 


— 


Sefiar, Sesam, 120 
Sage svou. 76 
Salmine 145 
Saccharum Satur ni 3 
Salperer 60 tranfito 6$ 
Echmad porta port — ſie. ar 
Sche lla 370 
Eünechnitn, Städ: 22 
Ealjbr. die Kıfle 70 
Semen Amomi 240 
Span, Saft . 106 
Staͤrke, weiße „2426 
Silberglaͤtte er 


Sorup in Faͤſſern 
Zerpentin, Ben. 40 Det, 2 


Thee * 
ne . k: r 
Hanfan fl. rıf% 
j echo . il. — 
Thran Berg d, Ton. fl. 
Bitriot, Eopr. 
grüner 9528 weiß. 22 
Wachs, gelb. Deutſches 10% 
Bohlnifch 114 
weißes. in Scheib,. 1422150 
Maiddas Faf d. Schaffel 15 
Weinbeere . 
Weinftein, rory 30 


42 
weiß 3 
Flu 

immt, Eenl. —— 
inn, Enal.— A 94 
ucher, Rafinad Er 2152284 
Melis Hog. 220222 
Dei, 

£ompen 
Stampfrucker 
Farin hellgelb 126-128 
braum. 1242125 


hr 
Eand.dunfelbr. 
bebr, 


elb. 215 
240 


ein we 
metfhgeen + 
jlateis dad 100 " 


zii ‚20 " 


— u. 4ER. * 


rauter· Raͤſe, Schmelie 


Diefe und andere Waaren find immer von Den Kont * 
der Handlungsieitung in Nürnberg au haben. 
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HOandlungs«8eitung. 





30, Stuͤc. 


Mittwoche. 


Am 10. Februar. 1813. 





Daniſche Verordnung 'wegen einer Fundatlon 
fuͤr die Reichsbank. 


Wir Frederik der Sechste etc. ꝛxc. Thun kund 
hiemit: Zur veſten Begründung des durch Unſte Ver⸗ 
atdaung vom heutigen Dato veränderten Geldweſens, 
‚errihten Wir für-Unfte. Koͤnigreiche and · Herzogthuͤmet 
‚eine Bank, die ben Mamen 

’ Reihsbanf 
‘führen fol. Wir verleihen derſelben die Rechte, Grey 
heiten und DVegnadigungen, welche in gegenwärtiger 
Fundation und,in dem Reglement, das Air derjeiben 
‚anno ertheilen werden, enthalten „find: 

0... 1. Wir werfpreifen und verſichern für Uns 
:und Unfre Nacfölger in der Regierung, daß nie und 
‚unter feinen Umſtaͤnden von Seiten des Gtaatd irgend 
ein nit ‚Zinfen 'tragendes, auf Jrihaber ‚lautendes, 
Kepräfentatio in Umlauf »gefegt, -und daß :insbejon« 
Bere nie irgend reiner Dbligation ober 'einem sandern 
Papier das Recht beygelegt werben foll, ald gezwun⸗ 
genes Zahlungsmittel zwiſchen Dann und Mann, oder 
bep den Königl.-KRaffen, ‚angenommen zu werden Gew 
ner verſprechen Wir, auf keine Weiſe irgend ‘einer ans 
Deren Dank ober ‚einem Öflentlihen Inſtitut, unter 
welchem Namen es ſeyn. moͤchte, das Privilegium zu 
ertheilen, Papier mit dbergleihen Gerechtſamen auszu⸗ 
geben; ſondern die Neihebant jo ſtets, fo lange fie 
Zettel in Umlauf hat, das einjige dazu berechtigte In ⸗ 
ſtitut ſeyn, unter den Bedingungen und bey Befolgung 
Der Vorſchriften, welche diefe Unſte Fundation enthaͤlt. 

—6. 2. Der urfprünglibe Fond der Reichsbant iſt 
eine Forderung von Sechs Procent, in baarem Silk 
Ber; von dem Werthe alles unbeweglichen Eigenthums 
in Unfern Königreihen und Herzogthümern. So lans 
ge diefe Forderung nicht bezahlt ift, hat die Bank 
Für diefelbe die erjte Kpporhet vor allen anderen, jetzt 


Jwanzıgier Jabrgang, 





‚ober tünftig darauf haftenden Schulden, ſelbſt vor Unr 
‚fern Schagungen und Abgaben. Diefe hypothekariſche 
‚Sorberung-tann · von Betten der Bant nicht getuͤndiget 
‚werden, wohl aber Tann der Schuldner fie zu jeder 
Zeit, ganz oder zum Theil, auf die in gegenmdrtis 
‚ger Bundation 'ndher beſtimmte Weiſe abtragen, und 
'unterbeflen wird diefelbe, ‘vom ıften Januar 1813 
‘an und jo lange fle bey dem Schuldner ausfteht, mit 
Sechs -und ein:halb Procent in Reichsbantthaler Sik 
berwerth jaͤhrlich verzinſet, welche Kente in zwey Ters 
minen, ſedesmal mit 35, erlegt wird, 

6. 3. Auf den im vorhergehenden $. angefuͤhr - 
ten Fonds darf die Bank, Zettel bis zu einem Ber 
lauf von Sechs und Bierzig Millionen Reichsbanktha⸗ 
‚ler in Umlauf fegen, wovon 27 Millionen fogleih aus⸗ 
‚gegeben meiden, um bie im titten $. Unſter ‘oben 
‚angeführten Verordnung ermähnten Banfzettel und 
Geld » Repräfentative einzuldfen; die Übrigen 19 Mils 
lionen aber find zum Referde» Fond für Unfere Fınans 
gen und zum Ausleihen beftimmt Bey Verluſt des As 
tes und der Ehre foll die vereinigte Verwaltung 
der Banf dafür verantwortlih fenn, daß unter feis 
nem erbenflihen Vorwande jemals eine größere als 
die Hier beftimmte Summe in Umlauf gefegt werde. 

$: 4. Die jolhergeftalt von der Reichsbank aus⸗ 
geftellten Zettel, follen in Unfern Königreihen und 
Herzogthuͤmern, als das einzige repräfentafive Zahr 
lungsmittel, ſowohl zwifhen Mann und Mann als bey 
Unfern und allen Übrigen öffentlichen Kaffen in Umlauf 
und gültig ſeyn, jedod nach den Vorſchriften in Hin⸗ 
fiht auf Bilder und NMennwertb, die im öten $. 
Unferer Verordnung vom heutigen Dato, die Veraͤn⸗ 
derung des, Geldwejend betreffend, angeordnet find, 

$. 5. Bon ben im 3ten $. genannten Neunzehn 
Milionen KReihebantthaier werden Unfern Zinanjen 
Sunfjehn Wilionen, als eine Beyhuͤlfe zu auſſerordent⸗ 
lichen 
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lichen Ausgaben vorbehalten , bie allmaͤhlig, in groͤ⸗ 
Geren und Heineren Summen, nad) Unferen näheren 
Befehlen, dorthin abgeliefert werben muͤſſen. Die 
übrigen Bier Millionen follen zu einem Ausleihe / Fond 
angewandt werben, 
$. 6. Zum Keferdesond für die Finanjen fol 
Überdem eine Summe von Zehn Millionen Reichs⸗ 
banfthaler Silberwerth in von der Bank ausjuftellens 
den auftündbaren Obligationen hingelegt werden ,- zu 
deren Berzinfung nnd Adtrag fie von ihren Einnahmen 
jährlid 600,000 Reichsbantthaler Silberwerth ab⸗ 
geden fol, 
$. 7. Die Reihsbant foll ferner mit 350,000 
Reichsbankthaler Silberwerth jaͤhrlich die Verzinſung 
ber Obligationen bejorgen, die fie, zufolge des 14ten 
6. der Verordnung dom heutigen Dato wegen Berdm 
derung des Geldweſens, zur Cinlöjung der einen 
Haͤlfte von den Edjleswig » Holfteinifhen Species⸗ 
Banfogetteln, der auf Zwanzig Reihsthaler Schlesw. 
Helft. Courant lautenden Schagfammer Repräfentas 
sive, und ber, zufolge Patent vom ı 9ten December 
3810, ausgeftellten Aſſignationen auszuftellen hat. 
$. 8. In den erften Fünf Jahren, und wenn 
und fo lange der Staat in Krieg verwidelt if, fol 
die Bart Eine Million jährlih von ihren Einnahmen 
m Uebereinſtimmung mit dem gten $. verwenden. ‚Der 
Ueberſchuß ihrer jährlichen Einnahmen, nach Abzug der 
im $. 6 und 7 beftimmten Ausgaben, wird an bie 
Binanzen abgegeben; wenn aber die 5 Jahre abgelaus 
fen find, ober ber Friede wieder gewonnen wird, 
faͤllt auch diefer Ueberfhuß der Bant anheım. 
$. 9  Drey Viertel von .den Eıanahmen der Bant 
werben in eingezogenen Kerchebantzeiteln zur Vernich⸗ 
sung hingelegt, wenn und folange der Cours ber Zet⸗ 
tel unter Part ficht; wenn dahingegen der Cours park 
iſt, fol die Bant für den vorhin angeführten Betrag 
der Einnahmen Silber anfhaffen, das zu ihrem Fond 
gelegt wird, um nöthigenfalls zur Verbeſſerung bes 
Eourfed ber Zettel gebraucht werden zu können, wenn 
biefer vom Part abweichen follte. Das übrige Vier⸗ 
tel ber Bant- Einnahmen wird zufolge des ı4ten $. 
fruchebeingend gemacht. 
$. 10, Wenn einft die Bank ju feiner Zeit ed 
erreicht, bad ihr baarer Silberfond in gleichen Ver⸗ 
bäftniffe mit der Maffe ifrer eirtulierenden Zettel ſtehet, 
und folglih der Einnahmen don ihren alsdann noch 
ausftehenden Forderungen niht mehr bedarf, fo folk 
fie ihr ganzes ſolqhergeſtalt Äberficßendes Vermögen 


zur Abbejahlung der Staatäfhulb anwenden. Die 
Zinfen von den auf diefe Weiſe eingelöfeten Obliga⸗ 
tionen, follen noch 10 Jahre nad) der Einlöfung forts 
dauernd don dem Finanzen erlegt werben, um, im 
Bereinigumg mit den fernerhin Üderfdhießenden Einnah⸗ 
men der Bank, jur deſto fhnelleren Abbezahlung der 
Staatsfhuld angewandt zu werben, 

$. 31. Die bupothefarifchen Forderungen der 
Bank find gerichtlich zu protocelliren, und es foll zu 
dem Ende an den Drten in den Herzogthuͤmern, wo eh 
noch keıne Schuld und Pfand » Yrotocolle gieht, bie 
Einführung derſelben moͤglichſt befihleuniget werden. 
Ueberdem ſoll die Bank berehtiget fern, in jedem 
Gau, wo fie ed zutraͤglich oder rarhfam finden moͤchte, 
die Ausftelung einer förmlihen Pfand + Berfhreibung 
zu derfangen, fo wie auch auf der andern Seite jeder 
Grund» Eigenthlmer befugt fepn foll, zu verlangen, 
daß die Bant für ihre auf feinem Grundftäde haften 
de Forderung eine fürmlihe Pfandverſchreibung ans 
nehmen ſolle, mit befonderer KRüdfiht darauf, daß, 
wenn der Grund» Eigenchümer. die Schuld einlöfer, 
die Bank nit bloß quittiren, fondern, wenn er ch 
verlangt, die Obligation förmlich cediren muß, fo bag 
ex felbft, oder derjenige, an melden er fie geſetzmaͤ⸗ 
Big transportirt, mit eben ben Rechten, wie fie vor 
ber Einlöfung ber Baut gehörte, im Beſitz derſelben 
bleibt. 

$. 12. Die Zinfen von ben Forderungen ber 
Bant können in Reichsbankzetteln nah dem Silber⸗ 
werth erlegt werben: wer aber feine ganze Schuld an 
die Dank, oder einen Theil derfelben abbezahfen will, 
muß bie Bezahlung in baarer Sılberdaluta erlegen, 
und fol die Bant werbunden feyn, jeden, aud) nur 
Partiellen, Abtrag, ber in ben rediten allgemeinen 
Zahlungsterminen, nad vierteljähriger Auftuͤndigung, 
in baarer Silbervaluta angeboten wird, unweigerlich 
anzunehmen, wenn ber Belauf eines ſolchen partiellen 
Abtrages nicht geringer ald 100 Reichsbankthaler Sil⸗ 
berwerth iſt. 

$. 13. Die Bant iſt berechtiget, ihre Forde⸗ 
rungen, gegen Bezahlung in Silbet, an, Andere zu 
uͤberlaſſen, welches Silber in ſolchem Fall zum Mens 
Aſatlons » Send der Bank gelegt und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem yten $. angewandt wird, Die folders 
geſtalt an die Bant tretenden Privargläubiger koͤnnen 
doch ihre Zinfen und Abträge nirgends anders, als 
bey den Kaffen ber Bant heben, 

9. 24. Der Ausleihes Gond der Bank kann zu 

An 


Anleihen , ſowohl auf handhabendes Pfand, als directe 
auf feſtes Eigenthum und zu Discontirung don Wed 
fein und Wechſel » Obligationen angewandt werben. 

$. 15. Die Bant kann Filial»Einrihtungen in 
den vornehmſten Städten der Königreihe und Herzogs 
thümer haben , ju mwelhem Ende die Bantverwaltung 
befugt ſeyn foll, die erforderliden näheren Vorſchlaͤge 
zu entwerfen und zu Unferer allerhöchften Approbation 
borzulegen. 

$. 16. Die Dank fol! Zettel, die auf Folium 
eingefegt werben, annchmen, auf welches Folium nach 
und nah, fo wie derjenige, welcher eingefegt hat, 
an ſich felbft oder andere anmeifet, ab» uud zuge 
färieben werben fann, ai 

$. 17. Die Bantk fol nicht nur Erlaubnig has 
ben, Sachen und Gelder in Depositum zu nehmen, 
fondern fie fol auch, da die Wirkfamfeit der Courant- 
Bant aufhört, und wenn zu feiner ZLit die Daͤniſch⸗ 
Norwezifhe Specied » Bant aufgehört hat, ber einzig 
Öffentlich dazu autorifirte Ott feyn. 

(cBeſchluß folgt) 





Bekanntmachung in Wirtembetg, die preuf 
fifhen Staatspapicre betr, Das Koͤn. Wuͤrtemb. 
Minifterium in Stuttgard hat unterm 3. Febr. folgendes 
befannt gemacht. Durch eine im vor. Fahre ergangene 
Königl. Preuß. Berordnäng wird den Beflgern aller und 
jeder Königl. Preu diſchen Staats ⸗ Papiere unter anges 
drohter Strafe der Eonfiscation des halben Werths 
der Dbligation aufgegeben, die Originale ihrer Oblis 
gationen mit ben Coupons, wo dergleihen vorhanden 
find; zur Stempelung ber dem 31. Dec. 1812. zu 
Berlin einzureichen, Diefer Stumpelungs- Termin ift 
in Dezichung auf die Königl, Unterthanen bid zum Ens 
be des Monats März 18173 verlängert worden. . Dar 
mit nun in Anfehung biefer Stempelung die erforder 
liche Gleichfoͤtmiglelt der Bchandlung und Sicherung 
des Interefles der Königl. Unterthbanen neben Erſpar⸗ 
nid srößerer Koften bezwedt werde; fo werden bie 
fämmtlihen Beflger Könige. Preußiſcher Staatd» Par 
piere aufgefordert, die ihnen felbft, sder ihren Müns 
bein ober von ihnen verwalteten Corporationg + Eaffen 
gehörigen Preußifhen Staats » Obligationen jeber Art 
im Driginal an die ihnen vorgefegten Oberämter uns 
verzüglich zu übergeben. Den Königl. Dberämtern 
dagegen wird aufgegeben, die ihnen don Privaten oder 
Eorporationen uͤbergebenen Original» Staats Papiere 


gegen Recognitiend»Scheine zu Übernehmen, dieſelben, 
fo wie bie etwa bey Gerichte deponirten Koͤnigl. preufe 
ſiſchen Schuld» Documente mit Bemerkung ber Eigene 


‚thümer und Dezeihnung des Dokuments, des Capıtals 


Berragd und der rüdjtändigen Zinfe, fo wie der das 
bey befindlichen Zins / Coupons zu berjeichnen und biefe 
Berzeihniffe in duplo mit den Original » Dofumenten 
binnen eined Termins von 4 Moden unfehlbar und 
bey eigenet Berantwortlichkeit an bie Sektion der ims 
nern Abminifration einzufenden, damit wegen dee 
Stempelung die ;medmäßigen Einleitungen getroffen 
werben fönnen. 


en 


Kopenhagen vom 27. Jan. Unterm zıten d. 
M. iſt der Präfidene in der Schlesw. Holſt. Kanzeley, 
I. S. Möfting, Großfreu, und Danedrogsmann, zum 
Dderbdireltor der Reichsbank ernannt. Zu Direktoren 
find ernannt ; der vorige Stiftsamtınann im Stift Age 
gerähund, Kammerhere Roſencrantz, G. 9. D.; der 
Deputirte in ber General» Zoltammer, Conferenzrath 
Roſenſtand ⸗ Goiſke, R.v.D.; der Deputirte im Com⸗ 
merjfolegium, Etatsrath Schmidt-Phifelbed, R. v. D., 
und der Juſtitiar im hiefigen See ⸗Gericht, Juſtitztath 
Schoͤnheider; zu Adminiſtratoren: ber Direktotr beym 
Handels» und Fiſcherey ⸗ Inſtitut zu Altona, Schmidt; 
der Abminiftrator dep der Depofitofaffe, Kammerrath 
Lind, und ber Setretaur Thomſen bey der Erebittaffe, 

Die Direition der Königl Geſellſchaft für Norwe⸗ 
gend Wohl har in den Norwegiſchen Zeitungen Grunde 
züge zu einem Plan für temporaire Affociationen zur 
eigenen Berprovtantirung, befannt machen laffen. Der 
Hauptjwed des Bereind ift: für gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung in Dänemark eine fo große Quantität an Korn⸗ 
waaren, vorzüglih Moden und Gerfte, einzutaufen, als 
ein jedes Mitglied des Vereind zum eigenen Verbrauch 
in feiner. Haushaltung während eines Jahrs bedarf, 
aber nit zum Handel. 


— a — 


Prefburg vom 2. Febr. Die Kälte Hält noch 
immer an, und mit fhwer beladenen Waͤgen ift die 
Sahrt auf dem Eisſtoße bis jegt ganz ohne Gefahr, 
Nachdem das Waſſer im Donauftrome fehr gefallen if, 
hat fih auch bad Eis von den Ufern abgelöst, und iſt 
nachgeſunken; daß wir hoffen, es werde dieſes Abloͤ⸗ 
fen des Eiſes vom Ufer nicht wenig zu deſſen gluͤckli⸗ 
hen Fortgange beytragen; dem mir Übrigens mit vie⸗ 
x ie 


rien Deforaniß ‚entgegen ſehen; weil. das Anbenfen vom 
Jahre 1809. noch zu friſch in unferm Gedaͤchtniſſe iſt. 


— — 


Walenclennes am 26. San. Unſere Landes⸗ 
-peodufte werben wieder geſuchter. Beſonders gehen 
‚bie Oelſamen zu guten Preiſen ab. Heute waten die 
Preiſe fuͤr das Hectolitre folgende: 





Quͤbſamen .. 19 Fr. 
Mohuſamen 19.508. 
Reinfamen 5 . 22. 
Hanflamen , 13.598 
Rübdl . 72. 
Mohndl 85 
Reindt ! : . .88. 
‚Eamomilfl . F . Tb. 
Hanloͤl 90 
— —,s— —— 
Verſchledenes. 


Die Amerikaniſche Soelette, le Huſſard, iſt 
son Baltimore in der Untern ⸗Koire angelommen. Sie 
iR an die rn, Delaroche, Armand Deleffert und Comp, 
‚in Nantes abdreffirt. 


Der Korfar von Marfeille, le Zoureur, bat amas.. 


No vember ein feindliches Fahr zeug mit Wein und Brannts 
‚wein beladen, genotamen. 

Um 1. Februar ſtanden zu Paris die Actien der 
‚Bant von Frankreich, vom ı. Jan. auf 1205 St. 75 €, 
1205 Sr. Die 5 vEt, Eonfolides J. vom a2. Sept. 
1812 auf 78 Sr. 65 €. 60 Eent, 65 C. 60 €, 788. 65 
E. 708. 65€. 70€. 75€, 30€. 85€, 


— —ꝰ—— — — 


Mannigfaltigfeiten 

Wachs aus den Pappelblüthen Schon feit 
langer Zeit hatte man gefunden, daß die Blätter mehrerer 
Bdume, mit ‚einem Zirnige bedeckt find , ‚ber die ‚Eigen: 
ſchaften des Wachſes Hat. Tiugry Mar der erfie welcher 
seigte, daß dieſes Wachs die Eigenſchafien des Bienen 
wachſes habe, Prouſt fand ſpaͤter, daß es einen icherzug 
auf den Schalen der Trauben, Pflaumen, Orangen und 
andern Früchten bilde. Ein neuerer framjöflfiher Natur⸗ 
forfcher hat num eine Abhandlung über die Gewinnung 
des Wachs aus den Parpeldlüchen befannt gemacht, und 
folgendes Verfahren angegeben. 

Man fammtle im Fruͤhliuge die Meberigen reifen Bläs 
then von den Pappelbäumen; man Rampfe fie zuerſt, er 


136 — 


weiche fie fobanın in fiebenbem Waſſer, und preffe fie im _ 


Säaͤcken von Kaunevas in einer leichten Handpreife aus. 


„Die ausfliefende Materie if nach ihrem Erkalten gelblich, 


Weib wie Wachs, und ihre Farbe gebt in ein ſchmutiges 
Srau über. . 
Uebrigens: brennt fie, zu Lichtern gegoffen, :mit einem 
ifehr angenehmen Geruch ‚vortreffiich ‚gut, .und die Kun 
‚Scheint hierbey die Natur ſelbſt, wo nicht gu übertreffen, 
doch wenigſtens glücdlich genug nachzuahmen, da man bier 
«ber die Pappel.als keinen ‚europdifchen Wachsbaum kannte, 
Mrmen Leuten, welche gern etwas verdienen wollen, 
iR gewiß zur Blürhezeit des Pappelbaums kein Gefchäft 
‚einträglicher, als das Einfammeln feiner Blürhenknospeu; 
und felbi auch .bemittelte Leute können gewiß im Fruͤh⸗ 


: jahr und Sommer nichts Vortheilhafteres thun, wenn fie 


ſich auf diefe Art mit einer Materie verſehen, twelche ihnen 
außer der Mühe wenig koſtet, und womit fie fich doch bie 
Koſten der Uuſchlittlichter auf eine fehr angenehme Art 
wermindern können. 





Geld : und Wechfelcurfe, 


Mltona am 29, Januar. 
Auf. B. 35 N ſ. # D. v. 33 ſJ. 
bite 35 156 2M. 
Bordeaur * 15fi6 u M. 
Baris as 116 aM. 
Breslau. ı. B. 39 26 3. p. Pfd. 6 Woch. 
Ami, Eaffa 10 ı[4 fehl. k. S. 
dite 107f4 2 M. 
Kopenb. Esur. t. S. 
Drag, Cout. 214 a 6W. 
ien, Eour. 2. Caſſa 214 Y c®. 
Hamb. Bes. 5 ı/a 2.€. ſchi. als Spec Bee. 
‚Fouisdor 3 Riedl. 35 ıfa 6. v. w. d. Gt. inE&p. Ben. 
-Mene afz für vol 30 27/4 PE. ſchl. als Spec. Bro. 
Ehr. £. und Briedrihsd’or. 33 2/3 fl. als Spec. Ben, 
Neue :f3 — 30 Aue St. iu fl. 
Loui⸗der 4 Ribl. 32 ı/2 8. idem. 
Kopenpagner Bro. Nor. 1651 N P.€. fl. als Ep. Be 
Für 100 Atpir. Kap. Bee. Net. in S. H. Como. 75 ıfg au 
Eür ı Rıbir. Kop. Be. N. Schl. in Hoiſt. Cout. 3 11fı6 v 
ee en — 
3 Br Selb. 
— vn Seid.Igien in€r am. 7312 — 
Amfterd. in ıM, 140 ıfz 140 Augsburg zM. 1035/8 
amburg®. — |üriede.d’ordr 16172 16 
dito dito Be. 147 3/8 oll. Ducat. Br. z0 — 
aris in Fr.2M. 32 1/4 e.Münje Dr. 177 3/4 178 3/4 


— — 
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Handlungs -Zeitung, 


31, Stüd. 


Freitag. 





Am 12, Februar, 1815, 





Daͤniſche Verordnung wegen einer Fundation 
für die Reichsbank. CBeihlug.) a 


4. 18. Die Reichsbank lann Capitalien, nad) 
Menn: oder Gilberwerth, ober zu weldem Cours fie 
ſich mit den Darleihern vereinigen fann, aufnehmen 
and bid zu Fünf pro Cent jährlihe Zinfen zuftchen. 
Sollte der Cours der Reichebankzettel wider Vermur 
then, jemals zu 400 pro Cent, oder mehr, notiet wers 
den, fo foll ferner die Bank nicht nur berechtiget, ſon⸗ 
Bern felbit verpflichtet feyn, einen Theil ihrer umlaus 
fenden Zettel mit Zinſen tragenden Dbkgarionen eins 
qulöfen. Ueber das Berhältniß der Einiöfung und bie 
son den Obligationen zu bezablenden Zinfen foll die 
Benfverwaltung, nad verhergegangener Erwägung mit 
Unſerm FinangGollegio, mittelſt allerımterthäniäfter 
Vorſtellung Unſere allerhoͤchſte Beſtimmung einholen. 
Die Zettel, welche die Bank auf dieſe Weiſe mit Ob⸗ 
ligationen einlöfen dürfte, follen einzig und allein zur 
Vernichtung hingelegt, ober zum Wiederankauf ven 
Dbligationen der Bank, zu einem bortheilhafteren Cours⸗ 
Herhältniffe, angewandt werben. 

$. 19. Die Bank foll gegen ben ıflen Febr. 
und ıften Augujt jeden Jahres, und zum erftenmal 
ben ıften Auguft 1713, denjenigen Cours ber Reichs⸗ 
bankzettel gegen mirklihes Silber beſtimmen und bes 
tannt maden, nad welchem, im Laufe bed auf jedes 


porbenannte Datum folgenden halben Jahres, alle in 


Reichs bankthaler /Silberwerth angeordnete ober beding⸗ 
se Zahlungen und Praͤſtationen erlegt und von jebers 
mann unmeigerlih in Rehöhantzetteln angenommen 
werben follen, Diefer Reichsbank⸗Cours fol nad) dem 
Durchſchnitt der in dem nächftverfloffenen halben Jahr 
re auf ber Börfe notirten Courfe der Reichsbankzettel 
gegen Banco, wobon 27 5f8 Mark eine Mark fein 
Silber ausmachen, beftimmt werden. 


Bwansigier Jahrgang, 


$. 20, 
gefegt werben, die mit 25 aufgehen; kleinere Abweis 
ungen ſollen nicht in Betracht kommen, und der 
Durchſchnitt des Börfen-Courfed muß das Refultat ges 


ben, daß er wenigftend 37 ıfa Reihöbantthafer ſchlech⸗ 


ter fen, als ber zunaͤchſt vorhin beſtimmte Bank⸗Cours, 
ehe diefer 25 Reihsbantthaler ſchlechter sefegt werben 
Tann. Das Pari zwifhen Reichsbantthaler und Ban⸗ 
co ·iſt nah dem Minzfuße 200. Erſt, wenn ber 


Durchſchnitt des BörfensCourfes in einem halben Jahr _ 


re 237 ıf2 giebt, muß der Bant ⸗Cours auf 225 ger 
fegt werben, und wenn jener weiterhin auf 262 ıf2 
sehen folke, wird biefer 250 u.f.w. Wird der 
Durchſchnitt des Boͤrſen » Courfed wieder beffer, ;. B. 
unter 262 ıf2, fo geht der Dank Cours zurüd auf 
225, und wenn der Börfen-Kours unter 237 ıfa ge⸗ 
gangen iſt, der Bank⸗Cours auf Pari, 
$. 21. 
treffen ſollte, daß der von der Bank zu beſtimmende 
Cours der Reichsbankzettel zu 400 Mrocent oder daruͤ⸗ 
ber notirt würbe, fo wollen Wir zum Beſten ber 
Reichsbank eine Abgabe von verarbeitetem Silber aufs 


. Tegen, auf die Weife, die alsdann näher von Und bes 


flimmt werben wird. 
$. 22. Die Reichsbank fol von einem Ober⸗ 


Director, den Wir und Unfre Nachſolger in der Rer 


giesung allein beftelleä und verabfhieden, bier Dis 
rectoren, drey Abiminiftratoren und zwey Mit s Ads 
miniftratoren verwaltet, und beren Verwaltung von 


dreyh General» Controlleurs, einem für jedes Könige 
reich und einem für beyde Herzogthuͤmer, couteollirt 
“ werben. Der Ober» Dicector, bie Directoren und 


die Adminifirasoren machen die Banfs Verwaltung 
aus, Alle diefe, nebft den brey General» Controls 


leur, werben die vereinigte Banfı Berwaltung ,. 


genannt, 
$. 23. 


Der Bant-Eours fol fletd auf Summen -, 


Wenn der im $. 18. erwähnte Fall eins .. 


%. 23. Mir verleihen allergnäbigit bem Ober 
Director der Bank Amts»Rang mit Mr. 11. in ber 
erften Klaffe, nah der Rang » Berorbnung vom 12. 
Auguft 1808, ben Directoren Rang mit Nr, 9. in 
ber dritten Klaſſe, nad ber Verordnung vom 14 Oc⸗ 
tober 1746, und den Abminiftratoren mit Nr. 3. in: 
der vierten Klaffe, nad) letztgedachter Verordnung. 

$. 24. Mir haben allergnädigft die erften Dis 
rectoren und Abminiftratoren ernannt, allein bey Ber 
fezung ber. bemnähft vafant werdenden Poften, foll ed 
auf bie hier. weiter, unten beſtimmte Ieife.verhalten ı 
werben. 

$. 25. Die erfien vier Directoren- follen ihre: 
Moiten in ben erften vier Jahren behalten. Nah Vers 
lauf derfelben geht in ben naͤchſtfolgenden 3. Jahren 
jährlich. einer. durch dad Loos ab; aber nad) ber Zeit: 
jebes Jahr. ber, welcher volle 4 Jahre gedient hat. 

$. 26.. Die. Befegung eines valanten ‚Director 
Poſtens geihieht nach Wahl von. ber. vereinigten Bank⸗ 
Verwaltung folgenbermaßen. Die. beyden jüngiten : 
oder julegt,ernannten Ahminiftratoren haben. jeder eine, 
Stimme, .die, 3 Directoren,. bie. ihre. Poften ‚bezahle 
ten, jeder eine. Stimme, und jeber von den 3: Ger 
neral » Eontrolleurd eine Stimme... Durd die. Mehr: 
heit diefer g Stimmen werben drey ernaunt, Die iu, 
dem vacanten Poſten ın Vorſchlag gebracht werden, . 
Bon biefen drepen,, unter. welchen auch der abgehende 
Director. ſeyn kayn, beitelen Wir oder Unſere Nach⸗ 
folger in der. Regierung den, melden Wir für gut fins 
den. Gollten die. 8 Stimmen gleich getheilt ſeyn, fo - 
giebt bie Stimme bes. Ober» Directors den Ausſchlag 
bey der Wahl. 

$. 27. Die drey erſten Abminifiratorenfollen : 
ihre Poften 6 .Yahre behalten, nad der Zeit aber geht 
jedes zweyte Jahr einer auf dieſelbe Weife ab, mie. 
in Hinſicht der Directoren feftgefegt iſt. 

$. 28. Zur Befegung ber Stelle bed abgehenden ., 
Abminiftratord wird auf eben die Weiſe wie zu einem, 
Director» Poſten gewählt, nur mit ber Abänderung, . 
daß, anfatt daß bey der Director -Wahl die beyden 
jüngften Abminiftratoren Stimme haben, bey ber Ad» 
miniffrater « Wahl nur der Xeltefte von ben beyden Ab- 
miniftratoren, die nicht austreten folen, zugleih mit: 
den 4 Directoren und 3 General » Eontrolleurs ſtim⸗ 
men foll, 

$. 29. Die Wahl der Mitabminiftrateren unb- 
Banf-Bebienten ſoll, ſowohl das erftemal, als auf - 
in ber Folge, auf die Weiſe gefgehen, daß jeder 
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von den-4 Directoren, nebft den zwey Älteffen Admi⸗ 
niftratoren, feine Stimme habe. Die Mehrheit diefer 
6 Stimmen beftimmt die Wahl, folten die Stimmen 
gleich getheilt feyn, fo giebt die Stimme des Ober 
Directord den Ausſchlag. 

$. 30.. Die 3 General » Eontrolleurs ſollen, ſo⸗ 
mohl das erftemal al hinführo,. durch Mahl, jeber 
von 5 Wahl» Eommittirten,, ernannt werben, denen 
Mir Defehl und Autorifation zu Vornehmung der Wahl . 
ertheilen wollen; bergeftalt,, daß fomwohl jegt zum ers - 
ſtenmal, als hinfuͤhto je desmal, da die Wahl, nad: 
dem $. 316 aufs neue vorgenommen. werben ſoll, eine 
befondere Wahl» Committee. für jedes Königreih und - 
eine.für.beyde Herzogthuͤmet beftellt wird. Derjenige, - 
welcher durch die Mehrheit der 5 Mirglieder einer fols 
hen Wahls Committee: zum General« GControlleur er 
waͤhlt iſt, wird ohne weiteres. von Uns allergnädigit. 


beſtaͤtigt und beſtellt, wenn er das Indigenat at und » 


im übrigen die Eigenſchaften beſitzt, welche bie Ges- 
feggebung im. Algemeinen.. von. denen. forbert , denen» 
Öffentlide Aemter anvertraut. werden können. Keiner: 
von den. WahlsCommittirten. felbft fann zum Gene - 
ral / Controlleur gewählt werden... 

$: 31.. Die. drey, Öeneral.« Gentrolleurs, bie: 
bad. erſtemal gewählt. werden, . bleiben in den erften: 
3 Jahren ohne. neue Wahl; im 4ten Jahr wırd der. 
General» Eantrolleur. für Dänemark, im sten ber für - 
Nornrgen,, und. ım, 6ten der für die. Herzogthuͤmer 
aufs neue gemahlt, und. jo wird fernerhin in ter fols 
genden Zeit Jedes. Jahr .eine neue Wahl vorgenommen. . 

F. 32.. Der. Ober» Director, die Directoren und » 
die. Adminiſtratoren ſollen, ſo lange fie dieſen ‘Poiten + 
betleiden, nicht zugleich einem anderen Koͤniglichen 
ober oͤffentlichen Amte. dorſtehen, mit welchem Gage: 
ober Kohn verbunden if... ö 

$. 33. Wir wollen allergnäbigft der Bank ⸗Ver⸗ 
waltung ‚ein Reglement. ertheilen, . welches die fuͤrs 
erſte ald. nothwendig angefehenen - Beſtimmungen int 
Hinſicht der Vertheilung der Gefhäfte unter die Dir- 
tectoren und Adminifratoren, der Pflichten der Ber 
dienten u. f. w. enthalten ſoll. Innerhalb eines Jah⸗ 
red nach Eröffnung der. Bank foll die Direction ben - 


Entwurf zu einem vollſtaͤndigen Reglement und zugleid) - 


zu einer Juſtruktion für. die Adminiftratoren und Ber: 
dienten verfaffen und zu Unſerer Approbation einfenden ; ; 
welche demnaͤchſt, wenn fie alergnädigft. von und fans 
etionire ſind, zur. Rihtfgnur für alle Beylommende 
bienen follen, 

$. 34: 


$. 34: Am Schluffe eines jeben Bank⸗Jahrs 
ſoll die vereinigte Bank Berwaltüng , in einer feyerlis 
den Deputation, Uns perſoͤnlich die Rechenſchaft über 
den Status der Reichsbank, mit hinzugefügter Erlaͤu⸗ 
terung, - allerunterthänig®- übergeben... Dieje Rechen⸗ 
ſchaft mit der Erläuterung fol -bemnähft durch den 
Druf zur allgemeinen Kunde gebracht werden, und’ 
wollen Wir der Bank» Verwaltung allerhoͤchſte Dechar⸗ 
ge für bie abgelegte Rechenſchaft ertheilen, wenn nichts - 
da5:n zu erinnern, gefunden wird. Pr 


Womadh ſich maͤuniglich alferumterrhänigft zu achten. 


Urkundlich unter Unſerer Hand und vorgedrucktem 
Jaſtegel. 
Gegeben in Unſerer Königlichen Reſidenzſtadt Ko⸗ 
penhagen, ben 5. Januar 1813. 
Frederik ©. 
—— — 
Moͤſting. Eggers. Jenſen. Mother. 





Kopenhagen vom’. Februar. Auf der heutis- 
gen Boͤrſe wurbenidie Preife-aller Warren ın Keichds 
banfgeld notırt; ſo daß 5. -B. brauner: Eandiszuder, - 
ber am 25. Januar: 5 Meihäthaler‘ galt; nun 78 
Schilling Reichsbantgelde koſtet; Cochenille, die damals: 


150 bis 160 Rthlekoſtete, ſteht nun auf 25 Reichs⸗ 


bantthaler ; Thee Congo; ber damals 19.Meichstha⸗ 
ler dis 19 Rthlr. 48 Sc - kofiete, ſteht nun: auf 3 
MReihebantrhaler 16 Schilling die 3 Rbthlr. 24 Sch. ;: 
Wolle Jslaͤndiſche, die damald 570 bis 580 Rehlr. 

galt, koſtet nun 90 — 93 Reichsbankthader. In die⸗ 
fen Berhälsug. wurden die Preiſe aller· Waaren ver⸗ 
aͤndert. Brand’, Aſſekuranz⸗ Actien ſtehen jetzt in 
Reihsbantgeld auf 33 Mbthir. 32 Sch. bis 35 Mbthr. ; 
Species  Bants Actien auf 483, 32 — 506 Rbthlr.; 
Aflatifche Compagnie: Actien 76 — 83, 325: SeerAfr 

ſeluranz + Actien auf 133, 32 — 137 Rothir. - 

Unterm 25: d. ift durd bie Rentfammer ein Plas- 
cat, . enthaltend verſchiedene Beitimmungen“ fiir das: 
Jahr 1813,. in Hinſicht des. geftempelten Papiers 
für die Königreihe Dänemart und Normwegan, -erlafı 
fen... Eine ähnliche Verfügung wird für die Herzogs 
thümer erwartet.” Die Zollkammer hat folgendes bes 
kannt gemacht: In Folge ber durch die Verordnung 
vom 5.d.M anbefohlenen Veränderung im Geldwe⸗ 
fen, hört der mittelft Placatd vom 7. v. M. feſtge⸗ 
ſetzte Courd don Daͤniſchem Courant gegen Species 
auf,.unb bie zu Species angefegten Zoll» und Kes 
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denü » Abgaben find‘ bemnad an jebem Orte; mer" 
bie befohlene Veränderung im Geldwefen nad dem $& 
21. gedachter Verordnung bort anfangen foll, nad 
dem 8. 18. felbiger Verordnung mit 2 Reichsbanttha⸗ 
ler für: jeden Species zu erlegen. - ’ 


ODE hauen, 


Ende der Peſt in Odeſſa. Nah Berichten aus’ 
Dbefla ,: iR dad Peftübel in-diefer- Stadt, allein ned 
wicht in der Gegend von Balta,: ganz unterbrüdt. 
Bon Seite der Ruſſiſchen Regierung find zweckmaͤßige 
Anſtalten gettoffen. Noch iſt der Handel nicht frey« 
gegeben, und vor dem Fruͤhjahre wird auch die Ber 
ſendung der Waaten nicht zugelaſſen werben. Webers 
haupt iſt die freye wechſelſeitige Kommunikatton nicht 
eher zu erwarten, bis die volllommene Ueberzeugung 
hergeſtellt ſeyn wird, daß⸗keine Sefahr weiter zu ber 
forgen iſt 


—i — 
Verſchiede nes. 





In Malland' war- es bis zum ⸗. Februar im 
Handel noch immer ſtille. Der Reis hat ch nicht im 
Preife verandert, und fand julegt-auf 39,522—46, 
818... Gallusrift gefuht, und daher etwas geftier' 
gen. Abruzzo ſteht auf 55 —60 und Hlrifher auf 
58 bis 60 Lite. Smirnifber und Aleppo iſt nicht auf 
dem Platze. Lean Gremonefer iſt von 18,10 auf 
19 gefttegen. Auch bie andein Sorten fliehen höher. 
Weinſtein der Gentner-ıfl.auf. 57,10 bis 6o Kire 
gefallen. ' 


Nah Berihten aus Trieft dom 28. Januar iſt 
bafelbft die Baummolle um g Gulden beym Gent 
ner gefliegen. Die reife: der berſchledenen Sorten 
waren zulegt alfo notirt: Souboug ıte ©. 150, ord. 
136 , Kirtagas ıte ©. 135, GCaffabas 130, Emirna 
orde 128; Salouiha ohne Daft 1n4—ı26, Urur 130. 
Der Gurs anf Augsburg 15—go Tage ſtand auf 99 
afy—98 ag. 100 fl. Eorr.; auf Mattand 30-10 T. 
auf 00 49 für 100 8; auf Smirna 31 T. auf 
37 12 fl. für 106 Piafter, auf Wien ı46fl, für 100 
fl. Augsburger Eotrent, 


Nah den neueften Zeitungen aud Boſton iſt die 
Corvette, la Ro ſe e zu Baltimore ‚von einer Kreis 
fahrt zurüdtommend, vor Anter gegangen; .fie hatte 
auf db .rielben ı8 englifhe Schiffe genommen, verſentt 
ober verbrannt, Sie war. 90 Tage in Eee. 

Die Zernihtung oder Wegnahme der Schiffe wird 
3696 Tonnen, mit ihren Ladungen, die auf mehr ale 


! 


— 


&,400,005 Piaſier gefhägt werben, angeſchlagen. Sie 
bat 227 Gefangene eingebracht. 





Waarenpreis⸗ Veränderungen, 


Si Frankfurt a, M. if Bid zum 9Hten Februar 
geftiegen : 
Kleefamen, deutſcher, Yon 2o, auf zz, 


. Gefallen find: 


Baummolle, Macebon, ohne und mit Baft, ben 65 
bid 69, auf 64—58. 

— Louiſiana, von 96—104, auf 95—100, 

Gallus, blauer, von &=, auf 80, 

— meißer, von 75, auf 74, 

Häringe, Holland. von +2, auf So, 

Slauholz, ganzes, von 29, aufaB. 

Mfeffer, brauner, bon 95— 28, auf 8486. 

Keit, Maylauder, von 14 2/4, auf 14 ıf2, 

Silberglätte, von sp, auf 57. 

Sprup, bon 32, auf 30. 

Zuder, Raffinabe, Hamburger, ben 122, auf 120. 

— Melid, Hamburger, von 119, auf 118. 

— Stampfe⸗, yon 94, aufge. 

— Havanna, weiber, von 886 —90, auff86—89. 

— — gelber, von 7886, auf 76— 84. 





In Hamburg ift bis zum 5. Bebrugr geſtiegen: 
Spiauter, Oſtind., von 9, auf 11. 


Gefallen find: 


Caffe, Mocca, von ge—gg, auf33—35. - 

— Domingo, von 30—33 fa, auf 28 ıfa— 32. 

— Burinam, von 32—34, auf30—32 

Pfeffer, von 34—57, auf 50—54- 

— ft,, bon 49—50, auf 48—49- 

— Dän., von 49—51, auf 48—50. 

Holz, Fernambuck, in Stüden, von 175, auf 166. 

Baummolle, Car., Georg, und neu Drl., von sa— 
‚8% auf 0 ⸗ 81. 

Indigo, viol. und blauer, von 36—37, auf 3536, 

— gef. und biol., von ar—a$, auf 627. 

Ingber, brauner, von 32 1/2, auf 32. 

— ‚Dfindifher, von zo 1/2, anf 30. 

Mufcernüffe, von 14 1fa — 15 ıfa, auf 1415, 

Eorinthen, Trieft., von 63, auf 6a. 

— Zant., bon 32—63, auf 51 62. 

Krapp, feiner, von Ro—9s, auf 70— 35. 

— mitt., von 48 —58, auf 40—56. 

— ordinairer, bon 40-45, auf 36—40. 

Mandeln, Prop. neue, von 75, auf 74. 

Blaubolg, geſch., don 38—41, auf 36-40, 
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Gelbholz, in Stüden, bon 35—36, auf 33 —35. 
Alaun, Dan, und Schmwed., von a2, auf ar. 

Hol, Bım. in Studen, don so, auf 58. 

— Siam, in Stücken, von 66, auf 65. 

— St. Mart. in Stüden, von 38—53, auf 36 — 52. 
Radirx Curcumae, von 300, Auf 280. 

— Gal—., von 98, auf 76. 

Rofine, Smirn., von 69, auf 68. 

Anifum ftelatum, von 44, auf 42. 

Balfam Kopaiv., von 104, auf 100. 


- Gacao, Garague, bon 30—32, auf 2g—3r. 


— Maran. und Mart., von 334, auf 32-33. 
Cubeben, von 64, auf 62. 
Piment, von 59, auf 58, 


III , 
Geld» und Mechfelcurfe, 


Augsburg, den 8. Februar. a Uſo. 
Euferd., B. Rid.G. 121 1/4 d,Ducaten Agio Proc. 
— Eorr, - 106 * Souverain — — 

mb. - — 1192/4 I.lkouisd’or, neue Berl. 51/8 - 
rankjurta.M.1.®. — al Mare 233 1/3 
in die Meſſe Milk, d Carlsu.Mapd’oralM. 259 aſa 
Mürnderg - - 995/8 JDuf,alMaren, Ag. 91/2 
Win . 20 1/3 - 1:@old, f. Kind, A, El. 4 47 
Bars » "115 rli.d@ilber f. Bran, = = 20 34 
tion u —tıszje ditto in Val. - — 20 20 
Mailand Sol. C. 67 d) dittogerind, = 20 8 
Genua Sol.1.d. Be. 6a1fa Cond. Zualer — Proc. * 
Livorno Sol. m. B. 38148 


7104 d 
2144* 


Branffurt, den 8. Febr. ſAugeburg S. — 100 5/8 
“ Pap Geid) -— - aM. — 99 7/8 
Amſt. in C..G. 137172 — [Bremen 1.8. — 1114 
- - —* 170 — - ta —- 110 5/8 
Hanburg F.©. 143358 — [Berlin in&t.S 105° — 
- =, RM — -.r aM, — — 
Paris S. 153/44 — Baſel 8.8. — 108 ıfa 
or aM Ta - - 1 — 1001/a 
Loon i. S. 7114 — |Btrasburgf.&, ton 53 — 
— = 2M 7734 — — 2 M. 101 — 
Wien . S. 1414 — |feimig , f- ©. 1001j2 — 
— — aM. 1334 — -- dd ⸗ — 


Wien, am 6. Sebruar. 
Ampfterdam, fir 100 Zulr. Eurr., Atbır, . 
Augsburg, f. zoo Bulden Euer, Bulden 139 ıf8 Uſo. 

1351/58 2 Mon. 

een a. ©. f. 100 Thlr. Bio. Athlt. — k. S. 
enua F — 
— f. 100 Thlr. Banes, Rthlr. 199 13 G. 6W 
eipjig, tür rro Thlr. W. Zahl., Kthlt. gr" f,S, 


givorno, für ı Gulden Goldi ö — . 86©. 
Madand, für ı Gulden Soldi furje Sicht, 


Prag , für ioo Gulden _. « — Br E. 
116, fürs £iore Sournois, Kreuger 92 1[2 B 5 
ounraind’or a & Zaiſ. due F 1. hr * tr. 

Be a entions- Mänge 138 1/8 Droc. " 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


32. Stuͤd. 


Sonnabend. 





Am 13. Februar. 1813. 





Gutachten uͤber die im 22. Stuͤck der Handlungs⸗ 
Zeitung vortommende Rechts frage. 





Der — — iſt, ben Geſetzen zufolge, 


ein Contrakt, durch welchen zwey oder mehrere Perſonen 
uͤbereintommen, etwas gemeinſchafilich zu betreiben, 
in der Abſicht, den herauslommenden Gewinn zu theis 
len. Dabey verficht es fih son feldit, daß, wenn 
ber Gewinn getheilt wird, aud der Verluſt getheilt 


werden muß Die Gefellfaft fängt mit dem Con⸗ 


tratt, oder bem darin beſtimmten Zeitpunfte an; und 
Hon biefem Augenblick an ift alles, fomohl Gewinn 
‚als Berluft, gemeinfhartlih, bis die Geſellſchaft ihr 
feſtgeſetztes Ende erreicht hat, wo denn auch durch bie 
Etquidation, das Schickſal der noch underfauft liegen⸗ 
ben Waaren entſchieden wird. 

Demnach ſcheint uns ein Associé nicht berechtigt 
zu ſeyn, zu verlangen, daß der Andere, den auf die 
Waaren gehabten Verluſt, allein tragen foll; ber 
Aus ſpruch des Gerichtes ſcheint und daher fehr gerecht, 
und auf die wahren Elemente dieſes Falles gegründet 
zu ſeyn. Der, burd die verborbenen Waaren erlit- 
gene Verluſt, ift eine gemeinfhaftlihe Laft, die jeber 
der Associe’s zur Hälfte tragen mug. Zwiſchen ber, 
Son dem verminderten Werth ber Waaren, zu tra 
genden Hälfte, und den früher, von dem einen As- 
soeie verlangten Schaden und Intereſſen Erſatz, 
ſcheint feine Aehnlichkeit ftatt zu finden. Auch ift es 
ganz unrichtig zu behaupten, daß R. die von den Ges 
rihten fon vermorfene Forderung mit andern Wor⸗ 
ten wieber erneuert, wenn er feinen Associe bey ber 
Liquidation jene Hälfte tragen laͤßt. Endlich ſcheint 


und X. berechtigt zu fenn, die Rechnung des R. für . 


die Hälfte des Kaufpreifes ber Früchte debitiren, und 


fie.für die Hälfte der Verlaufs - Summe erebitirenfiu 


bürfen, W. 
zwanzigner Jahrgang, 


Neue Buͤcher. 


Lettere Mercantile per comodo della 
Gioventü‘, che desidera, famigliarizzarsi 
col moderno ec coretto Stile epistolare de’ 
Commercianti, date inluce daD, A, Filippi, 
Professore de Lingua e di Letteratura italia- 
na nell’ J, R. Universita di Vienna, Mien 
und Trieft 1813. ©. 288. Preis ı fl. 48 fr. 
ben Wengand in Leipzig. 

Schon lange mangelte ed in Deutſchland an einer 
Sammlung merfantilifher Briefe" in italtenifher Spras 
te. Außer den Corrispondente Triestino und eir 
nigen andern unbebeutendern Sammlungen fannte man 
gar keine, Herr Hilippi, der durd eine italienifhe 
Grammatif, ein Lejebud und andere Werke in diefer 
Sorache fehr vortheilhaft bekannt ii, ſah fi dadurch 
aufgefordert, dieſes Wert dem Publitum zu überge⸗ 
ben. Man findet darin 270 Briefe in ben beften 
italienischen Geſchaͤftsſtyol. Da Über alle im Handel 
vorkommenden Gegenftände wenigftens einige Briefe 
vortommen, fo gehört diefe Sammlung zu den beften 
und vollſtaͤndigſten, bie wir befigen, und ift = zu 
empfehlen. 


— —K — 


Frankrelch. In Paris iſt bis zum 6, Febtuar 
bad Olivenoͤl um 5 bis 20 fr. die 50 Kil, gefallen, 
bagegen find die andern Dele um ı bis 5 Sr. geſtie⸗ 
gen; feinſtes Olivenoͤl flieht auf 115—ı20; feines 
auf 105 — 110 und ord, auf 100— 110 Franfen. 
Die Branntmeine find um a und 4 Fr. niedriger 
gegangen. Montpellier ſtand zulegt auf 163 $r.; 
Bordeaur 3/6 auf 161,75 und Cognac 3f6 auf 1601, 
75; Saintonge und Rochelle wurde mit 109, 50 bes 
zahlt. — In Blois giengen am 1. Februar auf der 

Boͤrſe 
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Börfe der neue sogrddige Branntwein ju 195 $r. 
und ber alte 18— ı9 Or. ju 196— 200 fr. Der 
neue weiß Wein von la Cote zu 40—45, und bito 
von Gologne zu 40 Zr. ab. — In Miort waren 
am 27. Januar die Preife der vorzüglichtten Waaren 
folgende: Seife die so Kil. 84 Fr.j Dlivenol fein, 
fies 155 Fr.; Traubenſyrup 905 Kaͤs, Hollaͤnd. 
60—65 FIr.; Brauntwein neuer 175 und alter 
190 fr. In Havre if bie Lübeder Brid, Mercus 
rius, bon Londen mit. einer, Labung von Kupfer,. 
Stahl ıc. angefommen.. 





Verſchledenes. 


Se. Maj. der: Framoͤſiſche Kaiſer hielten am. aten: 
Februar ein Finanzkonfel, welchem der Finanzminiſter 
und der Miniſter des Schatzes beywohnten. Unter 
andern don St. Maj. vorgeſchriebenen Verfügungen. 
haben Aller hoͤchſtdie ſelbe beſchloſſen, daß die Schulden, 
welche für die Lieferungen, van Domingo gemacht wur⸗ 
ben, bie auf eine Summe. von 7, 100,000 Fr. liquidirt 
wurden von dem Schatze in. Renten. zu 5 Procent,, 
welcher von dem. Schatze in. dieſer Art. Werth einge⸗ 
triebenen Zivfen, bie in feine Einnahmen gefloffen find,. 
bezahlt werden. Diefe: Zahlung murd. zu 2,000,000- 
Kapital oder 100,000 Fr. Renten monatlich im März,. 
April und Mai ftatt haben;. der Saldo von ı,100,000. 
Gr. Kapıtal, welche 55,000 Fr. Renten.abwirft, wird, 
im Juni dejahlt. 


Der Prevotal-Gerichthof in. Em den hat amı 
9. Januar drey, Individuen, welche Contrebande trie⸗ 
ben, zu zehnjähtigen gezwungenen Arbeiten, und zwey⸗ 
Individuen, welche den Transport. verbotener. Waa⸗ 
ren etleichtetten, zu jwspmonatlider. Gefangnißſttafe⸗ 
und zu Bezahlung einer Geldftrafe. verurtheilt.. 


In Hapre ift am: 1. Februar das Preußiſche 
Schiff, Bier Gebrüder, von Kondon mit Baummolle- 
angelommen, 


An: Ueterfen follen amııg. Februar 50,900 DI 
raffinirtes Zuder,. von. der dortigen Zuderfabrit. öffente- 
lid; verfauft werden.. 





Se, Excellenz; der. Miniſter der Manufacturen und: 
des Handels in. Frankreich); haben. ben: Departementen 
die deutfhe und franzöfifhe. Anweifung, KRuntelrüs- 
—— iu fabriciren, nach Hertn Bonmatin, zu⸗ 
gefan 


— 


Mannigfaltigfeiten. 


Schwaripappelhsii als Stellvertreter 
des Mahagomibolses. Unter allen inländifchen 
Hoͤljern, die dem Mabagoniholg gleichgehelt werden 
Zönnen, und es bey gehöriger Bearbeitung nach übertreffen, - 
if. das. Holy, der. Schwaripappel (Populus.niger) das 
vorzüglichfte..— So wie bey dem Mahagoniholz alles auf 
diegefhidte,. fleifige. und faubere Arbeit. des Tifchlers 
ankommt, melde ihm erſt Werth und Anfehen giebt, fa- 
erhält. auch das Schwarjpappelbols: durch. Fourniren ,. 
Schleifen, Beitzen und Poliren mit Lack fein dußerk ein⸗ 
nehmendes Unfchen.. Außerdem behaͤlt es auch. länger’ 
als das Mahagonipoli feinen Blanı. Ber Hru. U. Wer 
ner , Tifchlermeifter. in. Jena, kann man das Pappelmas 
ferhel; in Fournieren, den Quadratfuf zu ı 1/2 bisa Ör-; 
baben.. 


Buderaus KRunfelrüben,. Reis, Honig, 
Stärte ꝛc. Herr: Baruel,. Ehef des Ehemifchen Lass 
borateriums. der. Medisinfchnle in Paris, einer der aug⸗ 
gejeichnerken Sranzöfifhen Chemiſten, bat- die Zuderfar- 
brifasion aus Runkeltuͤben zu einer. Bervolllommnung ger 
bracht, . die man. bisher, noch; nicht erlangt hatte. Nach: 
feinem Berfahren faun man in ſechs Stunden aus der: 
rohen Kühe. den. Zucker als. braune. Caffonade erhalten, , 
Es ſcheint, daß ex aus der. Ruutelrübe halb fo viel Zuder: 
auszicht ,. ald. man aus. dem Zuckerrohr erhält. 








Nach den Birfuchen des Herrn Naffe in Petersburgo 
if der, Reis. beynahe bie einzige Frucht, welde ich durch / 
Schwefelſaurec ganz, bis auf 5, oder 6. Procent Nütiand,, 
in Zucker verwandeln laͤßt. Honig wird ebenfalls „, 
wenn man ihn laugt mit verddunter. Schwefelfäure kocht, 
im. eine dem: Staͤrkezucker aͤhnliche Materie verwandelt.. 
Daffelbe. finder dev dem ſchwataen Zuderfprup 
Bart. — Beym.Eindiden des Zackerwafſete zu kry⸗ 

falifationtföhigem Gprup,,ik von neuem ein Zufag yons 
verdünnter Schwefelfäure nörhig, um das Braunwerden 
zu verhindern, auch. muß. man bem noch weichen Erpfallis: 
firten Zucker preffen, um die Schteimtheile ju entferuen. 

Lißt man den. gepreßten Zucker von neuem: mit. duferf: 
nerbünnter, Schwefelfdure- und. Kohlenzulver eine Wiers- 

telſtunde lang dochen, nimmt dann bie Kohle durch eim; 

ditrum wies, verdunſtet die Nuflöfung. bie zur Sprupa⸗ 
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bie, Aumpft dann die Schwefelſdure durch Kreide db, 


und läßt den Sprup' nach Abfonderung bes Gypfes Iryy 


ſtalliſtren, fo erhält man den Zucker ſchneeweiß. 





Der Waſſerpfriemen, ein neues Tabake— 
furtogat. Ein Patriot in Higader|hat gefunden, daß 
die daſelbſt häufig wachſende Waſſerkreſſe, ( Mafferpfries 
men). Subularia: aquatica:acaulis- Fol. Subulatis,. 
Wild. einen fehr guten Tabak liefert, wenn man fie’ 
trodnet und wieandern Tabak jubereitet.: Sie -foll ſogar, 
nach dem Uttheil mehrerer Kenner, an’ Geruch und Ges: 
fhmad unferm gewöhnlichen Landtabat übertreffen. Die: 
Blätter werden im Herbie gefammelt,: auf dem .Dfen! 
oder in-der Eonne und Luft getrocknet, wie det gewoͤhn ⸗ 
liche" Tabal gefchnitien und geraudt.. Die im Sommer. 
getrodueren Blätter find’ bey’ weitem nicht" fo gut und: 
Fräftig, als die im Herbſt getrockneten. — Die Subula-- 
ria aquatica: ift:eine- Meine fengellofe Pflanze. mit. gras 
artigen pfriemenformigen Blättern, und. Heinen. weißen · 
Blumenkoͤpfigen. Sie bluͤht im Juli und /Auguſt, und 
waͤchſt im noͤrdlichen Europa:an uͤberſchwemmten Orten. 
Befonders fol fie in’ Holſtein uund um Erlangen „ an der: 
Elbe. und. an der; Jene vorfommen!. 





Beſſtan dtheile des Pflaumen und Kirfhen- 
gummi. Herr John bat das Pflaumengummi:angs 
lifire und gefunden, daß es aus: 12 ıfa Theilen eines dem: 
arabifhen Bummi aͤh nlichen Bummi;; und aus 17 ıfaChels 
len’einer.im Waſſer unauflöslichen Maserie- CPrunin; Ce⸗ 
raſin) beſteht, welche durch Kochen mir verduͤunter: Schwe⸗ 
felſaute in Gummi und wahrſcheinlich auch jurZucker vers 
wandelt werden kanu. Sie iſt daher als ein wenig. oxi⸗ 
dirtes Eummi anuſchen· — Das Gummi der Glaekir⸗ 
fe (Prunus:avium L)enthaͤlt in:100 Theilen: Ceraſin 
oder Prunin- mit. etwas Waſſer 30 Theile, und Auflosli⸗ 
ches Bummi mit Spurem eines modifizierten durch. Gallus⸗ 
tinftut fälbaren Gummis. 20 Theile. Auſſerdem auch 
noch. einige Salje und-Eifenerid. In 200 heilen eines: 
Bummi,von den fühen Kirihbaum fand. er 97. Theile: eigr- 
nes: Oummi.und 3:Cheile-Saljer MWebrigens if ſelbſt dae 
Bummi: eines. und deffelben Baums fehr: verfchieden; — 
(Nach diefem- könnten wit nun alfo das ausländifche Guns 
mi: entbehrem und unfer Pflaumen » und Kirfhengums: 
midurd Kochen mis. verduͤnnter Schwefelſdurt in gutes: 
Eummi· vexwandel· 


Danferotte 
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MWaarenpreife in Mailand, am 4 


Februar 1813. 
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Koͤnigl. Baieriſche Verordnung, die Freyheit 
des Getreidehandels betreffend. 

Mir Martınilian Joſeph ꝛc. Es find für die 

Ültern Theile Unfers Meichd bereit durch bie fbecielle 
'Berorbnung vom 1. Juni 1805 CRegblatt S. 639.) 
die Grundſaͤtze bekannt gemacht mworben, unter wels 
Ken der Einfauf- und Verkauf des Getreides ſowohl 
Inlaͤndern als Auslaͤndern frey ſtehen ſolle. Da ſich 
jedoch in verſchiedenen Kreiſen Unſers Koͤnigreichs mehr 
tere hiebon abweichende Gewohnheiten und provinzielle 
Mormen ergeben haben, fo wollen Wir, zur allge 
meinen gleihförmigen Beobachtung hiermit nachſtehen⸗ 
de Beftimmungen ertheilen. 
1. Der Getreidehandel im Innern Unfers Reihe, 
und durch Inlaͤnder, von einem Kreiſe in den andern, 
und von einem Ort zu dem andern, ſoll gänzlıc) frey 
und ungehindert ſeyn. 

Es find daher 

1) alle anfälligen Infänder 

a) zum Einlauf des Getreides nicht nur auf 
den Schrannen und Getreidemärkten, fondern 
auch außer benfelben in den Privathäufern, in 
ben Magazinen des Staats, der Stiftungen und 
Kommunen zu jeder Zeit und an jedem Drte, 
fowohl zum Selbfibedarfe, als zu ihrem Ges 


werde und zum meitern Verkaufe ins Ins 


land, volltommen berechtigt. 

Erfaufen..fie 

b) das Getreide auf Öffentlichen Getreidemärkten , 

ober bey Öffentlichen Verfteigerungen, fo find fie 
felb don allem Nachweis ihrer Anfäffigteit frey. 
Wollen fe aber, bloß zum weitern Handel, 
Getreide in Privathaduſern einfaufen, fo find fie 
bey der Poltzey « Obrigkeit des Einkaufs». Drtes, 
und zwar am Wohnfige der Landgerichte und Po⸗ 

JIwanngner Jabrgang. 


Lizeyſtellen bey dieſen, in den andern Orten 

aber bey dem Gemeinde » Borftcher ſich auf obrig⸗ 

keitliches Verlangen mit einem legalen Atteſt ih⸗ 
rer Anſaͤſſigkeit zu legitimiren ſchuldig. 

2) Nicht anſaͤſſigen Inlaͤndern if zwar ber 
Getreide: Eintauf zum Selbſtbedarf und zur Ausübung 
eines ihnen etwa geftatteten Gewerbes, nicht aber zum 
weıtern Handel erlaubt. 

3) Es bleibt inldndiſchen Käufern und Werfäus 
fern underwehrt; ſich bey Getreidefäufen und Verkdus 
fen, anſaͤſſiger Inlaͤnder zum Beftellen oder Berftels 
Ien des Getreides, und zum Unterhandeln gegen ver⸗ 
tragsmäßige Belohnung zu bedienen, 

1. Die Ausfuhr des Gerreides ins Ausland, 


ingleichen ber Eintauf des Getreides duch Ausläns 


der, iſt gegen Entrichtung der beftehenben Ausgangs⸗ 
zoͤlle und ber ſonſt herkoͤmmlichen Abgaben 
1) den Inlaͤndern, fo wie den Ausländern 
angehindert geflattet, wenn fie dad Getreide 
a) auf einer oͤffentlichen Schranne oder einem ber 
rechtigten Getreidemarft, oder 
b) von den Öffentlich ‚verfteigerten Worrätken bes 
Staatd, der Stiftungen und Gemeinden erfauft 
haben. 
Es bleibt aber 
©) dverbsten, in Privarhäufern Getreide sum Aus⸗ 
führen ins Ausland einzufaufen, oder Getreide 
vom Haufe aus jum Verkaufe ind Ausland aus⸗ 
zuführen, 
Es foll jedoch 
d) ausnahmsweiſe ſolchen inlaͤndiſchen Producen ⸗ 
ten, welche auf unſchauſſirten Wegen drey Stun⸗ 
den, und auf fchauffürten Wegen ſechs Stunden 
vom nähften Schrannenplage entfernt, oder fo 
nahe an ber Gränze wohnhaft And, daß fie bey 
der Ausfuhr feine inlaͤndiſche Schranne heruͤh . 


ven, 


zen, erlaubt ſeyn, ihr ſelbſt erkauted Getreide 
ind Ausland zn verführen, oder an Ausländer 
zu verkaufen, 


e) Den der Ausfuhr des Getreides ind Ausland 
muß der Erportirende Ach durch ein ihm von ber 
Molizey » Obrigkeit des Einkauf » Drted unent⸗ 
geldliches auszuftellendes Zeugniß, fomehl bey 
der iniändifhen Grenzpolizey / Behörde , als bey 
ber legten Mautflation bes Austritt » Ortes, 
gehörig ausmweifen, daß das ausführende Ger 
treibe unter den sub, Lit. a. b, und c. aufge 
ſtellten Bedingungen ertauft fey. 


Es if 


2) Ausländern nit geffattet, mit im Inlande 
erfauften Getreide weitern Verkauf und Zwifhenhans 
del in Unferm Königreihe vorzunehmen. 


Eben fo if ed 


3) durhaus unterfagt, Ausländer als Mätler 
und Unterhändler bey ialaͤndiſchen Getreibeläufen zu 
gebrauchen. 


III, Wer wider die im Artikel I. und II. enthals 
tenen Vorſchriften unerlaubter Weife Getreide ein» 
tauft und verkauft, wird, wenn er ein Inlaͤnder iſt, 
mit Einem Gulden 30 fr., und wenn er ein Auslaͤn⸗ 
der ift, mit Drey Gulden von jedem Baleriſchen 
Scheffel Getreibes, beftraft. Die legtere Strafe von 
Drey Gulden rhein. von jebem Scheffel, trifft au 
Inlaͤnder, wenn fie in verbotener Art Getreide aus 
dem Lande ausführen. Werden Zoll» und Mautabs 
gaben befraubirt, fo werben die in ber Zoll» und 
Mautordnung fefigefegten Strafen noch befonders er⸗ 
hoben. - 

IV. Der Verlauf des Getreibed auf dem Halm 
oder der Wurzel wirb ben einer Strafe von Fuͤuf bis 
Sünfzig Gulden, für ben Käufer, wiederholt ausdrüds 
lic verboten. 


V. Außer den in ben vorſtehenden Beftimmungen 
gegebenen Beſchraͤnkungen foll der freye Eintauf und 
Verkauf bes Getreibes, befonders auf den Schrannen 
und Gerreidemärkten, ven den Polizey » Behörden auf 
alle Art geförbert und unterfägt, und insbefondere 
kein Berfaufs ober fonfliged Zmangsredit der Drtds 
bewohner gegen inländbifhe oder ausländıfhe Käufer 
geduldet werben, 


Segenwärtige Verordnung wird jur allgemeinen 


Nachachtung durch bad Megierungäblatt bekannt ge⸗ 
mad. 
Münden, den 30. Januat 1813. 
Mar Joſeph. 

Graf von Monkgelas. 

Auf Königlichen allerhoͤchſten Befehl 

ber General » Sefretair 

G. Kobell. 
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Könlsl. Baieriſche Verordnung, die Paſſir⸗ 
Polleten betreffend. 


Ungeachtet die Beſtimmungen ber allgemeinen Vers 
ordnung dom 15. Map vorigen Jahrs C Megierungds 
Blatt. St. XXXIII. Geite 945. und 946) (oder auch 
dad 111. Stüd der Handlungs » Zeitung von 1812. 
Seite 448.) die Parfir, Polleren für Handeldleute bes 
treffend; nad dem erllärten Zwed, und ber Abſicht 
nit bloß allein auf Patentirämer, und jene inländis 
fhen NHandelsieute ſich befchränten, welche mit Kolo⸗ 
nials und üdrigen aufſchlagbaren Waaren die inlaͤndi⸗ 
fhen Märkte beziehen, fondern ſich auch auf alle Hans 
delsleute erfirefen, die im Inlande von einem zum“ 
andern Orte dergleichen Waaren zum Berkaufe brins 
gen; fo wırb jeboh, um allen Mißbeutungen zu bes 
gegnen, hierdurch ausſuͤhrlich erriärer, daß Jedermann, 
der Kolonials oder andere aufſchlagbare Waaren von 
einem inländifhen Orte zum andern, nicht zu feinem 
eigenen häuslihen Bedarf, fondern um damit Handel 
zu treiben, führet, trägt, ‚fahren ober tragen läßt, 


‚bey unmittelbarer Konfiscationd« Strafe verbunden fey, 


dieſelben bey dem naͤchſtgelegenen Maut» oder Hal 
amte nad ihrer Quantitaͤt und Qualität anzuzeigen, - 
und eine Konfume-PaßirPollete darüber zu erholen. 
Muͤnchen den 24. Jaͤnner 1813. 
Graf von Montgelas. 
Durd) den Minſter der General, Sekretär 
©. von Geiger. 





Ueber dle Wollenfabrifen des Departements 
Aveyron. 

Die Wollenfabtiken im Departement Aveyron find 
fon vor fehr langer Zeit errichtet worden, und has 
ben viele Privatleute reich gemadt. Ihre Produfte 
werben befonders mg hrer Wohlfeilheit und Dauer⸗ 

haftig ⸗ 


haftigkeit don dem gemeinen Volke geſucht. Die Res 

gierung gebraucht fie auch zur Kleidung für die Trups 
pen, und fidert. den Fabriken baburd den Abfag. 
Die hauptſaͤchlichſten Fabrilen find in Saint» Genies, 
Rhodes und Saint» Affrique. Einiges über fie wird 
nicht unintereffant feyn. 

Fabriken von Saint» Geniez, Die Fabrik in 
Saint / Genie; verfertige Cadiszeuge, gefidte Zeuge 
CTritots), Imperiales und Raſche. Die Cadis wer 
den feit langer Zeit in beträdtliher Menge in dem 
innern Frankteich, befonders in den nördlichen Prodins 
gen berfauft, 

Bon 1759 btd 1771 war ber Handel mit bies 
fem Zeug am blühendften, da Sefohlen wurde, ſich 
deffelben ausfchließend zum Unterfutter der Soldaten» 
Tleider zu bedienen. Gt. Genie; lieferte jährlich bloß 
für die Armee 100,000 Ellen, und in ber Stadt und 
dem umliegenden Lande arbeiteten 12,000 Menſchen 
‚in diefem Artitel. Diefer glänzende Zuftand dauerte 
biö ins Jahr 1790. Später ſchadete ber Handels⸗ 
vertrag mit England und die Mebolution biefen Bas 
Britationdzmweig ſehr. Doc hat die Megierung viel zu 
feiner Wiederauflebung beygetragen, inbem fie am 18. 
Sruͤmaire ſehr betraͤchtliche Beſtellungen machte. 

Die Imperiales und der Flanell von St. Genie 
werben feit langer Zeit wegen ihrer guten Qualität 
und ber Verfhiebenheit ihrer Zeichnungen gefuht, Doch 
wurde bie Gonfumeion durh die Beränderung ber 


Mode fehr vermindert. Jetzt werbendie meiften Stuͤcke 


in der Schweiz und in den Departementen jenſeits ber 
Alpen verkauft. 

Teitors werben in biefem Orte erſt feit drey Jahr 
ren verfertigt, ihre Fabrikation verſpricht aber dauer, 
baftere Vortheile, als bie der Imperiales und des 
Glanelid. Dieſes gut gewebte Zeug, welches aus den 
beiten Serten ber inländifgen Wolle gemacht wırb, 
gebraucht man befonders zu Weſten und Hoſen für bie 
Soldaten. Da feine Güte anerfannt iff, fe befahl 
die Regierung 1811, es für bie Armee zu gebrauchen. 

In den Manufacturen der Cadis, Imperiales, 
Zrifots und Flanelle von St. Genie; find ungefähr 
6000 Arbeiter befhäftigt. 

Sabrifen von Rhodez. Rhodez hat alle Bor 
theile , welche für eine Induſtrieſtadt gehören, Sie 
liegt mitten in. elmem fruchtbaren Departemente, das 
zahtreihe Weideplaͤtze enthaͤlt, und kann ſich leicht mit 
fhöner Wolle verfehen. Auch find die Fabriken (don 
feit langer Zeit in fehr gutem Zuftande. Lange ver 
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der Mebelution Tieferte fie ſchon gute Trikots, Sam 
ſche und andere unter dem Namen Etamined und Bus 
rats befannte Zeuge. Diefe Waaren hatten cınen 
fihern Abfag. Im Fahr 1789 murben ungefähr taus 


send Menfchen in ben Fabriken befhäftigt. Im Fahr 


1796 nahmen fie fehr zu und beſchaͤftigten dreytau⸗ 
fend Hände. Diefer blühende Zuftand dauerte bis 


ins Jahr 1808, mo ſich ber Debit etwas berminderte, 


Fabrife von Saints Affrique. Dieſe Fabrit 
ift nicht bloß allein in ber Stadt St. Affrique, fie 
verbreitet fih au in ben Gemeinden Tayet, Camas 
red und Caroque. Gieliefert zur Conſumtion des In⸗ 
landes gute Tücher, Eadid, Trikots, Rotines und Kal 
mude. Seit 1775 liefert diefe Stade Tücher zur 
Meidung der Armee; ihre Fabrikanten ſchicken jährlich 
in die Fabriken von Rodäde tauſend Stüd weißes Tuch 
für die Infanterie. Die Fabriken von Fayet, Cama- 
red und Laroque verlauften viel weiße Cadis an die 
Kaufleute don Lyon, Tours, Limwoges, Genf und Ni— 
med. Wenige Jahr fpäter, 1775, bildeten fih in 
Saint- Affrique Prefen, Faͤrbereyen und Fabrifen in 
Frießen. Diefe trugen fehr zur Vermehrung der Ins 
duftrie bey, welde ſeltdem ums doppelte jugenommen 
hatte. Es werden jährlih 6000 Stüd Eabiffe und‘ 
andere Zeuge gemacht. Da bie Erzeugniffe diefer Fabri⸗ 
ten feine Burus » Gegenftände find, fo werben fie faſt 
gaͤnzlich in den benachbarten — bon ben 
Laudleuten verbraucht. 

Dieſe Notiz zjeigt, daß bie Fabrilen des Departe⸗ 
ments FAbveyron in gutem Zuſtande find. Die Res 
gierung bemuͤht ſich fie noch bluͤhender zu machen. Aufs 
ſerdem daß ſte Beſtellungen fuͤr die Kleidung der 
Trudpen dorf macht, hat fie auch durch Prämien und 
andere Mittel die Fabrikationdart zu verbeflern gefucht. 
Im Jahr 12 befahl fie die Errichtung einer Unter 
richtoſchule im dem Gebraud eb navette volante, 
welches die Arbeit fehr verkürzt, und den Arbeiter mes 
niger ermübder, Diefe Schule bat viele gefhidte Schͤ⸗ 
ler gebildet, und vetwundete Soldaten die nad der 
alten Methode nicht mehr weben fonnten, haben nad 
ber neuen ihr ehemaliges Handwerk leicht berreiben 
toͤnnen. 

In Saint ⸗Geniez iſt ein Handelatribunal, eine 
chambro consulative de manufactures etc. Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten find: Tedenat Muret et comp,; 


- Cambonlas; Couret ptre; Combes- Giraud, In 


St. Afrique haben die Hrn. Sarrus ainde eine Zaum- 
wollen 
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wollenſpinnerey. Tuchfabriken: die Hrn. Grandpil, 
landes; Iacob et Mazarin ; Rochon Als aine, 


Leipsig, dem 9. Februar. 
Bed. Drieft 
Feip,Dfter Meiie 9sıf, 


rich, 


Seld. B 
sLeichte 6A ı2 
Saug. u.Xouisd. 121fa — 
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34. Stüd, 


Dienftag. 


Am 16, Februar. 1813. 


Neueſte Nachrichten vom Cap. 


Ein Fratzoͤſtſcher Naturforſcher ertheilte Hrn. Dr. 
Eichtenſtern unterm 14. April 1812. folgende Nach⸗ 
richt dom Cap. ‚ J 

Die Colonle am Vorgebirge ber guten Hoffnung 
befindet fih unter der engliſchen Regierung in ziemlich 
bluͤhendem Zuftande. Der viele Bertehr mit anlegens 
den Schiffen bringt mehr baared Geld in Umlauf ald 
ehemals, dennoch ſteht das Capiſche Mapiergelb nicht 
Biel beffer ald zu den Zeiten der Holländer, und vers 
liert nod) immer 45 bis Sa Procent gegen Gouverne⸗ 
mentswechſel ober Sterling- money. Die Engländet 
menden viel ‚Sorgfalt auf die WVerbefferung der öffent 
lichen Verwaltung fomohl-in der Stadt ald auf dem 
Platten Lande; haben die Befoidungen der Beamten 
anfehnlih erhöht, bie Zahl der Diſtrikte und Ditafter 
tien vermehrt, eine Lanbesgerihts « Eommiflion ers 
nannt, die aljährlih die ganze Colonie durchreiſet, 
um. alle Proceſſe an Ort und Stelle zu ſchlichten; ha⸗ 





ben Magazine-an den Küften angeleßt und eine regel’ ' 


mäßige Kuͤſtenfahrt eingerichtet , den Merty und Erer 
bit berausjuführenden Producte / befonders des Weins, 
durch zwedmäßige Maßregeln zu heben gefuht und 


überhaupt die mehrften Borfhläge zus Beförderung ' 


des Wohls der Eolonie in Ausführung gebracht, die 
ſchon von ber legten hollaͤndiſchen Regierung entworfen 
waren, aber aud Mangel an Mitteln (Geld, Schif⸗ 
fen, Kandel) nicht ind Werk. gerichtet werben konn⸗ 
ten. Der jegige Gouderneur iſt Sir John Francis 
Eraddot, ber in.fih die Perfon eined Militairs und 
Eivil « Chefs vereinigt; fein Vorgänger, Korb: Ealer 
don, mar. nur Civilgeuberneur und erwarb ſich die all⸗ 
gemeine Liebe der Unterthanen, — Bon dem Erdbe⸗ 
ben, das feit.bem 4. December 17809: fafl woͤchent ⸗ 
fi bey filler klarer Luft, aber unter einem donner⸗ 
dwanzıger Jahrgang, : 


aͤhnlich rollenden heftigen Getöfe in der Luft, die Ges 
möüther in Schrecken fegte, hat man feit dem Jumus 
1811 nichts mehr vernommen, — Die Rafferffämme 
im Diten der Eolonie, bie um eben biefe Zeit aufb 
Neue hereingebrogen waren und viele Verwuͤſtungek 
angerichtet hatten, ind, nahdem fie den zu Fries 
bensunterhandlungen an fie abgefandten Randbrofß von 
Staafreynet und neun feiner Begleiter ermordet hats 
ten , durch eine ſtarke Militairmacht mit großem Ver, 
luſt Über die Grenze jurüdgetrieben, und das aus 
Tauter Hottentotten beftehende Capı Regiment if zu. 
ihrer Bewadung dort zurüdgelaffen. — Inden erſten 
Monaten des verfloſſenen Jahres wurden durch ein 
portugieſiſches Sclavenſchiff die Kinderplattern nad 
dem’Cap gebracht, die Diele Menſchen hinwegrafften, 
da die Schutzplatternimpfung, die 1803 zuerſt einge⸗ 
führt wutde, noch nicht allgemein -genug geworben 
war. Die Epidemie'war im April 1812 noch im Zur 
nehmen. — Die vom Lord Ealedon im September 
808 audgefandte Erpebition unter Capitain Donas 
van und Dr. Comwen, die den fandiveg nah Moſam⸗ 
bique zu fuchen beftimmt waren und deren auch unſere 
oͤffentlichen Blätter damals häufig erwähnten, iſt hoͤchſt 
wahrſcheinlich ganz verungluͤft. Won den Reiſenden 
ſelbſt hat man'teine Berichte gehabt, ſeit ſie die Gren⸗ 
gen der Colonie verliehen; im vorigen Jahre_abet 
find auf Erſuchen ded Gouberneurs an bie portugiefls. 
fen Befehlshaber zu Mofambique von dort aus ein; 
ge Perfönen zur Aufſuchung der Ungluͤcklichen ausge 
fandt, und einer noch aicht völlig zu verbuͤrgenden 
Nachricht zufolge, die man neuerlih am Gap erhielt, 
haben diefe In Erfahrung gebracht, daß Donaban und, 
Eomen’mit ihrem Gefolge gluͤcklich bis in das Gedier 
eined Königs nicht gar weit don dem Ziel ihrer Reife 
Horgebrungen,, auch Anfangs freundlich aufgenommen, 
demnaͤchſt aber ploͤtzlich gefangen genommen und na 

einer 
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einer Art von Prozeß Hingerichtet feyen. Nur drey 
ließ diefer König am Leben, um von ihnen den Ges 
brauch des erbeuteten Schießgewehrs zu erlernen ; biefe 
haben fih, fo heißt ed, durch die Flut gerettet, find 
aber no nicht wiedergefunden worden, und wahr⸗ 
ſcheinlich endlich auch Opfer ihred Unternehmungsgeis 
ſtes geworben. — est reifet ein englifher Botanir 


‚ter Namens Burhell im Innern, hat aber auf feinen 


Plan, bid Benguela vorzudringen, aufgeben müflen, 
und war nad feinen legten Berichten Willens, von 
dem Lande der DBeetjuanen wieder nah ber Capftadt 
zurüdjufehren. — Ein gemwiffer Oberſt Collins, der 
in den Jahren 3807 und 1808 intereffante Reifebes 
merfungen gefammelt und biefe befannt zu machen vers 
ſprochen hatte, ift in ber Folge im fpanifhen Kriege 
geblieben, und es iſt nod nit befannt, ob feine Schrifs 
ten gebrudt erfcheinen werben, 

Man klagt am Cap fehr Über ben Mangel alles 
fitterarifchen Verlehts, und über die Unmoͤglichteit, 
von dem feften Lande Europend Buͤcher und wiffens 
ſchaftliche Nachrichten zu befommen. Weberhaupt nimmt 
das Jutereſſe der Einwohner für ahnliche Gegenitände 
immer mehr ab, Dagegen fcheint der Pietismus befons 
ders feit dem häufigen Erdbeben betraͤchtlich zugenom⸗ 
men zu haben. Die Mitglieder der Tutherifheu Ger 
meinde Cmeiftend Deutfche und Peute, bie von ber 
allgemeinen Froͤmmeley frey find) zeigen viel gegen 
feitige Anhänglichfeit und Enthuflasmus für ihre kirch⸗ 
lihen Angelegenheiten. So bat ein einzelner Mann 
auf feine alleinigen Koften die ganze Kirche neu aus⸗ 
bauen und würdig verſchoͤnern laffen, die andern um 
terfhrieben in Zeit von zehn Tagen 40,000 Gulden 
zum Ankauf einer neuen Orgel, und bezahlten dieſe 
Summe ſogleich. Das Miſſtonsweſen ift in Flor, 
und die Zahl der Miſſtonaire nimmt immer mehr zu. 
Man war barauf bedacht, eine Miſſſon nah Madas 
gadcar zu'fhiden. Der Tod bed Doct. van der Kemp, 
der diefe Angelegenheit beſonders betrieb, hat aber 
bad Unternehmen ind Stoden gebracht. Unter den 
in der Capſtadt fih aufhaltenden Miffionairen zeichnet 
ſich befonderd ein gewiffer Saffe, ein Schuͤler bes 
verdienſtbollen Predigers Jaͤnike ju Berlin, aus. 





Rechtsentſcheidungen Franzöfifcher Gerichtshoͤſe. 


1) Sind die Handelstribunale ermaͤchtigt, einen 
Kaufmann dad Beneſizium Ceſſſons GSuͤterabtretung) 
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zu bewilligen? — Vernelnend entſchieben. CCour 
impérialo de Florence.) 

2) Hat der Künftler oder Arbeiter, ber don jew 
mand Stoffe zum Verarbeiten erhalten hat, ein Priv 
Hilegium auf diejenigen, welche er in bem Augenblid 
befigt, wo ber Eigenthuͤmer fallit wird, um ſich feis 
nen Arbeitslohn bezahlt zu machen. Beſtaͤtigend 
entfhieben. (Cour imperiale de Colmar. ) 

3) Kann man nad bloßen Bermuthungen, ben 
Zeugenbeweid ber Losfprehung von einer Schuld, 
welche ſchriftlich beftätige iſt, zulaſſen? DBerneinend 
entſchieden. (Cour imperiale d’Amiens, ) 

4) Muß ein Jude, der vor Gericht einen Eib 
feiften fol, ihm nad dem Gebrauch jeiner Religion 
leiſten? Beſtaͤtigend entſchieden. (Cour impe- 
riale de Colmar, ) . 

5) Ermädtigt der Bankerott des Schuldners den 
Hypothekar/Glaͤubiger, ihm feines Eigenthums zu ber 
rauben, ehe die Schuld gefeglich eingefordert werben 
fann? Verneinend entfdieden. CCour imperiale 
de Bruxelle, 

6) Kann derjenige, ber wegen einer Handelös 
ſchuld eingefperre ift, aus dem Befängnig gelaffen wer 
den, wenn er fein fiebenzigfted Jahr erreicht hat? 
Derneinend entihieden. (Tribunal de Lyon.) 

7) Können die Erben eined Kaufmanns vor daß 
Handelstribunal, wegen eines Billet à ordre, das 
von dem Erblaffer Cauteur) unterfhrieben, aber für 
welches diefer noch mit gerichtlich belangt wurde, ge 
fordert werden? Seſtaͤtigend entſchieden. CCour 
imperiale de Paris.) 

8) Wenn ein Hanbeldtribunal beſiehlt, daß eine 
ber Parthegen perfönlid erfheine, um ſich über einige 
von ber andern Parthey vorgebrachte Thatfachen zu er» 
fären, fann ihre Nichterſcheinung ald eine flille Ger 
nehmigung der Thatſachen betrachtet werden? Beſtaͤ⸗ 
tigend entſchieden. (Cour de Cassation, ) 





Verfertigungder Schwals in Franfreich. Bor 
kurzem haben wir in der Nandlungs-Zeitung angezeigt, 
daß Herr Ternaur der Ältere die Ehre hatte am 30. 
Dez. ihren Majeftäten von Frankreich, Schwals zu 
überreichen, die denen bon Gademire gleih waren. 
Sranzöfiihe Zeitungen enthalten nun folgende ausfuͤhr⸗ 
lihere Motis. 

Die Shwald von Cachemire find nun allgemein im _ 
GSebrauch; fie lommen aus der Fremde, und man hat, 

unge 
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ungeachtet ihre Einfuhr berboten iſt, doch Mittel ges 
funden ſte nad Frankreich zu bringen. Herr Ternaux 
der Ältere entſchloß fi dieſen ſchaͤdlichen Handel ein 
Ziel zu ſetzen, durch den ſo viel Summen ins Ausland 
kommen. Nach vielen Verſuchen und Unkoſten hat er 
ed dahin gebracht, dieſes Zeug vollklommen gut zu 
fabrijiren. Um eben fo fhöne Schwals mie die ven 
Cachemire zu machen, mußte man die Wolle von Ca⸗ 
hemire haben. Er hat fie von dieſen Gegenden kom⸗ 
men laffen, und jest beflgen wir für unfere Fabriken 
eine binlänglihe Quantitdt. Hr. Ternaur hatte noch 
andere Hinderniffe zu überwinden: nämlich dad Spin« 
nen und Weben. Er hat fie glüdlich beflegt und Ars 
beirer gebildet, denen biefe Arbeit nun Teiche ift. 

Die Anftrengungen bes Herrn Ternaur fonnten S. 
M. den Kaifer nit verborgen bleiben. Gie wurden 
belohnt. 

Et. Maj. begeigten biefen Fabrikanten ihren Deys 
fall, ald er die Ehre hatte 12 Schwald, die im Jahr 
ı8 11 beftellt wurden, zu überreichen. 

Die Shwald des Herrn Ternaur find volllommen 
ſchoͤn gemacht, ihr Gewebe ift fe, und feldft feiner 
als das ber audländifhen, Die Zeichnungen find bon 
unfern beften Kuͤnſtlern, und unterſcheiden ſich von ben 
bizarren und verwirrten Zeidhnungen der fremden 
Schwals. Statt der Palmen fieht man Buirlanden 
und Blumenfträuße bon ben ſchoͤnſten europdifchen 
Blumen, deren eclatante und gut nuͤancitte Farben 
Gemälden gleichen. ü 

Herr Ternaur hat volllommen den Zmwed welden 
er ſich vorſetzte, erreiht, und ber Augenblid ift nicht 
ferne, daß wir von den Tribut weldhen mir biöher dem 
Ausland für die Schwald von Cachemire zahlten, bes 
frepe find. Diefes haben wir S. M. zu verdanten, 
melde, indem fie die Arbeiten diefed Fabrikanten ers 
munterten, ihn in den Stand fetten Verſuche zu mas 
en, mwelpe ein vollfommener Erfolg kroͤnte. 





Kopenhagen vom 2. Febr. Unterm 29. San, 
iſt dier ein Patent betreffend den Gebrauch des ges 
Keinpelten Papiers erlaffen worden — Wegen ber 
Praͤmie für die Schiffer welhe Kornwaaren nah Nors 
wegen führen, ift unterm @7. beflimmt worden: daß, 
wenn das Korn unbefhäbigt in das Stift Drentheim 
eingeführt wird, die Prämie zu 25 Mi. Reichsbank⸗ 
geld per Commerjlaft, wenn es bagegem befhäbigt in 
dieſem Stifte anfommt, die Prämie zu 2f3 weniger, 


oder 10 Mk. im Reichsbankgeld angefekt wird. Der 
naͤmliche Unterfhied iſt auch im Anfehung der üsrigen 
Stifter zu beobachten, naͤmlich, daß für dasjenige 
Korn, welches nad dem Stifte Bergen geführt wird, 
Prämien von refp. 22 Mf. und 8 ME Reichebankgeld 
gegeben, und fir dazjenige, welches in Söndenfields 
eingeführt wird, Prämien von reſp. ıd ME, und 7 
Me. 8 Hl. Reihöbantgeld pr. Commerjlaft, zugeftanden 
werben. 
m 

Bordeaux vom 3. Februar. Die Eoloniaf, 
waaren find hier wenig gefuht: Geit dem 23. Ja⸗ 
nuar gefhahen nur einige Verkäufe. Kaffe und Zw 
der find ſeit dem Anfang des Januars bedeutend ges 
fallen. Auch Indigo und Baumwolle ift niedriger ger 
gangen. Olivenoͤl und alle andern Dele fteigen feit 
einiger Zeit beträchtlich; die feinern fliehen um a0 und 
die ſchlechtern um 5 Fr. die 50 Kil. höher. Das 
Süßholz, der Süsholzfaft und der Honig find auch 
bier theurer geworden; Mandeln fichen um 5 ran. 
d. 50 Kil. höher; Zwetſchken um 4—6 Fr., und 
Meinfein um 4 Granfen die 50 Kilogramme. Die 
Gradt nad Paris ift 12 Fr.; Gent 17, frankfurt 
24, Aamburg 40, Bremen 37, Bayonne 8, Strass 
burg 198— 20, Morlaix 18, Brefi 20, Lorient 50, 
Lille 60, Rouen 14 und Nantes 10 Franten. Die 
Affecuranz für jede Gefahr, fleht nah Ba Rochelle, 
Marans auf 2 — 2 ıf4; Les Sables, St. Gilles 
2 1/2 — 23/4, Mantes 3 ıf4, Lorient 4 ıf4, 
Quimper 5 ıf4, Breſt 7 ıf4, Morlair gıfa. Am 
30. Sanuar famen bier zwey amerifanifhe Schiffe 
mit Zuder, Kaffe, Zimmt, Pottafhe, Roucou, 
Baummolle und Campehehol, und außerdem 14 
franzöfiihe Schiffe mit Getreide, Butter, Eifen ic, 
an, ä / 


INT  — 
Verfbiedenes. 


In Mailand ift vom 1. bis 6, Febr. gefliegen. Süßr 
hol; von 30 auf 40, Reid don 39, 522 — 46. 818 auf. 
40. 562 — 46,162. Haſenfelle Bosnifhe von 1. 77 
bie a, auf 2.8 — 2. 10. Gefallen find: Reber Gräzer 
von 3. 15 — 3.16 auflz. so. Rhabarbera chineſiſche 
feine von a1 — 22. auf 20 — 21. Tamarinden, levant. 
in Br. von 3. 10 — 3. 12. auf3—3.55 Zucker Ha⸗ 
vanna von 3. 10 — 3. 19. auf3.5—3.16, Martinig. 
von 3. 11 Bid 3. 16, auf 3,9 — 3, 11. Moscowade 
helle von 3,5. auf 3.2 — 3. 4. 

Paris 





Maris vom 9. Febr. Im Handel ift ed fort⸗ 
während ſtille. Auer und Kaffe fallen no immer; 
legterer iſt feit bem 4. Kebr. um 10 Gentimen bepm 
halben Kilogram gefallen. Bourbon ſteht jegt auf 4. 
65— 4.70. Martınig. und Guadeloup auf 4. 55 — 

60. »Demerari auf4.55, Dom. und von fpanıfdem 
Eslonien, auf 4. 50. Rohzucker von Jamaita und 
Martinig. gieng um fünf Sranten, die 50 Kıl., und 
Zuder terre Havanna und Martin, um 5 Gent. bas ıfa 
Ril, niedriger. Krapp, Elſaßer iſt von 90 — 95 auf 
75 —85 Fr. gefallen. 


Moftrittgeld in Gallizien. Unterm ten 
Gebruar if berorbnet worden, daß bad Poſtrittgeld 
fur ein Pferb und eine einfahe Station vom ı. Febr. 
bis legten Yuli in Gallijien einen Gulden WB. IB, 
betragen fol. 


Im Monat Yanuar 1873 if von ber Eönigl, wir s 
tembergifhen General: Staats ſchulden zahlungstaſſe die 
Summe von 5495 Gulden an Staatspaifivkanıtalien 


in fiebenzehn Poſten abgelöst und jurüdbezapit worden, , 





Geld » und Wechſelcurſe. 
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35. Stüd, 


Mittwoche. 


Am 17. Februar. 1813. 





Schaßzucht und Preiſe der Wolle im Moſel⸗ 


Departement, 


Eine ber größten Wohlthaten ber franzoͤſtſchen Res 
sierung, if bie befländige Aufmerffamfeit bderfelben 
auf die verſchiedenen Zweige des Aderbaues und ber 
Jaduſtrie. Das Departement der Mofel, eifrig bie 
Wuͤnſche der Regierung zu unterftügen, hat im Jahr 
1812 glüdlihe Refultate über mehrere Gegenftände, 
beſonders aber Über bie Schafzucht, erhalten. — Man 
erhielt in biefem Jahre 165740 Kilogramm Tolle, 
näınlih 3466 ungewaſchene Merinod- und 8080 Lil. 
Mittelmolle; 225 Kil. gewafhene Merinos, 2187 
Kil. gewafhene Mittel und 151,783 Kil. orbinaite 
Wolle. Hier if dad Detail der Quantität Wolle, 
weldes bie verfhiebenen Arrondiffements gewannen, 
Das Arrondiffement Briey lieferte 200 Kil, fuperfeis 
ne und 20008 Kil. erbinaire gewaſchene Wolle. Der 
Preis des auf dem Thier gewaſchenen Kilogramms für 
perfeiner Wolle it 6 Fr., und ber der ordinaiten 4. 50. 
Iſt fie aber fo gewaſchen, daß man fie in ber Fabrik 
gebrauchen kann, fo koſtet die feine 7. so und bie ers 
dinaire 6 Br. Hierbey wird naͤmlich die Quantität 
bey 6 il. um ı Ril. verringert. Die Hälfte biefer 
Wolle wird zum Merfertigen des Droguetd und ber 
Strümpfe verbrauht. Der übrige Theil wirb aber in 
die Trikots / und Tuhfabriten von Briey, Fontey, 
Mercysle-Bas, Pierre-pont, la Grandville, Merch ⸗le⸗ 
Haut, Boiſsmont und Boudrejy geliefert. 

Im Algemeinen giebt es in biefer Gegend wenig 
Merinos ſchafe, denn fie arten bald aus, da das Land 
zu kalt if, und nur ſchlechte Weiden hat. 

Das Arrondiffement von Thionville brachte 1440 
Kil. feine, und 2380 Kil. Mittel ⸗Wolle herbor, wels 
de jü 4. 5o und 3. 50 bad Lil. verfauft wurden. 
Das Produkt an ordinairer Wolle betrug 34,200 Kil. 


Zwanziger Jahrgang, 


te, 


Die auf den Thier gewaſchene Welle wird gu 3 Fr, 
80 €, verkauft; fo gewafchen, daß fie in den Fabriken 
gebraucht werben fann, koſtet fleaber 10 fr. 25 Cent. 
Hierbey erhält man von zı Kil. ungewafchene nur 5 
Fü, gewafhene Wolle. Die Merinos- und Mittels 
wolle wird in den feinen Tuhfabrifen bon Berbierd, 
Malmedy ıc. verbraußt. Die ordinaıre Wolle wird 
größtentheild im Land verarbeitet. Man ſchickt fie 
auch neh Met ic. zur Kabrifatien der ordinairen Tür 
her, Blanelle x. In Thionpille ift ein und in Sars 
Louis find vier Tuhfabritanten, die jedoch bloß grobe 
MWaaren liefern. 

Das Arronbiffement don Mey erzeugte im Yahe 
ı812 2016 Kılesramm fuperfiine und 5700 il. 
Mittelfeine ungewafhene Wolle; 1137 Kil. gewaſche⸗ 
ne Mittel» und 41,000 Kil. orbinaire Wolle. Der 
Preis diefer legtern war 5. So und 4. 20 bad Kil. 
Die Stadt Mey handelt nie mit Wolle. Sie bes 
figt drey blühende Fabriken, in welchem man Moltom, 
Flanell, Tücher ıc. verfertigt. Die auf dem Thier 
gewafchene Welle wird zu 4.20 und bie hinlaͤnglich 
gewafhene Wolle zu 5 Gr. verkauft. 

Das Arrendiffement Garguemine gewann 25 Bir 
logramm fuperfeine, 1050 Kil. Mittels und 56,582 
Kil. ordinaire Wolle, welche alle auf dem Thier gewa⸗ 
fhen wurden. Fat alle Wolle wird hier an den Or⸗ 
ten felbft, befonderd zu Droguetd, Strümpfen unb 
Handſchuhen verbraugt. 

Im Departement der Mofel find keine Wollmaͤrk⸗ 
doch wird auf der Meffe zu Cattenom, im Atrom⸗ 
diffement Thionville, ein großer Theil der Wolle ver 
Fauft. 

Menn man die Mefultate des Jahres ıgı2 mit 
denen ber vergangenen Jahre vergleiht, fo wirb man 
fehen, wie bebeutend ſich dieſer Jubuflriegweig ver - 
Holltommnet hat. 

Erft 


— 


Erſt entſtandene Inſeln. 


Noch immer iſt die große Kraft der Natur wirk⸗ 
fam, welche Inſeln aus dem Grunde ded Meeres em⸗ 
porhebt, aud wieder fihtbare Erdipigen verſchlingt, 
und den Meereöboden Ändert. Herr Horner, bekannt 
ald Begleiter bed Admirald Krufenftern auf der Keife 
um die Welt, hat ben neuliher Veranlaſſung 'erins 

-nert, daß, wenn jegige Seefahrer Felſen, Pits, 
Untiefen u. dgl. im Oſean entbedien, wovon fein frür 
herer Schiffer und feine nautifhe Karte etwas meldet, 
man nicht fofort auf Nachlaͤſſigleit der Vorfahren ſchlie ⸗ 
fen dürfe, da fi ſolche Gegenftände oft in den von 
unzähligen Schiffen burhignittenen Meeres ſtrichen, ja 
in den wahren Kauptfiraßen des Ozeans finden, wo 
He alfo unmöglich Üüberfehen werben konnten, wenn fie 

‚fon ba waren, fonbern bag man an bie fortbauernde 
Schöpfung vermittelft vultaniſcher Bildungen denten 
müfe. Schon die Alten berichten folde Fälle; und 
betanntlich iſt erft im 18ten Jahrhundert eine kleine 
Inſel bey Santorin im Archipelagus entfanden. Hr. 
Horner felbft beobachtete auf feiner Reife im May 
2806 einen Rauch im Meere bey fehr hellem Wetter 
und weltenlofem Himmel, den er für die Wirkung ei« 
ner vulfanifchen Aufmallung unter dem Waſſer hält; 
die Umftände erlaubten nit die nähere Unterfuhung, 
er empfiehlt die Stelle (2 Grab 35 Minuten füblis 
der Breite, und zo Gr. 45 Minuten weſtlich bon 
Greenwich ) künftigen Seefahrern. — Ein anderer 

‚Meifegefährte Krufenfterns, Hr. Bangeborf, erzählt 
die neue Bildung einer Inſel im Muffifhen Ardipelar 
gus zwiſchen Aften und Amerifa. Die Bemohner ber 
Aleutifiben Infel Unalaſchta bemerften 1795, unfern 

von einem weftlih liegenden Belfen, auf welchem fie 


feit den Älteften Zeiten Seehunde zu erlegen pflegen, 


einen Nebel, ber auh bey dem helleiten Wetter ſte⸗ 
hen blieb. Es wagte ſich einft ein Aleute dahin, und 
dam mit ber Nachricht zuruͤck, daß dad Waller dort 
loche. Endlih 1800 fant ber Raub, und nun er 
dlickten die erſtaunten Infulaner eine vorher nie gefes 
bene Jaſel in der Nachbarſchaft des ihnen fo mohl bes 
Jammten Felſens. In ber Mitte fand eın Pif, der 
wnaufhörkh Rauch und Flammen ausſpie, und nur 
einmal zubete, al& ein Erbbeben auf Unalafthfa war 
und der dortige Vullan müthete. Im Aprıl 1806 
befuchte man die neue Inſel, fand den Erdboden noch 
fehr heiß, unb den Berg unerfleiglih; aus feinen Hoͤh / 
ben drang fo arte Hitze, daß die zufällig mitgebrach⸗ 
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ten und bort hingeftellten Stüde von Seehunbefleiſch 
volllommen gut gebraten murben. 

Noch jünger und ungleich genauer if bie Nachricht 
von einer unter ben Augen des Erzählers borgeganger 
nen Bildung, im Junius 1812. Der engliſche Sees 
fapitain Tilarb fah, als er ſich am 12. des genannten 
Monats der Juſel St. Miguel (einer der Ajoren) 
näherte, Rauchfäulen aus dem Meere nuffteigen, unb 
hörte am folgenden Morgen auf der Infel, daß dieſe 
Erſcheinung feit zwey Tagen daure. Am 14. begab 
er fih, in Begleitung des Generalfonfuls und anderer, 
aus ber Stadt zur näheren Befihtigung; fle giengen 
quer durch die Inſel, mad deren nordoͤſtlichem Ende, 
zu einem 400 Fuß hohen, fait fenfredht abfallenden 
Vorgebürge, und erblidten nun piöglid dad ganze 
Schauſpiel ım feiner fürdterlihen Gröge, nur eine 
Englifhe Meile entfernt. Hier ſind die igenen Worte 
Cman f. die Bibliotheque Britannique, oder Gil 
bertd Annalen). „Man bente fi eine ungeheure 
Rauchmaſſe, aus dem Meere ſich erhebend, deffen M⸗ 
berfarbene Flaͤche ein kuͤhler Wind in leichte Furchen 
gertheilte. War die Maffe in Ruhe, fo ſchien eine 
treiäförmige Wolte auf dem Waſſer ausgebreitet, bie 
ber Wind allmählig in weite Falten zerlegte. Ploͤtz ⸗ 
ih flieg dann eine ſchwarze Säule von Aſche und 


. Schladen empor, wie ein f&iefftehender Thurms und 


bald erhob fid eine zweyte, eine britte, eine bierte 
Säule, die ſich Über einander bis zur doppelten Höhe 
unſers Standpuntte aufthuͤrinten. Wenn bie Hefe 
tigkeit der aufſteigenden Bewegung nachließ, zertheilte 
ſich die Wolkenmaſſe in mehrere Zweige, gleich gro⸗ 
Gen Buͤſchen vereinigter Tannen, bald aber fi vers 
mwanbelnb in fehr elegante Winbungen eined weißen 
Rauchs. Es ſchwammen darın eine Menge Aſchen⸗ 
theilchen; und fo glichen fie zu Zeiten einem Haufen 


„meißer unb ſchwarzer ın ben Wind gemorfener Straußs 


fidern, zu andern Zeiten wieder ben hangenden Zweis 
gen einer Trauermweide, Aus der lichteſten Stelle ber 
valtaniſchen Wolfe giengen Slitze hervor; die Rauch⸗ 
maſſe, welche nun weit uͤher jene Aſchenauswuͤrfe em⸗ 
yorftieg, theilte ſich in ungeheure Flocken, bie ber 
Windb vor ſich hertrieb, und die bier und da Waſ⸗ 
ferhofen aus dem Meere zu fi aufjogen, welches als 
les dief große Schaufpiel noch feltfamer und pradt» 
voller machte. Jetzt behauptete ein Bauer, daß er 
eine Dergfpige fh) aus dem Waffer erheben ſaͤhe, mor 
von wir andern nichts entdecken fonnten; aber in me» 
niger als einer halben Stunde zeigte ſich biefe Spige 

doll⸗ 


u ige 


solllemmen, und 3 Stunden nad unfrer Ankunft auf 
dem Plage, ſtand ein förmliher Krater 20 Zuß hoch 
über dem Meere. Die großen Audbrühe waren von 
Detonationen begleitet, bie dem vermiſchten Getöfe 


eined ununterbrodienen Kanonen « und Gewehrfeuers 


gliden, und wobey Einige auch Erberfhütterungen 
zu empfinden glaubten, was Andere befkritten. Waͤh⸗ 
rend Wir aber am Abhange faßen unb aßen, fahen 
wir plögli eine der fhönften Eruptionen aus dem 


Krater auffchießen, und fpürten zuhleich einen. ſeht 


fuͤhlbaren Erdfioß. Dießmal galt; rief jeder don 
und, ſchnell auffpringend ; und augenblicklich rig ſich, 


so Ellen vom unferm Sitze jur Linien, ein betraͤcht⸗ 


liches Stuͤck des Abhanges Tod, bad mit lautem Kra⸗ 
Gen ind Meer ſtuͤrzte. Mir zogen uns einige Klaf⸗ 
ter weit zuruͤck, um unfre Mahlzeit fortzuſetzen.“ 
In der Naht des 15. Junius fegelte Hr. Tils 
lard auf dem Bulfan zu, der jedoch fehr ftill war, ſel⸗ 
sen Blige ſchleuderte, und nur von Zeit ju Zeit Flam ⸗ 
menftröme audffieß, wie man fle aus den Schorniteis 
nen von Schmelzöfen flieht. Das Verded des genau 
unter der großen Rauchwolke durchfahrenden Schiffs 
murde mit ſchwarzer feiner Aſche bebedt, Die mit 
einigen Kegentropfen herabfie. Am 16. verließ der 
Seefahrer St. Miguel, kam aber am 4. Juli wieber 
in.bie Gegend, wo er nit unterließ, bie neue nr 
fel zu betreten, bie fish foͤrmlich ausgebildet hatte, 
und deren Mitte fi mehr ald 80 Ellen über das 
Meer erhob Alles war jegt ruhig, nur der Boden 
dampfte noch Ein ſchmaler Strich ſchwarzer Aſche 
lief an der Kuͤſte umher; die Inſel zu umgehen erfor⸗ 
derte 12 Minuten Zeit, man ſchaͤtzte den Umfang auf 
faſt eine Engliſche Meile. Der hoͤchſte Gipfel konnte 
nicht erſtiegen werben, theils weil er zw ſteil, theils 
weil die Erde viel zu heiß war. Der eigentliche 
Schlund des hoͤchſt merfmürdigen Kraters liegt niedrie 
ger, er war damals mis techendem Waſſer angefült, 
welches ein breiter Bad; aus ihm abführte, in den 
man megen ber Hite felbft nahe am Meere nicht die 
Hand halten konnte; zur Zeit der Fluth flieg ber 
mittelft des Baches neues Waſſer in den Schlund. 
‚Die fonderbare Geftalt der Infel, mit ben Hohen 
Ufern des Bachs, einer Erdzunge unb einer Halbin⸗ 
fel wird befchrieden. An einer mühfam erfletterten 
Stelle pflanzten die Engländer eine Fahne auf, und 
Bergruben an beren Zuße eine wohl verſtegelte Bouteille, 
worin fi die Defhreibung der Begebenheit befindet, 
und die Extläsung der Befignahwe diefer neuen Infel, 


Zeitung. 


welche fie ia Sabrina nannten, nad dem Namen ih⸗ 
red Schiffe, Man fand im Krater das vollſtaͤndige 
Stelett eined großen Fiſches, allein die Knochen war 
en durch die Hitze fo verzehrt, daß fle beym Herauſneh⸗ 
men in Städen fielen. Die Einwohner auf St. Dis 
guel erzählten, daß beym Anfanz der Eruptien in als 
len benachbarten Buchten eine große Menge tobter ir 
ſche zu fehen war, ohne Zweifel geftorben wegen der 
heftigen TZemperaturberänberung ihres Elements. Stein» 
artige Maffen von ber neuen Inſel hat Hr. Tillard 
= Europa mitgebracht, ut Präfung der Natur⸗ 
er. - 


Verſchiedenes. 


Die gehemmte Kotreſpondenz aus dem Kanton 
Mandt a der oͤſtlichen Schweig und nah Deutfch⸗ 
land ift zwar, durch Einwirkung bed Landammans ber 
Schweiz, wieder geöffnet und die Briefe müffen auch 
den Ummeg über Neuenburg und Granfon nicht mehr 








machen; hingegen dauern bie Streitigkeiten ſelbſt über 


die Poftverhältniffe zwiſchen Waadt und Bern fort 
und werden zweifelsohne die Dajwifgentunft der Tag 
fagung erforderlich maden. 


—— 
Geld» und — 


Berlin, ben 4. Febr Br Sch. 
Br. Geld.|Wien inEr «m. 3 — 
Amſterd. in C.2M. 140 Augsburg aM. 10312 
amburg®. 142 4 — * d’or = ge I safe 
ito dire Be. 1471/2 ucat. B 
is in Fr.2z M. z1144 — 179. 
anfurt a. M. ho . 


— —— — 
Bekanntmachung. 


Gefluch. 


Es fucht ein junger Menfch, der gegenwärtig in 
einem angefehenen Haufe der Städte Frankens feine 
Lehrjähre vollendet, und fich mit guten Zeugniffen 
ausweifen kann, feinen Platz zu verändern, wobey 
er Comptoir- und Gewölbe - Arbeiten zur Beforgung 
unter fich zu haben wünfchte, Da er hauptfächlick 


- darauf ficht, feine Kenntniffe zu vermehren, fo ift er 


gefonnen, fürs erfte fahr felbft noch ganz ohne Salair 
zu ferviren. Man wende fich gefälligft unter der 
Adreffe I. A. B. in W, an das Contor der Handlungs- 


— — — 


Waaren⸗ 


r, €. gr. €, 
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36. Stil. 


"Sreitag; 


Um 19, Sebruar, 1813, 





Heber Brauweſen. 
CDie Behandlung des Hopfens betreffend.) 


Die Seobachtungen verfiändiger Brauer haben 
Ungſt gelehrt, daß die Verſahrungsart mit dem Ho⸗ 
pfen, wie er in geballten, feitljufemmengetretenen, 
and vermöge feines Pflanzenharzes aneınandertlebens 
den Stüden aus den Säden oder Kiften genommen, 


und bey bem Brauer zur Abkochung mit der Würze 


in die Panne oder ben Keffel geworfen wird, in dies 
ler Hinſicht die unvolllommenſte ſeye. Man unterſuche 
deßhalb den Hopfen, nachdem er auch mehr als eine 
emutr te wii LOWENDEN Dieiürge enthalten war, 
und nun ald abgenügter Stoff in vielen Orten ſchon 
auf die Dungfiätte gebraht wird, und man wird fim 
den, bag gar viele Dolbenblättchen, in deren Wins 
keln gerade der gelblihte Staub mit dem ätherifchen 
Dele (dad fogenannte Hepfenmehl) enthalten if, 
welches man eigentli für bad Bier aus dem Hopfen 
beabſichtet, nicht aufgeſchloſſen find, und dag deghalb 
die Würze, als ein mit dem Mal; » Extracte ohnehin 
(dom mehr oder weniger gefättigted , und daher uns 
Holltommenes Aufldfungsmittel nit hinlaͤnglich dahin 
wirfen fonnte, 2 
Diejenigen Brauer, melde nun kuͤger ſeyn wollen, 
meinen, bdiefem Umſtande dadurch zu begegnen, umb 
wenden gegen einen andern Vorſchlag ein, daß fie in 
Diefer Hinfiht den Hopfen bey dem zweyten Sude 
zum gemeinen Schentbiere, ober bob zum Nachbiere 
nochmal ablochen, um dadurch die darin zurüdgeblies 
benen bittern Theile vollends zu erhalten. 
& Allein nad den hemifhen Grundfägen ber Drau 
technit wirt dieſes Verfahren gerade dem wahren Zwed 
entgegen; benn gemäß ber Eigenfchaft der Beſtand⸗ 
theile des Hopfens folte man die Audziehung derfels 
ben bey ber bisher in unferm Lande gewöhnlichen 
äwanzıgiter Jahrgang, 


ı 
ı 


Weiſe beſchleunigen, und ihn, fo kurz als möglich, 
Äber dem ‚Feuer behandeln. Es ift das atheriſche DM 
des Hopfens , das neben bem Maljertrafte zum We⸗ 
fen bes Biers gerechnet wırb, und dieſes zum ſchmack⸗ 
haften und gefünberen Gestänte macht; dieſe aͤtheriſch⸗ 
Öligen Theile aber werben bey dem Wärmegrade des 
Gıedens oder Kochens ſchon fluͤchtig verduͤnſten, wel⸗ 
ches jede damit angeſtellte Deſtillation, fo wie jur 
Zeit des Hopfenkochens der aus ben Braupfannen weit 
derbreitete Geruch erweiſet, die fogar noch an eint⸗ 
gen Orten mit einem Deckel verſehen find, um wer 
nigftend dadurch einen Theil diefer flüchtigen Stoffe 
qurüsfsugusen. 

Das lange Erhalten des Hopfens in der kochen⸗ 
ben Bierwürze muß dieſer deßhalb «ben die beftem 
Theile entziehen, und ihr dafuͤt imfolder Länge der 
geit nur um fo mehr harzige und krude Theile aus 


. bemfelben einverleiben, welche aber die Biere nur uns i 


angenehm bitter und rauh im Genuffe, und aud der 
Gefundheit weniger zuttaͤglich maden, ivie die Erfaßr 
zung gar oft ermeifet. 

Segen die Unvolltommenheit biefer bey und als 
gemein Äblihen Methode, dem Biere den Hopfen zur 
zuſetzen, rathe ih nun ein, durch meine eigene Er—⸗ 
fahrung ſchon oft erprobtes, fo wie an fih ſelbſt Eier 
tes und ganz einfaches Mittel an, wodurch dem oben 
erwähnten zweyfachen Nachtheile zugleich geftewert * 
die Benuͤtzung des Hopfens beym Brauen 

a) In kurzer Zeit, und 
b) in Diefer kürgern Zeit auf In höherem Maaſe 
erreihet wird, wovon dann eine nit unbetraͤchtliche 
Erfparung an Hafen in jedem Braujahre zugleich eine 
— ſichere Folge iſt. 
Der Hopfen ſoll naͤmlich, fo viel jederzeit zu einem 
Sude oder einem Gebräude hergenommen und abge, 
wogen worben iſt/ bevor ex in, bie Braupfanne ge⸗ 


dracht 


dracht wich, wohl gelodert, aufgerhloffen, und ſelbſt 
jede Dolde in zwey bis drey Theile zerriffen werben. 
— Da aber biefe Arbeis, wenn fie durch Menſchen⸗ 
Hände gefchehen müßte, zu viele Zeit während dem 
Brauen erfordern würde, und der Hopfen Überhaupt 
nicht zulange, ber freyen, oft feuchten Buft ausgefegt 
ſeyn folle, um nicht gerade an feinen feinften, beften 
heiten etwas zu verlieren; fo wäre hiezu ein Inſtru⸗ 
ment erwuͤnſcht, wodurch diefe Arbeit in ſehr kurzer 
Zeit verrichtet werben könnte. Ich habe befhalb nach 
vielen Berfuhen eıne Maſchine erdacht, welche dies 
ſem Zwede vollkommen entſpricht, ſo daß” eine 
Perſon in hoͤchſtens einer halben Stunde so bis 60 
Pfunde Hopfen alfo zertheilen und jerreißen kann, daß 
feine Dolde dabey ganz bleibt. Ich habe ein Mobell 
bievon in Händen, welches diefe Wirkung ſelbſt ſchon 
biniängtich erweifet, und nah welchem die Mafchine 
nad) Bedarf zu jeder beliedigen Größe leicht werfertis 
get werden farm. — er ein foldies Modell zu ber 
ſitzen wuͤnſcht, möge ſtch deßhalb an mich wenden und 
darüber dad Meitere vernehmen. Don jeher. ein bes 
fonderer Freund bed Brauweſens, rechne ih es mie 
immer zum Bergnügen,, irgend eine Verbeſſerung in 
biefem fo wichtigen und ſchoͤnen Fache ber angewandten 
Ehemie veranlaffen zu koͤnnen. 


In Städten und Marktflecken, wo ſich mehrere . 


Brauer befinden, koͤnnen ſich biefe zufammen verfter 

ben, und ſich Jemeinfaftlic ein Modell zur Einſicht 

und Nahahmung verſchaffen, mofür dann ihre Auss 
lagen ganz unbedeutend feyn werden. 
Salzburg am 4. Gebruar 1813. 

n Dr. 4 DB. Herrmann, 
König. Baier. Profeffor und Mitglied 
mehr. gelehrt, und dtonom. Ger 
ſellſchaften. 


— ö 
Berichte aus den Vereinigten Staaten. 


Philadelphia vom 24. Oct. 1812. Verſchie⸗ 
dene amerifanifhe Schiffe find mit Ladungen von Eng⸗ 
land retownirt, viele aber find nah Halifax gefandt 
worden, obgleich ſie mit Engliſchen Licenzen verfchen 
waren; jedoch glaubt man, daßz diefe zurüdgeges 
ben werden. Acht Englifche Gregatten bewachen num 
dieſen Theil der Kuͤſte. — Die Ausfuhr ron Provir 
antforten nach Fiffaben und Cadix ift noch eben fo ftarf 
als vor dem Kriege; der kommandirende Admiral im 
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Halifar ertheilt Protectiond Briefe an alle amerifanis 


ſche Schiffe, die mir folhen Ladungen nad) vorge⸗ 
dachten Otten gehen, und dieß hat die Folge, dag 
das Mehl, welches ſtart gefuht wird, um 114 12 
Dollars pr. Viertel geſtiegen iſt. Dieſer Handel macht 
überall die Furt ſehr lebhaft, daß der Congreß ihn 
unterfagen, oder vielleicht gar ein allgemeines Embars 
go anordnen möchte. 


Ein ſchredlicher Orkan hat die Stadt New, Du 


leans am 19. Auguft heimgefucht. Waͤhrend der vıer 
Stunden feiner Dauer wurden die meiften Haͤuſer bes 
ſchaͤdigt oder gänzlih zerlört, und von So im Miſſt⸗ 
fippi vor Unter liegenden Schiffen, blieben nur 4 
übrig, wobey wenigfiens einige hundert Menfchen ums 
Leben kamen. Die Zuderplantagen um die Stadt 
haben fehr gelitten, und man ſchaͤtzt den Geſammt⸗ 
ſchaden auf 4 Millionen Dollars. Der allgemeine 
Schrecken wurbe noch durch die zu gleicher Zeit eintrefs 
fende Nachricht von einer unter den Negern eriftirens 
den Verſchwoͤrung zur Ermordung aller Weißen vers 
mehrt ; glüdliherweife wurden nod zeitig genug einige 
ber Raͤdelsfuͤhrer, worunter auch zweh Weiße, arretirt. 
“ = Wirkungen bes Kriegs zwiſchen Amerita und 
Ian en ſchon Infı 
re — —— 
mas galt im September das Mehl 32 Dollars pr. 
Biertel, und auf Batbadoes wird es mit 40 Dollars 
bezahlt. — Der Wechſelcours auf London ift Bis auf 
ı2 à 15 Procent unter pari gefallen und zwar in Zols 
ge der feit Zurüdnahme der Eabinetsordred erfhwers 
ten Einfuhr Englifher Waaren. — Der Landirieg 
bat bisher nur mäßigen Erfolg, und die Amerifanis 
fen Waffen haben wieher am 13. dieſes einen ſtar⸗ 
ten Berluft am Niagara gehabt, mo bie ganze Macht, 
melde gebraugt wurde, bon den Engländern entweber 


getoͤdtet oder gefangen wurde. 


— — — MDꝰD)w — J 
Waarenpreiſe auf den Markt in Hermannſtadt. 
Der Markt in Hermannſtadt in der Mitte des Ja⸗ 


auars iſt, wegen ben fortbauetnden Gelbmangel, ſchlech⸗ 
ter als gewoͤhnlich ausgefallen. Die Preife der Waa⸗ 


‚sen find Daher herabgegangen, und waren zulegt fol 


gende. 

Mole, ungewafhene, erfie Sorte 24. fl. db. Centn. 
ste Sorte 20 fl. j 
ordin. fe 


Zug, 


— — — 


— — 


a 


%“ 


* 


“u 


x 
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Tuch, Hellta uer weißes 17 fl. d. Stuͤd 
— — gtaues 151. — 
Tuch, Wollenweber weißes of, — 
— — graues Bf. — 
Tuch, Wallachiſches breites 30 fr. die Elle 
— — ſchmales sm. — 
—, Troppauer 3f.-3.30m. — 
— Londrin 9f4 breites 3 — 6 A. — 
— — — 10f4 breiited 6 — 12 fl — 
Tuch, ſeines n2—ı15fl — 
Deden, mollene 10 fl. d. Stuͤd 
— — mittlere AM Mer 
Speed a3 fl. b. Eentn, 
Kaͤß 40 fl. — 
Unſchlitt, Ziegen⸗ sol. — 
— Schaf⸗ a2 fl. — 
— Rind⸗ 23 fl. — 
Seife 14 fr. d. Pfund 
Kerjen gegoffene sch — 
Wachs, gelbes 150 fl. d. Centn. 
Honig ._ a fl. die Maag 
Reindt fi 24 tr. — 
Ocſenhaͤute rohe 20 — 24 fl. bad Paar 
Euͤhhdute 7 fl das Stuͤc 
Kalb haute ufl. 30 — afl. zofr. — 
Pferdhaͤute ufl. 30 ttr. — 
Schaf⸗ und Ziegenhaͤute 5 fi. das Paar 
Sohlenhäute 17 fl. das Stuͤck 
Pfund ſohlen 31 fl. d. Centn. 
Schaffelle 16 fl. d. Ballen 
Ziegenfelle weiße: “of. — 
—  fhmarje 90 . — 
Slihowitza 6 fl. der Eimer 
Frugibranntwein 4fl. 48 — 
Wein, alter —— 2— 3fl. — 
— neuer 46 it. — a fl. — 
Dier 15 fr, die Maaß 
Tabalk 25 fl. derCentn. 
Hanf 24 fl. 7 Pfund 
Flachso also. — 


Eiſen, rohes 


Leinwand, Haus⸗ 


— fine 


25 — 35 fl. ber@entn, 
17 — 19 fr. die Elle 
20 —5sı — 


—rr——e3 — — 


Kopenhagen vom 6. Fchr. S. M. der König 


haben allergnaͤdigſt reſolvirt, daß die zufolge Placard 


vom 24. Dejember 1808 ausgescheneh 1/6 Reichs⸗ 


eingetreten. 


thalerftüde, die zu 19 Rthlr. D. C. die Mark fein aus⸗ 
gemüngt worden find, in Betracht daß ihr Gehalt fo 


‚unbedeutend van dem durch die Verordnung vom Sten 


v. M. fefigefegten Münzfuße von 18 ıfa Rbihlr. die 
Mark fein, abweicht, in allen Königl. Kaſſen für 1/6 
Rbthlr. S. W. angenommen werben mögen. 

Nach eingegangenen officiellen Berichten aus Dans 
sig an die hieſelbſt angeordnete beftändige Commiſſton 
für die Viehſeuche, Hat die Viehſeuche in Weftpreuffen 
ſich nicht weiter ausgebreitet, und befchräntt ſich eins 
sig und allein auf das Dorf Camin, 16 bis 18 Meir 
len von Danzig. AusEorfder ſchreibt man unterm 4. 
biefes: Ein Sturm tried am ıflen d. alled Eis aus 
bein Belte, fo daß berfelbe bis jetzt frey iſt, und nur 
etwas Treibeid unter ber Seeldndifhen Küfte bemerkt 
wird. — Zu Nelfingder famen am 3ten drey Schiffe 
aus der Nordfee an. Suͤdwaͤrts fah man Treibeis 
im Sünde. — Seit einigen Tagen ift Thauwetter 





Waarenpreis Veränderungen, 


In Hamburg find Sie zum 12. Februar geftiegen : 
Heringe, Hamb., von 10—102/3, auf 14. 
Gefallen find: . 
Kaffe, Moda, von 33—35, auf 32 1fa—3 ıfa 
— Dom., von a8 1a —32, auf 36— a7 23/429» 
— Surinam, bon 30—3a2, auf 28—a9. 
Pfeffer, von so—54, auf 4852. 
— ör., von 48—49, auf 47—48. 
Holz, Gernamb., don 166, auf 165. 
Baumwolle, Marh., Yon 106—108, auf 104106, 
— Fern., bon 1I0—112, auf 106—110, 
Vabh., don 108—110, auf 105—106. 
St. Dom., Cataq., von 92, aufge - 
Georg. neue, von 6o—g1, auf 56—80. 
Macebon, und Smirn,, von 6I—75, auf 
5974. 
— Gurate und Bombay, von 60 —70, auf 


56 — 68. 
Eohenille, von 72 ⸗84, auf 58—32. 
Indigo „Guad, und Caraq., vom 42 —43 ıfa, auf 
6— 


30639. 
— Gobrefal,, don 35—38 , auf 34-35. 
— Oſt. bl., von 37—40, auf 36—39. 
— — dio, don 35—36, auf 3435. 
— Bourb,, von 18—20, auf 16—18. 
Ingber, von 32, auf 31. 
— meifer Barbar, , von 73, auf ze, 
— Ditindifher, von 30, auf ag, 
Gallus Aleppo , mel,, von 148, auf 145. 
— Sitrifher, von 92, auf go, 
Smirn. 


= 160 — . 


Ballud Smirn., von 160, auf 15% 

‚ Del, PBugl., ven 146—ı51, ur ae 
‚Eorinthen,-Zant., von 5162, auf So—61L, 
Mandeln, Bal,, von 87, auf 84. 

— Prov. alte, von 72, auf 7ı. . 
Weinſtein, weiter, don ı20, auf 6o—68. 
 Naola, gelb in Gtüden, von 33——35,.auf 3138 
— blau gem., von 39, auf 36, 
— — gerafpelt, bon 52. .auf 48. 
— Gt. Mart, gemahl., von 43 , auf jo. 
— — in Stüden, von 36—52, auf 34—5a. 
&acao ‚:Carag., Bon ag—31, auf 26—3o. 
— Maran. und Mart,, von 32—33, auf 31-32. 
iment, bon 58, auf 56. 
ya, PMatjes, volle , von 60, auf 5% _ 
— Morw., von 28, auf 26. 
Seife, grüne, von 74, auf 72. 
Thran, Berger, von 112, auf 106. 
— Spamburger, bon 132, auf ı25. 
— Ehm, Faß Kr., von 46, Lt 
3. Kton., von 48, auf 46. 





In Frankfurt a. R. find bis zum 16. Februar 
geſtiegen: 
feffer, brauner, bon 84—86, auf 87—90. 
iberglätte, von 57, auf 58. 
Gefallen find: 
Saummwolle, — ıteund ste Sorte, kon 70— 


74⸗ auf 68 — 72. 
— Maced. ohne und mit Daft, von 64-68, auf 
63 66. 


Eaffe, — von g0—ge, auf 77 80. 

— Demerari, von 75—86, auf 73—84- 

Heringe, Helland., van 60, auf 56, 

Dlauholz, nu, von 28, auf a7. 
Ganbelhol, von 26-—32, auf 24-30. 

Wachs, gelbes, von 60, .auf 58. 

Zuder, Raffinad, Hamburger, bon 120, aufirıt. 
— Melis, Hambürger, von 118, auf 116 

— — Berliner, Bremer u, a., don 117—119, auf 


116—117; 

— Candis, Helge und geld, von 119 — 121, auf 
11p—119, 

— — hellbraun und braun, von 115 — 118, auf 
114—116. 


— Martınrque, Braſil und Mekkonade, non 68 


bis 94, auf 66-82. 





Geld + und Wechſelcurſe. 


@i braar. 
ee u Eur. Athlt. 192%. 6 Wed. 
Augsburg, f. 100 Gulden Eurr., Gulden min z Den. 
rankfurt 4 0. fi ion Thlr. 2“. Rthlt. "gt 44 





Baiche unter beim oehaiie non Huth 6 Oran 


gerten + f. 100 Thlr. Banes, an: 2% ° Mm. 
eıpji ur 170 Thlr. W. Zabl., t. — . S. 
—— 2 für Gulden Goloı . — Br tk.S. 
Mardand, iür 1 Gulden Soldi tue Gicht. 
rag, für wo @ulden rt. 
arıs, fürı Kıore Zortneis, areuier .©. 
Susramd’ar —-L—E 


Hall. a — "A. fr "Kaif. Dur. 6 a. 461/34t. 
ge 139 3/% Vroc 
Einlifungs- gene im BE. einen: gegen Fomventionde 


Bold, die Mark fein 36 A. ⸗ krxr. 
Sas und ausldadisches Bruch⸗ umd Paganıent- 

Suber, danı ausläudıınes Stangen Siiber 

im zum von 9Loty 6 Gran jeın, oder bar» 
2311.24 fr, 


w 23 fl. 20 fr 
ansehe den 15. Fibruar. a de. 


Bimferd., B.Rtp.G. 11 1/54, ucaten Agio Proc, ruf d 
— Cort. - 1071/2 Souverain ⸗· aıf= 
Akouied'or, nemeBal. 3 — 

tauffurta. M.A.G. yıa-) — al Marco a3 ıfı 
— in Die Mefe seY/5 _ digarlu.Mard’oraliR.189u/2 
Mürnberg - - 995/38 |Duk.,alMare, Au: 91/4 
Wien . m ıfa - 7111@old, f. Kind. ſi. Ct. 47 
* * -..- 16 o Silber f. Gran. - = 20 33 


£ıo 1155/8 ditto inWal.- - 20 20 
Mailand "Bl. € C. 60 748d) Dittogering. - - a0 6 
Genua Sol.1.d.80. 62 1/8 -|Eonv. Thaler — Vroc. 
£iveruo Gol.m.B. s51J8 - 


Nürnberg, ı$. Februar. a Uſo. 


** mas Int. To. 136 1[a \senneran inbie Weile E ıfs 


m — 143 
= . keiprig in Die Meſſe 





Wien R — 17 Garl-u.Magd’or p. €. 10 109 
2 — Altefouist’oer — 110 
ugeburg — 79fe |Meue Fonisd’sr — 10 


rantfurt — 995/4 |Ducaten al Meo. — 111 
54 — 993/4 Souber 103u.8.Duc.— 106 
. — 101 Frans. Gold Ducaten sfl. str, 


Braufiuzt, ben 25. am. ee © IS. — ı00afa 
— „9 1/8 

Unt.istte. —** — Bremen re. 7 — 1113/38 
— 110 5/8 


6 
Hundurs f. u. — Balinine!tb. 15 — 


27 
16. — 3 Bafel 


Wars ‚re — 101 2f2 
- . 77Y4— — 1001f& 
on t. - 1 trasburg ie. zo sl — 
* 4 7 — = 
Bien 88 — ı4ıf geinsie 38 — 
- - 30 — 1 - - nd. — — 


Hamburg, am 13, Fehr. |® Breslau indes. 423/16 “sw. 


Anıfierd.Eafa 105 3/4 t.&. —F a a befl. 
14 — > “. 6 rn dito al Mare. — — 
dito bite 343/16 En C.u. It d'et 48 2 


aſel — dito 2 . Eur, —_ pet 5 
M:lDän grob Cur. ae t. 
—— 34 dito“ — — —— u 3 
— % $7 eis — * — 
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Augsburg 5 dite | Dieconie «+ 
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Allgemeine 


Handlungs+Zeitung, 





37. Stüd, 


Sonnabend, 


Am 20. Sebruar. 1813; 





Zuſtand der Inſel Madera im Jahr 1812. 


Die Inſel Madera hat ungefähr 100,000 Eins 
mohner, von welchen no bis 25,000 in Funchal, 
und bie Übrigen in Dörfern im innern Yande, und in 


einer fleinen Stadt im Nordweſtlichen Theil. der Ins z 


fel, Santa Erug, feben. hr vorzüglihfter und man 
darf wohl fagen, ihr einziger Handelsartitel ift ber 
Mein, von welchem ungefähr 15 bis 17,000 Pipen 
jährlich ausgeführt werben. Es hat Jahre gegeben, in 
welchen die Inſel nicht fo viel hervorbrachte; ein ſol⸗ 


ches nennen bie Einwohner aber ein fehr ſchlechtes Yahrz . 


ben einer fehr guten Leſe rechnen fie wohl auf 20 bis 
35,000 Pipen, ja es find Jahre geweien, mo fle 30 
bis 35,000 Pipen gemadt haben. Das arme Bolt 
auf dem Lande bauer ben Weinſtock, feltert den Wein 
und bringt ihn dann nad der Stadt, mo die Kaufr 
Teute ihm Faufen, ihn in ihre Vorrarhöhdufer neh⸗ 
men und zubereiten. Sie füllen ihn in große Stüds 
fäffer, die 20 Bis 30 Pipen halten, mifhen ihn ums 
gefähe mit dem zoften Theil Branntwein, und dann 
laffen fie ihn liegen, bis er in Pipen gefüllt und ein 
geihifft werden fan. Die verfhiedene Güte bes 
Madera» Wein hängt vorzüglid von der Gegend der 
Inſel ab, worin er gewachſen if. Der beſte wäh 
in dem füblichen Theil derfelben, erfordert faft gar kei⸗ 
wen Zufag bon Branntwein, fondern kann getrunten 
werben wie er gemadt ift: der aus dem nördlichen 
heil muß eine Zeitläng liegen, ehe er getrunfen wers 
den kann, und erfordert einen größern Zufag bon 
Stanntwein; ber im Innern bes Landes wachſende 
iſt beſſer wie biefer, aber nicht fo gut wie jener. Auf 
fer diefem bringt. die Inſel Fruͤchte herbor, und man 
fließt auf dem Fruchtmarkte in Ueberfiuß, Birnen, 
Dratigen, Citronen, Limonien, Kaſtanien, Weintraus 
ben, Wallnüffe, Datteln, Ananas, Mariabas, und 
Iwanzıguer Jahrgang, 


Diele andere Früchte, bie aber alle auf der Inſel ſelbſt 
verzehret werden; ferner fo viel Gras, als zur Füttes 
zung ihres Viehes nörhig tft, und faft alle Arten der 
gewöhnlihen Gartengewähfe. Etwa 7 bis 8 Meir 
len von diejer Infel Iegt eine andere Meinere Inſel, 
die Porto Santo heißt, mofelbft etwas Waijen und 
Matatoes gebauet und hier vertauft werben, Obgleich 
die Ausfuhr der Inſel fehr groß ift, indem fie auf ei⸗ 
ne Million Pd. Sterl. gerechnet werden kann, fo if 
fie doch kaum zur Bezahlung der Einfuhr hinaͤnglich, 


da alle uͤbrigen Beduͤrfniſſe aus der Fremde geholt wer⸗ 


den muͤſſen. Gerſte und Weitzen kommen von Ame⸗ 
zifa; geſalzene Fiſche, deren Verbrauch fehr groß iſt, 
von Memw+ Foundland; Zucker, Caffe und Gewürze 
von Brafilien; Manufacturwaaren und alle Gegens 
fände des Lurus aus England, moher man auch die 
Stäbe zu den Pipen erhält; auffer diefen beziehen bie 
Einwohner noch mancherley Gegenftände aus Portugal, 
Spanien, den Canarifhen und Cap-Verdiſchen Ins 
feln und von Oſtindien. — Funchal ift die Haupts 
fladt, und die einzige, welche einigen ausmärtigen 
Handel treist. Sie liegt am ſuͤdlichen Theil der Ins 
fel, an dem Fuße fehr fteifer Hügel, von denen fie an 
allen Seiten umgeben und gegen bie Nordwinde ges 
(hügt ift: gegen Süden aber ift fie ganj offen, ba 
fie länge der See gebaut iſt, melde fih Hier gegen 
dad Ufer mit-folher Gewalt briht, bag man auf 
bey mwenigem Winde in einer giemlihen Ferne dad Ger 
raͤuſch derfelben'gleih dem DBraufen des Donners ders 
nimmt. Ale Güter werden in der Bay eingefhifft 
und gelandet, aber der Hauptlandungsplag für Boote, 
und bey fhlehtem Wetter der Einzige, ift bey dem 
neuen $elfen, eine halbe Stunde von ber Stabt, 
auf welchem ein Hort gebauet ift, von dem man 80 
Stufen bid zur See hinab zu fleigen hat, und wel 


. eb durch eine feinerne Btüde mit dem Ufer in Ders 


“ bins 


N 


Bindung ſteht. In einiger Entfernung vom Wier 
iſt ein anderer Belfen, noch höher wie ber vorige, auf 


deſſen Gipfel gleichfalls ein Fort angelegt iſt; aufler ' 


Diefem find verihiedene Batterien laͤngs dem Ufer, 
und in geringer Entfernung von der Stadt, auf ben 
Hügeln iſt ein Fort, weldes über bad Ganze domi⸗ 
nirt. Aber alle dieſe Defefligungen, die vormals 
far genug gewefen ſeyn mögen, find gegenwärtig: fehr 
verfallen, und würden fhmerlid einen ernſthaften Wir 
derſtand leiſten können, Die Straßen find fehr enge 
und zum Theile ſteil, die Haͤuſer von Steinen ge 
bauet, uͤberweißt und baden fat alle Balkons dor 
den Genftern. Des untern Theild derfelben bebient 
man fih zu Kaufläden und Magazinen. Es giebt hier 
eine große Menge Kirhen, und die Eathsbralfiche, 
ein altes bäßlihes Gebäude, ift ſeht reich verziert; 
auch find hier viele Kiofter, von denen ein Nonnen» 
Hofter, ungefähr eine Meile don ber Stabt auf ei« 
nem Derge belegen, das vornehmfte if. Vor ber 
Haupttirche if der Paradeplag oder dffentlihe Spas 
Biergang, ber fehr angenehm gelegen und an beyden 
Seiten mit Drangenbäumen bepflanzt ift, unter wels 
en fh viele befinden, die zugleich mit Fruͤchten 
und Dlüthen bededt And, Auffer den Kirchen giebt 
es wenig öffentlidye Gebäude daſelbſt. Das vorzüglichfte 
unter ihnen ift dad Zollhaus, ein großes Gebäube, 
in welches alle eingeführten Waaren zur Unterſuchung 
aufgelegt werben. - Alle biefe Waaren, melde nicht 
den Yortugiefen zugehdren, muͤſſen hier eine Abgabe 
yon 20 Procent bezahlen, Auffer dieſen find auch noch 
bie Baraten, das Hoſpital ic. als Öffentliche aber fehr 
elende Gebäude anzuführen. Es if hier ein großes 
und mehrere fleinere Kloͤſter, die alle ben Franziska⸗ 
nern gehörten, auch verſchiedene Nonnentloͤſter. Fuhr⸗ 
werlke giebts hier gar nicht; die einzige Art des Trans⸗ 
ports der Waaren gefchieht auf- langen Schleifen, bie 


von zwey Dchfen von fehr Meiner Gattung gezogen wer 


den. Sie find ſchoͤn und fo ſtark, daß fie oft = Pis 
pen einen Huͤgel hinanziehen fönnen. Meben biefen 
hat man auch Maulthiere und Klepper, welche letztere 
die Männer zum Reiten gebrauden, und bie bie 
feilften Hügel, welde oft nur mit Gefahr und Mühe 
von Zußgängern erfliegen werden können, mit ber 
größten Sicherheit hinantlimmen. Die Damen laffen 
fi von zwey Männern in Palanfind tragen. Das 
gemeine Volt ijt ven einem ſtatken und fühnen Schlage, 
aber fehr rachſuͤchtig und diebiſch. Sie führen ımmer 
sin Meffer bey fi, und Fremde haben ſich beſonders 
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ſehr zu hüten, daß fe fie nicht beleidigen. Viele 
werden jährlih nah Brafilien oder ben Cap + Berbir 
fhen Inſeln transportirt. Sie fprehen ſehr laut, 
und wenn jiwen'zufammenfprechen, fo maden fie mehr 
Lärm als zwanzig Engländer. Die Männer fehen 
gut aus, aber die Weiber find fo haͤßlich als möglich 
und über ale Vorſtellung ſchmutzig. Die höhern Elafı 
fen find gebildet und höflich, aud nicht fo fehr gegen 
Fremde eingenommen ald bad Volt, bad alle rem» 
den, beſonders die Engländer, haffet, weldes wahrs 
fheinlich feinen Grund in der Verſchledenheit der Re⸗ 
Iigion, und der Gegenwart einer Befagung bon 1000 
Dann hat. Das militärifhe Commando ift ganz in 
den Haͤnden bes General» Major Gorden, der dieſe 
Befagung commandirt. Auch find die Engländer im 
Seſitz des Arfenald, und- die einzige ‘von ben Portu⸗ 
giefen befegte Wade ift die des Zollhauſes. 





Berichte aus England. 


Die Londner Zeitung, ber Stateöman, enthält 
folgende Betrahtungen: „Unſer gegenwärtiger Zus 
Rand muß biejenigen, melde ſich des Anfangs und 
der Fortfhritte der Franzöfifhen evolution erinnern, 
in Schreden fegen. Die fleigenden reife aller Le— 
bensbebürfniffe, eine Folge der Entwerthung unfrer 
Banknoten, die beynahe unfre einzige circulirende Münze 
find, bringen aumählig die nämlihe Wirkung, wie 
bie Affignaten in Frankreich hervor. Segt bleibt uns 
nur noch übrig ein Maximum zu defretiren, um die 
Furcht vor der Anarchie, wenigſtens im Handelsſtande, 
aufs Hoͤchſte zu bringen. Und doch wird man einmal 


“zu diefem gefährlihen Auswege feine Zuflucht nehmen 


müfen, wenn nit die Dont durch wirkſame Mittel 
gendthige wird, in baarem Gelde zu bezahten. Denn 
durch die bloße Beſchraͤnkung ber Quantitaͤt der circus 
lirenden Banfnoten, laͤßt fi wohl die Annäherung 
bed Unglüds verjägern, aber keineswegs gan; abwen⸗ 
den, Wenn das Cefeg befiehlt, ein im Werth ges 


ſuntenes Regierungspapier nad feinem Nominalwerth 


- 


ju nefmen, fo ift ein Marimum, ober irgend eine 
andre eben fo fhädlihe Mafregel, die natürliche Folge 
eines fo abfurden Gefeged. Sobald man von diefem 
aufgejwungenen Papier mehr, als fein Nominal / und 
urfprüngliher Werth beträgt, geben muß, um Gold 
oder andere Artifel an fih zu bringen, fo iſt von dies 
fem Augenblide an jedes Geſetz, welches feinen Kre⸗ 

bit; 


bit erzwingen fol, ungerecht und unpolitifch; ed wird 
feinen wanfenden Werth nur kurze Zeit empor halten 
tönnen, und fein Sturz wird die Grundjeiten des 
Staats erſchuͤttern. Cine neue Regierung, wie die 
Ameritanifhe, Tann einen ſolchen Stoß überitehen ; 
und doch waren der dadurch herbengeführte Mißkrebit 
und Ruin einzelner Perfonen, dem ganzen Publikum 
fühldar. Auch die Framoͤſiſche Republit hat freylich 
den durd den Fall ihres Papiergeldes verurſachten 
Stoß überlebt, aber wie vieie taufend Perſonen wurs 
den nicht dabey unglüdlih! Der Karakter einer Re 
gierung, die den Curs eines Papiers höher als fein 
wahrer oder Spekulationswerth ift, erzwingen will, 
ift weſentlich rebolutionair, und die Wirkung einer 
folhen Tare it, das Bolt zu. Regierungdderänderun. 
gen einzuladen,” — Am 28. Januar hatte abermals 


eine Generalderfammlung der Atsieninhaber im Hotel . 


der Oſtindiſchen Eompagnie ſtatt. Nachdem Hr. Ing⸗ 
lis als Praͤſtdent die Anweſenden benachcichtigt hatte, 
der Zweck dieſer Verſammlung ſey, uͤber die zwiſchen 
der Regierung und den Compagniedirectoren wegen Er⸗ 
neuerung des Freibriefs ſtatt gehabte Korrefpondenz 
zu berathſchlagen, begann die Diskuſton. Sieben Mit⸗ 
glieder ſprachen, einer nad) dem andern, zu Gunſten 
der Rechte und Privilegien der Rompagnie; Hr. Hume 
war ber einzige der ihnen antwortete, und ſich zu eis 
ner entgegengefegten Meinung betannte. Endlich flug 
Hr. Weyland eine Reihe Befhlüffe vor, die ben von 
ber Regierung ben Direftoren gemachten Vorſchlaͤgen 
entgegengefegt find. Unter Anderm heißt es darin; 
„Die Intereffen der eftindifhen Kompagnie feyen mit 
Großbritanniens politifhen und kommerziellen Sys 
Kem dergeftalt verfhmoljen, baß durch ihre plögliche 
Auflöiung der Kredit und die Größe des Vaterlandes 
einen nothwendig gefährlihen Stoß erleiden könnten; 
man müffe daher die von der Regierung. vorgeſchlage⸗ 


nen Maaäregeln, welqe die ſchnelle Auflöfung ber 


Kompagnie nad) fid ziehen würden, lebhaft betaͤmpfen; 
die Kompagnie koͤnne bey ihrer guten Sache verfihert 
feyn, daß dad Parlament nie feine Einwilligung dazu 
geben werde, wenn man augenfheinlide und ſichre 
SIntereffen, zu künftigen und ungewiffen Bortheilen aufs 
opfernwolle; ed werbe nicht ein weitumfaffendes, durch 
fo unermeglihe Anſtrengungen aufgeführtes praktiſches 
Syſtem zerfiören, um deffen Materialten zur Verfuͤ⸗ 
gung eigennügiger Spekulanten hinzugeben.’ 

Am sen Bebruar Famın in London drey mit Bas 
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tik beladene Schiffe aus Franfreih an; fie laden 
Baumwolle und gehen dann wieder zurück, 
— —— — 

Kopenhagen vom 8. Febr. Der Havanna Zur 
der ift auf der heutigen Boͤrſe wieder um 2 SE. beym 
Pfund gefallen. Kaffe erhält ih. In Farbwaaren 
ift fein, Geſuch. Fuſtikholz ift von ı5. go — 16 
auf 15. 16— 15, 48 gefallen; Pfeffer gieng von 
53 — 54 auf 50 — 52 herab. Gprup bon 23 — 
23. 32 auf a2, 33 — 22,48. Reis Earoliner if 
bon 38. 32 — 39. 16 auf 37 — 38 Rbthl. gefallen. 
Franoͤſiſche Branntweine Ind geſucht, und um 4 Rothl. 
bey dem Oxhoft geſtiegen. Auch Rum. Jamaik. gieng 
etwas höher. Bon Islaͤndiſcher Wolle haben wir 
Borrath; daher fie niedrig flieht. Der Wechſellurs 
auf Hamburg 2 Monat bato fand heute auf 284 
PC. und nad Sicht’ auf 286 PE. Amflerdam nad) 
Sicht wurde ju 273 ıfa PEr., notirt. Bank Dies 
konto 10 Pit. Die SeerAffekurangen find zum Theil 
niedriger gegangen, 

u 

Straffenbau in Böhmen, In Böhmen hat 
Ad der Straffendau im Jahr 1812 ſehr verbeffert. 
Bloß auf Koften der Dominien wurden 133,783 Rlafs 
ter, ober 33 ıf2 Meile neue Chauffeen gebäur, Rech⸗ 
net man den Aufwand fuͤr etne Klafter im Durchſchnitt 
auf 75 fl, fo betraͤgt das Opfer, welches der Patrio⸗ 
tismus dem Staate brachte, nicht weniger als 2 Mil, 
lionen, fehetaufend, ſteben hundert fünf und vierzig 
Yulden. Auf Koften des Straffenfonds wurden 24 
219 Klafter oder ſechs Meilen Ehauffeen gebaut; doch 
trugen auch hier die Dominien Über zweymal hundert 
taufend Gulden bep. 


m III ——n 


Syrup aus Kürbiffen. Nah Hertn Schmalz 
bereitet man auf folgende Art Sprup aus Kürbiffen. 
Man ſchaͤlt fie, befreyt fie vom Marke und ſtampft fie 
ju Brey. Dann preft man fie aus, und erhält als» 
dann aus 106 Pfund Kürbiffen 31 Quart Saft. 
Diefer wırd mit Eyweiß getlärt, der Schaum abge» 
nommen, und der Hare Saft zum Syrup eingelocht. 
Man erhält 12 Pfund guten Sprup, 





Ber 


Verſchledenes. 


Der Prevotalhof zu Nancy hat den Peter Deder, 
Adermanns von Klingenmünfter, im niederrheinifhen 
Departement, 46 Jahre alt, zu sojähriger Schanz⸗Ar⸗ 
beit, zum Brennen und zur Ausfellung am Schand⸗ 
pfahl auf dem öffentlihen Plage zu Straßburg verurs 
theilt, als übermwiefen, bey Lauterburg auf einem zwey⸗ 
fpännigen Wagen, worauf Bütten mit doppeltem Dos 
den waren, 146 Stüde Muffelin, und 98 Stüde Pers 
falsHalsrüher in das franzöfifhe Reich betrügeriiher, 
weiſe eingebraht zu haben, Das Urtheil wurde am 
gten vollzogen, 





Nach in England erfhienenen Briefen aus Cabir, 
verfpürte man in diefer Stadt in den erften Tagen bed 


Monats Januar einen heftigen Sturm. so fpanifhe 
Schiffe wurden zwiſchen Almeira und Gibraltar and 
„Land geworfen, 


— —⸗i— 


Bekanntmachung. 





Lehtling in eine Apotheke wird geſucht. ⸗ 

In eine angefebene Apotheke einer Laudſtadt ſucht man 

einen Lehrling von guter Erziehung und Geſundheit, mit 

den nörhigen Borkenneniffen veriehen, und micht vrel über 

15 Jahre alt. Naͤhere Nachricht ertheilt die Materials 

handlung vom Lorenz Friedrich Steig auf dem Markt im 
Frankfurt am Main. ; 





— —ꝰ — 


Waarenpreiſe in Frankfurt aM. am 16. Februar 1813. 
im Conv. fl. 24 Fuß. 


Alaun d. Ctr. Rij.11-2124 Curcumma,gang Ctr. — 


Anıd 16 — 18 Crapp, Holland, 12—40 
Atak, die Ohm — Ueberrhein. 12—40 
Baumwolle, Smirn, Gallus, blauer 80 
— 6 5 page 74 
ac. ohne in Sorten 72 
mut Baſt eine Iſtt iſcher — 
Fernambuc 150. 160 Grünfpan, Sr. trodn, 80 
Maragnon — Gummi, Senegal, 64 
Eyiffana | 95.100 --Arabifher — 
Seorgia 85:90 Barbarıfher —_ 


Bley, Harz. in Blod. 11-12 Heringe, Hol. die Tons 
hein. inZungen 11-12 ne, oder 4f4 56 
Branntwein, Gran; Hölzer, Blauholz ganz 
die Ohm 56.64 der Etnr, 27 


Land» Fernamb. ganz. 98 
Butterſchmalz Ctr. — Selbholz 22 
GCacao, 0-80, Ganbelholz 24-30 
Eaffe, Mocıa —ı Rotbholz — 

Saba tr. — Biſetholz — 

Theribon fr. 77-80 Indigo, Quad.d. 15) 5 

Babricirter —  Garaque ) bis 

Bourbon —  Dftind, undDom.) 8° 

Domingo ) 73 Ingber, braun, Eir. — 

Surinam ) bi8 weißer — 

Martinique ) 90 Laberdan, die Tonne — 

Demerari 73-84 Macis, blante 36. 14 

Samalca — braune = 
Triage — Nüffe 71 
Cochenille Kıhle, 16 Rompen 


Mandeln, Balenz. Ctr. —) Drange — 


—— 26 Saflor, Alex. Ctur. 76 
arbariſche — Salpeter, doppelt gel. 34.44 
Mägelein, dastb 2 1f3-a4 Schwefel, Böhm. 16 


Del, Prov. Ctat. 39-42] Harzer 16 


Seviliſches 39-42 |Silberglatte, d. Tonne 58 
Reccer 39-12|Stodfih, Coln. Sort, 27 


Mohnfaamendl „. 23 Sumac, Portſcher — 


Kuͤboͤl, Holl. dieago 16)  Sicilianer 18 
leıht Gewicht 38-39 Syrup 30 
Landei, die Ohm od, ” |Thran,h d. Quard. 154 
280 leichte 1b. —| Gübfee — 
Leinst, Hou. die 108 44| Bergerthr. d. Ton. 62 
Ein. Maaf —| NHeringsthan — 
dito Pfalzer, die Ohm Wachs, gelbes Cintr. 58 
od agoleihtetb. — Weinſtein, geſtebt. weiß. 
Orle an 14 die sızleihteib. 22 
Pfeffer, braun, Etr. 87-90 rother — 
Piment 15 fr.96 100)Slub⸗ — 
Spaniſcher 0i00lZimmt, HU.Ig. 16 7 
zum calc. Er, 16. 20| Franz. od. Chin, 3 1/3-4 
eis, Caroliuer — Zinn, in Blocken 80 
Mailänder 154! Zuder, Raff. _ 
MRofinen, Smitn, 30| 2 +6. Melis — 
Spaniſche — 3t6.Melis - 
Gorinthen, Zant, 271 Kompen — 
Sicilianiſche —| Ban, 62-68 
Rum, Jam, die Ohm —| HSabanna in Kiſten 76-86 
Saftam Gatinoisits 12] Candis 114-119 


Maglian —|Zwetidgen, gebörrte fl.83 


— ůů— — 


Ds 


5 — 
Allgemeine 


| Handlungs» Zeitung, 


38. Stil, 


Sonntag. 





Am 21. Februar, 1813. 





** 


n Verſuche mit der Schwarppappelwolle. 


Schon feit langer Zeit hat man verſucht, die Sa⸗ 
wmenwolle mehrerer Pflanzen flatt der Baummolle zu 
Hebrauden.. Seſonders merkwürdig find jedoch Her⸗ 
ders. Berfuche Wolle aus der Schwarzpappel und Weide 
zu gewinnen. Herzer ſuchte die Wolle vonder Schwarz⸗ 
pappel einzuſammeln und fo volltommen als moͤglich zu 
reinigen; er verſandte die wohlgerathenen Proben nach 
Sachſen, in die Schweiz, nach Nürnberg, Mainz, 
Erfurt, und fogar nad Paris, und tried die Sache 
mit Eifer. Dabdurd. wurden Andere aufgemuntert; 
man fammelte und tämmte die Pappelmolle mit einem 
Zufage von griedifhen Baumwolle, und man machte 
daraus Matten, womit man Bettdeden durchnaͤhete. 
Zu Mannheim gab der Hofaftronom Fifcher eine ber 
queme Mafhine dem inbuftridfen Herzer an, bie Pas 
pelwolle hinlaͤnglich zu reinigen, und die Städte und 
Dorfigaften aus ber Nachbarſchaft ſandten ihm ihre 
Landbaxmmolle zum reinigen ein, ü 

Auf die Anhdufung von einigen Eemtnern folder 
gereinigter deutfher Baummolle, ermunterte der Hof 
den Unternehmer dur Unterftügungen zu einer voll⸗ 
ftändigen Maſchine. Man vertheilte biefe Arbeiten 
unter die Zucht und Arbeitöhdufer; man berfertigte 
wit dem Viertelzuſatze von auslaͤndiſcher Baumwolle 
dauerhaftes Garn zum Gtriden und Zeugweben, und 
Herzer mahte Münden zum Mittelpuntte feiner 
Anſtalt. 

Ein geſchickter Hutmacher zu Erding in Beiern 
verfertigte von zwey Deittheilen Hafenhaaren, und eis 
nem Drittheil Pappelwolle kaſtorartige Huͤte, bie man 
in Münden nachmachte, indeffen Herzer jedermann 
zur Einfammlung dieſet Baumwolle einlud, und für 
das rohe Pfund bis zehn Kreuger, und für das vom 
feinen Hülfen gereinigte Pfund bis: achtzehn Kreuger 

zwanzigner Jahrgang, 





bot. Er fente fogar Preiſe auf ein bauerhaftes Garn 


‚und die Erfindung, die Schnelltraft diefer Spinnmas 


terie durch dad Möften zu verbeffern, aus, 

Man fegte indeffen die Hauptverfuche fo weit fort, 
daß fogar der Charfuͤrſt von der Pfalz, der Erfindung 
zu Ehren, einen von Yappelbaummolle verfertigten 
Hut trug, und ed dezeugte ein Hoflammerrath, einen 
folgen Hut fieben Monat lang ohne Abgang gebraucht 
zu haben, 

Aus dem Inhalte ber Hetjerfhen Sittſchrift an 
ben Ehurfückten vom Sept. 1786 erhellt, daß eine 
Parpel 40 bis 50 Pfund Baumwolle Tiefern, und 
das gereinigte Pfd. gegen 30, bas tohe gegen 18 
Kreuger zu ſtehen komme; daß man daraus Hüte mar 
Ge, die den Kaftorhüten an Güte und Dauer gleich⸗ 
tommen, an Reihtigfeit aber folhe uͤbertreffen; daß 
man daraus Watten zum Slleiberfutier made, melde 
leichter ald die gewöhnlichen find; daß man damit 
Kleidungen durhnähe, Gefpinnfte und Stidereyen 
ohne Zufag, wie auch Stiderepen und Zeuge mit Eir 
nem Drittel Zufag zu Parhent, Bettausfuͤllungen, 
feines} Papier zum Druden und Schreiben liefert u.f. w. 
Man ertheike ihm die ausfhließende Sammlungds 
freyheit, nebft einem Geſchenke. 

Endlich gelang auf) die Kunft, die Hüte ſchwarz 
ju färben, und es machten einige Hutmacher in Baiern 
aus drey Loth reiner Pappelmolle und neun Coth Has 
fenhaaren faubere, haltbare und volllommen ſchwarze 
Kaſtorhuͤte, dergleichen ein Schäffer ſelbſt fünf Mor 
nate lang in Staub und Regen, ohne fehlerhaft ge 
worden zu ſeyn, gebrauchte. Friedrich II., König 
von Preußen, hatte bereits einige Zeit vorher dem 
Hutſabritanten Niemeyer zu Breslau für dieſe nüg- 
lihe Unternehmung taufend Thaler und dad Monopol 
ertheilt. ’ 

Der täglich höher ſteigende Preis ber Haſenhaare, 

der 


der audlänbifgen’Baummolle, fonderli der Biber 
haare und Schafwolle, könnte durch die Pappelbaum⸗ 
wolle etwas gemäßigt werben. 

Zum Einfammeln im Mai ober Junius, um biefe 
fleinen Suͤſchel, weihe gelb find, wenn fie reifen, 
bequem von den Bäumen abzunehmen, bebient man 
fidy einer fangen, am Ende gefpaltenen Stange. Man 
ſchuͤttet diefe Kaͤtzchen auf bem Dachboden ausgebreitet 
ads, und hier ſpringt der an Größe der Weinbeere 
Ahnlihe Balg in zwey Haͤlften auf, indem fi bie 
Baummolle herborbrängt. Diefe wehes man mit eis 
nem Flederwiſch, als den leichten Flockentheil, im eir 
nen leer gelaffenen Wintel des Bodens, um ihn dar 
durch von den Huͤlſen, Stängeln und Samentörnern 
abzufondern. Mad den gemadten Berfuhen haben 
zwey Männer mehrmals gegen 20 Pfund reiner Baum⸗ 
wolle in einem Tage eingefammelt, indem mander 
Daum nah Defhaffenheit der guten Witterung und 
des Bodens, gegen so Pfund unreine Baummolle 
trägt. 

Herzer legte dem Landesfuͤrſten einen Vorrath 
gereinigter, undzu jebem Gebrauche appretirter Daums 
wolle, dad Pfund zu 32 Kreugern, vor, nebflleinem 
Hute von 8 Roth Hafenhaaren und 4 Loth Mappels 
wolle; Geidenwatten; bon Huͤlſen und Koͤrnern ger 
flampfted unreines Papier; feſte Pappen; von ben 
Huͤlſen und Staͤngeln !ber Pappel» und Weidenwolle 
mit der Hälfte Zumpen braungefärbte Handſchuhe, halb 
von griehifher, halb vom‘ iniändiiher Baumwolle; 
dergleichen Strümpfe, Gewebeproben, Dochte, halb 
aus Baumwolle; runde Huͤte von zwey Theilen Ha⸗ 
ſenhaaren, einem Theile Eiderdunen, und einem Theile 
Pappelwolle; dergleichen halb von Rohrlolben, halb 
von Haſenhaaren. 





MWaarenpreife in Prag am 17. Februar. 





An Kaffe und Zuder iſt Hier wenig Worrath, dar. 


her beyde Artitel gut abzufegen find. Befonders iſt 
der Zucker gefuht. Bon Baumwolle iff ebenfalld nur 
ein kleiner Vorrath hier, aber auch der Abſatz iſt ge 
einge; doch hofft man, daß er fi bald beſſern werde, 
Nah Indigo ift ſtarke Nahfrage; eben fo nah Tlau« 
hoſz. 
find geſucht. 
tranſito ohne Zeil, Chen: Kaffe ausgenommen, bey 


Saffaparille, Zantiſche Eorintden und Wachs 
Die Preife der vorzuͤglichſten Waaren, 
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den ber Zoll vom 15 fl. WW. inbegriffen. iff) ficher 
feut alfo in Augsburger Eorrent. 


\ 


Baumwolle, Fernambuc — 208 fl. 
— Bahia 190 — 

— Maragnon a". 170 — 

— Louiſtana 120 — 

— eorgia —W— 108 — 

— Soboug. = 100 — 

— Kirgagas 65 — 

— Smirnifhe r . 80 — 

— Udu . 80 — 

— — mie Ba 70 — 

— ohne Baſt 75 — 
Slauholz in Stüden . a. 35 — 
Caffe, oc dinait J ⁊* 110 — 
— mittel — 120 — 
— fein « 125. — 
Gelbholz - * * 34.1 
Hanf, Kuſſiſcher 24 — 
— Pohlniſcher . — 24 — 
Indigo, gefeuert — — 

— . bil . . + .. 12 
Indigo, violet und blaw . . Io — 

— blau . - ’. * ır — 

— guatimalo a Te . 10 — 
Krapp, Hollaͤnd. under, 46 — 

— Elſaſſer 45 — 
Leder, Ruſſtſche Gada m Kosmall Sud 

ten in Kollen von 30—35 Pf. a go — 
— dergl. in Rollen von 36—49 Pf. 8 — 
Leinen 6f4 breite weiße Druckleinwand pr, 

Schod von 60 Leipziger Ellen. 7-10 — 
1—  6f4 breite rohe. dergleichen gs—14 — 
—  6f4 breite weiße Platilles royales 

die. Shod von 60 Leipziger Elien —14 — 

— 60 breite rohe — ml — 
Mae is / Rüde. . - ee Jıf — 

— Bläthen . . P . 24 — 
Mandeln . fi ‘ = e 50 — 
Nelten — . 31/4 — 
Del, Leccer . . so — 
Drians . v . ..' 125 — 
Varadiedtöımer . . . . 115 — 
Pfeffer — J . r 140 —i 
Piment 150 — 
Reis 24 1 — 
Roſinen, Smirniſche - 48 — 
Saſſaparille et # . Iao — 


— 


Sqhafwolle, feinſte einſchuͤrige hantfhetare v ro fl. 


— feine und mittel Eerten Pr 100 — 
— feinſte 2ſchuͤrige Winterwolle ſpa⸗ 
niſche Race : 100 — 
— feine und mittel Gattungen 0 I5 —⸗ 
— feine aſchuͤrige Sommerwolle — — 
— Rußbiſche Pe * a3 — 
Syrup ss — 
Stahl, Dberfleiner — “ 15 — 


— Imneberger 5 . 18 


Twiſte, Prima Water Niro. go 3 — 
— Secunda Water — 30. ih — 
— Hırima Mule — 40. 25f6 — 
— — — — 80.— 4 1f6 — 
— Secunda Mule — 40 2— 

Wachs, Utkrainer Nr 8B5—90 — : 
— Modsiier . . . r 85 — 

Zuder, Rafſinade . . ‚26S—170 
— Meld in Broden R « 150-155 
— — in Städen u . 140145 
— Lumpen in Broben — . 145 — 
— geſtotzenen Melis 140 


— weißes Zuchermehl, Havanna 135 — 


— lichtgelbes Zuckermehl 113 





Den erthellte Erfindungspatente in Frankreich. 
Durch ein Dettet vom 5. Jan. haben Ge. Maj. 


Der franzöfifhe Kaifer folgende — — bes» 


willigt: 

1) Hr. Laugier, Vater und Sohn in Paris für die 
Zufammenfegung eined Schönheitd-Waffer, Eau 
de Cologne, genamt, 

a) Hr.2. Sagnier in Paris für die BWervolltomm- 
nung feined neuen Paraplui, ber ald Stock und 
Zubud dient. 

3) Der Frau Victoire Earıe in Paris für die Zur 
faommenfegung eines neuen Teiged aus verſchie⸗ 
denen Pflanzen, welchen fle comestible a la 
Chauyeau, nennt, 

4) form. Desgrand ins Marfeille für Verbeſſerun⸗ 
gen an feiner Mafthine, um Mägel zu verfer 


tigen, für weihe et am 21. Det. 1809 ein - 


Patent erhielt. 

5) Sm. Collet et Bonjour -in-Parid für ein 
Verfahren Hite und Schalos undurchdringlich 
ya machen, 


6) Hen. Matdaid mb Sahılenb m Parts - ‚für 
die Berfertigung elajtifcher Sättel, 

D Sm. James: White in Parts, für neue Mi 
* um Uhren und andere durch Gewichte und 
Bedern bewegte Mafhinen peumden. - 

4: Ken. Eyedrier, Sohn tr Parts für eine em 
Merhabe, Tritoto zu- machen. 

HD Hen, Laplatte in Paris, für die Errichtung eu 
wer —2* ein den Boden “ 


ſqlagen 

10) Hrn. Deiafain in Yarid für'neue, Stonsmirche 
undıbauerhafte Druderlettern. 

11) Sn, Laugoirour in Maris für. die MWerferch 
gung eines neu geftalteten Kegenfhirmi 

12) Sen. J. Eafteltano für eine neue bodrauliſche 
Maſchine. 

13) Hm. I. B. Thiria Sohn in —— 
bey Chalons an der Marne, fuͤr ein Berlahres 
Spanifch + Weiß zu machen. 

14) Ken. Morgulfan in Toufon,-- für bdie Errich⸗ 
tung einer Mühle, um Del zu gewinnen, 

15) Sm, X. Miter in Paris, für Methoden ger 
reinigte- Soda zu bereiten, ’ 

16), Hrıt, Charöt.in Paris, für eine neue metallis 
ſche Compafition, genannt metal, artimomantier, 

37) Sara. Bailleuf in Augeree, für einen Apparat, 
um aus-den Marl, ber Weintrauben, den Aite 
hol und andere Subſtanzen ausjujichen: ‘ 

In Marks if Zuder und Kaffe ohne Gefuch; dar 

ber beyde Artitel fallen. Kaffe, Martin., Guabel-, 
Demerary, &t. Dom. und von franifchen Colsnien 
fand auf 4.45 —4.85. Rohſucker Jamait. auf 
335— 335 ; bite Matt. ord. auf 320 fr. d. 50 Sil. 
%n Bordeam wurden vom 30. Jan. bis 5. Februar 
»40 Ballen Kafſe Bomben zu 4. 45 bie Hectogt. 
20 38. Kaffe Dom. ju 4, 25, und 20 Zt Kaffe Havanna 
ju 4.27 bertauft. Mit den Übrigen Waaren ift ed ganz. 
file. — In Havre find. drey Preaigifje Schiffe 
von dendon angefommen und eines if dahin abgegangen. 





Verſchiedenes 
In Sachen haben ſich bis jetzt die Getreldpreiſe 


nicht ſonderlich verändert. Sranntwein iſt um 92 
Zhlr. beym Eymer geſtiegen. Pferde Andgefuht, Dir 
Wolle er haͤlt fih, 

aa 


— 
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Bahrtenpreife In Hamburg, am 15ten Februar 1813. 


V Da PP. cont. inBanco. s) Die 1ooPfd. m.g snCh Hol:,gelb.gem.36 Jap.gem.go Gun. Amonium 24 44 ME. 
F 8 Moecea 32a 1fa-33 1[2 *F — ajorea Yard! — in Eria den FH zum ‚24756 von ‚241100 
_— Te * Zoulen . eh $ — Camp).rıja mi 9 
— Bourbon, > Ballen. Al.fhm.-mel., 245 er. Warte. 40 inet 34150 — Drag. $ * 214 
— Eheribon — — Jfir, 89p Smirn. ıs4 —Fernamb. gem, 110 ger. az30 — Wa i. 23/414 Butta — 
— Doninig und Mart. — 6, Öel, die 920 Pf. cont. in — Bifetsg » gem. — Laer. in gran. a2 fl. 
r—- Dominas 26227 1/4-29 * weiſſ. 2358240 Kthle. lgeſaamen, rorher sa — — intab »_ 24-64-io 
— Surinam = - 281/429 J 1484153 — — weiller 65366 —Maft. 64476 Mirrh. 64a 
Dichter, ſchw 48-52 ball: — En. 3 Porto . — SKnoppere ı8 Krappw. soo — Dlib.16a50 Dp.12a16 
— 514743. Din. —8 Mallaga — Seojlla— Kümmel, deurfher 24-32 — Gtor. Cal.ygrsa lig 60 fl. 

— A Pual. 1452150 Zrieft — z£orbeeren 44 Zorb. Bl.stass Ingb. cond.92 ebsaug. 22 

fir. 7) Daspfd.inTe m.82/3Pr. Zadnıuf . 552120 Wlannalal, 88:96 Nell.n.rz 
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— Curacao — Freeco — D Die 100Pfd. in Lorz. mit Lichter, Rüſſ. 4 — 2 24$l., Vitriol.szaso 
— 1 — 23 pCt. Z. n. iao Pr. n B. Lignum janctum 24450 — Prov. en ıyaz 
— 1 S. a. — Esin.Alıc, 195 Malth.ı95 Mt. Mandeln bittere Barb. szato — = in 2424 
Wachs, ag-apı/z d.w * Corimp- tıp—, £iv.70-7$ — Prov. 45 52,t0 Drlean 39 w. Pfeffer — 
— 100 fd. comt. in Bro. Marſ. Zrieft. 62 — rad $0a70 une — Bunt 0. 20H 
ıı Role. — Zant. . 661 —— Apfel, rg iſtaches 48 


lachfifch 
oli tnamb in Bt.16: Mf. 
auf Bard. gel. 3oasoktir. 
3) Beffn; Zuder mit 4 2f3 
p£. Rab. in Dco, 
Candis · Brode 
ord. 5 


ED nade fein 
mirtl, — ord. 


Melis in fi. Br. 
— mittel Br. 
— große Brede 
Lompen 
Eand. w. —X — 


rd 
— bar — 


— 
Sarin, w. ⸗ be 
— braune J 
Das pfd. mit gaſz pL,R 
Buder, rohe; w. Bra). nd. 
weiße -—am of. 
much VPuder 
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1.&h. u. i Creix — 
— ofind. — Surin. — 
Baumw. Bourk. 9 
-_ gi. und Grin. — 
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39. Stüd, 


Dienfag. 


Am 23, Sebruar, 1813; 


ı — 


Einiges über die Fabriken in den Arrondiſſement 
von Aachen. 





Im vorigen Yahrgange der HandlungdrZeitung ' 


Seite 987. theuten wir eine Befgreibung, und ©. 
1059. eine Geſchichte der Stednabelfabrifation in 
Aachen mit; hier folgt einiges über verfhiedene andere 
Fabriken in der Gegend dieſer Stadt. 
Zud +» und Eafimirfabrifen in Montjoye. 
Montjoye, Montjores, eine Gemeinde don 2764 
Seelen, wird bon ber Rhoer beipühlt, und verdantt, 
da fie in einer ber unfruchtbarſten Gegenden liegt, ihr 
zen Ölan; allein ihren Manufacturen. Man verfers 
"tigt Diel Eafimire und feine Tücher; bon Iegtern bes 
ſonders: Drap.royal, drap de Segövie und de Se- 
rail. Geit 30 Jahren macht Bernard Scheibler das 
felöR das Pinna Marina » Tu, in natürlicher oder 
olivengruͤner Farbe. Er hatte die Ehre im Jahr 1809 
eine Beftellung von dieſem Tuche, für. 8. H. der 
Zaiferin Mutter zu erhalten, welche ihm mit einer 
(Hönen Tabatiere befchentte. Vor dem Geehrieg vers 
fhidte man bie Tücher nah Spanien, Portugal, Si⸗ 
eilien, Rußland, Schweden, Dänemart und Deutſch⸗ 
> Ind — Die Einwohner diefed Orts, welche blog 
von ihrer Induftrie leben, zeichnen ſich durch ihre 
Rechtſchaffenh eit und Liebe zur Arbeit aus, Im Jahr 
1805 zählte man 45 Fabriken in Montjoge, Imgem⸗ 
Broich und Roetgen; fie erzeugten jährlich fir 3,750,000 
Sranfen. Im Jahr 1810 Beffanden ebenfalls noch 
45 Fabriken mit 1800 Arbeiten Damals erjeugs 
ten fie für 4,000,000 franten, In Montjoye find 


ıo Hauptfabrifen, unter andern die der Hrn, M. P. 


W. Troisdorf und P. W. Schmitz und Söhne. 
Fabriken in Stolberg. 


In Stolberg, einem Staͤdtchen don 2000 See⸗ 


Im, wird viel Tuch, Caflmir, Caſtor und Zlanel ger 
Iwansıgues Jahrgang, 


macht; man arbeitet durch einen neuerfundenen Mu 
chanismus, und (hide die Waaren nad Frankreich, 
Deutfhland, Stalten und der Levante. Im Jahr 
1805 zählte man fünf Tuchfabriken, welde 900 Ars 
beiter befhäftigten, und für eine Million Waaren abs 
fegten. Im Jahr 1810 waren nur drey Fabriten 
im Gang, welde aber doch für 1,200,000 dr. Waa⸗ 
ren berfertigten. 

Der Haupthandel Stolbergs entfieht aus ben Mefr 
fingfabriten, welche Verſendungen von allen Sorten 
Gefäßen nah; gan; Europa und ſelbſt nach der Levante 
machen. Sie liefern auch viel Meſſing für die Steck 
nadelfabriken im Innern Frankreichs. Jaͤhrlich wer⸗ 
den 10,000 Zentner Meſſing verfertigt. Im Jahr 
1810 waren 800 Arbeiter beſchaͤftigt, bie für 
4,309,000 $r. Waare lieferten. 1794 irurde hier 
eine Glasfabrit errichtet, die weißes und gefärhtes 
Glas in Scheiben, Apothetergläfer , Ketorten, Fla⸗ 
fHen zu Kölner Waſſer ıc. berfertigt. Diefe befchdfs 
tigte im Jahr 1805 Bier und swanzig Arbeiter und 
derfertigte bamals für 84,0@0, 18 zoaber für 100,000 
Gr. Waare. Sie hat alfo in neuern Zelten beträcht- 
lich zugenommen, 
Fabriken von Diren. 

Düren, eine Stadt von 4000 Seelen, murbe 
von den Römern erbaut und Marcodarum genannt. 
Sie zeichnet fi beſonders dur ihre Fabriten in Tuch, 
Wollzeugen, Papier und durch ihre Eifengießereyen 
aus. Geit der Vereinigung mit Grantrei haben faft 
alle Fabriten dieſes Ortes zugenommen, Tuch wurde 
nöd) einmal fo viel verfertigt und befonders nad) Srant« 
rei, Italien und Holland gefandt. 1805 zählte 
man fieben Gabrifen mit 1050 Arbeitern, bie jähr« 
lid für 900,000 Franken Waaren lieferten, 1810 
war die Zahl der Arbeiter 1500, und den Werth 
ber Fabritate fhägte man auf zwey Midionen Br. 


Im 
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Im Jahr 1805 waren in Düren nur 2 Fabriken 
bon wollenen Bertdeden vorhanden, welde 70 Arbei⸗ 
ter befhäftigten, unb für 90,000 Franken MWaaren 
in Umlauf fegten ; im Jahr 1810 beſchaͤftigten fle 80 
Arbeiter und verfertigten für 200,000 fr. Waaren. 
Diefe wollenen Bettdecken, von denen in Brüffel eine 
Mieberlage iſt, werden vorzuͤglich in Frantreich der, 
tauft. Beine Tuͤcher Yerfertigen W. und A. Schoͤl⸗ 
ler, Peill und Schoͤller, Fluͤgel, Hoͤſch und Klug. 

Die Papierfabriken liefern Velin⸗, Poll, Schreibr, 
Druds und Packpapier, und bleichen nach einem neuen 
Verfahren. Im Jahr 1805 beſtanden 12 Fabriken 
mit 523 Arbeitern, bie jährlih 96,000 Rieß Papier 
au 72,008 fr. Iteferten. 1810 vermehrten fie fi 
bid auf 20 Fabrifen mit 600 bis 700 Arbeiten, bie 
für 1000000 fr. Waaren lieferten. Durch die Eis 
fengruben in ber Nahbarfhaft, entjianden mehrere 
Schmieden und Gußwerte, welde Eifen und Stahl 
fabriciren. Diefe Waaren werden in Franfreig und 
Holland abgefegt; ehedem fandte man fie aud nad) 
Indien und der Levante. Die Eifenhütten haben ſich 
von 1805 bid 1810 bermindert, und erjeugten im 
legtern Jahre für 150,000 Fr. meniger. 

Fabrifen von Heinsberg. 

Heinsberg ift eime Heine Stadt von 1665 Eins 
wohnern. Bor feiner Bereinigung mit bem franzöfls- 
fen Reihe hatte es bloß einige Tuchfabriten, welche 
neun Stühle beſchaͤftigten und bloß ind Kleine der 
fauften. .-egs beträgt ihre Zahl ſechszig. Die Gar 
britanten haben in ihren Wertſtaͤtten Wollfpinamas 
fhinen eingeführt, und haben durch dieſe und durch 
Ötonomifihere Verfahrungkarten die Produkte ihrer 
Babrifation verdoppelt. Im Jahr 3805 waren im 
Diefer Stadt fünf Tuchfabriken, die für 300,000 Sram 
ten Waaren umfexten; 1810 vermehrte fih die Zahl 
ber Fabriken auf zehn, und der Werth ihrer Fabritate 
betrug 350000 Franfen. 

Geilen-Kirhen, Cornely-Muͤnſter und einige 
anderg Gemeinden fabrijirten 1805 für 508000 und 
810 fir 700000 Franten Waaren. 

Die Papierfabrite in Heinsberg gemießt einen 
großen Ruf. Sie madjt befonders blaue und violette 
Papiere, welche für die Nadelfabriten wichtig find, da 
fie die Nadel vor der Feuchtigkeit und dem Roſte ſchuͤ⸗ 
gen. Im Jahr 1805 befhäftigte fie 20 Arbeiter, 
und fabrigirie für 0000 fr. Waaren; 1810 flieg 
die Zahl der Arbeiter auf 30, und fie verfertigte für 
90008 Zr. Waaren. 


Diefe Detaild beweifen, bag bie Inbuftrie in ber 
Gegend von Aachen fehr wichtig ift und in neuern Zeis - 
ten beträchtlich zunahm. Im Jahr 1805 faßrizirte 
man in allem nur für 23,008,000 fr. Waaren; im 
Jahr 1810 aber für 30,000,006 Franken. Die Re⸗ 
gierung hat alles gethan um bie Fabriken zu beleben, 
Ale Jahre it in Aachen eine Öffentliche Ausfellung 
der Produfte des Kocr- Departemented, wobey fliehen 
Medaillen vertheilt werden. " . 





Affefuranzpreife in St. Male. 





In St. Malo landen am 11, Februar bie Preife 
der Aſſetutanzen alfo : 


De St. Malo & Granville 6 ı ıfa p. 00 
au Legud et St. Brieuc , 1 ıfa 
a Paimpol „ . . % 
& Treguier , . r 21a 
à Lannion „ . 5 5 1[a 
& Morlaix et Roscoff . 4 
& Brest et Camaret . 5 
à Crozon et Douarnenez . 6 
De Redon à Bordeaux „ . 9 
DeGranville à St. Brieue et au Legue 2 
a Treguier , . e * 
a Lannion . . . 4 
& Morlaix er Roscoff A Aıfa 
a Brest et Camaret ı : 6 j 
De Morlaix et Roscoff à Brest et Ca- 
maret . = — 2 
— 


Heriſau, vom Februar. 





Die Regierung hat eine Proflamation in Betreff 
ded Auswanderns unferer Fabrifarbeiter erlaffen, wel⸗ 
Ge ben Kunfifleiß und die Hälfdquellen anderswohin 
trandportiren. Dem zufolge ermahnt fie bie Reihen 
und Fabrikanten den Arbeitern Befhäftigung zu gebem, 
und jene ihr Baterland nicht Teihtfertig zu verlaſſen; 
fie erllärt, daß denjenigen, welde auswandern mollen, 
die nöthigen Paͤſſe nur dann ausgefertigt werben folr 
Ion, wenn dad dringende Bebürfniß dieſer Maßregel 
von den Vorgefegten ihrer Gemeinden anerfannt wor⸗ 
den if. Zugleich wird jede Anwerbung zur Auswan⸗ 
derung bey fehr fpweren Strafen unterfagt. 





Dat 


Danzig, vom 19, Januar, 


7 Die bier unter Embargo liegenden Daͤniſchen Schiffe 
haben jegt von bem Gouberneur, General Kapp, 
Erlaubnig erhalten, . mit Ballaſt abjufegen. Die 
Einfuhr von Salz, Fleiſch, Fifhen und Lebensſmit⸗ 
teln iſt erlaubt, und die Schiffe haben bie Verſiche⸗ 
tung, ungehindert wieder mit Ballaſt abfegeln zu koͤn⸗ 
nen, — Der ftarfe, anhaltende Froſt, mwoburd alle 
Kanäle und Schleuſen mit diem Eiſe belegt find, 
erlaust gegenwärtig nit, dieſe Erlaubnig zu bes 
nutzen. 





— ꝰf 


Eröffnung der Schifffahrt in Regensburg. 





Nah Berihten aus Regensburg vom 20. Februar 
hofft man, nachdem bie Eisdede gluͤcklich abgegangen 
und aud fein großes Waſſer zu befürchten iſt, die 
Schifffahrt bald wieder eröffnen zu lönnen. Am 28. 
Gebruar foll dad erſte Schiff nad Wien abgehen. Die 
Frachtpreiſe ind noch immer diefelben, 
1811 und 1812 (fehe Handlungs Zeitung von 1811 
©. 174) N 





Verſchledenes. 


Englifhe Staatsſchhuld. Zur Zeit des Tor 
des Wilhelms III. betrug die engliſche Staats ſchuld 
nur 16,394,702 Pfund Sterling; 1784 war fie auf 
257,213,043 Pf. angemadıfen, Bon diefem Yahre bis 





2801, wo Pitt erfter Minifter war, fand berfelbe dab , _ 
Gcheimn:g die Shule zu verdoppeln, und fie in fies A 
benzehn Jahren auf 579,911,447 Pfund zu bringen, 


Seit 1901, bid und mit Einfluß des Anlehns im 
Junius 1812 flieg fie auf 850 Millionen Pf. Eterl, 
oder zwanzig Milliarden, fehshundertvierzig Millionen 
“ Sranyöfiihe Branten! 

Der frangöfifhe Gorfar, le Neprune, hat ein fpas 
niſches Schif mit 481 allen Merinoswolle-und 4 ıf2 
Eentnern Cochenille genommen, 

In Mantes if ein amerikaniſches Schiff von 
Meur Dort mit 847 Ballen Baummolle, 196 Fäſſern 
Pottaſche und » Füffern Wachs angefommen, Es ift 
an die Kaufleute Delacohe, Armand Deleflert und 
Comp. addreſſirt. 

Gin Eherbourg if eine mit Butter und Lein⸗ 
wand befabene engliſche Sloop eingelaufen. Sie wur⸗ 
Be von dem Corſarten, le Coursier, genommen, 

— — — 


wie im Jahr 
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Geld- und Wechſelcurſe. 
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40, Stu 


Mittwoche. 


Am 24. Februar. 1813. 





Ueber die Mittel, die kuͤnſtlich zerſtoͤrte Schrift 
wieder zum Vorſchein zu bringen. 





ober durch Austragen mit einem Federmeſſer vom Par 
pier wegbringen kann. Bedient man ſich eined Meſ⸗ 
ſers, fo reibt man gewöhnlich bad Papier mit Pulver 
Svon Bimoſtein ober mit feim, damit bie Tirtte, wenn 
man:don neuem darauf fhreibt, nicht fließt. Doch 
werben, wenn man ben Bimäftein gebraucht hat, bie 
Schriftzuͤge auf dem geriebenen Orte dünner, als am 
übrigen Theil des Papierd, und beym Reim breiter. 
Will man fehen, ob die Schrift auf diefe Art aus⸗ 


geloͤſcht wurde, fo barf.man nur bad Papier einige - 


Minasen im Waſſer ober Altohol tauchen; das Waſſer 
If den Leim auf, und der Alkohol macht den Bimsds 
‚Rein od. Man muß darauf das Papier Iangfam im 
Schatten trocknen laffen, und ed, mern ed faſt tro⸗ 
den ift, zwiſchen die Blätter eined Buches, ober pwi⸗ 
ſchen Papier legen. Während es trodnet, verbreitet 
6 die Tinte.mit der -auf dad gekratzte Papier geſchtie⸗ 
‚ben wurde, und bringt “tiefer ein. Im Allgemeinen 
kann man durch ein Wergrößerımgöglas bie -zerriffenen 
und losgemachten Fafern, an dem Orte, wo bie Tinte 
weggekratzt wurde, entdecken. 


Hat man die Tinte durch ein Verfahren, welches 


alles Eifen wegnahm, ausgelöfht, To kam man fle 
nit wieder zum Borfgein bringen. ' St noch etwas 
Eifen auf dem Papier zutüdgeblieben, To Tann man 
bie Buchſtaben wieber herborbringen, doch if ihre 
Farbe nad der Natur des Eiſens und bes reagirenden 
Mittels verſchieden. 
Bisweilen kann die Gallusſaͤure die Schrift wie⸗ 
der zum Vorſchein Bringen, beſonders wenn fie durch 
Salpeterfäure oder oxydirte Saljidure zerftört wurde. 
Tinte, die durch Kleeſdure oder gewoͤhmiches Sauer ⸗ 
awanziguer Jahrgang 


— — 
Es iſt bekannt, daß man die Tinte burch Saduren 


Heefalz zerſtoͤt wurde, Kann nicht durch Gallusſaͤure 
hergeſtellt werden. Blaufaurer Kalt oder blauſaures 
Kali iſt im fluͤſſigen Zuſtande ein gutes Mittel, um 
die Gegenwart des Eiſens zu erkennen. Wurde die 
Tinte dach oxydirte Salzſdure jerftört, fo wird fle 
eines dieſer Salze mit einer blaugruͤnen Farbe wie⸗ 
der zum Vorſchein bringen. Wurde aber Eleeſaͤure 
angewandt, fo erſcheint die ausgeloͤſchte Schrift mit 
einer braunen ind rothe gehenden Farbe. Dur blau⸗ 
fauren Kalt fann man aud fehen, ob Salpeterſaͤu⸗ 
re, CScheidewafler ) -oder Schwefelfäure (Vitrioloͤl) 
zum ausloͤſchen der Tinte angewandt wurde. 

Die Hydrothion⸗Schwefelverbindungen ber -Kalien 
ober altalifchen » Erben wirken befonderd gut auf bie 
Salze bed Eıfend. Das Kali oder die Erbe verbin⸗ 
det Ach mit der Säure, und das geſchwefelte Waller 
floffgad mit dem Eifenorpd ; das roth orpbirte Eiſen 
wirb zum Theil durch den Waſſerſtoff gerfeht, es bil⸗ 
det fih Waller, und das Eifen-mwird zu einem ſchwar⸗ 
gen Oxyd. Dieſes ift der Fall bey der durchs Alter 
gelb gewordenen Schrift; die oben genannten Reagen ⸗ 
gien machen fie -fogleih gruͤnlichſchwarz, und dunfler 
ald die Gallusfdure. -Eine Mifhung ausſchwefelſau⸗ 
rem Eifen (Eiſenvitriol) und aus gefhwefelten Mafr 
ſerſtoffgas bildet eine ſehr dunkle gruͤnlichſchwarze Farbe. 

Daſſelbe findet ſtatt, wenn man Hydrothion⸗ 
Schwefelverbindungen da anwendet, wo die Schrift 
durch Kleeſaͤure, oxydirte Salzſaͤure oder durch Sal⸗ 
zeterſaͤure ausgeloͤſcht wurde. Wurde fie durch Klee⸗ 
fäure ausgeloͤſcht, fa erſcheint die Tinte bey Anwen» 
dung dieſer Meagenzien gruͤnlichſchwarz uder braunrorh; . 
bey der erpbirten Salzſaͤure abet gruͤnlichſchwarz oder 
rofibraun. Je weniger ſchwarz bie wieder hervorge⸗ 
brachte Schrift it, deſto ſtaͤrker war das Eifen oxy⸗ 
dirt, vder deſto weniger hatte es der Waſſerſtoff des⸗ 
oxydirt. Die Schriſt, auf welche die Salpeterſaͤure 
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CSheidewaffer) ſtark gewirkt hat, kann nit wieder 
hervorgebtacht werben; do bringen bie im Waſſer 
aufgelöften Hydrothlon » Schwefelderbinbungen grüne 
Streifen auf dem Papiere hervor, und daffelbe hat, 
wenn es troden ift, die Farbe ber frifhen Butter. 


Nah diefem ift ed alfo wahrfheinlih, bag man ' 


jede kuͤnſtlich ausgeloͤſchte Schrift wieder erkennen kann ; 
nur wenn bie Salpeterfäure lange, und mit Hülfe ans 
derer Säuren, zum auslöfhen angewandt wurde, if 
ed ſchwer bad Gefchriebene wieder zu erkennen. Bis⸗ 
weilen erfcheint in diefem Falle die Schrift roftfarben, 
wenn man das Papier etwas Übers Feuer hält. 


III — 


Der Sohannisbeerfaft als Stellvertreter dee } 
Zitronenfaftes. 


Durch die chemiſche Zergliederung unferer dater⸗ 
laͤndiſchen Obſt⸗ und Beerenfruͤchte ift ausgemitielt 
worden, daß viele in ihrem Safte eine der bed wirl⸗ 
lien Zitronenfaftes volllommen gleiche Säure enthals 
ten, bie man alfo auch flatt bes Bitronenfaftes gebraus 
chen fann. 


Keine unferer inkänbifchen Beerenfrühte iſt aber 


reihliher mit wirfliher Zitronenfäure beladen, als 
die Sohanniäbeere, vorzüglih dann, wenn fie vor 
ihrer völligen Reife geerntet und der Saft daraus auds 
gepreßt wird, meil durch bie Reife die Malfe bed 
Shleims vermehrt, eine Menge Zuckerſtoff barin ger 
Bilder, und die wahre Säure in gleihem Berhäimif 
vermindert wird, 


Da der Zitronenfaft fo viel wie möglih farben, 


los ſeyn muß, wenn er in ber Seiden, und Baumwol⸗ 
Ienfärberey mit Nuten angewendet werden foll,“ bie 
rothen Johannisbeeren aber allemal einen roth faͤr⸗ 
benden Stoff in ihrem Safte enthalten, fo muß man 
ſich zu biefem Zwecke der mweißen Sohannisbteren bes 
dienen 9%. Nah eigenen darüber angeftellten Verſu⸗ 
chen trägt ein fechsjähriger Johannisbeerſtrauch im 
Durchſchnitt jährlih 3 Metzen Trauben, woraus, wenn 
fie im noch nicht völlig reifen Zuſtande auögepreft 
werben Cnämlid wenn fie noch hart und fauer find), 
2 Quart Gaft gewonnen werden fönnen, ber ſchaͤrfer 
und reiner als der italieniſche Zitronenfaft if, 


*) Vielleicht läge fich jedoch der Saft der rothen Jo⸗ 
bannisbeeren, eben fo wie ber rothe Wein und 
—— durch thieriſche ader a 


E" Um biefe Beeren aubzupreſſen, werben fie in ei 
ner hölzernen Wanne mit hölzernen Stampfen jew 
quetfht, der Saft mittel einer. hölgernen Preffe aus⸗ 
gepreßt, und in Faͤſſern aufbewahrt, auf welchen 
vorher weißer Wein gelegen hat. 

MWolte man bie Sträude ber weißen Johannis⸗ 
beeren in Gärten zu Einfaffungen ber Seete gebraus 
den, fo würbeman, wenn für. jeden einzelnen Strauch 
der Flaͤchentaum von 16 Quabratfuß gerehnet wird, 
für jede Flaͤche von einem Quadrat oder 144 Quas 
drasfug-9 Sträude anpflanzen loͤnnen, wovon jährlich 
27 Metzen Beeren, und hieraus 18 Quart Saft 
gewonnen werben fönnen, 

Der italienifhe Zitronenfaft kann au in ben mohls 
feilften Zeiten nit unter 6 Sr. das Quark bargeftellt 
werben. Will der Rultivateur nun auch dieſen Jos 
hannisbeerfaft nur zu 2 Gr. das-Quart verkaufen, 
fo wird derfelbe deffenungeahtet von einer Flaͤche Land 
Bon einer Quadratruthe jährlih den Gewinnt von a 
Rthlr. 12 Gr. ziehen können, weldhes für ı Mor⸗ 
genzu 180 rheinl. Quadratruthen einen Gewinnf vom 
270 Rthie. betragen würde, 

Aus jeder Mege Johannisbeeren werben nach dem 
Auspreffen an Rüdftand gewonnen ıfs Pfund, folg⸗ 
lich an den fämmtlihen Sjohanniöbeeren son einem 
Morgen fand 2430 Pfund, und da der Scheffel von 
ſolchen Rüdftänden ungefähr 70 Yfund wiegt, 33 
a0f70 Berliner Scheffel. 

Werben bdiefe Räditände mit Waffer angebrüht 
und zur Schweinemaf verwenbder, fo ift jeber Schfl. 
wenigfied 4 Er. werth; folglich haben die 70 Schily 
einen Werth von 11 Rıble. 16 Gr., womit bie Ko⸗ 
fen des Sammelnd und Auspreffend der Beeren gebedt 
werden tönnen. 





tech —— der Holzdoͤrroͤfen bey den 
Glashuͤtten in Boͤhmen. 





In den meiſten Glashuͤtten Selshen. (egehennte 
Bratoͤfen (Holzdörräfen), in melden dad für dem 
Schinelzoſen beftimmre Holz vorläufig getrednet wird, 
damit der aus einen nicht volllommen ausgetrodneten 
Holze entſtehende Rauch ſich nicht in bie offenen Schmelz» 
tlegel hineinſchlage und die Fritte derunreinige, Diefe 
Dörröfen werden nad einer alt hergebrachten Gewohne 
heit mit friſchen Klögen ( Stämmen) geheijt, weiche 
mis trodenem Holze untetzuͤndet, und, fo mie fle 

m 


— 175 — 


nad. und nach verglimmen, in den Ofen nachgeſcho⸗ 
ben werden. — Die mit diefer Art, die Dörröfen 
zu heigen, verbundene Holzverſchwendung beflimmte 
den Defiger der in Böhmen im Taborer Kreife ber 
Findlihen Tiehodufer Glashärte, Joſeph Hofmann, 
auf eine beſſere einen geringern Holzaufwand erfor 
dernde Methode zu finnen, welche er auch dadurch 
zu Stand brachte, daß et das Heijloch bed Bratofend 
um bie Hälfte verfleinerte, und mit” einem eifernen 
Thürden verfah, wornach der Dfen bloß mit Schock⸗ 
oder Scheiterholz erhigt, nachdem das Hol; zum Doͤr⸗ 
ren eingelegt ift, das Dienthürhen verſchloſſen, und 
auf diefe Art die zu Bretern tauglichen Klöge erfparet 
werben. : 

Nah der von dem böhmifhen Gubernlum hier 
Über eingeleiteten tömmiffionellen Erhebung beläuft ſich 
Die bey der Tiehobufer Glashütte dur diefe Verbeſ⸗ 
ferung des Dörtofend bewirkte jährliche Holyerfparung 
auf 336 Kiafter, und fann bey So Glashuͤtten Boͤh⸗ 
mend, welche ſchon größtentneild diefe Methode nach⸗ 
geahmt haben, auf 16,800 Klaſter angefihlagen 
werben. 

Obſchon nun auch biefe Art, das fuͤr den Schmelj⸗ 
Hfen beftimmte Holz zu hörten, noch nicht die voll⸗ 
Zommenfte if, indem man in einigen Glashütten bie 
holjfreffenden Brat ⸗ oder Dörröfen ganz abgeſchafft 
bat und das erforderliche Holz zu gehöriger Zeit ſchla⸗ 
gen, an der Luft trodinen und dann auf Dörrbalten, 
welche über und neben dem Schmelzofen angebracht 
find, dörren läßt, fo verdient doch die Hofmannifche 
Methode, in fo lange bie gänzlihe Abfhaffung der 
Dörröfen nit mehr Eingang findet, um fo mehr all- 
gemein empfohlen und verbreitet zu werben, als bey 
dem allenthalben Über Hand nehmenden, Holjmangel 
die Holzerfparung auch ein Gegenſtand des öffentlichen 
Augenmerfes fepn muß. 





Zubereitung einer dem Golde und dem Silber 
ähnlichen Metalltompofidien. 


Herr Leonard Tournu hat die Bereitung eines 
Semilors angegeben, das bortreffli zu Köpfen, Bis 
Jonteriewaaren und bey Meublen angewandt werben 
Tann. Daffeibe ift zugleich leicht zu vergolden, und 
erfordert ein Drittheil weniger Golb als der Meſſing. 
Es beftcht aus einem Pfund Garkupfer, zwey Unzen 
sehen Dreffing, und drey Mnjen gersinigten Zuul. 


„23. April 2813 und nam hen bon dem den, Direttor 


Ckegtern reinigt man, indem man fh auf einem ge 
neigten Eiſenblech ſchmilzt, wo der reine Zink abfließt, 
bie oridirten und fremden Stoffe hingegen zuruͤckblei⸗ 
ben.) Dbige Gubftangen werden auf folgende Art 
verbunden. Man fhmeljt das Kupfer in einem Schmelgs 
tiegel, fert dann den Meſſing hinzu, und rührt alles 
mit einem Stüd weißen Hol; gut untereinander. Nach⸗ 
dem dieſe Subftangen flüffig Mind, bringe man ben Zinf 
in den Tiegel, rührt fo lange bis) die Maſſe geſchmol⸗ 
gen if, wirft dann eine Handvoll Galpeter hinein, 
und gießt fle in beliebige Formen. 

Ein dem Bilder Ähnlihes Metall bereitet man 
had Heren Tournu auf folgende Art: Man laffe ſechs 
Unjen Zinn in einem Schmeljtiegel bey ber Rothgluͤh⸗ 
hitze fhmeljen, fege dann zwey Unzen Glodenmeral in 
Heinen Stüden zu, und rühre fo lange mit einer eifer 
nen Stange, Bis alles geſchmolzen it. Dann werden 
no zehn Unzen Zinn, dad man vorher befonders in 
einen eifernen Löffel ſchmolz, in Heinen Pertionen uns 
ter beftändigem Umrühren zugefegt. — Haben fi 
dieſe Dietalle untereinander hinlänglih verbunden, fo 
gießt man die Maffe in Formen. Diefed Metall kann 


'man zu Tafelfervicen, zu Zierrathen und aud in ben 


Künfen, gebrauchen. 





i 


Erfurt, vom ı5. Febr. S. M. der Katſet 
und König, unfer Herr, hat. ber Stadt Erfurt mie 
feiner Düfte von Bronze ein Seſchent zu machen ges 
ruht. Diefer ausgejeichnere Beweis von Sr. Ma. 
Wohlwollen hat bie Einwohner lebhaft durchdrungen, 
und wurde von ihnen als ein koſtbares Unterpfand eis 
ner gloͤclichen Zufunft angenommen, Schon wurde 
ihnen dus ein Faiferl, Defret vom 8. Januar bie Eins 
fuhr der rohen Baummolle zur Unterhaltung der Fabri⸗ 
fen und Nahrung ber Induftrie zugeftanden. Die ganı 
je Stadt fühlte dad Bebürfnig ihren Dank laut wer⸗ 
den zu laffen, und Die Authoritdten wurben erfucht, deſ⸗ 
fen Ausdrud zu den Stufen des Thrones zu bringen 





Frankreich. S. M. der Kaifer und König haben 
in: dem Eonfeil der Bruͤcken und Ehauffeen folgende 
Berordnungen erlaffen: Das neue Projekt zur Wieder⸗ 
herftellung und Verbefferung bes Hafen Napoleon zu 
Aiguemortes im Sarbbepartement, ſoll in Semäßeit 
der Sekanntmachung der gemifhten Kommiſſſon vom 
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ger Bruden und Chauſſeen vorgelegten und genehmig ⸗ 
den Plane in Ausführung gebracht werben. . 

Die Brüden zu Bordeaur und Eubfac follen don 
Mauerwert aufgeführt und mit dergleihen Pfeilern 
‚sinterfügt werben, fatt der Balfen follen die Bogen 
aus gegoffenem Tiſen beſtehen, alles nad dem, von 
dem Gen. Direktor der Bruͤden und Ehauffeen geneh⸗ 
migten Plane, Der auf den gedachten Brüden lie⸗ 
„gende Boden wird. von Holy feyn. 
ge Brüden von Aiguillon, zu Agen und Moifs 
ac, folen ganz aus Mauerwerk erbaut. werben. 

Die Straße über ben Berg Tatare, auf ber fais 
‚dert. Straße .sfter Klaſſe No. 8. von Paris nah Rom, 
durch Nicen, Genus und Slorenz, ſoll unverzüglich in 
‚her Gegend zwiſchen dem Weiler der Kapelle, etwas 
‚sserhalb ber Poft zu Pain »Bouhain und ‚ber Brüde 
ber den Fluß Vermate, hergeftellt menden. 

Ueber die zur Verbeſſerung der Schiffahrt auf dem 
Sluſſe Orne, anzulegenden Werke fol nach denen St. 
Maj. ‚vorgelegten und genehmigten Grunblinjen ein 
‚neuer Ylan entworfen werben. 

Die Wafferleitung zu Paris, Gamaritin genannf, 


Koll demolirt werden, weil fie fih in einem elenden ° 


ftande des Verfalls befindet, wodurch iht Gebrauch 
‚gelähmt wird, und denne mit jedem Jahre ſehr loſt⸗ 
dnielige Reparaturen erfordert. 


— D 


‚Königsberg vom 11. Gebr. Hier wurde eine 
An Namen bed MRuffiigKniferligen General, Feldmars 
Ahalts Fuͤrlen Kutufow ‚von Emolensf erlaffeng, 
Belanntmadhung wegen Annahme der tuſſiſchen Gold⸗ 
Gilber, und Kupfermänzen, fo mie der St. Peters 
Hurger Bank· Affignationen ‚von 5,. 10 und 25 
Kubel mit, die ſowohl in den öffentlichen Kaſſen, als 
im Privatverlehr angenommen werden muͤſſen, publi⸗ 
Kirt;, ed wird in ber Betanntmachung gefast, bag vier 
Mubel Affisnationen einem Rubel Silker gleich zu 
° aäten find: Memnach gilt alfo bie Bank» Affignation 
Son einem Rubel 27 zıfı6 Kreutzer, ba ber Eilder 
zubel, ı fl..so 2f4 tr. glelch if. Man fehe: Gelb» 
zund Müngpiffenfgaft, are Aufl. Nümberg 1807.) 





Berſchie de nes. 


Der dandammann der Schweiz benachrichtigt die 


Eantene, der Minifer — ——— 


4 


— — 


. Umfterd. in 2M. 139 3/4 


ten des Koͤnigreichs Sach ſen habe erflärt, daß bie 


‚Schweiger in dieſem Reihe in Banterot; und Gonfurds 
fällen wie die Eıngebohrnen gehalten. werben ſollen, 


und daß folglich die fährifhen Unterthanen das 
gleihe Recht in der Schweiz zu genieffen haben 


‚ werben. 


Aus London fhreibt man unterm 4. Februar: 
Der Ranzler der Schapfammer hat -den Gouderneurs 
der Bank, und andern Perfonen, einen Plan zur Bes 
urtheilung vorgelegt, nad) welchem die Schagfammers 
feine Chills of exchequer) fünf Prozent Zinſen, in 


ſechs monatlichen Katen zahlbar, tragen, und daben ben 


nhabern die Wahl freyſtehen foll, fie in jebem bes 


liebigen Augenblide in den rebuzirten 3 Proj. nach eis » 


nem alddbann duch gütlihe Uebereinkunft zu beflims 
menden Preife zu fundiren, oder die Bezahlung in baas 
sem Gelde, fechs Monate nah dem definitiven Frieden 
zu erhalten. 2% 


In Leipzig wurde befannt gemacht, daß dad Poſt ⸗ 


‚mt Briefe nad Pglen-nit mehr aunehme; in Nůrn⸗ 


berg iſt daher eine gleiche Betanntmachung erfolgt, 


— ID — 


Bankerott«æ. 


— — 
In Elmshorn : Suͤrgen Damman, Handelamann. 
Fin Wien: Markus Balentini. 
Sn Paris: Chaine fröres et Comp. 
— — chaignon, MWeinhändler. 
Pierte. 
In Leipzig Johann Withelm Thuͤrmer. 
In Zuͤſchen: Nathan Speyer. 


ul I —ñ 


" Geld» und Wechſelcurſe. 





Berlin, den 13. Febtr. .- Br. Selh 
Br. Heid.| Wien inEr MT. 7nıja— 
Augsburg 2M. 103 
Hamburg ®B. 1453/54 — dr. dor Br. 16 ı51ja 
dito dito Bo, 146 — — Br: 91 — 
aris imgr.ıM. 0 — Vr. Münze Br. 17⸗ amn [a 
rdantfurt 4 R..6-61[4 — ; 
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41. Stüd, 


Freitag. 


Am 26. Februar. 1813. 





Benutzung * Kaffeſatzes zu Spiritus und zu 
einer ſchwarzen Farbe. 





Herr Hermbſtaͤdt giebt folgende Art an, um 
aus den Kaffefage einen Branntwein, oder fpirituds 
fen Liquor, und eine für Kupferdruicker und Mahler 
Fehr brauchbare ſchwarze Farbe zu bereiten. Beynahe 
wird aber biefe Entbedung zu ſpaͤt bekanut, da jetzt 
theils der Kaffe nicht mehr fo häufig zu haben, theils 
auch zu fehr mit fremden Subſtanzen vermiſcht if, 

Man laffe den Saft auf feinen Sieben .erft abs 
sropfen, bann auf Dozen Löfhpapier ausgebreitet im 
Schatten vollends trodnen. Hat man auf diefe Art 
einen ziemlichen Vorrath gefammelt, fo fege man ihn 
mit Hinzuthuung eines fhidlihen Gährungsmitteld, 
4 2. guter Dierhefen, in Herhältnigmägiger Menge 
und mit fo vielem Waſſer, daß es etwa hoͤchſtens eis 
nen fleinen Finger hoch daruͤber fteht, übergoffen, in 
«ine warme Stube, und lafe ihm zugebedt ruhig ſte⸗ 
hen, Bald wird fi die Gaͤhrung einftellen; hat dieſe 
ihre Volltommenheit erreicht, fo gebe man bad Ganze 
auf eine Blaſe und beftillire ben Geift ab, ber, ge⸗ 
laͤutert ober rectificirt, und mit Zuder nad den Res 
geln der Kunft verfegt, einen fehe angenehmen, nad 
Kaffe (hmedenden Rofoglio geben wird. Eine Bors 
rihtung im Kleinen, wie fie im Großen ber verdienſt⸗ 
Holle Geheimerath Hermbſtaͤdt in dem zweyten Bande 
ſeines Archtvs der Agrikultur » Chemie empfiehlt, wird 
mit mäßigen Koſten dabey gute Dienſte leiſten. Hier 
entwickelt offenbar die Gaͤhrung noch jenes fluͤchtige 
Dei, welches das gelinde Roͤſten, das Stoßen und 
Meiben, und bie Infuſton mit ſiedendem Waſſer nicht 
frey zu machen vermochte, und dieß iſt ad, road dem 
Seiſte den Kaffegeſchmack giebt. 

Will man eine Farbe daraus erhalten, ſo fammfe 
manin großen Städten, wo viele Kaffehaͤuſer find, den 


awanziuner Zahes aug. 


Sag, den bie Jungen, Maͤgde oder Hausknechte ger 
gen eine tleine Erkenntlichteit, ſtatt wegzuwerfen, 
‚gern. bey Seite legen werden; trockne ihn ander Som 
ne oder in Badöfen, fnete ihn dann in geräumige, 
fette, irdene, gut audgebrannte, aber nicht glafirte 
Töpfe ein; man verſehe fle mit einem gut fließen 
den Dedel, in den man ein Rödlein in der Größe 
ungefähr einer Sleyſtiftsſtaͤtke bohrt, um den Din 
pien Ausgang zu verihaffen, und um das gewaltfame 
Beripringen des Topfes zu berhindern ; man verfteht 
ſich mit einem Töpfer oder Häfner, und biefer fest 
diefe fo gefüllten Töpie in.den Ofen, mit ſeinem uͤbri⸗ 
gen Geſchirre. Iſt der Brand vollendet und ausger 
kühle, fo ‚Öffnet man biefelben, und findet darin eir 
nen fhwarzen zufammengebadenen Klumpen, den man 
auf einem Reibeſtein, oder da, wo es Barbenmühlen, 
wie 5. B. in Benedig mehrere fehr mohleingerichtete 
giebi, auf dieſen vollends fein mahlen läßt, und man 
erhält eine herrliche ſchwarze Farbe, die beffer und 
weit ergiebiger-ald dad befte Erantfurter Schwarz ift. 





Dekret wegen ber Einfuhr der Baummolle 
in Erfurt, 





Dad im 48. Stüd der Handlungs Zeitung anger 
führte Dekret wegen der Einfuhr der Baumwolle in 
Erfurt, wurde ven Seite ber k. t. Finanz / und Dor 
mainenfammer aljo befannt gemacht: „‚Zufolge eines 
Schreibens des Hrn. Intendanten Devismes vom 23, 
San. haben Se. Majeftät, unfer allergnädigfter Rair 
fer und König, immer das Wohl Ihrer Untergeber 
nen berüdfichtigend, abermals einen Beweis von dem 
allerhoͤchſten Intereſſe für die Provinz Erfurt, dur 
bad Defret im Pallafte der Tuillerien, vom 8. Jan, 
1813, zu geben geruht, wornach ber Probin, Erfurt 
und 


= ı -- 


Und Blankenhain bie Einführung der Baumwolle zum 
Bedarf der Manufacturen und zur Induſirie ihrer 
Bewohner unter ber Debingung des von dem Herrn 
Konful in Leipzig audgeftellten Gertifitats, daß baden 
der Gontinentaltarif bezahit fen, geitattet wird. In⸗ 
dem Wir diefe allerhoͤchſte k. k. Verfügung hierdurch 
befannt machen, theilen Wir mit den ſaͤmmtlichen Bes 
wohnern Unfrer Provinz die Gefühle des lebendigſten 
und ehrfurchtsbollſten Dankes, wozu Uns diefe forts - 
waͤhrende Huld Unſers allergnädigiten ‚ Raifers_ und , 
Königs eine neue Veranlaſſung giebt“ Das ermähns . 
te faiferlihe Defret vom 8. San. 1813 ift folgenden 
Inhalts: „Napoleon ıc. ıc. Auf den Deriht des 
Gtaatdminifterd, Gengralintendanten der außerordent- . 
lihen Domainen, haben Wir befchloffen und beſchlie⸗ 
Gen, mie folgt: - Art 1. Die Einführung der zum « 
Bedarf der Manufacturen und zur Induſtrie der Ber 
molner nöthigen Baummolle in- die Provinz Erfurt 
und bie Graffhaft Blankenhain ift „unter der Bedin⸗ 
gung frepgegeben,, wenn davon der Continentaltarif 
zu Leipzig bezahlt - iſt. Art. 2.- Die Bezahlung bes , 
Tarıfe muß bey Strafe ber Befhlagnehmung „und der + 
Eonfidcation der ‚ Waare durch ein Eertififat bes zu 
Leipzig refidırenden Conſuls nadgemwiefen werben. 
Art. 3. Unfer Staatöminifter , ‚der Generalintendanr 
der außerorbentlihen Domainen, ıft mit. der Vollzie⸗ 
hung des vorftchenden ‚Defrets beauftragt. 
CUnter.), Napoleon.“⸗ 


— r —— — 


Eins und Ausfuhr in Sr, Petersburg im; 
Jahr 1812. , 
Im Yahre 19 13 find. in dem Hafen von. St. Per - 
teröburg ‚eingeführt worben,. Zuder für 12,008,700 
Kubel,: Kaffe für 12,037,180.R., Blauholz 714, . 





seo R., Rothholz 53,650 R., rohe Baumwolle für , 


1,077,400 X. ‚geiponnene Baummplle_5,944,900 » 
R. , Pierfer 616,360 R., Indigo 2,198,000 R., 
Miement 405,000 R., ‚ Nanfıng 1,522,260.R., 
Gewürjnägeln 200,000 R., Musfatnüffei240,000 
R., Del 1,250,009,R., Bley 662,670.8., Co⸗ 
Genie 315,000 ®., Ingber .27,500,R., Cacao 
57,600 R. Zufammen für 39,418.320 &Kubel. ' 
Dagegen hat bie Ausfuhr beſtanden in Eiſen für - 
2,450,076R.;, Hanf, eriter Qualität, 17,725,59® ‚ 
R., ter. Qual..1,132,320 R., Iter Qual. 1,422, , 
9308, Slachs, erſter Qualitaͤt, 3,034,770 R., 


ater Qual. 510,350 M., Iter Qual. 233,400 R., 
Talg 9,036,440 R., Schweinsborſten 2,396, 200 
R., Pottaſche 161,180 R., Hauſenblaſe 775,250 
R., Tauwerk 8334,290 R., Segeltuch 985,560 R. 
Raventuch 1,328,170 R., Vlamiſch Tuch 1,17 1,08 
R., Drell, breiter, 147,320 R., ſchmaler 14,700 


R., Sadtuh 4500 R., MWeijen 611,100 R., Has 


fenfelle 108,600 R.,. Reinfamen 309,370 M,, 
Hanfoͤl 97,250 8, Leinoͤl 7,800 R., Mehl 200,000 
X. Bufammen für 44,698,200 Rubel. 








Getreldepreife. Seit -unferer ‚Tegten Angabe 
(16. Stuͤc) find die Preiſe des Gerreides in Brauns 
ſchweig, Breslau, Slatz und Derlin gefliegen. Ge 
fallen find. le ın. Magdeburg ‚und. Morbhaufen. In 
Berlin fand Weizen der Scheffel auf 2.17, Ray 
gen 1.19, Gerfte 1.18, Hafer 1.1; In Brauns 
ſchweig; Weizen 57 Mgr., Roggen 40 Mgr., Ger 
ſte 30 Mor., Hafer 19 Mer.; In Breslau: eis 
gen 2.14, ‚Roggen 1.14, Serſte 18, Hafer 25 
Sgr.; In Glatz: Weizen 3.1, Roggen 1.24, Ger⸗ 
fe 1.13, Hafer a7; Im Leipzig: Weizen 5.16. 
Fagems 7. Gerfle3: 127 Hafer 1.20; In Mags 
beburg: Weizen 2.7, Roggen 1.20, Gerſte 1,4, 
Hafer 185 In Stettin: Weizen 2.3, Roggen 1, 
15, Gerſte 1. 1, Nafer 20 Sche; In Roſtock: 
Wetzen 1.14, Roggen 40 Sch., Gerſte 32 Sch., 
Hafer 21 Sch. — In Bremen iſt oberlaͤndiſcher 
Wesen um 2 Rehlt. pr. Laſt geſtiegen. 





Paris· vom n 8. Febr. Geſtern find wieber die 
meiſten Kaffeſorten und raffinirte Zucker um 5 Centi⸗ 
men das .ıf2 Kıl. geſallen. Rohzucker fiel um 5 bis 
so Ftanken bie 50 Kil. An Baumwolle haben wir 
hier Vorrath, und ſte moͤchte noch mwohlfeiler. werden. . 
Fernambe ftcht auf 9 — 9. 14, Tamouchy 8. 90— 9. 
George 1. 9— 9. 15, Rouiffana 7.60 —7 Bo.und 
Mouille 5.25 — 5. 75. Campeche⸗ und Jamaita⸗ 
hol; ift erfieres auf 92. 50 und letzteres auf 95 Gr. 
gẽeſtiegen. Wallfiſchthran und Leberthzan.find geities 
gen. — Im inon ſtand am 12. Februar: der Eur 
nad) Augsburg, Go Tage. auf 253; Namburg 90 : 
2.180, ‚ Amfterdam 90 %,'58 5f8, Baſel 90 
T. 32... sau 


—— . 


“ 5 Vaear⸗ 


Verſchledenes. 


In Mailand it did zum 13. Febr. der Kaffe,‘ 
Zuder undiCarao wieder niedriger gegangen. Was ’ 
ſteigt no) immer, . Der Reis fiel etwas, 


Die Königsberger Zeitung vom 4. Februar giebt’ 
folgendes Verhältniß der Ruffiihen Münzen gu den ' 
Preußifhen anz : Der Gilberrubel wird angenommen ' 
zu ı Thlt. ı Gr: 101/5 Pf. Brandenburger Eourant. - 
Eine Bantaifignation von 5 Rubel zu ı Thir, g ®r, 
3 3/4 Pf. Ein 10 Copefenftüd zu ©r. 7 Pf. Der: 
Thaler wird auf 43 Copeken angefchlagen, - Es follen : 
nur Bantafifignationen von a5, so und 5 Kubel im: 
Umlauf gefegt- werben. Die eriten find weiß, die dom ' 
10 Rubel roth, die von Ss Rubel blau.: Nahahmer 
berfelben werden mit dem Tode beftraft. 


Der Rath zu Frankfurt an der Ober macht unterm : 
15. Februar beklaant, daß die bießjahrige Memınidces 
zemeffe, bie am 9. Mär; ihren «Anfang nimmt, bes - 
flimmt gehalten wirb.“. . 

Waarenpreigs Veränderungen, 


— Martinique, Brafl, und Modcopade, Bon 66 - 
82, auf 60— 76. 

— Havanna, weißer und gelber, -don 76— 86, auf 
2577 84. ° 





Ya: Hamburg ſind bis zum 19. Februar geftiegen :- 


Meinfein, Ital. weißer, von 6c—69, auf 70; 
Auxum pigm., van 175—a28, auf 200275, 


Gefallen find: ' 
Pfeffer, fr., von 47 —48, auf 40— 44. 
— Dän.;-don 4g—49, auf 42—45. 
Kelj, Gernambud, in Stüden von 165, auf 162. 
Ingber, Oſtindiſcher, von 29, auf oB. \ 


Macis, von 36—70 und 'g4, auf 35—68 und go, 
° Gummi Genegäl, von 9a— 110, auf 90—106. 


Geldhol, in Srüden, von 31—33, auf 30— 31. 
Elätte, feine, don 120, auf 110. ER 
Schmad, Pert., von 55, auf sa,- 
Alaun, Dan, und Schweb., von er, auf aoıfk. 
Dlauholj,:gemahlenes, vom 36,:auf 35. . 


— gerafpeltes, don 48, auf 46. - . 


Gelbholg; gemahlen, von 36, auf 35.t- .. 
Holz, Hernambud, gemahlen, yon ıro, auf 108: - 
— geräfpeltes,- von 230, auf 220. 





Lorbeerblätter,von:4a--52, auf so. 
Rofine, Smirn,, von 64—68, auf 63—67. 
Stwefel, von 31— 40; auf 30 — 38. 


In Frankfurt “aM, if -did:zum-23. Gebruar r 
Piment, ‘von 56, auf 48. - 


geftiegen ;.: ; 
Pfeffer, brauner, von 87 ⸗90, auf 90—92."- 


Gefallen find: : 

Baumwolle, Maced. ohne und mit Saſt, von 63— - 
66, auf 6264. 

— Louiſiana, von 95— 100, auf 92—96, : 

— Georgia, bon g5—yo, auf 84— 88: 

Gummi, Genegai. von 64, auf 63. 

Slauholz, ganzes, don a7, aufas. - 





Ed; und Werhfelcurfe. - 


Srankfurs,den 25; Gebr. Augsbatg f& — 100 1/a 
help Es 





.& - Mm — 9/8 
amf.inE.t.®, 137138 — |Bremen- 1. — 7 
-— Mir) — — - 39, — 1oıfı 
Hamburg &.&. — 1y31/gdalinine.t.S 15 _ — 


, - aM — 1578) - - aM. 14a — 
—— von 7 J ur. ER ee ee 100 3/8 
Piment, Jamaica und Epan., von 96 — 100, auf! !oon-  1.®. au Strasburg F©. 101 5/8 — 


- - aim 73. - 2 M. icꝛ — 
Wien 8. 4 — feipiig 8.8. 100378 
— — 2.4: | - - mod 
Nürnberg, a5. fehruar. alle.’ 


Amfierdamingr. To. as la nm — ion" 
amd. in Bes. — 142 172 Frankſurt in die Meſſe 98 1/a 


9096. 
eis, Mailänder, von 14 1/3, auf 14. . 
Stockſiſch, von 27, auf 25. 
Sytup, von 30, auf 28. 
Zimmt, Holl, langes, von 7, auf6 af. 
Zuder, Kaffinabe, Hamburger, von 118, auf 116, - 
— Melis, Hamburger, von 116, auf 114 - 


— — Berliner, Bremer u. a. von 116—117, - onden 2 fe. —  Ireipjig in die Meſſe — 
auf 114. . —* . — 71 ſ8Carl. ĩ. Mard'or p.E. 109 
— Stampfe, von 92, auf 90. 1.7 er — Alte Youısb’or — 110 


Augsburg .— 993/4 Neue fouisd’or — 101 


— Landis, hellgelb und gelb, von 117 — 119, auf Sranliur u. — 99175 |Ducaten alien. — zıt 
116—ı14. ß Leıpjig . — 993/4 |Souver. 1024.8.Dur.— 106 

— — heubraun und braun, don 124— 116, auf Paris - = — 101 : |Brani. Bold Ducaten'sfl. afr. 
113 115. 


Augds 


— 189 — 


cburg, den aa Februar. a ifo. 
PR: u 8. Ro vır H Dursaten Agio Proc, rı/y d 
* Eorr, - 1071[4 - Souverain — .244 
mer -— - 1121/4 -ILouigd’or, neue Berl. 3 - 
tanffurta.M.M.®. sazis-] — 


n t PX. — 284 
— in die Melle 98 1a Carl:u.Marb’oralR. 290 
Mürnberg e - 95/8. IDuf.,alMarco, Ag. 91/4 
Wien . roufg-70 3/41.1Gold, f. Eind. fl..Et.4 47 
Pe . - - 116 diSilber f. Gran. - - 20 34 
ion 2 21458 ditto in Val. · - 20 20 


Mailand Sol. C. H6zi4d| dittogeriug. - 48 8 
Senua Sol.i.d.©o. 621/8 -|Eonv. Zdaler — Vroc. 
Litorno Sol.m,B. ssıB8 - 


a —— — — — 


Bien, am a0 Februar, 
Amſterdam, flig 100 Tulr.Eurr., Rihlr. 192 B. 6 Wech. 
Mugsburg, f. 100 Gulden Eurr., Gulden 139 1/4 _Ufe. 


1385/82 Mon. 
— a, M. f. 100 Thlr. Beo. Rihlr. 
entla 


9 S. 
A? I 
amburg, f. 100 Chir. Banes, Kthlr. 20 2. “wu. 
eipjig, für ıre Zblr. MW. Zabl., Kthle. — k. S. 
vorno, für s Bulden Eoltı ..— Br 18.6. 
ailanp, für ı Gniven Geli turie Sicht. 
rag, für 100 Gulden . . — Br ie. 
ris, fürı Livee Tournois, Kreuger 32 In B 
suuraind’or . . . . - Lk 
U, Ducaten — fl. — tr. Kaif. Dur. 6 fl. grıfakr. 
‚Conventions- Münze 238 ıfa Broc. 


Ber anntmachun g. 





Vom Königlich » Baieriſchen Landgerichts wegen! 

Bird hiemit auf erfolgte Zablungs⸗ Undermoͤgenheite⸗ 
Erllärung der Handlungsraggion Brunner und Bier 
dein von Lindau, und hieranf eröffneten Eoncurd, bes 
tannt gemacht, daß in bemerfter Schuldfache ad liquidan- 
dum et producendum Tagfahıt auf Mittwoch dem aıfien 
April, ad .excipiendum Mittwoch den asfien Day, ad 
zeplicandum Mittwoch dem 23ſten Juny und ad duppli» 
candum Mittwoch den aıfen July d. 3. feſtgeſetzt wor⸗ 
den, moben fänmeliche Gldubiger eutweder perfönlich 
ober duch binldnglich Bevollmaͤchtigte bey Strafe dee 
Au⸗ſchluſſes, und den im Belege fehgefegten Rechtenach⸗ 
ebeilein biefiger Landgerkchtd» Kanjlep zu erfcheinen vos 
geladen werden. 

Ziabau am ıgtem Februar 1813. 

Koͤnigl. Baieriſches Landgericht. 
Bohonowsky, Laudrichter. 


m 


Waarenpreife in Nürnberg, am 25. Februar. 
m Baierifchen Gewicht und im 24 Buldenfup, 


Alaun, weiser - 25 Mandeln, Warbar. — 
Anis, 32, Maͤhtiſ. — Mandeln, Provenz sc 
Autimonium cr. 24230 bittere > 7a 
Baumwolle, Maced. ıosaı2 WMuscatennüft, 14 
— Gmirn — Nägeln . AUA. 
Berlinerblau 14304220 Del, Leecer 62 
Bergarun, f. Wado on ⸗ 48 
Bleywe iß # 25442 Provencer - » +6 
Bleve _» D ı» Orlcau in Baft fl. 3 
Bley in Bloden 26 Vierer, brauner 50 
Bra . 27/8 Portaiche . 24330 
Ercao Banı. — Mart. 155 Duedjilber . 190 
Ganpber — » salz Meis, Earol. P) — 
Cardamon.Ceyl. 7 4a Slor. und Mapl. 24-14 
Eailia xignea . rılz Nofinen » . $o-56 
are, Martin. 168.172 Möth,Bresl.40. Elfoher — 
Suttuam 162 2165 GSafran,Comtat — Baf.a24 
Domingo 145°:48 Drange 12 Mil.— 
Lebant. ⸗ — Safflor, Alerand. 120 
Eolophontum . 19 Sago D son, 76 
Colla pıfeium . zaıp Salmiae . 7 
Eochenille 30 ‚Sacharum Saturni 82 
Koriander . . 16 Galpeter 57 tranfito 57 
Erapp, Dalldnd, » 43-65 -Schmas Fortapert — fıc.ar 
Elfaper . 5056 Gchellad ⸗ 970 
Cremſerweiß so Gchwerel, Böhm. Städ- 2a 
Eurcuma, gan; 202 pulv. 196 Bahr. die Kifie 70. 
eigen . . 30936 Semen Amomi 224 


enchel . —WW 
GBallus, Alep. fhwarı _ 154 
in Zorten 125, Puglifch, 60 
Afteifeber f} so 

Brlünfran, tranzöf. 
Bunmi, Senegul 
Arad. 15 U, 150 


— 64 

St. Martens groß 56 
kleines so 

‚blau geſchelt so gefchn.s6 
emarlen D 56 
ernamb. ganz — 
gemalen 132 
Eandel ganz56 
gemalen 56 
usriisron ⸗ 


‚abag. in Dielen — 
Sedernb. in Blanken — 


Dong, Ärapi- * —— 
o Keil bep soo Pfd. 48 
adigs, Dom. f. gef. fR. — 
blau *« 11-12 
violerblau 10-12 
Quatimalo — 
Sugder, braune = fig 
weißer » 130 
Snoppern J ⸗ 11 
Klee ſamen, Span. » 30 
j Zuzjerner _ 
kim + J 36-38 
Lorbeerre « P) 24 
Macis, blanfe » 29 
braune . 37 


25 


3 Benn.Eaft 


Etürfe, weiße —⸗ 
Eilberglätre . 16 
Brrup in Käffern wo 
Zerpentin, Ben.go Deftt. 23 


Thee Boy fl. ı 
‚grüne ⸗ .$ 
anfan fl. 1/2 


ecko 5 — 
Thran Berg d. Ton, fl.ıca 
Bitriel, Evpr. „ss 
grüner 9a28_ weiß. 22 
Wachs, gelb. Deurfehesg 10% 
Nobinifch. ff. _ 115 
‚weißes in Scheib, 1422,50 
Waid das Faß v. 8 Echiffel a 
Weinbeere s 3 
Weinftein, roth 34 
u ® 


. Auß. 24 
BR Est. — laugets 


4 
weiß 40 


inn, En .— Sidf. A. 
uder, Nafinad r, — 


Mekis Hba. 205-208 
= 
£ompven — 
Stamp frucker — 
Sarin beügelb 124 
raum 1201122 

m. — 
Eand.dunkelbr. 06 
hellbr. 210 

‚gelb. 212 

kin ni — 


Beretichoen . 14 
lateis das tooo⸗ — 
lach» Fiſch ⸗ 58 


und⸗ + ⸗ s2 
eeringe, Holänd.ı/4T. fl. 36 
räuter-Käfe, Schweis. A. 36 


kurze * 
Diefe und audere Waaren find immer vom dem Kontor 


der Handlungsisitung in Nürnberg zu haben. 
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; Allgemeine 


Sandlungs-Zeitung. 





42. Stück. 


Sonnabend. 


Am 27. Februar, 1813, 





Berichte aus Frankreich. 


Paris vom 20. Februar. Heute if ber Kaffe 
und Zuder wieder ‚gefallen. Kaffe Bourbon fteht 
jegt auf 40; Mart. und Guab. auf 4, 30—4, 355 
Et. Dom. 4,25; Zuder Terre Mart. ift auf 3, 90 
bis 4,40, dito Havanna auf 3,60—4,55; in Bro⸗ 
den Pariſer auf 4,90 — 4,95, und Antwerpher auf 
3 Sranten herabgegangen. Rohzucker von Jamaila 
und Martinique fiel ebenfalls; serfterer auf 320 — 
345 und letzterer auf 300— 310. — Baumwolle ift 
bedeutend nwohlfeiler ald auf der Letzten Boͤrſe. 
felbe gilt won Mieter: Reis Piemont, nieng von 36 
auf 35 — Sn Weinen werben wenig Geſchaͤfte 
gemacht, daher noch immer die vergangenes Monat 
netirten reife befiehen. Bloß Chinon wieur et 
ıBaS it um 5 und Solagne blanc vieux et 1812 
um einen Sranten das Mectolitre geſtiegen. 

Lille vom 14. Februar. Baumwolle Fernamb. 
und Camouchy ift um 10 ent. und Candiszucker um 
£ Gent. dad 1/2 Kil. wohlfeiler geworden. — Delfar 
men find nicht gefucht , und geigen Neigung zum Fal⸗ 
fen) Die Dele erhalten fi jedoch; vorzuͤglich Mohns 
Hanf und Camomilloöl. 

Bordeauf vom 13. Februar. Jetzt beginnt 
unfer Handel wieder etwas lebhafter zu werden. Geit 
ben 6. Februar wurden hier 90 Ballen, 50 Centner 
und 60 Side Kaffe, 11 Kiften Indigo, 51 Faͤſſer 
und 25 Kiften Zuder verfauft. Der Korfar, la Ve- 
mus, hat ein engliſchts mit Stockfiſch beladenes Schiff 
genoinmen,' das fo eben hier angefommen ift. In 
Ste de he fol auch eine Dänifhe Galeaffe mit 
200800 trocknen Stodfifhen, 
thran 2c: ongefommen ſeyn. 
in. 2a Rochelle addreſſitt. 

Strasburg vom 15. Februar, 

Iwanzigner Jahrgang 


Es ift an Hrn. Filleau 


Der Kaffe, 


Daſ⸗ 


20 Faͤſſern Wallfiſch⸗ 


raffinirte Zucker, Piemonteſer Reid, und Baumwolle 
Soubougo find gefallen. Syrup Melaſſe iſt auf 135 
His 140 Fr. und Havanna Zuder auf 4,40—4,50 
gegangen. Deutſche Pottaſche fiel auf 72—75 Er. ; 
Dlivenöl F. auf 125 ir.; Stockſiſch auf 90 — 95 
Fr., und Heldnd. Bleyweiß auf 60—65 Zr. die 
so Kl. Im Steigen if fein Artikel, außer Süßr 
holzfaft und Pfeffer. 





Ueber das Garnmaß verfchledener Gegenden, 
nebft Beftimmung deffilben nad) Parifer Fuß. 


1) Im Preußſſchen fol der Haspel im Umfang, 
3 ıfa Berliner Ellen feyn; demnach der Faden 3 ı[2 
Elle. 40 Faden machen ein Gebind, und 20 Gebin—⸗ 
de ı Stüd Gar, Diefes giebt 3 ıfa . 40. 20 El⸗ 
Ien — 2800 Ellen. Nun hält die Elle 2952 Pas 
rifer Scpl, — 2,06 Fuß, folglid it die Fänge eis 
nes Gtüds Garn 2800 . 2,06— 5768 Yarifer Fuß. 

2) Im ehemaligen Hannoͤverſchen if ein Stuͤd 
Garn 4 Kalenberger Ellen weit, alfo der Faden 4 
Ellen lang. » 300 Faden maden ı Gebind, und ro 
Gebind ı Srüd; demnach 4. 100.10 Ellen — 
4000 Kalenberger Elen. Die Elie hält 2550 Par 
zifer Sepl. oder 1,8 Hug; alſo iſt die Größe eines 
Stuͤcks Garn — 7200 Parifer Fuß. 

Die eine Kaspel zum Kauigarn hält 3 ıfa Elle 
in der Weite; alfo der Gaben 3 ıf2 Ele. 90 fa 
den maden 1 Gebind, und 10 Gebind ı Stüd; 
alfo hält ı Stüd zıfe. 90. 10 — 3150 Ülen. 
Diefes giebt 3150 . 1,8 — 5570 Marifer uf. 

An manchen Orten haspelt man aud) 20 Gebinde, 
und jedes von 66 Gaben zu 4 Elen = 20 ..66.4 
— 5280 Elien, und 5280, 1,8= 9504 Paris 
fer Fuß. 

3) In 
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3) Im $eipzig und vermuthlich durchs ganze Koͤ⸗ 
wigreih Sachſen hält s Stüd Garn 6 Gtrehnen, 12 
Zafpel, 240 Gebind, 4800 Faben, 19200 Ellen; 
da nun die Leipziger Ele — 2504 Parifer Sepl. 
— 1,7 Fuß ift, fo betragen 19200, 1,7= 32640 
Barifer Guß. 

Nah Andern Hält in Sachſen x Stuͤd Garn 6 
Gtrehnen, die Strehne = Zaspel oder Zahlen, oder 
40 Gebinde, jebes zu 20 Faden; dieſes giebt 20. 
40.6 4800 faben. Dun hält der Faden in 
manden Gegenden 3, in manchen 4 Leipziger Ellen, 
giebt 14400 und 19200 Ellen, oder im erften Halle 
34480, und im zweyten 32640 Parifer Fuß, wel 
ches mit der erſten Angabe uͤbereinſtimmt, folglich 
hielt dad Stuͤck Garn in Sachſen 32640 Parifer Fuß. 

4) In Bremen hält das Stuͤck Garn 10 Ge 
bind, a go Faden, a 3 3f4 Ellen; alſo 10.90.3 
3f4 Ellen — 3375 Ellen. Die Elle hält 2562 Pas 
tifer Scpl. — 1,77 Fuß; demnad find 3375 Glen 
— 5974 Parifer Fuß. 

5) In Danzig ı Stud & 20 Gebind, ä go 
Draden doppelt genommen. Der Haspel hält 3 ıfz 
Berliner Ellen; diefes giebt 3 1a .40.2.20— 
5600 Ellen, a 2,06 Pariſer Fuß — 11536 Paris 
fer Buß. 

6) In Fulda 1 MWeiffaden 5 ıfa Ele und 26 
ein Gebind, zo Gebind einen Zapfel ober Strang. 
Demnah hält der Strang 20. 26.5 ı[2 Ele — 
2860 Ellen. Jede Elle ift glei 2440 Parıfer Scpl, 
— 1,2 Fuß; biefes giebr dem Strang 4862 Paris 
fer Fuß. 

7) In Stettin hält dad Stuͤc Garn zo Sägen, 
& 40 Faden, 3 53 auch 4 Ellen; dieſes giebt 2400 
und 3200 Ellen & 2,06 Pariſer Fuß, welches 4944 
und 6592 Yarifer Fuß beträgt. 

8) In Mordhaufen hält der Faden = ıfz Elle, 
40 Baden ı Gebind, 20 Gebind ı Strang, 6 
Stränge 1 Stuͤck. Diefed giebt 2o.s0.21fz 
— 2000 Ellen, jede zu 2459 Pariſer Scpl. = 1,7 
Parifer Fuß — 3400 Parifer Zug. 

9) Nach dem metriſchen Syſteme. 








ı | Metre 
ıo | r Gebinde‘ 
voo | 10 | 1 Zahl 


1000| 100 | ro | ı Städ 
» Metre — 3,03 Yarifer Fuß, alſo 1 Stüd 3030 
Pariſer Juß. 


Kurje Ueberſicht. 


Par. Fuß 

Im Preußiſchen 1 Stuͤk Garn 5768 
Im ehemaligen Hanndverfhen ı Stuͤd 7200 
Ebendaſelbſt Kaufgarn ı Etüd . 56780 
Aud . = . r ° 9504 
Leipjig ı Stüd . . . .» 32640 
Nah Anden . A . 24460 
Bremen ı Stuͤck . - . j 5974 
Danzig ı Stüd . . 11536 
Bulda ı Strang . « . 4862 
Stettin ı Gtüd . s . . 4944 
Auch 6592 
Nordhauſen ı Stuͤck A . . 3400 
Metriſch ı Sid u . ’ . 3030 





Verordnung in Italien, die Metallpreffen 
betreffend. 


Ein Detret S. 8. H. bed Sijetoͤnigs von Italien 
enthält folgende Beftimmungen ; 

Ale Unternehmer von Fabriten, Goldſchmiede, 
Uhrmacher, Kupferfiecher, Waffenfhmiede, Knopfma⸗ 
her und andere Künftler welche bey der Ausübung ih⸗ 
zer Profeffion, DBlewmpyersen, Mind ut Gusffen zum 
Bearbeiten der Metalle gebrauchen, müffen Licenzen 
haben. 

Diejenigen melde obengenannte Licenzen erhalten 
wollen, müffen in ihrer Bitrfgrift ihren Namen, Beys 
namen, Erziehungsort, und den Gebrauch unb bie 
Dimenfionen der Maſchine die fie gebtauchen wollen, 
angeben. Mit der Bittſchrift müffen fie ein Certifilat 
der Dbrigfeit ded Orts, wo ihre Gabrifen oder Mar 
nufafturen gelegen find, einreichen, in welchem bie Exi⸗ 
Renz ihrer Fabrit, und ber angegebene Gebrauch der 
verlangten Maſchine beftätigt wird. 

Kein Kupferfieher, Schmied, Schloffer, Gier, 
Mehaniter, Mahinift, und anderer Künftler tann fols 
de Mafchinen für nicht mit Licenen verfehene Perſo⸗ 
nen machen. Daher müffen fie bie Lisenzen fo lange 
bey ſich behalten bis die Maſchine fertig ıft, und der 
Obrigkeit auf Verlangen gezeigt werben fann, 

Die Dawibderhandelnden follen das erftemal mie 
s000 fire, und bas jmeitemal mit einer Gefangen- 
ſchaft von brey Monaten bis zwey Jahren, nah Ber 
ſchaffenheit der Umftände, beftraft werben. Diejeni» 
gen, welche jet ſelche Maſchinen befigen, müflen ins 

Ders 
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merhalb zwey Monaten ber Obrigleit ihre Deflaration 
einreichen ı<. 


— — Dwwii— — 
Rotterdam vom 12. Januar, 
der Butter und Kaͤſe ſtehen jetzt alfo: 


Die reife 


Ftomage veritable eroüte r. de mai, F. 245 » 

“ eroüterouge „, . . 2355 » 

de Laurent . P , 23 » 

d'ete . » . . 225 

d’autorano . . F 23 9 

petite veritable croüte r. P 233 » 

idem croüte rouge . . 23 » 

de Laurent . . ‘ 235 » 

ders . . ’ F a1, 22 
päte molette . . . ı8 184 

petite idem . . . 18; » 

de Couda, de 24 à 30 . SI 

de 20 a 22 — 20% » 

de ı6& 18 . 20 

de ı4 A ı5 . 19 » 

de 10 à ı2 . 18; * 
francais deGouda de gä 12 25% 15; 

de Frise, es co ". 27 29 

-Cumine de Leyde, les 500 1. 35 56 

d’st& idem . — 33 34 
de-Deift, de mai, les 100 1 10 19% 

d’ete . . . 95 ı0 

d’automne . F 8 w 

Beurre hollandais d'oto . . 3: 56 

dhiver . . . 29 28 

de Frise . . “ . 28 5, 

dito de Gueldre . « 25 26 

dito de Beis le · Due r 25 24 





Preiſe der Staatspapiere in Amſterdam am 
1%. Februar. Die Obligationen der Ruffifhen und 
Sqhwediſchen Anlcıhe (Ind feis den 1. Februar Cjehe 
33. Stüd.) geffiegen; erjtere giengen von 20 1fa— 
41 auf.gı 1fa—42 ıf4, und Schwed. von 23 ıfa 
bis a2 rfa anf 24— 25. Auch bie Amerifanıfhen 
Gonbs bey Hope und Eomp. find geſtiegen. Spanis 
fe von 1805 giengen Yon 12 1a —ı3 ıfa auf 
15 1fg— 26; ib. 3807 von 16— 16 1/3 auf 18 
afa — 19; Portugieſiſche fliegen von 82 — 84 uuf 
85—86. — Dagegen find die Preußiihen von 44 
3fa—a5 fa uf 43 214—44 fa gefallen. Bond 


ber 4, 5 und 7 Serie find ebenfalls‘ gefallen, dage⸗ 
gen bie a ıfa Proc, Inferiptiemen im großen Bud 
von au 2f4 — 11 3f4 auf ar ıfa — 12 und a ıfa 
Proc. Certificate von 11 ıfg—ı1 3/4 auf 11 1fa— 
a2 geftiegen. 5 Proc. Wiener Eertificate bey Goll 
und Comp. giengen yon 17 — ı7 ıfa auf 17 1fa— 
ı73f 
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Wien, Durd ein Regierungs⸗Dekret vom 21. 
Yan. d. I. iſt dem Seidenband- Fabrikanten, Franz 
Praller, in Ruͤdſicht auf feine ſchon durch viele Jahs 
re aufrecht betriebene Fabrit, die Ernährung mehrerer 
fonft verbienſtloſer Arbeitdleute beyderley Geſchlechts, 
und feine um die Fabrikatur erworbenen Verdienſte, 
das förmlihe Landes fabriks /Befugnifß verliehen wor 
den. — Ge ft. Majeſtaͤt haben den Conſtantin 
Emanuel Gylka, Ehef des Ungarifhen Großhands 
Tungehaufes Georg Rofa Emanuel und Compagnie, 
in Hinſicht feiner um die k. 2. Armee und fein Vater 
land Ungarn erworbenen Berdienfte, in dem Ungarir 
(den Adelſtand allergnäbigft zu erheben, und ihm zus 
gleich dad im Kraſchoer Komitate gelegene But Koffo> 
vita, zu verleihen getuhet. e 


— DOODO mn 


London. Am 5. Yan. und 7. Febr. hielten bie 
Altioninhaber ber vflinbirchen Rompagnie zu Londen 
allgemeine Berfammlungen, worin ihnen ber Hof der 
Direftoren feine bisherige Korrefponden; mit dem 
Board of control, deffen Präfident der Graf von Bus 
dinghamfhire if, Über Die Ernenetung'der Privilegien 
ber Kompagriie vorlegte. Man ſieht daraus, dag die 
Minifter bey dem bevorfiehenden Ablauf des Freybriefs 
der Kompagnie Wiens find, den Handel mit Oſtin⸗ 
biön, welcher bis jet ganz allein aus dem Hafen vom 
London geführt werd, mehreren brittiihen Häfen zu 
eröffnen, und ihnen die Einfuhr oſtindiſcher Prebufte 
zu erlauben, Der Hof der Direktoren behauptet, dies 
fe Maßregel würde, wenn fle vom Parlamente fanftios 
nirt würde, nicht mur der Kompagnie, fondern auch 
den Zolieintünften des Staats, und feläft der Stadt 
Konden, in deren öftlihen Dıfiriften über 410,000 
Menfgen durch den Handel der Kompagnie befhäjtigt 
wären, aufferorbentlih nadtheilig fenn. Es wurden 
in dieferi Verſammlungen viele heftige Reden gegen 
die Minifter gehaften, doch fanden fih aud einzelne 
Perſonen, wege ihren Plan in Schutz nahmen. Pos 

; fa 


(ah doraud, daß dieſe Angelegenheit, wenn ſie vor 


das Parlament komme, fehr lebhafte Diekuſſſenen ber / 


anfaffeh wuͤrde. 
Wagrenpreis Beränderungen. 





In Kopenhagen iſt bis zum 1sten Februat ger 
fliegen: 
Schwefel, Sicilian., von ar—ı2, auf 25—26, 


Sefalk find: 


Baumwolle, Hernambud, Son 1,32— 1,36, auf 1,28 
bie 1,52, 

Eoffe, St. Dom, und Mart, fein,, von 1,7— 1,8, 
auf 1,3 — 1, 4. 

— mittel; don 1, 4— 1,6, auf 1— 1,2. 


— orbdinair, und Java, von 1— 1,2, ufga—n 


Dchfenhäute, Weftind., dürre, von 42 —44, auf 
38— 40. 

Pfeffer, schwerer und leichter, von so—52, auf 46 
bi 


id 48; 
Zuder, Candis, brauner, von 78—8o, auf 7678. . 


Spanf, Pereröburger und Rigaer, reiner, von 113 
bie 114, auf 110,— 212. 


IDEE — 
Mannigfaltigfeiten 
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Neues wopifeiten Dummi. Der Engländer 
Wirkine in Worceſter hat ein eues, für Big: und Eortens 
fabrifansen fehr bramchbares Bummi entdeckt. Er giebt 
Die Bereitung deffelben alfo an; Ju einem großen, jur 
Häifte mit Abſchabſeln won Hduten, Kaninchenfellen und 
Schafsfüfen angefüllten eiferuen oder kupferuen Keſſel 
fchürter man eine werhälmigmäßige Menge Waſſer, und 
laßt Diefe Maſſe 7 bis 3 Stunden unaufdoͤtlich Jochen, bis 
fie garız feh mird; Dann nehme,man fie nom deuer, laſſe 
fie Salt werden, und wage fie ab. Auf jeden Eentner der 
Maffe ſchuͤtte man zo Pfund der ſtaͤrkſten Dierwärze, nder 
an deren Stelle so Pfund Zucker, wozu man aber feinen 
weißen, ſondern bloß den fogenanten Farinzucker nehmen 
dann, Menn biefer Zufag gehörig gut in die Maffe vers 
mengt if, fo thue man fie in ein aß, und bebe es um 
Sehrauche auf. Nach der Verficherung des Erfinders laſ⸗ 
fen ſich mit diefem Bummi beynahe alle Farben vermifchen, 
und man gewinnt gegen dis Koſten des arabiſchen Gum⸗ 
mis deynahe 400 Procent. 


Smoyrnifher Krapp. Nach englifhen Journa-⸗ 
den hat Hr. William Salisbury der Geſellſchaft gur Auf⸗ 
munterung in Lonbon Proben eines aus Smyrna flammen ⸗ 
den Krapps, den er in England anbaute, überfande. Er 
ſaͤete ihn in feinem Garten, in einem thonigen Boden, 
amd berechnet, dab man von einem Ader 15 Centner fris , 
ſche Wurjeln erhalte. Diefer Krapp färbt weit fchöner 
and imtenfiver als der im Handel vorkommende Holändis 
ſche, und als die Wurjel ver Rubia tirctorum, / Da 
England fehr vielen Krapp in feinen Danufacturen vers 
braucht, fo fchlägt er vor, dieſen Mrapp ins Große aus 
gubauen. Much Fönnte man ihn dann in ber Mablerey bes 
augen und weit ſchoͤnere Farbe als die jegt gewöhnlichen 
Heroorbringen. Am befien fier man den Samen in Brus 
ben die einen Fuß von einander entferne find, Doch kann 
man ihn mir Schöflingen beffer fortpflanen, da er nur 
wenig Samen srägt. 





Zu Butenbrunn, imKreife ober den Maunharts⸗ 
Serge, foll sine Faiferliche Ahornjuder- Fabrik angelegt 
werden. Im der dortigen Gegend giebt «6 viele Spith⸗ 
und Bergaborne, auch beſteht einige Stunden von Butens 
bruun entfernt, ju Zilleck ſchon eine Ahornjuder : Fabrik, 
Dafelbt bat man auch jegt <ing Torfgräbereg angelegt, 
deren Ziegel beſonders im einer mahe geleſcuen talferkis 
hen -Glasfabrif benutzt werden 


— ——t—— 
Geld » und ⸗ Wechfelcurfe. 


Wien, am zo, Februar. 
Amſterdam, für. 100 Thit. Euer., Athir. 19:9. Wed, 
ugsbirg, f. 100 Bülden Eurr,, Bulden 159 1/4 ufe, 





1385/58 Don 
Krankfurt a, M.f. 100 Tolt. Bro. Rihltr. — t. 8— 
Benua * — #6icdt. 
Hamburg, f. ioo Ehlr. Banes Rthle, 200 ©. 68. 
Leipjig, tür sro Thlr. WB. Zabi., Mile, — 9 : 
Fivorno, fir r @ulden Soldi . = &. 816. 
Mailand, für ı Gulden farje Sicht, 
Yrag, für 100 t. 


den. - : — t. 
arıs, Br gipre Tournsis, Kremper 32 3/8 B. — t. ©. 
ä r P} * * ” — 
He, Ducaten — fh. —tr. Kai. Due. 6A. grıfsfı. 
Eonventiene-Münje 138 ı 2 Proc. s 
Einlöfungs-Preife im k. —— gegen Ceuventions⸗ 
eid. 


Gold, die Mark fein _. . . 356 il. ⸗ ir. 
Ins und auslandifches Brüch- und Pagament ⸗ 
Silber, dann ausländifches Stangens@ilber 
im Gehalte von 9 Lorh 6 Gran fein, oder dar» 
über .- s = E R 
Daffelbr unter dem Gehalte pon 9 Loth rau 
fen . . . ‘ a3 


— if ' 
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43. Stüd, 


Sonntag. 





Einigesüber die vorgüglichften Babrifen und Mas 
nufacturen im Derartement Haute Vienne, 
nebſt Adbreſſen. 


Das Departement dela Haute Vienne hat 254,000 
Eimvohner und iſt befonders durch feine wielen Zabrir 
tenbetannt. Limoges, der Hauptort, ift das Ens 
trepot der Waaren von Touloufe und den noͤrdlichen 
Departementen, und hat viele Fabriten in Zeugen, 
Porzellan, Eifen, Faͤrdereyen ꝛc. Hier eine Ueberſicht 
der Fabrilen. 

Eiſenhammer. Ob es gleich im Departement 
keine Etſenminen giebt, ſo beſtehen doch 27 Eiſen⸗ 


haͤmmer in dem noͤrdlichen Theile, beſonders um St. 


 Meieir und Roheheuard. Man bezieht das Eifen 
aus hem Depurrement ber Dorbogne und probueirt 
jährlich für 722,670 fr. Eifen und Stahl. Außer 
den Abgaben,’ dem Intereſſe des Kapitals ꝛc. betras 
aen die Untoften babey 143,258 Sr. Das Depars 
tement vetbraucht jährih 7550 Tentner Eifen, das 
übrige wirb nad ben benadhbarten Departements, und 
befonders nach Rochelle und Rochefort ausgeführt. Das 
Eifen dieſes Departements ift fehr gut zu Hufeiſen, 
unb wird bon den Partfer Schmieden jedem andern 
vorgegag 'n. i 

Drathjüge. Fuͤnfzehn Kilometer don Limoges, 
in den Gemeinden St. Prieft, Taurion und Ambar 
jac, befichen drey Drathziehereyen, bie 148 metris 
ſche Eentner Drath von jeder Dide verfertigen. Dieie 
. werden um aß,ı20 fir. verfauft, und keiten ben Fa⸗ 
brifanten- 17,180 fr. Es ergiebt fi alfo ein Ges 
winn von 10,946 Fr. Gent iſt diefer Induſtrie⸗ 
zweig etwad-gefunfen, doch hofft man, daß er feinen 
alten Slam wieder erhält. 

Magelſchmiede, Kleinſchmiede und Schloffer. 
Wir haben oben bemerft, daß bat Departement 7554 

tg Jabrgang, 


Am 28. Gebruar. 1813. 


Centner rohes Eifen verbraucht. Zieht man die 185 


Centner, welche die Drathziehereyen verarbeiten, ab, 
fo bleiben neh 7369 Centner uͤbrig, die von 987 
Arbeitern verarbeitet werben. Dep dieſem Fabrika⸗ 
tionsjmeig ergiebt ſich ein jährliher Gewinn von 222, 
520 fr.; alfo erhält jeber Arbeiter ungefähr aa5 
gr. — Sonſt wurden in Limoges viele Geſchaͤfte mit 
Nägeln gemacht; aber feit einigen Jahren haben biefe 
aufgehört. Die Kleinſchmieden fliehen ebenfalis full; 
aber die Schloſſer haben zugenommen, 

Eiſenblechfabriken find dreyjehn im Departes 
mente, die jährlih für 21,585 Fr. Materigle verars 
beiten, und dabey 8,413 ranten gewinnen. Ein 
Drittheil chrer Produkte wird im Departemente bers 
braucht; bie pwey andern werben ausgeführt. 

Porzelanfabrifen. 
man eine tauglıhe Erbe, und drey Jahre fpÄter fas 
bricirte die Manufactur von Sevres MVorzellan aus 
dem Kaolin von St. Drieir. Später errichteten bie 
Gebrüder Grellet ein Etabliffement in Limoges, wel 
des bis 1790 befiand. ent befigt dad Departe⸗ 
ment in allen fünf Porzelanfabriten, die ihren Abs 
fag im mittäglihen Srantreih, zum: Theil aber auf 
im Autlande haben. Man gräbt jaͤhrlich 3500 Cents 
ner Porzellanerde, und ſchickt 900 Centner in die bes 
nahbarten Departemente, befonderd nad) Parid. Die 
Koften der Fabrtitation betragen 65,852 Fr., -und 
der Gewinn 28,912 Franten. 

Sajenerfabrifen und Töpferenen. Jetzt eri⸗ 
ſtirt mir eine Fajencefabrik bey St. Mieix, welche 
bio Schuͤſſeln verfertigt. Das Geſchirr, welches 
man in Limoges und ber dortigen Gegend macht, ko⸗ 
ſtet den Verfertigern 18000 Frauken; man verkauft 


* 


Im Jahr 1765 entdedte 


ed zu 75000 Fr., gewinut daher jährlih 57,900 -. 


Ftantken. 


Ziegelbrennereyen And jetzt 78, melde re 
j ) 


und berfertigt von N. 
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das Jahr geheizt werben. Jede hat Hier Arbeiter, 


und fie gewinnen 23,694 Franken. Die Ziegel wer⸗ 


den im Departement verbraudt. 


Glasfabrifen. In der Gemeinde von Azacı 


le» Ri ift eine Glasfabrife, bie dreyßig Arbeiter bes 
fhäftigt. Sie verfertigt jÄährlih 375000 Bouteillen, 


die bad Hundert zu 27 Franken, jährlih 101,250 


Er. eintragen Die Koſten für ben Lohn dee Arbeiter 
und die Urfloffe betragen 91,500 r.; fle gewinnt 
alſo jährlih 9,750 Er. Die DBouteillen werben in 
dieſem Departemente und in denen der Indre und Biens 
ne verkauft. 


Baummwollfpinnerenen. Die Baumwollſpinne⸗ 


rey iſt kein wichtiger Induſtriezweig diefed Departes 


mente. Die größte Spinnerey haben die Hrn. Con⸗ 
Kantin und Mourier, fie Befhäftiget 150 Arbeiter 
ı5 an, die hödften Mums 
mern. 


Särbereyen. Das Departement hat vierzehn 


Faͤrbereyen in Wolle, von denen jebe fünf Arbeiter 
boſchaͤftigt. Man färbe jährlid 1066 Centner Wolle 


Blau, und 100 Eentner roth. Die Untojten, die 
man babey hat, find folgende: 

Sindigo, 42 Er. gu 6— 2000 fr. — 85,220 fr. 
Rrapp, 42 Er. gu 6— 200 fr.— 2,528 — 
85 Cr. zu 15er. — 12,750 — 
Braſilienholz, 25 Eentner zu 200 Fr. — 5000 — 


Schwed. Alaun, 15 Etr. zu 140 Ft. — 2100— 


Heinftein. other, 8 Er. m 100 Fr ⸗ 80— 
Lohn der Arbeiter R 26,259 — 
Andere Unkoſten wa 26,088 — 

166,796 $r. 


Nah diefer Berechnung koſtet dad Faͤrben eines 
Zentnerd Wolle 140 Sr. - 

Die Faͤrbereyen zu Limoge find berühmt. Der 
fonders hat ſſch das Verfahren feit 2767 verbeffert. 
Da Hr. von Turgot in Limoges eine Schule für diefad 
GSeſchaͤft errichtete. Auſſerdem werben dafelbft noch 
2600 Dutend Sad und Halstuͤcher gefärbt, wel⸗ 
“he ben Fabrifanten 5000 fr. Gewinn bringen. Auch 
fabrteiret man in Limoges 300 Stud Siamoiſen und 
500 Stud Bombaflnd, welhe um 76,545 Be. ders 
kauft werden. Die Fabrikation koſtet 70,051 Fr.; 
man geminnt alfo 5,494 Grantem — Geit zwan⸗ 
ig Jahren har die Faͤrberey der Leinwand und Tuͤcher 
fee abgenommen. Die Beränderlidteit ber Mode 
und ber Gebraud der großen Shwals ſchadete dies 
tem Induſtrie potige fehr, 


Papiermühfen. Das im Departement ber Haute 
Vienne fabricirte Papier wird befonders in den Dru⸗ 
dereyen von Paris gebraucht, und fleht in gutem 
Dufe. Ehemals fandte man viel nad Holland, Por⸗ 
tugall und Hamburg. Es werden 61,100 Rieß Pa⸗ 
pier verfertigt. Diefe foften, jedes zu 6 Fr. 80 C., 
397,150 Franfen, und tragen 48,548 Fr. ein. 

Gerbereyen und Handfdruhfabrifen. Die Ger 
bereyen verarbeiten jährlih 180 Ofen, 700 Ruß, 
900 junge Ruhr, 1400 Dugend Kalb, 4eoo Dus 
gend Schafs und go Dutzend Ziegenfelle. Bey bie 
fem Fabrifationd;weige gewinnen ſaͤmmtliche Uaterneh⸗ 
mer jährlih 21,600 Franken. Man verfendet viel 
von diefem Artitel nah Paris und ben benachbarten 
Departementen. Eine Handſchuhfabrike iſt zu St. Ju⸗ 
nien im Atrondiſſement von Rochechouart, und verfer⸗ 
tigt jährlih 12,000 Dugend Handſchuhe, melde, das 
Dügend zu 11 Fr., einen Werth von 132,000 fr. 
haben. Die Handſchuhe werben nicht alle im Depar⸗ 
tement verbraucht, fonderm größtentheild nah Paris, 
Tours, Lyon, Bordeaux, Angouleme und Rochelle 
dertauft. 





Folgendes find einige Addreſſen von Limoges, ben 
Hauptort dieſes Departements, Corret Als aine er 
Comp.; Frai Foumier Als et Grellet, F. Nicot 
jeune et Comp; in Kılen. Diemchd Iarhaire ot 
Lacroix, M. Bourdeau fröres, in Tuch. Fr. Da- 
vid, in Quinquallerie. G. Pouyat freres, in Spece⸗ 
repwaaren. Fr. Demartial, in Branntwein und Spe⸗ 


” gerepwanren. Fr. Pouyat, in Tuch, Eigenthuͤmer 


einer Porcelanfabrit, hat im Paris feine Niederlage, 
— Fournier jeune; Roulhac jeune, Papierfabrif, 
— Baudet fils freres, J. Sene maud, Giamsifen 
fabrit e. — Laporte ‚et Comp., Tabatjabrif. — 
Brunet ptre et fils, L. Dupre, Tabathandlung. 





Eins und Ausfuhr in Et. Petersburg, In 
verfchledenen Jahren. Aus der Eins und Ausfuhr, 
liſte in St. Petersburg im Jahr 1812. (ſ. 41. Stuͤck) 
wird man erfehen daß der Handel dieſer Stadt noch 
immer im Zunehmen ift, unb daß befonbers bie Eins 


‘fuhr fremder Maaren vergangenes Jahr Außerft ber 


traͤchtlich wat. ine Urſache mag feyn, daß die Hans 
dels ſperre welhe 1809 und 1810 befretitt wurde, 
vergangenes Jahr aufgehoben wurde, Aus nadhflehen- 
ber Tabelle Tann man dieſes am beſten beurtheilen. 

- Eins 


Einfuhr. Ausfuhr. 
775.  6,824,000 Kubd. 9,170,000 Rubel. 
.2780. 8,000,000 — 10,900,000 — 
1785. 10,800,000 — 33,400,000 — 
1790. 15,808,000 — 19,0800,000 — 
1795. 16,000,000 — 19,700,000 — 
»801. 25,101,710 — 33,101,241 — 
1809. 1,452,233 — 5,875,896 — 
1810. 5,156,798 — 20,314,406 — 
1812. 39,418,320 — 44,698,200 — 
m TEE — 
Verſchiedenes. 





In Mailan d ift vom 13. bis ao, Februar der Kaf⸗ 
fe und Zucker von neuem gefallen. Kaffe Martinig. 
fteht auf 4.5, und vom Eap auf 3.77 — 3. 4 — Nas 
sanna Zuder wirb mit 3.3— 3. 13, Martinig, bite 
mit 3.7 — 3. 12, und raffinirter mit 3.5—3.8 betahlt. 
Cacas Braftl. und Guayaquil ift etwas mohlfeiler als 
Bergangene Wohe. Baummolle Trifala und Kirgagas 
iſt um a bis 5 Lire gefallen, . 


— Inm Monat December und Januar ſind in Cons 
fanijza für 13,703,790 Maaren von der Türtey 
und Lebante angefommen; unter andern 24,795 Bals 
ten Baumwolle 12,428,527 fr. werth. Die Contu⸗ 
ma; der 18,046 Ballen, welhe im December anka⸗ 
men, war am 15. ober 20. Januar geenbtgr; zu dies 
ſer Zeit waren wieber 6749 Ballen angefommen, 


* In ber ganzen. türkiſchen Moldau herrſcht zuder⸗ 
täffig allgemein der beſte Geſundheitszuſtand. Man 
tiſt audy in Jaſſy überzeugt, daß es ſich jenfeits bes 
Pruthe im Ruffiihen eben fo verhält, obwohl daſelbſt 
noch vor Kurzem einige Dörfer erngefhloffen gehalten 
. wurden, in denen fih plöglihe Todesfälle begeben 
Hatten, Man ift jedoch nicht einig, ob die Kranfen 
an bem bloßen fogenanuten Spitalfieber, oder an ber 
wirNihen Pet geftorden find, Dbeffa iff zwar aller, 
dings, angeblid) wegen einiger neuerlihen plöglichen 
Tobesfalle, abermald gefperrt worden, aber man will 
in Jaſſy niche glauben , daß bieß nöchig gewefen fey, 
fontern vermuthet, daß bey diefer Sperre politiſche 
Rüdfihten zu Grunde liegen, 


Mannigfaltigfettem 


Fabrikation von Merallfaiten in Frank 
- zeid.. Here Pegel hat vergangenes Jahr in Frankreich 
eine Fabtif errichtet, um metallene Geiten für Forte Piar 
nos iu verfersigen. Er hat Proben ‚feiner Babribate dem 








Inſtitut gugefandt, und fie von einigen Mitgliebern beffels 
ben uaterſuchen laſſen, Bisher waren alle Verfuche die 
man in Grankreich anftellte, um bie Nürnberger Saiten 
nadumadhen, miftungen. Herz Pleyet verfertige jedoch 
nach vielen Verſuchen und Geldaufwand, Saiten welche 
nach dem Bericht des Juſtitute die Ausldndifchen moch 
übertreffen. Sie geben denfelben Tom wie die Nürnbers 
ger Metall’ Saiten, haben aber weis mehr Eohdfion. So 
wurde 1. B. die eiferme Saite Rro. 3. von Nürnberg durch 
11 Kil. jerriſſen, daffelbe Nro. von Hrn. Pleyel aber erſt 
durch 12 ıfa Kil. Nro. =. won Nürnberg jerriß durch 
13 Kil.; daffelbe von Hrn. P. burch 14 Kil.; Nro. o Meſ⸗ 
fingfaite von Nürnberg bey 14 Kil.; daſſelbe von Dan, P. 
erk bey 18 Ril. 


—— 
Geld» und Wechfelcurfe, 
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Handlungs.» gr tung. . 


Dienftag. 


Am 2. März. 1813. 





Achards neueſtes Verfahren Zucker aus Runkel⸗ 
rüben zu gewinnen. *) 





Die vorzuͤglichſte Runtelrübe zur. Zuderfabrifation 
iſt die ganz weiße, dann folgt die mit hellrother Kıns 
de und weißem Fleiſch, und nad biefer die ganz ‚res 
the. — Am beften baut man die Runtelrübe im Brach⸗ 
felde, auf guten Weitzenboden der nicht zu troden iſt. 


Wenn das Feld nach der Duͤngung erſt eine Ftucht ge⸗ 


tragen hat, fo bedarf es feine neue Düngung, auch iſt 
es alddann gleihviel ob Schaf⸗, Rindviehr aber ander 
‚rer Dünger angewandt wurde. Iſt aber das Geld zu 
erſchoͤpft/ fo ann man ed im Herbſte mit Rindvieh⸗ 
duͤnger büngen, der von Schafen taugt nichts, weil 
die Rüsen ſonſt gewöhnlih mehr Salpeter als Zuder 
erzeugen. Im Herbſte und gegen Ende bes April 
wird der Ader- gut umgepflügt, und dann ber Samen 
auf dem Felde mit einem eignen Werkzeug, Samen 
fieher genannt, ausgeſaͤet, denn das Berpflanzen if 
nah Achards Beobachtungen nit fo vortheilhaft. Sin 
reht gutem Boden wird der Same, nur in ber Ents 
fernung eines Fußes gelegt, bamit die Runtelrüben 
nicht zu groß werden; denn wenn fie ju groß warhfen 
fo Hilden fih mehr Schleim + ald Zudertheile. Run— 
felräben von 2, 3 hoͤchſtens 4 Pfund, haben die ges 
hoͤrige Größe zur Zudererzeugung. Zu bemerken iſt auch, 
daß der Runtelrübenfamen. nicht tiefer ald einen hals 
ben Zoll unter die Erde fommen darf, weil er_fonit 
zu fpät oder gar nit aufgeht. Das Unfraut „wird 
außgejätet und die gelb werdenden Blätter koͤnnen ges 
‚. fammelt, getrodnet, und unter den Rauchtaback ger 
"menge werden. Sie mindern feine Schärfe ohne ihn 





*) Man fehe deſſen, im 22. Stuͤcke ber dießjährigen 
Handlungs Zeitung angejeigtes Werk, über die Zus 
derfabrifarion aus Runfelräben. Zweite Ausgabe. 
Breslau und Lerpiig bey W. ©. Korn. 1813, 

Jwanzigfter gaug. 


preſſe auögebrüdt, und gehen anf dieſe Art zwey 


Übelriehend zu machen. Im der erfien Hälfte des 


‚ Septembers können alle Blätter ohne Nachtheil für bie 


Zusergewinnung abgefhnitten werben. Wichtig “für 
die Zuderfabrifatiom if die Demertung Ahards, daß 
Runfejräben die im Frühjahr ıgıı oder 1812 jum 
Samentragen ausgehen, und zwey Zoll Über den 
Köpfen mit Erbe bededt wurden, ftatt Samenftengeln, 
Blätter teieben, und ſich zwey dis dreymal vergroͤßer⸗ 
ten, aud noch einmal fo viel kryſtalliſtrten Zuder'gar 
ben, als einjährige Rüben. Der weit bebeutendere 
Zudergehalt jwenjähriger Rüben, die zum Gamenftens 


. gel austreiben zjwar'geeignet, aber 'nidt- um Samen, 


tragen gelaffen wurben, wird noch dadurch berwiefen, daß, 
wenn man Kuntelrübenfamen im September ausfäet, 
die Pflanzen im Grühjahr auf den Ader pflanzt, und 


‚bie hervorfchießenden Samenftängel ſohald fie ſich zei⸗ 


gen abdricht, die Rüben während dem Sommer Tehr 

groß werben, und mehr Zuder enthalten als die Rüben 

welche nicht Tendenz zeigen in Samen zu ſchießen. 
Die Runtelräben ‚werben von dem Kraute, den 


Nebenwurzeln und-den Schmutz gereinigt, und dann 


auf einer Maſchine zertletnert, die, wenn man taͤglich 


. nur vier Zentner Rüben verarbeitet, durch Menſchen⸗ 
haͤnde, in großen Fabtiken aber durch Ochſen getrieben 


wird, Eine genaue Beſchreibung und Abbildung ders’ 
felben findet man in Achards oben angeführten Werke. 
Dieſe Machine beiteht aus einer Scheibe mit Meffern, - 
dur die man. bie Ruͤben gröber und ‘feiner zerteiben 
fann. Anfangs glaubte Achard, daß die Scheibe bloß 
aus Metall gemacht werben mäffe; ſpaͤter fand’er aber 
daß Ahornhotz, das gut getrödnet, und mit fiedbenben 
Leinoͤl getraͤntt iſt, eben fo gie iſt. Nur muß bie 
Scheibe aus mehreren Süden Holz deſtehen, damit 


» fie fid) nicht verwerfen fann. 


Die zerriebenen Rüben werben durch — 
rit⸗ 


1: 


SAAremns 


— 


theile ihtes Gewichts an Saft. Diefen mißt man in 
einen Topf von Steingut, mit einem Maß, dad 8 ſchle⸗ 
ſiſche Pfund Saft enchält, und bringt ungefähr 64 Pfund 
in jeben Topf. Nah diefem läutert man den Saft 
burh einen Zufag don mit Waſſer verdännter Schwer 
felfäure (Vitrioloͤl), und laͤßt ihn 12 bis 16 Stunden 
ruhig ſtehen. Man bringt ihm dann in einen fupfers 
nen Keſſel CKiärkeffei) deffen Boden mit gefhabter 
weißer Kreide bededt if, und rührt ihn um. Mad 
dem die Vermiſchung beyder Materien gefchehen ift, 
fegt man zu 8 Pfund gefäuerten Saft 108 Bran ges 
brannten Kalt, ber mit Waffer zu Kaltmild eingeruͤhrt 
wurde, 

Der Saft wird numin einen Keffel CRlärkeifel) ges 
goffen, ber in ginem eignen Dfen gebaut iſt; man fett 
su 8 Pfurd Saft 1f4 Quart Milch, und läßt die Maffe 
ruhig fiehen, während man fie durch ein mäßiges Feuer 
im Dfen zum gelinden, mit ſchwachen Aufmallen vers 

bundenen Kochen bringt. Nachdem das gelinde Kor 
Ken eine halbe Stunde gedauert bat, hebt man den 
Keffel vom Dfen, und nimmt den Schaum mit einem 
tupfernen oder blechernen Schaumloͤffel ab. 

Der vom Schaum befreite Saft, enthält nad 
viele unnüge Materien, die theild im Safte ſchwim ⸗ 
men, theild auf dem Boden bes Keffeld geronnen find. 
Um biefe zu entfernen feihet man den Saft, durch ein, 
auf einem hölzernen Gerähme aufgefpanntes , dichtge⸗ 
webtes leinened Tuch, das vorher mit reinem Waſſer 
angefeuhret wurde. Auf diefed Tuch bringt man aud 
den abgenommenen Schaum, damit er gänzlıh abtres 
Pie. Der Rüdftand auf den Seihetuch wird ald Düns 
ger benuge. Den Schweinen barf man ihn nicht ges 
ben, ba fie, obgleich fie thn gerne freffen, bey häufigen 
Genuß beffelben Frank werden. 

Der gellärte Saft tommt jest in einen Tupfernen 
Keffel, und wird fo lange gefoht, bis er von einem 
Löffel nicht mehr in Tropfen, fondern breit abflieft, 
fo daß er mehr abzureißen ald abzufließen ſcheint. 
Wenn dieſes breitg Abfallen bemertt wird, fo bringe 
man bon Zeit zu Zeit einige Tropfen ber Maffe auf 
ein taltes Eiſenblech, und bemerkt, ob fie nad dem 
völligen Erkalten ih etwas zu ziehen anfängt, fo daß 
fie die Conſiſten; eines ganz ſchwachen Sprups erhält. 
Wenn bdiefer Grab der Eindidung, ber nicht weiter 
getrieben werben barf, eingetreten ifl, fo nimınt man 
den Keſſel vom Ofen ab, wobey man aber verhuͤten 
muß, daß bey dem Abheben bie Flüffigfeit durch das 
Stwanten des Kefleld an keiner Stelle vom Boden 
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deſſelben, ber alsdann fehr erhitzt iſt, waͤre ed auch 
nur auf einen Augenblick, abgeführt wird, weil an 
folden Stellen, wegen ber ftarfen Erhigung des Keſ⸗ 
felbodend, der duͤnne Ueberzug der Maffe, der baranf 
bleibt, augenblidiid anbrennt, welches der nachheri⸗ 
gen Abfcheibung des Zuders fehr nachtheilig if. Daß 
ein ſolches Anbrennen geſchehen ift, bemerkt man das 
tan, daß die von ber Maffe entblößt gewefenen Stel 
len auf dem Boden bed Keffels ſchwarz werben und 
DBrandflede befommen. Wenn ſich bey ber Einfiebung 
ber Kläre auf ber Oberflaͤche derfelben ein zäher 
Schaum bildet, fo wird er mit dem Schaͤumer abge 
nommen. Unter ber Dauer der Einkochung der Kidre 
wird ſolche Öfterd mit einem unten breiten hölzernen 
Spatel dergeftalt gerührt, daß man die Sreite des 
Spateld auf alle Theile des Keffelbodens führt, was 
durd das Anbrennen der Theile, die ſich noch etwa. 
auf den Boden abſetzen koͤnnten, derhuͤtet wird. Bey 
diefem Rühren hat man fehr darauf zu ſehen, baf 
nicht etwa dabey der Boden des Keſſels durch ſchnelle 
Abfuͤhrung feines Inhalts mit der Luft in Berührung 
kommt, weil dadurch augenblidiih Brandflede auf 
dem Boden bes Keffels entitehen können. 

Man muß nie zu viel Saft in dem Keffel bringen, 
weil durch Verlängerung der Bearbeitung des Kuntels 
rübenfaftes übern euer, die Quantität des von dems 
felben abzuſcheidenden Zuders vermindert wird. Der 
eingelochte Saft wird noch heiß in ein oben toniſch 
verengt zulaufendes Gefäß CSedimentirgefäß) ges 


bracht, der entfiehende Schaum abgenommen, und das 


Gefäß 3 bis 4 Tage an einem mäßig warmen, etwas 
luftigen, trodinen und nicht dumpfigen Ort hingeſtellt. 
In dieſem Zeitraum fegen ſich alle Unreinigfeiten auf 
dem Boden des Gefaͤßßes, und bie obenftehende Fluͤſ⸗ 
figteit if gan; Ilar. Man läßt fie durch eine am Ges 
fd angebradte Ablaßröhre ablaufen. Der in den 
Gefäßen bleibende KRüdftand wird in ein eignes Ger, 
fäß gebracht, mit gleihem Gewicht Kaltwaffer, und 
den ıfa Theil Mid, den Volumen nah, dermiſcht, 
und bann fo wie ber andere Saft ven neuem geflärt, 
und verdunſtet. 

Der geläuterte, hinteichend eingedidte Zuderfgr 
rup kann entweder fogleih, um ben Zuder daraus zu 
gewinnen, in mweitere Verarbeitung genommen, ober 
vor der Verarbeitung, ohne daß er verdirbt, mehrere 
Moden lang, in ju Steingut gebrannten Gefäßen an 
einem kühlen, trodnen und luftigen Ort aufbewahrt 
werben, Wenn er hingegen zu ſchwach eingedickt wor⸗ 

den 


den iſt, fo ſteht zu beforgen, daß er durch Lange: 
Stehen fauert, und es ift daher fihrer, ihn bald weis 
ter zu verarbeiten. 

C(hortſetzung folgt.) 
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London vom 14. Februar. 





Geftern wurde eine Verfammlung bed Eonfeild der 
City gehalten, in welder, nad einigen Diäkuffienen, 
Metitionen angenommen wurden, welche man dem Par» 
lamente gegen die Ausdehnung des Handeld bon Sin 
dien für gewiffe Seehafen vorlegen will, Es wurde 
hierauf beſchloſſen, daß ein Paır gebeten werben folle, 
eingderielsen dem Dberhaufe vorzulegen, die andere 
fol von den Schöffen und dem Kathöfhreiber ber 
Eity dem Unterhaufe vorgelegt werden. 

Die Mitglieder der ojtindifhrn Compagnie haben 
am 5. Sanuar eine Generalverfammlung gehalten, in 
weiber ihnen Ye Direltoren Ausfunft über ihre Con» 
Kitutiondfarte Örtheilten. Unter den vom Präfidenten 
vorgelegten Papieren befand ſich ein Schreiben des 
Grafen von Butinghamdire an ben Praͤſidenten ber 
Eompagnie, vom 24. December 1212, worin Se. 
Herrlichkeit feine Bewunderung darüber bejeugt, daß 
die Mitglieder der Compagnie fo vielen Beforgniffen 
Kaum gegeben. Ich will Ihnen, fagt Se. Herrliche 
Reit, die Geflnnungen der Regierung Sr. Maj. näher 
auseinander fegen, und zwar mit ben nämlichen Aus⸗ 
druͤcken, mit melden ich diefed gethan haben würde, 
wenn mir auch der Beſchluß der Bankdireltoren dom 
18. b. M. nicht uͤberreicht worden waͤre. In diefer 
Gemäßheit made ih Ihnen befannt, baf man ſich 
von dem bisherigen Grundprinzip bey der bevorſte⸗ 
herden Erneuerung der Conflitutiondfarte für die oftins 


diſche Compagnie nit trennen wird, unfere Handelös 


leute follen naͤmlich das Recht haben, ihrem Handel 
eine fo große Frepheit zu geben, ald fie nur immer 
tönnen, nur daß dadurd Fein anderes bedeutendes 
Mationalintereffe beeinträchtiget wird. In ber Hoffe 
mung, daß biefer Grundfag feinen Widerſpruch fände, 
war die Regierung geneigt, ein Arrangement borzus 
fdlagen, wodurch die Ausfuhr nad Indien alen Kaufs 
leuten ber Stadt London und der aͤußern Hafen geoͤff⸗ 
net, dagegen aber bie Einfuhr nur allein auf den Has 
fen von Konden eingefihrintt werden follte. Sobald 
dieſes Vorhaben befannt gemacht worden war, mach⸗ 
ten mehrere bey dem Commerz der aͤußern Hafen ins 


‚auf das Spiel zu fegen, 
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tereffürte Kaufleute dagegen die bringendften Vorſtel⸗ 
lungen, worin fie behaupteten, daß bie Beſchraͤnkung 
der Einfuhr oſtindiſcher Waaren die Ausdehnung der 
Ausfuhr derſelben voͤllig zernichtete, wobey fie ſich 
zum Beweis erboten, daß die gedachte Beſchraͤnkung 
nicht durch hinlaͤngliche Gründe des allgemeinen Bes 
fen gerechtfertigt fey. Sie beftanden auf dem Rechte 
einer allgemeinen und gleihen Theilnahme an dem ins 
difchen Handel, und auf ihrer Ueberjeugung, daß der 
Grund, auf welchen man Ausfgließungen zu Gunften 
des Londner Hafens fügen wolle, nicht annehmbar 
ſey, weil man damit nur bie Verhinderung der Con⸗ 
trebande zur Abſicht habe. Sie hielten fi für übers 
jeugt, daß man ber Eontrebande am beften durch Eins 
führung einer regelmäßigen Abgabe begegnen könne. 
Sie ließen Ih in ſehr ausführliche Auseinanderfeguns 
gen über den Handel von China ein, und fpraden 
fehe nahdrüdlih gegen die Erneuerung einer ausſchiie⸗ 
Genden Karte für die oſtindiſche Compagnie, wobey 
fie ihre Gründe auf die Meinung jtügten, es Tiefen 
fid Mafregeln ergreifen, wodurch diefer Handel ganz 
tm Allgemeinen erlaubt würde, ohne den Eintänften 
zu ſchaden, und ohne die Fortfegung unferer Handels⸗ 
verhaͤltniſſe mit den Staaten des Kaiſers Yon China 
Die Wichtigkeit, melde 
man biefen Vorfellungen gab, vermochte bie Regie 
eung Sr. Maj. die Ausgleihungen, welche man aus⸗ 
zuführen Willens war, noch einmal_ju durchſehen. 
Und ob man gleich, nach den ſich auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand beziehenden Umſtaͤnden keinen Stoff erblidte, 
um die Meinung, welche man über die Nuͤtzlichteit 
hegte, die fhon beſtehenden Seſchraͤntungen auf die 
Handels verbindungen mit China aufrecht zu erhalten, 
und ber Compagnie dad Monopolium des Theehandeld 
au ſichern, fo fühlte man dennoch, daß bie Handels⸗ 
leute der dußern Hafen ihre Forderung gegen die ab⸗ 
ſolute Seſchraͤnlung des Einfuhrhandels in den Hafen 

von London mit Gruͤnden unterſtuͤtzt hatten. 
Im Sinne der dadurch in Gang gebrachten Mei⸗ 
nung ſchrieb ih an Sie unterm 24. verfloſſenen April; 
Die in Beantwortung auf diefed Schreiben von 
der Correſpondenz Compagnie gemachten Bemerkun⸗ 
gen am 29. deſſelben Monats, erweckten die ganze 
Aufmerkfamtfeit ber Regierung Sr. Maj. Allein nad 
der reifften Prüfung diefer Bemerkungen, welche durch 
alle von bem Douanens und dem Accifeblireau einges 
zogenen Erfundigungen unterflügt wurden, tar «es 
nicht moͤglich, die Meinungen Über die Idee zu ders 
ein 


K * 
einbaren, daß die Ausdehnung des Einfuhrhandeld , 
eine große Vermehrung der Contrebande herborbeingen 
würde, und man war verſichert, baß diefe Vermeh⸗ 
zung nicht fo betraͤchtlich waͤre, wie bie Direltoren 
Horgaben, - es — 
VUeberdieß iſt es in Hinſicht dieſes ganzen Gegen, 
ſtandes unmoͤglich, das hohe Intereſſe aus dem Ge⸗ 
ſichtspuntkte zu verlieren, welches die Reglerung an 
der Verhuͤtung der Contrebande nimmt. Das Ins 
tereffe der Compagnie .ift darunter nit weniger ber 
griffen; allein jenes der Kegierung, nad weit mehr, 
‚und ed ift nicht zu vermuthen, daß fie einen Bor 
ſchlag durchſetzen wolle, der ein Einfommen von 3 bis 
4 Millionen in Gefahr bringen tönnte, oder baß fie, 
wenn ‚ein Abzug auf eine, unerwartete Weiſe jtatt har 
ben könnte, nicht unmittelbarer Maßregeln ergreifen 
würde, um bemfelben abzuhelfen. Die Compagnie 
‚muß daher ein großes Zutrauen, nicht nur in die Ders 
‚fügungen des Goubernements, fondern auch in beffen 
„Verlangen fegen, mit. de: Compagaie uͤber dieſen Ges 
genſtand gemeinihaftlih zu Werte zu gehen. Em 
Herrlichteit endigt mit der Erflärung, daß die Negier 
gung nie barein willigen wird, bem Parlamente einen 
Vorſchlag vorzulegen, ber dahin abzielt, bie Karte 
zu erneuern, als bloß unter Bedingniffen und Mobis 
‚fifationen, wovon fle den Präfidenten der Compagnie 
in Lenntnig gefegt hat, 
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Wirkungen der freyen Colonialwaareneinfuhr 
in Rußland. Die vom Kaiſer Alexander unbedingt 
‚erlaubte freye Einfuhr der Kolonialwaaren in alle ſeine 
Haͤfen, hat fhon für einige Induſtriezweige nachtheili⸗ 
‚ge Folgen gehabt. Mehrere bey Petersburg und Mods 
dau errichtete Runfelrüben » Zuderfabriten giengen zu 
runde. _ Ein lieflaͤndiſcher Edelmann, der Major 
Dlantennagel, litt großen Verluſt. Viele reihe Pris 
vatleute, ‚namentlich in ber Gegend. son Chartom, wels 
he Pflaumen / und Melonenſyrup fabrizirten , haben 
gleichfalls durch das veränderte politiſche Syſtem ihres 
Monarchen gelitten. Sie deſtillirten zugleich aus die⸗ 
fen Fruͤchten einen ſehr guten Sranntwein, ber in 
Rußland den von den Englaͤndern fo theuer verlauften 
Rum hätte erfegen können. 


— — 
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Berſchiedenes. 


Poſtweſen. Die Großherjoglid Srantfurtifhe 
Dserpojtamts , Direstion hat am 24. Hebruar folgendes 
betannt gemadt: In Gemapheit einer von Seiten 
der König. Barerifhen Generalpofidirecuion erhalte 
nen Mıttheilung, muß bey gıoßen &eldiendungen 
nad) dem Königreih Baiern, welche in mehteren zafr 
fern ober Kiften gepadt find, und melden nur ein 
Frachtbrief beygegeben iſt, auf welchem bir ganze Sum, 
me, bes in mehreren Stüden verpadtien Inhaltes, 
aufgebrudt iſt, genau bemerft werden, welder Geld⸗ 


betrag fi ım jedem einzelnen Stüd befinder, Diefe 


£rforderniß ıft bey ähnlıhen Geldverfendungen nad 
allen Gegenden anwendbar, ’ 


Nah Beriäten aus Guadeloupe wimmelg die 
dortigen Meere von amerifanifhen Kapern, ddem 
englifgen Handel großen Schaden thun, 
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Geld⸗ und Wechſelcurſe. 


Wien, am 24 Februar. 
Amferdam, für 100 Zulr. Eure,, Mtbir. 
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Allgemeine 


Handlungs- Zeitung, 


45. Gtüd, 


Mittwoche. 





Am 3. Maͤrz. 1813. 





Koͤnigl. Baierifche Verordnung dle beuteration 
des 5 128, *) der Mautordnung betreffend. 


Wir Maximilian Joſeph ı. Auf die Und ger 
machte Hozeige, dag verfhiedene Mautaͤmter dem 
128. $. der befiehenden Mautordnung die irtige Aus- 
legung geben, ald fey die Strafe einer Meutgefährbe, 
welche den Empfänger ober Adfender trifft, zugleich 
aud demjenigen, welcher dad Gut führt, aufjulegen, 
finden Wir Und bewogen, erwähnte Stelle der Maut ⸗ 
erbnung dahin zu erflären, daß die auf Uebertretun⸗ 
gen der Mautordnung gefeßten Strafen, nur einfach 
ſtatt finden, daf fie aber in dem Falle, mo ber Ems 
pfänger, oder Adfender bey der Entdedung der Ge⸗ 
fährde, und der Verhandlung darüber nicht anweſend 
iſt, gegen den Führer des Gutes, der ald Stellver⸗ 
treter des Erſtern angefchen wird, auögefprorgen were 
ben können. 

Da. übrigens fehr viele Mautgefährben vorzüglich 
duch dad Mitwirken ber Schiffer, Fuhrleute und 
Träger befördert werben, fo haben Wir für nöthig 
erachtet, auch dieſe ſtraͤfllche Theilnahme mit angemefs 
ſenen beſonderen Strafen zu belegen, und beſchließen 
baher, mie folgt: 

1) Der Fuhrmann oder Schiffer, welcher mit feis 
ner ganzen Ladung die Gjrenzmautftätte umfährt, 


fol neben ber gefeglihen Beftrafung der Eigens- 


thümer feiner Ladung, für feine Perfon mit der 
, onfiscation feined Schiffes und Geſchirres, oder 
feined Wagens und Zugviehes beſtraft werben. 


*) -fehe Handl. Zeitung von ısır. Seite 122. — Der $. 
138. lauter alfo: „Allen obigen Strafen it nicht 
allein der inländifche Empfänger und Abfender, ſou⸗ 
dern auch der Fuhrmann oder Schiffer, oder wer 
immer das Gut führt, unterworfen, er ſey Inws 
aber Auslduder,“ 


Zwanztgfber Jahrgang, 





Der Träger, welder die Grenzmautfldtte mit 
Maaren, bie einem Andern angehören, umgeht, 
fol, neben ber gefeglihen Beitrafung des Eigen, 
thümers der Waaren, entweder ju einer Geld⸗ 
ſttafe von mindeſtens 5 und hoͤchſtens so fl., 
sder im alle er dieſe zu entrichten nit im 
Stande wäre, zu gefängliher Haft von mins 


deſtens einem Tage oder höditens fünf Tagen, 


bey ſchmaler Koſt verurtheilt werben, 


2) Wer einen Theil der nicht ihm felbft zugehörens 


den Ladung bey den Grenzmautſtaͤtten verheim⸗ 
fit, fol neben der ben Eigenthümer treffenden 
Strafe für feine Perfon mit -einer, dem vier» 
ten Theile des Werthes ber verheimlichten Waa⸗ 
zen gleihfommenden Geldftrafe belegt, und wenn 
er dieſe ſogleich zu erlegen nicht im Stande iſt, 
fein Schiff und Geſchirt, oder Wagen und Zugs 
vieh bis zur Bezahlung diefer Gelbftrafe zurüdt 
gehalten werben. 


3) Wer die Berfihherungs » Mafregeln verlegt, ins 


bem er entweber die um die Colli gejogenen 
Schnuͤre Öffnet, oder den Mautweifungs Brief 
erbriht, fol in eine befondere Strafe von 5 
bi3 50 fl. genommen werben. 


4) Wer feine Ladung aber einen Theil derſelben 


außerhalb der Halle, wohin er von der Grenz 
mautftätte gewiefen ift, ohne Erlaubnif des 
Hallamtes abſtoͤßt, fol, wenn die Ladung nur 
ber Maut unterworfen war, "mit einer Strafe 
son 5 bis 5o fl., wenn fie aber ganz, ober 
zum Theile aus Waaren, die dem Conſumtions⸗ 
Aufſchlag unterliegen, befand, nad obiger Bar 
ſchrift $. 1. und 2. beftraft werben. 


5) Wor auf einem inländifhen Plage geladene Guͤ⸗ 


ter, ohne fih mit einer Eonfumos Palfir » Pollete 
gehörig zu verfehen, am einen andern inländis 
fen 


fen Prag führt, foll mit einer Geldftrafe von 
5 bis 5o fl, belegt werden. 

6) Bon den auf folhe Mebenfirafen erfennenden 
Straf» Urtheilen der Mautäniter fann auch, 
wenn fle für fih allein die anpellable Summe 
nicht erreichen, an die Steuer" unb Domainens 
Sektion Unſers geheimen Finanz » Minifteriums 
appellirt werden, in dem Falle, dag gegen bie 
den Eigenthümer treffende Hauptftrafe von dems 
felben die Appellation ergriffen wird, an welde 
aledann der mit einer Nebenftrafe Belegte ſich 
anfdhließen fann. 

Münden den 15. Februar 1813. 
Mar Hofer. 
Eraf von Montgelad, 
Auf Koͤnigl. allerhoͤchſten Befehl 
der General» Sefretaie 
G. von Geiger. 
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Achards neueſtes Verfahren Zucker aus Runkel⸗ 
rüuͤben zu gewinnen. 
(hortſetung.) J 


— 





Der Zuder Tann aus dem geläuterten Zuderforup 
durch zwey verſchtedene Verfahrungsarten abgeſchieden 
werden, naͤmlich entweder durch langſame regelmaͤßige 
Kryſtalllſation, oder auch durch ſchnelle irregufäre, bie 
man Körnung nennt. Durch bie erſte Art der Abs 
ſcheidung erhätt man den Zuder in @eftalt don fleis 
nen Candistryſtallen, durch bie andere aber, in ber 
Geſtalt des Farins. 

Um den Zucker aus dem gelaͤuterten Zuckerſyrup 
durch bie reguläre Kryſtalliſation zu ſcheiden, wird er 
hoͤchſtens 3 Zoll, beſſer nur 2 Zoll hoch; in Schuͤſ⸗ 
ſeln, bie von einem recht feſt gebrannten Thon ger 
macht werben, unb deren Boben gang Rach fenn muß, 
eingetragen, Die Eintragung des Syrups zu einer 
beträhtlihen Höhe würde die Zuckerabſcheidung vers 
jögern, dagegen fie durch bie Eintragung zu einer ges 
zingen Höhe noch beſchleunigt wird. 

Dre Kryſtalliſirſchuͤſſeln, in meldie man den zu 
frpftalliffirenden Zuderfprup eingetragen hat, werden 

‘auf mehrfährige Rattengerüfte in einem Gemach neben 
und über einander aufgefielt, in weldem ein Dfen 
if, durch deffen Heizung man die Wärme in dem Ger 
mad; zwifchen 25 und 30 Grad nah dem Reaumürs 
chen Thermometer beſtaͤndig unterhalten fan, Bey 


biefer Wärme dickt der Syrup had und nad ein, und 
ber darin enthaltene Zucker, der durd bie Eindidung 
des Syrups das zu feiner Aufdfung nöthige Waſſer 
verliert, kryſtalliſitt dergeftalt, daß die Kryſtallen ſich 
theild auf den Boden der Kryſtalliſirſchuͤſſeln fenten, 
theils ſich an ihre Seitenwände anfegen, und theils 


. eine frpftallinifhe Rinde über der Oberflähe des Sy» 


rups bilden. Ale 3 Tage ſtoͤßt man diefe kryſtallini⸗ 
fe Dede nieder, weil fie die fortfäreitende Eindir 
dung des Sprups verhindert, die zur fortbauernden 
Abfheidung ded Zuders nöthig if. Wenn ber in 
guter Qualität durh die Kryftallifation ju gewinnende 


Zucker ſich abgefhieben hat, welches dadurch angezeigt 


wird, daß in mehrern, hoͤchſtens in 6 Tagen, nach 
dem Niederitoßen ber legten Keyſtallrinde, feine neue 
fh in einer Waͤrme von 23 bis 30 Grab bilder, 
und die Oberfläche bes Sytups ſich vielmehr mit eis 
ner Art don Haut Überzieht, die, ſtatt bruͤchig wie 
bie tryſtalliniſche Rinde zu ſeyn, biegfam und unter 
dem Drud bes Fingers nachgebend ausfält, fo bringe 


man fofort die Maffe, mie fie in den Schüffeln: iff, 
"nämlich den kryſtalliſirten Zucker nebſt dem nicht feft 
" gewordenen Theil des Spraps in ein grobes Haarfich, 


aus welches, bey einer mäßigen Wärme, in Zeit von 
24 bis 48 Stunden, ber größte Theil des fluͤſſig ger 


' bliebenen Syrups abläuft, morauf der in bem Siebe 


gebliebene Zuder, mit dem nod darin hangenden Sp» 


rup, in thönerne Formen, wie die, welche man in 
“den Zuderraffinerıen brauht, in deren Spitze eine 


Deffnung von ber Größe einer Linfe ift, gebracht wird. 
Damit die Formen, wenn man fie anfülit, feſtſtehen, 
fo fegt man fie in die Deffnung einer durchloͤcherten 
Banf, in meide fie bis über die Hälfte eingehen, 
und jtellt unter ihre offene Spige einen Topf. Die 


« Sormen muͤſſen ganz und bis mahe an ihren obern 


Rand mit ber Zudermaffe angefüllt werden, und weil 
das Nachtragen berfelben fehr nachtheilige Folgen 
hat, indem er bad Ablaufen des Syrups fehr ers 
ſchioert, fe muß man fo Tange mit der Anfuͤllung eis 
ner Form warten, bis man eine hinreidrende Quan⸗ 
titaͤt Zuder hat, um folhe auf einmal ganz damit 
anfüllen zu fünnen, 

Die Anfüllung der Formen in ihrer ganzen Höhe 
ift debhalb nothwendig, weil der Drud des Syrups 
auf die offene Spitze berfelben um deſto betraͤchtlicher 
ift, je höher er über derſelben fichet , und dieſer grör 
Gere Druck das Ablaufen fehr befördert. - Aus eben 
der Urfache dürfen auch die Formen nicht zu niedrig ſeyn. 

Wenn 


Nürnberg, Monat März 1813. 


Preislife der vorzüglichftien Waaren, melche vom Contor der Handlungs - Zeitung in Nürnberg content zn 


baben find. Die Preije verjteben jich im Baierıfeben oder Wiener Gewicht und im 24 Guldenfufs, 


100 


Pfund oder ein Zentner Barerifch Gewicht ift gleich 115 Pfunden Amfterdamer, 115 Bajeler, ı20 Ber- 


lirer, 119 Frankfurter, 


Francöfifches Gewicht, 


Gulden. Die Preife find in Centnern und 
den (fl.) gleich 60 Kreutzern (kr.). 


116 Hamburger ; 


121 Leipziger, 107 Pfund Zürcher und 56 Kilogrammen 


Nach dem 24 Guldenfufs gelten; Der Conventions - Thaler 22/5. der Laub.- 
tbaler 22/35, der < Franken-|Thaler 21/3, der Preufsifcbe Thaler ı5f8, der Sächfifche Thaler ı fg 





Pfunden angefetzt. ı Zentner gleich 100 Pfunden (5); ı Gul- 


(Diefe Preislifte wird zu Anfang jedes Monats mit der allgemeinen Handlungs - Zeitung ausgegeben, ) 





Arak die Bout, 3 fl. 


Daumwolle, Smirn. 114 fl, 
Maced, 105, 112 fl. 

Bley 26 4. 

Brunellen, 60 fl, 

Bleyerz, 20 fl, 


Cacao, Mart, ı70 fl, 
Berb. — Hd. _ 
Cuaj, — A, 

Caffee, Levant. fl. 

Mart 168 -ı7zafl. 

Surin. 162—165 fl. 

Dom, 144-148 il. 
Triage, — Il. 

Cichorien 16,22, 
Deuticher- 27 fl. 
Erdmandel i19 fl. 
Gelbrüben- 19 fl. 
Mandelrüben ı6, 20, fl. 

Caffe-Surrogat, ganzfein, 35fl. 

Allein 1, ıf2, 1f4, 1/8 pfünd. 

Packeten und offen, 

Capern, 80 fl. 

Cardamom.-fl.7 ı [2 aufser Scha 
len, fl. 13 16. 

Chocolate, 3-3 ıfa, fl, 

Citronar, 4 fl. 

Cochenille 29, so fl. 

Citronen, ı0 bis 15 fl. die 100 St, 

Coriander, 13 Al. 

Erdmandeln, 80 fl. 

Fifche, Flach- , 58 fl. 

Rund-, 52, 
Blarteis, — fl. 
Fischbeine, lange 230’, 

mittlere 210 Il, 
kleine 170 A, 

Flachs, 45 fl. 

Hanf, rheinifch, 40 A, 
doppelt gedockt 50 fl. 

Haarpuder, 2%, 30 

Heeringe, die 4 Tonne lioll. 400. 


|Heeringe, fchwed, — fl. 


Heerings Thran, die Tonne—#l.| Nägeln 5 A, 
Oel, Baum- 65 A, 


Lein- 36 fl. 

Hölzer Moblın- 48 fl. 
Ebenholz, — fl. Provencer. 80, 90 fl. 

Fernambuk, ganzes, — il. Rüb- 38 fl, 


gemaähl, 140 fl, 
Blauholz, gefchält, 40 ſl. 
gefchnittenes 54, 
gemahlnes, 53 4, 
Buchsholz, —il. 
Bimas Rothholz, 65fl. _ Reiß, ltal. 23u.25 8, 
geichnit. u, gemahl. 68 fl. Carol, A. 
Gelbholz, 45 fl, gefchnitten und) Rofinen, 50, 541. 
gemahlen 50 fl, Rötlie, Bresl, 42 fl. 
Rofenholz — — Elias. — A, ' 
Mahagony — Rum, Bout. r ıfa fl, 
Quercitron 74. Saffran, gaftinois, 24fl. 
St, Mart, Holz 50. 56 fl. Compt.2afl, Orange, 
Zedern- — — 
Santel pulv, 58fl, 


zum Brennen f, 46 fl. 


Pfeffer, fchwarzer, 184 fl, 
Piment, a25 fl, . 


Schmack, Port a Per — 
Sicil, 22 fl. 
Stärke, 24 u, az. 
Mehl, 24-301, 
Stipp von Bein ı0 fl, 
Stuhlrohre, — fl. 
Syrup in Fäfsern, 68. 


Honig, franzöfifcher, 48 fl, 
Italienifcher, — fl. 
Rheinifcher, 48 A. 


Ingber, brauner, tıol, 
pulv. 120, 
Indigo, Oftind, blau 11. 12 fi, 
—  violerblau 10-11 fl. 
Kastanien — il. 
Käse, fchweiz. 38, 48 A. holl. 
sofl. Kräuter- 35 A, 
Kesselbraun ı0 Hl. 
Kümmel, grüner, 35 fl, 
Leim 36. 38 tl, 


Kanafter Nr. 1. 4 fl. 
Leipziger a fl. 

‚Varinas Nr. 2. 3 8. 

'Halbkanafter Nr. 3. ı 3/4. 

'Peritkanafter r ıfa A. 

‚Virginia Nr. 4. 1 ıf3 d. 

Louifiana ı ı/2 und 40 fl, 


Macis,blanke,29 A. braune,a7 il. Hämburger Siegeltabak ı ıf2 fl,| 
Löwen, rothen, Varinas J,Q, 


Mandeln, barb, — fl. 

Prov, 52 fl, bittere 6öfl. 
Mandelrüben, gefchnitrene, 12 fl. 
Muscatennüffe, 14 A, geflo- 

chen 13 fl, 


. Nr. 1. 140 fl, 
fchwarzen AA 75 fl, 
ord 24 N. 


ellegirt ıf2 A. mehr. 


Rauch- Tabake, die 400 
viertelplünd, Packete, 


Kornähre 6oA, — ord, ao. 


Muscat. Bohnen, 35. kleine 14.) Dreykönig 60 fl. — ord. 204, 


Stadthaus of. — ord.zofl, 

Engl. Wappen roth, A B 65 fl; 

ord, a2 fl, 

Englifch, Wappenroth, ohne AB 

65, — ord.a2fl, 

Amfterdamer Wappen rothes mit 
A oder mit B 65 fl. ord, a2, 
fchwarzes mir A Aofl, ord a20fl. 

Postreuther so fl ord, gu, 13. 

Stern, rother 6Gofl ord.aof, 
fchwarz. 30 fl.ord. ı$ u. 13 ,: 

Drei Kronen 25 fl ord. 13 fl, 

Drei König oder Stadthaus in 1/4 
und ı/3 pfündigen Dutter od. 
Säcken rofl ord, a2, 

Drei König oder Mohren oder 
Stadthaus in Briefchen zu 2 
Loth die 100 Stück feine zu 
5, Ru. ıofl. ord. zu 11/5, 
12/4, zıf2 und zıfail., 

Stemmrollen zu i4 bis 4B go fl, 

Steckrollen Fagon Strusburg zu 
bis 6 15 94 

Halbgerippte Rollen 3-6iBig. 

fl 


9 “ 
Den Rollen zu 3 undg 
10 ” 
Hanauer Rollen zu2-6 #5 13 fl, 
Feine Rollen zu 1-5 1b 13- 14, 
Naffe gebeizte Rollen, oder Ki- 
beilgur, fchwarzes 7 fd. brau- 
nes &4. hellgelves oA, 
Kiftengut, hellgelbes 10 fl, 
Offenen Tabak, gefchnitten, der 
fchwere Ctr. zu 16 bis 200 H, 
Tabaksblätter, 
Tabaksblätter, alte 17 — 19 fl, 
neue 19 —ı2 
gefchnittene 14 — 20 fl. 
Ungar. Fünfkirchner alte 35 fl, 
Debreziner 36 fl. . 
Szegediner 45 fl. 
Debrer, fchön go —45 4. 


Fabaksblätter, geſehn. und be Gurken, Kümmerlinge in EfigiFrachten von Nürnbergi — Ded. 36, 48, 60.7 5,. 
reitet 20,40, 30, 50, 80,120f, ıfc. 16 kr. nach: (ungefähr) 
Märylindiiche 140 fl. Gurken, in Salz ıfc. aokr. Amberg 66 kr. — fl. der Zent. IFeuesähle mit lederneı Beutel, | 
Pfätzifche 35), Gewichte, meflingene, Pfund| Amfterdam, fl.d, Schpf. Dzd, ı ıf2, 2. 
Thran,, berg. die Tonne 104 fl, ı 1fge—ı 3/4. Augsburg, vom Ctr. 2—2 1/4 fl. Fifchangeln die roooSt, 36, 48, 
Tintenzeug 60, 100, 150 fl. Medicinal-, Pfunda 4. |Bamberg, ı 14 — ı ıfaä. 60, 80, 90 kr, ; 
Inafel 6, 7. Kimme, Staub- hörnerte, Dzd, " 
Hanfsaamen Berlin, 16— 18 Thlr, 30, 36, 42, 48. 56 kr. 
Hirfe 10 fl. Botzen, Sıfa ll, elfenbeinerne, tb 12,14, 
Hopfen, Spalter Stadtgut —fl, |Braunfchweig, 9 — 10 Thilr, 16, ı8, nach der Gröfse. 
— Landgur — alter|Bremen, 10 — 12 Tlılr, Kimme, Frifir- Dzd. 4%, 52 kr, 
Hersb, u, Altdorf42-48 A. |Cannftadt, 3 A, und ı ıfa, 2,2 ıfa, zfl, 


10 fl. 
Ulmergerften 24,30, 361. 


Wasserbley — fl, 
Weinbeer 43 fl. 


Würfte. Cervelat- 70, 85 fl. Kastanien, 28 fl. Dresden, 2 ıf2 — 3 Thir, Karten, Spiel-Tarok, ur Kus 
Deutfche, geräuchert 54 A, |Maronen 32 fl. Eifenach, 6 Rthir. pferftich, Dzd. 4 ıf fl. 
Meuall, gefchlagenes, 100 Buch! Erfurt, 2 — 2 ıf3 Thilr, y Holzfchnitt, Dzd, 3 ıfa fl, 
8, 12, 14, 20, 24 fl. : |Frankfurt a,M, 287⸗ fl, Pharo, Kupf. Dzd, ı ıfa, 
Zimmet, kurze ııfl, Nudeln, Faden- 16, gelbe 181, |Frankfurt a, d. O, 11/4 ll. 
lange ı3 0 Fagon» a4. Gera 2 Thaler, L’ —— mit Kupferftich, 
Franz, 7 fl. Haber- 22 = 24fl. Hannover g—9 Thlr. d. Schpfä, Dzd, 48, 56 kr. 
Zucker, Raff in grofsen Hüten Hamburg, 1—ız — — |Deutfche breite und fchmale Die 
220 fl, Papier, Schreib- d, Riefs 3bis6j Hof, 2fl. 48, 60, 75 kr. ! 
in kleinen — fl. und Poft-, befchnitten 8, ıı |Insbruck, 4 1/2, 5 f. Piquer 1 A, und 1 ıa fl. 
Hamb, Melis 202 — 206. fl, Cattun- 6,7, 8 Gold 12-/Kempten, 3f. Laternen, meflingene, mit 5 
Holl. — 17 fLtürkifch- 7, 8, 9 ü. }Kitzingen, 1—ı1ıf. Gläfern, 5,84. 
Lompen Stampf-— fl.|Pinfel, in Kieler, Fitch- Nr. 1 | Langensalza, 6—7 Thl. d.Schp£. Sliel- Dzd. 10. 12, 15 fl. 


Candis, br. 205, hellbr. 210fl. bis 8 das Dtz. ff. ı6kr. |Leipzig 2 bis 2 ı/Z Thaler, 
hellgelber 212, gelb. 214 fl Haar- ff. ı= kr, Lindau 4 ıf4a—4 ıf2 fi, 
weißer — A. Borften- ı bıs ra2fl. Lübeck, 11, ı2 Thir, 
Farin, brauner 116.120, Reifszeuge in Futteral, Stück Lüneburg, 9, 11 Thlr, 
hellbrauner ı22 fl, Lıfa, 2, 3: 4, 5,6,8f. Magdeburg, 10, ı2 Thir, 
hellgelber 124 Hd. Reibschaalen une Mörsner, ser- Maärktbreit, 11/3 — 
Confect, feines ı ıfa fl. pent, verschieden. 'Memmingen, — 
Zucker, candirten, als Zeltlein Rofshaare 65. 751. \Minden, 6—8 Thlr, 
(Scheifelein ) rothe und weis- Schnupftabak, Schneeberger, Dz. München 3 1. 
se überzuckerte Mandeln, Ing- Schachtel ı2 kr, grün, ı6kr. Prag, 4 A. 
ber, Calmus, —— Schröte 35 U. ‚Regensburg 1 3/4 fl. 
Herzzucker a 2 fl. Schweinsbortten, ruffifich, — fl. Salzburg 3—3 ıf fl 
Gerftenfchleim 2 1/3 Fi ’ polnifche 180 fl. 'Schaffhaufen 5 — 6 A. 
Zwetichgen, dürre12.14 0. Seide, Cufir, oder Nähfeide,|Strasburg, 4 —54. 
fchw, ı2 ıfa ll. Stuttgart 3 4 
andere Farben 16 ıf2l-|Trieft, 12. 14 fl. 
Orfoi, Organün fchwar-|Ulm, 23/n 38. 
ze 13 1l. Venedig, ı2, 141 fl. 
andere-Farben 17 ıfal.[Wertheim ı 2/5 fl. 


Lederne Brieftafchen, inSafian, 
mit Srahlfchlofs und Etuis 
das St. 3 ı2,4. 5 fl 
ohneEtnis 1 2/2, ı ıf2 Zi, 
mit Riemen, Ded. 14, 16, 

ı8 A, 

Nadeln, Steck-, meſſingene 1000 
St. 22, 28, 32, 49, 56 kr. 
und rıfß, 2 1/3, 13/4 
ı fh, 2 ıfall. 

‚Reifszeuge in ledernen Futteral 
Kr 1 ıfa, 2, 3» 4 5. 6) 


gA, 
Spielmarken, die Schachtel 36, 
48, 60 kr, 
Tabaksköpfe, Dzd, Ss— 16 fl, 
Meerfichaumene, Stück von 
15 kr. bis 12 fl, 
von Porzellain, Dzd, qo kr. 


Verfchiedene Waaren. 


Bindfaden 32, 36, 40, 48 kr. 


weißser a ıfy fl. , Siegellack. rothes, von ı8 kr.|Wien, 6 — 7 A. bis 16 fl, 
Bieyflifte, Dizd 6 kr bis all, »biszfl Würzburg, 1 1f3 — ı fall. Und alle übrigen, von welchen 
Köthelllift, ro bis sg hr. fchwarzes 48 bis za kr. |Zürich 6-7, wir aufVerlangenVerzeich- 
Brantwein 24 bis go fl, ‚Silber, das Buch 36 kr, niſſe mittheilen, 
abgezugenen 48, 55 fl. Wagen, von ıf-ı0 Pf. 3okr sfl, Preife verfchiedenerMa- — — 


p. Eymer. Weine, der Nürnberger Eim 
Briefobladen ıfin, 9 bis 30 kr, |Würzburger- und Frankenwein 
Bachobladen 32 kr. ıfı aß, 32.36, 40, 45. 50, 60 fi zu höhern und nie- 
|Wertheimer 56,66, 75, 88 fl. drigern Preifen, 
Farbkäftchen Dutzend bis 12 A, Steinwein 68, 80, 90, 105, 130. — Duz. ı ıf2, 13/4 
Federspuhlen, Hamb, und Holl. Mofelwein 68, 70 fl. fl 
4bis 40 ſi. die 1000 Stück, —— 70,74, 86. 100, 120, Bürften“ Kleider- lakirte, Dzd, 
Feuerichwamm, Zuntel, 150 H. ı ıf2, 2, 2 2, 2. 
roher, 30, 36, 42 fl. Ofner, rother 40, Sof. Schuh- Dzd, 36, 48, 60, zal 
braun gepeizt 60, 88 fl, Elfaffer; rorher 52, 56 fl. 84 kr. 
Pulverfchwamm 95 fl, Burgunder 70, 8C, 90, 100 fl, 
Flintenfteine ı/m, 6, 7,8 fl. |Muscat. Lünel 835 fl. 
Batterie grofse helle 8 A. Frontignac $ofl, 
kl. 6 ıfafl., ord. Gfl. Malläga 118. 140 fl. 
Fischhäute, das St, 2.3 fl, 
Zinn, Siächs, 96 fl. 


©oid, gefchlag. Buch 3,4 6,8 8,1Zwifchgold. Buch, 2 fl, 


nufacturWaaren, zu 
den beigeferzten und 


ı5 kr. dopp, 24 kr 
Dofen, Papiermafche, 
ıg kr. bis zu G iſ. 


16 veränderlich 


Vorzüglich wohl. 
feile Waaren. 


Stück-Schwefel,Böh- 


mischer 22 fl, 


Käse, Schweizer, Kräu- 


ter. 55 fl. 


Schweiz. Postpapier, das 


Riefs in- Quartformat 


Clavierdrath, einfacher, gelber| beschnittenzu gu. ıı fl, 
und weifser Dzd. Rollen, |Tuschfarben äusserst fein, 


Kästchenzu2,8,8, 10fl, 


Dad. von /p3stellfarben verschieden. 


Elfenbei Billard . Nankin, das Stück 3A. 
er — Persio, feiniter 15, er R. 


Content-Preife von Droguerey-Waaren, imBaierischen oderWiener Gewichtund 24 fl. Fuß. März 1813, 


A— 145 fl. 

Alaun, weils. 26fl. rother 524. 

Aloe bepatica 148 A, 
fuccorrina 95 fl, 
cabse 78, 

Anis 33 A. 

Antimon. ung. 26,30 ll. 
diapkoretic. ı 1/2, 2 1faf. 
regulis 78 N. 
fulphur. 30 5 8. 
vitrum 60 I. 

Arfenicum alb. 27 fl. pulv.28 fl. 
eitrinum 33 A, pulv. 396l. 
rubr, 359, pulv. 38 fl, 

Auripigment 50. 85. 2264, 


Balfam, canadens, 9 A. 
copaviae 5fl, 
peruv, nigr, fl. 24. 
ſulphur. 50 kr. 
Bergblau 3. 5 fi. 
Berggrün 48. 60 il. 
Berlinerblau, fl. 170. eo. 
Bezetta rubra oder Tournefol ff, 
ven, 2ıf. 23/4. 
Bleiweifs, holl.28. 320, ven.450. 
Bieizucker 86 fl, 
Blurftein 18 4. 
Bolus, weiſser 6A, armen.g8 ſl. 
rother 6 ſ. 
Bovifta 28 fi. 
Borax venet, 2 ı/4 fl, 
Braunfchw, grün, ı 1/2. f, 
Braunftein 8, 10, pulv. 12 fl, 


Camphor in Pap.6sıfa offe 
R 


9. 

Carttharides 4 fi. 

Carmin.g, 6, 8A. die Unze, 

Carobe 32 fl. 

Cafslergelb 72 fl. ff. 

Caftoreum angl. 780. 

Caftia cäryophylliata 4 N, 

Aftulac- fl. 
lignea 7 

Cinis jovis ı ı/2. 

Cinabris antimon, 25/4 A, 
fubl, 3 9. 
artificialis 3 fl, 

Cobattum eryft. 36. ord,22fl, 

Cocuhi de levante 98 fl, 

Colophonium 19 fl, 

Coloquinten 3 fl. 

Corallia alb, 4A. rubr, 2A, 

Cortex angufturae 2.6 f, 

cafcarillae 4 N, 

chinae 6. 8. 9 1ıfa fl. 
chri 70 fl. 

mezerei 32 kr. 

ulmi 20.0; infer, 364, 
falicis alb, 13. 




















Cremor tartari 58 dl, 
Cubebae 4, 
Curcumae 200 pulv. 203 fl. 


Fungus fambuci 5okr. 


Galgant 86 8. 
Gallus, Tchwarz 155 fl, in Sor- 


Gelbbeere 40 fl, 

Glasgalle 13 A. 

Glasglanz v, all, Farb,gokr, u,1l, 
Gokiglätte 33 f. 








Cremferweils ff. 45. sofls Granatiflien 41/2 fl. 
zummi nr 1/2, 4 ıfal. 
animae 315, 
arab. 320 ff. 150 fl, 
ell, 21/4 fl. Pfd, ; 

affadulcis, feu benz, 4 1f2 1. 
aſſafoetida 2, 34, 
afphalti 2 fl, 

barbaricum 92 fl. 
badellium 2 4/4 1. 

caranae Lil, 

copal, 34, 

elafticum 7 fl, 

elemi 3 fl, und g. 


Datteln — fl, 
Diagridium fulphur, 6A, 
Druckerschwärz 14. 20, 36. 


Elfenbein, gerafpelt, 8. ı5fl. 
weilsgebrannt, 7. 20, 
fchwäarz dettog of,|. 

Erde engifche, ı2. 30f. 

röthe nürnberger, 3, 


gelbe, 4fl. euphorbii go kr, 
köllnische, 15 fl. galbani 3, 
grüne 16.1. guajaci nat, 31f2 , 


guttae 5 und 10 fl, 
heterae 31/4. 4. 
laudanunı in tort, 215 N, 
malix 31/4 ell, 41fall, 
myrrhae 31/2. ell, Sf. 
opoponax 6il. 
fagapenum ı ıfafl, 
fandarach in fort, 145 fl, 
elect · 21/4 A, 
fanguinis dracon, 2.4.51. 
farcacollae 2 fi. 


Effenz deLimone 10 fl. 


Faba buxeri 3 3/41. kl. 2 1/2 
tonquina Sof, . 
Feigen, ſmirn. 32, 36 ll, 
Fenchel 28-32 1. 
Florentiner l.ack 5. 8A, 
Flores accaciae 40 kr, 
alchae 24 kr. 
antimonii zıf2 fl, 
arnicae 20 fl, 


benzoes 304. fcamonium de fmirva 3A. 
cafüae 9 fenegal, 120 fl, 
" chamon. rom. 48f. ftorax calam, ı ıf2 fl, 
vulg.25 fl, liquida 3 A, 
cheir 2 [5 l, tscamahaca 4 fl 
lavendulae 34, tragacanchae # 12-3 ıf2 0. 
malvae arb. gofl, ell.5 f. 


Haufenblafe 7. 9 12. fl, 
Herba abfinthil 20 fl. 
alcheae 10 fl, 
arnicae 16 0. 
bafllici 40 A. 
capilli ven. 60 fl. 
cardubenedidti 15 A, 
centaurii min, 20 fl, 
eicutae 18 A. 
equiferi maj. 20f, 
hyfopi 18 A. 
majoranae 30 8, 
mari veri 3 , 
meiiloti vulg. 16 fl. 
meliffae hort, 26 fl. 
menthae crifp. 24 fl. 
piper. 60 fl. 
rofmarini 36 A. 
ruthae hort, 30 fl. 
murar. 36 fl, 
fabinae 17 1. 
falviae hort. 18 fl. 
faponariae 16 N. 
fcolopendrii 20 fl, 
uvae urfß 12fl. 


meliloti citrin, ıgfl, 
papaveris err. 65 A, 
perficorum 3 ıfa Il. 
rofarum pallidae ı ıfafl, 
rubr, vulg. 40 1. 
fambuei 20 fl, 
tunicae hort, 36 fl, 
urticae 36 kr. 
verbafei 38 A. 
zinzi a ıfa il. 
Folia aurant, 30 fl, 
fennae alex, 225. 240, 
parv. 110... 
Folliculi fennae 2 fl.das Pfund, 


ten 125 N. weıller 118 fi, 
iftrifch so fl. 


Granatenfchalen 33 N. 
Grünfpan, franz 150#, 
— öfr, 1.— del, 1. gedrehtes 28 fl, 


Hirfchhorn, gebranntes 8. 24] 


Hirfchhorn, gerafp. 12. a0 f.|Oker 


lujubae — fl, 


Kermes minerale $ fl. 

Kleefaämen , fpan,. 30°, 
türk, 18. lucern 48 4. 

Knoppern 11. pulv. 168, 

Königsgelb a 1/2 fl. 

Kreide, weiffe, in Stücken 6fl, 
schwarze ges, 25 fl. 
kölnifch ı0 fl. 
gefchnittene leichte 9A, 

Span, ı$ f,fchwarze 22fl, 

Kugellack. fein. 120 fl, 

Kümmel, fchw. 25 fl, 


Lackmus ff. 80, 60 fl. 
Lapis caufticus 3 1/3 A, 
infernalis 45 N. 
lincis 6 Al. 
fpongiar, 27 fl, 
Lichen islandic, 8 fl, 
Lignum quafiac ‚190.220, 
fand, rafp. a8 fl, 
fallafras r fl. 
Liquor anod. hofın, 2 fl, 
Lorbeere 25 fl. 
Lorbeermehl 28 fl. 
Lorbeerblätter 24 fl. 


- 


Magilter, jalappa ven. 40 fl. 
holl, a5 fl. 
Magnefizalba ff. 135 fl. med, Sof, 
Manna ger. 5 il, 
Manna cannellata ff, — fx 
Mennig ff. 40 ll. 
Mercurius auleis 3 fl. 
praecipitat. alb, 4 fl. 
rubr. 3 fl, 
fublimat. 3 fl. 
vivus 21/2 fl. 
Milchzucker FF, 66fl, 
Millepedes ı 0. 
Mineralblau 2 fl. 
Mineralgelb 72 fl. 
Mofchus caberdyn, 
ex veficis 16 A. 
tung. 22 fi, exv. 36 #. 


10 fl. Uz. 


Naphta aceti 10 fl, 
nitri 10. 
virrioli 5 ı/2 fl. 
Neapolitaner Gelb ı 1/2, 
Neublau ı 1/2 il. 
Neugrün r 1/2 fl. 
Nihilum album 7 fl. 
Nuces perficor, 6: fl, 
vomicae 62 Il. 


Oculi cancri. 98 fl: 
‚ hellgelben 5, 12 . 
dunkeln 12 fl.” 
Oleum ablinthii 8 ı2 N. 


amyedalar. dule. ». 1/2 9. |Rad aronis 38 fl, 


animale dipp. 9 fl. Pie 
anifi 12 fl. 
anthos ff. zıfa A, 
alphalti 6 A, 
bergamotto 3 ıfa fl, 
cajeputhi ff. 19 fl. 
eardımomi 6 H. Unze. 
earyophylior. 28, 36 fl, 
carvi 3 ıf4 . 
cedro rl, 
einnamomi aofl, Uz. 
cornu cervi ford, 32 fl. 
cumini ıofl, 
foeniculi 8A. 
hyofciami 75. 
juniperi ex baccis ı ıfa fl. 
laurinum 32 fl. 
lavendulas 3 ıfa A. franz, 
ligni rhodii 5. $ fl. "Unz. 
fandi 2 1f2 ß. 
faflafras 15 fl. 
macis 5 A. Unze, 
majoranae 20 fl, 
melilhe 18 fl. 
menthae ıofl,piper, gef. 
nucis mofch, deft, 3 1, Uz. 
exypreſſ. 6. 9A. 
nucis juglandis 63 fl, 
origani 12 fl, 
papaver, alb. 52 fl. 
petrac alb, zo fl. 
rubr, 85 f.nigr, 20 kr. 
rieini 5 A, 
-zuthae 12 fl. 
fabinae 9 fl. 
ferpylliz ıfa fl. 
falviae 10, 
fpicae 2 fl. ord, ı fl 
fuccıni alb, z ıf2fl. 
eitr, et rubr, 1 ı[2 fl. 
tbymi 3 A. 
vitrioli fax. 68 fl, engl. 54 ſi. 

Opium thebaicum 8. 13 1/2ıll, 

Orlean in Baft 3 fi. 
auffer Baft 4 fl. 

Oſſaſepiae 3 fl. die 100Stück, 

Perlemutter 3 fl. 

Perfio 2. 

Platindig 53 fl. 

Phosphorus 24 fl, 

Pfeffer, weifler fl. 
fpanifcher 50 4, 
langer 2 fl. 

Pimfenftein 60 fl, 

Pix. alb, 50 fl, 

Pomae aurant. immat, Ro’fl. 

Pomeranzenfchalen 45 A. 

in quarto 60 A, 

Portafche 14. 30 fl. 

Rad, acori vulg. ı2 fl. 
alkanna vera 24. fl, 
alıheae mund. 18 fl, 
argelicae 23 fl, 
armicae 30H, 


afari 35 fi. 

bardanae ı5 fl, 

brufci 26 fl. 

brioniae 16 fl. 

calam. arom, mund, 104, 

caricis arenar, ı8,fl, 

earlinae 16 fi. 

caryophyliatae 22, c.h, 

china ı ıfz fl, 

cichorei mund, 20 fl, 
gefchnittene ı2 fl, 

enntrajerva, 3 1/4. 

enulae a5 fl. 

foeniculi mund, 22 fl« 


Sal alkali miner. depur, 45 fl. 
volat, pur. 5 ıfzfl. 
anglicus, engl. Salz ı$ A, 
“arcan, duplex 30. 
cornu cervi volat 21/2 


friderici, Friedrichsf, ı2 fl. 


gemmae, Steinfalz 56. 
mirab, glaub. Wunderf. 20f. 
fedlizenfis amarus, Bitte ſ. 
h 16 fl, ff, 25 fl, 
feignettae ſeu polichr, 95 d. 
fuccini 201, 
tartarigä.N, effent, 4. 
vitriolat, 260. ‚ 
Salmiac 155 fl. 


gentiana rubra 18, pul, 221, |Salpeter 62. trans, 5a fl. 


graminis 10, conc. 22f, 
hellebori alb. 16 ſl. 
nigri 25. 
hermodactyli 90 fl. 
hypecacuanhae 204, 
jalappae 2 3/5 A. 
imperatoriae 20 fl, 
Japathi acuti 15 Al. 
leviftici 30 1. 
Iıquirit, f, Süfsholz, 
mehoacannae $o Al, 
morsus diabol. 15 ſi. 
pettoſſeline 25 P, 
pimpinel alb. 14, 
paeoniae 65 fi. 
poligalae amar, 40. 75 fl. 
polypodii vulg. 30 fl. 
pyrethri 55. 
rhabarbara chin. 7. 8.fl, 
med, 4. 5. 6fl. 
rhapontici mund. 18. 12. 
rubiae tinct, 48 fl. 
fatep 4. 
faponariae albae 25 fl, 
rubr. 20, 
faffaparillae 3 fl, 
fcorzoner mund, 380, 
fenegae 2 3/4, 
ferpent, virg. 6 fl. 
fquillae gofl. 
praeb, rubr, ı 3/44. 
alb, zıfall. a 
taraxaci 201, 
tormentillae 18. 
valerian maj, 35fl, 
min, 250, 
victorial. long. 24 fl, 
zedoariae ı95 fl 
zinzio, alb, 136 
Rauchkerzlein 24, 30, 40, 6o kr, 
Rauchpulver 24, 56, 48, 60kr, 
Roob juniperi 30fl. 
fambuci 23 A, 


Röthe}, gefchnittener 10, 16fl, Spodiu 


Safllor, alex, 125 fl, 

Saftgrün 2 1/4 fl, 

Sago 66, 76. 

Seife, venet, 6ofl. 

Sal aceroffellae,ff.3 3/4 med,3f. 
alkali cauftic. 2 1/5 0, 


in Zeitlein ı ıf2 A. 
Sandel, gemahlner 56 fl, 
ganzer — 
Scheidwaffer 70, gof, 
Schellack 355-370 fl. 
Schieferweils 47 f. 
Smalten, engl, ı FE. 98 * 
2 
fächff, IFC. 324. 
2FC.42N. 
Schmirgel, gemahlner 20, 36, 
Schwefel böhm, Stück- 22 . 
falzb, — A, 
Schwefelblüche 321, 
Schüttgelb 38 A. 
Semen coccognidi 78 fl. 
angelicae 48 fl. 
carduibenedicti 45 0. 


einnae, 3 ıfa fl., ord. 40f, 


eucumer, 3 1f2ll, 
cucurbitae 5okr, 
eydonior. 2 ıfa il, 
foenugraec, 15, pulv. ı7l 
Iycopodii ı fl. das Pfund 
melonum yokr, 
nigellae, ichw Küm, 25. 
papaver. alb- 420, 
piylü 38 fl. 
fabatilli 44. 
finapi pulv, 24 fl. 
ftaphidis agriae zoll, 
tanaceti 40f, 
Senftmehl 33 U. 
Silberglätte 27 fl. 
Soda 30 fl. 
Spath 5 fl. pond. ıofl, 
Spermacoeti 5fl. 
Spiauter zo A. geschmolz, 781, 
Spirit, corn, cerv. za kr, 
rect 32 kr, 
nitri acid g2kr. 
dule. 2, fumans 2 12-3 fl, 
falamoniac ı ıfa I, 
m alb. Gl, 
nigrum, Beinfchwarz gfl. 
Spongia equor Pferdfchwämme 
fl 


+6N, 
maringe, großse, 9 fl, 
mittel 8 6, 


$pongia kleine fl, 
in Fragm. Kropfichw. 145fl. 
Sternanis 21/2 A. 
Stincus märin, das Stück3 fl, 
Stipites dule, amar, 10 ſi. 
Stöpfel Bouteil, Stopfen 7. 8A, 
Mafsgfl, ı/2Mafs gl, 
‘  medicin, 3, 4 fl. 
Sucein, Bernftein, weifser 5 fl, 
gelb 2, 3, 4. raff, 120l. 
Sulphur cabal, Rofsfchwefel 6A, - 
Süfsholz, dürres, 60 fl. 
dentfches frifches ag A, 
Süfsholzfaft 98 N. 
Talcum, ven. a5 fl, 
Tamarinden indifch, , 118, 
Tartarus emetic, 133 . 
* ı - 
Teriac, venet, das Dzd, Büchs« 
chen zu2, 341. 
Terpentin ven. 42 A. Tara 10, 
Proc, Oesterr, a2, 
Terpentinöl 50 fl. 
Terra catechu 2 ı fa Ai. 
figilata alb, ro fl, 
rubra ı2 fl, 
zafira od.EchelM, $, g0f, 
F S,130f, 
Thee beko 71/2 fl. bohe 2fl. 
Kaifer 81. grün 54-654 N. 





















Trochifci alkermes 3 fl, 
Turpeth minerale 5 fl. 
Tufche gu, 15. das Pfund, 
Tutia ı fi, 


Umbraum, holl, 40 A. ord, 121, 
Ultramarin 2 ıf2 9, Unze, 


Vanille 40, zofl. 
Violwurz 24 fl, pulv. 284. 
Vitriol, weilser, 22 fl, 
blauer 66 fl, 
grüner 10. 


Wachs, gelbes, 110 fl, 
weils. in Scheib, 140, 1481, 
Poln, 116 fl, 
Waid ı5fl, 
Waldrauch ı5 fl, 
Wau 36 fl, 
Weinftein, roth, 34 weils 384. 
Flufs 20, 

Weyrauch in Sort. 90 fla 

il, 250 fl. 
Wiener Lack 3u. 5, 
Wifsmuch 90 fl, 
Zibethum — fi. die Unze, 
Zinnober, Ölterr. 3 fl. 
holl, 3 1/2 fl, 


Wenn die Form mit der Zudermaffe angefuͤllt 
it, fo wird fie von der Fuͤllbank genommen, gerade 
aufitehend mit ihrer Spige in einen Topf geicht, 
und an einen mäßig warmen Ort geflellt, damit der 
Sytup ſich nicht zu fehr verdide und durch die Wärs 
me din genug erhalten werde, um abfließen zu koͤn⸗ 
nen. In einem Zeitraum bon einigen Wehen laͤuft 
der Syrup vom Zuder ganz ab, do bafi legterer in 
den Formen troden zuruͤkbleibt, bis auf ben Theil, 
der der Spigeder Form am nähften ift, welcher mehr 
oder weniger mit Syrup vermiſcht bleibt, weil folder, 
wegen des zu ſchwachen Druds auf bie Deffnung der 
Spitze, nidt abfließt. j 

Der von dem Rohzuder abgelaufene Syrup (Rohr 
ſyrup) ift zwar nicht fe gut ald der kaufbare Zuckerſh⸗ 
rup, der in den Zueerraffinerien erſt beym KRaffiniren 
gewonnen wird, fann jedoch zum verfüßen der Koch⸗ 
fpeißen gut gebraucht werben. — Der Rohjuder ſelbſt 
befteht aus Leinen Kandisfriftallen, die im Bruch ganz 
weiß find, und nur auf ihrer Oberfläche durch eine 
dünne Schicht daran angetrodneten Rohſprups mehr 
ober weniger gefärbt ausfallen. Ihre Entfärbung ger 
fhieht auf die Art, mie die des raffinirten Zuckers 
in den Zuderfiebereyen, dur; Auflegung von weißem, 
‚mit Maffer zu einem dickem Brey gemadten Thon, 
Um ben weißen Thon zu U gu vor zurich⸗ 
ten, wird er groͤblich zerſtoßen, mit etwad Waſſer 
"Übergoffen , worin er gleihmäßig erweichen, und mit 
welchem er zu einem fo dicken Brey gemacht werben 
muß, daß er mehr teigartig als breyartig ausfaͤllt. 
Von biefem Thonbrey trägt man auf ben Zuder in ben 
Formen, wenn man folhen entfärben will, eine Lage 
von ı ıfa Zoll in der Dide; ſedoch darf dieſes nicht 
eher gefhehen, als wenn ber Zuder in der Form 
ſchon troden geworben und der Sprup davon ganz abs 
gefloffen iſt; 
T man bie- Thondede aufträgt, nicht durchgeruͤhrt 

erben , fondern die Maſſe muß unzerftört fo bleiben, 
tie fie nad) dem Ablaufen des Syrups fih zufammen 
geſetzt hat; alles, was gefhehen darf, iſt, daß man 
bie Oberflaͤche des Zuckers dadurch eben und gleich 
macht, daß man ben Zuder, ber fih etwa an dem 
Runde der Form höher angefegt hat, alder in ber 
Mitte iſt, abſtoͤßt, und ſolchen der Mitte zuführt, 
um dadurch bie obere Flühe des Zuders zu ebnen, 
Die [formen mit bem bededten Zuder flelt man auf 
andere Töpfe an einen maͤßig warmen, jedoch nicht 


auch darf der Zuder in den Formen, ‘ 


ju warmen Ort, weil zu viel Wärme einen +zu flat 
ken Abgang des Zuckers zur Folge haben würde, 
(Fortſetzung folgt.) 


— wt 


Preuſſiſcher Patriotismus. In Berliner 
"Zeitungen Tiedt man folgende Antwort eines dortigen 
Kaufmanns auf die an benfelben ergangene Auffordes 
rung wegen Einlieferung ber auf feine Handlung res 
partirten Accepte zu der neuen Anleihe: „Meiner 
Handlung find von der neuen Anleihe 7,000 Thaler 
in Wechſelaccepten zugetheilt worden... Ohne mid in 
Unterfuhungen einzulaffen, welche Prinzipien dabey 
angenommen worden find, und, ungeachtet ih noch 
durch mehrere Forderungen mit dem Staate verwidelt 
bin, fo habe ih doch, voll unpedingten Bertraueng, 
gedachte 7000 Thaler Wechſel, mit Acceptation ber 
fehen, dem Komite geftern ungefäumt behändigt; meil 
id) überzeugt bin, bag in dem gegenwärtigen entfcheir 
denden Zeitpunfte nur durch rafhes Handeln der Ers 
folg mit Segen gekrönt ſeyn fann, und in ſolchen 
dringenden Fällen man nicht den Beutel, fondern das 
Herz fragen muß.’ 








Berfhiedenes, 


Rouen dom 20. Gebr. Unfere Waarenpreiſe Ind 
im allgemeinen in Ruhe. Del, Pflaumen, Zuder und 
Waid find feibit im Fallen. Die Indigo's ſind noch 
immer felten, befonders ber Bengaliſche. Am ı2ten 
Febrnar wurden auf ber Börfe 11,476Ril, und am 19, 
Febr. 12,744 Kil. gefponnene Baummolle verfauft. An 
diefen zwey Tagen wurden auch 4188 Stüde Leinwand, 
Siamoiſen und andere Zeuge verkauft, 


Nah Schweiger Berihten verfpürte man in U 
berlingen, zwey Stunden von Conſtanz, feit dem 9, 
Februar in den untern Gaffen ein Sinten, Die Eins 
wohner flüchteten mit ihren Syabfeligteiten, da am 16, 
und 17. Februar bereitd mehrere Käufer verfanfen, 
Am 17. hat fi) aud das Capuzinerflofter um 11 Fuß 
gefenft, und man befürchtete den Untergang der gans 
jen Stadt, da die Tiefe fehr groß feyn fol. 


Die Fehden zwifhen den Poſtverwaltungen ber 
Kantone Bern und Waadt find fo weit gebiehen, 
dag mit Anfange des Jahrs, die Bernifche Adminiftra, 
tion die Annahme und Weiterbeförderung der Waadti— 
fen Briefe für die öſtliche Schwelz und Deutſchland 
verweigert hat, und ſolche mehrere Pofttage zurückblie⸗ 


Sen, und nur erft auf dem verzoͤgernden und koſtbaren 
Umwege über Neuendurg an ihre Beflimmung beförs 
dert werden fonnten, 


In Ealaid iſt am 18. Behr. eine engliſche Sloop 
angetommen, welche ber Korfar, Alerandrine, genom⸗ 
men hat. Es tam von der Azoriſchen Infel, St. Mis 
el, und hatte 600 Kiften Drangen und 30 Kıften 
Eitronen an Bord. 


Yom ı bis 10 Februar find in Eiporno 2612 
Fäffer geraͤucherte Heeringe und viele andere reiche 
Shiffdlabungen angefommen, unter andern aud eine 


Englifhe Priſe. 


Die Regierung des Canton Freiburg hat befannt 
gemacht, dafi die franzöflihen Sehelivreftüde, bis auf 
das Sewicht von 542 Gran in den Öffentlihen Kaſſen 
angenommen werben, 


Nach Prisatbriefen aud Berlin geht daſelbſt das 
Gerücht, daß das Edit wegen Herſtellung der Treſor⸗ 
(heine zurädgenommen wird. 


Ya Schweden foll bey Arwika eine neue Stadt 
erbaut, und nad dem Sohne bes Kuonptingen, O a⸗ 
Farftadt genannt werben. 


— — — — 


Bekanntmachungen., 





Wen Königlich» Baierifhen Stadtaerichts⸗ 
wegen, 

Das Vermögen des hiefigen Bürgers und Kaufmannd, 
Nicolaus Conrad Sievers, ald Juhaber der Handlungss 
Kaggion Johann Nicolaus Tümppel, if su Besablung feis 
ner Schulden nicht hinreichend, und daher ber foͤrmliche 
Fontureprojeß ju eröffnen. Im dieſet Folge werden alle 
und jede Gläubiger des Gemeinfhulbners hiemit vorges 
laden, am ızten May, d. I. als am erſten Ediktstage, 
Vormittags 9 Uhr, auf dem biefigen Rarhhaufe, im dem 
Stadtgerihtlichen Seſſions /Zimmer, vor dem Abgeordues 
ten des Gerichtd, Alſeſſer v. Peg, enstweder in Pesfon, 
oder durch genugfam unterrichtete, und wit ausreichens 
ben Bolmachsen ju verſehende Sachwalter au erfcheinen, 
ihre Forderungen, bey Verluſt derfelben, umfänglich und 
beftimmt zum Protofelle zu melden, ihre Anträge über 
die zu haben glaubenden Borgangsrechte anzufügen, its 
gleich aber auch ſammtliche Urkunden, auf welche die For⸗ 
derungen fich gründen, ſowohl in den Driginalien, als ia 
volltändigen und getreuen Abfchrifieu, mit jur Stelle iu 
bringen. Ein jtvepter Ediltsrag, nemlich der ı4te Zulp, 
dv. I. Bormittags 9 Uhr, wird zu dem Ende biemir au⸗ 
beraumt, daß jeder einzelne Gläubiger, die Einreden, 


welche er ſowohl gegen die Nichtigkeit der angemelbeten, 


Forderungen, als gegen die von den Mitgkäubigern vers 
langten Vorgangsrechte, zu haben vermeinet, und awar 


anf einmal, bey Wermieibung des Rechtanachtheils, nicht 
weiter mit Einreden gebört iu Werden, zum Protofolle 
anbringen follen. Endlich if der te September, d. J. 
Vormittags 9 Uhr zum dritten Edilts tage, und dazu, ale 
geordnet, daß über die vorgebradien Einzeden kürzlich), 
bis zur Duplif, zum Protokolle verfahren und jum Er—⸗ 
denntniſſe befchloffen werde; indem, widrigen Sale, die 
Sache von Amtswegen für gefhloffen angenommen wer⸗ 
den wird. ' Zugleich aber wird allen demjenigen, welche 
irgend erwas, das jum Vermögen des Gemeinſchuldnets 
gehört, es (ep aus welcher Urfache es wolle, in Hauden 
haben, oder weiche ibm etwas zu be,ahlen verpflichtet 
find, hiemit aufgegeben, länghend binnen 14 Tagen, 
nachdem ihmen diefer öffentliche Aufruf bekannt werden 
tonnte, getreue Anjeige bievan bey Dem Kontkurs⸗Gerichte 
m machen und weitere Weiſung zu erwarten. Mer das 
gegen zu handeln unternehmen ſellte, twürde im erſteren 
Falle, außer dem, daß er der geſammten Bidubigerfchaft 
fortdauernd verantwortlich bliebe, als betrügerifcher Ab⸗ 
fihten nerbächrig, in Unterfuhung genommen, und ua) 
Umſtaͤuden beſtraft. 

Hlernach iſt ſich ju achten. 

Nürnberg, den 24. Februar 1813. 

Etenb. ». Leonrob. 
Bahr, Coll, 
. — ⸗ — ® 
Proclama 

Nachdent der Handelsmann Ludwig Heller in 
Braunau feine Jufolveng gerichtlich ertlärez har, fo wurbe 
die Einleitung des Kondursprojefles beſchloſſen, in Folge 
deſſen die Edittstage hiemit ausgefchrieben werden, ndms 


lich 
Freitag der ate April 1913. ad liquidandum, ſo wie 
jum Verſuche einer gätlichen Ausgieichung _ ' 
Montag der 3te Diay ad excipienduin, 
Mittwoch der are Jung mit der gefeglichen Abtpellung 
ad replicandum et cuncludendum, 

Es werden daher alle jene, welche au Ludwig Heller 
mus Was immer für einem Titl eine Forderung in haben 
glauben, unter dem Präjudie des Aus ſchluſſes biemit vor⸗ 
geisden, an dem beſtimmten Ebiktstage perfönlich oder 
durch fperial bevollmaͤchtigte Mandatate bier zur frühen 
en u erfcheithen, und ihre Forderungen bariiıs 
thun. 

Beſchloſſen am asten Sehruar 1813. 


* m 
Q. ©. Landgerichte Braunau im 
Salzach Kreife. 
Kurener, Lanbrichter. 


Lehrling in eine Apothete wirb geſucht. 
In eine angeſehene Apotheke einer Zandfladt ſucht man 
einen Lehrling von guter Erziehung und Seſundheit, mit 
den nörhiget Vorkentetniſſen verjehen, und nicht viel über 
15 Jahre alt. Mäbere Nachticht ertbeilt die Materials 
handlung vom Lorem Friedrich Steitz auf dem Markt fu 
Frankfurt am Main. 
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Allgemeine 


Handlungs »Zeitung. 





. 46. Stüd, 


Sreitag. 


Am 5. März. 1813. 





Berichte aus Ungarn. 


Presburg am 23. Februar. Die Eiödede 
der Donau, melde fo viele Moden bey unjerer Stadt 
eine feſte Brüde biidete, hat fi endlich am 20. d. M. 
Samſtags Abends gehoben, und freudig fahen wir 
unfere Beforgniffe einer Ueberſchwemmung mit dem Eis⸗ 
fioße abziehen. Aber in der Nacht fegte fih das Eid 
wieber in dem NHauptitrome, und der Abfluß geſchah 
nur in die Seitenaͤrme gegen Karlburg und die Mühls 
aue. Das Waſſer flieg an mehreren niedrigen Orten 
über die Ufer, fülte die benachbarten Keller an, und 
unfere ſchon verſchwundenen DBejorgniffe wurden aufs 
neue bermehrt. Noch geſtern hatte das Eıs auf dem 
Hauptſtrom feine Bewegung, und mit Bedauern fah 


man dom Schloſſe eine große Strecke ienfeitd der Nies 
nau im ARiereiourger Komitate uͤberſchwemmt. 


dieſem Augenblide fteigt die Gefahr immer mehr, und 

fhen ftehen einige Gaſſen der Stadt unter Waffen — 
In Oberungarn herrſchte noh am Anfang des Ger 
bruars eine fihredlihe Kälte. Auch die Bären wur 
den dur die Kanonade im Norden verſcheucht, und 
freifen in den Wäldern in Geſellſchaften von fünfen 
und fehfen herum. Aus dem ZJempliner Gefpans 
ſchaft erfährt man unterm 1. Februar folgendes : Die 
ſchrecklich anhaltende Kälte, die unzähligen Wölfe, 
welde diefen Winter hier herum nicht nur Vieh und 
Menſchen auf der Strafe anfallen, fondern felbft 
in den Haͤuſern bey hellen Tag, wie zur Zeit ber 
tartarifhen Irruption, die Kinder den Müttern 
aus den Armen reißen, haben ſchon zu rühmlidhen 
Weiber + Heldenthaten Gelegenheit gegeben; indem 
eine Bäuerin den zur Thüre hereinfpringenden Wolf 
fo handfeft bey den Ohren padte, daß ihr Mann Zeit 
gewann, mit einem Prügel die Beſtie zu tödten; 
und eine Edelftau den auf fie zufpringenden Wolf 

Jwanzigſter Jabrgang, 


aus dem Schlitten mit der Hade fo gluͤcklich traf, 
daß er todt zur Erbe fiel, obwohl wieder in einem 
anderen Dorfe Mutter und Kınd auf einmal I verien 
wurden, 


m — 


Achards neueſtes Verfahren Zucker aus Runkel⸗ 
ruͤben zu gewinnen. 
cFortſetzung.) 
— — — 
Der von dem gededten Zucker abtraͤufelnde Syrup 
enthält immer etwas aufgeloͤſten Zuder, und iſt dar 
her von beffern Geihmad, ald der, welder von dem 
Zuder zuerft abgelaufen iſt, weßhalb er aud in andere 


Töpfe aufgenommen, und. befenders aufbewahrt wer⸗ 
den muß 


Die Entfärbung bed Zuders durch die Thondeckung 
wirb auf die folgende Art bewirkt. _ Das mit bem 
Thon vermifchte Waſſer zieht ih nad und nad daven 
ab, und dringt in bie Zudermafle, durch deren Zwi⸗ 
fhenräume es ſich fo zu fagen filtriert, hierbey loͤſet 
es den an ben Zudertipflallen angetrockneten Rohfprup 
auf, und führe folden, fo im fi aufgeloͤſt, an bie 
Spige der Form ab. 

Wenn die Thondede auf dem Zuder gan troden 
geworden iſt, fo nimmt man ſie ab, und bewahrt fie: 
zu einem Ähnlichen Gebrauh auf. Nachdem das Abs 
fließen des Syrups aus ber Spige ber Form gang 
aufgehört hat, findet man den Zuder in folder, Biß 
nahe an der Spige, mo er immer mit Syrup gemiſcht 
und gefärbt bleibe, troden und um vieles entfärbter, 
befonderd nad) oben; etwas gefärbter, ift er in ber 
Mitte, und am meiften gefärbt bleibt er in ber Nähe 
ber Spige ber Form. Mit der Entfärbung gewinnt 
auch ber Zuder an ber Reinheit feiner Süße. 

Die Entfaͤrbung han) wu kann durch jwiebens 

holte 


holte Thondedungen fo weit gebracht werden, daß er 
ganz weiß wirb; nur ift fehr darauf zu fehen, daß 
man weder bie erfte, noch erneuerte Thondeden auf 
ben Zuder trägt, bevor der Syrup davon nicht fo rein, 
ald er nur fann, abgefloffen ıft. Diefes abzuwarten 
verurſacht zwar eine große Verzögerung, es if aber 
nothmwendig ; denn wenn man eine Thondedeauf Zuder 
bringt , bon welgem der Sprup no nicht rein abge, 
laufen it, fo löfer das Waller aus dem Thon den Zus 
der auf, weil ed ſich burd) die noch mit Syrup anger 
füüten Zwifchenrdume deffelden nicht durchziehen kann. 
Unter diefen Umftänden tritt der vom Waller aus 
dem Thon aufgelöite Zuder, meil er niht zur Spige 
Tommen und aus folherabfließen kann, über die Thon⸗ 
‘dede, und ber Zwed des Deckens wirb, mit großem 
Verluſt an Zuder, ganz verfehlt. 

Der Zuder, von welhen der Rohſhrup rein ab» 

gelaufen, und ber nicht gededt worden iſt, vertritt zu 
Jeder Art des Gebrauchs die Stelle des geiben Tho⸗ 
masjuferd; ber durch Thondeckungen mehr oder wer 
niger entfärbte kann hingegen zu allem dem gebraudt 
werden, wozu man ben in eben dem Grade gefärbten 
Sarin brauchen fann. 
Der Sprup, ber von bem mit Thon gebedten 
Zuder abläuft, iſt zu verdünnt, um fih, ohne zu 
fauern, lange erhalten zu können. Er iſt daher, um ihm 
Die erforberlihe Haltbarteit zu geben, nöthig ihn mehr 
zu verbicken. Deeſ⸗⸗ gefhichn, inbem man ihr in dem 
Einfiebdeteffel über dem euer bis zur Conſiſtenz eines 
guten Syrups eindickt, wobey man aber bad Anbren⸗ 
nen forgfältig verhüten muß, weil er dadurch bitter 
und übelihmedend wird; eben dieſes if die Folge ei» 
ner zu flarfen Eindidung, mie auch des zu langen 
Stehens beffelben über dem Feuer; weßhalb man die 
Eindickung diefed Syrups nicht zu weit treiben darf, 
auch muß man auf einmal nit zu viel bavon in den 
Einſtedekeſſel eintragen, um ihm in möglihft kurzer 
Zeit auf den zu feiner Haltbarkeit erforderlichen Grad 
der Confiftenz bringen zu können. 

Der hinreichend eingedidte Sprup, welcher unter 
bin Thonbeden vom Zuder abläuft, fo mie der, wel⸗ 
her vom uneingebidten Zuder abträufelt, kann viele 
Sabre, in Faͤſſer gefchlagen, in Kellern aufbewahrt 
werden, ohne zu verderben, vielmehr zeigt die Er 
fahrung , daß er durch Tanges Auſbewahren an Wehls 
geſchmack viel gewinnt, Ben der Tangen Aufbewahs 
zung des Syrups in Fäffern ſcheidet ſich von ſolchem 
oft noch diel Zucker im Tandisartigen Kryſtallen ad, 


— 


‘er nicht davon ablaufen kann. 


den man in ben Faͤſſern findet, nachdem man aus ſol⸗ 
hen den Syrup abgelaffen hat. ' 

Das ſo eben befhriebene Verfahren, um aus dem 
ge dͤuterten Zuderiprup den Zuder durd bie regelmd« 
bize Kryſtalliſation abzufheiden, ift zwar fo kunſtlos, 
daß man in Befolgung deffelben den Zwed nicht Teiche 
verfehlen kann, aber es ift auch zugleih langweilig. 
Ein fehnellered Mittel, den Zuder von dem gelduterten 
Sprup zu fheiden, findet man in der Abſcheidung defs 
feiben durd die Körnung. Man fann aber leichter 
dabey fehlen, weil der Erfolg ber Arbeit gan; darauf 
beruht, baß man genau den Grad trifft, im welchem 
man ben geläuterten Zuderfprup eindiden muß, das 
mit fi der Zuder davon im ber Art fheider, da 
weber zu viel in dem Syrup aufgelöft verbleibt, noch 
der Zuder ben Rohſhrup zu genau einſchließt, daß 
Auch if auf die Bers 
hütung des Anbrennens mehr Sorgfalt zu verwenden, 
wenn man aus dem gelduterten Zuderfprup den Zuder 
dur die Körnung abſcheiden will, ald wenn man den 
Weg der regulaıren Kryſtalliſation einfhlägt. Indeſ⸗ 


‘fen find diefe Umftände, welde die Gewinnung des 


Zuders durch bie Körnung in etwas kuͤnſtlicher maden, 
doch von der Art, daß man in kurzer Zeit die Uebung 
erlangen fann, welche von Seiten des Arbeiters er 
fordert wird, um fowohl den zur Körnung des Zus 
ders dienlichen Grad der Eindidung mit Gewibheit 
deheamal zu treffen, als auch das Anbrennen zu ber 
hüten. Zuͤr die größere Aufmertfamteit, die man 


‚anwenden muß, um ben Zucker durch die Körnung zu 
‚gewinnen, wird man dagegen aud durch bie kürzere 
Zert ſchadlos gehalten, in ber ſich der Zuder auf diefe 


Art darſtellen läyt, 
Um ben Zuder von dem gelduterten Zuderfprup 


"durch die Körnung abzuſcheiden, bringt man biefen in 


den Einſiedeteſſel, jedoch nur jedesmal fo viel, daß er 
ı 1/2 Zoll über dem Boden des Keſſels und nicht 
höher ſteht. Hierauf wird der Keſſel auf den Boden 
geitellt, und der Spyrup durch gelindes anhaltendes Kos 
den, wodey er anfünglid öfters und zulegt fait beftdn, 
dig mit einem höfgernen Spatel, ohne dag dadurd, 
wäre ed auch nur auf einen Augenblick, irgend eine 
Stelle des Keſſeldodens enrbiößt wird, gerührt wers 
den muß, fo eingedicdt, daß, wenn man einige Tropfen 
der Maffe auf eın faltes Eifen bringt, fi in ſolcher 
unter dem Erfalten fo viel Zudertörner bilden, bag 
fie törnig und beynahe feit wird Das Eintreten dies 


‚fer zweddienlichen Eindickung kann man auch noch dar 


” 


an erfennen, daß, wenn man bon ber Maffe aus dem 
Keffel einige Tropfen zwifchen den Daumen und ben Zei⸗ 
gefinger nimmt, biefe erft drücdt und alsdann den Fins 
ger vom Daumen etwas fchnell abzieht, ſolche ſich zu eis 
nem Faden zieht, der nicht don ſich felbft wieder zum 
Daumen, ber unter ben Finger gehalten werben muß 
fi zurüd zieht, fondern dergeftalt reißt, daß ber am 
Singer bleibende Theil des Fadens ſich an der Stelle, 
wo er abreißt, aufwaͤrts kruͤmmt, nad oben, folglid) 
gegen den Finger ſich zieht und wie aufwidelt, wobey 
der Faden zwar weich jedoch eigentlich nicht fluͤſſig bleibt, 
Der erwuͤnſchte Erfolg der Abſcheidung des Zuders 
durch die Körnung beruht bloß darauf, daß man bey 
Verhütung des allergeringften Andrennens fehr genau 
den zwecdmaͤßigſten Grab der Einbidung trifft, wozu 
man, wie id ſchon bemerkt habe, nur durch eine auf 
Selbſterfahrungen gegründete Uebung gelangen kann, 

So bald der geläuterte Zuderfgrup auf ben gehoͤ⸗ 
tigen Grad eingedidt it, wird der Keffel vom Feuer 
abgehoben, und zwar mit ber Borfiht, daß bey dem 
Abheben deſſelben durh bad Schwanten nirgends die 
Maffe, die er enthält, fo vom Boden abgeführt wers 
de, daß folder an irgend einer Stelle davon entbloͤßt 
werde. Nach dem Abheben bed Keffeld vom Feuer 
hört die Zudermaffe bald auf zu fodhen, worauf fie 
mit einem breiten hölzernen Spatel 5 Minuten lang 
anhaltend recht durch einander gerührt wird. 

Wenn dieſes gefchehen ift wird fie in eine eylins 
derartige. Form, deren offene Spitze mit einem feuch⸗ 
ten Lappen berſtopft iff, eingerragen. Die Form wirb 
Über einen Topf geftellt, und 24 Stunden lange M eis 
ner Wärme von 25 bid 30 Grad Reaumur gelaffen, 
Nach Berlauf diefer Zeit wird der Lappen aus ber Spis 
Be herausgenommen, bamit der Syrup von dem nun 
iryſtalliſtrtem Zucker ablaufe. Das reine Ablaufen 
des Eprups erfordert 4 bid 6 Moden Zeit. Wenn 
es ganz aufgehört hat, if der Zuder troden, mehr oder 
weniger gelb, von reinem guten Geihmad, und in der 
Aufferm Form dem Thomag zucker aͤhnlich. 

Die Entfärbung des getrodneten Zuckers kann durch 
Thondetungen eben fo, mie bes regelmäßig kryſtalli⸗ 
firten, bewirkt werden, unb es wird dabey baffelbe 
fhon genau befchriebene Verfahren befolgt; auch hat 
man eben fo forgfältig darauf zu fehen, daß meber bie 
erfte Thondecke, nod wiederholte Thondeden, auf den 
Zuder getragen werden, bevor ber Syrup davon rein 
abgelaufen iſt, wozu zwar bie Ungeduld leicht verlei⸗ 
sen fann, wodurch aber alles verderben werben würde, 
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Wenn man bey der Eindickung des gelduterten 
Zuderſyrups zum Koͤrnen den zweckmaͤßigſten Grad 
derſelben gut getroffen hat, fo finder man nach 24 
Stunden die Zudermaffe in den Formen, welche diefe 
Zeit hindurch, wie [hen gefagt, an einem auf 25 bis 
30 Grad ermwärmten Ort fiehen müffen, feſt, tro⸗ 
den, auf ber Oberfläche glängend, unter dem Drud 
ber Finger einbrechend, ohne ſich an folhe zu hängen, 
in der Mitte eingefunten, und öfters an mehrern 
Stellen geborften; im Bruch wird fie grobkoͤrnig, zwi⸗ 
fen den Zähnen nirfhend, folhen nicht anhangend, 
fondern im Munde in Stuͤcken zerfallend befunden. 

CHortfegung folgt.) 
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Verſchiedenes. 





Venedig vom 20. Februar. Im Monat ar 
nuar ſind hier 131 Fahrzeuge angekommen, weiche 
Del, Salj, Holz, Reid, Getreide, geſalzene Fiſche, 
Mandeln, Hanf, ein, Wolle, Schwefel, Bley, 
Alaun,; ‚Elephantenzähne, China, Saffaparille, Opium, 
Maſtix ıc. einführten. Abgegangen find in derfelben 
Zeit 116 Fahrzeuge, mit Glas, Quedfüber, feibenen 
Strümpfen, Spiegeln, Del, Reis, Hader, Wachs⸗ 
lihtern, Bley, Stahl, Büdern ꝛc. Die Flußrgiff 
fahre Gefhaftigte 93 Fahr euge. — Der Curs nah 
Augsburg fleht = 256 3/4, Hamburg ıg2 ıf2, Par 
tis 100 ıf2 , Wien 36, und Konftantinopel 104, 
Baierifche Thaler re S,ı3 1/2 8., Napoleonsd'gr 
20,23, und Sranzöfifge Thaler 5,83. 


e — — 
Waarenpreis⸗Veraͤnderungen. 





In Hamburg find did zum 26. Februar geftlegen: 


Saffran, gafl. neuer, von 19, aufan. 
Indigo, Guat., Earaque und Flor. von 36—39, auf 


40— 42. 
Amidan, Küb,, von 26, auf ag, 
Bifhleim, von 40, auf 41. 


Gefallen find: 


- Caffe, Mocca, von 32 ıfa — 33 ıfa, auf 32—33. 

— Domingo, von 26 1f4 — 30 ıfy, auf25—27. 
Pfeffer, von 4852, auf 45—48- 
— fr, von 4244, auf — 
— Dän,, von 42—45, auf 38— 
- Holy, Fernambud, in Srüden, von * auf 150. 
Saumwolle, Bourbon, bon 95, auf 90. 

— Fernamdud, von 106—110, auf 90—95. 
u Marh., Bon 1o4—106, auf 90—95- 

Baum: 
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Baumwolle, Bak., bon rogs—106, auf 90— 95. 

— Garag,, Carth., St. Thom. und St, Domingo, 
von 88, auf 85. 

— Gar,, Georg. und neu Orl, bon 60 — 80, auf 
55-72. 

— Sea Island, von go— 115, auf 80 100. 

— Maced. und Smirn, von 59—74, auf 58 - 72. 

— Surate und Bombay, don 58—68, auf 55—60. 

Cochenille, von 68—82, auf — 

Indigo, Dfl., bl., don 36—39, auf 15—38. 

— viol. und bl, bon 34— 35, auf 33— 34. 

— gef. und viol,, von a5—a7, auf 24— 26. 

— gef., bon 16— 24, auf 15—23. 

Singber, brauner, ben 31, auf 30. 

— Barb. weiger, von 32, auf 3ı. 

— DHftindifher, von 28, auf a7. 

Macis, von 35—68 und 80, auf 34—63 und 76. 

Gewürznelten, von 3 7/B— 5 ıfa, auf 3 1/4 —4 1/4 

Muscatnufle, von 13—15, auf 12—14, 

Ganehl, von 18 ıfa, auf 18. 

Gallus, Aleppo, melirter, von 145, Auf 143. 

— Emıirn,, von 154, auf 132. 

Gummi Gedda, von 62, auf 60. 

— Gen., don 9go—166, auf 85— 108: 

Blauholz, geſch, von 34—35, auf 30— 32. 

Geldholz in Süden, von 30—31, auf 25—26. 

Blauholz, gemahlen, von 35, auf 32. 

— geralp., von 46, auf 45. 

Getbholz, gemahl, von 35, auf 32, 

Rad. Iteos Flor. von 65, auf 62. 

Tatao, Caraqq. von 26—30, auf 24—26. 

— Maragn, und Mart,, von 31—32, auf 30—31, 

Spangrün, von 28 ıfa, auf 28. 





Geld + und Wechfelcurfe. 


Augsburg, den 1. Mari. a Ufe. 
Emfterd., B. Rty.®.ıri 1/4d;Ducaten Agio Pro 7 d 
— Eorr,. - ıorlıfg Souvberain — — saıfa- 
Hamb. — — 1131/[4 PLoui⸗d'or, neueBerl. 3 - 
rantfurt a. M. A.G. 99 a8.) — al Maren 284 
— im Die Melle gEula — Garl-u.Mard’er al@R. 290 
T 





Nürnberg - = 9958 uf,,al Marco, Ag 9ıfa 
Wien  . zııfa-rı Bold, f. Eind. fi. Et.4 47 
Bari » - - 116 46&ilber f. Bram - - 20 34 


- = ı1155/$: 


Zion . ditto da Bal,- - 2020 
Mailand Sol. €. 


66 1j2d| ditto gering. - = 6 
Genua Sol.r.d. Bo. 62 Komp. Thaler — Dros. 
" tivorne Sol:m.®. ssıß - 


Wien, am 27. Februar. i 
Amfterdam, für 100 Thit. Eurr., Mtbir. ıgo1fı 6 Wod, 
Augsburg, f. ioo Gulden Eure, Gulden 135 1/2 ufe, 

r 137 1/2 2 Won, 

*rankfurt a, M. f. 100 Thle. Bro. Rtbir. — ©, 
Genua . . e — L. Si 
55 f. 100 Thlr. Banep, Rthlr. . 
einzig, tür ı7o Thit. W.Zabl,, Rip, — LS, 
Livorne, für a Gulden Soldi ı - © 


Mailand, für ı Bulden Soldi furze Sicht, 
Trag, fir 100 Gulden . Pi — r. 8@, 
Parıs, türz Livre Tournois, Kreuger 32 1/4 B ı.e@. 
Spupraind’or . . a -f.—[, 
You. Ducaren 7 A. 2 ıfaft, Kaif. Dur. SH. gs Ir. 
, Eonpentions-Münje 138 Prot. 
Einlöfungs: Preise im k. k. — gegen Eonventiond« 
ed. 


Gold, die Marl fin . . . 35° 1. — Er 
Ins und ausiaudıches Bruch- und Pagantent- 

Eder, dann auslandıjcnes Stangen, Silber 

im Gehalte von 9 Loch 6 Bran fein, oder dars 


to.» ; . . j 3.24 fr 
Darfeibe unter dem Gehalte non 9 Loth 6 Bran “ 


ien . . — * fl. zo tr. 
Srankfurt, den ı. Murj. [Augsburg ES. roosf — 
. Pap Wed] - - aM. 100 — 
Anf.indfeE, — 137 Bremen 86 — tııf, 
— :3M. — 156121. - :ıM. — 110 5/8 
Hamburg . S. — 143 78] Berlin in C. .S. 15 — 
- " ıM. — 141{) - - 2M. if — 
Paris 8.8. 7sıfa — |Bafel 1S. — ıoı,f$ 
— — 1M. 1 — — — 2M. — 100,8 
koon t. S. 1514 — Strasburg .S. — 101 1/4 
- - 13M 770 — 1013/8 


ET rl LE. wo 
.®. — ı14ı[lyjlapıig . 100 3/8 
— —20. — 14 y - ind, 

Nürnberg, 4. Meri. a lie, 
Amſterdam int. Typ. 136 ı/a |Evon SL =Io1fs 
zo in Beo. — 142 3/4 \srantfrtindiemene 98 3/4 


suden . fl. —  fYeiniigin die Meſſe — 
Wien . — 1 Earl-u.Mard’or p.E. 109 
KB »,  » — — (ültefouisder — 110 
ugsburg . — '993/4 |Meue Youisd’or — tor 
ranlfur . — 991/32 |Ducaten al Meo. — rır 


— 993/. 
— 100 1/2 |$rani. Gold Dusaten sh, afr. 
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Befanntmadhung. 


Vom Königlich »Baierifchen Landgerichts wegen 
Wird biemit auf erfolgte Zablungs + Unvermögenheitds 
Ertlaͤrung der Handlungsraggion Brunner und Biere 
fein von Findau, und bierauf eröffneten Eoncurs,. be⸗ 
faunt gemacht, daß im bemerfter Schuldfache ad liquidan- 
dum et producendum Tagfahrt auf Mittwoch den aıflen 
April, ad exeipiendum Mittwoch den asien Map, ad 
zeplicandum Mittwoch dea 238en Juny und ad duppli- 
candam Mittwoch den zıflen July d. 3. feſtseſetzt wor⸗ 
den, toben fdmmsliche Bldubiger entweder perſoͤnlich 
aber duch bimlänglich Bevollmaͤchtigte bey Etrafe des 
Kusfchluffes, und den im Belege fehgefegten Rechtsnach⸗ 
theile in hiefiger Landgerichts» Kanılep au erfcheinen vor⸗ 
geladen werben. 
Lindau am ısten Februar 1813. 
Königk Baierifches Landgericht. 
Bohonowsky, Landrichter. 
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Allgemeine 


Handlungd: Zeitung, 





47. Stüd, 


Sonnabend. 


Am 6. März. 1813, 





Achards neueftes Verfahren, Zuder aus Rnufel, 
rüben zu geminnen. 
(Berhiuß.) 


Iſt aber die Eindidung zu weit getrieben worden, 
fo fintet man die Zudermaffe zwar ebenfalls feſt und 
troden, aber in der Mitte nicht eingefunfen, im Drus 
Ge fo feintörnig, daß man die Körner faum Unter 
ſcheiden fann, und zwiſchen den Zähnen gar nicht ober 
nur ſeht wenig knirſchend und dabey mehr teigartig 
zergehend, ald in Stuͤcken zerfallend. Wenn hinge⸗ 
gen ber Zuderigrup nicht hinreichend eingebidt worden 
ift, fo bleibt die Maffe in der Form weich, zum Theil 
bilflüffig, fadenziehend und den Fingern anhaͤngend. 
In den beyden Fällen, fowohl ber zu flarfen, als der 
nit hinreihenden Eindidung, iſt der Zwei, ben 
Zuder durch die Körnung in guter Qualität und ohne 
großen Verluſt an der Quantität zu gewinnen, vers 
fehle. Im erften Fall Iduft der Syrup vom Zuder 
nidg ab, fondern bleibt mit ſolchem vermifht, wes⸗ 
bald der Zuder nicht rein an Gefhmadf werden kann, 
auch zerfließend an einem feuchten Ort audfält. Im 
gweyten Falle bleibt ein großer Theil des Zuders in 
dem Sprup aufgelöft, und die ganze Maſſe, der Sys 
rup nebit dem Zuder, ber ſich darin gekoͤrnt hat, laͤuft 
dermifht aus der Spige der Form ab. 

Um aus dem zum zweckmaͤßigſten Körnen zu flark 
oder zu wenig eingedidten Zuderfgrup, noch ohne Berr 
luſt recht guten Zuder zu gewinnen, muß ber zu flarf 
eingebidte, vermittelft einer gelinden Wärme, bie 
aber nicht bis zum Sieden erhöht werben darf, in ıfs 
feıned Gewichts Mares und ſtarkes Kalkwaſſer, worin 
feine undufgelöften Kaltcheile ſchwimmen bürfen, auf 
geläft werben. Den diden Syrup, ben man dadurch 
erhält, trägt ıman in Kryſtalliſirſchuͤſſeln, worin ſich 
in der Wärme auf die ſchon befchriebene Art der Zur 

Zwanzigfer Jahrgang, 


der tanbisfdrmig durch reguldre Kryfallifation abs 
feidet. Der zum Körnen nit hinreihend einge 
dickte Zuckerſyrup barf bloß aus ben Formen in die 
Krpftallifirfhüffeln getragen, und biefe in die Wärme 
gefellt werben, um ben Zuder zur regelmäßigen Kryr 
fallifatıon zu bringen. ° 

Menn man ben Kunkelrüben-Zuder, fo wie er 
dur) die reguläre Kryſtalliſation ober durch Körnung, 
nah ben worbefhriebenen Verfahrungsarten zu ges 
winnen if, burd eine Kaffinirungs - Operation vers 
ebein, und zu mehr zufammenhängendem Brote machen 
will, fo wird er in fein eigenes Gewicht recht ſtarkes 
Kaltwaffer, das aber ganz klar feyn muß, und in wel⸗ 
chem feine unaufgelöften Kalttheile ſchwimmen dürfen, 
aufgeloͤſt, zu jeden 8 Quart dieſer Aufldfung ſetzt 
man ı Quart abgerahmte Muh, bie dem Schluͤppern 
ganz nahe ift, ohne daß fie doch ſchon geſchuͤppert 
wäre. Nach gefhehener Bermifhung flärt man dieſe 
flüffige Mafe im Kiärkeffel über dem Feuer ganz fo, 
wie den Runfelrübenfaft. Die Kläre, die man ers 
hält, wirb eben fo, wie bie des Kübenfaftes, wenn 
man von folder den Zuder durch die Körnung abſchei⸗ 
den will, bearbeitet. Der Zuder wird durch dieſe 
Bearbeitung in der Form zu einem mehr oder mwenis 
ger feit zufammenhängenden Brote, das durch Thon« 
decken entfärbt und ganz weiß gemacht werben kann. 
Ein folder Zuder kann zu allem und jedem Gebraug 
die Stelle bes Melidzuders vertreten, 

Wenn man den Runfelrüben » Rohzuder, nachdem 
man ihn aus den Formen genommen hat, einige Zeit 
der Zugluft an einem recht trodnen Ort ausſtellt, fo 
wird er dadurch noch im Geſchmach verbeſſert, wel⸗ 
ches auch ber Fall bey dem Indiſchen Rohzuceer iſt, 
der ebenfalls, bevor er zu und kommt, auf luftigen 
don der Sonne erhigten Böden, auf welchen man ihn 
Öfterd umſchaufelt, der Zugluft ausgefegt wird. 

Die 


Die Sedimentir» Gefäße bleiben einige Tage, „und 
bie Kryſtalliſirſchuͤſſeln, ſo wie die Formen mit ben 
Töpfen, auf welde fie geftellt werden, einige Wochen 
bey der Drarbeitung berfelben Maffe im Gebraud; 
man muß baher die Gefäße in mehrfaher Anzahl has 
ben, um ohne Unterbredung tägli das Quantum Ruͤ⸗ 


ben in Arbeit nehmen zu fönnen, das jeden Arbeitds. 


tag berarbeitet werben muß, um in ben 6 Wintermos 
naten die gange Quantität Rüben verarbeiten zu koͤn⸗ 
nen, auf deren Berarbeitung man ben Betriebsums 
fang der Zuderfabritation feigefegt hat. 

Ob ich gleih ſchon bemerkt habe, daß man auf 
‚bie Berkürzung ber Dauer aller Bearbeitungen bes 
Runfelrübenfaftes über dem Feuer beſonders Ruͤckſicht 
nehmen muß, weil die Erfahrung lehrt, daß dadurch 
an der zu gewinnenden Quantität des Zuders, fo wie 
an feiner Qualität viel gewonnen wird, fo glaube id) 
doch, dieſen Umftand megen feiner Wichtigkeit wies 
derhofentlih in Erinnerung bringen zu müffen. Aus 
dieſer Urfache darf auch, wie ſchon bemerkt worden ift, 
Bie einzufiedende Kläre ben jeder Einſiedung nur 6 
ZSoll hoch, und ber geläuterte Zuckerſyrup, um folden 
zum Körmen einzudiden, nur ı 1/2 Zoll hoch in den 
Einſtedekeſſel eingetragen werben, 

Der Runfelrübenfaft, fo wie aud bie zermalm ⸗ 
ten Runfelrüben fommen fehr leiht in eine unmerflis 
de Gaͤhrung, welche der Zudergewinnung immer fehr 
aachtheilig iſt, die abzuhalten muß i 

1) die größte Reinlichteit bey allen Arbeiten beob⸗ 

achtet werden 

2) Müfen die Rüben an einem fühlen Ort jerries 
ben werden, und man muß von ſolchen den Saft 
bald nah dem Zerreiben berfelben abpreffen. 

3) Muß dem abgepreßten Saft , bald nad der Abs 

Preffung, die Schmefeliäure zugefegt werden, 
weil fie den Eintritt der Gährung abhaͤlt. Es 
ift daher zweckmaͤßig, dem am Vormittag bon 
den zerriebenen Rüben abgepreften Safte auf 
den Mittag die Säure zujufegen, und dem im 
Kaufe des Mahmittagd abgepreßten die Säure 
auf den Abend beyzumiſchen, ba denn beyde Por- 
tionen ben darauf folgenden Morgen getldrt wer 
den können. 

4) Muß das lange Stehen des Runkelruͤbenſaftes 
oder ber zerriebenen Rüben in hölzernen Gefär 
Gen vermieden werben, und man muß ben Saft 
nach der Abpreffung deſſelben nicht in hölzernen, 
fondern nur in irdenen zu Steingut gebrannten 


Gefäßen bearbeiten, weil ſich ins Hal Saft 
einzieht, und in beffen Zwifdenrdäumen fäuert, 
wodurch anderer Saft, den man nachher in fols 
hen Gefäßen bearbeitet, zur Gaͤhrung dispe, 
nirt wird. 

5) Müffen ale Geraͤthſchaften, wie and befon, 
ders die Durchſeihetuͤcher, und die Tücher, in 
welche man die jerriebenen Rüben einlegt, um 
fie ausgupreffen,, jedesmal gleih nah dem Ger 
brauch auf bad befte ausgewaſchen, und nad, 
ber in der freyen Luft getrodnet werden. Die 
geringfte Einfäurung der Tücher, die eine Folge 
ihrer nit hinreihenden Reinigung nach dem jes 
desmaligen Gebrauch iſt, würde den erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg aller nahherigen Arbeiten bereiteln, 

Der Kalt, melden man dem Ruͤbenſafte zufegt, 
um folden zu Idutern, muß nicht allein aus einem 
recht reınen Kaltſtein ſcharf, fondern auch friſch ger 
brannt ſeyn, fo daß er ſich mit farfer Erhitzung im 
Waſſer ganz löfht, und mit ſolchem gerührt, ehne 
dab Stüde zurüdbieiben, zu einer milhähnlihen Flüfs 
figteit wird. In diefer Derhaffenheit if aber der 
Kalt nicht Überall, befonders auf dem Lande und im 
Winter, zu haben. Um diefes Hindernig zu beſeiti⸗ 
gen, und ſich uͤberall, auch zu jeder Zeit den beſten 
Kalt zu verſchaffen, kann man ſich ſolchen ſelbſt aus 
weißer Kreide brennen, welche man, um ſte zu Kalt 
zu machen, in Stuͤcken von der Größe einer recht 
ftarten Haſelnuß, einige Stunden lang zwiſchen brens 
nende Kohlen zerfireut, anhaltend und recht ſtart gläs 
ben laͤßt Diefer Kalt aus weißer Kreide iſt jedem 
andern noch borzuziehen; nur muß er jo ſtart gebranng 
ſeyn, daß er, wie der aus Kalfftein gut und frifch 
gebrannte Kalt, fh im Waſſer ſchnell mit farler Er⸗ 
hitzung ganz löfht. In einem Zugofen, der einen 
recht heftigen Zug hat, geht das Brennen der Kreide 
zu Kalt fehr gut von Statten. Um die gebrannte 
Kreide eine Zeit lang fo aufzubewahren, baß fie zum 
Gebrauch tuͤchtig bleibt, muß fie gleich nad) bem Bren⸗ 
nen noch heiß in eine ganz trockne gldferne abge 
wärmte Flaſche gebracht werden, welche man ſogleich 
mit einem recht gut baſſenden Korlſtoͤpſel beſtens vers 
fließt, über welchen zu noch mehrerer Sicherheit 
ein feucht gemachtes Stuͤck Dlafe gebunden wird. An 
der {uft zerfälie der Kreidentalt bald, und zieht aus 
ſolcher wieder die Theile an, bie man durch das Bren« 
nen davon gebracht hatte, wodurch er zur Läuterung 
des KRuntelrübenfaftes — wird. Aus dieſen 

Ur⸗ 


Urfahen muß man jur Aufbewahrung bed Rreidens ⸗ 


talts nur Heine Flaſchen wählen, in welchen nad Eins 
Bringung der Kreide mur menig Luft bleibt. Ob es 
glei etwas mühfam ift und Feuerungstoften erfordert, 
wenn man fi den Kalk felbft aus Kreide brennt, fo 
hat es doch wieder ben großen Nugen, daß manfid 
jederzeit frifh gebrannten Kalk verfhaffen fann, und 
daß man nicht der Gefahr ausgefegt ift, durch die Anr 
wendung eined Kalt, der ſich wegen Unreinheit des 
Kaltfteind, aus welchem er gebrannt iſt, zur Zucker⸗ 
Bereitung nicht eignet, den Zwed zu verfehlen, ober 
mwenigftend ihn nit fo befriebigend zu erreihen, als 
ed moͤglich ift. 





Entſcheidungen des franzöfifchen Priſenkonſells. 


Das franzoͤſiſche Priſenkonſeil hat in feinen Si— 
gungen am 29. Julius, 12. und 26. Auguſt, 9. und 23. 
September 1812 folgende Schiffe als gültige Prifen 
erllärt. 

- 1) Dad fhwedifhe Schiff Abonid, welches ber 
frangöfiihe Kaper la Refolue genommen, unb 
nach Kopenhagen geführt hat. . 

2) Das ruſſiſche Schiff Stora + Frihelfen, welches 
der franzöfifhe KRaper T’Aimabie + Birginie, ger 
nommen unb nad) Kopenhagen geführt hat. 

3) Das rufffihe Schiff, Alerander, welches bie 
franzöfifhen Kaper Espadon und Bılles be Caen 
genommen und nad Perros geführt haben. 

4) Die englifde Tartane, Hazard, welche die Goe⸗ 
fette, Eliſabeth, nah Zara aufbradite. 

5) Das unter Medienburger Flagge fahrende Schiff, 
Sophia Freberica, welches ber Kaper, lHeureur 
Henri, nad) Travemünde aufbrachte. 

6) Die Befreyung des franzöfifhen Kapers la Harpe 
und des Schiffes St. Antoine, von den Douas 
nierd zu Agay und den Kanonieren ber Batterie 
Beaumette. 

7) Die Befreyung des franzöfiigen Schiffes le 


Bienheureux, welches ein engliſcher Kaper ger 


nommen hatte, durch die Peniſche Epave. 

8) Die Befreyung der franz. Gondel, Annonciation, 
melde ein mahomebanifher “Kaper " genommen 
hatte, durch zwey ftanzoͤſtſche Schiffe. 

Cs hat als gültig erflärt, die Eatſcheidungen des 
feanzöfiihen Confutats zu Patrao ın Mora, vom 12. 
April 1812, nad melden confiecitt wurden, 


2) Das englifhe Schiff, TAccident und Santa⸗ 
Agata, ald Nuten bed Kapers, la Zenaibe. 
2) Das englifhe Schiff, Jlare, welches der Kaper, 
la Gomete, nahm. 
3) Das engliſche Schiff Amilear, welches der Ras 
per le Borepre nahm. 
Das Prifentonfeil erklärte ald ungültige Prife: 
Das Preußifhe Schiff, Bergeren, welches ber franr 
zoͤſiſche Korfar l'Actif nahm, und mad Traver 
muͤnde führte. j 





Berichte aus Frankreich. 





In Bordeaup war es bis zum 20. Februar In 
Branntweinen noch immer fehr file. Marmonde if 
um 5 $r. gefallen. Die übrigen Sorten haben ſich 
auf ihrem Preife erhalten. d Auh in fa Modelle 
find, nad Berichten vem I9ten die Branntweine ohne 
Geſuch, und gehen. niedriger; neuer fleht auf 175, 
und alter auf 180 — 185 Fr. die 2 Hectol, Ein 
preußiſches Schiff von Stettin war dafeldft gluͤcklich mir 
11,005 Lil. Stockſiſch, Bauhol; und Wallfiſchthran 
angetommen, — In Balenciennes find feit dem 
26. Yan. CHanbl. Zt. 30 Städ) bie Delfamen und 
Dele, ausgenommen Rüböl, berrähtlich gefallen. Am 
20. Gebr. hatten fie folgende Preife: Ruͤb / und Mohne 
famen bas Hectolitre 19 Fr.; Reinfamen 21, Hanf 
13.50; Rübdl 73, Mohndl a4, Leinoͤl gs, Camom⸗ 
milöl.76, Hanfoͤl 87.— In Paris iſt der Kaffe 
bis zum 22, Februar neuerdings beträchtlich gefallen. 
Farbhoͤlzer find gefucht, und fleigen. Die Branntweis 
ne find gefallen und werden wahrſcheinlich noch tiefer 
gehen. Piemonteſer Reis iſt um 2 Fr. wohlfeiler ges 
worden, Cacao und Baumwolle zeigen ſtarte Neigung 
zu fallen. Die neueften Nachrichten aus den Gechär 
fen melden die Ankunft amerifanifher Schiffe, und 
englifher Prifen. Das von den Korfaren Augufte 
genommene englifhe Schiff, Ta Mary, weldes er nach 
Sabre brachte, hat 528 Faͤſſer Zuder, 86 Pipen 
*) Nom 13. bis ao. Februar wurden bier verfauft: 378 

Kitten Zuder Havanna gu 425 — 443 Ir. ; 25 Faſſer 

Zuder @uadel. ju 290 Fr. 65 Ballen Gaummolie 

fouifiana ju 700 $r.; 4000 Buenos⸗ Anreshäinte mu 

150 $r.; soo metrifche Zenttter Kaffe Et. Dom. qu 

4. 7 ıfa bis 4. 10, die 5 Hertogramm, und einige 

Kitten Bengal. Indigo zu 24 Fr. Ein awerikan 

fches Shif mis Baumwolle if fo eben angekommen. 





Hhum, 22 Faͤſſer Kaffe, 420 Side Piment und 3 
Tonnen Campecheholz geladen. In Concerneau it 
am 18. ein amerifanifhes Schiff von Philadelphia 
mit 601 Ballen Baumwolle von Carolina eingelaufen, 
Es wurde von einen englifhen Caper gejagt und iſt 
nah Borbeaur beſtimmt, In Marfeille kam am 15. 
Februar eine Corvette von Tunis an, eine andere iſt 
unterwegs. — Ge. Excell. der Minifter der Manus 
fatturen und des Handels haben neuerdings 35 Ligens 
gen zur Kuntelrübenzuderfabrifation ertheilt; unter 
andern eine den Herrn Gerboin, und Pfieter in Straßr 
burg. 


Sefud. 


Herr Amand ®. in Str., der mir feit 1808 
ſchuldig if, alle Anweifungen zurüdweist, die Erins 
nerungsbriefe nicht annımınt, oder mir gar dafür das 
Porto anrehnet, wird nun auf diefem einzig.ned) mög» 





lien Wege um Bezahlung jener fünfjährigen Forde⸗ 


zung gebeten. 
E W. ©. 





MWaarenpreiss Beränderungen. 





Sn Sranffurt a. M. ik bis zum aten Mär 


geftiegen : 
Zwetſchgen, gebürrte, bon 8 ıfa, auf 9 ıf3- 


Gefallen find: 


Baumwolle, Maceb. ohne und mit Bafl, von 62 — 
64, auf 61—63- 

— Georgia, von g4—88, auf 80— 86. 

Eaffe, Cheriben, von 76—8o, auf 73—76. 

— Dom., Sur, und Mart., von 720 — 90, auf 66 

bis 82. 

— Demerari, von 72—84, auf 68-76. 

Gallus, blauer, von go, auf 75. 

— reiffer, von 74, auf 73. 

Blauholz, ganz., von 25, auf 24. 

Holz, Bernambud, von 98, auf 96. 

Miment, Jamaica und Span,, ven 90-96, uf 
80 — “ 

Sprup, von ag, auf 27. 

Tabadsblätter, Marpland., van 56 —64, auf 59 


bis 58. 
Zinn, Sächſiſches, Son 54, auf 50. 
Zuder, Raffinabe, Hamburger, von 116, auf 114, 
— Melid, Hamburger, von 114, aufıız. 


— — Berliner, Bremeru.a, don 114, aufıız 

\ bie 112. 

— Strüders Melid, don 113, auf 112. 

— Stampfe, von 90, auf 86. 

— Candis, gelb und braun, von 113 —ı18, auf 
110 — 116. 

— Havanna, meiffer und gelber, von 75—84, auf 
72—82. 


— ——— 


Bekanntmachungen. 





Vom Koͤniglich-Baieriſchen Landgerichts wegen 

Bird hiemit auf erfolgte Zahlungs » Unvermögenbeitd« 
Erklärung der Handlungsraggien Brunner und Bier⸗ 
leın von Lindau, und hierauf eröffneren Concurs, bes 
kanut gemacht, daß im bemerkter Schuldfache ad liquidan- 
dum et producendum Zagfahrt auf Mittwoch den zıflen 
April, ad excipiendum Mittwoch den asften May, ad 
replıcandum Mittwoch den azften Juny und ad dupli- 


. candum Mittwoch den zıften July d. I. feſtgeſetzt wor⸗ 


den, wobdey fdmmtliche Gldubiger entweder perfönlich 
oder durch binkdnglich Bevollmächrigte bey Strafe des 
Ausichluffes, und den im Belege fehgefegten Nechtenachs 
theile in biefiger Zandgerichte » Kanzlep au erfcheinen vor⸗ 
geladen werden. 
Lindau am ıstem Februar 1813. 
König. Bairrifches Landgericht. 
Bohonoweky, Landrichter. 





Proclama. 

Nachdem der Handelamanı Ludwig - Helfer in 
Braunau feine Infolvenz gerichtlich ertläre: hat, fo wurde 
die Einleitung des Konkursproseffes befchloffen, in Folge 
am die Ediktstage hiemit ausgefchrieben werden, naͤm⸗ 

4 

Freitag der ate April 1813. ad liquidandum, ſo wie 
sum Verſuche einer guͤtlichen Ausgleichung 

Montag der 3te May ad excipiendum, 

Mitmoch der are Juny mit der gefeglichen Abtheilung 
ad replicandum et cuncludendum, 

Es werben daher alle jene, welche an Lubtwig Heller 
aus was ımmer für einem Zitl eine Forderung iu haben 
slauben, unter dem Präjudige des Ausfchluffes biemit vors 
geladen, am dem beftimmten Ediktstage perfönlich oder 
durch fpegial bevollmaͤchtigte Mandarare bier jur früben 
GBerichtsgeit zu erfcheinen, und ihre Forderungen darıms 


N rgiofen am asten Februar 1813. 
® , om 
$. B. Landgerichte Braunau im 
Sallach / Kreife. 
Kuttner, Landrichter. 


— 
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Allgemeine 


Handlungs - Zeitung. 





43. Stüd, 


Sonntag. 


Am 7. März. 1813. 





Sranfreiche Zuftand in den Jahren 1811 
amd 1812, 


Ge. Excellenz der Minifter des Innern hat dem 
geſetzgebenden Körper in Paris am 25. Februar 1813 
einen Bericht über die Rage des franzoͤſiſchen Reichs 
in den Jahren 1811 und 1812 abgeftattet, aus dem 
wir folgendes, «ben Handel und bie Induſtrie betrefr 
fende, ausziehen 

Aderbau. Frankreich muß durd) feinenlimfang, 
durch die Fruchtbarkeit feıned Bodens, ald ein Staat 
betrachtet werben, beffen vorzuͤglichſter Zweig Aderbau 
At. Indeſſen mußte baffelbe Jange Zeit gu feinen 
Machdaren Zuflucht nehmen, um mehrere feiner Haupt⸗ 
bebärfniffe zu beſtreiten. Es hat ſich beynahe gänyr 
lich von diefer Nothmwendigkeit loggemacht. Der maͤſ⸗ 
fige Ertrag einer Ernte in Frankreich beträgt 270 Mils 
Ionen Zentner, don melden man 40,000,006 für bie 
Ausiaat abziehen muß. Die Ernte von 1811, eins 
der ſchlechteſten betannten Fahren, gehört in die Ber 
rechnung biefes mittelmäßigen Erzeugniffed Die 230, 
00,000 Zentner, welde zur Gonfumation Übrig bleir 
ben, hatten nad ben gegenwärtigen Preiſen einen 
Werth von beynahe 5 Milliarden; allein nad) den rer 
Bucirten Preifen von 15 Jahren her befteht dieſer 
Werth nur in 2,300,000,000. Die Bevoͤltetung 
Des Reichs beiteht in 42 Millionen Individuen, eine 
mittelmÄäßige Ernte verſchafft alfo jedem 520 Pfund 
Getreide; dieſes reicht über jeden Bebarf hinaus, wie 
man ſolches fon zu verſchiedenen Epochen gefhägt hat. 
Nah langen, auf Befehl der ehemaligen Regierung ges 
machten Unterfugungen hatte man diefen Bedarf auf 
470 Pf. berechnet, und gefunden, daß Frankreich in 
mittelmäßigen Jahren, die hinlänglihe Menge zu eis 
ner folhen Eonfumtion erjeuge. Unſere Ergeugniffe 
im Getreide haben alfo um einen Zehntheil zugenommen, 

Swanzıgher Jahrgaug. 


Im Jahr 0789 hatte Frankreich aus den Pin, 
dern, welde heut zu Tag für und das Ausland find, 
für einen Werth von 70 Millionen Gerreibe bezogen, 
und im Jahr 1812, ein Jahr, wo der Maugel weit 
fühldarer feyn mußte, da die Ernte des Jahres agıı 
ungleich ſchlechtet ausgefallen war, ald jene des Jah⸗ 
zes 1788, haben wir aus dem Auslande für 180 
Millionen Getreide bezogen. Wenn indeffen aud) die 
Theurung groß war, ſo wurde doch bie eigentliche 


Noth weit wenıger empfunden, ald im Jahr 1789. 


Die Regierung hat nichts vernadläffige, um bie 
Folgen der ſchlechten Ernte des Jahrs 1811 weniger 
druͤckend zu machen. 

Der Hauptgegenſtand ihrer Sorgfalt gieng dahin, 
ben Transport des Lieberfluffes, den ınehrere Gegen 
den befaßen, zu erleichtern und ſelbſt zu bewerkſtelli⸗ 
gen, und biefen Ueberfluß denjenigen Departements 
näher zu bringen, welche den größten Mangel empfan- 
den. Das Refultat ihrer Operationen war: um mehr 
als 2 Millionen Eentner Weizen, die in den Depar⸗ 
tements, welche Parid, die Normandie, Kyon.unb 
Marfeilleverproviantiren, vorhandenen Quantitaͤten zu 
wermehren; dem Handel neue Straßen zu eröffnen, 
weldhe derfelbe mit Erfolg betrat; das Brod in bet 
Hauptſtadt in einem mäßigen Preife und in einem 
folhen Ueberfluß zu erhalten, daf die Sicherheit in 
berfelben auf dem Fuße blieb, wie in den fruchtbar⸗ 
ften Yahren ; neue und oͤlonomiſche Nahrungsmittel zu 
denjenigen hinzuzufügen, welche {don im. Gebrauch 
waren; bie Wirkungen eines Yahrs zu neutralifiren, 
das ſchlechter war, ald eins berjenigen, welche auf 
das Yahr 1809 gefolgt find. 

Die Ausgaben für diefe Operationen beliefen ſich 
nit über 40,000,000 Franken, wovon die Hälfte 
dazu verwendet wurde, ber minder bemittelten Klaſſe 
individuelle Unterflügungen an Lebensmitteln zu ver 


ſchaffen 


ſchaffen. Nach dem Getreide iff bad Hauptprobuft uns- 
ferd Bodens der Wein. Frankreich erzeugt in mittels 
mäßigen Jahren 40 Millionen NHectoliter Wein, 
3,800,000 Hectoliter werden in Branntwein umge» 
ſchaffen, und erjeugen 650,000 Hectoliter Branntr 
wein, welde zu 80 Fr. ein jährlihes Einfommen von 
52,000,000 fr. geben. Die übrigen 36,200,000 
Hectoliter haben einen Werth von 749,500,000 fr., 
wenn man fogar 12,000,000 NHectoliter zu bem maͤ⸗ 
Figen Preis von 5 Franken rehnet. Die Meinlefe 
iſt alfo für ums ein Gegenfland bon 800,000,000, 
Man fiehet alle Fortſchritte, melde dieſe Art Eultur 
gemacht hat, dann erfi reht ein, wenn man dad Mits 
teljahr ber Ausfuhren vor der Revolution feit 10 Jahr 
sen: und die innere Confumtion in biefen beyden Epo⸗ 
chen mit einander vergleicht. 

Bor der Revolution belief ſich die Ausfuhr des 
Weins auf 3 Millionen, gegenwärtig werben 47 auds 
geführt. 

Die gebrannten Waſſer beliefen ih auf 13 Mils 
Konen, fie find num bis auf 30 Millionen gefttegen. 

Sm Jahr 1791 wurde die ſaͤmmtliche Wein,Conr 
fumtion- in ranfreid; auf 76,500,000 Hectoliter ans 
geſchlagen, fre ift alfo noch mehr ald verdoppelt wor- 
den, während bie dem Reihe einverleidten Bande nicht 
mehr ald ungefähr eim Drittheil ber gegenwärtigen Ber 
Yölterung ausmachen. 

Acht Millionen Hectare von Hoͤlzern und Wals 
dungen, außer ben einzeln ſtehenden Bäumen, fihern 
Frantreichs Dedürfnife an Brenn, und Bauholj. Die 
mit vieler Sorgfalt in alten Wäldern vorgenommenen 
Befihtigungen haben erwiefen,. dag wir an Hohhotj, 
Zaunholz oder Laſtreißern fo viel tm guten Wachs- 
thum haben, ald zur Erbauung von mehreren taufend 
Kriegs ſchiffen erforderlich if, 1,800,006 Hectaren 
dieſer Wälder gehöre einzelnen Befigern an, der ler 
berreft ift Staats » und Gemeinde-Eigenthum. Die 
Bihrlihe Revenuͤe vom Holze beträgt 100,000,000. 

In dieſem Zweige unferer kandwirthſchaft ift die 
Drbnung bergeftellt, bie Waͤlder bepflanzen und ers 
Halten. ſich ſelbſt, für diejenigen, die man biehernicht 
Behauen fommte, find Zugangsmege und Kandle anger 
legt, wie find gu ben zahlreihem Eivil», Militairs 
und Marinegebäuben Überflüfiig mit Holz verfchen, 
und Zaufen von dem Auslande nur noch jährlich um 
5,000,800 Holz; vor dem Jahre 2789 bedurften 
wir beffen um 11 Millionen. 


Der Leins und Hanfſaamen trage jaͤhrlich ſchon 


ald Urſtoff Fo Milfioner ein; 1,200,000 Laſten 
Hanf werfen 48 Mil, ab, das übrige erfegt ber fein 
mit 500,000, 

Diefer Vorrath würde für unfere innere Conſum⸗ 
tion mehr ald hinreihend feyn, allein wir fabrieirem 
davon auch für das Ausland, und dazu liefert uns 
daffelde jegt fo mie ehemals jährlih an Urſtoff im 
Werth von 10 bis #2 Mil. an Flachs und Hanf: , 

Der ahrliche Ertrag unferd vegetablen Dels bes 
läuft ſich auf 250 Millionen. 

Bor 25 Fahren bezogen wir vom Auslande um 
20 Mill., gegenwärtig können wir diefed nicht nur 
allein entöchren, fondern wir führen noch jaͤhrlich um. 
5 bis 6 Dill. aus. 

Die Berbefferung verdanfen wir dem. im Grofem 
eingeführten Anbau Del gebender Pflanzen, befenders 
des Rübjamen und der Erwerbung ciniger an Oet⸗ 
Bäumen ſeht fruchtbaren Provinzen. 

Der Tabak wurde vormals nur ausnahmẽ weiſe und 
im den wenigſten Provinzen angebaut; dieſes Tlatt, 
deffen Gebrauh fo aͤußerſt hänfig geworben ift, bezo⸗ 
gem wir beynahe Burbgängig von dem Auslande. Es 
foffete ums jährfih 8 dis ro Mill., indeffen reducitte 
fi$ die Summe biefer Einfuhe duch die Ausfuhr von 
fabricittein Tabet auf 5 Mil. Gegenwärtig ernten 
wir auf 30,000 zu Biejem Anbau beilimmten Morgen 
Landes 30 Mil, Pfunde Tabak, deren Werth fid im 
Durchſchnitt vom rohen Blart auf 12 Mill. belduft, 
und wir erhalten von dem Auslande nur nod) geringe 
SJuantitäten, deren man zur Mifhung der beſſern 
Sorten bedarf. C$ortfegung folgt.) 





Einiges über die vom Hrn, Grafen von Bun 
quoy zu Kothenhaus erfundene Dampfs 
maſchine. 





Im Jahrgang 16 12 ber Verkuͤndigers wurde Ble 
von dem Hrn. Grafen von Bucquey erfundene, bloß 
aus Holz gebaute Dampfmaſchine beſchrieben. Nun 
hat ber fermtnißvolle und durch patriotifhe Bemähuns 
gem audgezeidinete Graf von der Nugbarteit dieſer 
Maſchine und ihrer Tauglichkeit, mit wenig Koſten⸗ 
aıfwand eine bedeutende bewegende Kraft zu erhalten, 
überzeugt, diefelbe zu Röthenhaus mehr im Grogen 
aufführen laffen, und ie feit dem Auguſt ıgız im 
Gang gefegt. Diefe Mafgine, weihe in 12 Stun⸗ 
Ken: fortgefeter Arbeit nur 1/8 Klafter weiches Holz, 
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bey nicht boͤtlig dͤlonomiſch eingerichteter Feuerung ver⸗ 


brauche, hebt im jeder Minute ſechsmal eine Stampfe 
von 10 Gentnern auf 18 ZoU Höhe. Ihre Bergrös 
Berung zu beliebigen Dimenffonen nad dem Bedürfs 


niffe der Kraftverärfung iſt feinen Schwierigkeiten: 


unterworfen. Die Koften berfelben find gegen die eis 
ner gewoͤhnlichen Dampfmafhine fehr gering, indem 
fie nach dem betaillirten Kofterüberfchlag, für jede 
Mafhine nur 700 fl. alles nad) furrenten Preifen ges 
rechnet, betragen; dabey 200 fl. für die meifingenen 
Pipen, melde intmer ihren Werth behalten, mit ein⸗ 
gerechnet. Das Könige, Böhmifhe Landesgubernium 
Keß biefe Mafihine ordentfih unterfuhen, und ber 
darüber er 
über ihre Nugbarteit bad vortheilhaftefte Zeugnif. Sie 
wurde bloß von gewöhnlichen Arbeitern unter unmits 
telbarer Leitung des Hrn. Grafen erbaut. Es ſcheint 
feinem Zweifel unterworfen. zu ſeyn, baß biefe neue 


Dampfmafdine, ihrer großen Einfachheit und ihres; 
fo wohlfeilen Preifed wegen in Gegenden, wo ed mit‘ 


an Holz, Torf obes Steinfohlen fehlt, von bedeuten, 
dem Nugen zum Betriebe für allerlen Pod, Haſpel 
and Yumpmerte, fo wie für Mühlen feyn werde; und 
daß mancherley Fabrifen davon vorthellhafte Anwen⸗ 


Bung zu maden im Stande ſeyn werben, befonders,' 


menn.man, um das Holz Bor der zerftörenden Kraft 
ber Dämpfe länger zu erhalten, daſſelbe von imeır 
mit verzinntem Eiſenblech ausfütterte, was den Kos 
fenaufmwand: nit bedeutend vermehren kann: nicht zu 
erwähren, daß bie Verbreitung biefer leiht auszufühs 
renden Vorrichtung die Empfaͤnglichkeit des inbuftvid« 
fen Pubfitums für den Gebrau der Dampfmaschine 
überhaupt erhöhen wird, von denen in manden Ges 
genden der Monarchie ein vortheilhafter Gebrauch ger 
macht werden könnte: 





Handel zwifchen Sranfreih, Itallen und der 


Tuͤrkey durch Syrien. . 


In Eonflanijja famen im Monat December und 
Januar von der Türfen und Lepante folgende Waa⸗ 
Ben an :- 

December Janvar. 
Gewicht. — Gewicht. — 


J 
2454, 166 9,816,664 919,095 2,611,863 


Baumwoke 
Kameel haare 2,488 9,792 19,700 15,000 
Straußenfedern a6 97900 390 33,009 


ſtattete Bericht giebt über ihrem Gang und ' 


December. jauwar, 
Gewicht. m Gewicht, Wert. 
t. Sr. 
Hafenfelle 5,348 29,240 7,799 29,000 
Kıfevon oh — — 1,360 6,000 
Galläpfel 3,830 2,000 4,176 16,000 
Sennesblätter 2,050 Srt25 5,140 40,008 
Labat 804 2010" — — 
Corduan 2,445 19,000 — — 
Augorabhaare 15,231 761,600 — — 
Safranu.Saflır 1,496 2,992 — — 
Weihrauch 408 2,010 — — 
Kuͤhbdute — — 544 400 
Elephautemahne — — 2, 176 80,008 
Baumwolle, geſp. 273 1,000 — — 
Schwaͤmme 1,680 7,360 —_ - 
Samerehen — ** 144 84,008 
Rbabarber (rebarba) — — a7a 4,008 
Ziewer hd 12,00 ⸗ — 


2,496,782 107,60000 952,556 2,938,465 
In demſelben Monat giengen nad) der Türken von 
Italien und Frankreich: 


December, Sanust. 
Gewicht. — Schicht. er 
r. r. 

Leinene Muͤgen 1906 26,088 1,x72 5,690 
Tuͤcher 6,862 70,400 [32,J 4,608 
— — 402,437°° 4,139 24398 
Seife - — 3,433 2,40% 
Theriaf — — 316 ss® 
@ilbergelb — Ye — 35,808 
Kupfergeld _— = -— 2,550 


131,959 627, 125 8,1350 J0,208 / 
— 





Waarenpreis⸗ Veränderungen, 


In Mailand find vom 20 bis 27. Februar geſtiegen: 


Wachs, Lombard. ven 1,15, auf.ı,ı6, 

— ben Romagna, don 1,26, auf 1,17. 

Sanbeiheh, rothes, don 75, auf 90, 
— gemahlen. von 75, auf go, 


Gefallen find: 
Kamr’ er, raff., von zo, auf 9, 1: 
Pet , Goa, von 4, 18, auf 4, 14- 
— Melabar, von 4,16, auf „12 — 4, 13. 
Kofinen, Zant., den 48, auf 40. 
KHäringe, franz., von 1a5— 1350, auf 115 8 120. 
Baumwolle, Sub. ate&. von 295 — 300, auf 298 
bis 293. 

— Tritala, ıte ©. von 279 290, aufars—arr; 
— Salonico bon 275— 1280, auf a2165 — 270. 

“r u" _ . 3 


Je 
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Ya Kopenhagen if Bid zum 2aten Februar ger 

R ſtiegen: 

” Sum, Jamaica und St, Croix, von 280 —283,32, 
auf 290 — 292. 


Gefallen find: 


MBaummalle, Georgia, von 92—ı, auf 90—92- 

— fjernambud,äpon 1,28— 1,32, auf 1,26—1,30. 

Kaffe, St. Dom, und Mart., fein, ben 1,3 — 1,4 
auf 1,1—1,2- 

— — — mutel, don 1— 1,2, auf 94—1. 


— — — srbinair und Java, von 9a—ı, auf 


90 91. 

Ingber, Dfiind,, weiß, von 64— 66, auf 54— 56. 

ai ſchwerer und leichter, von 46-48, auf 42 

16 44 

guter, Candis, gelber, ton 84—86, auf 80—82, 
— brauner, von 76— 78, auf 73— 74 

— Havanna, weißer, von 54—56, auf 52—54. 

— — gelber, pon 50—52, auf 48—50. 

— Buadeloupe und Mart. von 50—56, auf 48 - 


‘82. 
: -Mobad, Marpländer, von 37—45, auf 22—40. 
eis, Earoliner, pon 37—38, auf 35—37- 
“ Gprup, brauner, Dän. und fremder, von 22, 32 
ie 22,48, auf 21,32— 21,64. 
Talg, Ruffiiher, von go—gı, auf 88— 90. 


Kheer, finnıfher, von 17—17,48, auf 16,64 17. 


— — —— 


Geld + und Wechſelcurſe. 
— — 
Augsburg, den 4. Mär. a Ulm 
Kmferd.,'d. Kıd.®.111 a4 djDucaten Agio Proc. 7 ra 
R— Eorr. = 1073/89 -|Souverain— — auf - 
mb. -— - a121/4 r|fouid’or, neueVerl. 3 - 
ranfiurta.M.fl.®. 993/81] — al Maren 234 
— in die Meſſe ıßa - Carlıu.Mard’oralR. 290 
Mürberg - - 995fa |Duk,alWMaren, Ag. 91/8 
wien „ nıafa=7a Bold, f.Bind. A. Et. 4 47 
ai 5 = - 116 dISiIberf. Gran - - 20 43 


ion ._ = "-ıı$ı]8 ditto inWal,- - 20 28 
Maitend Bol. E. S6z/adj Dittogering. - — 20 6 
Benua Sol.r.d. Be, 62  -IComn. Ebaler — Vroc. 
Kivoruo Gol.m.B ssıfa - 


— — —— — — — — — F 
OR ailanıd, ama4.Febr INugsburgı fl. For. 2,54,3 2- 


Wars pr. 191.  1,00,0D Wien 


fion 1,0.D Auiſterd.px.i f.no.2.2,16,9D. 
Benun 82, 6 D. Meapel. ——— 
Livorns . 3, 0, 2 55 
Venedig 98,8 £.1Detti di Dentiia — — 
Hamburg 1,50,9 D.lRelerii. 179. per 100 1. 
© Yaris,-am 27. Febt. Tage. vo Tagst. 
Amſterdam €. * 47 ık * ss 

bur . 18a ı[a ıt11/& 

re ie ss 

en ‘ . 5 
Sivorne » sos C. Dr. 4 y 99 


& 


Mea - ur © €. 
Mailen . rhırd.gd — 
Baſel pary JR pP. 
ranffurt 2 sp 
ugsburg, . a4 1lı = 252 
£von . . ap 114 p 
urieille a pary . 11/4 pP 
Borde aur ⸗ ı/sp . ı1j4 p 
Montpellier ıf2 p f — 
ei, f. die Une d. Heet ——— 
„ld, f die Unie Hectoge. 34473487. ISE- 
8 Iher, f.d. Mi, 1oeojınoo d. Kil. aa0fr. 31€, 
Rapoleons Agi⸗ 23-30 WE. 
Miafter das Grüd . F $. 29 
nadcuples, neue d. Eid . ? 22. 60 
ulaten, Hell. FE . 





Befanntmahungen. 


— 





Commis ſucht eine Stelle. 

„Ein ſeit vielen Jahren in der Buchhaltung, ber deut ⸗ 
ſchen und framgöfiichen Korrefponden;. den Waatengeſchaͤf⸗ 
sen en gros geübtes Subjekt, das die Scheidekunfi, etwas 
ralienifch und fonft einige Wiſſenſchaften verfieht, wolle 
im naͤchſten Auguft eine geeignete Stelle übernehmen ; wo⸗ 
ben nicht mur gute Zeugniffe worgelegt, fondern auch alle 
serlangenden Berficherungen geleitet werben fännen. Die 
Mufforderungen wollen (chriftlih an das Contot der Hands 
Aungs-Zeitung im Närnberg geſendet werben.‘ 





Proclama 
Nachdem der Handelsmann Ludwig Heller im 
Braunau feine Infolvenz gerichtlich erfidrer har, fo wurde 
die Einleitung des Konkursproseiles beſchloſſen, in Folge 
deſſen die Ediksstage hiemit ausgefchrieben werden, naͤm⸗ 
lich 
Freltag der ate April 1813. ad liquidandum, fo wie 
sum Verſuche einer gütlichen Ausgleichung 
Montag der zte Map ad excipiendum, 
Mittwoch der Are Juny mit der geieglichen Abrheilung 
ad replicandum et cuncludendum, . 

Es werden daher alle jene, welche an Ludwig Heller 
aus was inımer für einem Titl eine Forderung ju babe 
glauben, unter dem Praͤjudije des Ausfchluffes biemit vors 
geladen, an dem betimmten Editisrage perfönlih oder 
Durch fpeiial bevolmächtigte Mandarare bier zur frühen 
Gerichtsjeit au erfcheinen,, und ihre Borberungen darzu⸗ 


thun. 
Beſchloſſen am ayten Februar 1813. 
Dom 


8. B. Lamdgerichte Braunau Im- 
Saljach ⸗ Kreife. 
uttner, Landrichter, 


Allgemeine ee 


Handlungd- Zeitung, 





49. Stüd, 


Dienſtag. 


Am 9. Maͤrz. 1813. 





Frankreichs Zuſtand in den Jahren 1811 
-und 1812, Cäortfegung.) 





« An Heu und Stroh find wir reicher gemorben;' bie 
ruͤnſtlichen Wiefen, die Einfhräntung der Brache, und 
die Vermehrung des Viehſtandes liefern die Beweiſe 
bavon. Ich würde den Ertrag dieſer Erzeugung nicht 
in Anſchlag bringen, ob fie gleich einen wichtigen Theil 
ımferer Produtte und des Bertehrs unferer- Landleute 
ausmaden, und da fle mir fhon in der Viehzucht mit, 
begriffen zu ſeyn ſcheint, mit weldher fie. dann -boppelt 
in Redinung täme 
Wir haben die wichtigſten unferer vegetäbilifchen 
Erzeugniffe abgehandelt, und wollen dem Seidenbau uns 
fere Aufmerkfamteit witmen. - Diefes koſtbare Miäter 
tial befigen wir, und das Königreich Ftaliem ausſchlieſ⸗ 
fend, ſowohl mas beffen Erzeugung als Berarbeitung 
Herriffe Nur Franfreih ‘und Italien haben in Euros 
ya wichtige Seibenbefigungen, "deren Qualität vor als 
Ten bisher befannten, den Borzug hat. 
Der Urſtoff, die Pupven, ertragen in beyden Staas 
ten jährlih 70 Mil, movon auf Franfreih 30 Mil, 
Tommen Unſere Itefert im Durſchnitt jährlid) 22000 
Pf. Puppen. Italien liefert 30 Mill. Pf... Vormals 
führten wir jährlch um 25 Mil, gefponnene Seide ein. 
Seit 4 Yahren beläuft ſich dieſe Einfuhr im Durchſchnitt 
auf 10 Mill, und bennod beträgt unfere Ausfuhr an 
Geidenwaaren um die Hälfte mehr als ehemale. 


Diefe Berbefferung koͤmmt unftreitig von ber Ber 
einigung Piemonts, und der Departemente jenfeits ber 
Alpen mit Sranfreih ber. Gie vermehren uniere 
Seidenernte um die Hälfte. Sie tragen aber auch 
zur Berbeflerung der Seidenwürmerjubt ben. In 
bem alten Sranfreih wurde ber reine Ertrag der Zeis 
denpuppen nicht höher als auf a Mill. angeſchlagen. 
Zwanzigſter Jahrgaug. 


35 MIN. Schafe liekern und 120 MI. Pfund 


Wolle, 9 Mil. davon “beftehen in feiner und verbeſ⸗ 
ſerter Wolle. 
Mill. Die verbeſſerte Wolle iſt das Refultat der Ver⸗ 
-befferung von 1,500,600 Schafen, melde immer mehr 
‚zunimmt, und bie erſt ſeit wenigen Jahren ſichtbar ge⸗ 
worden if. "Die Einführung “eines neuen Epftemg, 


Dies beträgt an rohem Erzeugniß 129 


welches den kandbauer überall, wo die Privatinduftrie 


nicht hinreichend feym würde, mit leichten Berbefferungds 
‚mitteln derfieht, wirb mit Sorgfalt gehandhabt, Sr 
dieſem Jahre wurden durch die Eorgfalt der Regigs 


zung 28 Depots don fpanifhen Witdern errichtet, wor 


durch eıne Kage von 54000 Mutterfhafen derbeffert 


wurde. In zahlreihen Eraölıffements großer Guͤter⸗ 
beſitzer und im zehn dem Staate zugehörigen Scha ſe⸗ 


"regen, hat man Schafe · von det beffern Gattung aufs 


bewahrt, 
Noch beziehen wir Wolle aus dem Audlande, wie 
beziehen meiftens bon der beffern Gattung im Werth 
von 31 Milhonen. Die eingeführte Berbefferung, 
welche burd die erhaltenen Reſultate erprobt iſt, 
den uns aber dereinſt auch diefer Nothwendigteit übers 
heben. Die Mollerhiere liefern bie widtigften Ey 
zeugniffe fir die Eonfumtion, befonders in den füblir 
Ken Gegenden. Der jährlihe Betrag, melden 8 
Millionen diefer nüglihen Thiere liefern, fann auf 
56 Millionen angefchlagen werben, s 
Stankreich hat 3,500,000 Pferde. Der jährlis 
che Ertrag ift 280,000; 250,000 erreihen das 4te 
Jahr, und geben ein jährlches Einfommen von 75 
Millionen. Die Pferdezuht war in den ftürmiichen 
Zeiten ganz vernachlaͤſſigt worden ; die Regierung hat 
ſich mit Erfolg mit ber Wiederherſtellung der nuͤtzlich⸗ 
ſten Racen beſchaͤſtigt Ausgeſuchte Hengſte ſichern 
alljaͤhrlich die Verbeſſerung der Produlte von 60,000 
Stuten, bie von der Regierung unterhaltenen Depots 


enthal: 


“ 


— 


enthalten allein r, 4200 Hengſte. Bald werden wir ber 
ſchwachen Einbringung für den Werth von 3,000,000 
am Mierben nicht mehr bedürfen, 

Frankreich Gefaß ehemals 1,700,000 audgewachfes 
we Pferde, welches mit den Fuͤllen bie Maffe an Pfers 
den auf 2,300,000 bringen wird; nad ber Vergroͤ⸗ 
Bering bed Gebiets werben die Verhältniffe ungefähr 
die nämlichen geblieben ſeyn. 

Das Hornvieh hat‘ nie nur einen Werth in Der 
ziehung auf den Aderbau, daffelbe liefert au zu uns 
ferm Lebendunterhalte, zu unfern Gerbereyen, vers 
ſchiedenen Zweigen unferer Induſtrie, fehr wichtige 
Stoffe. Seine Anzahl beträgt 72,000,000. 

Mir fonfumiren jaͤhrlich 1,250,000 Ochſen oder 
Kühe und 2,500,000 Kälber, deren mittlerer Werth 
menigftend 161,000,000. beträgt. Die Anzahl des 
Hornviehes Hat ſich beträchtlich, vermehrt; 
über deffen Wartung. und Pflege mehr Einfihten er» 
Tangt. Sie bleiben im Darchſchnitt laͤnger am Le—⸗ 
ben. Vor zo Jahren hielten ſich Huds und Einfuhe 
die Waagſchale: gegenwärtig. beträgt die Ausfuhr das 
breyfache ber Einfuhr. Sie belduft-fih auf.70,000,000.. 

Die Mid, die Butter, der Kaͤſe von 6,300,000 
Kühen, geben einen Ertrag von 150,900,000; 

Ehemals uͤberſtieg unfere Einfuhr an Butter und‘ 
Käfe die Ausfuhr bey weiten; gegenwärtig. iſt es das 
Gegentheil; im Jahr 1812. betrug bie Ausfuhr 10 
Millionen 

Die Haͤute der wolltragenden Thtere, welche zum: 
Zlehen und Laſttragen beſtimmt ſind, die jaͤhrlich ums 
kommen, ertragen 36,090,000, Nie hatte. dieſes 
Produtt für unſte Beduͤrfniſſe hingereicht: 

4,000,000 Schweine, welche jaͤhrlich verzehrt 
werben. haben einen Werth von 274,000,000. 

Die Mineralfubjtangen behaupten- ihren Rang une 
ser den reihen Produkten unſers Bodens. 

Unfere Eiſenbergwerle, welche im Jahr 1799, 
1,960,000: Gentner Sand, 160,000 Ctr. Schmelz 


eiſen lieferten, geben gegenwärtig. 2,860,000 Cent ⸗ 


ner don dem erftern, und 400,000 Centner von dem 
jwenten Stoffe; alfo um die Hälfte mehr. Je— 
dor erhalten wir auch noch einiges Eifen aus dem Aus⸗ 
fande. 

Der eigenthümlihe Werth. unſers Bergbaues bes 
trägt 50,000,000, 

Die Steinfohlenminen- geben‘ ebenfall3 einen Er 
ttag von 50,000,000, das heißt smal den Werth 
berjenigen,. welche Granfreih im Jahr. 1790- ausgsub;. 


310 


man hat " 


allein der größte Theil dieſer Wermehrungen rührt how 
ben Vereinigungen mit dem Reiche her. 

Stanfreih konſummirt jährl.. 560,000,000 Pfund 
Salz, deſſen roher Werth 28,008,000 beträgt. Die 
Saljgräben würden dreyfach zu diefer Confumtion hins 
reichen, 

Nah dem flüchtigen Weberblid ber Produtte uns 
ferd Ackerbau's konnte id nur von einigen Hauptgegen⸗ 
ftänden ſprechen, ih habe nothwendiger Weife die’ 
große Anzahl derjenigen vernachlaͤſſtzt, welde, wenn 
man ffe einzeln betrachtet, minder wichtig find, und 
doch in ihrem Verein einen großen Werth darbicten; 
die Huͤlſenfruͤchte, die verſchiedenen Koͤrnerfruͤchte, 
das Obſt, die Eſel, Mauleſel, Ziegen, ihre Milch 
und ihre Kaͤſe, jener der Schafe, der Talg, das Ger 
fluͤgel, die einzeln ſtehenden Bäume, bie Fiſche, der 
Honig und dad Wachs unferer Dienen;- die Daums 
ſchulen, und alle diefe vereinten Gegenſtaͤude betragen: 
für unfere Confumtion wenigſtens 450,000,000, 

Diefe macht alfo eimen Werth von 5,03 1,000,000 
aus, den jährlih unjer jhöner Boden bloß an rohen: 
und Urftoffen hervorbringt. 

CHertfegung folgt. F 





Koͤnigl. Weſtyhaͤliſches Dekret, die Handelspor 
ltzey über das Schießpulver und den Sal⸗ 
peter betreffend, 





Wir Hieronymus Napoleon ꝛc. - haben, im 
Ermägung, daß die Repreffiv. Defrete über das Schieß⸗ 
pulver und‘ den Salpeter, welche vor bem König. Des 
trete vom 13. Dacember 1810 erlaffen morben find, 
auf den gegenwärtigen Dienft der Direction der Pul⸗ 
ber » und Salpeterbereitung wenig ober gar nit ans 
wendbar find ;. 

In fernerer Erwägung, daß es nöthig iſt, im‘ 
Köntgreihe Niederlagen zu erabliren, mo die paten⸗ 
tirten Pulbertaͤufer ihre BVorräthe entnehmen, und die 
Salpeterfabritanten den von ihnen ausgeihiedenen Sal⸗ 
peter abliefern innen, ohne zu Verfendungen genoͤ⸗ 
thigt zu ſeyn, die, ſobald fie theilweiſe geſchehen, im» 
mer foftipielig find; Auf ben Bericht Unieres Krieger 
miniſters; Nah Anhoͤrung Unferes Staatstathes, vers 
ordbnet-und berorbnen: 

Art. ı Die Direction der Salpeter⸗ und Schieß⸗ 
pulverbereitung foll im Königreihe Niederlagen etablis 
ren, wo die Pulverlaͤufer ıhre Vorraͤthe ae 
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und wohin bie Safpeterficber den von ihnen ausge⸗ 
ſchiedenen Salpeter abliefern koͤnnen. Es koͤnnen ſol⸗ 
che nur an ſolchen Orten errichtet werden, welche die 
betreffenden Praͤfelten dazu beſtimmen werden, und 
die von den Wohnungen entfernt genug liegen, damit 
dieſe, fo wie deren Bewohner im Fall eines Ungluͤds, 
feiner Gefahr ausgeſetzt ind. Den Aufſehern ber 
Miederlagen werden zwey Procent Kommiſſtonsgebuͤh⸗ 
ten von dem ganzen Werthe ded Schießpulvers und 
Salpeters verwilligt, welches fh in ihrer Miederlage 
befindet. Diefe Remiſe fann jebod) für einen jeden 
nihr die Summe von 500 Franten überfteigen. 

2. Jeder Auficher einer Niederlage, fo wie je 
der zum Verlauf des Schiefpulverd Patentirte fol, 
ſobald er Überführt wird, Schießpulver ober Salpeter 
gefegwibrig verkauft, ober ben’ fi ober anderdwo in 
Berwahrung gehabt zu haben, außer dem Verluſt feis 
nes Patents, mit der Confideation ber berbotenen 
MWaaren, und einer Geldbuße von 1000 Franken bes 
flraft erden.” 

3. Es follen biefelden ein von bem Unters Dis 
rector der Schießpulder»s und Salpeter » Bereitung 
ihres Bezirks fotirted und paraphirtes Regifter halten, 
in welches fie täglich ihre Antäufe und Verkäufe ein» 
zutragen haben; ſie find gehalten, dieſes Regifter den 
Maires ; ben Polizepbedienten und der Gendarmerie 
fo oft vorzuzeigen, ald fie dazu aufgeforbert werben, 
Jede Webertretung diefes Artitels foll mit einer Gelb» 
Buße von 25 Fr. beftraft werben: 

4. Bey Strafe vom einhundert Franken ift jedem 
Auffeher einer Mieberlage, fo wie jebem Puldervers 
Käufer unterfagt, Schießrulver oder Galpeter zu eitem 
hoͤhern Preife zu verfaufen, ald gefetgli verordnet ift. 

5. Fremdes Schießpulder oder’ Salpeter im Rd, 
nigreich, unter welchem Vorwande ed aud ſey, eins 
zuführen, iſt jedermann verboten, bey Strafe der 
Gonfiscation der gedachten Ghegenftände, fo wie ben 
Pferde und Wagen, melde zu ihremTransporte diens 
fen, und einer Geldbuße von zwanzig Franfen für 
jedes Kilogramm des in Beſchlag genommenen Puls 
vers oder Galpeters, 

6. Jede Quantität Pulver oder Salpeter über zwey 
Kilogramm oder vier Pfund, welche im Koͤnigreiche vers 
fahren wird, ohne von einem Paffirzettel oder von eis 
nem von der Direftiom ber Pulver und Salpeter-⸗Be⸗ 
teitung ober deren Untergebenen ausgeſtellten und von 
dem Naire des Abfendungsorts viſtrten Erlaubnißr 
fiheine begleitet zu ſeyn, ſoll ald geſetzwidrig eingeführt, 


und, ſo wie bad Geſpann, welches zu ihrem Trans⸗ 
port dient, ald zur Beihlagnahme geeignet, angeſehen 
werden. Die Zuhrleute und Hauſtter der gedachten 
Gegenjtände follen außerdem mit eıner Geldbuße dom 
wenigſtens funfzig und hoͤchſtens fünf hunders Franken 
belegt werben. 

Die Foctſetzung folgt.) 


— —— 
Verſchledenes 


In Rom wurde am 16. Februar auf dem St. Per 
teröplage eine beträdhtlihe Quantitãt engliſche Waa⸗ 
ren verbrannt, . 


Aus Sahfen erfährt man folgendes: Der Buhr 
handel liege jege gänzlich darnieder. Schon mandes 
Manufeript, das bereits der Preſſe übergeben war, 
wurde wieder zurückgenommen; mehrere find an ans 
dere Verleger gefommen, weil ſich ihre erften Verleger‘ 
bey den trüben Ausfihten für den Buhhandel nicht 
getrauten , fie zu druden. Ein Hauptartikel des Bud» 
handels find jegt die ruffifhen Dolimetfher, bie im 
Menge zum Borfhein kommen, Im vorigen Jahre: 
wurde großer Abfag in Landkarten, beſonders vom 
Rußland und Polen gemadt, allein in diefem Augen 
blide flodt auch diefer Handeldpweig. — Der Kath: 
von Thorgau hat befannt gemacht, daß in der Lage, 
in welher fih die Feſtung Thorgau befinde, ber im 
die Woche, nab dem Sonntag Remiscere dieſes 
Jahrs fallende Jahrniarkt, dießmal auf unbeflimmte 
Zeit aus geſetzt werden muß. 


Der berühmte Raufmarin, Welhelm Hope, deu 
von Amfterbam nad) England gieng, iſt daſelbſt geftor« 
ben; er war der reichte Privarinann- in Europa und 
hinterläßt ein Vermögen don 3. Millionen Pfund Ster⸗ 
lıng (33,800,000 Öulben), 


Zu Königsbergerfhien ein Verzeihnig derjent⸗ 
en Kolonialmaaren, welche früher dem Kontinentals 
mpofb unterworfen waren, mit einer Weberfiht der 

an deffen Stelle getretenen Accifer, Zoll» und Durch⸗ 
gangegefälle, im Drud, ö 


In Prebburg hatte bie Ueberſchwemmung am! 
a3. Febr. beträchtlich zugenommen; das Waller der 
Donau war jedoch gegen den 23. und 24. Februar wie⸗ 
der in feine Ufer zurüdgefeher, j 


Aus Alt: Orfhoma wird unterm 25. Januaf 
folgendes geſchrieben: Obwohl einige behaupten wol 
ten, der Handelszug werde wieder über Belgrad ger 
hen, fo it doch diefe Nachricht ungegründer, indens 
frıt 8 Zagen viele Waaren aus der Türfen in der hier 
figen Contumay anlangten ; und wie man fiher: . 
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iche · tauſend Tomar-auf dem Wege, melde 
— — hieher gerichtet ſind. Wegen zu großem 
* Schnee und ſchlechten Straßen in der Wallacheh, wer⸗ 
"Sen viele Waaren aud auf Schlitten hieher einge, 
" führt, zu, deren fleunigen Beförderung unfer guter 
nädhiter Nahbar, , Hr. Resten + Aga, feiner Seits 
alles Mögliche deytraͤgt — Mad) Ausfage der tagräg- 
"ich aus Mazedonien hier antommenden Kaufleute, 
fol daſelbſt gegenwärtig ein guter, Gefundheits » Zus 

‚ Rand hertſchen. 
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Allgemeine 


Handlungs» Zeitung, 





so. Stüd, 


Mittwoche. 


Am 10. Maͤrz. 1813. 





Frankreichs Zuſtand in den Jahren 1811 
und 4812. CHortferung.) 


I. Bon den Manufacturen. 


Allein die Produkte ded Bodens haben ihren Nus 
gen und ihren eigentlichen Werth nur dann erft erhal 
ten, als fie die Indufrie für unfere Eonfumtion vers 
arbeitete, und borzüglih dann vermehrt fie unfern 
Meichthum, wenn fie fid) auf die und angehdrigen Urs 

ſtoffe eritredt. Sie haben fhon bemerkt, meine Her 
ren, daß der Urſtoff ber Seide für uns ein Gegen 
fand von 30 Millionen ift, wir erhalten aus dem 
Königreih Italien für 10 Mill. gefponnene und ges 
gwirnte Seide. Diefer Weerth von 40 Mil, verans 
laßt eine Fabrieirung von Stoffen für 124 Millionen, 
und wirft und daher an Arbeitslohn eine Benef; für 
84 Mil. ab, welches den Werth des Urſtoffs vers 
dreyfacht. 

Wir haben im Jahr 1812 für 70 Mill. Gets 
denwaaren in rohen oder vermifchten Stoffen ausge, 
führt. Das Königreih Italien, mit welchem unfere 
Berhältniffe fo enge vertnuͤpft find, behält für feinen 

‚ eigenen Bedarf und für feine Verbindungen mit dem 
übrigen Europa eine Quantität Seide, welde jener, 
die für und folde Refultate liefert, gleih koͤmmt. 

Die Stadt Lyon, die erfte von allen für die Mas 
nufactur und ben Seidenhandel, unterhält gegenwaͤr⸗ 
tig 11,500 Mebfühle. Diefe Anzahl ift wenigſtens 
den verfhiebenen Epochen völlig gleih, die als bie 
bühendften dieſer großen Fabrike angefehen werben. 

Das Mitteljahr unferer Ausfuhren ‘betrug vor 25 
Jahren 26, und beträgt gegenwärtig 64 Mil. 

Die Anzahl unferer Tuhmanufacturen hat ſich 
merflidh vermehrt: ber allgemein verbreitete Wohl⸗ 
fand hat auf die innere Eonfumtion großen Einfluß 

awanzigſter Jahrgang, 


gehabt, vorzüglih in minder groben Wollenwaaren. 
Die Vergleichung der Webſtuͤhle und Fabricirungen 
gu verſchiedenen Epochen giebt einen Begriff von dies 
fem Zuwachs; derſelbe hat unjere Bebärfniffe in dem 
Urſtoff voszüglich im guter Wolle vergrößert. 

Aub beziehen wir ungeachtet der Berbefferung 
aunferer Herden, aus dem Auslande Wolle für einen 
weit betraͤchtlichern Werth als ehemals. AUnfere Ein« 
fuhr betrug vor ber Revolution 14, gegenwärtig bes 
trägt fie zı Mille; allein man muß bemerken, daß 
ſich die ganze Vermehrung bloß auf feine Wolle bes 
A&ränft, und die Summe der Einfuhr an gemeiner 
Wolle ungefähre die nämhoe geblieben if. Die in 
Frankreich fabricirten wollenen Stoffe haben einen 
Werth von 370 Mill. Der Urftoff, den und unfere 
Heerden Tiefen, beträgt 129 Mill, , derjenige, den 
wir einführen, 31 Mil. Diefe 160 Mid. von 370 
Mil. abgezogen, laſſen 210 Mill. für den Werth 
der Fabricirung übrig. Der Arbeitslohn verdoppelt 
noch den Werth der Mollenwaaren. Wir verfaufen 
sährlih an das Ausland für 28 Mil. Tuchwaaren. 
Daffelbe giebt uns alfo für fabricirte Waaren, bey 
welchen der Werth unferes Arbeitslohns mehr als die 
Haͤlfte beträgt, einen Werth zuruͤck, der ungefähr je 
nem glei if, den wir ihm für bie Uritoffe vorausbe⸗ 
zahlen. Das Mirteljahr unferer ehemaligen Ausfuhr 
ten an Tücher betrug nur 19 Mill. Mir haben bey 
uns die Kafimirfabrifen einheimifh gemadt; wir has 
ben die verfhiebenen Werfahrungsarten der Bearbeis 
tung durch funfireihe Mafchinen vervolltommnet. An 
denjenigen Orten, mo man glaubte, die Vervoll⸗ 
fommnungsmittel vernachlaͤſſigen gu Können, fah man 
die Konkurrenz der Käufer ſich vermindern, allein dies 
fed war nur eine Berfegung von einem Drte zum 
andern, melde ber geredite Lohn der induſttioͤſeſten 
oder aufgellärteften Gabrifanten geworben ift. 


Die 
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Die Rothgerber, bie Weißgerber, bie Handſchuh⸗ 
macher fabrieiren für 95 Millionen und fügen alſoei⸗ 
nen Werth von S7,000,000 fr. zu jenem unierer 
30 Millionen einheimifhen unk: 6 Millionen eingeführs 
ten Leder Hinzu, 

Die Hutmacherey befhäftigt 19,000 Arbeiter und 
fort für 23 Millionen Produfte, 

Die baummolienen Zeuge haben fih vervielfältigt. 

Dhne dag wir aufgehört haben, den Hanf’ und 
Flachs unferes Bodens zu verbrauden, führen wirjährs 
Ud für 17 Millionen-diefer Urftoffe ein, bie ftärk 
fen Jahre betrugen 13 Millionen; alfo für ungefähr 
s Millionen meht, ald mir vor dem Jahr 1790 eins 
führten. Diefes beträgt ein Achttheil des Werths des 
von und fabricirten Urſtoffes. ep uns werden jaͤhr⸗ 
Uch aus dem Hanf um 108 Millionen Tuch, Gam 
und Seilerarbeit verfertigt. Aus dem Flachs um 124 
Mil. Zub, Garn und Spitzen. Der Totalertrag 
ber Hanf» und Flachs fabrikation in Frantreich beläuft 
fi daher. auf 232 Millionen; zu dieſem Anſchlage 
wied aber auch der. Urftoff gerehnet, wovon auf uns 
ferem. Boden um. go Millionen erzeugt und um 13 
Milionen aus dem Auslande eingeführt wird. Die 
Fabritation erträgt daher 139 Millionen, Diefer Mar 
nufacturjmweig liefert. unferem auswärtigen Handel ein 
jährlihes Verdienſt von 37 Millionen Geit 3 bis 
4 Iahren hatte er abgenommen, allein die Vorſichts⸗ 
maßregeln. der Regierung, welcher nichts entgeht, has 
ben die Ausfuhr im Jahre 1812 wieder auf bie bs 
tige Höhe gebracht. Auch ſchon nor beim Jahre 1790 
betrug ſie 27 Millionen. 

Ehemals. wurben. bey und jährlih um ı8 Mil 
Hionen. Weberarbeiten eingeführt, gegenwärtig erhalten 
wir deren nur neh, um 7 Millionen, unfere gegenmwärs 
tige Zeit-hat: baher einen Vorzug vor ber Bergangens 
beit, wir verdanfen denfelben der Ausfuhr unferer Bir 
non? ,. Batifte und Spitzen, deren Weberey fih bey 
weiten Über. 232 Mill. belaͤuft, und. deren Urfloff 93° 
Millionen koſtet. 

Diejenige Induſtrie, welche ih mit Verarbeitung 
roher Stoffe beſchaͤftigt, die. das Ausland liefert, iſt 
unſtreitig weniger vortheilhaft, wenn aber Unſtaͤnde, 
bie ber. Sa‘ rikant nicht zu behertſchen vermag., die aus 
biefen Stoffen bereiteten Manufacturen mit: in unfere 
Confuntion, bringen,. fo Hilfe die. Induſtitie diefem 
Miſwerhaͤltniſſe zum Theil: dadurch ab, daß, mir den- 
ganzen Werth des Arbeitslohns beziehen; welcher durch 
bie. mögliche. Verdolllommnung ber Fabrilation gleich⸗ 


ſam neutralifiet wirb, indem der Auswaͤrtige, er. mag: 
nun den Urſtoff, wie wir, nicht befigen, oder auch ſelbſt 
dann, wenn er ihn beſitzt, bush den Vorzug, deu 
er unfern Fabrikwaaren giebt, und buch feinen Eins 
fauf, bie Audlage für den Urfoff immer wieder ers 
fegt, und wenn ſich folde auch noch fo’ hoch belaufen 
föllte. 

Unfere Baummollenzeuge haben auf allen Mär 
ten den Vorzug, fie berbanfen denfelben ihrer Bleg⸗ 
famfeit, ihrem fernhaften Gewebe, ihren Preifen, 
und ber verhaͤltnißmaͤßig größeren Feinheit und Dauet 
ihrer Stoffe im Vergleiche mit aͤhnlichen Waaren. 
Dis DBaummolle bietet bey: der: Verarbeitung große 
Bortheile dar, die ihr ganz. befonderd eigen find. Die 
Erfindung künftliber Maſchinen hat die Baumwollſpin⸗ 
nerep auf den hödften Grab gebraht. Die Regie⸗ 
rung hat zur Berbefferung der Flachs ſpinnerey für den 


Erfinder ähnliher Maſchinen, wie bey ber Baumwoll⸗ 


fpinnerey einen Preis von 1 Million audgefegt, mer 
baburd der Arbeitslohn bey Verarbeitung des Urjtoffs 
vermindert wird. 

Shen find große, Berbefferungen zum Berfhein 
gefommen,. und mam-ift ber borgefihlagenen wichtigen - 
Erfindung. auf der. Spur. 

Dis dorthin behalten die Baumwollwaaren 
Zorzüge,. die man nicht verhehlen kann. Die Res 
gierung. hat baflır Sorgfalt getragen, daß aus dem 
Auslande nur der rohe Stoff eingeführt wird, der 
ganze Vortheil.ber: Verarbeitung bleibt Sranfreich vor 
behalten. 

Man hat Tange Zeit die Sage wiederholt, ber 
wichtigſte Gegenſtand der Verarbeitung der Baumwolle 
Zönne und nie gelingen. Im Spinnen und im Wer 
ben wuͤrden wir. immer som Ausländern übertroffen: 
bleiben, 

Unfere Gefege haben-alle fremde Weberarbeit aud⸗ 
geihloffen, man war über die Folgen, welche daraus 
entftehen konnten, in Sorgen; allein. bald fah man 
auf zahlreihen Webſtuͤhlen Baumwollenzerge verfer⸗ 
tigen, deren Vollkommenheit die mat uns fonfurrirems 
den Ausländer. bey. weitem · nicht erreichen konnten: 

Noch lieferten fie und fortwährend das Garn zum 
Weben, die Regierung faßte den Vorſatz auch dieſes 
zu verbieten, und nun. entflunden neue‘ Deforgniffe; 
allein. man machte den erften gluͤcklichen Verſuch, und 


die Refultate bed darauf folgenden zweyten Berfuhes- 


waren nicht weniger günfig: Die Einfuhr wurde 
Berboten,, und. von dieſem Zeitpunfte an bedürfen «fr 


au: 


f 
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zu keinem Zweige unſerer Baumwollenmanufacturen 
des Auslandes mehr, und ſind dermalen ſchon ſo weit 
gefommen , daß wir ſtatt dergleichen Artikel einzufuͤh⸗ 
ren, vielmehr das Ausland damit verſehen. 

Vor dem Jahre 1790 wurde jaͤhrlich um 24 Mil, 
Baumwolle in Frankreich eingeführt, ſowohl roh als 
gefponnen, um diefen Werth erhielten wir ı2 Mill, 
Mund Baumwolle; mir erhielten un 13 Mil. far 
bricirte Baummolle, und außerdem mar noch das Ein« 
fhmärzen von Baummollenzeugen und Moufelinemfehe 
betraͤchtlich. 

Damals waren in Frankreich 70,000 Arbeiter 
mit Verarbeitung bee Bauwwolle beſchaͤftiget. 

Mad; der Rebolution vom Jahre 10 an did gu 
1806 wurbe in Sranfreih um 43 Mill. Baummolle 
eingeführt, und noch überbieg an gewebten Zeugen um 
46 Mid. 

Vom Jahr 1807 bid 16*2 erhob fi die jährlir 
be Baummolleneinfuhr bis auf 72 Mill.; allein im 
Mitteljahr kam ſie nicht höher ald auf ss Mill. Diefe 
Summe machte nah dem Anſchlag ber Douane im Ges 
wicht 20 Mil. Pfund. 

Die Einfuhr von Zeugen oder Garn ſank anfangs 
auf ı Mill. herab, feit zwey Jahren hat ſie ganz auf ⸗ 
gehört, im Gegentheile haben wir ausgeführt, und 
das Mitteljahr unferer Ausfuhr beläuft fh auf ı7 
Milionen. 

Die Baumwolle wirft dermalen an Arbeitölohn 
einen Unterhakt für 233,000 Arbeiter ab. 

- (Hsttfegung folgt.) 





Koͤnlgl. Weftphälifhes Defret, die Handelspo⸗ 
lizey über das Schießpulver und den Sal⸗ 
peter betreffend, 





CFHortfegung.) 

. 7. Niemand, die Aufieher einer Niederlage, ober 
bie zum Verkauf des Schießpulvers patentirten Perſo⸗ 
sen ausgenommen,. darf mehr aldein Kilogramm Schieß⸗ 
pulder und vier Kilogramm Galpeter bey fi) ober ans 
derswo hadem Mer ffiih eine größere Quantirät 
Schiehpulver zu verihaffen wuͤnſcht, bedarf hierzu die 
befondere Erlaubniß des Unterpräfeften feines Bezirfe, 
und dieſe Quantitaͤt kann nicht Über zwep und ein 
halbes Kilogramm (fünf Pfund) betragen. Mer dem 


gegenwärtigen "Areitel zuwider handelt, fol mit. eben: 


- bie Graͤnz / Zoll» Büreau’s befinden- 


der Strafe belegt werden, melde ber vorhergehende 
Artikel verordnet. - 

Die obige Beſtimmung findet feine Anwendung. 
auf dasjenige Pulver, welches der Staat fowehl, ale 
Mrivatperfonen zu den Terg- und Hüttenirbeiten bes 
dürfen, auch ift ſolches auf denjenigen Salpeter nicht 
anwendbar, melden die Manufalturiften ald Grund⸗ 
ſtoff ihrer Fabrikation verwenden; fie müffen jedoch er⸗ 
weifen lönnen, daß das Pulver fo wie der Salpeter 
aus den Magazinen der Direktion entnommen if, 

8. Die gedachte Direktion if für die Jahre 19 13, 
1814. und 1815 autorifirt, bad zu ihrem Dienſte ers 
forderliche Schiegpulver und Galpeter frey von allen. 
Zollabgaben in das Königreich einzuführen. Gleich⸗ 
mäßıg fann fie biefelben Subflangen, fo wie aud bie 
Potaſche, ben Schwefel, die Kohlen, das Nolz ıc. frey 
von den gedachten Abgaben im Innern des Königreichs 
zirkuliren Taffen, und muß fie diefe verſchiedenen Waa« 
ren mit einem. Paſſirzettel begleiten, weldes deren 
Quantitaͤt und deren Species enthält. 

9. Fremdes Scießpulver und Salpeter, weldes 
zu einer auswärtigen Beitimmung durch das Königreich, 
geführt wird, fol auf der Gränze in Verwahrung blei⸗ 
ben, Bid die Erpebiteurs ober die Zuhrleute fh mit 
einer Erlaubniß der Direltion der Pulver / und Salper 
ter» Bereitung, zu bdeffen Durchfuhr verfehen haben, 
auch find’ diefelben verbunden, bie durd die beſtehen⸗ 
ben Gefege angeordneten Steuern davon zu entridtem.. 
Die Kontravenienten follen mit den in dem 5ten Ars 
tifel angeordneten Strafen belegt: werben. 

10. Der fremde Salpeter, welder zur Durchfuhr 
durch dad Königreich beſtimmt iſt, kann nicht anders, als 
auf den großen Heerftraßen eingeführt werben, mo ſich⸗ 
Der Fuhrmann 
iſt ſchuldig, im dem erſten Zollbürcau eine genaue Des 
tlatatton feiner Ladung zu machen, und folde durch 
Lie Frachtbriefe und andere Über den Gegenftand und: 
die Beftimmung des Trankports ſprechende Papiere zu: 
juftifiziren,. fo wie foldes ber Artikel 93 Unferes Der 
tretes tom ı5ten Januar 1812, über die Erhebungsr 
art der Konfumtionsfleuern, vorfhreibt.. Nach gehör 
zig geihehener Revifion der Papiere und der Collid, 
welde plombirt oder mit dem Siegel des Zollbuͤreau'd 
verfehen werden follen, muß ber Zuhrmann die feſtge⸗ 
fegten Abgaben bezahlen, und augerdem- für jedem 
Zentner die Summe von funfjig Ftanken zur Sicher⸗ 
heit der Ausfuhr erlegen. Es ſoll ihm fobann eim: 
Zollzettel audgefertigt werben, melher. ben Namen ie 

Thr⸗ 
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Suhrmanns, die Quantitaͤt des wieder auszuführenden 
Salpeters, die Nummern und Marquen der Collis, 
Die degenirte Summe, die zu haltende Route, und 
Das Zollbuͤreau, uͤder welhes bie Waare ausgeführt 
erben foll, enthalten muß. Henn die Route durd) 
‚ain fremdes Terrtorium führt, muß dasjenige beob⸗ 
alhtet werben, mas der Artikel 125 bes obgedachten 
Oetretes vorfchreibt, Das Ausgangs-Bürenu fol nad) 
vorgaͤngiger Revifion ber Ladung und ber Giegel der 


Collis, die Dleie oder die Siegel wieder abnehmen, - 


‚amd unter dem Zollgettel die Seſcheinigung fegen, daß 
Die Ladung fo wie die Siegel unterfuht und richtig 
Sefunden, und daß erflere wirklich auffer Landes ge 
Führt worden ſey Der Zolyertel, welcher zu’ gleicher 
Zeit ald acquit à eaution dient, ‚muß binnen drey 
Monaten, von dem Tage ber Erpebition an gerechnet, 
Dem Zeubüreau, wo folder ausgeftelle morben zit, präs 
Kentirt werben, morauf fodann, wenn er gehörig ber 
ſcheinigt befunden mird, die zur Kaution ber Ausfuhr 
‚erlegte Summe zurüdgezahlt werden fol. Geſchiehet 
Die Präfentation nicht in dem Zeitraume von drey 
Monaten, fo tann ber Fuhrmann die erlegte Summe 
micht zuruͤcfotdern, welche nach Ablauf biefer Friſt oh⸗ 
ne weiteres der Zelltaſſe zufaͤllt. 
cDefhluß folgt) 





Verbot des Speditiong» und Waarenhandels 
Der ben dem Wag- und Lagerhaͤuſern ang ftellten 
Dfficianten, in Würtemberg. In Stuttgart wur⸗ 
de am 3. März vom R. Kinany Minifterium folgende 
Belanntmahung erlaffen: Da es nit bem Amte eines 
Maag und Lagerhaußmeiſters, deffen wichtigſte Oblier 
genheiten ſich auf bie Eontrole ber beitehenden Staatd+ 
Abgaben von den in bas Lagerhaus Lommenden Sütern 
und Waaren beziehen, ganz unvereinbarlich iſt, ſich 
zugleich mit dem Speditions / und Waarenhandel ab» 
zugeben; fo wird hiemit alten Öffentlihen Waag ⸗ und 
Lagermeiftern, auch Guͤterbeſtaͤttern aufs ftrengfte uns 
cerſagt, Gpebitiond » Gefhäfte zu treiben, oder mit 
Raufmannd-Waaren zu handeln. Die Königl. Ober 
and Cameral» au Oberzoll» und Oberaccife » Memter 
Haben ſich hienach zu achten. 


— — — — 


Verſchiedenes. 





Sn Borbeaur iſt eine amerikaniſche Goelette, mie 
355 Dallen Baumwolle, 111 Bäffern Pottaſche und: 
2150 Hoͤrnern angelommen, 


In Hapre if am az, Febr. das Schiff Jonges 
Louifa mir Kleefamen, Mandeln, Nuffen, Buͤchern ıc, 
‚nah London abgegangen, 


Durd das Gubernium von Böhmen iſt ben In— 
habern eıner Baummollenwaren » Fabrif zu St. Ge 
argenthal, Franyliibrihtun Söhne, in Kück⸗ 
ſicht auf derfeiben ausgebreiteten Fabriksbettieb, ıhre 
Beförderung bes inländiſchen Kunftfleiffes und Attid⸗ 
handels, wie auch in Rüdjihr auf die ausgezeichnete 
Thatigkeit und die unbefhoitene Redlichteit der Unters 
nehmer, das förmliche KandesfabrifgPrivilegium, vers 


‚Jiehen worden. 


m — I — 
Geld » und Wechfelcurfe, 


Berlin, demar. Fehr; Br. Geld. 
Brt Geid. Wien inEr aM. — 71/2 
Amfterb.ınE ıM. 1379 1/2 Auusburg 2M. 103 
Damdburg®. 1473/14 — IRrieor.v’or Br 1656 16 
dito dito Bo, 14714 — I90ll. Ducat.Br. — 90 
arıs in är.aM.dı — Hr. Düne Dr. 178 44 179 3/4, 
Srauffurta. M. 6-554 — 


— — — 
Bekanntmachung. 








Zandſaſſen⸗Mut zu verkaufen. 

Endesunterjeichneter iſt aus beſoudern Verhaltniſſen 
vereit deſſen zu Bebbartsreich beſitzendes Landſaſſen, Gut 
aus freyer Hand zu verkaufen. 

Es beſteht heuptſaͤchlich: In einem ſchoͤnen Wohn⸗ 
Achloß nebfi deſonderu Hofgebduden, gerdumigen Hoſcatth, 
Stadel und Stallungen, ficheren so Scheffel Ausſaat, mehr 
denn 40 Zuder Heu und Grumarh, eine Faͤchſuas, einer 
beträchtlichen Weide; bey 90 Tagwerk Holjgrund, fchös 
nen Weibern und befondern Fiſchwaſſer in Pfreimbrfluß, 
Serner in einer mit drey Tiſchen unb 64 Plöden verſe⸗ 
heuen Glaspollier und 10 Waffer-Schleiffändren. 

Auch find zur Zeit 24 Unterthanen vorhanden, melde 
bandlohnig find, urd ſowohl Geld, als Natural, Grohns 
bienfe au leiten haben. 

Kaufsliebpaber werben biemit eingeladen, dieſes Lands 
ſaſſen / Gut mit Zubehör ehebaldigft eimjufehen, und bis 
nähern KRaufsbedingungen ju vernehmen, 

Gebhartsreith, den ı4 Gebr. 1813. 

Joſeph von Vont, Landfaffen Outsbefiger 
gu Gebhartsreith, Königl. Landgerichte 
WVDohenſtrauß im Regen⸗Kreiſe. 


Allgemeine 


Handlungs-Zeitung, 





5 1, Stüd, 





Sreitag. 


Am ı2. März. 1813. 





Sranfreihs Zuftand in den Jahren 1811 
und 1812, CFortfekung.) 





Die in Frankreich fabrizirten Bauıntollenzeuge bes 
faufen ih im Werthe auf 290 Millionen⸗ wenn man 
von diefer Summe 55 Millionen für bie Erkaufung 
des Uritoffes abzieht, fo findet man, daß ſich der 
Abfag um 235 Millionen vermehrt hat. 


Die 20 Millionen Pfund Baumwolle toten den 
Fabrikanten nah dem heutigen Maritpreife 134 Mile 
lionen, ed wird ıhm alfo gewiffermagen feine Auclage 
verdoppelt, wenn ıhn aber der U:fioff nad feinem ını 
nern Werth nur 55 Mıllionen toftete, fo wuͤrde dieſe 
Summe mit den 156 Millionen, welde bermalen 
ber Arbeitslohn tofter, zuſammengenemmen zıı Mir 
Tionen ausmachen, und dann wirde der Werth des 
Uritoffes fid) an ben fertig gewordenen Fabrikaten nur 
auf ein Biertheil belaufen. z 

Dasfenige, was an verfhiebenen Seidenzeugen, 
fie deftehen nun aus bloßer Seide, oder feyen mit 
Hanf, Flachs oder Baumwolle vermifht, zu Grunde 
geht, ober nicht abgefegt wird, wird darum nicht 
ganz werthlos, fonbern thut unfern Papiermanufactus 
ten gute Dienfte, und man Zann ben Werth davon auf 
35 Mil, jährlih anfdlagen. 

Der Buhhandel gewinnt mit. diefen Papieren an 
neu verfertigten Büchern einen Werth von ı2 Mill. 

Unfere Seifenfiedereyen produciren jährlich für 30 
Milionen. . 

Frankteichs Boden hat fih mit einem Produkt bes 
teihert, welches jährlih 12 Mil. abmirft, dieß ift 
der Tabak, welcher fo viel roh einträgt, durch die 
Fabrikation aber einen fehsfahen Werth erhält und 
einen Zuwachs von So Mıll, ausmacht. 

13,750 Bierdrauerenen fegen jähtl. 8,500,000 

dwax uigſter Jabrgung, 


Hectoliter Bier ab, deren Werth ſich wenigftend auf 
40 Mill. belaͤuft. 


In 33 Departementen werden jährlih 10 Mill. 
Hectoliter Obſtwein verfertigt, welche das Nectoliter 


um Durchſchnitt zu 5 Zr. gerechnet, eine Revende von 
50 Mil. ausmachen. . 


Die Holjmöbelarbeiten find der Gegenſtand einer 
Sabrizirung von 19 Mill.; jene der Kutſchen und 
Magen von aı Mil. 

Der Ertrag unferer Eifenbergwerfe, welcher se 
MIN, abwirft, wird durd die erſte Bearbeitung in 
unjern Schmieden, in uniern Hchöfen, in uniern 
Eiſenſchneidereyen, ia unſern Stahihütten, in uniern 


‚BieHhürten, in uniern Nagelihnieden, mehr als 


verdoppeltz dieſe Fabriken vermehren biefen Werth 
um 70 Mill. 

Die Methode in den Schmieden und Hohoͤfen die 
Holztohlen durch Steintohlen zu erfegen, hat ſich 
erprobt. 


Die Kupfer, Mauns, Gppäbergwerfe und bie 


Marmorbrüde ic. bringen 12 Miu. herbor. 


Die Manufafturen, deren Urfoffe die Metalie 
find, die Quincailleriewaaren, die Mefler + und. Waf⸗ 
fenfhmieden, die Bronzemanufarturen find ein Gegen, 
fand von 67 Miu. Diefe Fabricirungen find in eis 


nem blühenden Zuftande. 


Die Goldfginieden und Bijouterien beſchaͤftigen 
bey 8000 Arbeiter, und bringen 96 Mill. hervor, 
wovon ein Drittheil bloß den Arbeitslohn beträgt. 

Die Uhrmacherey, melde die nämlihe Anzahl 
Haͤnde beſchaͤftigt, bringt 30 Mil, hervor, der Ur: 
ftoff dabey beträgt ein Drittheil. 

Die Spiegel,. die Glad+ und Porzellanwaaren, 
die verſchiedenen Danufakturen und Mineralfubftan, 
zen befhäftigen 43,000 Arbeiter. Diefe Fabricirun⸗ 

gen 
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gen belaufen ſich auf 82 Mil. Nie hatten fle eine 


ſolche Thaͤtigleit erlangt. 
Gortſetzung folgt.) 





Koͤnigl. Weſtphaͤliſches Dekret, die Handelspo⸗ 
lizey über das Schießpulver und den Sal⸗ 
peter betreffend, 


(Beſchluß.) 

11. Außer den in dem Artikel 22 Unſeres Der 
treted vom 13ten December 1810 angeordneten Stra⸗ 
fen, ſollen diejenigen Perfonen, welche verbotenerweife 
Balpeter gewinnen und fieden, und Schiefpulver vers 
fertigen, oder mis beiden Gegenſtaͤnden Handel treis 
ben, nod) mit einer Geldbuße von zum wenigſtens fünf 
und jmwanzıg Franten, aber nit über drephundert Fr. 
belegt werben, 

Die gedachte Geldbuße fol im Falle de: Zahlungss 
unfaͤhigtent durch Perfonalarreft abgebüßt werden, und 
jwar dergeſtalt, daß für jede fünfgranfen ein Tag Ges 
fängniß getechnet wird. 

12. Die Offizianten der indirekten Steuern, bie 
Moligeybeamten, die Genbarmerie, bie Forſtaufſeher 
und Feldhüter follen, fo wie die im dem Artikel 23 
Unſeres obgedachten Dettetes genannten Dffizianten 
auf ben Debit und den Transport des Pulvers und 
Salpeters achden. Sie können ım Fall eines Vers 
dachts, fobald fie folhen dem Muire oder de Ten Adjuntt 
angezeigt und begründet haben, in deren Gegenwart 
Haus ſuchungen bey dem Pulver: und Salpeterverkaͤu⸗ 
fern oder Fabrikanten vornehmen. 

»3. Das in Folge eimer Defraude oder Kontras 
dention in Beſchlag genommene, und den ben Befhlag 
anlegenden Dffizianten von den Tribunalen zuerfannte 
Pulver und Salpeter folt ın die Magazine ber Direktion 
geliefert und folgendermaßen von derſelben bezahlt 
werden : 

1) Dad Rilogramm Salpeter mit r Sr. 50 Cent. 

2) Das Kilohramm Bergwerkspulver 2 Fr. 

3) Das Kilogramm anderes Yulver 2 Fr. 50 C. 

24. Die Employes und Offizianten, die die Yes 
fhlagnahme vornehmen, müffen ein Prototoll aufneh⸗ 
men, und baffelbe vor dem naͤchſten Maise oder Fries 
densrichter entweder des Orts, wo das Delift began⸗ 
gen if, aber ihres Wohnortes beträftigen, worauf fie 
es fofort der Direktion der Pulver⸗ und Galpeter » Be 
reitung zu überfenden hapen, 





25. Der Werth der mit Beſchlag belegten Yes 
gerftände und die Geldbußen follen folgendermaßen ver 
theilt werden : 

Zwey Zwölftheile belommt ber Öffentlihe Schag ; 

Sechs Zwoͤlftheile die Employee, welche den Bes 
ſchlag angelegt haben; 

Zwey Zwölftheile berDirektor und ber Rechnungss, 
Beamte ber Pulver» und Salpeter- Bereisung, und jwar 
zwey Drittheile davon der Direftor und ein Drittheil 
der Rehnungsbeamte; 

Zwey Zwoͤlfthetle die Unter Direltoren und Zi. 
linge der Pulver» und Salpeter ⸗Beteitung bed Bezirke, 
im welchein bas "Vergehen tonftatirt worden ift, und 
jwar zwey Drittheile davon bie Unter Direktoren und 
ein Drittheil bie Zöglinge. 

16. Diefelbe, Direltion kann bie patentirten Sal 
peterfieder erinächtigen, auf ıhre Koften Niederlagen an« 
zulegen,  wihın die Privatperionen bie Strohaſche brias 
gen können, welche fie gewoͤhnlich auf die Straße zu 
werfen pflegen. 

17. Uniere Defrete vom ten Junius 1809, 20. 
Sebruar 1810 und 26ſten Märg 1812, bie Pulver⸗ 
und Salpeter » Bereitung betreffend, find aufgehoben, 
wie auch alle dem gegenwärtigen Detrete wiberfpres 
chende Berfügungen, 

18. Unfere W,inifter find eim jeder, fo weit es 
ihm angeht, mit ber Vollziehung bed gegenwärtigen 
Detretes, welches in das Geſetzbuͤlletin eingerhdt wer⸗ 
den ſoll, beauftragt. 

Unterfh. Hieronymus Napoleon, 


— — —— 


Berichte aus Frankreich. 


Gent vom 28. Februar. Die Baumwolle von 
Georgia und Louiſiana fehlt auf unſerm Plage; Mas 
cedoniſche fleht auf 4,75 —5 Fr; Danziger Potts 
aiche ift fehr felten geworden, und foftet, fo mie bie 
Ruffifhe 217 fr. die 100 Kıl ; rethe ſteht auf 257 
Fr.; Perlafhe iſt gar nicht mehr zu haben. Die 
SBreife.des Kaffe's fhmanten neh immer. Domingo 
fonnte man geſtern um 8, 75 — 8,80 das Kil. fahfen, 

Marſeille vom 23. Februar. Hier kommen 
noch immer viele Schiffe aus der benachbarten Häfen, 
beſonders mit italieniihen Produften an, daher auch 
die Preife der meiſten Waaren AG nicht verändert 
haben. Olivenoͤl Neapel, ficht auf 97 Zr. die 64 
Litres, Romag. 96, Corfitan. 93,50, Ptoventer 

’H 
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94, Eßoͤl ro=, halbfein 107, fein z10, und fein 
ſtes 114. Barille, Chartag. fteht auf 72 Fr. die 
50 Ril.; Geife 50 — 58 Sr. die 40 Ril.; Zuder 
Havanna 476—489 Br. die 50 Kil., Bera Erz 
4,10— 4,16; Kaffe Levant. und Moda ıfa Kil, 
5,80, Matt, 4,89 —5, Gt. Dem. 4,83 —4, 
89, Bourbon 5,20; Mein rother ord. 64 Ritres 
9— 15, weißer 10— 16. 

Paris am 5. März. Der Kaffe iff hier neu 
erdingd um einige Gentimen gefallen, Baumwolle wird 
häufig angeboten und iſt wohlfeil zu haben, Fernamb. 
faufte man geftern um 8,75—9 das ıfa Kilogr.; 
Georgia lange um -8,70— 8,90; Gaftellamare um 
7,80 — 7,90. Pariſer Raffinsde in Br. iſt ton 
4,90 — 4,95 auf 4,85 —4,90, Drleans von 4 
go auf 4,85, Antwerp, von 5 auf 4,90 — 4,95 
und dito Lumpen bon 4,75 — 4,80 auf 4,60 ger 
gangen. — Die Branntweine ſind ohne Geſuch, und 
wohlfeil zu faufen.. Safftan Gatinais ift um ı Sr. 
das ıfa Kil., Perlaſche um 5 Sr. die 50 Ku. und 
KRübdl um r Er. gefallen. 





Frankfurt am 9. März. Das Fallen des Kaf⸗ 
fe's und Zuders dauert fort, und fegt diejenigen, 
welche Borräthe von diefen Waaren haben, in große 
Berlegenheit. Kaffe Dom. und Sur. if z. B. feit 
dem Ende des vergangenen Jahrs von 94 — 108 auf 
64 — 80 fr. gefallen; Hamburger Raffinade fteht um 
22 thlr. beym Centner niedriger ald damals, Candis 
um 20 thlr., und Havamazucker um 18 — 19 thlr. 
Seit vergangener Woche iſt Kaffe Cheribon von 73— 
76 auf 68— 72 Ir., unb Demerari von 68 — 76 
auf 67— 75 fr. gefallen. Zuder Hamb. gieng. von 
214 auf 110 rthir.; Berliner und Bremer Melis 
Bon 111 — 12 auf 107—109; Stüder Melis vor 
112 auf 108, Stampfjuder von 106 auf 104 tthlr., 
Eandis von rro— 116 auf 108—110, und Ha⸗ 
vanna bon 72—82 auf 70 —8o; Syrup fiel bon 
- ar auf 26 rrhle. Aber auch die Farbhoͤtzer, Coche⸗ 
nille, und überhaupt alle Colonialwaaren find. feit 
Anfang diefed Jahres gefallen. Die Baumwolle fieht 
jegt um 19 — 20 thlr. niedriger ald im Monat Ja⸗ 
muar, und fiel erſt dieſe Woche wieder um ı thlr. 
beym Centner. — Branntwein ift faſt der einzige Ars 
titel, der feit Anfang dieſes Jahres beftändig höher 
geht. Landbranntwein ift erft feit den aten März 
wieder von 24 auf 27 Kthlt. die Ohm gegangen, 


Derfchledenes, 


Aus Semlin wird unterm 15. Februar geſchrie⸗ 
ben: Da gegenwärtig der Handeisſug ſich gänzlig 
über Orſchowa gewendet hat, und wegen der nun im 
Bosnien herrfihendem ſchlechtea WB.merumg und tiefen 
Schnee an manden Drten, über die freılen Gebirge 
nicht fortzutommen tft, fo find hier fon mehrere 
Schiffe von Orſchowa herauf mit Baummolle befrachtet, 
auf ber Same |nad} den franz. Illhrien burchpaffirt. 


In einer Staatöfonferen; in Wien ift befhloffen 
worden, zu Beftreitung der Bebürfniffe des gegenwärs 
tigen Augendlids go Millionen in neuem Papıergeide 
auszugeben, man hat diefen Plan dem foorgeihlages 
nen gejwungenen Anlehn vorgezogen. Das neue Par 
pier wird den Namen Schagfcheine führen, und auf 
die Staatsgüter in den Provinzen fpeciell hypothecire 
merben. 


Schweden it mit Englifden Eolonials 
und Manufakturwaaren überſchwemmt. Aufs 
fallend ift die große Wohlfeilheit derfelben ; denn wihr 
rend in Schweden das Pfund Eongothee 13 Schill. 
Schwediſch Banko gilt, koſtet ed in Dänemark a6 thlr. 


Nah einer Sekanntmachung bed Breslauer Ober⸗ 
Poftamts iſt ber Poſtenlauf nah Warſchau mit Geneh⸗ 
migung ber Katferl, Ruſſiſchen Behörden wieder völlig 
frey, und ben Poften wurde von dem Rufilfhen Kom⸗ 
mandanten zu Kempen, v. Olinskoy, alle möglihe 
Sicherheit verſprochen. ' 








Waarenpreis: Berändermgen, ' 


In Hamburg find bis zum 5. März geftlegem: 


Zinn, inBlöden, von 26—44 auf 32—42 und 56 
— in Stangen, von 28, auf 36.  ; 


Gefallen. finb: 


Eaffe, Mocca, von 32—33, auf 3ı—3r, 

— Domingo, von 25—27, auf 2ı 1fa—23 ıfz. 

— Butinam, don 28 1 —29, auf 2a ia—af 

Pfeffer, von 45—48, auf 43—45. 

— Sr. und Dan, don 38—40, auf 36— 357. 

Baumwolle, Bourbon, von 90, auf PB. 

— Fernambuck, von 90—95, auf 85—90. 

— Marh. und Bah., von yo—95, auf g2—B3. 

— Gt. Thom, und St. Dom., von 85, auf go, 

— Gar. Georg und Neu + Dri., von 55 — 72, auf 

50— 66 

— Maced. und Smirn., von sB—72, auf 56—78. 

Eodenille, von 65—8o, auf 64—7B. 

Indigo, Of. bI., von 35—38, auf 34-37. 
Iudige 


= 20 — 


Yabigs, Biol. uud BI, Kon 3334, auf 32— 33. 
— diol., don 24ÿ26, auf 23— 25. 
— gef. Bon 15—a3, auf 14—a2. 
— Bourbon, bon 15—ı8, auf 14—ı7. 
Singber, Dftind,, ven 27, auf 26. 
Gallus, Aleppo, melırter, von 143, auf 140. 
— Smirn, don 152, auf 150 
anbeln, Drovencer, neue, von 74, auf 73. 
laubolz, gemahlenes, von 32, auf 3ı. 
— getaipelt, von 45, auf 42. 
Geldholz, gemahlened, bon 32, auf 31. 
‚Holy, Hernambud, ger. non 220, auf 215. 
Mad, Gal, ven 78, auf 75. 
Terpentindl, von.so, auf 58. 
Balfam Copaib, von 100, auf 96. 
—— bon 7 * — 71/4 
iment, bon 48, Au 
. ãde⸗ Dohee, von 40-46, auf 39— 42. 
— Congo, van 7073, auf 64—70. 
— ‚Chaus,, von 280, auf 68—72. 
— NHadf., von gıfa -9, auf 8-8 1/4 
— NHapf. Chin,, von ya—96, auf 8084 
— Kpuh, von 92 - 96, auf BO—84 


— ——— e — 


Geld» und Wechſelcurſe. 


—— 
Augsburg, dens Mär a Ufe 
Kuten..®. Rid.d. sr 1f4d ER Bere 4 


Eur —i07 38 -|Geuseran — - 224 
- we Fr Youisd’or, neue Bel. 3 - 
—— M. .G. 99 I al Marco 184 


in die Meile 98 7/5 E Cari.u. Mardor al M. 1290 
— B958 JDut.,.alWare, aa. 9ıfa 
Wien .„ zarfı-ıa Bold, f.Bind. fl.Et.4 ar 
ui » - - 16 Jisilberf, Etan. - 20 34 
= = 11$3/4 ditio 1uWal. - - 20 ar 
Railand "ol. € €, H62jad) ditto gerina. - - 20 6 
Genua Sol,i.d. Bo, 6a -IEonv. Tbaler — Vroc. 
Zivorao Sol.m. Bd. 8 - 


Sranffurt, .. min, | , [ash eo, — 1001 
- 100 — 
Amf.inE. m. - am Bremen 4 — ıııf% 
> - 3. = 1 
Hauburs 1. > 1433/4 Berlinin€.t.6 i05 N 
1431 am. 104 12 — 
Baris 1.6 fg — Bafel .S. — ıorsfg 
am. 98 — 2m. — 100 
Bosn 2.8. 1sıl — Strarburgt.S, — 101 1J$ 
- ‚8 Taf 2 — 10037f8 
Win 88 1 — jkeipig, 8.8. 1003/3 
— — — 13/4 — —7in d. . — 
vom 26. Fehr. 


Ympferdamı or. seıl4 Parul® . 1/4 
amburg soz. 1301/18 — ıo X. 11/3 
mandur 60 T. 253 Marfeile 1o®. ı 1f4 

93 — ıfı Montrellier 


!ivorno 6o— ;00 ı rdtaux . S. — 
-Benua w— 465 Fscompie sol. + PE, 











Vencör #, 322%] _ non P : 
Rem — 2 m Maricille ya * 
Neapel 8.106 Auss burg .2ſ2 
Lwotno ı22 Matlaud £6 ıfz 
Paris v5 1/2] gamburg . B.yaya 
Zivorno, am 20. Febr. 
Win . 5 rıfa Beiredig . 520 
Rom . .. 128 Amferdam , 97 
Neapel : 17 Hamburg . gu 
Palermo 135 Augésburg 202 
Meifina . 15.3 Lıffabon . 825 
Genua } 124 Eadir ef. . 140 
Malland .. 134 Madrid ef. «249 
Siorem . 123 ıf2 Ancona ef. . 130 
£yon : 103 ı/f2 Genua . 109 
Marfeile . 103 Peteröbug . 450 
tis . 203 
Sırasburg am 26. Fehr. 
— * — Gelb. 
ugeburg ı mat . 98 1/4 — 
Baſel k. — — 100 17 
— 3 Monat . — 90 1fa 
Srankfurr a. M. f. . 98 3/4 — 
— 2 Mon. 7M — 
Evou k. — 100 
— 3 Monat R — 8 
Paris f. i . 100 ıf4 2 * 
— 3 Mon, . — 93/4 
Bilder, deutſches . ı ıfa _ 
Escompre, Jahtl. R — 





Wien, am 6 Mar. 
Bnıfterdam, für 100 Tdlt. Curr. Rthlir. ı89 1 6 Woch. 
Augsburg, f. 100 Gulden Eurr,, Gulden 138 3/8 Uſo. 


Fraukfurt a. M. f. 100 Thlt. Beo. Kıble.. — 


eıpile, 


1371/[4 2 Non 
S. 
— #1, Sicht. 


mua . “ . 
— f. 100 Thlt. Baneo, Rue 199 8. 6W. 
ür ıro Thlt. W. Zahl., RKthlr. — r Ss, 


Lıvorne,, für ı Bulden Golni . — Br 8 
Mailand, für ı Selen Soldi furje — — 
Paris, fürı Livte Kourueis, Kreuger 32 3 B. k. S. 


Drag , für i00 
Souvraind' or 


Gulden Br, ©. 


. - fh, 


U, Ducaten — A. — fr. Kaif. Dur. 6 fl. 44 1/3 ir. 
» Tonsentions.Münie 137 3j8 Proc. J 
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& 11. Märg. Pi — 


h. 262 


— ımı/s 
amb. in Beo. — Fa fe | ISrtnfurt indie mere 9 


ondon . 
Wien & 

LT 
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Frankfurt . 
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|Keipiig in bie Meffe 
⸗ nz Earl»u.Mard’or p.E. 109 
— J 2. 5 — 110 
— 93 eue Fonisdb’or — 101 
— 55 = Ducaten al Meo. — 141 
— 8 * Souver. 103u.8. Due. — 106 
ı I$rans. Gold Ducaten sl, ale 
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Allgemeine 


Handlungs - Zeitung, 





52. Stüf, 


“ 


Sonnabend, 


Am 13. März. 1813. 





Frankreichs Juftand in den Johren 1811 
- Mund 1812, CHortfegung.) 


Jede diefer Fabricirungen einzeln genommen, mas 
zen oder find nie der Gegenſtand betraͤchtlicher jähts 
licher Ausfuhren gewefen ; allein zufammengenommen 
Bilden fie eine Maffe, welche vor dem Jahr 1790 
für unfere Ausfuhren jährlih 38 Mill. abwarfen, und 
gegenwärtig 42 betragen. 

Ya babe. von ben Faͤrbereyen, den gemahlten 
Reinwanben ıc., ben wekhen der erotifhe Urſtoff dies 
les beyträgt, nicht gefpiohen, inbeffen wirft biefer 
Artitel wenigftens 15 — bloß für ben Arbeits⸗ 
John ab. 


Die Öffentlihen und ——— welche taͤglich 


Haͤuſer und Monumente errichten, Straßen eröffnen, 
Haͤfen und Kandle ausgraben, Moräfte austrocknen; 
die freyen Künfte, dere Produfte eines der Hauptber 
duͤrfniſſe des civilifirten Menſchen werben, Schaffen 
wnaufhörlih neuen Werth, und ob fie gleich den oͤf⸗ 
fentlihen und Privatreichtum betraͤchtlich vermehren, 
fo will ih fie doch nicht in Anſchlag bringen; ich 
habe nur die Gegenftände unferer täglihen Conſum⸗ 
tionen unterſucht. 

Diefe einzigen Gegenftände find -für und ein Bloß 
induſtrieller Reihthum von 1300 Mil. 

Menue Induſtrie. 

Der Wunfh, unfere Bedürfniffe zu beflreiten, 
ohne zum Auslande unfere Zufluht zu nehmen; die 
Berbolltommnung der -mehanifhen und chemiſchen 
Künfte; -der erfinderifhe und induftriöfe Geift der 
Srangofen, haben durd) "neue Verfahrungsarten um» 
fern ehemaligen Aderbau, unfere ehemaligen Gabris 
Zen verbeſſert 

Eine noch wichtigere Rebolution, eine Revolution, 
welche balb alle feit der Entdeckung beyder Indien 

äwanzıgfles ZAahrgaug. 


eingeführten Handelsverhaͤltniſſe umändern wird, if 
im Entjtehen, 

Die Energie, eine Art Kuͤhnheit in den Entſchluͤſ⸗ 
fen find eben fo nöthig in der innern Verwaltung, als 
in der Polititk. 

Bey unfern Confumtionen den Zuder, den Indi⸗ 
90, bie Godenille der Colonien zu erfegen; in dem 
füdlihen Eyropa die Baumwolle und bey und die So⸗ 
da zu finden, melde unfere Manufatturen verſehen, 
(dienen unmoͤgliche Dinge. 

Wir hatten den feten Willen, und die Unmög« 
lichkeit fdywand vor unfern Anjtrengungen. 

Fu diefem Jahre werden bie Manufakturen bed 
Auders, den man aud ber KRunfelrübe zieht, und 7 
Mit, Prund von diefer Waare liefern. Derſelbe wird 
in 334 Manufalturen zubereitet, welche beynahe alle 
gegenwärtig in Thätigfeit find. 

Nah zahlreichen Verſuchen hat man es dahin ges 
bracht, Berfahrungsarten anzuwenden, nad welchen 
der Runfelrübenzuder demjenigen, der ihn fabricirt, 
nur 15 Sols pr Pfund zu fiehen koͤmmt. Hr. Don» 
matin, der Erfinder diefer neuen Methode, hat aus 
den nüglihen Arbeiten aller feiner Borgängern Bors 
theil gezogen: die Regierung hat ihn, um bie glüdfis 
hen Wefultate feiner Entdedungen zu befdleunigen, 
beauftragt, dieſelbe in denjenigen Gegenden felbft zu 
verbreiten, wo die Hauptmanufafturen angelegt find, 

Seit der außerorbentlien Theuerung des Zuders 
fonfumirt man weit weniger. Die 7 Millionen Pfund, 
welche man in biefem Augenblide fabricirt, koͤnnen 
wenigftend ald die Hälfte unſers jährlihen Beduͤrf⸗ 
niffes betrachtet werden. Eine folhe Verminderung 
rühre nicht aus abfoluten Entbehrungen her, die man 
ſich etwa auferlegt haben möchte, fondern aus Surro, 
gaten, durch welche man den Zuder erſetzte. Mehr 
rere Millionen Pfund Traubenſyrup, unſer beffer ges 

laͤu⸗ 


= 2323 — 


fäuterter und häuflger gewordener Honig, traten bey 
eittem großen heile der häuslihen Gebräuhe um fo 
leichter an bie Stelle des Zuckers, da ber feinfte Gaus 
men faum einigen Unterſchied bemerken fann. 

Wenn die Schwierigteiten ſich Zuder zu verſchaf⸗ 
fen, geringer werben follten, wenn die erften, ger 
genmwärtig fo beträdtliben DBenefijen, wenn man fie 
als Intereſſen der Kapitalien betrachtete, die Koften 
der erften Einrichtung werden gededt haben, fo wers 
den bie fonfumirt werdenden Quantitäten fih von neuem 
vermehten, die Dinge werden ihr Gleichgewicht wie, 
ber erlangen, und wenn man borausfegt, daß ein 
Fuͤnftheil der Eonfumtion Frankreichs, beflimmt durch 
den Trauben» und Honigiprup erſetzt bleibt, fo wird 
Frankreich 40 Millionen Pfund KRuntelrübenzuder, 
im Werth von 30 Millionen fonfumiren; auf diefe 
Refultate kann man für dad Jahr 1814 rechnen. 

Unfere Zuderfiederenen bringen so Millionen her« 
vor, welche ſich wenigſtens auf 20 Millionen erheben 
werden. 

Bor der Revolution bezog Frankreich aus feinen 
Kolonien betraͤchtliche Vorraͤthe von Zuder, bie es 
wieder au bad übrige Europa berfaufte, es behielt 
davon fir fih um 21 Mil, Vom Jahre ı8ı2 am 
haben wir in 6 Jahren, aus dem Auslande im Durchs 
ſchnitt um 25 Mill. Zuder erhalten. In den 4 Jahr 
ren, welche auf 1809 folgten, betrug die Einfuhr im 
Durchſchnitt nie mehr ald so bis ır Mil. Seit 
Diefem Zeitpimfte hat man bey uns indbefondere alles 
angewendet, um biefes Erzeugmß bey ung zu naturas 
lifiren, und wir haben und deffeiben nunmehr bemeiſtert. 

' Der Indigo hat unter den Naturalproduften den 
erften Rang. Ehemals erhielt Frankreich eine große 
Menge davon bon Außen, und zwar im Werthe von 
9 Mil. 500,000 Fr. In den 6 Jahren, welche 
auf 1802 folgten, flieg dieſer Werth im Durchſchnitt 
auf 18 Mit. jährlih. Won 1908 an if er feit 5 
Fahren auf 6 bid 7 Mill. herabgefttegen, und unfere 
Faͤrbereyen würden ohne den Weberfhuß der vorherger 
sangenen Jahre gelitten haben. Mum fing man an, 
bie alten Verſuche zu erneuern, aus dem Waid ns 
digo zu bereiten. Unſere berühmteften Chemiter, bie 
Hen Bartholet, Vauquelin Chaptal und Koard, ha: 
ben ſich mit finnreihen Unterſuchungen befhäftigt, und 
man hat es dahin gebradht, aus dem Maid den wirk⸗ 
lichen Indigo zu bereiten. Den erffen Verſuchen fehlte 
ed ned) an einer Concenteirung bed Farbeſtoffs und an 
einem bersheilhafteren Ehenmaße zwiſchen dem Boden⸗ 


fage und dem Gewichte der Blätter, da man aber 
mit der Berfahrungdart Verbefferungen vornahm, fe 
hat man auch darüber genligende Reſultate erhalten, — 
Bon jegt an find mehrere Manafatturen in Thätigleit. 
Ih führe vorzüglih jene an, welche den, der Sorg⸗ 
falt der HN. Puimautin und Giobert anvertrauten 
Erperimentatfdulen bengefügt find; fle liefern einen 
Indigo, mwelder dem fhönften indifhen Indigo in als 
tem Ähnlich iſt; er koͤmmt auf 30 Gr. das Pfund zu 
fiehen ; dieſes war ber Preis des Indigo im Jahr 
1790. — Unfere Faͤrbereyen fonfumiren ı2 Mill 
Pfund; dieß if ein Werth von 12 Mill. Er. 
Cäettfegung folgt.) 





Waarenpreife In Strasburg am Ende Bebruare, 


Schmefeliäure Strasb. 66° 50 il. so fr. 
Alaun, franz . . . 36 — 
Mandeln, bittere . . . . 85 — 

— füße 5 s : ; 65 — 

— prineesse . . 75 — 
Holz, Campeche FR — 
— Fernamb. in S. — — 
— Gelb dito, 70 — 
— Bandel 70 — 
Pfropfen, dad 1000 s . 12 — 
Kure, St. Dom. ıfa Kil. 470— 4.80 — 
Tiſchlerleim, beutfher zo Kil. 990—95 — 

— Köher . A . “ 120 — 
Hauſenblaſe ıfa Ki. . . 16—18 — 
Baummolle, Souboug. in I. 8. 500—510 — 

—  Macebon.- . . . 465 — 
Branntwein, Languedoc . . 50 — 
Kleeſamen 50 Kil. 58—59 — 
Dlivenöl F . 3 120— 130 — 
Indigo, Bengal. hebt. ıfa 8 26—127 — 

— violet 25.26 — 
Pottaſche, Deutſche kalc. Ne 72-754 

— Ruf. F . . 90 — 95 — 
Roſinen, Corinth. . 85s — 90 — 
Reid, Piemont. . 40 — 
Eeife, Marf. blafe . . Bo— 
Eirup, Melaffe . . » 135 = 140 — 

— Trauben . . . 72 —80 — 
Schwefel in Stangen 45—48 — 
Stoch ſiſch 90 — 


Zuder in Brod. ı gu, : 5. 40 - 5. 50 — 


Zuder 


v1 * 


Zuder, Havanna, weiß | 
— LCaſſonade, helle . 4,20 — 4.25 — 
Meinjtein, weißer 5$ . N 60 — 





Amfterdam von 3. März. Die Obligatio⸗ 
nen bes ruffifhen Adlehens fInd wieder geftiegen, und 
ſtehen jegt auf 42 14 — 42 3/4. Spaniſche, die 
in der Mitte des Februars fliegen, find nun wieder 
gefallen. 5 ıf2 Procent von 1805 von 15 14 — 
16 auf 14 3/4 — ı5 1/4, dito von 1807 bon 18 
ıf2— ıyauf 18 — 18 1f2. Dagegen giengen Por⸗ 
tugieſiſche auch dießmal wieder höher. Preußiſche ges 
hen immer tiefer herab, und ſtehen auf 40 314 —41 
1f4. Wiener Eertififate find auf 17 3f4—ı8 her⸗ 
aufgegangen. — Die Coupons der Obligationen der 
Dänifhen Douanen, melde am ı. Sanuar verfallen 
win, werden bey ben Hrn. Jacob Dull und Söhne 
bezahlt. Am 9. März wurde hier eine Quantität Cor 
Ionialmaaren don der Douane verfauft. 


— ——— 


London vom 19. Februar. In der Sitzung 
des Unterhauſes dom 19. Februar uͤberreichte Hert 
Wharton einen Bericht Über die Ausfuhr des Kupfers, 
und trug auf deren Verbot an. Hr. Grenwell wis 
berfete fi diefer Bill, da fle keine andere MWirfung 
haben wide, als in Amerifa Fabriken zum Nadıtheil 
der brittiſchen zu erfchaffen. Hr. Whitbread ift der 
Meinung, bie Kupferausfuhr fen dem Handel ſeht 
nüglih, und für den Staat ohne Nachtheil. Die 
Erfahrung, fagt er, hat ung belehrt, wie thoͤricht ed 
if, dem Feinde durch dergleihen Mittel ſchaden zu 
mollen. Einftmals wollten wie Sranfreid aushuns 
gern; iſt ed und gelungen ? Eben fo gieng es mit dem 
Verbot der Salpeteraudfuhr; die Franzofen machten 
uns zum Trog Salpeter. Endlih nahmen wir fogar 
unfre Zufludt zu dem erbärmliden Mittel, die Aus, 
fuhr der Chnarinde zu verbieten! Wir werben durh 
die vorgefhlagene Bil Amerifa nur zwingen, das, 
mas es bisher von und zu Faufen gewohnt war, ſelbſt 
zu fabrieiren. Man will den Anwachs der amerifas 
niſchen Seemacht hindern ; aber glaubt wohl Sfemand, 
dag die Amertaner deßhalb auch nur eine Fregarte 
weniger dom Stapel laffen werben? Können nit et⸗ 
wa bie amerttanıfhen Kriegsfhiffe, - fo gut wie vor⸗ 
mals Lord Hawtes Schiffe, ohne wit Kupfer beſqla⸗ 


4:40 — 4,50 fr. 


gen zu feyn, bie Meere befeegeln? Die Britte Borfdr 
fung der Dil wurde auf ben 2, Mär; verfhoben, 


— 


Verſchiedenes. 








Die am 15. Februar zu Zürich eröffnete Confe⸗ 
renz über die Porkitreitigkeiten zwiſchen Bern und 
Waadt ward am 27. beendige. Sie fand unter dem 
Borfige zweher Commiffarten des Landammanns, ber 
Kathsherren Hirzel von Zürih und Stehlin fbon 
Baſel, ftatt, und es wohnten ihr ald Abgeordnete 
von Dern die Rathsherren Zeerleder und Fiſcher, 
von Waadt der Regierungsrath Muret und der Poſt⸗ 
direktor Obouſſter, von Fryburg der Rathshere Bus 
man, und von Solothurn der Rathsherr Luͤthy 
bey. Es ward auf Ratififation der betreffenden Stäns 
de ein. Vertrag zu Befeitigung der obmwaltenden Zwiſte 
gefhloffen, 


Shifffahrt auf den Franzens⸗Kanal 
in Ungarn; Ym Jahre 1812 wurden auf dem von 
ber Königl, privilegirten Ungarifhen Schifffahrto Ge⸗ 
fellihaft erbauten Fra nzens /Kanale, in der Bats 
ſcher Gefpanfhaft , 1,073,697 Megen Getreide, 39, 
277 Eimer Wein, 221,355 Centner Salz, 4699 3/4 
Centner Kupfer und Silber, 132,909 Eentner Holz, 
23,066 3/4 Eentner Tabaf, Häute, Knoppern und 
verſchtedenes Geräthe, zufammen eine Laſt bon einer 
Million 148,524 Gentner, auf 373 Schiffen, wovon 
mehrere zwifhen 7 und g000 Gentner Fracht, eines 
fogar 9024 Gentner Salz geladen hatten, verführt, und 
überdieß 355 leere Schiffe durchgejogen. Wenn man 
die Jahre 1911 und 312 mit einander vergleicht, fe 
jeigt ſich, daß in dem legten um 397,407 ıfa Eentner 
Ftacht mehr durd den Kanal geführt wurden, als in 
dem erften, 


Aus Syrmien erfährt man unterm 14. Februar 
folgendes: Unfere Felder bieten eine traurige Ausſicht 
bar, fie waren den ganzen Winter nit mit Schnee, 
fondern mit einer Eisrinde bedeckt, und ſchon fieht 
man bey dem Aufthauen des Eifed ganze Streden 
leer, die nun wieder angebaut werden miffen, Es if 
zu bejorgen, daß aud) die Weingärten von der großen 
Kälte fehr gelitten haben, indem auch biefe chne 
Schneedecke dem ftarken Frofte audgefegt waren, 


An Balemciennes wurden am. 10. Gebr, vers 
ſchiedene englifhe Waaren oͤffentlich verbrannt, 


” 


{00000 


MWaaren⸗ 
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Waarenpreis ⸗ Veroͤnderungen. 





N Kopenhagen if dis zum iſten März ges 
fliegen: 
Wolle, Jeldnd. gemiſchte, don 95—97, auf 98 — 
100. 
Gefallen find: 


2oaummolle, Georgia, don 96 —92, auf 86-90. 
Cafe, St. Dom. und Mart, fein, von ,1— 1,% 


aufga— 1, 
— — — mittel, von 94—1, auf R8—90. 
— — — orbınair, und Java, bon 90 — 92, 


auf B4—8B6. 
Pfeffer, ſchwerer und leiter, von 42—44, auf 40 
bis. 42 


42. 
Zuder, St. Croix, don 48-51, auf 44—48. 
— SBrafll,, von 48—52: auf 44—.n. 
— Havanna, gelb., von 48—50, auf 46-18. 
| — Guabeloupe und Martınique, don 48— 52 auf 


Ag 50. 

Thee, Congo, Kampoy und Ziou Zioung, von 3,16 
bis 3,24, auf 2,64— 2,80, 

I — Songlo, Tuntap, und Hayſan Chin, bon 2,72 
dis 2,80, auf 2,647 2472. 

— Hayfan, von 3,64— 3,80, auf 3,48— 3,64- 

Eampeheholj, von 13— 13,32, auf 11,64 12» 

Sytuͤp, brauner Den, und fremder, bon 21, 32 

‚ 21,64, auf 20, 32,— 20, 64. 

Talg, Kuffiiges, von 33— 90, auf 8788- 


— DZ — — 


Mannigfaltigfeiten 


— — 

Neue Erfindung, Fich lange unterm Wuſ⸗ 
fer aufiuhalten. Ein junger Mann von Adel in Pe, 
Der ſchon durch mehrere ſchatſſinuige Schriften die Auf 
merkſamteit der Regierung auf fi geiogen, bat unter 
mehreren richtigen Erfindungen, aud eine Methode ers 
funden, twie man ſich ohne Gefahr, auf den Grund des 
eeres, der Zlüffe und Seen hinablaffen, die ungugänglis 
en Tiefen unterſuchen, das barin Berborgene au das 
Tageelicht fördern, ohne Hälfe eines andern ſich wieder 
auf die Oberfläche des Waſſers erheben, felbit in bem 
Strom, wo es beliebt Nille gehen, und gane Tage bie 
in dem Schoofe der Wäffer von ber Natur gelegten Schds 
ne fammeln koͤnne. Diefe Erfindung könnte ohne Zweifel 
des verungläcten Schiffen auf der See, ben der Perlens 
Aſcherey auf der Juſel Zeilen, und bey der fehr gefährlis 
gen Granatiſcherey auf Majorla mit vielem Nutzen anges 


werdet werden. Da er nicht in der Verfaſſung if, um 
die Pico! Granaıfifchereyen in Pachturg ju nehmen, 
fo Li :er er feine Erfindung denjenigen an, welche davon 
Gerracch mahen können, Die Bedingniffe lann men in 
Wien bep Hra. Emerich von Legrädi E. ungarifhen Hof⸗ 
agenten exjahten. 





— — 


Geld» und Wechſelcurſe. 





Bordeanr. vom 28. „ebr. 
Umfiervam A. C. sy 1/2 Lyon, 15T. _: par 


Hamburg . 26 3/4 birto 100 T. ı 18 
Paris 308. 1/2 Teulouſe 25 I. parf 
60 — 5m duto 10. T. pary 
100 — 1VNMBIIAV. Viaſtet s 47 


1/4 0,07. 


8: Quadruples 83 
Marfeile, 25T. pary 
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Bekanntmachungen. 


Holzſaamen / Verkauf. 
unter eichnetet macht hiermir oͤffentlich bekannt, daß 
er eine anſehuliche Quantirdt von puichem Ficten, Kies 
fern und Tannen Saamen mir, und ohne Flügel vom jche 
guter Qualität, auf’den Lager in verichiedenen bilıgen 
Preifen zu verkaufen hat. Proben von dieſen Saamen 
werden auf Derlangen aeiender werden, 
Gonnenfeld, bey Coburg. 
; Johann Chriftian Fr. Deyßins, 
Wealdmeiſter. 


LZandſaſſen ⸗ut zu berfaufen. 

Endesunterzeichneter iſt aus beſondern Verhaͤltniſſen 
bereit defien zu Gebhattsreith beſitzendes Laudſaſſen ⸗ Sut 
aus freyer Hand zu verkaufen. . 

Es befieht bauptfählih: Im einem ſchoͤnen Wohn 
fchloß nebk defondern Hofgebäuden, geräumigen Hofraith, 
Stadel und Stallungen, ficheren zo Scheffel Ausfast, mehr 
denn 40 Fuder Heu und Grumard, eine Fachſuas, einer 
betrachtlichen Weide; bey 90 Tagwerk Holigrund, ſchoͤ⸗ 
neu Weihern und beſondern Fiſchwaſſer in Pfreimbifluß. 
Ferner im einer mit drey Tiſchen und 64 Ploͤcken verſe⸗ 
heuen Glaspotlier und 10 Waſſer⸗Schleifſtaͤndten. 

Auch find zur Zeit 14 Uuterthanen vorbanden, welche 
handlohnig find, und ſowohl Geld⸗ als Natural⸗Frohu⸗ 
bienfie zu leiſten haben. 

Faufs liebhaber werden hiemit eingeladen, dieſes Lands 
ſaſſen / Gut mir Zubehör ehebaldigſt eimuſehen, uud die 
nähern Raufsbedingungen ju vernehmen. 

Grdhartsreich, den 14 Febr. 1813. 

Joſeph von Boit, Landſaſſen Gutsbeſitzer 
zu Gebhartsteith, Koͤnigl. Landgerichts 
Vohenſirauß im Rezen ⸗Kreiſe. 
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53. Stück. 


Sonntag. 


Am 14. Maͤrz. 1813. 





Frankreichs Zuſtand in den Jahren 1811 
und 1812, Cäortfegung.) 





Der Scharlach wurde Bloß durd bie Cochenille her⸗ 
dorgebracht bie minder ſchoͤne Roͤthe des Krapps war 
überdieß minder dauerhaft. Die Gebrüder Nonin von 
Xyon, fehr geſchickte Faͤrber, ſuchten feit langer Zeit 
die Mittel, mit dem Krapp die naͤmlichen Wirkungen, 
wie mit der Cochenille herborzubringen; es iſt ihnen 
vollkommen gelungen; ihre Verfahrungsweiſe wurde 
unter den Augen unſerer geſchidteſten Chemiter und 

anferer porsüglichiten Fabrikanten angewandt; bie 
Sharlade, welche das Kenıltar derſelben waren, wur⸗ 
‘den allen zwedmaͤßigen Proben unterworfen, und bie 
bolltommene Schönheit und Dauerhaftigteit einſtim⸗ 
mig anerfannt. Die Berfahrungsmweife der Gebrüder 
Nonin· wird unverzüglich bekannt gemacht werden, 


Frankreich brauchte ehemals für eine Million Eos 
Genie. Inden 7 Jahren, melde mit dem Jahr 
1802 anflengen, betrug die mittlere Einfuhr 1,500,000 
Gr. In den 4 Jahren vom Jahr 1809 an, betrug 
fle nur 200,000 Fr., da dur die Theuerung die 
Borräthe der vorhergehenden Fahre aufgezehrt waren, 

Seit einigen Jahren wird auch ın dem Departes 
ment von Rom Baummolle angepflanzjt. Ihre Ernte 
iſt jedoch noch nicht fo betraͤchtlich, daß fie mit zu der 
Maſſe unferer Bedürfniffe gezählt werden fann, allein 

es find auch feine bloßen Verfuhe; man hat fon bey 
100,000 Pfund erzeugt und die Naturalifation dies 
fer Pflanze daſelbſt it außer Zweifel. 

Zu Neapel hat man diefen Anbau zu einem we⸗ 
fentlihen Induftriegweig der Landwirthſchaft gemacht. 
Eranfreih erhält aus diefem Koͤnigreiche jährl. 3 Mill. 
Pfund Baumwolle. — Spanien liefert die Baumwolle 
im Ueberfluß, und zwar ſchoͤner als bie amerifanifche 

v. ” Swanzigfer Jahrgang, 


und bie indifhe. Die Türken Liefert die gemeinften, 


aber aud die wohlfeilſten Baummollenforten 
Die Pottaſche iſt ein Produtt, deffen unfere Mas 


‚hufakturen weſentlich bebürfen, und welches und por 


20 Jahren nur unfer Seehandel liefern tonate. Mir 
bezogen davon aus dem Auslande jährl. um 3,500,000 
Sranten. Auf das Mitteljahr der Einführung in den 
legten 9 Jahren kommen 5,500,000. Der Chemie 
iſt es aber ‚gelungen, dieſes Produft aus Uritoffen zu 
erzeugen, welde auf unferm Boden fo häufig wachen 
pnd. in, einem fo geringen Preife find, daß bie Pott ·⸗ 
aſche in dem Handel um 2/3 gefunfen if, ungeachtet 
des ſtrengen Verbots, fie einzuführen. Man kann 
biefed Produtt auf 3 Mill. anſchlagen. 

Das Ganze der neuen Erzeugniffe unferd Bodens 
und unferer Induſtrie erhebt ſich daher auf 65 Mill, 
und if von der Art, daß es fehr fhnell noch hiel hoͤ⸗ 
her ſteigen kann; dadurch haben wir uns von einer 
jährlichen Zahlung von 90 Mit. unabhängig gemagt, 
welde wir an Ausländer, vorzüglich an England des 
zahlten. 

Die Übrigen Zweige unſers Landbaues und unfes 
zer Induftrie werden nicht vermindert werden. . 

Die 70,000 Morgen Landes, melde jegt. Kuns 
felrüben tragen, wuͤrden in der Drade geblieben ſeyn. 

Die 30,000 Morgen Landes, welde jegt mit 
Wald bepflanzt werden, maden nur einen geringen 
Theil unfered Territoriums aus, und erhalten einen 
Dünger, welcher die künftigen Ernten derfelben. viel 
gefegneter machen wird. 

Die Faͤrberroͤthe findet ih bey uns häufiger als 
wir davon bedürfen, wir führen babon um 1,500,000 


“ Sranten aus, und man wird bafür forgen, ihre eine 


noch nüglihere Beſtimmung zu geben, 
Unfere Galjgräben liefern den erſten Stoff zur 


. Soda, und es it ein Vortheil mehr für und, dag 


wie 
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wir ed diefer Entbediung zu berdanken haben, umfere 
Zoftbaren Salzminen noch beſſer benugen zu können. 

Bor 30 Jahren hat und England gerathen, uns 
fern Negern die Zrepheit zu ſchenken, wahrſcheinlich 
in der Hoffnung, unfere damaligen Webel durch den 
Ruin unferer Colonien nod) zu vermehren, 

Wir haben diefen Zweck auf einem andern Wege 
erreiht, indem wir durch frieblihe und fleißige Uns 
zerfuhungen den Waaren, welche man Colontalmaaren 
nannte, einen andern Plag anwieſen, wir haben uns 
fere Landbauer und Manufakturiften gerade mit denje⸗ 
nigen Gütern bereichert, welde die Neger zur Sflar 
verey Herbammten. 

Frantreich darf fh diejenige neue Induſtrie, wos 
durch eurordifhe Erzeugniffe an die Stelle der ameris 
taniſchen gefegt werben, nicht ausihließend jueignen, 
bald wird biefelde auch bey unfern Nahbarn einheimiſch 
werden, welches wir weit mehr wuͤnſchen als fuͤrchten 
muͤſſen. Das große, maͤchtige und gerechte Frank⸗ 
reich will keinem Staate dasjenige entziehen, was 
ihm bie Natur gegeben hat, und ganz Europa wird 
endiih die Colonialprodufte um fo fiherer entbehren 
Zönnen, weil jeber einzelne Theil derfelben feinen Behr 
trag dazu mit Leichtigkeit wird liefern können, ' 


Refapirulation der beyden erften Kapitel, 


Mir haben gefunden, daß der rohe Ertrag un’ 


fered Aderbaues und unfered Bodens fih auf 5031 
Mil, belaufen. Daß der Arbeitälohn und die erfte 
Fabrikation bdiefen rohen Ertrag um 1300 Mill. fleis 
gern, und baf die Produkte unferer neuen Induſtrie 
auf 65 Mil. angefhlagen werden. Das Ganze ber 
trägt demnah 6396 Mil, 

Indeſſen find diefe Urſtoffe noh nicht alle verar⸗ 
Beitet, und felbft die verarbeiteten find noch nicht in 
dem Zuftande, um zu ber taͤglichen Confumntion bers 
mendet zu werben; 
Srod umgefhaffen, aus den Stoffen find noch feine 
Kleider gemacht, und ber legte Arbeitslohn, welcher 
den Definitiv » Werth aller bisherigen Anſchlaͤge vollen» 
ben muß, macht wenigftend ein Zehntheil diefer Ans 
ſchlaͤge aus mit 639,700,000. 

Der Totalwerth der Stoffe und ihre mwirflihe Re⸗ 
probuftion zur Confumtion beläuft ſich daher jährlich 
auf 7036,700,000. 

II. Bon dem Handel, 

Der Handel eines Reiche , welches jährlich mehr 

als für 7 Milliarden Produkte erzeugt, muß, wenn 


bad Getreide ijt noch nicht zu. 


mann auch fo biele andere Dinge von wirklichen ober 
eingebildbetem Werthe, welche bie Calculanten der 
Staatöötonomie mit in ihre Anfchläge bringen, nicht 
in Erwägung zieht, nothwendiger Weiſe ungeheuer 
ſeyn. 

Haͤtten wir bloß nad Commerganfählägen gerech⸗ 
net, fo wage id ed zu behanpten, unfere Kecdhnuns 
gen wären auf 10 Milliarden geftiegen. 

Der Zwed bes Handels geht dahin, den Confus 
menten in ben Stand zu fegen, die Gegenftände feis 
ner Bedürfniffe oder feines Gefhmads ſtets erhalten 
zu können, 

Der Handel muß daher feine größte Thaͤtigkeit 
auf diejenigen Länder wenden, in melden fih bie 
größte Anzahl von Manufafturen und von Konfumens 


.ten befinbet. 


Wenn ein Land einen ſchoͤnen Boden hat, nebſt 
einer großen Ausdehnung und flarfen Bevoͤlkerung, 
fo beſitzt es dadurch ſchon bie Urelemente zu feinem 
wichtigſten Handel. 

In dem Jahr 1789, weldes eines ber wichtige 
ften Commerzjahre für Srantrei war, hob fih befr 


“fen Handel nit über 357 Mill. an Ausfuhr und 400 


Mil. an Einfuhr, denn die 236 Mil, , welde von 
unfern Colonien eingebrage wurden, dürfen wir nicht 
zu der Einfuhr rechnen, weil die Eolonien damals 
einen integrirenden Theil bon Frankreich ausmachten. 
Aud muß man von ber Einfuhr bad baare Geld ab» 
ziehen, welches in ben Zahlungen beficht, die ber 
Fremde bey einigen unferer Einfuhren macht. 

Wenn man baher 55 Millionen in Gold» und Sil⸗ 
bermünze abzieht, fo belief füh die Einfuhr im Yahe 
1789 in der That nicht höher ald auf 345 Mill,, 
die Ausfuhr aber auf 357 Mill.; man mag nun eis 
nen ſolchen Handel von feiner Activ + oder von feiner 
Paffivfeite betrachten, fo beläuft er ſich nicht höher, 
ald auf ungefähr 63 Mill., und das war nicht der 
ı5te Theil unfers inländifhen Handels. 

Bergleihen mir nun unfern damaligen auslaͤndi⸗ 
fen Handel mit unferm jegigen, ich betrachte dabey 
unfere Kolonien ald Theile von Frankreich und unfern 
Handel mit demfelben ald einen inlaͤndiſchen. 

Im Jahr 1788 hob fi fie Ausfuhr auf 365 
Mill. Die Einfuhr auf 345 Mill., worunter ih 55 
Mit in baarem Gelde befinden, wodurch diefelde — 
290 Mill. reducirt wird. 

(hortſetzung folgt.) 
— —. 


Ent 


— 


Entfcheidungen des franzöfifchen Prifengerichts, 


Das Prifengericht in Paris hat am 7. und ar. 
Det., sten, 9, 11, 18. und a5ten Nov. und am 
a5ten Des. folgende Prifen als gültig erflärt: 

2) Das Papenburger Schiff, Welwaert, weldes 
der franz. Korſar le Brave nahm unb nad) Orb» 
ningen aufbrachte. 

2) Das Schwediſche Schiff, le —* Stjernen, 
welches ber franz. Korfar, le Risque /Tout, nahm 

"und nad) Danzig aufbrachte. 

3) Dad Schiff, Helena, unter bänifher Flagge, 
welches an ber Pommerifhen Küfte fiheiterte, 
und dom franz. Korfaren, Te Sediman, genoms 
men wurde, 

4) Das Schiff Aſtrea unter Danziger Blagge, 
welches ber franz. Korfar, I’Amirals en» Bille 
nahm, und nad Kopenhagen führte. 

5) Dad Schiff, Neptun, welches der franz. Korfar, 
Antrepide, nahm. 

6) Das engliſche Schiff, Daniel, welches der franz. 
Kotſar, le bon Ami, nad) Kopenhagen aufbrachte. 

7) Das englifhe Schiff, la Madona / di» Portor 
Saldo, welches ber franz. Kaper, Ia Caroline, 
nad) Neapel aufbrachte. 

8) Das englifhe Schiff, the Lord Nelfon, wel—⸗ 
des berfelbe franz. Kaper nahm und nad) Neas 
vel führte, 

9) Die Defreyung ded Schiffes la St. Catherine, 
welches eine englifhe Brid genommen hatte. 

10) Das Schiff, Ia Marie, welches die Douaniers 
zu Calais lonſtscirten. 

Das Prifeneonfeil hat die Wegnahme des Daͤni⸗ 
(hen Schiffes, Maria Eliſabeth, als ungültig erflärt 
und befohlen, daß ed nebſt der Ladung den Eigenthür 
mern zurädgegeben werben fol. 

Es hat die MWiederherftellung folgender Schiffe 
Hefohlen : 

1) Des Preußiſchen Schiffes, Euptbo, welches 
der franz. Korſar, le Renard, nahm und nach 
Stralſund fuͤhrte. 

2) Des Preußiſchen Schiffes, die Speculation, 
welches ber franz. Korfar, Olympe, nahm, 

3) Das dänifche Schiff, Charlotte, welches der 
franz. Korſar Olympe nahm. 





4) Das ſpaniſche Schiff, St. Antoine, welches 


ber franz. Korfar, Te Coq nahm. 
Ds amerifanifhen Schiffs, Shatfpear, wel 


Geb bie frang. Korfaren Te Mereure und l Eper⸗ 
rier nahmen und nad St. Waaſt aufbradhten. } 

6) Des Schiffes, le Brittiſch- Lion, welches ber 
Genetal /Kommiſſair ber er Poliiep in Duͤnkirchen, 
eonfideiren ließ. 


— SAD —⸗ 


Shiffsichn auf der Donau für das Jahr 1813. 
von Regensburg. 





Im 24 fl. Fuh 

Nach: fl. kr. 
Straubing vom Sporco⸗ Centner . — 16 
Deggenderf — — — 24 
Vils hofen — — — 24 
Paſſau — — — 24 
Hafnerzell — — — 30 


Alle erweislichen Mauten Befonders. 


Linz 1 —— — 1 — 
Crems per Essito — 1 36 
Wien — 1 42 


Mit Inbegriff de Maut und Weggelder, 
blos die Eſſito / Maut beſonders. 


Linz — — ı 52 
Cremd > per Transito — . 2 27 
Wien] — — 2 33 


Mit Inbegriff aller Maut und Weggelder 
von hier bid an bie Ordnze, auf 43 
Stunden gerechnet. 

Selterwaſſer, zahle die Kiſte von So Krügen: 

Nah Straubing 40 fr.. Deggendorf 40 fr. 

Bitshofen 40 fr. Palau so Mr. Linz 


ıfl.ıafr. Eremd und Wien a fl. 12 fr, 
Die erweidlihen Mauten befenders. 
Bon — und Hopfen: Nach Linz ı 20 
— — Nah Wien 2 3 


Sitder und baared Geld: Nah Wien pr. Eent, 3 — 
Die Mauten befonders. 
Berner, Stromaufwaͤrts, nach: 


Donauwoͤrth pr. Centner 2 18 
Lauingen — . . . 2 36 
Günzburg er . 1 40 
Ulm — W 43 
Ale Maut und Weggelder befonders. 

Sene ‚Güter, bie von bier nad Ulm Tranſtto⸗ 

Maut behandelt werden, fommen mit Ins 

begriff aller Maut und Weggeldre 3 — 
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Verſchledenes. Geld» und Wechſelcurſe. 


u Hamburg erſchien nachſtehende Anzeige an Ungsburg, den rı. Miu a Ufe 
—— „Der Ditettor. ber Douanen des Smferd. ©. Nih.B.ızı 1/44, Ducasen Agio Proc r a 
nagrihtigt die Herren Kaufleute der hanfeatifhen Des — — an a en es aa » 
partements, daß-ber Herr Generalbirefteur ber Douas —* MB. — al Marin =» Pr 
nen ihm durh ein Schreiben vom au. Februar anges — in die Meſſe 99 diGarlıu.Mard’or al M. 290 
zeigt hat, daß Se. Ercellenz der Minitter der Mas Nürnderg - - 9958 jDuf.,altareo, Ag. 9 ı1fa 
nufafturen und bes Gommerjes beſchloſſen hat, bie zu. . ma 33 1.Bind. f. Et. 4 47 
Fahrt über die Marten von denjenigen Artifeln, wor Sion Re 13a —— u 
von die Einfuhr erlaubt iſt und die nıht für die Aue Mailand Sol. C. s612d| ditto en. * 
fuhr verboten find, frey zu geben. Aus dieſer Ver⸗ Genua &sl.1.d. Bo. 61 7* - Eonv. Thaler — Vroc. 
fügung erhellet, daß die Fahrzeuge von der Elbe, Livorno Sol.m.®. s8/8 -| - 


- | 
Meier und Jahbe nah Holand und allen franzöfs Mailand, am. Mär: jAugsburg gl. Cor. 2,543 8. 
ien = 











fen Häfen fahren können. Die ausjuführenden Waa⸗ aris pr. ı Be 1,0000. i 

gen find ber Formalität der Acquits 4 caucion unters ion 1,00,0 & Amfierd.pr.ı f.n0.0.2,16,9D. 

worien, Gehörige Befehle find dieferwegen gegeben Senua 82, 6 D. Neazel. — 
worden, Hambutg, ben 28. Febtuar 1813. ed u Fa ——— sd 100, 3 

Pponnier.“ ‚7 2. Detti di Venttia — 

Hamburg 51, 4 D.|Referij. 1ofı/aj®. per ok. 


———— III — 


Maarenpreife in Kopenhagen, am ı. Mär NE: 
- ‚ . , 1813. 
* Abd.ßl. die Kbd.Fl. Rb sl. bis Rbd.hil. Ri, bi 1 
Lloe, da Vfud —— —⸗ — Zucker Eandis,-beiigeld - > — -9 Edmelrl, raffin. RN. BIRD. 
Bancas» Bin ». —— — — — 0 —, gelb 30 — — ia — Ssle. = ——— on 
Baummole, Georgia — 6 — 190 — — braun. »272 — -n — Eicil. 8 su— 0 — 
— Fernamd. ı15— ı990 — St. Creoie 4 — 24 Don voterob.d.aꝛof.iao — — ır2 — 
— &urate uud Bengal. 70— 12 — Havana, weiß - 2-54 — Dig 0» 10 - —ı11 — 
Eacas Kara,» m um Hl 2 u 58 Hopfen, Braunſchw. 100 — — a16 64 
— Martinia. . — — — — — — Guadel. tMart. - 4 - 58 —. — alten — — —— 
Eafiee, Sr. Dom.u.Mart,- 94 — 2 — Tamarinde, find. ——— —— Bla, Droganer Rak. 130 — — 132 — 
Ga 0 TB — 86 Three Bye. © — —— — — — Marien. 126é — — 5 — 
Eamphor.'raffin. -—— u — Congo . 264 — 380 — Bapfiuben “0 11 
Eordemom,aftindrund. 8 — — 816 — Camp . 264— 280 — Dberläud. 106 108 — 
Eafiia ligriea fı . ı68— 1 72 — Ziou Zoung 2 64 — 280 — Hof. 3 Ban — — — —— 
— erbd. 148 — 15 — Jarri a. Zug — — — —— Klivpf . — — *— 
Cochenille et. u 4264 —- ⁊ 364 — 3350 Flahri — — —— 
Eiderdunen, reine 58 — 564 — Gonglo 5 3ı4— a7 Korblida, . [_—_ —— 
Elephanten- ähne — —— —— — Zunfap "ab 272 Tale, lid . ——— —— 
Bummi arabisum — —— — — — Hnpianslin. 364— 272 — Kuſſiſh. . 7—— 8— 
äute, weſind. duͤrre — 38 — — 4 — Fr . 24— 36% Moll, Seländ. weibe 4 — — I — 
ndigs, Ielede Frane— — — — — — cp » _—- _ -_ _ —gemijcht 9 —— 10 — 
Z BQuatimle “ = — —— — Sonlong .. — — — famme- bite 250 — — 158 32 
Bengai.. 6—-— 9— Tabat, Map . 2 —32— 40 Brannrwein, Barcell. 218 — — 220 — 
Anger, weißer, oſtind. · — — — — — Tirgin. — ẽæ — — —Bordeu. Cette, Oxb. 218 — — 220 — 
— dbrauner⸗ — — —— — Hol. Beſts. — «— — 64 Rum, Jamaica 290 — — ayı — 
—A 5 — — 1580 Wach⸗weißes — — — — — — Gi. Croit, 200 — — ap — 
— Rrüffe . i—— 5332 — geist . — — — — — — Norbameril.weiß. 216 —— —— 
Noͤgelu 132 — 464 Karbb.Bapp.d.100 Pf. — — — — Arrac 5 —— — —— 
Dfeffer, ſchwerer — 24 — SCTampeſche⸗ 1664 — iaä — Waun,Schwed.d.Zon. — — —— 
— leichter . -20—  -4 — Aulfil . 1516 — 1545 Pech, Echmeb. bitte 18 = — 19 — 
Zn Engl. . 1 11 — Calliatur . 2—— — — Hering, Ber···787 
babarber, geſchäͤlte — — — — — — Eben — — — —— — Jütldiud. + 20 80 — a0 — 
— flache . — — — — — Wanßfiſchbaren — — 727 Theer, Finn. ⸗ is 64 — 1i7 — 
— runde — —— — — Mandeln . ——— —— Thran, 3 Kronen — u de im 
— ungefchälte — —— — — Godenboli Pr un u — Dual 5 — — — 
Radix Ebina. » — — — — — vottaſche — — — — undss s=—-— 5% 
— Golan . =, -—-— -— eis, Earsliner s-—— 35 — — Hral. Kalt. o-—— — — 
Sago, Chin. — 34 — — 37 — Dim, — — —— — Berger 10 — — 4164 
— Dfind. ——— — Roſinen 43 — — ⸗0 — —ã— 2 72 — 2 3460 
Sr dauter [| —_— — —— Salpeter,rohen sind. —— — — — Qppelfinen, ie Kit — — — —— 
Zuder, Raffinade 1 — — 14 Gorap, brauner 20 33 — 20 64 Eitronen, Meſſ. — — —— 
— Melis . — 92 Stabl, wed. — — — — — — ne. . — — — 


Be 253. * 
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54. Stück. 


“ 


Dienſtag. 


Am 16. März. 1813, 


Leipzig am 10. März 1813. 





Daß ſich unter ben jetzigen ſchredlichen Ausfihten 
in dem Kandel unmöglıh etwas bedeutendes ereignen 
Bann, daß ber Muth jedes Spekulanten finten, jeder 
nur auf ben Bedarf feiner Freunde und auf nichts weis 
ter Rüdfihe nehmen,. am wenigften auf große Vorräthe 
fehen wird, bedarf laum einer Erwähnung. Solche 


Eonjunkturen verurfahen denn eine immer größer wers- 


dende Stodung, ein, außerdem unbegreifliches Herab⸗ 
finfen der Preiſe, wovon, beſonders im Kaffer, der 
beyliegende Preistourant, ein gewiß manchen trauriges 
Beyſpiel giebt. Der Verluf, den mancher in diefem 
Artıel leider, kann nicht anders, als ungeheuer fepn. 
Die Frantfurter Meſſe (Fr. a. d. Oder) wird diesmal 
wohl ein BWorfpiel zu der naͤchſten hiefigen geben; obs 
fon den Bten dieſes, wo fle beginnt, hier nod eine 
Staferte eintraf, daß fie troß der kriegeriſchen Vor⸗ 
fälle in und rings ber Stadt herum, ftatt fände, Der 
Wohlſtand ſintt in unferm Land täglih mehr. Die 
Baht der Edictaleitationen und Gubhaftationen, fuͤllt 
manchmal ganze Beplagen hiefiger Zeitungsblätter, und 
15 — 29 in einem Stüd find fehr alttäglih. Schon 
1811 enthielten bie Leipziger Zeitungen in Zeit von 
4 Monaten über 320 dergleichen Anzeigen, aus des 
nen ſich an ſubhaſtirenden Grundſtuͤken der Werth von 
400,000 Rthl. ergab, und feirdem it nun bie Vetar⸗ 
mung gewiß. größer geworden. Beſonders wird das bey 
ſolchen Eoncurfen - und Subhaftationen fehr langſame 
Eoftfpielige Rechtsverfahren eine Abkürzung dringend 
nothwendig machen. Eoncuröprogefie, ivo fein chiro⸗ 
geaphifher Gläubiger 5 Progent erhält, ſchleichen 4— 
5 Jahre hin und verzehren fo den legten Reſt der Mafr 
fe). Daß es jebod der ruhigen meifen Kegierung 
*) ©&o eben if mir bie Publication des Diſtributions⸗ 
Plans von dem 1809 fallit gewordenen J. 8. S. in 
Jwanzigftes Jahrgang, 


mit Abſchaffung dieſer Gebrehen Ernſt ift, giebt ſte 
fehr ernfilich zu erkennen und wenn nur nicht von aufa 
fen ımmer neue Stürme ſich erhoben härten, fo würde 
vielleicht ſchon ein. ernſtlicher Schritt gegen die Folgen 


des alten Rechtgangs gethan ſeyn. 


Die Preiſe der Waaren ſiehen jetzt alfo: 


Caffee, guter ord, P R 13 ıfa Gr, 
bitto, mittel i . , 12 1f2 —ı5 Gr, 
bitto, fein ie an “ 16 ıfa Cr, 
Raffinad Hamburger . a 94. Kl, 
ditto Berliner . . 90 — 92 Kthl. 
Mi  , . - . 85 Kehl. 
Syrud, Hamburger . . 32 Rthl. 
Pfeifer , . . —W 73 Rthl. 
Piment > 64 Rthl. 
Mailänder Reis . . ’ 14 1a Rihl. 
Earoliner ditto . . 26 Rthl. 
Macıs-Nüße . . . 5 3/4 Kthl. 
Macid Blumen , . “00. 22 1fa Kehl, 
Nägelein . . . . 42 Gr. 
8. Zimmt . . . . 6 Rthl. 
Bimmtblüthen . 83 Or 
— e — — — 
Koͤn 





— 


A. Cwo bie beſte Juſtitz Matt findet, demm gewoͤhn⸗ 
li dauern ſolche Sachen Decennien) zugekommen, 
nad) welchen die Handels» Gldubigergan; durchſielen. 
Ich hatte 238 fl. 53 Er. eintlagen laffen, und weiß nun 
alſo, daß ih michts befomme. Diele Getwifpeit 
aber hat mich 187 fl. 35 Fr. (ſage Einhundert 
fieben und achtzig Gulden und 35 fr.) opne 
mas ju notiren Öberfehen wurde, an Aduslafen uub 
Gerichtegebüpren oelene — ——— - 
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Koͤnlgl. Weſiphaͤllſches Dekret, ben Eingangs⸗ 
Zoll auslaͤndiſcher Fabrikate betreffend. 





Se. Maj. der Koͤnig von Weſtphalen haben am 
8. März folgendes Detret erlaffen: Wir Hierony⸗ 
mus Mapelcon ıc. haben, nad Anfigt Unferes Des 
Treted vom ı. Mai 1809; 

In Erwägung, daß bie Beſtimmung bed 3ten 
Artiteld diefed Detreted, welches die Eingangsabgabe 
für die in das Königreih eingeführten auslaͤndiſchen 
Fabrikate auf diejenigen befhränft, die im Auslande 
bis ju dem Grade verarbeitet werben, daß fie, um 
zum gewöhnlihen Gebraude des Publikums zu dienen, 
leiner weiteren Berarbeitung burd die Manufakturen 
und Fabriten des kandes bedürfen, zu Mißbraͤuchen 
Anlatz gegeben hat, welche dem ntereffe fowohl bes 
Schatzes als der einländifhen Manufatturen entgegen 
fird ; in der Adſicht, diefen Nachtheilen vorzubeugen, 
ohne den Vortheil der inländischen Färber und Dereir 
ter zu (haben, melde für auswärtige Rechnung ar 
beiten; Auf den Bericht Unſeres Miniſters der Fir 

. Wangen, bed Handels und des Schatzes; 
Mach Anhörung Unferes Staatsrathes verordnet 
und verorbnen: _ 
Act. 1. Bon Zeit der Yublifatiom des gegen, 
WwäÄrtigen Detretes an, follen ale Wollen », Daums 
wollen» und Reinenzeuge und andere Gewebe, melde 
in das Königreich eingeführt werden, ohne gefärbt 
der bereitet zu fen, den naͤmlichen Eingangsabgar 
ben ven ihren dermaligen Werth unterworfen fenn, 
melden die gefärbten oder bereiteten Zeuge gleicher Art 
unterliegen, . 
9. Falls jebod ben ihrer Einführung in dad Koͤ⸗ 
digreich erlärt würde, daß Me beftimme fegen, uns 
mittelbar, nachdem fie ihre legte Zubereitung erhals 
ten, wieder ausgeführt zu werden, fo foll in diefem 
Galle zu Dezablung biefer Eingangsabgabe eine Der 
friftung ertheilt, und bie Abgabe dunn erlaffen wer, 
Ben, wenn binnen drey Monaten nah ihrer Einfühs 

tung der Beweis, daß fie wieder ausgeführt worden, 
Bengebraht wuͤrde, mit Vorbehalt einer nah den ms 
Ränden zu ertheilenden Verlängerung diefer Friſt. 
3 . Die Befttmmungen des Zten Artitels Unferes 
Detretes vom 1. Mai 1809 find aufgehoben, in fo 
fern fle denen des gegenwärtigen Dekretes zumiber find, 

4. Unfer Minifter der Finanzen, des Handels 


und des Schatzzes iſt mit Vollziehung des gegenmärtis 


gen Detreteb, welches in dad Gefegbälletin eingetin 
gen werden fol, beauftragt. 





Frankreichs Zuftand in den Jahren 1811 
und 1812. Cortfegung.) 


Die Ausfuhr hat daher die Einfuhr um 75 Mi. 
überftiegen. 

Wir haben gefehen, daß im Fahr 1789 die Eins 
fuhr berräggtlicher war ald im vorhergehenden Jahre, 
indem fie die Ausfuhr nur um 12 Mitt. Überftieg. 

Im Jahr 1810 hob ſich die Ausfuhr auf 376 
Mill., die Einfuhr auf 384 Mill., wovon ınan aber 
48 Mil. baares Gold» und Silbergelb abziehen muß, 
wodurch die Einfuhr auf 336 Mil. rebucirt wird, 
Die Ausfuhr bleibt alfo in einem Vortheil don 40 
Millionen. 

Sm Yahe ıgı1 erhob ſich die Ausfuhr auf 328 
Mill., die Einfuhr 146 Mill, baares Gelb nicht mit⸗ 
gerechnet auf 298 Mil. Die Ausfuhr Äderfliegebaher 
die Einfuhr um 30/Mill. 

Im Jahr 1812 betrug die Ausfuhr 383 Mill., 
die Einfuhr 257 Mill., 93 Mill. baares Seld nit 
mitgerechnet. Der- Ueberfhuß der Ausfuhr betrug dar 
her 126 Mil. 

Am Jahr 1812 uͤberſtieg alfo bie Ausfuhr der 
Mrodutte unferd Bodens die flärkiten Summen, zu 
denen fie fi zu andern Epodjen erhoben harte. 

Die Einfuhren im Gegentherl haben ſich ſtets ders 
mindert; fie find gegenwärtig geringer ald vor dem 
Jahr 1790. 

Die Waagſchale des Handeld, welche im Jahr 
178%, ber günftigen ehemaligen Epoche, nur 75 
MR, zum Borcheil unferer Ausfuhren betrug, beträgt 
gegenwärtig 126 Mill 

Das Mitreljahre ber Einfuhren in baarem Gelbe 
betrug in den drey der Revolution borausgegangenen 
Sahren, nad Abzug der Ausfuhren, 65 Mil.; ge 
genwärtig beträgt dae Mitteijaht 110 Mi, 

Zu ber ehemaligen Summe unferer Ausfuhren ger 
hörte ein Werth von 163 Mill., die aus den Produk · 
ten unferer Golonien hetruͤhrten, welche wır dem Aus⸗ 
dande jutommen ließen: Es ſcheint daher, bag dies 
felbe durch einen gleichen Werth der Produfte unfers 
Eontinentalbodens und unferer Induftrie erfent werden 
müffe; wenn wir aber unfere Golonien als einen ins 
tegrirenden Theil des Königreih im Jahr 1789 ber 
Er ’ . ttach⸗ 
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trachten, fo haben wir bey den Audfuhren bie 93 
Mill. nicht gerechnet, welche mir denfelden zu biefer 
Epohe an Produkten des europdifhen Bodens liefer⸗ 
ten: alfo machen wirklich bloß bie 75 Mill. den Uns 
terſchied zwiſchen beyden Summen, welche man den 
andern Staaten mehr geben mußte, um bloß dagje⸗ 
nige audjugleihen, was wir ihnen ehemals an Colo⸗ 
nialmaaren lieferten. Ich finde in der gegenwärtigen 
Epoche. bey der Summe der Einfuhren, ben ganzen 
Werth der Eolonialwaaren, den wir heut zu Tage 
aus dem Auslande beziehen, und ehemals unfern Cor 
lonien lieferten; es fcheint daher alfo, daß die Ein» 
fuhren, anjtatt fi zu vermindern, fid menigftend um 
den Werth diefer Waaren vermehrt haben, mir fuͤhr⸗ 
ten derjelben um 232 Mill, ein; mir gaben deren dem 
Auslande für 168 Mill., es bleiben alfo und für 64 
Mil, übrig. 

Menn wir — wie unſer ehemaliges Ver⸗ 
haͤltniß mit den ſeit einiger Zeit mit Frankreich verei⸗ 
nigten Ländern war, fo finden wir, daß dieſe Staar 
ten von und für 146 Mill, erhielten; wir bezogen 
Yon ihnen nur um 70 Millionen, In unferer ehema⸗ 
ligen Waagſchaale fant alfo der Vortheil an Ausfuhren 
für 76 Mil. und ihre Vereinigung, da unfere Ber 
haͤltniſſe mit ihften zu einem Theil unſers Innern Hans 
dels gehören, und indem wir bloß ihre Verhaͤltniſſe 
mit Srantreihh in Erwägung ziehen, ſcheint baher fo, 
WEHT unjern gegenwärtigen Ausfuhren, und deren Bis 
Tanz fih im Gegentheil mit jedem Jahre verdefert hat, 
betraͤchtlich zu beihränten. 

Wenn beftimmte Berechnungen nicht erwieſen häts 
ten, welchen Zuwads die Produfte unferd Bodens 
und unferer Fuduftrie erlangt haben, fo ſinden wir dies 
fen Beweis in ber Annäherung der Reſultate unfers 
äußern Handels zu verſchiedenen Epochen. Mir fühs 
ten weit weniger Urſtoffe ein, aber weit — fabri⸗ 
cirte Gegenſtaͤnde aus, 

Indem wir die Urſachen der Vermehrung unſerer 
Manufatlturen und, unſers Kontinentalhandels auf uchen, 
fiehet man eine wachſame und aufgeflärte Reglerung 
ſich unabläffig mit bem Zuftande unferer verſchiedenen 
Jaduſtriezweige befhäftigen, die Tariffe ber Ein» und 
Ausfuhrgebühren abzuwechſeln, durch Verbote, durch 
ein Douanenſyſtem, meldes-wirflih unfere Grenzen 
bewacht, die Koncurreng entfernen, welhe den Schwung 
unferer Manufafturen hemmen koͤnnte; fle erhalten 
alfo die wichtige Prämie, welche ihnen bie Eonfums 
sion eined mit 4a Milionen Einwohnern bebälterten 


Reihe ertheilt; ſte berfehen mit Vortheil unfere und 
des Auslands Märkte. 

Einfache und gleihfdrmige Gefege kommen allen 
Discuffionen zubor, mahen die Verträge fiber und 
leicht; ber Handel findet allenthalden die naͤmliche 
Erepheit, den nämlihen Schutz; bequeme Strafen, 
sahlreihe Kandıe ſichern und kürzen die Trandporte ab; 
von Spanien nad Holland und Hamburg, von Rom 
nad Breſt zirkuliren die größten Frachtwagen frey und 
ungehindert, Amfterdam und Marfeille tommunijiren 
miteinander durch die KRandle von St. Quentin und 
bes Zentrums; bie Schifffahrt auf Strömen und Flüfs 
fen iſt verbollfommnet; fie wird durch tägliche Arbeis 
ten unterhalten, 

England hat durch feine Kabinetsbeſchluͤſſe alle 
Flaggen entnationaliffrt. - Es gab nun keine Neutrar 
len, feine regelmäßigen Verbindungen zur See mehr; 
diefe Epoche war keitifh, England hatte darauf ger 
rechnet; allein die Wachſamkeit, die Geſchicklichteit, 
die Energie unferer Regierung wußte daraus eine Vers 
befferungsepoche zu machen; und feit dem Jahr 1806 
hat unfere Jnduſteie die größten Fortſchtitte gemacht. 

Wenn Amerika oder jede andere Macht die lin 
abhängigfeit ıhrer Flagge und den geheiligten Grunde 
faß bes Utrechter Friedens, baß bıe Flagge die Waa⸗ 
te det, anerkennen macht, fo wuͤrden unfere Häfen 


den Meutralen geöffnet fepn, und unfer — neuen 


Zumahs erhalten. 

Alein er wird den hoͤchſten Gipfel —* Gedethen 
erreichen, wenn wir unter einer Regierung, wie die 
unfrige, mit all den KReihthämern unferd Bodens, 
all der Thaͤtigkeit unferer Manufafturen ſelbſt jenen. 
Frieden genießen, welchen die Wuͤnſche der Welt hers 
beprufen, jenen ehrenvollen und fihern Frieden, wels 
Her den menſchlichen Kunftfleiß feine ganze Entwide, 
Tung wiedergeben wird, 

Dieß ift die Lage des Reihe, deſſen Darftellung 
ich bier vorgelegt habe, melde wir dem Zuſtande une 
ferer Finanzen, dem Genuß des beſten Muͤmſyſtems 
in Europa, der Entfernung jedes Papiergeldes, einer 
Staats ſchuld verdanken, bie bloß fo weit rebucirt iſt, 
als fie es für das Dedürfnig der Kapitaliſten ſeyn 
muß; es iſt eine folde Rage, meine Herren, melde 
und erlaubt, zugleid einem Seetriege und 2 Contis 
nentaltriegen die Spitze zu bieten, befländig 900,000 
Mann unter den Waffen zu haben, 100,000 Mann 
Matrofen oder Schifsbefagungen zu unterhalten, 100 
Linienfgiffe, eben fo diele Gregatten,. bie unterhalten 

werben 
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werden ober im Bauen begriffen Ind, zu beſetzen und 

ahrlich 120 bis 150 Mil. auf Öffentlihe Arbeiten 

gu verwenden. nn 
(Fortſetzung folgt.) 


— —e⸗ñ 


Frachtpreiſe in Bayonne. Am Anfang des 
Märzes ſtanden die Frachtpreiſe fuͤt so Kil. in Bayon⸗ 
ne alſo: 


Amſterdam z30 Tag zuFr. Marſeille 45 Tag. 14Ft. 
Antwerpen 70 — 46 — Meg 65 — 25 — 
Bordeaux 15 — 450 —* Montpellier a5 T. 10 — 

id, 10 Tage ki 56 — Nanutes 40 T. 17 — 
Bruͤſſel 55 T. 25 — Drleng 40 C. 17 — 
Bent 65 T. 25 — Paris soft. 19 — 
Hamburg 90 CT. 34 — Mouen s; T. 22 — 
Eiue 60 T. 25 — Strasdurg 55T. 23 — 
Lyon yo Te 15 — Weſel 95 T. 36 — 


NB. Suͤr Wolle bezahlt man 50 Cent. bey ben 
so Kul. mehr. > 





Berfhiedenes, 





Der Rath von Appenzell hat in einem Pro⸗ 
Hama die Reichen aufgefordert, bey dem jegigen Oruck 
ber Zeiten, der überhanbnehmenden Armuth und ber 
allgemeinen Moth zu fteuern, die Arbertelofen zu be⸗ 
füyaftigen, und dadurch das ftarfe Auswandern zu ders 
hindern X; 


In Wien werden am ı2., ı15., 16. und ı7. 
März bey viertaufenb Eimer öſterreichiſche weige Wei⸗ 
ne von ben Jahren 1797, 1802, 1806, 1807, 1808, 
ıgıo und ıBıı verkauft. 


In Calaid if die engliſche Brid, le Caude, 
welche ein frangöfliher Kaper am 5. März nahm, ans 
gelommen. 


In Nantes Fam am 2. März ein-ameriktanifches 
Schiff an, welches Zuder, Kaffe, Piment, Baum 
wolle, Hörner und Campecheholz an Yard hat, 
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Geld⸗ und Wechſelcurſe. 


Wien, am 10. Mit. 


Amfterdam, für 100 Thit. Eurr., Mihtr. 8% 6Woch. 
Augsburg, f. 100 Gulden Eurr,, Gulden 138 ufo; 
ı371[4 2 Mon. 

Frankfurt a, W.f. 100 Ehlr. Bes. Rthlr. — . ©. 
2 f. Sicht, 


Senua 
Hamburg, J 100 Thle. Banco, Kipir, 1978. (4:17 


Leipzig, für ı7o Thlr. W. Zahl, Klee, — 1.6, 
Zivorno, für ı Bulden Bolcı ce Be BG 
Marland, für ı Gulden Soldi turie Ci. 
Piäris, nlrı £ıore Zournois, Kreuger 331/53 ©. 
rag, fir 0a Onlden . F — .&,: 
Spuvraind’or . . fr 


a 
oll, Ducaten — fl. — fr. Kaiſ. Due. 6A. tr. 
® Eonventions«Mänje 137 Droc. ik 


Srankfurt, den ır. Mırı. Augsburg t'Öö — ı1001fz" 
Pap. Bel wo — 


DI - - 3 
Umf.inet.G. — 1375/[8)Bremn 86. — 1424 
- -3M. — ı773[) -— - 3 — arıfa' 
Hamburg 1.6. — 1433/4|derlin inE.t.&. 105 — 
- MM 1 = aM. 10412 — 
Paris 8,8. 185:ı/8 — WBaſel te. — io13f4' 
- 0. ıM. al — - — 2M. — 1078 
Lvon t. S. rıla — Strasburg k.S. — 10 114 
— — aM 734 — — —2M. — 100iſ2 
Win 88 S 1434 — jkemig 8.8. 100 8 
- 00-3 M. 14 — | - - ind wi 


Leipsig, den 9. Mär, 1° Held: Sorieik 
Beld. Briefe.) (Leichte 65 Aß 12, — 

rein. Hier Mefle 9831/4 — |2(Aug.u.xouisd. — 123/4 

— Ne. - 95 — |FlKronthl.ııyaThl, pay 

Amfiervam in C. 137 1[4 —|Souveramd’or 9 Kthl. Iut- 


amb.ınd.- 14414 —|Ducatenal Marc. 
ra ine. - — 1001j2|Xousd. 2 are. 281. —_ 
ie ; | (Schilder — — 
us ) Einteih. — 7. — ıyıinılı@, — 
rs 2 Mon. — 7rıla Sieaflen- Bild — 12 
—* * — —* —38 er 0 u. 20 pary 
rantt.a. DI. — 3ıla  S1Preupg. eur, — 4 
(Hol. Ducat. aygıfa — S| dito Bine — Aue 


Eikaif. oo — a0 | Wonvent. Müme— pary 
Side hir — Wiener Cinloͤſ. Sch. — 
Earolind a ' 


Nürnberg, 25. Märj. a Ufo, 


Amfterdamin@t. Tb. 136 ı[2 (von — 100 ıfa 
mb. in Beo. — 142 3/4 Israntraı indie Meffe 99 

enden ; bb» Yeinsig in die Meſſe . 

Wien — 71 Cart⸗ u. Maxd'ot p E. 109 

Drag... —— WAWie Leuisd'er — tio 

Augsburg . = 9934 |Meue Zouisd’or — 101 

Sronffutt . — 991J2 [Ducaten ale. — ıır 

Leıpjis . — 991/3 |Souver. 102u.8.Due,— 106: 
is 0 


— 100 1/3 |$rani. Gold Ducaten si. alr. 


Bent am 4. Mär. i 
Amferdam 1.6, a—2 1/3. Rotterdam k. aıf— 21/4 
— 3]. ‚33/4 Paris. S. fa -ıfa 

\ — 3M. ı13%—ı7f 

Antwerpen am 4. Därı 

Paris 8. ©. 3/8 PEr Vetluſt. 
— 3M..13/4 PEr Verluſt. 
Amſterdam 8. ©. 57 ııfı6, 
Kotrerdam cour. 57 1316 — 57 4/4. 
* Brüffel, Gent £.6. 1/4 PEr Deriuf. 
* Oftende-t. & „fa bite. 
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Allgemeine 


 Pandlungd,Zeitung, 


55. Stud, 


Frankreichs Zuftand in den Sahren 1811 
und 1812, -Cäortfegung.) 


u mn, 


IV. Oeffenillche Arbeiten, 


Seit der Thronbefteigung «Sr, Maj. wurden in- 


allen 1,005,000,000 zu Öffentlihen Arbeiten verwen, 
Det, und zwar: flr die kaiſerl. Paldſte ıc. 62 Mill., 
für die Feſtungswerke 144 Mill, für die Seehafen 
217 Mil., für die Straßen 277 Mit, für die 
Brüden 31 Mit , für die Kandle, die Schifffahrt 
und die Austrodnungen 123 MU. , für die Arbei⸗ 
gen von Paris 102 Mill., und für die öffentlichen 
Gebäude 149 Miu, 

Milicairifche Arbeiten. Die Sorgfalt, unfere 

engen zu ſichern, wurde nicht einen Augenblid aus 
den Augen verloren. 

Große Arbeiten haben das Bertheidigungsfpftem 
ded Helder, melder der Schluͤſel von Holland ift, 
begründet. Sie erforderten 4,800,000 Fr. Diefer 
Play kann von nun an für undfigreifsar gehalten wer, 
den. Die Forts Lafalle, ber Schleuſe, Duquesne 
und Morland, melde den Eingang der Zuyderzee und 
den Hafen des Terel beherrſchen, können fi 60 Tage 
lang ben eröffneren £uufgräben vertheidigen. In die 
fem Jahre werden fie in den Stand gebraht, einen 
gordgigen Widerſtand leiften zu können, mas fie 
auch bedürfen. Wenn diefe Arbeiten por 15 Jahren 
gemadit worden wären, fo hätte Holland nicht zwey 
Blotten verloren. 

Während man bie Ausgrabung des Binnenhafeng 
don Antwerpen beendigte, erhielt diefer Play eine, 
mit der Wichtigkeit des Depord, welches ihm anders 
traut ift, im Berhältniß ſtehende Vermehrung feiner 
Gefungswerfe , die derfertigten Arbeiten beläufen ſich 
auf 8,400,008 fr. Diefes ift gegenwärtig einer 

Zwanzigſter Jahrgang, 


Mittwode 


Am 17. März, 1813, 


unferer fefteften Pläge; derſelbe wurd. durh Kunſt⸗ 
verſtaͤndige in den naͤmlichen Rang geſtellt, wie Strafe 
burg und Meg. 

Slteifingen war feit dem Jahr 1809 ber Gegen, 
fand der Sorgialt unferer Ingenieur » Dffisiere; wir 
haben dafür 1 1,300,000 Ör. verwendet. Die borts 
Montebello, St. Hilaire, Lacoſte, die Bier Kroͤnen 
machen daß dieſe Feſtung 100 Tage bey eroͤffneten 
Laufgtaͤben Widerſtand leiſten kann. Mehr als 6009 
Mann haben dafelbft Kafematten, die fie für den Bom⸗ 
ben fügen. Im Jahr 1809 war daſelbſt noch nichts 
vorhanden. 

Oſtende hat große Berbefferungen erhalten; man 
hat 2 Forts von Steinen aufıden Dünen erbaur, und 
darauf 4 Millionen berwendet. 

Der Hafen von Cherburg iſt nun mit einer ſehr 
weit ausgedehnten Umfaffung umgeben, welche durd 
einen Aufwand den 3,700,000 Fr. in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden iſt, eine Belagerung aus zuhalten. Zu 
Anfang dieſes Jahres find auf den dortigen Anhöhen 
4 Gortd vollendet worden. In feinem gegenwärtis 
gen Zuftande fann dieſer Platz 30 Tage bey eröffnes 
ten Laufgraͤben aushalten, und in dem Laufe. eines 
Jahres deren 90. 

Breſt, Belle Isle, Quiberon, la Rochelle find 
derbeſſert worden, auf den Inſeln Air und Dleron find 
neue Forts erbaut worden, deögleihen bey der Mins 
dung der Gitonde, zu Toulon, auf den Hieriſchen 
Inſeln, zu Speszia und zu Port Ferrajo. Auf allen 
unfern Küften wurden die wihtigften Batterien mit 
bombenfeften Thürmen und mit Kanonen verſehen. 

Mit jedem Jahre nimmt die Befeſtigung von Cor, 
fu zu; der Mag iſt mit Berfhanzungen bededt, Auf 
der Bandfeite hat unfere Bertheibigungslinie am Khein 
einen neuen Zuwachs erhalten. Kehl ift vollendet, 
Bey Eaffel und bey Maing wurden um 5,700,000 
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Er. Feſtungswerke angelegt, bey Juͤlich um 3,800,000, 
und ben Weſel um 4,700,000. 

Endlich find aud die Merle ben Alerandria bers 
beffert worden, man hat darauf 25 Millionen vers 
wendet. — Die weniger betraͤchtlichen Feitungen find 
nad) ihren Beduͤtfniſſen ausgebeflert worden, morauf 
man eine Summe von 71 Mill. verwendet hat. 


Marine» und Hafenarbeiten. Die großen 
Projekte, welhe Se Maj. zur Herſtellung von Eher 
burg angenommen hat, koiten 73 Millionen, Ein 
in ben Zelfen 28 Schuh tief gegrabener Hafen mwirb 
in einigen Monaten unfere Linıenfchiffe aufnehmen koͤn⸗ 
nen, man hat darauf 26 Mill, verwendet. Nah 
Berlauf von 10 Jahren foll die Schleuße, melde bie 
Rhede eben fo fider gegen den Angriff der Feinde ald 
gegen die Stürme maden wird, fo wie alle, zu eis 
nem großen Hafen gehörige Gebäude vollendet ſeyn. 


Zu Antwerpen hatte man gar fein See» Etablifs 
ſement, gegenwärtig enthält diefe Stadt ein Arfenal, 
in weldem 260 Rinienfhiffe auf einmal erbaut werben 
Können, und einen Hafen, welcher unfete ganze 
Slotte aufzunehmen vermag; 42 unferer Linienſchiffe 
finden daſelbſt einen bequemen und fihern Zufluchts⸗ 
ort; diefe Arbeiten haben 18 Mill, gefoftet. 

Blieflingen ift wieder hergefiellt,, feine Quaid und 
Magazine find mit eınem Aufwande ton 560,000 
Sranfen wieber neu aufgebaut: dadurch, bag man den 
Boden der Schleuße um 4 Schuh tiefer gegraben 
bat, erhielt das Hafenbecken den Bortheil, daß es nuns 
mehr die größten Schiffe aufnehmen kann. Bey eıner 
Ebbe und Fluch können 6 Schiffe auf einmal ein und 
auslaufen. 

Die Natur hat Nies » Diepp zum Arfenal, zum 
Schiffszimmerplatz und zum Hafen von Holland ber 
ftimmt, allein von ſchlechten Dämmen umgeben, unb 
ohne alle Quais, gewährte daſſelbe den Schiffen nur 
eine fehr unfihere Station. Man hat bafeldfi Werke 
im Werth von 1,500,000 Zr. angelegt. 235 Linien, 
ſchiffe toͤnnen gegenwirtig dort anlegen und ganz ſicher 
fepn. In 3 Jahren werden alle Arbeiten bey Niews 
Diepp' vollendet feyn. Der Hafen von Havre war 
für Fregatten felten zugänglich, vor bem Eingang bes 
Kanald erneuerte fih immer eine Bank von Strand 
feinen, man hat nun eine Schleuße errichtet, wodurch 
bie Paſſage immer offen gehalten wird, Die Arbeis 
sen an den Quais und den Deden werden fortgefeßt; 
die Ausgaben für bie fertig gewordenen Arbeiten ber 


laufen fh auf 6,300,000 fr. In 3 Jahren wird 
man mit allen diefen Werten fertig feyn. 

Ein betraͤchtlicher Theil des Territoriums, welder 
die Stadt Duͤnkirchen umgiebt, beſtand bisher nur 
aus Sümpfen, fein Hafen war-größtentheils verfhüt« 
tet. Man hat 5 Mil. dazu befiimmt, um an dem 
Ende des Kanals eine Schleuße zu erbauen und das 
Waſſer aus den Sümpfen abzuleiten, Schon find 
4,500,000 fr. baflır verwendet worden, und nod vor 
Ablauf diefes Jahres wird man die nad) fehlenden Ars 
beiten mit 500,000 fr. vollenden. 

Die Bertiefung des Kanals von Oſtende hatte 
große Fortſchritte gemacht, alle Theile dieied Hafens 
haben dur eine lange Vernachlaͤſſigung fehr vieles 
gelitten, die fhdne Schleuße bey Slikens mußte neu 
hergeftellt werden, wozu eine Summe von 3,600,008 
Er. erforderlich war; die Erbauung einer Schleufe fir 
chett die freye Schifffahrt auf dem Kanal. 

Der an ſich ſchon fehr enge Hafen von Marfeille 
murde durch die dortige Anhdufung des Schlammes 
voͤllig unbrauchbar, es wurben darauf 1,500,000 fr. 
verwendet. Diefer Hafen befindet ſich gegenwärtig in 
einem fehr guten, Zuftande, in wenig Jahren wird 
man deſſen Vergrößerung durch Erbauung eines Beh 
tens für das Schiffewerft, und die Wiederherſtellung 
der Quais vollendet haben, 

Mebſt der Ausführung diefer großen Projekte wur⸗ 
den noch 50 Mil. auf See: Etabliffemente zu Breſt, 
Rohefort, Zoulon, Genua, Spezzia, Dierpe, Car 
lais, St. Valery, Bayonne, und einer großen Ans 
zahl weniger betraͤchtlicherer Seehafen an unferen Kür 
fen derwendet. n 

Straßen. Die wichtigen Straßen find dieſe⸗ 
nigen, welche, indem fie die Alpen und Apenninen 
augänglih maden, Frankreich mit allen Theilen Ita⸗ 
liens verbinden, jene, welhe und Spanien, Holland, 
ben NHanfeeftädten, und dem Mittelpuntt Deutſch⸗ 
lands näher bringen. 

Die Strafe von Parid nah Mailand über den 
Simplon , jene "von Paris nach Turin burd dad Thal 
Maurienne und ben Berg Cenis, jene von Spanien 
nah Italien über den Mont» Genevre find gänzlid) ers 
Öffnet; die größten Frahtwagen fahren ohne Unter 
fuhung und mit ber größten Leichtigteit hin und ber), 
ohne in den tiefen Thaͤlern auf den hohen Gipfeln 
diefer Gebirge Hemmſchuhe zu gebrauchen, wo dor 
ber unmegfame Zußfleige, einen Theil bes Jahrs 
hindurch ben Fußgängern und Laftthieren kaum einen 

gefähr, 
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gefaͤhrlichen Weg darbieten. Dieſe Straßen koſteten 

22,400,000 är.; ber allgemeine Ueberſchlag betrug 

30,600,000 Fr., bie Erbauung der Hoſpitzien und 

einige Bervollloinmnungen werden die 8,200,000 fr, 

erfordern, welche noch zu verwenden übrig bleiben, 
CHortfegung folgt.) 





Semlin vom 22. Februar. Der Handelszug 
fdeint nun, wenn ex fo fortdauert, ſich über Servien 
gewendet zu haben. „ Es find feit kurzem beträchtliche 
Quantitäten von Eolonialwaaren, Baumwollgarne und 
Leber hier in ber Eontumaz angelangt, die verſchiedenen 
griehifhen und beutfhen Handeleleuten im Auslande 
gehören, ‚und Tranfito für Deutſchland beſtimmt find. 
Die wegen dem noch immer fort herrſchenden Peſtuͤbel 
in Konftantinopel auf 28 Tage erhöhete Dunrantaine 
verurſacht freylich im Handel einen großen Aufſchub, 
allein doch iſt der Kaufmann hoͤcſt erfreuet, weil diefe 
einzige und die fürzefte Commerzialftraße teı]XBien 
nad Konftantinopel, nad einer duch; die. Unruhen in 
Servien bejtändig angehaltenen Sperre von 8 Jahren 
endlich wieder eröffnet worden ift, und ihm fo viel an 
Frachttoſten in Erfparung dringt, wodurch er ſich nun 
auf ben Märkten einen leichteren Abfag an feiner Wars 
se verſchaffen Tann. 





Anfrage 


Joſeph Wenino, einſt in Paffau, hat 
Ad von dort wegbegeben, und ift feine Nachticht auf 
Diele Briefe von demſelben zu erhalten. Wer es maß, 
wo ſich diefer Mann aufhält, wird gebeten, dieß dem 
Eontor der Handlungs » Zeitung guͤtigſt anzuzeigen, 








Verſchiedenes. 


Aus Franffurt an der Oder meldet man uns 
term ı. März, daß nad) dem täglich eingehenden Nach⸗ 
rihten aus den ruffifhen und greufifchen Pohlen viele 
Kaufer zur bevorftehenden Meffe unterwegs find, da 
bie Straße jet frey und die Bedürfniffe durg die 
Länge ber Zeit bedeutend geworden find, 


Alt-Dfen Amos. Februar Abends trieb ein 
ftürmiſcher Nerdoftwind das ihon angehäufte loſe mitt⸗ 
lere Donaueis In großen Maffen nad dem kleinen 
Alt Dfner Ayme, und drohete allgemeines Verderhen. 


Doch der an unferen Ufer angebrachte Sporn ſchützte 
unferen Marft. Mit Heftigteie drang nun das Eis 
auf das entgegenfichende Infelufer, ri dort Die ſtaͤrk⸗ 
fen Yaume, woran die Schiffe den Winter über ans 
geheftet waren, mit der ABurzel aus, warf ein Schiff 
gegen das andere, fo daß ım kurzer Zeit 94 Schiffe 
und ao Mühlen der Willführ der Fluthen überlaffen 
waren. Die darauf befindlihen Menſchen retteren ſich 
von einer Eisfholle zur andern, Bis auf die Infel, 
wo fie fih auf Bäume flüdhteten. Man glaubte alles 
verloren, aber Got: fen Dank, alle Menſchen find ger 
rettet, fo wie auch alle Mühlen, und die meiſten 
Schiffe; freylich mehr oder weniger beſchädoget. 


—— — 


Bankerotte. 





In Leipzig: Heinrich Adolph Gangloff, Spediteur. 

— — Georg Tail Auguſtin, Krämer, 

In Chemnitz: Joh. Chtiſt. Schäfer, Kaufmann und 
Kattunfabrifant. 

In Meißen: Ich. Gattfried Zechoͤrnich. 

In Zenienrode: Joh. Chriſt. Schulz, Kaufmann. 

In Paris: Richer. 

In Bayonne: Pierre Lafaille, 

Sn tivorno: Joseph Roussel. 

An Et. Omer: Caffieri -Couderille, Negotiant. 

In Reetz (in der Neumark): Earl Fr. Briegig, 5: 





Befanntmahung. 





Spfiematifhed Samenverzeihnig von den vorjuͤglich⸗ 
fen Sonimers» Herbft» und Winter; Levco⸗ 
jen, welche ſtets aͤcht und don vorzuͤglicher Qua⸗ 
litaͤt zu betommen find im Commiſſtons / Compt. 
Mr. 114. an ber Peterſtraße in Leipzig. 


Unter allen Bluniiep, die durch ihre aromatiſchen Däfte 
den Geruch, und durch bie Schönheit ihrer Farben das 
Auge erfreuen, bebauptet die Leveoje ohne Iweifel einen 
der eriich läge, und vwerdiener gewiß eben fowohl als 
die Aurifel, Tulpe, Melte sc. mir aller Sorgfalt erjogen 
ju werden, mid died um fo mehr, da ihre Flor fünf Mor 
nate, mid zuweilen auch mac laͤuger gu dauern piegt, 
Man ſcheint zwar hierüber allgemein einverhanden zw ſeyu, 
ihdem man felten einen Sarten ohne eine oder die andere 
Corte diefer prächtigen Blume antreffen wird; allein ein 
ganz vollſtandiges Sortiment davon dürfte wohl zur Zeit 
noch unter die Seltenheiten gerechnet werden müffen. 
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Ob mu gleich einlge Blumiſſen eine Menge Leveoſen 
nach ihren Farbenveraͤnderungen angegeben haben, fo find 
doch die meiften derſelben nicht haltbar, mweßtwrgen ich 
auch nur foigende Sorten, als die vorgüglichiten, die alle 
ins Gefülte ansfdlagen und daber bie Erwartungen ihrer 
Pfleger nicht tduichen,, bier aufführe und beſteut empfehr 
fen farm. Won jeder Eorte, eriaffe ich dem Liebhabern 
durchgängig die Samenprife um ı gr. 6 pf. Saͤchſ. Wer 
indeß das ganze Sameniortiment vom dem 16 Sorten Som; 
mer, und Herbſt ⸗ Leufojen im Prifen verlangt, der zadlt 
dafür nur 18 gr., fo wie für das von dem 5 Sorten Wins 
terleveejen, mur 9 gr. Saͤchſ. 


1. Sommerlebeojen. (Cheiranthus annuus.) 


a) Englifhe oder Klump Sommerlevcojen. 
(Cheiranthus incano-annuus) 


a) Ganze oder dichte englifhe Sommerlebs 
cojen, 


Nr. 1. Blaßrofa. Geböret nicht mur megen ihrer ſchoͤ⸗ 
nen blaurotben Farbe unter die vorzüglichiien Sorten, 
fondern auch befonders deßhalb, weil fie fehr wenig eine 
face liefert und die Blumen gan; dicht anſetzt. 

Nr. 2. Neu Fupferfarbnne oder jimmebraune. Durch 
den ſchoͤnen Bau ibrer Stauden und die prächtigen Blu⸗ 
men welche fie liefert, feſſein fie jedes Auge. Auch 
fälle fie immer ein Jabr beffer aus, als das andere. 

Nr. 3. Hellblaue oder Fillas. Db diefe Blume gleich 
nicht über die Hälfte ins Gefüllte fdur und auch bie 
Blumen nicht gan; dicht auſetzt, jo gewährt. dam ihre 
fböne Farbe einen überaus reigbaren Anblid, 

Nr. 4 - Dunfelblau oder violette. Diefe fegt iwar bie 
Blumen nicht ganz enge, doch fällt fie immer recht gut 


aus. 

Nr. s. Fleiſchfarbene. Ihr Eharacter beſtehet vorzügs 
lich dariun, daß fie fehr wenig einfache Blumen liefert 
und bie Blumen dicht auſetzt. Eine ſchoͤne Bouquet⸗ 
blume. 


b) Engliſche / ober Klump» Sommerlebeojen mit 
dem Lackblatt, aud See, ober Meerdiolen ger 
nannt, (Cheiranthus glabrus.) 

Fr. 6, Weiſe. Unter allen englifchen Levcojenforten ift 
diefe die vorzüglichſte Blume. Da fie die dichteſten 
Blumen giebt und fa die ganze Ausſaat gefüllte Stoͤ—⸗ 
de liefert, fo hat man oft viele Mühe nm fie beym Gas 
men ju erhalten, Wegen ihrer Zärtlichkeit, ift fie den 
meiften Unfditen unterworfen. _ Der Bau ihrer Stauden 
ir niedrig. 

Ne. 7. Zımmtbramme, 
sorigen Sorte. 

) Halbenglifhe Sommerlevcojen. 


Melde die Blumen nicht fo enge, wie bie vori⸗ 


gen anfegen.) 


Nr. 8. Ziegelrothe. Die Blumen fehr groß und mit 


unter percunitend. 


Eharafter faf sau tie der der: 


U. Herbſt/ ober perennirende Febcojen. CCheiranthug 


annuo- incanus.) 


a) Mit dem gewöhnlichen Blatt. 

Nr. 9, Große rothe Franffurther Herbſtlevfkoje. Der 
Charakter dieſet wirktihen Pradeblume, Liege darin, 
daß fie ipre Blumen gan; dicht amıent, bie größıem 
Stauden bilder, und zwar ſpat, fo lange es aber die 
Wırterung geſtattet, auch unaufpörlih blühet. Gie 
wirft dußerk wenig einiache aus, 

Pr. 10. Carmoilinrothe, Gent die Blumen jvar ein⸗ 
jelu an, gilt aber als eine vorjügliche Blume. Sie iſt 
feiten einfach: bluͤhet manches Jahr che frühzeitig, 
nur die Daupiitengel nicht, Daber ſehr gut sum Durchs 
intern geichidt, 

Nr. 11. Pfirfichblüchene. Unter allen Herbillencojen 
blüber dieſe am erfien und fällt nets ſehr gut ins Ges 
führe. Sie taugt aber derhalb mıchr zum burchwintern. 

Nr. ı2. Ziegelrorhe. Sie fällt gut ins Befülte, bildet 
eingeine Blumen und blüher am fpdrefien. Daber 
fhägber als Spärblume, ; 

Nr. 13. Mordore oder braunrothe. Eie fällt fehr gut 
aus, blüher zeitig und ım fo fern bie Witterung nicht 
entgegen iſt, auch lange. Die vorzüglihke Herbfs 
leveoıe. 

Nr. 14. Hellblaue oder Lillablaue. Gilt gut ins Ge⸗ 
füllse und bilder große Stöde. [ 

Mr. 15. Erbsgelbe, daut wie die vorige ſehr gut ges 


füllt aus. 

j b) Bit dem Ladblart. 

Nr. ı6. Dunfelrofa. Eine englifhe Sees ober Meer 
didle, welche mit Recht unter die Herbſtlevcojen ges 
Jubit werden kann, da fie fehr ſpat blüher und fi gut 
durchwinte.m läßt. Sie haͤlt fich fonft eben fo wie Nr.9. 


IU, Winterlevtojen. CCheiranthus incanus.) 


Nr.ı7. Weife. 
Nr. ı3. Hellblaue. 
Nr. ı9. Blaßrothe. 
Nr. 20, Biegelrothe. 
Nr. a1. Erbsgelbe. 
Nr. 22, Pfirfichblächene. 
Nr. 23. Weiße mit dem Lackblatte. 
Ne. 24. Rothe mit dem Ladblatte. 
Die bier verzeichneten Winterleveojenforten halten ſich 
alle recht gut, d. h. fallen alle ins Gefüllte aus, 


Die Samenausfaat der Levcojen, wird emttveber im 
Mir; und April in Blumenſcherben, Häfen oder Mifs 
beere, die mit einer angemeflenen guten Erde angefüllt 
find — oder im Map, im frepen guten Bartenlande, wors 
gerfommen, je machdem es die Abſichten und Umſtaͤnde ers 
lauben, und je nachdem man entweder eine frühe oder 
foäte Flor iu haben wuͤnſcht. Oft fucht man auch beydt 
Abſichten mis einander zu verbinden. 
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Am 19. März. 1813. 





Ueber bie Rauchtabats: € Eonfumtion, und die das 


rauf zu gründende Staatvabgabe. 

Zwey Gegenſtaͤnde der —— — haben in neu⸗ 
ern Zeiten das ganze Menfdiengefhleht in Bewegung 
geſetzt der Kaffe und der Tabaf. 

Das Frauenzimmer, zu feiner Ehre ſey es gefagt, 
dermochte ſich zu befiegen ; es gab fein Rieblingsgetränte 
oft gang oder zum Theil auf, oder behielt nur die Far⸗ 
be deſſelben Hey. Nicht fo der Mann, nad wie vor 
verunreinigt ee bie Luft, berſchwendet feine Zeit, und 
taugt fih einer. Leiche ähnlich. 

Da diefe Waaren dem Raufmanne ſchon laͤnger 
dorzuͤgliche Gegenftände feiner Sperulation waren, und 
jest auch von ben Megierungen befonders in Anſpruch 
genommen werben : fo iſt ed allerdings der Mühe werth 
zu unterfuhen, wie biel bon irgend einer gegebenen 
Bolksmenge verbraudt werben mödte, um dann bes 
fimmen ya fönnen, wie viel von einer’ Abgabe darauf 
ju erwarten fey. Ueber ben Karfe, und andere Com 
ſumtibilien haben wir. bereits ſchon eine ſolche Unter⸗ 
fuhung vorgenommen CBerfündiger, Jahrgang 1805, 
ated’und 2red Stuͤck); hier wollen wir eine Ähnliche 
Über den Tabat anftellen, 

Gewoͤhnlich werben die Ein« und Ausfuhrliften, 
Productions / Aufnahmen u. bgl., ald Grundlage folder 

Unterfuhungen benügt; allein diefe, auch fehr unzus 

verlägigen Hülfämittel ftehen nit in unferer Gewalt; 

wit muͤſſen daher die Föfung a priori verſuchen. 

Angenommen, ein Staat befiehe aus drey Millio⸗ 
» nen Menfhen, forhat ein Drittheil derfelben das Als 

‚ter unter 16 Jahren und zwey Drittheile, alfo zwey 

Millionen, haben bad Alter über 16 Jahre Bon 

dieſen zwey Millionen, Über 16 Jahr alt, ift gewoͤhn⸗ 

Ud die Hälfte weiblihen Geihlehts. Da aber Kriege, 
. Beifen u ſ. w. bieß Berhältniß in diefem Alter fehr 

Zwansigfier Jabrgang 


abändern, fo werben wir von den zwey Millionen nur 
die runde Summe don achthunderttaufend Mannds 
perfonen über 16 Jahr alt, als die Gefammtmaffe 
ber Zabaldrauder von 3 Millionen Menſchen, annehr 
men können. 

Wenn wir nun ohne Ausnahme allen Manns⸗ 
perfonen vom ıöten Jahr an, jeder taͤglich zwey Pfeif⸗ 
fen tauden laffen, fo glauben wir nit zu wenıg ans 
zunehmen... Es giebt doch noch ſeht viele, die nie 
oder nicht fo bald diefe üble Gewohnheit mitmahen 
Cın meinet Umgebung ‚befinden ſich gleih vier Juͤng⸗ 
finge von 16 bid 19 Jahren, welche nicht rauhen); 
mancher bleibt ben einer Pieiffe, oder muß in Krants 
heiten derfelden auf einige Zeit entfagen; viele end» 
lich rauhen ihr rohes Produft, und id kenne Guths⸗ 

— und Gartenbefiger, die fih ſchon Idnger beffere Zar 
bals ſotten für ihren eigenen Gebraud bauen, und fo 
wenigſtens bey einer Auflage nie contribuiren. In 
eine große koͤlniſche Pfeiffe geher ein Achtel » Loch Rauch⸗ 
tabat; zwey Pfeiffen betragen alfo ıf4 Both, und 
dieſe jährlih oder in 365 Tagen 91 Loth. Geben 
wie nod 60 Pfeiffen jährlih zu, fo daß alfo alle 
Sonn» und Fefttage 3 Pfeifen geraucht werden koͤn⸗ 
nen, fo betragen biefe 5 Loth, und mit obigen 9x 
Loth, zufammen 96 Loth, oder 3 Pfunde, Unſere 
800,000 Tabatstauder verbrennen alfo jährlich 
2,400,000 Pfund, oder 24,000 Zentner Tabat. 

Auf vier Tabalsſchneid⸗Maſchinen koͤnnen täglich 
etwa 10 Zentner gefchnitten werben, und alfo jährlich, 
nur zu, 300- Xrbeitstagen bad Fahr gerechnet, 3000 
Eentner. Acht Gabriten 9), jede zu 4 Schneid ⸗ Ma⸗ 
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“) Nur acht Fabriken, nur jede mit 4 Schneid maſchi⸗ 
nen! Man wundere ſich nicht darüber und denke 
dieſe Gegenſtaͤnde größer und glaͤnzender. Wenn 
in unſern Zeiten vom Fabriken und Manufakturen 
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Minen, find alfo im Stande allen Rauchtabak, mel 
her unter einer Voltsmaſſe von drey Millionen con» 
fumirt wirb, zu liefern. Denjenigen Theil bed Rauch⸗ 
tabals, ber in Rollen verbraucht wirb, und ber noch 
weniger Arbeit erforbert , bringen wir gar nicht in Ans 
flag , um unfere Rechnung nicht zu bermindern. 
Aus biefen Angaben gehet mun Leicht hervor, wie 
groß eine Eonfumtionss Anflage ausfallen koͤnne, 
welche darauf gegrändet wird. Wenn bie Erhebung 
berfelben feinen Aufwand nmothmendig machte, fo 
würde eine Auflage von zehn Gulden auf den Zents 
ner, jährlih 240,000 Gulden eindringen. Zwey⸗ 
Hundert Beamten zu diefem Zwecke angeftelt, und im 
Durchſchnitt fo befolbet, dag Pflicht und Subflltenz 
nicht in Colliffion tommen, wuͤrden aber biefe ganze 
Auflage hinwegnehmen, und eimen wahren Nationals 
Derluft **) verurfahen; bey ber Hälfte der Auflage 
würde dieß mit der halben Zahl derfelbe Fall ſeyn. 





bie Rede if, und man biefen Namen die Vorſtel⸗ 
lungen unterfhieben wollte, bie man fich etwa durch 
einem Quaak & Sohn, Wedgwood, »chülen, ger 
bilder bat, dann täufchte man fih. Diefen ſtanden 
noch fah alle Reiche der Welt offen; die unfrigen 
finden immer engere Örenien. Mir find au bil- 
liger geworben; wir ertheilen nun ichen bas Psds 
ditat, Fabrikant, jeden, deffen wey Hände nur 
ein paar balbe Tage die Woche Beichäftigung has 
ben, um die übrige Zeit das Produkt unterm Arm 
oder auf dem Rüden nehmen, und den Debit befors 
gen zu Binnen, Zum Glück ift dich fein Unglüd, 
Hundert Heine Fabrikanten find im finanzieller, mes 
ralifcher und vielleicht in technifcher Hinficht mehr 
werth, als Einer, der dasfelbe leiſtet. 

©“) In einer Familie laffen ſich die Individuen ges 
woͤhnlich im zwey Klaffen abtbeilen; in diejenige, 
welche die Beduͤrfniffe berbeofchaft, gewinnt, 
umd im die, welche fie verzehren Hilft, Zu dies 
fer, den Kofigängern, gebören bie Kinder, mands 
mal die Frauen, oft ſelbſt die Dienfleute, Ginb 
alle Familien von gleicher Laſt gedrüdt, fo wird 
Diefe minder fühlbar werden; hat aber bie Eine 
aur Erhaltung derfelben taufend Bulden mörbig, die 
andere, bep gleichem Einfommen, nicht, fo kann dies 
fe jährlich taufend Gulden jurüdiegen, ober. ihre 
Arbeit, Produft, Fabrikat, um fo wohlfeiler 
geben, und ber andern ihre Subfiiten; noch 
mehr erfchweren, ja unmöglich machen. Dich 
iſt einleuchtend, aber auch ganı anwendbar auf dem 
Staat, den Aggregat von Familien. 

Je mehr ein Staat Militär und Beamten unters 
däls, je naͤher rüdt er einem Vater von jablreicher 
Bamilie, die ihm zur Erndprang anbeims füllt. Ge 
mehrere Staat⸗t abraben angtordaet umd jemeht fe 
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Berichte aus Frankreilch. 


Paris, am 12. März. Auffben beyden letzten 
Börfen haben die Preiſe bed Kaffe's und Zuderd ploͤtz⸗ 





lich wieder angezogen. Heute gieng Kaffe Martinig. 


von 4.20 — 4.30 auf 4. 30 — 4.40. Gt. Dom. 
von 4.20 auf 4.20— 4.25, Demeram bon 4.20 
bid 4.25 auf 4.25— 4.30. Zuder Terre Havan⸗ 
na und Brafli, flieg um 10 GEentimen dad ıfa Kilogr. 
Die Baummolle if noch immer ohne feſten Preis; 
Gernambud, Camouchy u. Eaftellamare ift gefallen. Der 
Indigo iſt um 10 Eent. beym ıfa Kil. wohlfeiler, 
und ſcheint noch niedriger zu geben. Piemontefer Reis 
It ohne Geſuch; neuer ſteht auf 35 — 35,50, unb 
alter auf 34 — 35 Fr. die 5o Kl. Manna in Thräs 
nen foftet 12 Fr., und in Sorten ı1.25 fr. Der 
Branntwein if ganz ohne Geſuch und betraͤchtlich ges 
falten. . Die Preife waren auf der geftrigen Börfe 
folgende: Montpellier das Hectolitre 154. 50— 155. 
75, Bordeaux 3/6 151 — 153.25, Cognac 3/6 
151 — 153.25. In $a Modelle fand neuer die 
2 Hect. am 3. März auf 172— 174 Fr., und alter 
auf 180— 185, 

In Bordeaurf find im Monat Februar 6ı Frans 
wide Schiffe mit Sal und Getreide, und 2 frems 


. be Schiffe angefommen. Ausgelaufen find 8 fremde 


Schiffe, 


vereinzelt werden, deſto mehr find Beamten mös 
thig, und un ebem fo viel mehr wird der Bürger 
in feinem Wirtungskreife, in feinen Productionen, 
unterbrechen. 

Es gibt bdufig Abgaben von einem Grofchen, 
deren Erbebung dem Staate, weil vier bis fünf 
Beamte etivas zu thun befommen, woͤlf Grofchen 
Bofler; die Finam verliert alfo dabey ef, der Staat 
zwölf Grofchen, nebſt ber Zeitverfäummiß der Cou⸗ 
tribuenten. 

Einer unferer aufgellärtehen Staaten verorbuete 
vor Zeiten einen Stempel für einen Sroſchen auf 
dei Kalender. Tine Deputation von vier Perſonen 
gieng jdbrlich in alle Häufer, im unterfuchen, ob 
man twirtlich einen geſtempelten Kalender habe, 
Wenn auch ber Hausherr, mit dem Kalender in der 
Hand, derielben ſchon am der Thüre entgegen Fam, 
fo möchte doch diefer Aufwand das ganje Einkoms 
men ausgeglichen haben. Hat ſich cine Familie, 
aus Schred über diefe Erfcheinung, nur eine Vier⸗ 
telftumde im ihrer Arbeit Aören luffen: fo wird ber 
Nationalverluft noch größer, den wir durch diefe 
Anmerkung, in dem von und gebrauchten Sinuc, 
cxlaͤutern wollen. ö . 





— 239 — 


Schiffe, und 170 Franjoͤſiſche Schiffe mit Wein, 
Branntwein, Seife, Harz und andern Waaren. Am 
5. März kam bafelöft ein amerifanifcheds Schiff vor 
eur Dort mit aıı Faͤſſern Pottaſche, 308 Zallen 
Baummolle und Hörnern an. — In Eonquet iſt eir 
ne. englifhe Prife mit Materawein und Korallen ans 
gefommen. In Havre find am 6. und 7. drey preur 
biſche Schiffe von kondon angefommen. ihre Ladung 
beftand aus 7187 Ballen Baummolle.. — Durd) ein 
Dekret vom 14. Januar haben Se. Maj. Aufmunter 
rungen an biejenigen ertheilt, welde jährlich wenig« 
ſtens zwephundert Kil. Indigo liefern. 


— ——— —— 
Verſchiedenes. 


Nach Berichten aus Sübdeutſchen Städten, 
geſchehen feit einiger Zeit große Verkäufe bon Color 
nialmaaren, wodurch die Preife herabgiengen. Jetzt 
find fie wieder etwas heraufgegangen, ftehen jedoch 
noch immer niedrig, ie Levantiſche Baummolle if 
aud gefallen; amerifanifhe wird wenig gebraucht, 
da fie zu theuer if. Man glaubt, daß eritere noch 
mehr fallen wird, da in Servien alles ruhig iſt, und 
die Kommunikation wieder eröffnet werden tann. In 
Srody und Wien foll viel Baummolle liegen, wels 
de nun berfauft werden muß, da dur bie Ankunft 
neuer Borräthe bie Preife neh niedriger gehen wers 
den. Wie man vernimmt, werben liberal, wo bie 
Kaiferl, Rufflihen Truppen vordringen, der Einfuhr 
der Eolonialmwaaren die Wegegeöffnet. Zu Königs 
berg it eine Kundmachung erfhienen, die den frü— 
heren , auf Franzöſiſche Veranlaſſung eingeführten Eos 
Tonials Zoll aufhebt, und dafür mäßige Acciſe / Zoll⸗ 
und Durhgangszölle vorſchreibt. : 


Kopenhagen am 23. Februar. Mit einem Boot 
kamen geftern von Helfingdr 5 Schiffer hier an, bie 
ihre Schiffe mit Roggen, Gerfte und gefaljenem Fleiſch 
beladen hatten, um damit nad) verſchiedenen norwegir 
fhen Häfen abzugehen. Nachdem fie am 12. d. von 
Mordminde abgefegele waren, wurden fie am folgenden 
Tage in der Bucht von Aalborg von dem engliſchen Kas 
perfutter Mary angehalten, der fie nah Gothens 
burg brachte, wo ihnen Schiffe und Ladungen abges 
nommen, ihnen felbft und ihren Leuten aber erlaubt 
wurde, nad Haufe zurüdzufehren. Sie verließen Go⸗ 
thenburg am 20. Damals waren, fo weit fie bemers 
fen konnten, noch feine bänifhen Schiffe dahin eins 
gebracht. 


Antwerpen am 9. März. Die Obligationen des 
Ruſſiſchen Anlehens bey Hope und Comp. flehen jege 





auf garfa P., die des Schwedifhen ben J. M. 
Smetd Wittwe auf 23; Dänifhe 4 ıfa Proc. bey 
derfelden auf 38,38 1/4; ABiener Bank a ı/a Proc, 
auf 17, dito a Proc. auf 13 1/4. 


In Mailand if der Reis bis zum 9. März von 
0,162 — 45,662 auf 42,162 48,162 geitiegen, 
Die Baummolle beginnt auch bafelbft zu fallen, da 
bedeutende Borräthe aus der Türken angefommen find, 
Geit den 27. Februar ift Subog., Kirgagas, Trifala, 
Salonico und Enprifhe um 10 kıre gefallen. Der 
Kaffe ift ohne Abfag. An Hafenfellen von Smirna 
mangelt ed etwas, — Laut Nahrichten von Genua 
vom 6. März hat der Douanendirector bafelbfi bes 
fannt gemadt, daß die Maaren , welde durch italie- 
nifche Kicenzen ind Königreich Stalien eingeführt werr 
den, nicht nad) Frankreich dürfen. 





Wanrenpreiss Veränderungen, 





Sn Scankfurt a M. find bis zum 16ten Märg 
gefallen : 


Baumwolle, Georg., von 80—84, auf 78—82- 
Sprup, von a6, auf 25, 
Bergerthran, bon 62, Muf 61. 
Zuder, Hamb. Raff,, von 112, auf 104. 
— — Melis, von log, auf 100, 
— Bremer Melid, don 107 — ı09, Auf 98 
bi$ 100, 
— Farin, von 60—64, auf 56—62. 
— Candis, be, und hellgelb, von 108 — 119, 
auf 102— 108. 


Geftiegen ift kein Artikel, 





Sn Hamburg find bis zum ı2, März gefallen: 


Kaffe, Moda, von 31—32, anf ag—30. 
— Dom, ben sıß—azıf, auf ı6ıfz— 


19 ıfa. 
Pfeffer, von 45—45, auf 40— 41, 
— öt., von 36—37, auf 2930, 
— Din., dom 36—37 , auf 32—33. 
Baummolle, Pern., von 85—9c , auf 73—76. 
— Marh, und Bah., von Ba— 85, aufs. - 
— St. Dom., von go, auf 75. 
— Macebon. und Smirn,, bon 56 — 58, auf 


5456. 
— — und Bombay, bon 56—60, auf 4 
id 52, 
Cacao, Earague, von 24—26, auf 2013. 
' Cacao, 


- 10 - 


Waarenpreife in Muͤrnberg, am 18. März. 
Im „Baierifchen Gewicht und im 24 Buldenfuf, 


Cacao, Maren, und Mart., von 30 — 31/ auf 26 
bis ar. 


Geſtiegen iſt fein Artikel, 
+ Geld » und Wechſelcurſe. 


’, 


Sranffurt, den 15. Miri.[Augsburg &. — 1ocıfa 
Par, Beld| -  - aM. — 99354 

Brenien t©. — 112144 

— 1113/4 


Amt. ist. re. 33 — 
am. 137 - ıW. 
Hamburg a S. — 38 verlin in C. .S. 


2M. ı94ıfı — 

veri⸗ ro. — _ "aa tt. — ıcı3la 

- ıM. 173/8 — am. — 100 48 

&von t. S. sin — Sirachurg LS. — ı0r 1/4 

-  - aM 73 — il. — 1c01ja 
Wien 8. 143% — jene k. G 10:3/8 


- aM. 14ij2 - |- - in DM. Mi 





Buscbur den: 15. Märj. a lie. 


Bnfterd., B. Rtb.&.ırı 1/4d Ducaten Agio Proc. 7 'd 

— Eorr. - 107 1/8 -]Souvertin — anf = 

pam mb. - 1121/2 -|kowisd’or, neue Verl. 3 - 
ranffurt a. m. RB. 99/81 — _ al Parco 214 
— in die Meffe 295 l. fake Mard’or al M. +90 

Nürnberg - = 995/8 uf,,al Tkareo, 90. 91/3 

Wien « T12-7ııj2 Bold, ſ. Bind. f.Et.4 47 

— - oo - 310 d Silber f. ran. - 20 36 

—22178 ditto in/ Val. · - 20 ar 

Mailand "Sl, € 661/12d| ‚Dittogering. - - 20 6 


Genua &ol.f.d. 85. ie Eonv. Zbaler — Droc. 
Livorne Sel.m,B. s8ıf8 -|. 


£ — 


Hamburg am ı2. Mär. 
Amſterdam Bro. 34 St. u, D. ». 32. k. S. 
dito 343/16 aM. 
Bord. Paris 25 3/4 Br. ©. Be. 3 Fr. 
Genua sıı/a p. Pena. 
Livorno 87,3/4, p. dito, 
Breslau in Bco. 43 6. pr. Pf. 6 W. bato, 
Amferdbam Eaffa 106 F.&;, 
106 1fa aM. 
Prag, Wien 200, 6 Wochen. 
Augeb. 6 Wochen 144. 
Schlesw. Helft. 3/4 beſſ. 
Louis unb Friedrichsd'or zı ME. 46. das Et. Ben, 
Din. Gr. Eour. Pen ıf2 PCt. ſchl. als Bro. 
Neue afz St. für vol a8 ıfa — 
Louis⸗ und Friedrichsv'er, f. x, 33 14 — 3fR 
Neue af St. fe v. 33/8 PGe. fl. als gr. Cour. 
Louis⸗ und Friedrihsvor f.v. 71 — 
Louis: und Fr.d’or vollw, 3 3/4 ‚yet. (ht. als Nafzf. v. 
Neue 2/3 St. 30.8, 11 di. das Et. in gr. Eour. 
Eilber in Barr. ı3, 15 Lth. 27 ME. 6 — 88, d, Dit. f. in Bro, 
Gern Silber 27 Mk. 108. 


\ 
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"57. Stüd, 


Sonnabend. 


Am 20. März. 1813. 





Bericht über die Peft zu Odeſſa, im Jahr 1812, 


Aus Odeſſa wirb unterm 18. Jan, folgendes ges 
meldet. Hier hat fi gegen Ende Auguft v. J. die Peſt 
‚gezeigt. Es währte lange bid die Aerzte dad unter 
‚ung herrſchende Uebel dafür erkennen und mit dem 
rehten Namen nennen wollten, endlich aber erhielten 
wir die ſchauderhafte Gewißheit, daß diefes fhrediir 
che Uebel ſchon feit dem Monat Julius unter uns wuͤ⸗ 
there. Der Gouverneur wartete nicht erft auf die Ent 
ſcheidung dee Aerzte, un dagegen die beften und fireng- 
ſten Borfihtömaasregen zu treffen; allein unglädfelis 
ger Weiſe verbreitete ſich bie Peſt, wie ein Flugfeuer 
durch alle Quartiere der Stadt, und ihre Fortfdritte 
waren fa, ſchnell, daß fid der. Gouverneur gendthigt 
ſah, die Stadt in einen Quarantainezuftand ju bers 
fegen, daß heißt, eö wurde einem jeden Einwohner 
verboten, weber bey Tag noch bey Nacht fein Haus zu 
verlaſſen, weldes auch bis zu dem Ende des Monats 
Dezember beobachtet wurde. Waͤhrend dieſer ganzen 
Zeit ſah man nichts auf den Straffen, als Waſſertraͤ⸗ 
ger, Bäder, Metzger und dem Trauerwagen, welder 
‚die Unglüdlihen zu ihrer letzten Ruheſtaͤtte brachten. 
Man kann fid) feinen Begriff von dem ſchredlichen Ans 
blick machen, ben die Stadt darbot, fie glich einer 
Wuͤſte durch den jerſtoͤrenden Hauch des Todes alles 
Lebens beraubt. Drey der vorzuͤglichſten Aerzte und 
mehrere andere von geringerer - Bedeutung wurden 
Schlachtopfer ihres Etfers und ihrer Menſchenliebe; fie 
find die einzigen verzüglicgen Perſonen, welche wir 
zu bedauern haben. . Die außerdem Geftorbenen find 
allejaud ber niedern Boltstlaffe, und wurben fämmts 
lic) durch ihre Unklugheit und Unmäßigfeit um ihr Bes 
ben gebracht. Die Anftedung verbreitete ih nad al 
Ien Gegenden, auf der einen Geite bis nad Balta 
und auf der andern bis an den Bug. Es sieht Dürr 
äwaniigfter Jahrgang. 


ı nur noch zwey Mefttranfe. in der Stadt 


fer, welhe rıo Bis 130 Menſchen verloren haben, 
Sin ber Stadt ſelbſt und ın den darum liegenden Saͤr⸗ 
ten belaͤuft fih die Anzahl der gebliebenen Schlacht ⸗ 
opfer in allem auf 2600, und im dem übrigen Theil 
des Landes auf ungefähr 1000, eıne- allerdings bes 
traͤchtliche Zahl, melde jebod wenig in Betrachtung 
tommt,‘mwenn man bagegen bebintt, baß biefes Peft« 
übel in Konfantinopel mehr ald 150,000 Menden 
hinweggerafft hat, und baß daſſelbe lange Zeit unter 
und wuͤthete, ‚che ed bemerft worden if. 

In dem Laufe bes vorigen Dezembers hatten wir 
Wir hoffen 
nun, Dant fey ed den guten und fräftigen Maasre⸗ 
geln, weldhe man dagegen -ergriffeh har, und der 
außerorbentlihen Kälte bon 16 bis gu 22 Graben, 
weiche feıt 2 Monaten bey uns herrſchte, ganz davon 
befreyt zu ſeyn. 


Die Quarantaine iſt endtich in dem Innern der 


Stadt aufgehoben worden: allein im den Umgebungen 
derfelben wird fle noch lange fort beſtehen. Wir em⸗ 
pfinden nun einen fhrediihen Mangel an Eßwaaren 
und an den erfen tebensbebürfniffen. Es ſteht zu 
hoffen, daß wir mun bald aus ber verzweiflenden da⸗ 
ge heraustommen werben, in der wir uns’befihbden, 
und welche wir unmöglich länger ertragen fönnen, 
Man follte fagen,: der Zorn des Himmels hätte 


unſere unglüdlihe Stabt auf einmal mit mehrerer fei⸗ 


ner Strafruchen zuͤchtigen wollen. Am 25. und 26. 
November würhete ein fo heftiger Sturm ‚ ba 'mege 


als 26 mit Waaren beladene Schiffe in unferen Has 


fen: zu Grunde gingen, und 46 Matrofendaben tr 


tranken. Man fhägt ‚den dadurch verurſachten Schar 


den auf mehr ala 10 Millionen Silberrubel und wenn 
man hiezu neh ben Schaden fügt, melden uns bie 
Berbrennung von Moskau und die gänzlihe Unter 
brechung alles BEER verurſacht har, dann 


fann 


* 


— 
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farm man unfern Schaden wohl auf mehr ald ao Milk 
kionen Gilberrubel anfhlagen. Es werben viele Jahre 
und ſehr guͤnſtige Umſtaͤnde dazu erfordert werben, um 
und don fo vielem Ungluͤcke wieder zu erholen. 


— — 


Sranfreichs Zuſtand in den Sahren 1811 
und 1812, CHortfegung.) 





Für die Straße von Lyon nad) Gemua über den 
Zantaret hat man von 3,500,000 Fr., welche dieſelbe 
toſten fol, 1,800,000 fr. ausgegeben. Jene von 
Eezanne nad) Feneſtrelles über den Gipfel von Feſtrie⸗ 
red wird die Ergänzung ber vorhergehenden werden, 
und im Jaht 1873 beendigt feyn; ffe wird 1,800, 
000 fr. foften, woben 800,000 Fr. fon verwen⸗ 
Det find, 

Die Straße von Nizza mad; Genua wird 15,500, 
000 #r. foften, durch die Verwendung bon 6,500, 
000 #t., hat ınan die Kommunifation von Pia nad) 
. Bintiniglia und von Savonna nad Genus fhon her 
geftellt ; die 9,000,000, bie noch zu bermenben übrig 
bleiben, werden diefe Straße beendigen, die don Mars 
feile na Kom führen wird, ohne von einem fanften 
und gemilderten Klima abzuweichen. 

In ben Apeninen iſt bie Straße don Saboma 
nach Alerandrien eröffnet. Der allgemeine Ueberſchlag 
beträgt 4,000,000; 2,600,000 fr. wurden ſchon 
verwendet. 

Die Straße von Part ⸗ Maurice nach Ceda, jene 
von Genua nad Alerandrien über ben Gipfel von 
Eiovi, jene von Genua nad Piasenza, jene von Spe ⸗ 
na naach Parma, die alle von ben Ufern bed Mesres, 
mit dem Innern unferer italienifchen Departemente in 
Verbindung fiehen, werden erbauet; bie vereinten 
Weberfchläge belaufen fih auf 13,600,000 Sr. für 
3,000,000 Xrbeiten find fertig. Zu Ende dieſes 
Zahres wird man ven Spezia nad) Parma gehen rͤn⸗ 
nen. Bon Bordeaur nach Bayonne führte gar feine 
Straße; fiber die Sandflaͤchen von Landes fonnte man 
aur mit Mühe und unberehenbarer Berzögerung reif 
fen. 8,000,000 fr. wurden beffinimt, um bafelöft 
eine gepflaſterte Strafe zu erbauen ; für 4,200,000 $r. 
‚wurden fertig; bie Straße wird im Jahr 1814 ber 
endigt ſeyn; fie wuͤrde es jest ſchon ſeyn, wenn man 
die Sand ſteinbruͤche, wehhe deren gute und ſolide Bau ⸗ 
art ſichern, früher entdedt hätte. 

Bon Antwerpen nach Amſterdam machten Sands 


fläden und Merdfte, don Dämmen und Gräben durch⸗ 
fnitten, die Kommunifationen langfam und ſchwie ⸗ 
zig, wenn fle nit ganz unterbrohen waren; ſchon 
find zwey Deittheile der Straße, welche man eröffnen 
mußte, gepflaftert; fle wirb im Jahr 1813 beendigt 
feyn. Bon 6,300,000 fr, welche biefelbe koſten 
wird, find fhon 4,300,000 fr. verwendet. 

Die Straße von Wefel nad Hamburg war bor 
3 Jahren noch might, fe iR allenshalden eröffnet, und 
auf mehreren Puntten beendigt ; fie wird 9,800,000 
Fr. toten. Shen find für 6,000,000 Arbeiten fer» 
tig. Bon Maftricht nah Weſel war fein beftändiger 
Weg durch die Sandflähen gebahnt; eine Straße, 
welche 2,000,000 fr. foftet, wird erbauet. 

Die Straße von Paris nah Deutihland war zwi⸗ 
fhen Meg und Main; faum entworfen, als diefelbe 
durh 5 Mid. Fr. zu einer der fhönften Straßen des 
Meichd wurde. Außer dieſen Ausgaben murden 219 
Millionen feit 9 Yahren zu andern Straßen verwendet, 

Brüden. (Zu Brüden wurden ım Ganzen 30, 
250,000 fir. verwendet.) 

Kanäle. Die Transporte zu Waſſer machen bie 
Fracht viel wohlfeiler, durch ſie kann man mit Reiche 
tigfeit große Maffen hin» und herſchicken, fle find bes 
fonderd dann wichtig, wenn man fehr volfreihe Ge⸗ 
genden ober Städte mit Waaren zu berfehen hat, 
oder wenn Urftoffe verſchidt werden, deren ſchweres 
Gewicht und Umfang die Berfendung zu Lande fehr 
mit macht. Sie erhalten aud dadurch eine Wich⸗ 
tigkeit, dah fie auf den innern Straßen bed Landes, 
durch weiches fe gezogen find, Lebendigfeit Verbreiten 
und unfere verfchiedene Seehafen mit einander verbinden. 

Der Kanal von St. Quentin hat die Rhone mis 
der Schelde, und Antwerpen mit Marfeille in Ders 
bindung gefegt. Paris if der Mitrelpunft dieſer grofs 
fen Bereinigung. Seine Erbauung hat 1 ı Millionen‘ 
getoftet. An 2 Stellen diefes Kanals fließt derſelbe 
unter der Erde fort und befindet ſich in bem beften Zur 
ande, In den erften 8 Monaten des Jahts 1812 
haben biefen Kanal 756 mit Steinkohlen ımb 23 1 mit 
Getreide beladene Schiffe paſſirt, auch befuhren ihn 
Shiffe mit Waaren anderer Handels zweige beladen. 

Der Kanal der Somme, welcher jenen ton St, 
Quentin mit dem Hafen St. Baleıy in Berbindung 
fegın wird, foftet 5 Mill., ſchon hat man 1,200,000 
Gr. daran verwendet. 

Der Kanal von Mons nad Conte, moburd die 
reihen Steimtohlenerzeugniffe von Semmappe, in die 

; Schelde 


Schelbe geführt werden, wirb 5 Mill. koſten, 3 Mill. 
find ſchen ausgegeben worden. 

Zur Berbolltommnung ber Schifffahrt auf der Seine 
bem Aube und der Marne, find zahlreihe Schleufen 
gebaut worden. Man führt mit diefer Verbefferung 
fort, der Ueberfhlag dazu beläuft ih auf ı5 Mil, 
wovon 6 Mill. fhon angewendet worden find. Unter 
ben errichteten Schleufen ift jene bey der Bogenbrüde 
wegen ihrem großen Umfang merfwürbig. 

CBefhluß folgt) 





Weinpreife In Bordeaur, im Anfange des März. 





Haut - Brion, Chäteau- Margaux, 


Latour et Laßtte, les ⸗ hect. goof A 10005 


Medoe, 2.crü , 600 700 
‚I — . 500 600 
idem, ıre qualite, 400 500 

2e, idem 350 400 

de, idem 300 930 

40. idem 250 300 

Paysarıs et Bas-Medoc 200 220 
Graves, ıre, qualit& 400 450 
£ ze, idem . 350 400 
Se. dem , .270 . .300 

4e, idem . 200 220 

$t.- Emilion . a20 270 
- Queyries . . 270 300 
Montferrant r » 250 260 
Bonnes palus . 200 230 
Palus ordinaires . 180 200 
« Bonnes cötes . 200 230 
Petites cötes R 170 200 
klaye, St, - Macaire . 140 160 
Cahors, ıre. quali . 400 430 
2e. idem . 360 400 

3e. idem . 320 530 

4e, idem A 280 300 


Vins blancs des anndes 18:0 et 18014. 


Haut- Barsac, Haut- Preignac, 


Sauterne, Bumes 180 170 
Has-Barsac, Tas- Preignac 340 120 
Cerons, Poudensac . 130 120 
Langon,, —— Lang,, j 

Touläne y ı25 120 
illats, Landir, Pujos 120 130 


* 


Graves, ıre, qualito. 180 160 
2e, idem 150 2140 
5e. idem 120 150 
Portets, $t - Morillon 100 90 
Ste-Croix-du-Nont et Loupiac. 160 140 
Cadillac, Langoiran, et Rions, 120 110 | 
Cötes . . 135 140 
Entre-deux- Moers . 100 100 
Blaye, Bourg, Cubsac, Fronsace 90 85 
Bergerac doux . 220 250 
Vinaigre blanc . 220 — 





Geld» und Wechſelcurſe. 
—26 18. Maͤrj. a Uſor 
b. 








Amfterbam iu Et 136 ifa toon oalfı 

—— in Bo. — 14 354 Frankfurt indie Meffe 9 
nden . Keipjig in die Meſſe — 

Wien - nn fa Earl» a. Mard'or p €. 109 


Alte Youisd’or — 10 


Bra . .. — 
Neue Louiſsd'otr »— 101 


Augsburg . — 99 3/4 


Frankfurt — 79ı/a |Ducaten Me. — ı1ı 
keipig. . — 991[2 |Souver. 1oau.&.Due.— 106 
Parıs . — sooıfı lFran; Gold Ducaten sl. atr. 


III IIND — 


Betfanntmahungen, 





Gefelfhafter wird geſucht. 

Eine unternehmende Seſellſchaft, ſindet fich durch bie 
geldmangelnden Zeitumſtaͤnde verıulast, noch einen Conts 
pagnon aufjufuchen, der ihrem wichtigen Unternehmen 
mit beptreten möchte. Der Grundeigenthümliche Bey: 
tritt fofer 3000 Bulden Wiener Wahruug und der Zur 
fchuß sooo Gulden Wiener Währung, wogegen die Geſell⸗ 
fhaft dem Beptrerenden jährlich .taufend Gulden feines 
Zuſchuſſes gürücterfent, und nach erhattenem Zuſchuß vers 
bleibt der Herr Compagnon Miteigenthuͤmer für ſich 
und feine ſpaͤteſten Nachkommen von einem Werte 
das bis dayin ganz beſtimmt die-Procente von weymal ⸗ 
buuderttaufend Gulden abwirft, Nähere Austunft darı 
über giebt im und gegen Portofrepe Briere 

Kaufmann 9. V. Köhler 
aus Eger in Böhmen, 





« "Heilbronn. Waatens Empfehlung, 

Es find gemahlene Farbhoͤlzer von beiter Qualität, alt 
Korher and Violetter Sandel, Blaw, Rord- und Gelb: 
hol, auch feiner Menning von vorzäglicher Güte und 
Saorden, um billigſten Preiß zu verkauſen, bezm 

Hondlungs Cotreſpondenn. and Commiſſtong 
Buͤreau in Heildronn. 





Waaren⸗ 


24 — 


Maarenpreife in Malland, am 8. Mär; 1819. 
Die Yreife verſtehen fich in Lite Milaneje, von welchen 100 glei 130 7/5 Lire italiane, und im Mailduber 
; Gewicht und Maß. 


Afır.ar, Zost.37-37,10 Mandeln, di persico so 
. 2 ; 20 Manna,gereim. ius. 5-5, 10 
Borar, raffin. Peer it. Salubr. . u 
&acar, Cataq. . 445— Cuuel. — 

Bral. 4, 16-,,18 Honig, Lomb. . 112 

Dual. 4,114 16 Rom. a 12-24 
Eafe, Mocıa 6, 5-6, ro Moichu:, Long, Une 6075 

Weſtind. 316-4, ,,Muscat. Nüfle 23,10 
Camphor, rafl. + 9,10. Harelamıe F 20 
Eanella, Eenl. 24725, 10 Opium, tbeb, » 18-19 

Enin. 14-18 —— 2, 104, 10 
. 1,1. Korbeer B ä 
a 1,17 Stdhhaure 3, 10 

Voln. 2-2, .' Peer, Goa 4, 1474,16 
Eanthariden r -g| Malab, 412-413 
Eecdrato candite . —|Piment . 4 
Eninarınde, Peruv. 14-15 Din.en v. Raden. 68 
—nette 1118. thus wlan, mund, 2-2,$ 
Checolade mır Ban. 9,10) Bımsjcin 27-40 

ohne — 6,108, 1 Poettaſche 35 
Eochenille + 49,10-$1,10 Ryabard. Ebin, 21 
Goccole de Iew; 1,-1,10ld0l. Senn, Her. 2,10=3 
F:emorrar’art $7, — Zu, — 
—— ſchwarze, von Come45 

Smirn. ſchw. — Soda, Secil. 3435 
Qlerp. in ©. Im. . 20-23 





rındeeln $,5-8,10 Spoongia ın Sort. 4, :0-5,10 
a Arab. in®. ı, 103° —— el. 6, — 

D Ri ie RR 

Ammont.in®.,5-2,:0 Gibshfaft _  » 130-135 

— inTbrän. 34,10 zZamarıude, Ind. 2, 10-2, 15 


1,1%-2 gevaut. 3-3.15 
— ——— Weinſtein, Bologn. 35-40 
Buttae . 15 roth. iu Gert, 30752 
Elem ; 13, Chee, grüner .  T-tr10 
Malie - 3, 15 anf. ‚His 
RER RB 21117 VE dd 
i y 23-25,10 
be . ! Le Aderdoppen * 3 
1c- 10 — 
— —— 2*,rolaniten, ume 7-15 
nr * else Fre Var 
A 1,1 k ’ ’ 
meibrand · FA: Mauer en 
Kugellak, Venet. 23, 10 
70-77 Rofinen, Zant, + 40 
ai — + Saftran, Aauit 26-29 
is Matt» 75-80.Gajtlor, alt. #_ 18-1,10 
Selb⸗ 60) _ —. euer 1, 4-1,12 
Santel, roth. ESchwe ſel im Stangen 21-32 
tiauirit. » 40 in Stüden 18 
Saſſaftas 1 Hlunien 5 10 
Dualfions . 3|3uder, Havan, 3, 373,13 
Maris . . 52,10 Brajil. 9,19- 3,12 
Mandeln, Röm. ». 72-16 ‚rain. 3,5-3,13 
—— DAENE — 
(im Eingan ire 0,0,30 rt h 
Zahit ale Mhaabe im Ausnamı. on. bi 
von-4- 5 Kolons das Piund . Lires | — 
u„s=- 6 nm „nm ——5— 
— N ETF > n Js nolıs 
= 3 ” " 7) + „» 14 10lıg 
„» 5-0 " " " . 113 selıg 
„10m 12 7 7 " . „ |r2 10113 
„m - 14 7) ERST . 1 10.12 
Doppioni greggi e 7 sig 


Gedrebte Seide: 


im Fingan fire 2,36,0 
Zahlt als Abgabe I u rd # 2: ' 


i Drganjin » Seide. 
von Deniers bis Den. das Pid. 


7 22 24 u 1 


ou] 
"24 u 2 un = 0 BAR 
"„ ds u 32» nm . a 

" 28 7 30 u 7) . " 

" „nr Zen — — 
32 [7 4 " . 7 

n„" 4 nn Yo m Di 

“u 3 u Mu m .n 

[2 40 [7 45 u 7} . 2 

" 45 " Ku?) 7 ” " 

u" 9% u 6ov m — 
60 70 " . " 


Tram » Seide. 
bis Den. das Pfb, 
77 26 „ 28 7 . 
7 28 " 30" " . 
7) 30 7 32 u " + 
n„" a u du m . 
" 36 " “on 7) . 
" 4 [7 4" [7 . " 
" 45 7} on " . 

“ 


7 

7) go 7) 6 u " ” 

n 6 „ Ou nm " 

" 70 ” 8 — [7 " 

er to „ 100 , " m) 
Strusa in sorte cab suo ricotte . Pr 


Detea pura senza Mcutto „ . 
Strazea soprafina eolorita „ » 
Dem andanıe „ 
Galeıta di semente 





* “ — a 83% 
Heeringe, Frameſ. die Tonne!Wolle, Smirn.gem. — — 
von 6o6t. 115-120. Reis . 42,162-48, 162 
Azooı misaltati di Como 2,16; Weine, dafige s 24-70 
Anguille marinate timorelli j 
grus . . 14 Frach ten nad 
— Tavagnotti 10-11. Ancona , ‚109 
— Salate grosse in Zangeli 18) Bergamo — 2 
— — inSide - — Boloana ⸗ sıo 
— — merza in zangoli 16 Bresca ⸗ 
- — — inSale- , —jEremong ⸗ 1,12 
Beinen, Ealabr, 45 Ferrara ⸗ 4,12 
Zunfiich, aefalı. — Navara s 1,8 
gıbeben, Smirn, — asia ⸗ 1, 8 
Ealabr, + 47,10 Sinigaglia ⸗ 11,14 
Haw', roner S⸗ 8 Zrente 4 ı0 8 
reiner + 17-16 Benedin ın Waſſer 2,12 
Baummolle, Subog. 310-315 u Land + 6,10 
all’ uso — — Rerona ⸗ 4,16 
— 275 Alexaudria ⸗ 3,18 
Zrıcala prima aro Florenz ⸗ 11,16 
Salonieo agı-aro, Genua $ g,10 
Eppr- pr 260-265, fındau ⸗ 13 
Qual. ⸗ —if:on ⸗ ⸗ 14 7 
Castell" a mare 432,10-440, Lroru⸗ $ 12,8 
Baummollengarn, 1.4.8-4,18. Neapel ⸗ 37 
rothes 7,20-9,10. Rom # ⸗ a1 
Wolle, dortige fett #590 Trick + ⸗ 155 
ufo Span, — ⸗ 34 
vador. 120-190 
— — 


1 


Allgeme 


Handlungs» Zeitung, 


ine ——— 





58. Etüf, 


Sonntag. 


Am 21. März. 1813, 





Frankreichs Zuftand in den Jahren 1811 
und 1842. CBefhluß.) 





In 4 Jahren wird ber Kanal Napoleon fertig 
feyn, und die Rhone mit dem Rhein yerdinden, er 
wird 17 Mill, koſten, 
Barauf verwendet worden; -die nod) Übrigen 6,500, 
000 Fr. bereits angemwiefen und ſicher geftellt. 

Der Kanal von Bourgogne bezwedt die wichtige 
Merbindung zwifchen der Saone und ber Koire, dem 
Kanal Napolıon und der Stadt Yarıs, er wird 24 
MU, koiten, bis zum Ende des Jahrd 4812 murben 
barauf 6,800,000 Fr. verwendet; die nod Übrigen 
.17,200,000 fr. find auf Spezialfondd angemiefen 
‚und werben in 10 Jahren fluͤſſig ſeyn. 

Bald wird St. Male mit der Mündung ber Juhle 
In Verbindung feyn, ohne daß man Bretagne zu ums 
ſchiffen brauht, in 2 Jahren wird ber Kanal ber 
Mauca fertig ſeyn, er wird 8 Mil. foften, deren 5 
„bereits, (don verwendet find, 

Der Blavet wırb mit Kanaͤlen derfehen werben, 
„bie Schiffbarmahung der neuen Stadt Napoleon (Pon⸗ 
tivy) iſt in voller Thätigkeit, ed find noch 500,00 
Fr. darauf zu verwenden, welche mit benen ſchon aus⸗ 
‚gegebenen 2,800,000 Fr. bie Summe ‚ven 3,300, 
000 fr. aue machen werden, melde der Ueberſchlag 
„für diefe Arbeit angiebt. 

Die Arbeiten des Kanals von Nantes nad; Breſt 
haben bereits ihren Anfang genommen, fie werben 
28 Mil. koſten, ſchon hat.man 1,200,000 fr. dar⸗ 
auf verwendet. 

Der Kanal von Miort nah la Rochelle eben fo 
nügli zur Trockenlegung einer fehr ausgebteiteten Ges 

gend, als für die Schifffahrt wird 9 Mill, toſten, wo⸗ 

Bon 1,500,000 ſchon ausgegeben find. 

Aehnliche Vortheile find an die Vollendung bed 
dwandigſter Jahrgang, 


10,500,000 fr. find ſchon 


Kanals von Arles gefnüpft. Derfelde wird mit dem 
Hafen Bouc, an welden er anfiößt, 8,500,000 fr. 
toften, 3,800,000 {jr find davon ſchon ausgegeben, 

Sin ‚allen Thälern bed Cherbepartements foll bie 


Schifffahrt ebenzalls durch einen Kanal erleichtert wer⸗ 


den, bie Loire wird dadurch den Steinfohlengruben 


„ und ben ſchwer zugäaglihen Waͤldern genähert werden, 


Er wird 6 ulionen fojten, von benen fhon 1,100, 


‚000 Ar. verwendet worden find, 


Austrodnungen. Die von ber Regierung uns 


‚ ternommenen Nauptaustrodnungen find jene von Ro⸗ 


chefort und Gorentin; die Ueberſchlaͤge betragen vr, 
500,000 fr. Die bis jegt fertigen Arbeiten fofteten 
5,600,000fr. Rochefort hat dadurch vorzüglich ſchon 
große Vortheile eingeaͤrndet. Arbeiten für 5,800, 
ooo-fr. haben die Dämme der Schelde und von Blans 
tenberg wieder hergeftellt; jene des Po fofteten 1,000, 


‚ 000; dieſe Dämme fhügen ganze Gegenden vor em 
. Auätritte bed Meeres oder der Flüffe. 


Die Halbinfel Perrahe, melde man zur Bargedf. 
ferung von Lyon beftimmt hatte, war von den Gew 
waͤſſern der Saone bebedt. Die Ausführung eines 
Plans der 4,000,000 often wird, wird dieſelbe vor 
diefer Unannehmlichteit (hügen. 2,000,000 wurden 


. zur Erbauung eines Schugwalles und. zur Erhöhäng 


des Bodens verwendet. Außer ben 67 Mil. bie zu 
den hier berührten Arbeiten verwendet. wurden, hat 
man nod 55 Mill, zu zahlreihen ‚Unternehmungen 


vertheilt. 


Arbeiten zu Paris. (In Paris werden 5 Ge⸗ 
baͤude fuͤt die Thiere, welche zur Konſumtion beſtimmt 
find, für 13,500,000 fr erbaut. Auf eine große 
Halle um 200,000 Wiegen. Wein oder Branntwein 
unter Dach zu bringen, hat man fhon 4 Mill. ver 
wendet: Der ganze Bau wird 12 Mill toften. Eine 
gufe Falle ‚für "Eöwaaren.mird erbaut, and ſoll 12 


Mill 


Mill. Se. koſten. Die andern Hallen, Märkterc, 
melde in Paris gebaut werden, follen 65 Mil. foften. 
eilf Millionen wurden zur Erbauung ber Kais ſchon 
Verwendet, und 4 Mill. werden voch nöthig feyn, um: 
Fe auf den beyden Ufern der Seine zu beendigen. 


j re ing zwifhen Marburg und Klar 
genfurt. Die 8. 8. Haupt» Poftmagens » Direcs 
tion in Wien hat unterm 6. März befannt gemadit: 
daß in Folge eined Hoflammer / Decrets vom 3. Der 
eember 1812 auf ber Poftroute zwifchen Marburg und 
Klagenfurt eine wöhentlihe Poftwagenfahrt errichtet, 
und mit dem (hen beftehenden Pofiwagensfahrten: von 
Marburg nah Warasdin in Kroatien, und von Grag 
über Marburg nad) Zıliy und Franz, in die gehörige 
Berbindung gebracht werden wird. Diefe neue Fahrt 
wirb mit dem 1 May I. J. ihren Anfang nehmen, 
und hiernad alle Sonntage Bormittagd ein Poimıs 
gen von Marturg nach Klagenfurt, und von Klagen⸗ 
furt nad) Marburg abgehen, Eden weil dieſer Poſt⸗ 
mwagen mit jenem von Gratz über Marburg nad Zilly 
und Franz, und zurüd von Franz nad Ziliy Über. Mars 
burg nah Grag in Verbindung fommt, unb bie bis⸗ 
herige Poitwagensfahre von Grag- über Bruck an ber 
Muhr nad Klagenfurt fortan beftehen wird, fo wird 
dadurch nicht nur ‚den Bewohnern der Städte zu Gratz 
und Klagenfurt eine zweyte Poſtwagens fahrt im jeder 
Woche verfhaffer, fondern aud dad Wiener Publikum 
erhält den Vortheil, daß ed flatt einmal, fünftig zwey⸗ 
mal in jeder Woche mıt dem Poſtwagen Sendungen 
nach Klagenfurt bringen kann. 








Srachtpreife in Schweinfurt, nach 


Bamberg dom Zentner I 
Frantfurt — — . . 45 — 





Hanau — — 40 — 
Kitzingen — — . — gs — 
Mainz — — . . s Gulden, 
Augsburg — — sın—3 — 
Braunfhmweig dom Zentner sıll—5 — 
Eaffel — — 1 — 11f — 
Erfurt — — s— 21a — 
Gotha — — s—ıı — 
Hannober — — 5—6 — 
Heilbten m mm ap—yı — 


Leipzig dom Zentmer - s—4 Gulden 
Mannheim — — —ıı — 
Minden 0 — — 3—31ıfa — 
Nümern — — fa — 
Regensbug — — 3—3ıa — 
Strasburg — — 3—2392 — 
Stuttgart — — s—3ı — 
Wuͤrzbutz — — 24 Rreugen, 





Käs⸗ und Butterpreife in Rotterdam. In 
Rotterdam fanden am 5. März die Kaͤs und Butter» 
preife alfo: 

Fromage veritable croüte r. de maĩ. F. 24 


croüte rouge 23: — 
de Laurent 23 — 
d’ete, d’automne a2 — 
petite veritable croüte x. 24 35 
idem croüte rouge 23» 24 
‚de Laurent »3 225 
dere : a2 
d’automne ° 215 
päte mollette ar 
de Gouda, de 24 & 30 %. ar 

de 20 à nn, 20; 

de 164 18. 20 


de 14 a 15 16. 295 
frangaisdeGoudadegäırz. 16 
Eumine de Leyde, les 3001. 34 


11232111335314111111 


d’ete idem 33 
d’automne 3o 
de Delft, de mai, les 1001, ır 
dere 10 
d’automne 9 
Beurre hollandais d’ete 34 
dhiver 34 
de Frise 23 
dito de Gueldre a1; 
dito de Bois le-Duc 21 





Neue Bidher 





») Systematische Beschreiburg der vor- 
züglichsten in Oesterreich wildwachsenden, 
oder in Gärten gewöhnlichen Arzaeige- 
wächse, mit besonderer Rücksicht auf die 
neue Oesterreichische Provincial - Pharına- 


27 —- 


eopoe. Yon Dr. E. Veith, Wien und 
Triest. 1815. Leipzig bey Weygand, 
Preis 54 Kr. 

2) Abriß der Kräuterfunde für Thierärzte und 
Defonomen, nebft einer Weberfiht der ges 
woͤhnlichſten einheimifhen Gewaͤchſe und ihrer 
Standörter. Bon Emanuel Veith, mit 
Kupfern. Wien und‘ Trieft 1813. Leipjig 
bey Wengand. Preis 3 fl. 

Leider ruhete, ald der Suͤchernachdruck in Oeſter⸗ 


reich um ſich griff, die Schriftſtellerey dafelbit faft ganz. ° 


Der Buchhändler drudte lieber ausländifhe Werke, 
welche fhon Abſatz hatten, nah, ald daß er einem 
inländifhen Verfaſſer ein Merk honorirte, deffen Abs 
fag nod nicht gewiß war. Geit furjem hat ſich diefes 
jedoch geändert, und bie deutſche Literatur wird nun 
auch durch Defterreih mit neuen, zum Theil ſchaͤtzba⸗ 
ren Merten bereichert. 

Das Bedürfnig des erſten oben angeführten 
Merked wurde feit der Erfheinung der neuen oͤſterrei⸗ 
Kirchen Pharmacopoe fehr gefühlt. Hr. Dr. Veith, 
bat auf Anrathen des Freyherrn don Jacquin diefe 
Arbeit unternommen, und au außer ben Pflanzen, 
welche in der neuen Pharmacopoe ftehen, noch einige 
andere Arten aufgenommen. Die Erflärungen find, 
der größern Gemeinnügigteit wegen, lateinifh und 
deutſch, nach Schreber und nad Smiths Flora Brit- 
tanica. Der Nugen diefed Werts für Apotheker, 
Aerzte und Chnwrgen iſt zu einleuhtend, als daß es 
nöthig wäre, mehr darüber zu fagen. . 

Der Abriß der Kräuterkunde zeichnet ſich vor bier 
fen andern Lehtbuͤchern der Sotanik vortheilhaft aus, 
Man findet nicht bloß trodene Anzeigen der Kennzeis 
Gen und des Standorts ber Pflanzen, fondern eine 
deutliche Angabe des philoſophiſchen Theiles der Wiſ⸗ 
fenfhaft, mit Benugung ber neuern Kemifhen Ers 
fahrungen. Ueber die Vegetation, Organiſation, die 
Rebensnerrihtungen, und die Vermehrung der Plans 
gen; über die natürlichen und fünfilihen Pflanzenſy⸗ 
ſteme wird ausführlich gehandelt. Der Verf. befhreibt 
dann die vorzuͤglichſten Gewähfe, welche zur Ernaͤh⸗ 
zung dienen; die Arzneypflanzen und bie giftigen Ger 
währe. Er giebt überall bie Kennzeichen, den Stand» 
ort und Nugen derfelden an. Sehr zwedmäßig if 
aud die am Ende diefed Buches gegebene Leberiicht 
der Gewaͤchſe nad) ihren Stand» und Wohnerte, Im 
phyſtologiſchen Theile wurde Naumburg und Vetenat; 
in der Deihreibung ber Graͤſer aber Dr. Hoſt und 


Schrader benutzt. Bey ben Arzneygewaͤchſen fette 
Hr. Veith aud den Grundiägen, welde am Wienet 
Thierargnepinftitute beobachtet werben. C. 
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Bekanntmachung. 





Commis ſucht eine Stelle. 

„Ein feit vielen Jahren in der Buchhaltung, ber Bunt 
ſchen und franzöfichen Korreſpendent, deu Waarengefchäf 
ten en gros geübtes Subjekt, das die Sceidetunft, etwa 
Staliewiich und jonft einige Wiffenfchaften verſteht, woll 
im nachſten Auguſt cine geeignete Stelle uͤbernel mu; wo 
bey nicht nur gute Beugniffe vorgelegt, fondern auch al 
verlangenden Berficherungen geleitet werden können. Di 
Aufforderungen wollen ſchriftlich an das Eontor der Hand 
lungs-Zeitung in Nürnberg gefendet werden.” 
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Einiges über Galizien, 





Erft feit einigen — beſitzt Oeſterreich das 
fruchtbare Koͤngreich Gallizien, weldes. durch feine 
Lage und andere Umſtaͤnde ſehr wichtig für den Hans 
bei iſt. Es graͤnzt an Ungarn, Pohlen, Mähren, 
Schleſten, Rußland; wird von vier ſchiffbaren Fluͤſ⸗ 
ſen, der Weichſel, der Saan, den Bug und den 
Dniefter durchſtroͤmt, erzeugt und liefert in dem Hans 
bel: Hol;, Salz, Flachs, Leinwand, Wachs, Pelz⸗ 
wert, Wolle, Tabat, Pferde, Rindvieh, Mauna, 


Kermes, Eiſen, Salmei u. ſ. w. An Fabriken mans 


gelt es noch, doch fangen ſie bereits an ſich zu heben; 
Die vorzuͤglichſten arbeiten in Leinwand, Leder, Tuch, 
Kane, Chen, Glas, Del, Papier. Die Haupt⸗ 
handelsſtaͤdte dıefes Kandes find Lemberg, Brody und 
Auroslam, Mon bepben erfterr Haben wir bergans 
genes Jahr CHandiungs + Zeitung Seite 955.) eine 


Beſchreibung, nebit Abdreffen mitgerheilt und wollen und 


daher hier nur auf Furge Demertungen uͤber einige In⸗ 
duſtriezweige befhränten 

Die Leinwand-Kabrifatlon wird beſonders in 
Mriemisler Kreife ftarf getrieben. Dafelbft beftanden 
90: mehrern Jahren noch 2000 Webſtuͤhle, die jährs 
lich 60,000 Stüd Leinwand herborbrahten. In 
Sambor find ungefähr 60 meift Deutfche Weber, und 
in dem Samborer Kreis kann man soo Weber redr 
nen, welche jährlih ı5,eoo Stüd mahen. In Bor 
Berta wird befonderd Sachleinwand gewebt. Alle diefe 
Waaren wurden von ben Juden nad Ungarn und Dans 


gig verführt. Nach Danzig gieng aud größtentheils 
bas Segeltuh, welches in Zloczwer Kreis gemadıt 
wird. 


Der Handel mit Wachs und Honig iſt in Galli⸗ 
zien ſehr betraͤchtlich In Jaroslaw haben die Hrn, 
Slawit und Klings, und Herr MWepindti Wachsblei⸗ 

swanisgftes Jahrgang, 





hen, welde jährlih bennahe 4000 Stein bleihen, 
und zu Richtern verarbeiten. Die bedeutenditen Groß⸗ 
händler, welche mit Wachs handeln, find in Brody, 
Franz Kasfiewig und Dösner und Compagnie. Letz⸗ 
terer bezieht das rohe Machs aus Tulchin in der ruffls 
{den Utraine, und ſchickt es größtentheilg nach Ftalien. 
ährlıh werben aus dem Tarnopoler Kreis ungefähr 
1000 Stein Wahs nah Wien ausgeführt. 

eigen, Leinwand und Shiffebauholz wird von 
der Saan auf der Weichſel und don da nad Danzig 
gebracht. Die Ausfuhr des Getreibes ift befonders 
betraͤchtlich; bloz der Großhändler Kellermann ſchickte 
tin Jahre 1302 bey 400,000 MWiener Metzen Wetzen 
nah Danzig. 

Mit den Schiffbau beſchaͤftigen Mh einige taus 
fend Menfben. Die Nahrung der Schiffer auf der 
Weichſel nach Danzig beiteht fat bloß in Speck, Brot 
und Branntwein. Ürfierer kommt größtentheils aus 
Zbaraſch, wo große Märkte gehalten werden. Die 
Seife degieht man zum Theil aus Rußland, obgleich 
im Lande Talg genug vorhanden iſt. Auch an Lichtern 
fehlt es in den meiften Orten, da die Gallizier bey ' 
der Naht gewöhnlich nicht arbeiten ; bloß die deut 
(hen Eoloniften arbeiten beym Lichte. Ben Glinsko, 
unweit Lemberg, ift eine Porzellunfabrit errichtet wors 
den, bie ihre Fabrifate auch in andere Theile des 
Öfterreihifhen Reichs fhidt. Die Juden ın Gallis 
zien haben jedoch wenig Sinn für diefe Waare; fie 
begnügen ſich mit ſchlechten thänernen Geſchitt, das 
befonders zu Woynilow gemacht und von da ın die be⸗ 
nahbarten Städte verführt: wird. — Zu Jaltarom 
und Mierzwig hat man Rhabarberplantagen angelegt, 
und in legterm Orte hatte man ion im Jahr 1800 
40,442 Stuͤck Rhabarberpflanzen. 

Eifen, Kupfer und Blei wird fehr viel gewon⸗ 
nen; man zähle Hloß if Oſtgallizien 40 Eiſenhaͤm⸗ 


mer, 
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mer, von denen ber gu Smolna bloß jaͤhrlich 19,080 
Bentner lieferte. 

Der Handel wird fat ganz allein bon ben Yuben 
Betrieben, die einen betraͤchtitchen Theil der Bevoͤlle⸗ 
tung ausmachen. Das gemeine Landvolk ift, ungeach⸗ 
get aller Bemühungen der Regierung, noch aͤußerſt 
weit in der Eultur zuruͤck. Der vorherrfhende Char 
alter iſt Trägheit und Neigung zum Trunk. Gomie 
der Hang zum Trunk das Erfparniß verzehrt, fo ver⸗ 
Bieter Trägheit die Benuͤtzung der Gelegenheiten zum 
Nebenerwerb. Mur der Jude, auf welden der Bauer 
all fein Vertrauen ſetzt, ift im Stande, ihn zu ges 
winndringenden Arbeiten zu bewegen. Am liehften 
beſchaͤftigt er ſich noch mit Zuhrwerk. Die Brenens 
sucht, ohme alle Kunft betrieben, der Salz⸗, Nuß⸗ 
Zwiebelhandel, bie Schindelmaheren und ähnliche 
leichte Befhäftigungen geben nad Ortslage und ſich 
Barbietender Gelegenheit Nebenverbiente. Die Er 
zeugung grober Leinwand gehört dem weiblichen Theile 
des Landvolts. Es wuͤrde wohl noch zu manden Er 
werben ſich Gelegenheit darbieten, wenn der Bauer nur 
geneigt wäse, fie zu benügen. Mander Gutsbeſttzer 
oder Kapitalift wuͤnſcht eine geminnvolle Unternehmung 
ausjuführen, allein es fehlen ihm arbeitende Hände. 
Der Bauer fann größtentheild nur duch Zwang das 
Bin gebracht werben , felbft gegen angemeffene Bezahr 
Tung für Andere zu Arbeiten Die Nahrung ift duf« 
ſerſt einfab, und befteht aus Orod, Erbäpfeln, Hay 
begrüße, Sauerkraut und Gemuͤße. Fleiſch wird 
nur felten von den Wohlhabendern genoſſen. Das 
sefuchtefte Getränke iſt Branntwein. Keine Mode 
Außert ihren Einfluß auf die Kleidung; mie fie vor 
*ahrhunderten war, fo if fie noch jegt. Dagegen 
giebt es auch feine Arme und feine Meiche unter ihnen. 
Der Reichthum bringt nicht die mindefte Verſchieden⸗ 
beit in der Lebensweiſe (den häufigeren Gebrauch bes 
Branntmeind etwa ausgenommen), und den dußern 
Umgebungen hervor; kein beffered Meubel, feine ber 
quemere Wohnung, kein fhöneres Kleidungsftüc zeich⸗ 
net ben Keichern vor dem Aermern aus. Diefe Din 
ge haben feinen Reiz für ihn; daher fält einer der 
wirkfamften Antriebe zum größern Ermerbe weg. 


Zubereitung der vorzuͤglichſten wohlriechenden 
aſſer und Eſſenzen. 





Orangenbluͤtenwaſſer. Eau de fleur d’orange.) 


Nachdem man bie friſchen Drangenblüten ger 
fammlet, und folde von ben Stielen und dem Herz 
befrenet hat, bringe man felbige in einen Kolben, fer 
ke für jedes Pfund der Blüten 4 Pfund reines Waſſer 
zu, fege ben Kolben in ein Sandbad, verſchließe ihm 
mit einem Helm, und ziehe nun 3 Pfund der dluͤſſeg⸗ 
feit davon in bie Vorlage über, 


Roſenwaſſer. (Eau de rose.) 

Auf ein Pfund friſche Mofenblätter fege man > 
Mund Waffer, man laffe das Game 24 Stunden 
lang maceriren, unterwerfe hierauf bad Banze der De 
fillation, und ziehe die Hälfte der Fluͤſſigkeit über, 


Geiſtiges Drangenblütenwaffer (Eau de fleur 
d’orange spiritueuse), 

Auf ein Pfund frifge Drangendlüten giefe man 
in einem Dejtillirfolben 6 Pfund reinen Weingeiſt 
(Spiritus vini rectihicatus). Man deftillire nun vom 
Diefem Gemenge 3 Yfund Fluͤſſigteit über. Mas ſpaͤ⸗ 
terhin noch uͤbergehet, kann befonderd aufgefangen wer⸗ 
den. Das Deftillirte iſt nun das verlangte Produtt. 


We higtes Roſenwaſſer (Eau de rose spiritueuse), 
Man bereitet biefes Produft ganz nad ber vorher 
befchriebenen Methode, nur mit dem Unterfhieb, daß 
man auf jebes Pfund frifche Mofenblärter nur = 
Pfund Weingeiſt gießt, und davon r zfa Pfund abe 
deſtillitt. 
Biolengeift (Esprit de violette). 

Dan bringe 4 Pfund reinen Weingeiſt in einen 
Kolben, fege ein Pfund groͤblich geftoßene florentis 
nifche Violenwurzel hinzu, und eim halb Pfund 
Zimmeblumen man laffe diefed Melange während = 
Monaten lang maceriren, und ſchuͤttle das Ganze von 
Zeit zu Zeit um. Man giefe hierauf das gebildete 
Fluidum ad, uͤbergieße den Rüdkand mit bderfelben 
Quantitaͤt Weingeift, faffe das Ganze abermals 2 
Monate maceriren , und gieße das Fluͤſſige ab. Man 
unterwerfe hierauf das. erhaltene Exrtrafr der Deſtilla⸗ 
sion, und ziehe die Hälfte davon ab, 

Nelkengeiſt (Esprit de girofle), 

Auf 2 Prund Meingeift fege man 8 Loth jerſto⸗ 
Gene Semwürznelten, und laffe fie maceriren, die dis 

von 
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von erhaltene Tinktur zeichnet ſich durch einen ange 
nehmen Nelfengerud) aus, und dient zu berfdiebenen 
anderen Gompofitionen. Wird fie deftillirt, fo ges 
winnt man einen angenehmen Spiritus. 
Zimmtgeift (Esprit de Canelle). 

Dan bereite ihn aus 8 Loth geftoßenen Zimmer 
und 2 Pfund Weingeiſt, ganz auf die vorher beſchrie⸗ 
bene Weiſe. 


Banillengeiſt oder Effenz CEsprit ou Essence de 
Vanille). 

Derfelbe wird aud 8 Loth Hein geffoßener Vanille 
und 2 Pfund Weingelſt, ganz auf die Horher bes 
ſchriebene Weiſe bereitet. 

Benzoegeiſt (Esprit de Benjoin). 

Man bereitet ihn aus 8 Loth Benzoeharz, und 
2 Mund Weingelſt, nad der vorher befäriebenen 
Meife. 

Auf gleige Weiſe können noch zubereitet werben, 
wenn man zu 4 Loth der Subſtanz 2 Pfund Wein⸗ 
geit nimmt, 

Der Storargeift (Esprit de Storax ), 

Der Tolubalfamgeift CEsprit de baume de Tolu). 
Der Peruvlaniſche Balſamgeiſt CEsprit de baume 
de Perou), 

Saffafrasholjgeift (Esprit de Sassafras). 

Man bereitet ihn aus 16 Roth Saffafraahn; 
und = Pfund Weingeiſt, nach vorher befhriebener 


Weiſe. 
Ambraeffen; (Eeæceneo d'Ambre). 
‚Brom Loth achte Ambra wird gepuͤlbert, und 
mit Loth Candiszucker abgerieben, und eben fo 
viel Chalotten. Das Ganze wird in einem Kolben 


mit 2 Pfund Weingeiſt uͤbergoſſen und ſechs Wochen 


lang an der Sonne, oder einem andern warmen Orte 
maceriret, wobey ber Kolben. oft geſchuͤttelt wird; 
worauf man bad Klare in eine andere Flafıhe abgießt. 
Der Rüdfand kann hierauf aufs neue mit einer glet⸗ 
chen Quantität Weingeift ertrahirt werden. Das 
Sanze wird fodann filtrirt, und zum Gebraud auf 
bewahrt. 
Bie ſameſſen; CEssence de Musc). 

Zwey Lorh Tonquinfcher Mofchus wird mit eis 
nem Loth Zucker in einem Mörfer abgerieben, hiers 
auf in einem Kolben mit = Pfund Welugeiſt abge⸗ 
goſſen, und das Ganze eben fo behandelt, wie bey 
der Ambraeſſenz bemertt worden. 

Um- diefer Effenz no mehr Annehmlichteit zu ger 


ben, ann ı Quentchen Vanille und Quentcheu 
Ambra mit dem Moſchus zugleich in Anwerdung ger 
fegt werden. 

(Beſchluß folgt.z 








Handelsftand von Strasburg. Im Strass 
Burg befiehen jetzt 61 große Handlungen, und 25 Spes 
gerephanblungen. Tobatsfabriten And 11 und 7 Apor 
theten vorhanden. Humann und Comp. und Gebruͤ⸗ 
ber Saglio befigen Zuderraffinerien, Malabert und 
Merlin Baummollenfpinnereyen, Sandherr und Redts⸗ 
lob eine Baummollens und Mouſſelinfabrik, und Bus 
er und Compagnie eine Nankin ⸗ und Indiennenfabrif; 
Tuhhandlungen beftehen 12, Drogueriewanrenhandl. 3, 
Seidenwaarenhandlungen 3, und Eifenhandlungen 7. 
Bankier find 7, und 8 Waaren: und MWedhfelfenfale, 
Aufferdem iſt daſelbſt noch eine Hanbelskammer, ein 
Handelstribunal, und eine Chambre confultative de 
manufactures, 





Verfhicdenes, 


Im Sähfifhen Erzgebürge herrſcht jetzt ei⸗ 
ne große North, da die Erbäpfel, bie einzige Mahrung 
der Bewohner. mogen der gıyvfen Näße, vergangenes 
Jahr ganz mißrathen find. In dem Staͤbdtchen Scheir 
benberg, bas feine Subfiffenz einer Spitzen⸗ und Band» 
manufattur verdankt, find über go Familien arbeite 
und brodlos, und täglich mehret ſich die Zahl der Un« 
glüdlihen. Die Manufatturen find dur die Ereig⸗ 
aiſſe ber Zeit gan; im Stocken, und mehreremal haben 
Samilien zwey Tage ohne Nahrung hingebradht, 


Liporno som a, März. Inden drey leuten Tar 
gen bed Febr. famen hier von Marfeille und Genua 
2154 Hafer geräucherte Hätinge an, Der Eurs auf 
Wien ftand auf 7 1/2; Palermo ı5, Meffina 15.25 
Augsburg 202, Kiſſabon g25, Cadix und Madrid 140 
efi.; und Petersburg 450, 


Aus Schaffhauſen wird gemeldet, daß einige 
Babriten der dortigen Gegend vergangenen Winter 
äuferft befhäftige waren. Doc flanden aud andere 
ganz fil. Im allgemeinen aber war der Adfız der 
fhmweigerifhen Produfte im vergangenen Fahre größer 
ald in dem vorhergehenden Yahren, 


Einer koͤnigl. preußifchen Berordnung wegen ber 
Treforfheine vom 5. März zufolge if der Zwangekart 
der Teeforfheine aufgehoben, Es follen nicht menr 

Treſor⸗ 


Krefots und Thalerſcheine in Umlauf gebracht werden, 
als ſich theils in ſoichem ſchon befinden, heıls ın ben 
Staatskaſſen vorräthig find, mity.n nicht mehr als die 
wirtlih vorhandenen zu 8,093,210 Mtil. — Nah 
einer andern Verordnung vom nemlıyen Datum foll 
nach den Grundfügen der Berordnung vom 27. Jan. 
ıgır ein Theil ber Domainen gegen Staatspapiere 
fortwährend veräußert werben, 


Zu Züri war vom 22, bis zum 26. Febr, eine 
Konferenz von Abgeordneten der bey ber Linthſchiffarth 
ven Zürid) auf Wallenſtadt interefilrten Kantone vers 
fanımelt, durch welche ılwils eine neue Schiffahrtsord⸗ 
nung für dieſe wichtige Kommerzialmaflerfiraße des 
Maarentranfitd durch Graubändten nad Italien bes 
rathen, theild die thunlih erachteten Maafnabmen, 
zur Dedung der durch die Konſtruktion der neuen Linth⸗ 
Tonäle verurfabten Ausgaben für die Erbauung neuer 
Kedwege, verabreder und befhloffen wurden. 


Zu Berlin wurde unterm 5. MRärz befannt gemacht, 
Das die Meffe zu \ranffurt an der Ober erſt den 15. 
Marz beginne, mit dem Seyfügen, dat von ben fais 
ſerlich » ruffiigden Armerbeiehlshabern in Anfehung 
volltommenet Sicherheit der Perfonen und Guter die 
beruhigendfien Verſicherungen gegeben worben fepen. 





Geld» und Wechſelcurſe. 
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Befanntmahung. 





Heilbronn. Haus und MWaaren» Lager zu ber 
taufen. 

In einer ziemlich gewerbſamen und beträchtlichen 
Stadt in den untern Gegenden des Kenigreiche, ducch 
welche eine der Haupt: Landſttaſſen giebt, iR ein Hands 
lungs + Haus von folgenden Gelegenheiten zu verkaufen, 

Nehmlich par re,re 3 geräumiger heller Laden, a 
Beübarss Compioir. ein arober Vorpiag- im Haus jum 

uss und Einpaden der Waaren, ı Magyın, ı Erall 
ano Pferd, ı großer Holjplaß. m ıter Etage r beije 
bares Wohnzimmer, ı Schlafjimmer, ı große Küche, ı 
Dagd, und Speifkammer, ı beizbares Bajljimmer, 2 Abs 
gritte. Im ater Etage ı beisbares Wohnzimmer, ı Schlafs 
zimmer, » heijbares Bafijimmer, a Kücen, ı Epeistams 
mer, ı Abtritt. Im zter Etage ein beiibares Zimmer, 
3 Kammern, 2 großer Play mit einer Krahne zum bins 
aufjichen der Waaren, 2 verfchloffene Godentammern, x 
großer Boden; fodann ı Keller zu wobl reo Eimern uns 
ter — und emdlich ein eingefchloffener Dungplag vor dem 
Haus, Das in feinem Bauweſen durchaus noch gut bes 
ihafene Hauß ſteht auf 2 Seiten frey, und an ber fre⸗ 
quenteften Straffe der Stadt. Das Waarens Lager aber, 
weiches der jegige Eigentbümer jugleich mit in den Haus⸗ 
Kauf bringen will, beſteht im fein, mittel und ordinären 
Tuͤchern, Ealmant, Biber, Flanel, Mauchefer, Fig, 
Seidens und fonfigen Ellen: Waaren, auch ik ein Spe⸗ 
zerey · uud Tabakı Handel damit verbunden, 

Der Preif def ganzen Haufes und Waarenlagers, möchte 
etwa ı5 2 16000 fl. fen, wovon jebod nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Käufers, ı Drittel oder bie Hälfte gegen Ders 
ginnfung Reben bleiben koͤnute. 

Näheres hierüber ſagt das Handlungs s Eorsefpondens 
und Commiſſtone Burcau zu Deilbronn. 
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Allgemeine 


* 


Handlungs-Z8eitung. 





60. Stü. 


Mittwoche. 


Am 24. Maͤrz. 1813. 





‚Zubereitung der vorzuͤglichſten wohlriechenden 
Waſſer und Eſſenzen. 


(Beſchluß.) 
Zibetheſſenz (Essence de Cirètte). 

Zwey Loth Zibeth werden in einem Moͤrſer mit 
= Quentchen Zucker abgerieben, und dann in einem 
„Kolben, mıt 2 Piund Weingeift übergoffen, in Ma, 
‚ceration geſetzt; alles Übrige aber eben fo bearbeitet » 
wie bey der Ambraeſſenz. 

Eau de bouguet, 

In 8 Pfund Weingeiſt Iöfe man auf 1 Quent⸗ 
chen Nelkenoͤl, 1 Loth Nelkengeiſt, ı Lorh Ber⸗ 
gamottoͤl, 1ſ2 Quentchen Thymianoͤl. Zu dem 
Gemenge ſetze man Jasmingeiſt, Roſengeiſt, 
Jonquillengeiſt, Wiolenacift, Touberofenueift, 
Dranaenacift, RMeſetageiſt und Zimmergeift, 
‚von jedem 8 Loth, Ambraeſſenz 1 Quentgen, - ı 
Quentchen Moſchus ſſenz, und 1 Loth Benzoe⸗ 
tinktur, und menge alles wohl untereinander. 

Eau de millafleurs. 
In 4 Pfund W. ingeift löfe man auf 7 Quents 
Gen Orunaenblüchendl, 1 Quentdien Nelkenoͤl, 
4 \oth Vanilleneſſenz ; man gieße fodann 4 Pfund 
Eau de bouquet hinzu, alsdann ı fa Pfund Ro⸗ 
fenwaffer, eben fo viel Orangenwaſſer, 2 Quents 
chen Benzoetinktur, ı Quenthen Ambraeſſenz, 
und 1 Quenthen Moſchuseſſenzz und filtrire das 
Banze. 

Eau de sultanes. : 

Zu 4 Pfund Weingeift fegeman 4 Loth Esprit 
de beaume de Perou, eben fo viel Esprit 
de Storax, 8 foth Melfentinftur, 8 Lorh Tor 
Intanifhen Balfamgeift, 4 Lord Jonquillengeiſt, 
6 Loth Hyazintengeiſt, eden fo viel Mefedageift. 
Dian bringe hierauf = Loch Ambraeſſenz, und.a 

awansıgper Jahrgang, E 


Loth Mofhuseffenz ‚- dergleihen ıfa Pfund Rofens 
und eben fo viel Orangenwaſſer hinzu. 

img Eau de marechale. 

Auf 2 Pfund Weingeift fege man 4 Loth Zim⸗ 
metgeift, 1 Loth Saffafrasholggeift, 8 Koch Bers 
gamottoͤl, 8 Loch Ambrageift, 2 Prund Melfens 
waſſer, eben fo viel Nelkeneſſenz, ı Pfund Oran⸗ 


genbluͤthenwaſſer, eben fo viel Jasminwaſſer, 
‚und zuiegt 4 Loth Ambraeſſenz, und eben fo viel 


Moſchuseſſenz. 
Eau de Cologne, 

In 50 Mund Wein.zeift wird aufgeloͤſt 24 Loth 
Bergamottoͤl, 8 Loch Citrenenol, 2 Loth Laven⸗ 
delel, 1 Quentchen Thymianoͤl, 4 Loth Oran⸗ 
genblüchensl, 4 Loth Rosmarinoͤl, und 4 Pfund 
Meliffengeiftz man verdünne hierauf das Ganze 
dur Drangenblüchenmafler bis zu 30 Grab. 

Eau sans. pareille. 

In 12 Pfund Weingeift löfe man auf 8 Loth 
Eitronenöl, 4 Loth Bergamottoͤl, nebft 2 Quent⸗ 


‚Ken Ambraeſſenz, und fege ı Pfund Orangenbluͤ⸗ 


thenwaſſer Hinzu. 
u III 
Koͤnigl. Preußiſches Dekret wegen der Treſot⸗ 


heine, 


Se. Maj. der König von Preußen haben unterm 
5. Mär; in Breslau folgendes Dekret erlaffen: „Wir 


Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Könıg von 


Preußen ic. it., haben in den uneigennügigen und pas 


sriotifhen Anerbietungen des Kaufmannsitandes zw 


baaren Darlehen und in den Vorftellungen und Bow 


ſchlaͤgen Unfrer Nationalrepräfentanten die Mittel ges 


funden, mwoburd die für die Vertheidigung bed Vaters 
landes angeordneten Küftungen befititten, und im 
Rüdı 


Ruͤckſtcht Unferer Verordnung som 19. Jan. b. J. fol 
he Beſtimmungen getroffen werben können, melde 
die don Und nie berfannten nachtheiligen Wirkungen 
bed Vapiergelded theild mildern, theils aufheben. 
Wir erfliren hiebey gern, daß nah folhen Beweiſen 
des Bertrauensd und ber Liebe Unſter getreuen Unter 
thanen, wie Wir feit den letztverfloſſenen Tagen fie 
erfahren, Wir zwar nie in bie Lage zu gerathen ers 
- warten dürfen, irgend einem Gtaatöpapiere gezwun⸗ 
genen Curs geben zu müffen; Wir verfpredhen indefr 
fen zugleih, unter allen Lmfländen Unfern Willen 
aufrecht zu erhalten, einen demnach etwa nothmendig 
werdenden Zwangkurs nie rädwirfende Kraft beyzule⸗ 
gen, welches aud) bey ber Verordnung vom 19. San. 
d. I. Unfre Abſicht nie war. Mir verordnen dem⸗ 
nach wie falgt: j 

$. 1. Der Zwangsturd ber Treferfheine wird 
Biermit, vom Tage ber Publitation der gegenwärtt- 
gen Berorbnung an, aufgehoben. 

$. 2. Es follen nicht mehr Trefor» und Thas 
kerfheine- in Umlauf gebracht werden, als ſich theils 
in folhem (Kon befinden, theils in den Staatslaſſen 
vorraͤthig find, mithin nicht mehr ald bie wirklich vor⸗ 
bandenen 8,093,2 10 Rthlr. 

$. 3. Die Trefor» und Thalerfheine find als 
Steueranweiſungen zu betrachten, welche durch die in 
den 65. 11., 12., 13., 14. und 15. der Verord⸗ 
mung dom 10. Jun. d. J. aufs Neue ausgeſchriebene 
MWermögend- und Einfommenfteuer realifiet, und fo 
wie fie eingegangen find, vernichtet werden follen, 

$. 4. Ihre Realifarion ift um fo gewiſſer auf 
bie vorgebachte Weiſe zu erwarten, ald nad) der im 
$. 16. des mehrermähnten Edilts angelegten Nadr 
weifung das erfte Procent der Vermögensjieuer nad) 
nicht völlig berichtigt war, daſſelbe aber nad) ben ges 
ringſten Berehnungen Sechs Millionen Thaler ein⸗ 
Bringen muß. 

6. 5. Zu derWerwaltung der dur die Vermoͤ—⸗ 
gend» und Eintommenfteuer eingehenden Gelder, Tre⸗ 
for» und Thalerfheine wird, vom 1. Map d. J. ab, 
sinter dem geheimen Staatsrat) Sad eine Commips 
on von drey Mationalrepräfentanten. und eınem Mit⸗ 
gliede ber Berlinifhen: Börfenvorfteher niedergeſetzt 
und: eigendd bazu verpflichtet werben, beren Ernens 
sung Wir Uns vorbehalten. 

$. 6. Da der Zwangskurs der Treſor / und Thar 
kerfheine im Privatverichr aufgehoben wırd, fo dürfen 


fe au, in ben Staatslaffen. nach dem Mennwerthe fere 


‘ 


ner weber angenommen noch ausgegeben werben, außer 
in folgenden Faͤllen. 

$. 7. Angenommen werden fie mach bem Nenn⸗ 
werthe: 2. auf die Bermögensd- und Einfommenfteuer, 
nad den Beftimmungen ber 99 12. und 13. bes Edikts 
vom 19. Jan. d.%.; =. auf die Grundfleuer, auf 
die Gewerbe⸗- und auf die Lurudfteuer zum dritten 
Theile; 3. in dem Berfaufe von Domainen, infofern 
ſolche für baared Geld ausgeboten werben, nach den 
Srundfigen der heute daruͤber erlaffenen Verordnung, 

$. 3. Ausgegeben werden bie Trefer- und Ihas 
Terfheine nah dem Nennmerthe: 1. auf alle Natural⸗ 
lieferungen, die zur Verpflegung der vaterlaͤndiſchen 
Truppen verwandt werden. Der Warftpreis beſtimmt 
nah den Grundjägen ber Kompenfationsverordnung 
vom 19. Der. v. Jt bie Höhe der Vergütung. Da 
die Trejors und Thalerfiheine auf die Bermögenzfteuer 
nad) bein Nennwerthe wieder angenommen werben, fo 
find fie auf dem Eürzeften Wege eine Ammweifung zur 
Kompenfation; 2. auf diejenigen Gehalte und Pens 
fionen, die über 400 Mthle, jährli betragen, mie 
einem Viertel des Betrages. Wenn die Staatddies 
ner und Penflonaird hieran auch einigen Verluſt er» 
leiden, fo muͤſſen fie bedenfen, dag alle andere Staͤn⸗ 
de dem Baterlande Dpfer bringen, und baf fie dage⸗ 
gen von ber Einfommenfteuer frey bleiben, 

cDefhluß folgt.) 


— De 


Ueberlingen am rı. Fehr. Der Magiffrar 
von Ueberlingen hat wegen ber Nachricht von bem Um 
falle Ueberlingen's Cman fehe Hanblungsjeitung 45. 
Stüd) folgendes befannt gemadt: 

„Die großherzogl. badifche Stadt Ueberfingen liegt 
am Bodenfee, eine Meile von Konſtanz. Das dortige 
Seeufer iſt bis auf benläufig 70 Schuh weit hinein 
ganz flach, und verliert fih dann in einen tiefen Ab⸗ 
grund. Bon biefer Flähe hat ih am 15. Febr. in 
der Fruͤhe um 9 Uhr ein Stud Iodgeriffen, und im 
ben Abgrund verſenkt, wodurch im dem bisher flachen 
Ufer eine Vertiefung bon 90 Schuh Länge, 60 Schuß 
Breite und 30 bid 36 Schuh Tiefe entffand; bie 
nwey zunaͤchſt liegenden Hdufer, mit der Gefahr des 
Eınfturzes bedroht, mußten daher abgebrochen werben. 
Man hat fogleih die noͤthigen Maaäregeln zur Wie⸗ 
berveieitigung des Wferd an biefem Plage getroffen, 
und dadurd aller weitern Gefahr gänzlih vorgebeugt. 
Das ehemalige Kapuzinertlofier, nunmebrige Badhaud, 

Degt 


fiegt weit von dieſer Stelle entfernt, und man hat wer 
der bey biefem, nod fonft irgendwo in ber Stadt, 
ober um biefelbe das mindeſte Berfinfen, und me bie 
entferntefte Spur, welde ein Berfinfen ahnden Tief, 
bemerft, was auch um fo weniger benfbar ifl, da bie 
Stadt auf Felfen liegt. Diefe zuberläffige Daritel» 
fung diene zur MWiberlegung der faͤlſchlich verbreiteten 
ſchauerlichen Gerichte, und alfo zur Beruhigung Aller, 
welche an dem Schidfale Ueberlingens freundſchaftli⸗ 
ben Antheil nehmen.” 





Verſchiedenes. 





Livorno vom 2. März. In den drey letzten 
Tagen des Februars kamen hier don Marſeille und Ges 
nua 2154 Fäfler geräucherte Heringe an, Der Curs 
auf Wien fand auf zıf; Palermo 15; Meflina 
15,2; Augsbing 202; Kıffabon 925 ; Cadix und Mar 
brid 140 eff ; und Peteräburg 450, 


Zu Sroitſch in Sachſen hat der Hr. Baron 
Bon Lorenz eine Runfelrüben » Zuckerfabrik errich⸗ 
tet, unb liefert fehr guten Hutzucker. 


Die Geſellſchaft der Freunde des Handels und 
ber Künfte in Enon hat zehn Prämien von 200 
Sr. für diejenigen Behrlinge auegefegt, welche die fhönr 
Pen und beiten feidenen Zeuge verferrigen, 

In Hapre it amı2. März ein preußiiches Schiff 
mit 1600 Ballen Baumwolle, ein däniſches mit 900 
trocknen Häusen, und ein Hamburger mit Kupfer, 
ſchwediſchen Stahl, und Hol; von London angefoms 
men. ' z 


In Düntirden if ebenfalld ein Dreymafter 
mit Häuten, Zuder, Kaffe, Indigo, Pfeher, Der 
difamenten und andern Artikeln angefommen, 


— —— —— 


Mannigfaltigfeiten 





Die Oemalome. Mit diefem Namen begeichnet 
Hr. Thenard in Paris ein eignes, für die Menſchen ber 
Himmtes Prdparat. Man bedient fih sur Zubereitung 
Deffeiben ein frifches wicht mit Fett durchwachſenes Kinds 
fleiſch. Man jerhackt diefes zu einem jarten DBrep, gieft 
nach vud mach faltes Waffer darauf, und knetet es dar 
mit gut untereinander. Dan preft num die Fluͤſſigkeit 
Durch feine Leinwand und erbigt fir Über dem Genen, nimmt 


außerordentlich vermehrt. 


den fich bifdenden Schaum ab, Mltrirt bie Fluͤſſigkeit, 
und dunftet fie bis iur Conſiſten eines Ertractes ab, Dies 
fer ift nun bie verlangte Dsmajome, Gewicht man ci 
Quentchen diefer Dsntagome, fo reizt fie durch ihren pis 


kanten Geſchmack bie Werdauungsorgane, und prädispes 


wirt fie zur Einfaugung der Nahrungefioffe. Sie dient 
dazu, den Mpperit bey Recouvales eirenten im erregen, 
ohne den Magen zu beiditigen, Dan bereitet durch diefe 
Dsmajone auch ein mährendes Pulver, das auf Reifen 
ſchr gur zu gebreuchen ift. Es beficht ans 


32 Theilen trocknet Demazome, d 


32 — trockner Gallerde, 
— arabiſchen Summe, und 
Sewuͤrmelken, Sellerie und Moorruͤbſamen. 6 Leth dies 
ſes Pulbers Idfe man mit = Pfund Waſſer kochen, und 


fent der Ablochung eiwıs Galj zu. 
— 


Staͤr kezucker. Nah Schweiggers Journal de 
Chemie (Februar⸗Heft) gebraucht Hr. Profeffor Las 
pabius in Freyburg jegt sur Babrifation des Zuckers weiße, 
durch Verbrennung des Schwefels bereitete Sdure, und 
färtigt noch waͤhtend des Siedens die Zlüffigkeit mit koh⸗ 
kenfaurem Kalt, Auch fegt er woch während des Giebens 
anf das Pfund Kartoffeltärfe ein halb Pfund abgerahmpe 
Milch zn, und benimmt dadurch dem Zucker die Eigenſchaft 
CThee ſchwarz und Milch gerinmen zu machen, Nach des 
Hru. Prof. Lampadius Verficherung, greift die Derfertis 
gung des Staͤrkezuckers fo um fich, daß die ſaͤchſiſchen 
Bitriolölfabrifen vollauf zu thun haben. Allgemein mache 
man die Bemerkung, daß der Zukand ber Atmosphaͤre 
grofen Einfluß auf diefe Zuderbildung babe. Der Sp 
sup fälle um fo füßer aus, je höher bas Barometer ſieht. 
Der gutgeratbene Syrup fiebt fo aus, tie der beſte Sa- 
charum clarificarum des Apothefer, und 9 Loth deſſelben 
keiten eben fo viel als 5 Loth Me isguder. — Hermbſtaͤdt 
in Berlin, preft den gelben Stärkejuder, der noch einer 
bittern Geſchmack bat, in leinemen ober haͤrenen Tücherm 
hart aus. Dabey fließt ein brauner bitter ſchmeckeuder 
&prup ab, und der Zuder bleibt als eine trorne Maſſe 
von reinfüßen Gefchmad zurüd. Fuͤnf Theile diefes Zus 
ders verfühen fo viel als 4 Theile Indiſcher Zuder. 


Nach Hooter haben fich die Renuthiere in Island, 
Dan führte im Jahr 1770 auf 


Befehl des Gouverneurs Thodal, drepiehm ein, von Der 
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Mon aber jehn auf der Fahrt farben. Die drey übrigge⸗ 
dliebenen hatten ſich bis 1809 auf fuͤnftauſend vermehrt. 
Doch nügen fie den Jeldndern wenig, da fie fie wicht zum 
Unfpannen gebrauchen, und fie aus Mangel au Pulver 
wnd Bley nicht tödren koͤnnen. Mebrigens ik bie Infel 
jest in febr bedauerungswärdigem Zukande, da der Han ⸗ 
Del fa ganz aufgehört bat. Die Auefuhr beſteht in ges 
trockneten Fischen, Butter, Zalg, Wolle, grober Leins 
Wand, Etrümpfen, Handſchuhen, Schaffellen, Eyders 
dunen und Bebern. \ 


— ꝰN—— — 


Bekanntmachungen. 


Heilbronn. Dienſt- Antrag. 


In einer ſchoͤnen Provinzial: Stade des Nieder» Mheis 
nifhen Departemints iſt in einer gangbaren Apotheke 
eine Stelle für einen wohlerjogenen jungen Menichen, 
welcher die Pharmazie zu erlernen gefonnen wäre, of⸗ 
fen. Derfeide mußte indefien nicht über 16 Jahre alt und 
in der lateinifchen Sprache binlänglich unterrichtet ſeyn. 

Die franzöfifhe Sprache zugleich zu erlernen, ware ihm 
da, wo er dinkemmt, ein leichtes, indem er jeden Tag 
Ach im Sprechen zu üben, Belegendeit finden würde, 

Das Handlungs + Eorrefponden; und Eommiffens- Gu⸗ 
reau dahier ertheilt auf Portofrege Anfragen weiters noͤ⸗ 
thige Ausfunft, 





Heilbronn. Dienft Antrag. 
In eine ſehr angenehme Handelskadt des Königreichs 
wird in eime bedeutende Spejerey / Handlung und damit 


verbundene Eonditorey ein mwohlerjsgener junger Meuſch 


der Luſt und FJahigkeit zu Erlernang der Handlung und 
Eouditoren bat mit oder ohne Lehrgeld aufjunchmen ges 
fucht. Diejenigen, welche bieranf refleeriren, und nd 
here Nachricht zu erhalten wünfchen, babın fich dißfall⸗ 
im frepen Briefen zu menden an das 
Handlung » Eorreiponden; u. Eommiffionss 
Buraı. 





Geſellſchafter wird geſucht. 

Eine unternehmende Beſellſchaft, finder ſich durch die 
ge'dmangelnden Zeitumſtdude veraulaßt, nach einen Com⸗ 
pagnon aufjufuchen, der ihrem wichtigen Unternehmen 
mir bentreren möchte. Der Grundeigenthämliche Beys 
tritt fofter 3000 Bulden Wiener Währung und der Zus 
ſchut sooo Bulden Wiener Währung, wogegen die Gefells 
ſchatt oem Beytretenden jäbrlich taufend Gulden feines 
Burchuffes zurücderiegt, und nad erhaltenem Zufchuß vers 
beide ver Herr Compagnon Miteigenthämer für ſich 
und feine fpäteen Tachlommen von einem Werks 
Das bis dahin ganz befiimms bie Procente von weymal⸗ 


bunderttaufend Gulden abmwirft. Nähere Auefunft dar⸗ 
über giebt im und gegen Portofreve Bricie 
Kaufmann U. V. Koͤhler 
aus Eger in Böhmen. 

ALMANACH DU COMMERCE de Paris, des De- 
partemens, de l’Empire frangais et des principales 
Villes du monde; par J. de la Tynna, de la So- 
cietd d’encouragement pour linduftrie natiwnrale, 
pour l’annde 1813 Cı6e. annde de la Collection), — 
Un gros vol, in 8. contenant environ 1100 p., pe- 
tit caractere, grande justification. Prix: 10 fr., 
et ı3 fr. 5o cent. franc de poft par la pnste, 

Il contient des augmentations, ameliorations et 
changemens considerables, qui le rendent tr&s - diffe. 
rent de celui de l’annee prec£dente, et par consequent 
Ändispensable, 








DICTIONNAIRE TOPOGRAPHIQUE, ETYMOLO- 
GIQUE ET HisTORIQUE DES RUES DE PA- 
Ri>, contenant les noms anclens et nouveaux des 
rues, ruelles, culs-de-sac, passages, places, quais, 
ports, ponts, avenues, boulevarts, erc., et la de- 
signation des arrondissemens dans lesquels ils- sont 
situds, On y trouve aufli le nombre des numeros 
contenus dans chaque rue, etc.; la disposition de 
ces numeros dans les deux series des pairs er des 
impairs, en coulear ronge ou nojre, donnant une 
manitre sure de se diriger; Vetymologte ancienne 
et nouvelle de chaque rue; une mention abrigee 
de tous les monumens religieux ct civils, an jene 
et modernes, que leur architecture ou leur destina- 
tion ont rendu ou rendent remarguables; les curio- 
sites de Paris classdes paf arrondissement; une chro- 
nologie de Paris divisde en douze dpoques, ete, Par 
J. de la Tynna, de la Societd d’encouragement pour 
l'industrie nationale. — Vol. in ıe. — Prix: sfr, 
et Sfr, 20 cent ftanc de purt par la poste. 

Nora. L’etranger, !'habitant des departemens, 
et m&me le Parisien, qui veur avoir des notions ex- 
actes et detaillees sur Paris ancien et moderne; ses 
curiositds, l'&tymologie de ses numbreuses rues, 
etc,, et une manitre sure de se diriger dans cette vas- 
te cite, sans perte de temps, doit consulter, et meme 
avoir dans sa poche ceVade mecum, nouvellement 
en mission. On a joint à cet ouvrage, qui a coütd 


.4 l’auteur plusieurs anndes de recherches, un petit plan 


de Paris, exactement reduit sur le grand plan de Ver- 
niquet, u 

Ces deux Ouvrages, et particulitrement tous les 
livres relatifs & l’industrie, au commerce 
etäl’agriculture, se trouvent & Paris, à la li- 
brairie de J. de la Tynna, rue J. J. Rousseau, no, 20, 


— — N — 


> 
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Allgemeine 


SHandlungd- Zeitung, 





* 


61. Stuͤck. 


Freitag. 


Am 26. Maͤrz. 1813. 





Anwendung der Kohle ben der Verſertigung 
des Runkelruͤbe zuckers. 


Herr Earl Derosne, Mitglied der Geſellſchaft zur 
Aufmunterung in Paris, ‚hat ın der Sttzung am 30. 
September eın Memoire über die Anwendung der 
Kohle bey der Rumtelrüben + Zuderfabritation vorgeler 
fen. In demielben fagt er, daß er Anfangs der Reis 
nigungsmethode mır Kalt, melde darin beiteht, daß 
man den Kalt in Uebermaß zufegt, und ihn dann mit 
Soweielfäure wieder wegſchafft, wagewandt, fpäter 
aber Achards Verfahren beffer befunden hätte, da ber 
durch ein Webermaß von Kalk bereitete Syrup gefaͤrb⸗ 
ter iſt, und einen unangenehmen Geihmad hat, wels 
Gen auch der aus ıhm bereitete Zuder bepbehäit. 


Da er fnäter gegen dieſe Unbequemlichteiten ein 
Mittel fand, fo gebraudte er wieder das oͤtonomiſchere 


Berfahren mir Kalt, Bey feinen Berfudien zeigte 
es fid) balb beffer, bald ſchlechter, als das Verfahr 
ren des Hrn. Achard. Legteres gelingt' nicht fo gut 
ben den Kuntelrüben, die um Paris gebaut werben, 
Das Gegentheil finder bey ben Rüben flatt, melde 
er felbjt zwanzig Lieues von Paris gebaut hat. 

Ben dem neuen Verfahren des Hrn. Derosne wird 
die gepülverte Kohle angewendet, welde nicht bloß 
den Sprup enträrbt, fondern aud den Geſchmack und 
Geruch Herbeffert, und viele falzige und erbige Theile, 
bie fih ben der fernern Eindickung niedergeſchlagen hät 
ten, trennt. Auch ſcheidet fie. gewiffe Materien ab, 
welche bey einer höheren Temperatur die Zerfegung 
des Zuckers beichleunigen. Es erhellet aus mehrern 
Berfuhen, bie er anftellte,, daß der mit Kohle bereit» 
tete Syrup eine fortwährende Hige von 92 Grad 
Reaumür aushielt, ohne ſich zu zjerfegen, und zulegt 
no gute Waare gab, ohne daß ein Zufag von But⸗ 
ser, um das Aufwallen zu verhindern, nöthig war; 

dwanzigſter Jahrgang 


mährend der ohne Kohle bereitete Syrup fih aufblaͤh⸗ 
te, ımmer umgeiührt werden mußte, und ungeachtet 
des Zuges der Butter ſich dennoch, je nad der 
Wirlung des Feuers mehr oder weniger veränderte. 
Der mıt Kohle bereitete Syrup gab auch beffern unb 
weıt mehr frpyaiıflibaren Zuder, 

Noch beffere Reſultate erhielt er, ald er ſich ber 
thieriſchen Kohle bediente; da man ſich aber diefe nicht 
in hinlaͤnglicher Menge verfhaffen fann, fo muß man 
fid im &royen der Pflanzgentohle bedienen, Kegtere 
muß man fein ftegen, waſchen und dann trodnen. 
Dadurch wird fie von der Pottaſche und den andern 
Salzen befteyt, die fie immer enthält. Das Ber 


fahren des Hrn. Derosne ift folgendes: 


Sobald der fiedende Runtelrübenfaft 15 Grad an 
Deaumes Aerometer zeigt, nimmt man ihm vom 
Geuer und läßt ihn ungefähr did auf So Grad Reaur 
mur erfalten. Daun fegt man ein Zehntel oder ein 
Zwölftel feines Gewichts gepülnerte Kohle hinzu, und 
ungefähr dad Eyweiß von drey oder bier nern auf 
den Zentner Sprup, flatt deflen fann man .auh Och⸗ 
fenblut gebrauden. Man laͤßt ihn von neuem fleben, 
und ſetzt dann wieder eben fo viel Eyweiß oder Od» 
fendiut zu, das vorher mit etwas erfaltetem Syrup 
gut gefhlagen wurde. Darauf läft man den Saft, 
durch einen Filz laufen, bringt aber dad zuerſt durch ⸗ 
gehende in eigne Gefäße, mei es gewöhnluh ge 
färbt if 

Um feinen Saft zu verlieren, derbünnt man die Koh⸗ 
fe, welche zu einer Operation gebrauht wurbe, mit 
vie verdunſtetem Saft, oder mit Waſſer, bamit der 
no) baran Hängende Syrup abgefhieden werde Die 
Kohle kann man, wenn fie getrodnet und gebrannt, 
odet calcinirt und gewafchen ıft, bey einer neuen Opes 
sation wieder gebrauchen. 

Den Syrup fann man dann hinlaͤnglich eindiden, 


die 
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die Aryfiallifirte Maſſe in Kegel gießen, und entwe⸗ 
der durch bie Filtration oder mit Huͤlfe einer Preffe 
Kom Syrup trennen. Dad legte Mittel ift zwar bes 
Khmerlider, aber es geht weit fhneller von Statten, 
Der ſchlechte Runfeltübenfprup Tann ben ſehr großer 
Oberflaͤche in niedriger Temperatur verbunftet, und 
wenn er 40 Grab am Aerometer zeigt, in irdene ober 
halzerne Gefäße gegoffen werden. In diefelben wirft 
man vorher etwas Caſſonade und erhält fie in einer 
Temperatur von 30— 35 Grad, moben ber Zuder 
Impfallifirt; Da aber die Kryſtalle fehr dünn find, 
fo muß man den Eyrup dur bie Preffe vom Zucker 
abſcheiden. 


— —— — 


Koͤnigl. Preußiſches nn wegen ber. Trefors 
eine. 





(Beſchluß.) 

$. 9. Alle Natural⸗Leiſtungen zur Audröftung 
Saterlänbifher Truppen werden in baarem Gelbe oder 
in Treſor / und Thalerfcheinen nah dem Tagesfurd den 
wirflihen Zahlung vergütet. 

$. 10. Den Trefor » und Thalerfheinen verbleibt: 
auch ald Steueranmweifungen, bie ihnen durch bas Ges 
feg vom 20. Juny 181.1 über die Aufhebung des Ins- 
dults $: 1% dı beygelegte Eigenfhaft: daß fie bey 
Moratorien zur Sicherheitsbeſtellung für. perſoͤnliche 
Schulden dienen koͤnnen. 

F. 11. Um die Mittel zu den Ausgaben: nach 
6 9. aufzubringen, und die Grundbeſitzet und Fabris 
Tanten unter dem Drude unvermeidblider Zwangslei⸗ 
Kungen nit zu Grunde gehen zu: laffen, iſt eine ger 
jwungene Anleihe bey bem Kaufmannsitande, andern: 
Bopitaliften und- Mentierd eröffnet worden, welde 
durch die Lage. bed Staats und die Gründe des aliges 
meinen Wohls durchaus nothwendig gemacht ift und: 
vollfominen gerechtfertigt wird. 

$: ı12°° Ale Anordnungen zu diefem Zivede rorrs- 
Ben von. Unferm. Staatslanzler, den Mir ausdrüds 
lich hiezu bevollmäctigen, gettoffen und. in Ausfühs 
gung gebracht. 

$. 13. Die Anleihe ſelbſt ſoll ſobald ald moͤg⸗ 
lich, und Wir hoffen, binnen Jahresftiſt den Dar⸗ 
leihern wieder erſtattet werden. 


6. 14. Da feine Kraft zu dem wichtigen und ers 


habenen Zwecke, den Wir Uns vorgeſetzt haben, fuͤr 
die Sache hei. Vaterlandes, unbenutzt bleiben darf; 


ſo ſoll gegen die Widerſpenſtigen, ald Feinde der gu⸗ 
ten Sache, mit der aͤuherſten Steenge verfahren wer⸗ 
den. Diejenigen aber, welche mit ausgezeichneter Be⸗ 
reitwilligkelt das Verlangte oder Mehr leiſten, aldi 
von ihnen gefordert wird, ſoll eine ehrentolle Erwaͤh⸗ 
nung bey Uns und vor den Augen bed Volts in dem 
Öffentlichen Blaͤrtern geſchehen. 

15. Ale in dem Editte vom 19. Januar d. Ja 
über die Treforfcheine enthaltenen und früher gegebes 
nen Deftimmungen werben, infofern fie durch die ges 
genmwärtige Verordnung nit beftätige find, hiemit 
aufgehoben... Unfere getreuen Untertanen werden in 
ben dorjtehenden Beflimmungen Unſere Abſicht nicht 
vertennen, mit dem. wichtigen Zwede für die Erhals 
tung des Staats jede Rüdficht auf das Wohl der eins 
zelnen Stände und auf die fortgefegte gleiche Ver⸗ 
sherlung der Lafen zu verbinden. Wir erwarten bas 
ber von ihnen das fernere Vertrauen, eine. thätige 
Mitwirtung und die unbedingte Ergebung in Unjere 
Anordnungen, ohne melde die fräftige Ausführung; 
groper Zwede nit möglich if. 





Weinpreife in Paris. 


m Paris ſtanden am 20. März die Preife dee 
Meine für das NHectolitre alfo:. 


fe. ne 

Renaison- ı8:=- . * 45 50 
Macon rouge er blanc vieux. . . — — 
2e qualite . . „ _ 105 148 

3e qualite. . - . 80 100 


Charlieux 1812 B r . . 46 55 


Pouilly: blanc 1612 . . 45 53 
Sancerre rouge et blanc 1812 . - a8 66 
Orleans rouge vieux . . Pr so 70 

rouge et. blanc 1612 —A 4 60 
Sologne blanc vieuxet ıgı. . . 46 53 
Blois rouge et blanc vieux et 1812 . 45 54 
Gätinaisıgıa . R 2 ee = 45 60 
Chinon vieux et 1812: . . . 54 65 
Anjou blanc vieux .. a . s so 60 
Cber vieux de PR . 60. 70 
Vauveray blanc vieu . oo. 54 65 
Auvergne vieux et 1812 . so do 
Sens vieux . . . u... 60 70 

idem 1812 40 50 
Basse - Bourgogne rouge vieux ze qualite 96 110 


ge qualite . 0... vo 88 

rouge et blanc ı812 . . 50 70 
Roussillon, vieux . t 102 112 
Bas- Languedoc vieux et 1812 . B 86 96 


Languedoc fin vieux . v — — — 
Mason rouge et blanc ı812; Chsrlieuy vieux; Orle- 
ans blanc, Biois, Pays-Frangais 16113 Anjou 1812; 
Dher 1812; Vauveray ıg12 , undLanguedoc fin vieux. 
maren ohne Preis, 


—— ——— 


Schweitz. Durch einen Beſchluß vom 16. Maͤrz 
hat der Landammann der Schweltz, veranlaßt durch 
Die Kriegsereigniſſe in Norddeutſchlavd, und um bie 
treue Anfhließung der Eidgenoſſenſchaft an das Kom 
tinentalfpßem zu Bewahren, verordnet: die Einfuhr 
von Kotonlalwaaren und Baummollengarn aus 
dem Königreich Sachfen in bie Schweig foll von 
uun an verboten feynz nur diefenigen auf dem Wer 
ge ſich befindlihen und mit authentifgen, vor dem 16. 
März ausgeſtellten Gertifitaten verſehenen Waaren, 
welche vor bem 1. April bey den ſchweitzeriſchen Graͤnz ⸗ 
büreau’s eintreffen, werden annoch jugelaffen; fpäter 
eintreffende nur gegen Bezahlung des Kolonlal ⸗Impoſts; 
ſaͤchſtſche Urſprungs / und Verſteuerungscertiſikate wers 
ben gar nicht weiter angenommen; dieſer Beschluß 
ſoll bis zum r. Jul., und zu den von ber dann vers 
fammelten Tagfagung daruͤber zu treffenden weitern 
Befimmungen, in Kraft verbleiben, 


— 
Verſchiedenes. 





Der in Sreſt erbaute ameritanifche Korſar, leFrue- 
Blood- ed Yonkee, hat nad) eıner Kreuzfahrt von fies 
ben Tagen folgende Schiffe gefapert. 1) Ein englis 
ſches Schiff mit gefalzenem Fleiſch, Leder und irlanı 
bifher Leinwand 2,208,000 Fr. an Werth. 2) Zwey 
andere Schiffe mit Mehl und Getreide; 3) ein ander 
zes mit Fleiſch, Salpeter ıc, 4) vier andere Schiffe 
mit gefalzenem Fleiſch, Leinwand ıc. 


Semlin, den 4 März. Wir genießen Bier im 


umferem mehr gemäßigteren Klima fhon feit 3 Wo— 
den die angenehmſten Srühlingätage. Der Schnee ift 
rings herum noch in den erfien Tagen des Februars 
ganz zerſchmolzen, und die beyden Flüffe folglich auch 
bald vom Eife befrepet worden. Die Donau mar nut 
oberhalb Salankament eingefroren, und bon ba bis 
Orſchewa hinab faft voöllig frey und offen, die Same 
Ir aber ganz. eingefroren, mas ſonſt fehr felt- 
am it. 


Im Monat Februar find tu Wenedig a78 Schiffe 
mit Salj, Del, Reis, Rofinen, Wein, -Holj, Harf, 
Honig ıc, angsfommen. Abgegangen find in-berfsiben 


"Augsburg, f. 100 Bulden Eurr., Bulden 138 1/4 


Zeit 109 Schiffe mie Neid, Manufacturwaaren 6° 
Die Flubſchifffahrt beſchäftigte 106 Schiffe, 





Maarenpreiss Veränderungen. 





In Franffurt a. M. it dis zum. 23ten Mirg 
geſtiegen: 

Kupfer, Be und Shwedistes, bon 52, 
auf 53 


Gefallen find: 


Baumwolle, Fernambuck, von 140 —ı43, auf 133 
bid 1,40. 
Holz, Fernambuck, von 95, auf 94. 
— Gelb’, von 20, auf ı9. 
Macis, blanke, von 14, auf 13 fa. 
— Nüffe, von 7, aufsıf. 
Pfeffer, brauner, von v0—g2, auf 90. 
Aıment, von yo—90, auf7o—76, 
Stodfifh, von a6, aufazıfz. 
Eyrup, von 25, auf ns. 
DBergerthran, von 61, auf So, 
Wachs, gelbed, von sg, auf 56. 
Zuder, Hamb. Raff., von 104, auf 99. 
— Berliner Raff., von 102, auf 99, 
— Bremer und andere, von 9g—ı00, auf 9E 
bis 98. 
— Gtüder Melid, von 100, auf 94. 
— Gtampfjuder, von 84, auf 8a. 
— Candis, helgelb und braun, von sor—ıoB, 
auf 97— 100. 
— Havanna, von 70-80, auf g—r5r 
Zwetſchgen, von 10, auf 9. 


—rctinh en nn 
Geld» und Wechfelcurfe, 


Augéeburg, den 32, Mär. a U 
Amferd., B.Rth.&.ı7ı 1fad,Livorne Gol.m,d. xx E 
_ Core, - 108 -]Ducaten Agio Proc, 7 =- 
amd. = «on -]Souserain— — af“ 
ranffurt a. M. f.®. 99 3/8 !.4Zouisd’or, neue Perl. = x/3: = 
— imdie Meife Hl — al Maren 184 


Leinzig ın Die Meſſe 99 Earl Mard’oralM.290 

- Pürnberg - -995/8 IDub,alMarer,A. 91/8 
Wien . varfa-ıa Gold, f.Bind. f.Er.4 47 
Das #7 - - 1163fF dCi der f. Gran. - 20: 38 
2 - «u ditto iniVal,- - 20 2 


ion . 
Mailand Sol. C. 663184) ditto gering. - - m 6 
Genua Gol.j.d. Bo. 61314 -|Tonv, Thaler — Droc.- 


Wien, am 20 Märp- - 
Amferdbam, für 100 Zhlr. Eurf,, Kib!r. 1908. rt 
18. 

2 Mon. 


137 3/8 
‚ Sranffurt m if. co Thlr. Bro, Rthlt. 158. 8 


sa . % . fi — reiht. 
amburg, f. zoo Thlr. Banco, Mibir. 1988. 6. 
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Bekanntmachungen. 


In Folge meines unlaͤngſt im Badiſchen Magatin nie— 
dergelegten Auffascs für Taube und Hebelbörige, fordert 
mid Hr. Hoftath uno Dr. Schuler zu Mannheim, zum 
Beten der Herite uud ihrer Gehörkranten, Darin auf, 
meine Methede ald Reſultat häufiger und giütlicher Kur 
ren möttelit einer litterarıfchen Kosrefponden; bekannt zu 
machen. 

Wie geehrt ich mich nun ſchaͤtze, hierdurch mir einem 
der kennenifvollich Aerite in nähere Verdaͤltuiſſe zu tre⸗ 
ten, fo leid thut es mir, daß ich vor der Hand aus viel⸗ 
fältigen Gründer — wohn theild Mangel einer bey uns: 
bierju geeigueten Zeitſchrift, theils die hoͤhern Orts des⸗ 
wegen erhaltenen Winke befonders gebören — mit weites 
ter Angabe meiner Kurmarimen jurüchalten muß. 

Genug mag es tür jegt dem Write feon, dab ich bar 
bier meine Sehoͤrltanken öffentlich bebandie, und kurire; 
gerechtfertigt muß ich bepm Pnblıkum vor jeder gebälligen 
Nachrede erfcheinen, da ich meine Kranken mit den Res 
Jeyten im die prrbilegirten Aporbelen ſchicke; und fern 
von niedrigem Intereffe und Gharlaranerie werden mich 
die halten, die wiſſen, daß sch zum Bellen ber Menſch⸗ 
heit alles, und swar nicht nur Neriten, fondern auch Pror 
fefforen der Alinik bereits mitgerbeilt babe. 

Uebrigens, was die von mir angegebene Kritik ſowohl 
im Hinfiche der Nachweiſung des Totalnerus des Gehoͤr⸗ 
ergans uud feiner Funktiouen mir allen übrigen Organen, 
als auch der zus Herkellung des Gebörs zuvot unverangs 
wortlich angewandten Elettriztãt, de⸗gteicheu alvanis mus, 
Perforation ze. betrifft, jo bleibt es beym dortigen Aus— 
fpruche, zu dem mich eime fiebemabrıge Erfahrung und 
gegen hundert bisher Lurirte derartige Kranke. beſtimmt 
baben, daf alle ſolche Kranken weit ſchwerer zum voukom⸗ 
menen Gehoͤre gelangen, die durch obıge Erperimente vers 
ſtimmt oder gar verfröpgelt wurden, und ich darf ſelbſt 
mit Zuverficht behanpten, das alle Tauben, jelbfi jogar 
Taubſtumme und Webelhörige, deren Gehör weder durd) 
Erſchoͤpfung ader Vernichtung des Nervenprinips, noch 
durch abfolure Desorganifarıon der erforderlichen Theile 
erlofchen ık, in wenigen Tagen dur mich, wo mich: ihr 
soltommenes Gehor, doc aufallende Befferung erhalten, 

Karlörube, den 16. Oft. 1812. 

Wolff, Dr. 





Commis ſucht eine Stelle. 

„Ein feit vielen Jahren im der Öuwbaltung, der Deuts 
ſchen und franzöfifhen Korrefpondens, deu Waarengeiwäfs 
ten en gros geübres Gubjeft, das die Scheidekunſ, etwas 
Italidniſch und fonft einige Wiffenfchaften verſteht, wolle 
im nähen Auguſt ine geeiguete Grele übernehmen ; wo⸗ 
ben nicht mur gute Zeugniffe vorgelegt, fondera auch alle 
verlangenden Verficherungen geleiket werden können. Die 
Aufforderungen wollen fchriftlih an das Eontor der Hand⸗ 
lungs-Zeitung in Nürnberg gefender werden.” 

— — 
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Allgemeine 


Handlungs» Zeitung, 





62. Stüf, 


Sonnabend. 


Am 27. März, 1813. 





Königl. Preußifche Verordnung wegen des Vers 
faufs der Don.alnen. 


Ge. Maj. der König von Preußen Haben am sten 
März ın Dreslau folgendes Dekret erlaffen: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ıc. hegen die Abſicht, durch den 
fortgefegten Verkauf Unferer Domainen noch fernerhin 
den Staatsgläubigern Gelegenheit zu geben, die Staats⸗ 
Papiere zu realifiren, und dadurch ben Öffentlichen Cre⸗ 
dit zu erhalten, zugleih aber aud zur Erleichterung 


Unierer getreuen Unterthanen, dadurch die baaren Mit⸗ 


tel zu erlangen, welche die gegenwärtige Ausrüftung 
und Unterhaltung Unferer Teuppen erfordert, Wir 
berordnen demnach: 

$. 3. Es foll nach den Srundfägen der Verord⸗ 
nung vom 27. Jaͤnner 1811 ein Theil der Domainen 
gegen Staatspapıere fortwährend veräußert werden, 


$. 2. Ein anderer Theil derfelben aber, gegen 
Baares &elb. 
6. 3. Der Verkauf der Domainen gegen baares 


Geld, findet ohne Licitation flatt, wenn das gethane 
hoͤchſte Gebot des Werthöminimum erreicht, welches 
von der befonders für die Verdußerungen niedergeſetz ⸗ 
ten Kommiſſton nad) dem Zinsfuße von fehs pCt. feſt⸗ 
geſetzt ift. 

$. 4. In ben Belanntmahungen wegen zu hal⸗ 
tender Rizitationen, muß jedesmal voraus beſtimmt 
werden, od bie zu beräußernde Domaine gegen baas 
res Geld, oder gegen Staatepapiere vertauft werben 
ſoll. 

$. 5. Dem baaren Gelde werden voͤllig gleich 
geachtet: 1) die Interimöfheine aus der 1 ıfa Mils 
Tionen Anleihe vom Febr. 1810; 2) die Forderungen 
aus Konttatten oder Anleihen auf baares Geld; feit 
dem 1. Junius 1810; 


Swanäigfer Jahrgangs 


3) bie Öteueranmeifungen’ 


and geftempelten Treforfheine nach dem Edikt vom zo, 
Junius 1812; 4) die Treſorſcheine, ald Steueran⸗ 
wweifungen nad) bem Editt vom heutigen Tage; 5) bie 
Dbligatienen aus der holländifhen Anleihe, melde 
bey dem Handlungshaufe Wittwe Gerrurier u. Comp, 
in Amfterdam eröffnet worden; 6) ſolche Forderungen 
an den Staat, benen vermöge Unferer Authoriſation 
die Eigenfhaft des baaren Beldes, von Unſerm Staats⸗ 


kanzler ausdrüdiih beygelegt ıfl, und werben wird. 


$. 6. Die fätularıfirten Güter dürfen, von num 
an, nur gegen dlıngendes Courant veraͤußert werben, 
einzelne File ausgenommen, deren jedesmalige Bes 
fimmung Wir Uns befonders borbehalten, 

$. 7. Zur keitung des ganzen Verdußerungdges 
Thäfts wird unter bem geheimen Staatsrath v. Heyde⸗ 
bred eine Rommiffion ohne Konkurrenz der verwalten⸗ 
den Behörden niedergefegt, zu deren Mitgliedern Wir 
hiermit a) aus Unfern Räthen: 1) den Staatstarh 
Wlomer, 2) den Staatsrath und Oberlandforſtmei⸗ 
ſter Hartig: b) aus ben Nationalrepräfentanten: 3) 
den Kammerherrn, und Präfidenten der interemiſteſchen 
Nationalrepräfentation, Grafen v. Hardenberg, 4) 
den Landrath v. Demwig ernennen. Mir machen deme 
felben die gemiffenhaftefte Wahrnehmung de⸗ Staat⸗⸗ 
interefie zur ausdruͤcllichen Pflicht. 

$. 8. Die Provinzialtegierungen ſollen verpflich⸗ 
tet ſeyn, ber Kommiſſion diejenigen Nachrichten zu 
geben, welche fie verlangen wird ; desgleichen fol die 
Kommiſſton dad Recht haben, einzplinen Mirgedern 
der Kegierungen oder andern dazu geeigneten Staats⸗ 
beamten Aufträge zu geben, 

$. 9. Der Zuſchlag in ben Bicitationen wirb bon 
diefer Kommifffon ertheilt, ſobald die Werths⸗Mini⸗ 
ma in baarem Gelde nad) einem Zinsfage 7 Proc. 
und in Staats» oder öffentlichen Papieren von 4 
Proc. meiftbietend erreicht find. 


s. 18. 
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%. 15. Verkdufe aus freyer Hand, gegen baa— 
red Geld, werden nur mit ausdruͤclichet Genehmi⸗ 
gung der Kommiffion nad) ber Beftimmung bes $. 3. 
geſchloſſen. 

$. 11. Die Kommiſſton berichtet nah Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde, entweder an Uns oder an Uns 
fern Staatsfangter, 

$. ı2. Die eintommenden baaren Gelder und 
Papiere fließen im eine, unter die Aufficht des geheis 
men Staatsrathd v. Heydebreck, allein zu ſtellende 
Domainenderdußerungstaffe, 

$. 13. Bon ber Domainenderäußerungsfaffe wer 
ben nah einem monatlihen Abſchluſſe alle eingetoms 
mene Staatöpapiere monatlih, vom ı. Man an, ber 
nad) $. 5. des Leutigen Edited über die Treſorſcheine 
niebergefegten Berwaltungstommilften überliefert, von 
berielden monatlıh vernichtet, und die gefchehene Ver⸗ 
nichtung mit genauer Bezeichnung ber Nummern und 
Summen der Papiere öffentlih bekannt gemacht. 

$. 14. Die einfommenben Prandbriefe werden 
dem Staats ſchuldentilgunzs fond übermiefen. 

$. 15. Eine Reduction ber Papiere auf baares 
Geld oder umgekehrt, wenn die Licitation auf eins 
von beyden ausſchließlich gerichtet geweſen iſt, findet 
nit ſtatt, fondern ed muß ſedesmal die vorher bes 
Fannt gemachte Species der Zahlung wirklich geleifter 
werben. 


$. 16. Zur leichtern Erreihung der Eingangs 


erwähnten Zwede follen noch Beflimmungen getroffen 
werben, um bie Berichtigung der Befigtitel für die 
Käufer von Domainen zu beſchleunigen. 
Borftehende Beftimmungen find von den hetrefs 
fenden Behörden ſchleunigſt in Ausübung zu bringen, 
Gegeben Breslau den 5. März 1813. 
Friedrich Wilhelm, 





Einiges über die Verfaffung und die Beſitzungen 
der englifch » eftindifchen Compagnie. 





Jetzt, wo im England über die Erneuerung ber 
Eharte der defannten oſtindiſchen Compagnie bebattirt 
wird, mag ein Slick auf die Verfaſſung, den Zuftand 
und bie Macht berfelben nicht unintereffant fenn Klein 
fieng fie an und ſchwang ſich endlich fat zur hoͤchſten 
erreichbaren Stufe hinauf. 

Mit 4 Schiffen und einen Fond bon bon 369,891 
Pfund Sterling 5 Sch. begann fle im Jahr 3600, 


nachdem le im Jahr 1599 don der Koͤniginn Eliſabeth 
privilegirt ward. Fünf und achtzig Jahre fpdter ber 
ſchaͤſtigte fe 40 Schiffe, und hatte nur ein Eigens 
thum ven 739,782 Pf 10 Sch Langſam waren 
ihre Fortfipritte bis zum Jahr 1765; oͤfters gerieth 
fie durch Kriege, ſchlechte Verwaltung und mißlungene 
Speculationen in Schulden, und mußte ihren Zuftand 
durch, dom Parlament niebergefegte Commiſſtonen, uns 
terſuchen laſſen. Dieß gefhah z. B. in den Jahren 
17638, 1773, ı78ı und endlih 1784, mo die 
englifhe Megierung die Verwaltung ber Compagnie in 
Aien grögtentheils an fih 309. Dagegen wurden ihr 
auch große Vorzüge im Thechanbel zugeftanden ‚ ſo daß 
ſie dieſen Handel fait ganz an ſich riß. 

Die oſtindiſche Compagnie ſteht unter 24 Direc⸗ 
toren, welche von den Actieubeſttzern erwaͤhlt werden, 
und eine Menge Debiente unter fi haben. Sie bes 
finden fih in London, und halten gemöhntich ihre Bers 
fammlungen in Beadenhaltitreet, Ihre Waaren wers 
den in vierteljährigen Auctionen verkauft, und betras 
gen außerordentlihe Summen. 

Erft ſeit der Beflegung bed Großmogul, im Jahr 
1783, begann die Oberherrihaft ber Engländer in 
Dfiindten. Unmittelbar beherrſcht die Compagnie 
23,000,000 Menſchen; bie Bevölkerung aller Länder 
unter englifher Herrfhaft in Dftindien wird aber auf 
62 Millionen angegeben, Das Land if außerordente 
lich reich an Produkten, und Fönnte leicht noch mehr 
Menſchen ernähren. Aderbau und Zabriten erhalten 
ſeht geringe Aufmunterung, weil der Genüfe und 
Bedlirfniffe der Einwohner, 3. DB. für Nahrung und 
Kleidung, mur wenige find. Nur der Ausfuhrhandel 
ift im Stande die Landwirthſchaft aufzumuntern und 
den Fabriken mehrere Thätigleit zu geben. Doch find 
die Landleute und Fabrifanten immer den größten 
Theil des Jahres mäßig, und laſſen fh nicht aufr 
muntern mehr zu verdienen, als fie nötkig haben. 
Den der Gewohnheit bed Volkes bloß von Begetabis 
lien zu leben, und. bey der oft jährlih dreymaligen 
Einerntung der Früchte des Feldes wäre es moͤglich, 
daß auf einem und demfelben Flaͤchenraume viermal fo 
viele Menihen wohnten. An Oelgewaͤchſen bauet 
man eine unermeßlihe Menge; der Anbau von Zuders 
rohr, Indigo, Baummolle, Maulbeeren und Mohn, 
ber weit einträgliher ift, wirb mehr vernachlaͤſſigt. 
Die Landwirthſchaft iſt hier übrigens noch fehr zurüd, 
und man fennef weder den Viehdünger nod die grüne 
Fuͤtterung; ein gobet Hinderniß liegt auch in der 

Unſi⸗ 


— 263 — 


Unſicherheit der Verpachtungen, und der ſteten Unru— 
he, welche mit dem Beſitze derſelben verbunden ſind. 
Auch giebt das Eintreiben der Pachtrente auf der einen 
Seite Veranlaſſung zu ſehr vielen Unterdruͤckungen, und 
auf der andern zu vielem Betruge. Die Bewaͤſſerung 
bed Feldes wird hier fo wie in den heißen Laͤndern 
mit vieler Sorgfalt betrieben, doch fehle noch biel, 
bis dieſelbe fo weit ald in China gebeihen wird, mo 
man zu kuͤnſtlichen Mafhinen feine Zuflucht nimmt. 
"Der Mangel an Rapitalien in der Landwirthſchaft und 
-den Manufakturen hält ale Bervolllommnung unter 
den Indus auf; und die Theilung der Arbeit iſt wes 
nig befannt; jeder Arbeiter verfertiget die zu feiner 
Kunft nochwendigen Geräthfhaften, und giebt ſich 
mit dem Verkaufe feiner gewonnenen Produfte ab. 
Und in der Zwiſchenzeit, bid er wieder eine neue 
Beftellung erhält, bearbeitet er dad Feld, wodurch 
zwar eine große BVielfeitigteit eined Individuums, aber 
nirgends einige Volllommenheit verurſacht wird. 
Diefes majeftätifhe Band, das allmaͤhlich von 
fremben Eroberern, als Tartaren, Mongolen, Pers 
fern, Portugiefen, Holdndern und Engländern in Ber 
fig genommen worden ift, hat feine Befiger immer 
und zu allen Zeiten bereichert. Unter König Kari U. 
fiengen die Engländer am hier feften Fuß zu faſſen, 
ald bie Hindus anfiengen, ber, ſich in ganz Oſtindien, 
Malacca, Arabien und Perſien ausbreitenden Portu— 
siefen und Holländer und ihres allzu anınoßenden Der 
tragend, müde zu werben. Doch kannten bie Engläns 
ber nur almählig und nachdem fie die vielen portugies 
ſiſchen Feſtungen erobert hatten, ſich hier niederlaſſen. 
Urſpruͤnglich hatte die Compagnie Feine andere 
Factoreyen ald folde, die unter dem Schuge berjenis 
gen Fuͤrſten landen, im deren Gebieten fie angelegt 
waren; die Streitigkeiten der Indus unter ſich gaben 
endlich Borwand Baflionen zu errichten, und ſich durch 
Mauern und Soldaten zu fhügen, bis zulege der im 
Jahr 1744 jwifhen England und Frankreich geführte 
Krieg diefen Etabliffements mehrere Geftigleit gab. nr 
Dem die Einwohner bamald bald die eine, bald die 
andere Parthey nahmen, dachten le nicht, daß ſie da⸗ 
durch ihrem eignen Ruine entgegen giengen. Damals 
befaß die englifhe Compagnie bloß das Fort St. Ge⸗ 
arge, Bombay und Madras; Franfreih aber Ponbis 
heri und Tarical, Das Reich des großen Moguls war 
in Aufruhr, und die maͤchtigſten Ränder riſſen fih von 
dieſem Folofalifhen Reihe zur Selbſtſtaͤndigkeit los. 
Zulege murde den Franzoſen die Oberherrſchaft Über 


Carnate, und Dekan nebſt Mazulipatnam und einer 
Gegend um Mabdras abgeireren, welches aber bald 
bie Engländer nebſt Calcutta in Bengalen (im Jahr 
1756) erhielten. ” Die Einfünfte und die Zölle aus 
den Befigungen auf Malabar betrugen damals jährlih 
nicht über 65,000 Pf. Sterl., movon die Handelds 
zölle dad meifte eintrugen. Die auf Koromandel, 
woſelbfſt Bombay wegen feiner fage an dem perfifhen 
und arabifhen Meerbufen fehr wichtig war, betrugen 
über 56,000 Pf., die von Bencolen auf Sumatra 
2,145 Mund, und die Gefammtfumme 146,384 
Pf. Sterling. Dahıngegen gegenwärtig nad 50 Jahr 
en bloß die Ausgaben für das Civils und Militär 
fah 300,000 Pf. Sterl. jaͤhrlich beträgt, Im Jahr 
3768 kamen durch Freundichaftstraftate mit den Nas 
bobs don Arcot und Dekan betraͤchtliche Befigungen, 
und Lord Clive brachte DBengalen, Bahar und Orixa 
mit Genehmigung des Großmoguls unter englifhe 
Herrſchaft, fo dag im Yahr 1765 die Einkünfte und 
Zölle, aus Oſtindien Über ı 12 Mil Pf. Sterl. 
und gegenwärtig 8 Mill. Pf. Sterl. betragen. Die 
Gtiftungsafte der oſtindiſchen Compagnie garañtiret 
derſelben übrigens, mad ihrem wirtlihen Inhalte, 
alle ihre Befigungen in Indien; beſtimmt die Art 
und Weiſe, wie fie goubernirt, und der Handel, for 
wohl der directe, ald der Retourhandel, geleitet wer⸗ 
den foll; fie feget dir Grenze feſt, in wie meit bie 
fer Handel als ein ausfhliehendes Monopol getrieben, 
und bis zu welchem Punkte die Individuen unter ger 
wiſſen fpecificirten Bedingungen Antheil nehmen fols 
len. Die Dauer diefer Rechte ift don dem Mär) 1794 
an auf 23 Jahre (bis 1817) feſtgeſetzt, ohne dag 
jedoch nach diefer Zeit die Compagnie, in Betreff des 
Fonds, den fie als Commandıte (Joint stock Com- 
pany ) befigt, aufgelöjet ſeyn follte; denn in dieſer 
Eigenschaft iſt ihre Dauer unbeſchraͤnkt. Eine hoͤchſte 
Dberauffiht von Seite der Kegierung war aber nach: 
wendig, weil ſich fonft bie Directoren der Compagnie 
über ein Gebiet, Bas am Umfange und an Bevöltes 
rung größer als dad Mutterland ift, theilen, ſich die 
Souverainität darüber anmaßen und dad Ganze nur 
noch ſchlechter derwalten wuͤrden. 
cCBeſchluß folgt) 
— I — 

Strasburg am 16. Mir. Die Waarenprelſe 

faben ſich feit vergangenen Monat (Handl. Zt. 52 St) 


nicht viel peraͤndert. Der Kaffe iſt wie Überall be 
ade 
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ürhärtih Fum 30 Eent. dad ıfa Kil) gefallen, dage⸗ 
gen hat fi der Zucker erhalten. Die Baumwolle 
Soubougead ift um 10 Franken gefallen; Macedonis 
ſche aber um 5 Sr. geſtiegen. Syrup Melaffe iſt auf 
130 fr, und Traubenfgrup auf 72 — 80 r. die 50 
Rı herabgegangen Mandeln füge find von 65 auf 
60, Alaun. frang. von 36 auf 35; Klecfamen bon 
36 — 59 auf 57 — 58. und Piemonteſer Reid von 
40 auf 39 gefallen. Branntwein Languedoc ift um 
2 Fr. geftiegen. — Der Curd auf Augsburg ı M. 
Wehr jegt auf 98 ıfa Briefe; Saſel 3 M. auf 99 ıfa 
Geld, und Granffurt a. M. k. ©. 98 ıf2 Br. 





als bie gröbere Wolle. 


Mannigfaltigfeltem 





Hr. Regnier hat eim neues Jufrument erfunden, 
am die Stärke der Wolle ju kennen und zu vergleichen. 
Er bat der Gefellfchaft jur Aufmunterung in Paris einen 
Bericht darüber mitgetheilt; aus welchem erhellt:: daß 
die ein Jahr alten ſpaniſchen Schafe die ſchoͤnſte Wolle 
geben; daß die Wolle der einheimiſchen Schafe des Gros 
herzogthum Badens bep der vierten und fünften Generas 
sion eben fo fein wird, als die der Hpanifchen Schafe, 
und daf die feine Wolle immer in der Länge gleicher il, 
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Waarenpreiſe in Frankfurt a. M. am 23. Mir 1813. 


— Eh. 


Rtl. 1ı-ı2/Curcumma, ganz Ctr. — 
16—ı8|Grapp, Holland, 12—40 

Km. die Ohm — Uebetrhein. 12—40 
Baummolle, Smirn, ‚Gallus, blauer 75 
der Ente 65. 68' weiber 73 
Mac. ohne Baft 259, 62' in Sorten 2 
mit Baſt ) Iſtriſcher — 
Sernambut 133. 140 Grnfpan, Sry. trockn. 80 
Maragnon — Bummi, Senegal, 62 
Luiſiana 83-92 Artabiſchert — 
Georgia 76.82) Barbarifher — 


Sley Narz · in Block. 11212 Heringe, Holl. bie Ton⸗ 
Mhein.inZungen zı-12, ne, oder afy s6 
Branntwein, franz Adler, — 


die Ohm 58.64) der Ein 2 
Rand» 26, Fernamb, * 94 
Butterſchmalz Etr, — BGelbholz 19 
Gacap, z0-80| Ganbelholz 23-26 
Eiffe, Mocca | Mothholz — 
Java fr. — Biletholz — 
Theribon It. 68-70! Indigo, Quad. b, ib n 
Fabricitter | Gareque bis 
Bourbon ni! Dftind, und Dom, . 8 
Domingo 67 Ingber, braun, Ctr. — 
Surinam) bis weißer — 
Martinique) Bo Laberdan, bie Tonne — 
Demerori 69-75 Macis, blante Ab. 134 
Jamaic a —, braune — 
Triage — Vuůſſe 6 
Eogenite Kthlr, 155 Rompen 


im Gonp. fl. 24 Buß. 


Mandeln, Valenz. Etr. —ı. Drange — 


er 26/Saflor, Aler, Ein, 76 
Darbariice — | Salpeter,boppelt gel. 33.40 
Nägelein, das tb 2 ıf5| Schwefel, Böhm, 16 
Del, Prov, Ctur. 39-42) Harzer 16 
Seviliſches 39-42 | Sılberglatte, d. Tonne 58 
Reccer 39-42] Stodfii, 257 
Mohnfaamendt 25) Sumac, Portſcher — 
Kübel, Hou. bie2go ib| Sicilianer 18 
leicht Gewicht 38) Syrup 24 
Kandoͤl, die Ohm ob, Thran, h d.Quarb. 154 
aso leichte Tb. — Südſee — 
Eeinöol, Holl. die 108 44] Bergerthr./d. Ton. 
Coln. Maatz — Heringsthan 
bito Pfälzer, die Ohm Wachs, gelbes Ctnr. * 
od 260 leichte B. — Weinſtein, geſiebt. weiß. 
Orle an 1; die a 7 leichte W. 22 
Pfeffer, braun. Ctr. 90 rother — 
Piment 15 It.70- 76) Fluß⸗ 1 
Spaniſcher 70-76 Zimmt, HU.1g. ib 6 
f calc. Ctr, 16.20] Franz. od.Chin, 31/3 
eis, Caroliner —|Zinn, Eädhf. 80 
Mailanber 14|3uder, Raff. — 
Roſinen, Smirn, sol Hamb. Raff. EL) 
Spanifche _ — Melid 96-98 
Eorinthen, Zant, a7| Lompen 
Sicilianifhe —| #arın s6-68 
Kum, Jam, die Ohm —| Havanna iniften — 


Safran, Gatinoisſß 121 Candbis 
Maglian Awetſchgen gehöre 4 > 
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Allgemeine 





Handlungs +Zeitung. 


63. Stü, 


Sonntag 


Am 28. März. 1813. 





Einiges über die Berfaffung und die Befitungen 
der englifch » ejtindifchen Compagnie. 
(Beigtuß.) 


Der Handel der Privatperfonen nah Dfindien if 
Aue unter vielen Befhräntungen geſtattet, fo daß 
man behaupten will, er fep mehr in der Abſicht zur 
gelaffen worden, bie Compagnie in einigen der ihr 
auferlegten Verpflichtungen zu unterftügen, als bie Pri⸗ 
Satperfonen zu begünftigen, fo ift 5. B. feſtgeſetzt, 
daß, wenn bie Auss oder Einfuhr der Compagnie 
ſich nicht bis auf eine gewiſſe Summe in Anfehung 
beflimmter Artikel beliefe, der Privachandel in Anfer 
«hung biefer Artifel, unter den Aufpicien und der Con⸗ 
‚trole ber Compagnie, 'jugelaffen werben folte. Es 


ann nun wohl diefe leicht Hinderniffe in biefem Punt⸗ 
te in den Weg Iegen und den Privatpesfunen nit ben» 


‚jenigen Grab von Freyheit genießen laſſen, welcher 
‚zur Geltendmachung ber Rechte ber Privatperfonen uns 
umgaͤnglich nothwendig if. Zugleih find gar feine 
beftimmte Gränzen zwiſchen ber oberaufiehenden und 
der aus zuuͤbenden Gewalt gefeget, fo daß hierdurch 
‚aud; der Handel der Privarperfonen don der Mills 
xuͤhr der Directoren abhängig wird. Dabey ift aber 
auch ſelbſt den Handel der Ausländer ein größerer 
Borzug vor bem ber Inlaͤnder eingeräumt worden, 
welches zufolge politifher Verträge fefigefegt wurde. 


Die Compagnie hat felbft eine Menge Schulden, bar 


ber wurde feftgefegt, daß hievon jährlih 300,000 
Pf. Sterl. bezahlt werben follten; allein es fehlte an 
einem fider begründeten und verwalteten Fonde hiezu, 
indem ber Krieg benfelden kinwegnimmt und noch 
neue Schulden macht. Auf diefe Weife greifet ber 
Wurm, der an biefem großen Körper naget, taͤglich 
weiter um fih. Zuletzt zahlet die Compagnie jährs 
li an den Staat eine Summe don 500,000 Pf. 
Zwanrigſter Jahrgang, 


Sterl., welche man jedoch für allzu flarf Hält, da 
man babey dein wahrfheinlihen Verluſt der, Compage 
nie nicht mıt in Anſchlag gebracht hat, welches zwiſchen 
—2 dem Intereſſe nah fo genau mit einander ders 
bundenen Körpern immer flatt finden follte. 

Die englıfhe Regierung befigt faſt ganz die Ters 
ritorialeintünfte Indiens, und bezieht fie durch den 
Kaufmannsitand, den fle genaue Rechnung ablegen läßt 
und unter Controlle Hält; die Geſellſchaft iſt zugleich 


. dad Drgan der Lirculation der übrig bleibenden Eins 


fünfte, da fie im Stande if, die vortheilhafteſte An⸗ 
wendung davon zu machen. Die Einkünfte aus Ben 
galen, Madras und Bombay betrugen im Jahr 1796 
8,016,171 Pf. Sterlin jährlih, die Ausgaben aber 
7,113,259 Pfund, fo baß ein reiner Ertrag von 
902,912 Pf. bleibet, die Einkünfte von Myſore aber 
betragen 3 Millionen Pf. Sterl. Die Handelsvors 
theile, die Indien barbietet, umd die große Anzahl 
von Seeleuten, die es beſchaͤftiget, And für eine Sees 


"handel treibende Nation wirflih von unfhägbarem 


Bortheile. Zugleid iſt in der Geſchichte kein Bey⸗ 
ſpiel vorhanden, wo ein Keich eıne fo.große Colonie 
befeffen habe, fo daß man aud muthmaßlich feine Bes 
rechnung machen fann, ob eine ſolche unterthänige 
Lage permanente Dauer haben werde; das einzige 


Mittel, einen folhen Staat zum wenigften fo lange 


ald möglich zu erhalten, iſt, wenn man benfelben mit 
Mugheit zu regieren und zu behandeln weiß. Dir 
Bortheil, den die Compagnie aus Oſtindien ziehet, 
iſt hoͤchſtens der, daß Einzelne unendlich reith werden 
und den.alten Abel erheben; allein der Staat Weiß 
diefen Reihthum ganz zu feinem eignen Nugen zu ge 
nießen und es fo einzuleiten, daß durch den Handel 
nah Dftindien die ganze Mation den großen Einfluß 
und den Grad von Macht erhält, den fe gegenwärtig 
behauptet. Der ofindifge MHankel srägt Daper * 

gleiche 
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gleihe Weife wie bie dortigen Territortalbeflgungen 
zum Slore Englands ber. Bon auönehmender Wich⸗ 
tigteit für England it aber au der Beſitz des Vor⸗ 
gebirg& der guten Hoffnung, weil ex zu einer Niederlage 
für die oſtindiſchen Waaren und zu einem Srephafen 
Lienen kann, woſelbſt alle europäifihen Nationen bie 
oftindiihen Waaren abholen Tünnen, ohne alddann 
nöthig zu haben, den weiten Umweg nah Oſtindien 
maden zu muͤſſen. Weberhaupt fand man auch, baf 
ed am beften fey, den Handel nah Indien nicht in 
bie Hände von Gefellfhaften zu geben, weil biefer 
Handels weig in ben Händen von einzelnen Handels⸗ 
Eompagnien nur durd fehlerhafte Verwaltung in eben 
dem Verhäftniffe in Verfall geräth, als die Theilneh⸗ 
mer daran rei werben, mie dieß die Gefhichte von 
Portugal, Franfreih und Spanien zeigt. Zugleid 
bindet ih die Compagnie nit an die durd die Zeit 
und die Umftände vorgefchriebenen Veränderungen, fle 
ſpricht eine von ber, der Regierung ganz verſchiedene 
Sprade, fo daß alle ihre Einrichtungen einen Anſtrich 
von Veraltung und Unförmlichkeit annehmen, Naͤchſt⸗ 


dem ftehet dem Fottſchreiten dieſes Handels das im 


Wege, daß bie Compagnie zu wenig Kapitale dazu 
befiimmet und die vorhandenen nicht zum Handel zwi⸗ 
Then England und Oftinbien hinreihend find, und das 
bey die Sorge und die Beſchuͤtzung ihrer Beſttzungen 
fe verhindert, ihrem Handel alle erforberlihe Auf⸗ 
merffamfeit zu widmen. 


— ——,s, —D e —— 


Rechtsentſcheldungen Franzoͤſiſcher Gerichtshoͤfe. 


1) St der Inhaber mehrerer zu verſchledenen Zeiten 
fälliger Wechſelbriefe, melde auf einen und ben» 
ſelben Wechfelfchuldner lauten, berechtigt Caution 
zu verlangen, wenn gegen ben erften dieſer Wech⸗ 
fel Caus Mangel an Zahlung) protefiirt wurde? 
Bejahend entfihieden. 

9) Kann derſelbe auch auf Eaution dringen, wenn 
er auf bie von ihm in biefer Sache angeflellte Kla⸗ 
ge, ohne Vorbehalt bie Bezahlung des Wechſels, 
wegen welchen er proteftirt hatte, erhalten har? 
Bejahend entſchieden. 

3) SH der Seſchluß, nach welchem bie Glaͤubiger den 
von einem Danterotteur vorgefchlagenen Accord ver⸗ 
werfen, nicht gültig, wenn man bie vom Handels⸗ 
Coder unter dem Titel, vom Bankerott, vorge 


ſchriebenen Formalitäten nicht befolgt hat? Ver⸗ 
neinend entfdieden. CCour de cassation, 

4) Iſt es den Inboffenten eines Mechfelbriefes erlaubt 
zu beweifen, baß in bemfelben ber Ort oder bie 
Perſonen untergefhoben find ? Verneinend ent 
ſchieden. CCour imperiale de Paris. ) 


— N— 6 
Verſchiedenes. 





Sumatra. Der Koͤnig von Achem, auf ber oſt⸗ 
indiſchen Juſel Sumatra, hat eine Marine Abu 
deren er ſich bedient, um inden weitlihen Häfen der 
Inſel, wo der Pfeffer ausgeführt wırb, Abgaben zu 
erheben, in amerifanifhes Schiff iſt von biefem . 
neuen Prätendenten auf die Herrihaft der Meere ger 
brandfpage worden, C Huf der Injel Sumatra haben 
be:anntlih die Engländer ein Erablifement, bag ber 
oſtindiſchen Eompagnie gehört. Außerdem eriftiren 
nod) viele Königreihe von Eingebornen ‚ unter denen 
befondırs das von Atſchin mächtig if, deſſen König 
18,000 Thaler Einkünfte hatte, Die Eingebornen les 
ben ın den Wäldern und auf den Gebirgen, find 
wild, frepheitliebenb, graufam und aufbraufend, Gie 
fuhren Flinten, Gabel und Langen, und veifiehen die 
Schreiblunſt. Außerdem wohnen auch mod Malayen 
an den Küſten. Die Inſel if fruhtbar und Tıefert 
Spfeffer, Kaffe, 1 0, Zuder, Baunmolle, Kat 
damom, Gold, Wachs ꝛc.) 


Den ar. Februar ward in Oaybadı auf öffentlichem 
Plage won den Ixauthbeamten und in Gegenwart 
ber vornehmen “utoritäten eine große Meuge Tuch 
von verſchiedenen Barden, gedruckttes, gefärbteg 
und geſticktes Kammertuch, Batcan, Katin, Etamin, 
Kamelot, Mancheſter, Flanell, MWolenzeuge, Tamis, 
Cadis und Chaleus, rothes mollened Garn, baum» 
wollene Schawls, mollene Strümsfe, Gattune und 
Moufieline, als ergrisen: Eontrebandbmwaaren verbrannt, 


In Nantes if ein Sci 
London angekommen, Hiff mit Baumwolle, von 


In Bordeaur wurden vom 6— ı2 Märj 30 


Fäſſer und 156 Kiften Zuder, und 6500 Ballen Baum» 
wolle verfauft, 


— DE 


Mannigfaltigleiten 





Bärben mollener Zeuge ohne Ynbige. 
Herr Geitner hat meprere Verſuche mit dem Blaufdrben 
wollener Zeuge ohne Indigo augeſtelt, und beſonders 


günfige Nefultate bey Auwendung des Blauholjes erbals ⸗ 


ten. Er giebt folgendes Verfahren au. 100 Pfund ans 
sebrühete Beuge werden mit so Pfund Alaun, der im 
kupfernen Keffel mit weichen Waffer aufgeloͤſt worden ift, 
eine Stunde lang umgeasbeitet. Sobald das Tuch abgeträus 
felt it, wird es im ein angefeuchtetes Tuch eingefchlagen, 
ı8 Stunden barin liegen gelaffen. und dascı gefpühlt, 
Während dem kocht man 20 Pfund Blaubol; hinlaͤnglich 
ans, und treibt das Tuch fo lange darin herum, bis bie 
Elotte emefärbt ih. Nachdem hierauf die Hälfte des Gars 
bebabes herausgeichöpft, im Nüdftand ı5 Pfund fehr reis 
ner Eifenvitriol aufgelöh und der Keffel wieder vollges 
füle iR, wird das Tuch eine Stunde darin herumges 
ſchwenkt. Schon auf diefe Art erhält man ein, recht gus 
tes dunkles Indigblau mis röthlichem Schimmer, das die 
Seifen s und Pottafchenanflöfung und den Ammoniafgeik 
aushält, aud durch Kochen mit Alaun und Ausisafchen 
mit Schwefelſdure nicht viel verändert wird, Will man 
der Farbe noch mehr Feſtigkeit geben, nnd ihr augleich 
ben rörhlichen Schimmer benehmen, fo bereite man blau, 
fauren Kalt aus gebörrtem Blute, Das man nebſt dem 
Kalt in einem eiferuen Topfe kaleinirt. Die daraus in 
sichende Lauge muß nicht lange, böchftens eine Miertels 
Kunde mit dem Zeuge fieden, das wen ein: Nacht im 
Wafler weichen laͤßt und dann ſpuͤhlt. 


Borde's Verfapren:Henig u reinigen. 
Das Umiulängliche der bisher bekannten Verfahrungsars 
son, ben Bienen» Honig vollkommen iv Harifieiren, 
seranlaffere Hrn. Borde zur Anftelung neuer Verfuche; 
son denen ihm die bier zu befchreibende Arbeit, das glüds 
lichte Nefultat dargeboten hat. 

Dan bebiener fich mämlich: 

10 Pfund Bienen Henig. 

20 Loth gepülverte Pfianzenkohle, 

10 — gepülverte tbierifche Kopie (ſchwarz gebramm 
tes Hirfhhorn), 

0 Quentdien mäßig flarfe Galpeterfdure, 

ao Loth reines Waffer. 

Dan seibt die Kohlen beiderles?;t in einem Mir 
fer von Porielam oder Steingut, mit der Salpe 
serfäure und dem Waffer recht wohl untereinander, 
und fegt hierauf den Homig hinzu, Man bringt biers 
auf das Gemenge in einer Schüffel über das Feuer, ers 
Dil <6 5 bis 20 Minuten darüber, ohne dab die Maſſe 


ins Kochen Fommt, worauf mar 200 Loth Milch hinu⸗ 
fegt, in der man vorher das Weiffe von einem Ey ger 
loffen hat. Man kocht nun Das Gemenge 4 bis s Minus 
ten lang. Man nimmt es vom Feuer, gießt es durch Flas 
nel, und dauu gießt man. den Maren Sorup vom trüben 
Bodenfar ab. Das Fluidum befist im diefem Zuſtaude 
eine Konfiften;, im der es dem Sprup gleich kommt. 


Juſelt welches die Cochenille erfegt. Man 
weiß, dag die im Handel vorfommente Cochenille, aus 
welcher man die ſchoͤne Scharlahfarbe bereitet, ein llei⸗ 
nes Juſelt iR, das in Werito auf der Nepal und Opuns 
tiapflange lebt. Herr Drappier in Lille bat dem Inſtitut 
angekündigt, daß er feit wer Jahren auf dem Mutter⸗ 
fraut Cmarricaria) eine Art Blattlaus bemerkt habe, aus 
welcher man eime ſehr ſchoͤne Pürpurfarbe sichen Bann. 
Er dat dieſes Infekt, das man leicht vermehren Fann, ger 
pflegt und vermehet, und glaubt daß «4 fehr gut die Eos 
chenille erfegen kann, ' 


— tD))ꝰe⸗ 
Waarenpreiss Veränderungen. 


In Matland find vom 6. bis 20. März geftiegen: 


Wahd, Lombard. von 1,16, auf ı,ı7. 
— von Romagna, bon 1,17, auf ı, 18. 
Baummolie, gejponnene, von 5,3— 5,7, auf Sg 


5,10. . 

Wolle, yon Romagna, von 200 — 204, auf 210 — 
a20, 

— Puglier feine, bon 250 —255, auf.a55— 260, 


Gefallen find: 


Alaun bon Tosf*na, von 37—37,10, auf 36—37. 

-Eacao Braſil. von 4,16— 4,18, auf 41241 

Mandeln von Romagna yon 72—76, auf z0—r2. 

Pfeffer, von Goa, von 414 -4 16, auf ,12 4.13. 

—, don Malabar, von 4,12—4,13, aufa,ı 1—4,12, 

Näringe, franz, von ırs—ıa20, auf 65—90, 

Baumwolle, Salonico und Maced, wen 255— 260, 
auf as2—.ass, 

— Exp, bon 260—265, auf 255. 

Neid von 42,162—48,162, auf 38,182 46,163, 


Geld ⸗ 











D Paris, am 20. Dir . ; 
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Einiges über das Zipfer Comitat in Ungarn. 
Die Zins Tiegt an der nördlichen Graͤnze des Ks 
nigreihd Ungarn, und wird größtentheild don Deuts 
fhen bewohnt ; uriprünglich iſt der Boden nicht ſehr 
fruchtbar, wurde abet doch von feinen thätigen Bewoh⸗ 
nern zu einem nahrhaften und angenehinen Aufenthalt 
umgeſchaffen. 
Im Norden trennt es von Gafisien bad karpati⸗ 
ſche Gebirge, welches fi hier zu feiner größten Höhe 
“erhebt. Bon feinem Fuße berbreitet ſich gegen Oſten 
und Weſten eine fruchtbare und anmuthige, nur dur 
mäßige Huͤgel unterbrodene Ebene, mo Wiefen, Walr 
dungen umd Aeder, auf denen verfchiebene Arten des 
Getreides und Flachs gebaut werden, abwechſeln. 
Die mittleren Gegenden und ber gegen Süden geles 
gene Theil iſt auch größtentheils gebirgig, und mit Dies 
len MWaldungen bewachſen. In den Bergen findet 
man reihhaltige Eifen,, Kupfer» und einige Sul⸗ 
bererze. ö 
Die deutſchen Bewohner Zipſens gehören unffrets 
tig zu dem gebildeteren Theile der ungarifchen Nation. 
Sie find urfpränglih Sachſen, und ihre Einwandes 
rung wird im das zwölfte und dreyzehnte Jahrhundert 
gefegt, wo fie von den ungarifchen Koͤnigen zum befr 
fern Anbau bes Bandes und Befonders zur Gewinnung 
und Bearbeitung der Metalle unter günftigen Bedin⸗ 
„ gungen eingeladen wurden. Den Charatter ihrer Bors 
"fahren, der ih durch Induſtrie und Achte Medlichkeit 
auszeihnete, haben fie bis jet noch immer bepbehals 
ten. Für Wiſſenſchaften, fhöne Kuͤnſte und Werte 
des Geſchmacks, zeigen fie viele Empfaͤnglichteit, wie 
fie denn in jeder Zeitperiode trefflihe Männer aus 
ihrer Mitte aufzumeifen hatten. In dem Zeitraume 
ihrer Einwanderung und den erften Jahrhunderten ihr 
red Aufenthalts im Lande, wurden fie von den ungas 
Iwanssgfiee Jahrgang, 


1 


‚eifhen Königen mit vielen wichtigen Freyheiten be⸗ 
ſchentt, melde fie ſich teils durch ihre nuͤtliche Indu⸗ 
firie und Betriebſamteit, theils durch perſoͤnliche Ta⸗ 
pferkeit bey der Vertheidigung ihrer Landesfuͤrſten er⸗ 
warben. 

Die deutſchen Bewohner bei Zips geben an In⸗ 
buſttie den. unter ihnen mitunter eingeſtreuten Slaven 
an Fleiß und raflofem Eifer nichts nah, und an Dies 
thode, Speculation und feinheit übertreffen fle no 
biefelden weit. Da auf ihrem Boden auch die edles 
ven Arten bes Gerreibes forttommen, fo iſt ber Acer⸗ 
bau.ein vorzügliher Nahrungszweig der Zipfer. Die 
Biehzucht bat fi durch den Kleeanbau, der befönders 
in den 13. Städten feit ungefähr 20 Jahren uͤblich 
gewotden iſt, merklich gehoben. Auch der Gartens 
bau hat in den füdlihen Gegenden beträchtliche Forts 
ſchritte gemacht. Der Flachsbau und der Reinwands 
handel wird mit ungemeinem Fleiß und dem gluͤckich⸗ 
ſten Erfolge betrieben. Große Strecken Landes wers 
den mit Lein beſaͤet, viele tauſend Ellen Leinwand wer⸗ 
den jaͤhrlich verfertiget und von den Zipſer / Faͤrbern 
auf die Debrejiner und andere Jahrmartte verfuͤhrt. 
Die wohlhabendern Bewohner beſchaͤftigen ſich zum 
Theil auch mit dem Weinhandel, Gie laffen ihre 
Weinberge in den beſten ungariſchen Weingegenden 
mit allem Fleiße bearbeiten; daher denn ihre Weine 
zu den vorzuͤglichſten gehören, und bon Ausländern, 
Pohlen, Schleſiern und Preußen u. a. m. am meiften 
gefuhf werben: — Die Zipfer Waldbuͤrgerſchaft iſt 
eine der anſehnlichſten und zahlreichſten in Ungarn, 
und die Ausbeute, welche fie an Kupfer, Silder, Eis 
fen, Kobalt, Schwefel, Spießglas u. f. w. aus ige 
ren Bergwerken gewinnt, iſt betraͤchtlich Sie hat 
ihr eigenes Berggericht zu Schmoͤllnitz, wo bie reich⸗ 
haltige Quelle, die dad Eifen in Kupfer auföſt, Yors 
zuͤglich gmertwürbig, und die ganze Einrihtung des 

| daſelbſt 
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daſclbſt Hefindligen Schmelz» und Huͤttenweſend vor⸗ 


trefflich if. 

Manufafturen und Fabrifen konnten bis jet noch 
nicht ſehr gedeihen. Es fehlt dazu an Öffentlicher Aufs 
munterung und Unterftügung, und an ber Verwendung 
höherer Behörden. Die aus fremden Ländern dahin 
‚gelommenen Künftler waren nit die Männer, . die 
das Fabrikweſen hätten in Aufnahme bringen koͤnnen. 
Der verewigte Bice»Gefpann des Zipfer Comitats, 
Emerid von Horvarh, erwarb ſich, wie Überhaupt 
um feine vaterlaͤndiſche Gegend, insbeſondere auf 
um diefen Zweig ungariſcher Induſtrie, große Ver⸗ 
dienſte; allein bie Kräfte des Einzelnen reichten nicht 
gu, alle Hinderniffe aus dem Wege zu räumen, und 
Seine ruͤhmlichen Anftalten fortbauernb im Gange zu 
erhalten. Schon bey feinem Leben gtengen die mei⸗ 
- flen unter, und nad) feinem Tode find keine "Spuren 

mehr davon vorhanden. 
keutichau, eine koͤnigliche Freyſtadt, iſt einer 
Der berrähtlihften| Orte in ber Zips, und wirb don lau⸗ 
. ker Deutihen. bewohnt. Diefe Stadt hat meiſt deutſche 
Einwohner, die ſich mitden Handwerken und Kuͤnſten, 
dem Handel, Ackerbau und der Vichzucht beſchaͤftigen. 
Bor einigen Jahren ſollte hier eine Leinwandfabrik 
unter Anleitung des Kuͤnſtiers Ziſch errichtet werden, 
aber der Mangel an Unterftügung und Beförderung 
ließen dad Wert nicht gedeihen. Fabritanten aus 
Böhmen und Mähren fingen an, aus inländifcher Wolle 
derſchiebene Gattungen von Zeugen zu berfertigen; 
aber ihr umerbentliches Leben brachte die gute Sache 
bald ind Steden. — Buhbrudereyen giebt ed jett 
daſelbſt zwen; freylich fommt Feine berfelben Weber 
an Reinheit und Manmnıgfaltigteit der Lettern, med) 
an. Eorrectheit des Drudes, ber eheinaligen Breuer’ 


fen gleich, die in dem zweyten Brande der Stadt, 


is auf wenige Weberbteibfel zerfhmolzen if, 
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Sirigl. Würtembergifche Verordnung wegen bes 
| WORDEN — Poſtwagen⸗ 
inde, 





Die König, Wuͤrtembergiſche Reichs » Generals 
Dber » Poſt - Direetion in Stuttgart hat am 16. März 
ſelgendes befannt gemacht: 

Se. Koͤnigk. Majeſtaͤt haben vermoͤg allerhoͤchſter 
Wefolution vom 4. März allergnaͤdigſt zu derordnen 
geruber, daß bey dem Buchhandel dad Zufammenpas 


den mehrerer an berfhichene Empfänger abbdreffirter 
Düher » Patete ald Ausnahme gefattet ſeyn fol, dag 
aber diefe Ausnahme durchaus niht auf die Verſen⸗ 
dungen ber übrigen Kaufleute und Privaten ſich beyie- 
be; daher auch die unterm 25. Sept. 1811 Staatdr 
und Reg. Blatt Mr. 51. Seite 549. unb 26. Dit. 
1812 Staats, und Reg. Blatt Nr. 46. Seite 534. 
gegebene dad Zufammenpaden mehrerer an verſchiede⸗ 
ne Empfänger gehörigen Packete betreffende Verordnun⸗ 
gen in ihrer vollen Wirkung zu verbleiben haben. 

Das Publikum wird von dieſer allerhödhften Ver⸗ 
fügung hiemit in Kenntniß gefegt, und demfelben zus 
gleich eröffnet, daß, wenn gleich nad dem allerhoͤch⸗ 
fien General» Refeript dom 20. Novb. b. Jr Staatds 
und Reg. Bl. Nr. 51. Seite 585. von einem und 
"den nämlihen Berfenber an einen und den naͤmlichen 
Empfänger mehrere und berfhiebenartige Poſtwagen⸗ 
Stüde unter einem Umſchlag oder in einem Verſchlag 
derpadt und verfiegelt, und im Fall fie zufammen 
dad Gewicht don Go Pfund uͤberſteigen, auch durch 
die Fuhr verſchidt werben dürfen, dieſe Berfendungdr 
Weiſe in Gemäßheit einer unterm 24. Der. d. J. 
an die Ober» und Pofldmter erlaffenen und durch obi⸗ 
ge alerhöchfte Refolution beffätigten Verordnung nicht 


” dahin ausgedehnt werden kann. und darf, daß folde 


Suͤter und Effecten, bie ausſchließlich zum Poſt⸗ 
Transport beſtimmt find, "und das Gewicht von 6o 
Pfd. nicht uͤberſteigen, zu nicht pofimäßigen Gütern 
und Effecten verpadt, und unter dem Vorwand, daß 
die poftmäßigen und nit pofimäßigen Güter zufams 
men bad Gewicht von 6o Pfund überfleigen, durch 
die Fuhr verfhide werben. Diefem zufolge bürfen 
4 3. 20 Pd. Seibenwaare niht zu 40 Pfd Fapence, 
oder 6 Pfund Seidenwaare, 10 Pd. Wollwaaren, 
4 Pd. Gummi, 5 Pd. Spielfarten, ı5 Pfd. Ror 
finen nit zu zo Pfd. Krapp verpadt und mit ber 
Fuhr verſchidt werden, wenn auch die Verſendung 
don einem und demſelben Aufgeber an einen und den⸗ 
felben Empfänger gefhehen wollte, fondern die poſt⸗ 
mäßigen Effecten dürfen, fo lange fie hinſichtlich des 
Gewichts oder ſonſtigen Befimmungen vom Poſt⸗Ttans⸗ 
port nicht ausgenommen find, nur bus) bie * ver⸗ 
fendet werben. 





Bordeaur vom ı7. März. Vergangenen Mor 
nat hat die Berfendung Kaiſerlicher mit Licenzen ders 
fehener Schiffe faſt allein unfern Play beſchaͤftigt. 

. Im 


Sm Ganzen find jegt- a5 Schiffe mit Mein und 
Branntwein abgegangen, welche Lieenzen fr Colonials 
waaren haben. Zugleid wurden Branntwein und Mas 
nufacturwaren nad) Amerifa gefandt. Aber obgleich 
“auf diefer Seite die Geſchaͤfte Iebhaft waren, ftodten 
die andern Spandelsgefhäfte ganz, und bie meiſten 
Waaren fanten betraͤchtlich. Beſonders nahm das 
Ballen der SPreife in der Mitte des Februars zu, fo 
daß im ganzen Monat'nur für britthalb Millionen vers 
Tauft wurde; nämlih für 7,240,000 fr. Kaffe, 
1,175,000 fr. Zuder, für 185,000 $r. Indigo, und 
für 900,008 fr. Indigo, Farbholz, Leder, Potts 
aſche und andere Waaren. Die erften fünfzehn Tage 
bes jegigen Monatd gaben fon ein befferes Refuls 
tat. Es murden für 2,690,000 fr. Waaren ders 
Tauft; unter andern für 1,675,000 fr. Baumwolle, 
für 600,000 fr. Zuder, für 182,000 fr. Roh⸗ 
zuder und für 228,000 Fr. Kaffe. — Die Baums 
wolle iſt jegt einer der gefuchteften Arritel. Louiſtana 
gilt 6860 — 710, und Georgia 660 — 676 fr. 
Zuder Terre Havanna fleht auf 445—450, Kaffe 
auf 4,15—4,25, und Kohjuder auf 320. Fr. 
Die beyden legten Artitel find wenig gefucht. Der 
Cuts auf Amfterdam ſteht auf 58 Ub, Hamburg 
26 /8 und Paris 30 T. auf ıfa. 


— I i—— 


‚ Amfterdam vom 16. März. Die Ruffiihen Ob⸗ 
ligationen fleigen noch immer, und-find auf 44 ıfa 
bis 45 rf4gefiegen; Schwebiſche giengen auf 29 — 

30 ıfa. Die Preußifhen, welche feit Anfang biefes 
Jahrs faſt beftändig fielen, haben ſich plöglih von 40 
3f4 — 41 ufz auf 44 104 — 44 1fa gehoben. Spas 
rifhe Obligationen gehen höher; 5 ıfa PCt. von 1808 
Reben auf 15 1a — 16, und dito bon 1807. auf 
18 1 — ı9 1[4. Wiener Certifitate find don 17 
3f4 — 18 auf 18 3f4 — 19 ı1f4 geftiegen. Auch 
die Öfierreichifchen Obligationen bey Goli gehen höher: 
5 Per, fichen auf 20 — 22 ıfa und 4 PGr. auf 18 
Bd 18 ıf2; Dagegen fallen die Infetiptionen und 
Certißtate betraͤchtlich. 3 PCt. Inferiptionen find 
son 13 4 — 13 af4 auf 13 — 13 ıfa gefallen; 
3 ıfa PEt. dito fichen auf 14 — 14 ıf2; 4 PC 
dito auf 16 — 16 ıfa ıc. 7 Procentige Eertifitate 
End auf 83/4 — 9, und die Bons auf die Domals 
Ben um 6 Pr. gefallen. 4 PCt. Monie / Napoleon fer 


hen auf sa ıfa 53 ıfa und Eertififäte don Neapel 
auf 39 3/4 — 40 fa. 
r z x a EN 


Verſchiedenes. 


Nachrichten aus Kopenhagen vom 13. min zufol⸗ 
ge war ım Sund eine engliſche Estadre don 3 Kinien- 
ſchiffen, 2 Fregatten und 3 Briggs, unter Kommando 
bes Admirals Mortis, angelangt. Zwey Briggs paſ⸗ 
firten Helſingöt am 9. Marz; eine Flotte von einigen 
40 Kauffaprern und einem armirten Schooner folgten ' 
a am ı0, und 3 Linienfhiffe und 2 Briggs am 11. 
tz. 


Aus Konſtantinopel wird unterm 4. Febr. fol⸗ 
gendes gemeldet: Der Winter war äußerſt ſtreug; die 
Erde iſt ſeit länger" ald einen Monat 30 Zoll hoch mit 
Schnee bedeckt. Da der Nordwind beftandig wehete, 
tonnte nichts zur See anfommen; bie Lebensmittel 
funden zu äußerſt hohen Preiſen. Konftantinopel ift 
jeboch ganzlid) von dem Peftübel befteyt; und feit ber 
Mitte ded Monats Januar hörte man von feinem uns 
glüdlihen Zufall. In Bolge diefer Krankheit: und 
während der firengen Kälte wurden eine Menge Per⸗ 
fonen vom Schlagfluſſe getroffen. Diefe verdoppelten 
Unfälle fiengen an beynahe eben fo viel Schreden ein⸗ 
zuflögen, als die Pet; allein bie Witterung ift ein 
wenig milder geworden, und feit einigen Tagen hört 
* nicht mehr von fo plötzlichen Todesfällen ſpre⸗ 

n, 
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Frankfurt, den as. Märı. ſAugeburg 1 6, 
) ap. Beld | - - 


z v am. 
Amf.inE.f.S. 1373/4,— jöremen #.&. 
„= = 3M. 13704 — vr - ı 
Hamburg 8.©. 14644 — [Berlin n€.t.S. 15 — 
- — 40. 1 -_— — 

Bajel 


Daris f.®. 17 /8 = 
„= = am. 
Strasbutg k. S. — 101 1ly 


2 * 
Xkeipig 8. 100 
- - in d. M. en 


Nürnberg, 29. März. a Nie. 
Amfterdam ındt- Ih. 137 !oon — ımıfa 
Hamb. in Bro, — 144 öranffgrtindie Meffe 992/4 

ondon . RI Leipjig in Die Meſſe — 
Karl» u.Miard’or p.€, 109 
Altefousdbor — 110 
"IMene Youisd’or — 101 
Ducaten al Meo. — ı1ı 
— 993/4 Souver. i0au. Fx. Due. ⸗ 106 
⸗ac00 1/ı järani. Bold Dusaien ↄxfl. alr, 





.Märı. Geld, Briefe, 
Biere gfteidte 65 1a a 
kein. Ofter Meile on — |»(Aug.u.Louisd. — — 


Fe Reui. = 91 — |F(Krontdl. —8 
** in C. N⸗a ——— 9 Rtpl ser. 
b. ins = 144314. — taten al Marc. 
En. ine. - — 1001/4fenisd. al Mare. — 
Wien) —— or — Thl. — 


) Eintösfch. — 73 M tbrb. ı 7jı in ıfı @t, —— 
Yan 2 Mon. — 1rıaäjda en» Bıllets 
ion Mon — — 


=) jereujer 10 U,20 pary 


‚aM. 33/4 Z)Preuf. Eur. — 3 
Bo Ducat. — Fu ’ 3] dito Mine — — 
EiKaif. dite_ — 19 envent. Münje— pary 
Sreel. 6 Ab 4. — ‚onad so Kreutes pary 


roling 


Umflerdam, für 100 edle. —* KRthlr. — 
Uugoburg, f. 100 Gulden Eurr., Gulden 132 ıfa 


— ——— a M.f. 100 Zilr. Beo. Ather. — 


Genna 


— f. 100 Thir. Bance, Ra. 
eı ürıro Thit. W. Zabl., Neblr. _ 
Yioorno, fürs &ulden Golti  . e 

Soldi turje Sicht · 
ir Bau —— Kreuger 32 ıfa B t. © 


2419, 


Mailand, für ı Gulden 
—— 
Drag, fuͤt 100 Sulden 
Sou vraind' or 

Hol, Ducaten — 1. fr. 


ufo. 

1377/78 2 Mon. 
t.©. 

_— k. Sicht. 
1856. - «W. 
k. S. 

— * t. ©. 


k KL f. ©. 
Raif, Due. 6 fl. 4r 1f4 F 


Eonventions-Münje 138 Proc. 


— —ö— 


Waarenpreiſe in Trieſt, am 19. März 1813. 


@itronen * 


alaun ih.a4. 2er. 8 
aiarl Eopr. A fl. —ir 


u. * —8 33. ſucc. En 2 


Eolloquinten „ A. rıfa 
Datteln, Wer. fl. —Barb. co 
b. Eapilli Ben. 36° 
flenga Bergamotto fl. 
— Geodro fl.41ja * es 
— Rosıyar. 1 1[6 
Kameelgarn — 
Bl — Feigen, Smirn. in Kiſten — 
vancerti * 29. — Ealam. in Korb. — 
arte — e rt 
or, DER k- E. 25 alap m. ſchw 115 
64 — in Eort.fl 95, weiße fl,go 


afee, Yen. — Matt, — rüne AR. Sfr, 30 
— f n Dom. — — med. — — 1,©. fl.ızo 
90 
* — — Maragn. Gedda fl. 
€ Dein, — fl. 48 —— 185- 168. Gereffaa 
Br l.—  — Morrhäin Sort.fl.220-250 
eu KT * 20 a fl. 170 165 
Zei. 1.15-17 ger. f.ıgır — Bla Did. f fl. 140, 
— fug. R.ı5-17. kan fl.as-ız ord. 75-80 _ 
—*—2 der Star, von 156 — Eopal fl- 210-310 
* - zuv nett. ar. — Maſtix nat. fl. wu 
.6 Zus ant &m.fl. 260-300 


made, : Smitn. — 
u er r " Serirjnägeln 


i.— 
— — . ko 
I. * 


28-32 SGrana Verf. fl. a 
—— di Levante fl, go — — vPerſ. ⸗ Dios 
ephonium . 13 
—E ſab 1.6 147 Weinfein,. rober fl. 7-12 
ufs 137 Weihrauch in Sort fl. 90-95 
— Kirk. fl. 125 Smkn. Inbi v, viol, flor, — 
fi. 120 uxur· fl. 122 Kianlta .ar-ı2 
_ * mit Baſt. .— u fl. 46-48 
ob 3 ei Ent Dei gu — — 
aen, mei ra. — 
—— rothesdite— — Camzeiöe, Span. A. och. 
—— f. 32-93 — St. Mart. fl. 
Eurenmie — puln. f.ss — Sonne, roth, fl. 
Eamebor, raffın. fl. 6 cheb. 
Tanelia f. Res l.— Eiiberalätte fl. ı 
Eanthariden — * ar 3 Eitzenen,! — Lage di Sina 
1 — [7 7 ‚ 3 te! i 
* fl. — mn ın Schalen 33-40 
Ela rise. fl. 2-5-3 — vpusl. ohne Sch. A. 


gajia lin + . * 


Mandeln, bittere fl. 30-36 


Honig Rom. Dal 24-35 

anna con, » 160 
— Serace — Canell. — 
Mustfat. Nuſſe — 


Debl, die Orna von tor Pfd. 
Pugl. und Leccer 34 
— Monte u. Afiria 42 
— Lorbeer⸗ 28 
Di. peträ, alb.u. zubr. 30 
Auri pigment, so 
Opium Tbeob- 9 
nr — 68-70 
— Juchten, 30.7 40° 
— 40-50, $0-Sopf.R.) 5% 
— H„aafenrelle 
— Ziegemjehe, Dalm. — —* = 


— Yanımsfele, Roͤm. r= 


— — wWallad. 80-95 
Fiſche⸗ —— Sie. die 120 
id. 45” s 


Blei, Kä ent, - 

Bimsftein — "gohrbeer 3 

Vottafche, Ung.fe 1712 
10 


Kad, iridis . 
— China — Galep — 
— Joland . s 
— Zedoariä 25 
_ en — _ 
— Rhabar — 
Kupfer, — 70275 altes — 
Reis, Oſtigl. 6—61/3 
— Mant . 7714 
— Mail. .  a—rıflı 
Salmiac. Egppt. 255 
Geile; mweife « 25 
rüne 26, marm. 25 
und art ausgel. 16 
abatil. 3245 


el . “ 15 


su. fennd Kr m. = 

Beipel. 9 

— fand in 
Eumad 


Schmämme, Bade 280- 300 
ferd» 


Stra, ie. . re 


calam. mi 
— . 75-02 
Zinn .“ . 16 
Tort. aurant. quart, nr 
— — —— so 
— — gran 

Soda, Dene 2 
Buce liquitit. se 
Tabak, Seged. ..26 


— ünflirhn. 25 
Drlcan — Terpentin a8 
—*5 en db, 1000 $ 
orneio . t. 20-40 
Tier , nrüner ” os 
— Harſen — By 
Srünivan, Fran. 1ı5@ 
DIES be — do alb. 3 
Ura di eisme roffa ® - 
di Gmirn. —_ Nera 
— —yefois bike, — 
—paf. Di Zante now, 19-81 
Baniglie — 
Safran Aauil, . 16 
Sort weißer —, brauer — 


hmefel rober ı1. Sicil - 


hun inÖtangen. 24, Blüthe 2. 


Buder, Ha, . 
1,8 — 2. — 
— ofeov — 9, Bea 
—8 ef 
— ⸗ [7] — eu Ir Ts 
2.6 —,.6— 
— * RL: — med. 


_ Be. — nf. — — 
— Lonpen j. — 


- 173 m 


Allgeneine 


Handlungd- Zeitung. 





65. Stüd, 


Mittwoche. 


Am 31. Maͤrz. 1813. 





Verfahren das Eiſen mie Emallle zu uͤberziehen. 


Im zweyten Bande des Neueften und Nuͤtzlichſten 
der Chemie, Fabrikwiſſenſchaft, haben wir ein Ders 
fahren angegeben, um Gold und Silber zu emaillis 
een, und dad Email zu vergoden; hier folgt bad Ber 
fahren bed drn. Schweighaͤuſer in Stradburg, um 
das Eifen mit Emaille zu überziehen. 

Zuerft wiıb dad Eiſen, welches emaillirt werben 
fol, forgfältig gereinigt, ohne daß es jedoch polirt 
wird, da ed hinreichend iſt, wenn ber kalfige Ueber 
zug ıc. weg if, Noch nicht gebrauchte Gefäße kann 
man mit Sand gut abreiben und dann mit Waſſer 
abmafhen. Das fo vorbereitete Eifen wird nun ganz 
duͤnn mit folgender Zufammenfegung uͤberjogen. Man 
ſtoͤßt gleihe Theile Falzinirten Borar und Scherben 
von herfifhen Schmeljtiegein zu feinem Pulver, mengt 
es gut untereinander, und erhigt es in eınem Ofen 
fo lange, bis es. zu Fritte oder Emaille gefhmolzgen 
‘if. Diefed Emaille pulverifirt man, und reibt es 
mit Waffer zu einem Brey, welden man mit einem 
Minfel auf dad Eifen trägt, oder ihn auch fluͤſſtger 
macht, über das Eifen gießt und davon ablaufen laͤßt, 
damit nur ein leihter Weberzug bleibt, Das mit dies 
fer Maſſe Äberzogene Eifen wird gut getrodnet und fo 
fange dem Feuer unter einer Muffel ausgefegt , bis 
bie Oberfläche recht roth gluͤht. Dabey if die Vor⸗ 
fit anzuwenden, bag Eifen fo viel ald mögli vor 
der Berührung mit ber Kohlen» und brandigen Holz⸗ 
fäure, oder Überhaupt dor dem Rauche zu bewahren. 
Es iſt nit nothwendig mit ber Erhigung des Eifend 
ſtufenweiſe fortzufahren, aud erfordert bas Erkalten 
deſſelben wenig Vorſicht. 

Das fo hergerichtete Eiſen koͤnnte num Teiht mit 
einer aud Mennig ober Bleyglas zufammengefegten 
Emaille überzogen werden; da aber diefe Emaille von 
.  dwanisgder Jubrgange 


Sluren aufgelöft.wird, fo erfüllet fle in ben meiften 
Fallen den Zwed nicht, welden man erreihen will, 
Au) bie fiefelhaltigen alkaliſchen Emaillen, welche mit 
etmad Bleyoxid gefhinolzen wurden, erben bon ben 
mineralifhen Säuren angegriffen, und haben noch das 
Unangenehme, daß Rh, wenn man mit ihnen bas 
Eifen ohne einen Zwiſchenuͤberzug don Bleyglas Äder 
zieht, Luftblaſen bilden, bie bie Oberfläge uneben 
mahen, unb beym Erkalten die Emaille leicht vom 
dem Eifen abfondem. — Herr Schweighäufer hat bar 
ber folgende Compoſition erdacht, melde ald jmepter 
Ueberzug dient. Sie befteht aus gleichen Theilen reis 
nen Kiefelfteinen und Bleyglas, drey Theilen Mennig, 
und einen Theil Kiefelerde. Diefe Subſtanzen iver« 
ben gepülvert, mit Waſſer angeruͤhet und die Ober 
fläde des ſchon Überzogenen Eifend noch einmal dider 
als das erftemal Überzogen. (Dieſe oben genannten 
Subftanzen können auch, ehe man fie auf dad Eifen 
trägt, geſchmolzen werben. ) 

Der zweyte Ueberzug wird zuerſt in mäßiger und 
dann in ftärterer Hitze getrodnet, und eben fa ges 
ſchmolzen wie das erfemal; bod muß man hier vor⸗ 
fitiger fepgn. Das Eifen muß flufenweife und glei + 
förmig erhigt werben, weil ſich fonft die Emaille abs 
18 und mit einer Erploflon abfpringt. — Das Eis 
fen wird bis zum Gluͤhen erhigt und dann herausges 
nommen. j 

Es iſt mit noͤthig, daß die Emaille glänzend und 
von glasartigem Anjehen ſey, wenn fie nur nicht nach 
dem Erkalten begierig dad Waſſer des letzten Leber 
zuges einfaugt. Der Verfaſſer verfihert, nie viel 
Borfiht beym Erkalten des Eifend nah biefer Arbeit 
angewandt zu haben; er meynt jeboh, daß es gut 
fey , baffelbe nicht zu beſchleunigen. Er bemerkt -fer« 
ner no, daß das gegoffene Eifen leicht diefen Ueber⸗ 
zug annimmt, gohne mit dem Grunde überzogen zu 


feyn; 
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ſeyn; er ſcheine jedoch nicht fo feft auf dem Metallı 
zu figen, daß er eine fange Dauer verfpräde. 

Nun wird die dritte und letzte Emaille aufgetra 
gen, und eben fo erhigt und behandelt als die vorhe⸗ 
gehende; doch muß man beym Erfalten beffelben vor 
fihtiger fepn. Diefe Emaille fann aus 7 Theil Ki 
felerde, 1 Theil Pottaſche, ıfa Theil Schwefel, und 
1/6 Theil Salpeter, oder aud aus ı Theil Kiefeler 
Be, ıfız Theil Pottaſche, 1ſ4 Theil Braunftein urd 
fa Theil Mennige beftehen. Die erfte Compofttion wirb 
bloß untereinander gemiſcht und dann zur Emaille ge⸗ 
braudt, die zweyte muß aber vorher gut gemifht und 
gefhmolzen werben. Der Braunftein kann auch durch 
ıfB Theil Zinnogid oder kalzinirte Knochen erfegt werden. 

Die Zufammenfegung der legten Emaille ift uͤtri⸗ 
gend fehr miltührlih, wenn fie nur leiht in Fluß 
geräth und feinen Borax enthält, Dod find Emails 
len, welche aus Metalloriden gemaht werden, bie 
ſchwer verglafen, niht*fo gut ald die, welche leicht 
derglafende Metalloride enthalten. , 





* 


Ueber den Fiſchtandel zu Bergen in Nor⸗ 
wegen. 


Bergen, die anſehnlichſte Stabt Norwegens, iſt 
durch ſeine Manufakturen und Fabriken, ſo wie durch 
feinen betraͤchtlichen Handel bekannt. Es find daſelbſt 
Kattundruckereyen, Tabatdfabrifen, Ledergerbereyen 
und Zuderraffinerien. Dieſe Stadt hat die Größe 
ihred Handeld den Hanſeeſtaͤdten zu banfen, welde 
Bor vier Jahrhunderten hier ihre Hauptnieberkage und 
Kontore für den Fiſchhandel hatten. Noch jetzt it fe 
Der Hauptfanelplag für die norwegiſchen Fiſche, uns 
ter denen befonderd der Dorfh und Stodfiih betraͤcht ⸗ 
lich find. Die Fifheren gefhieht im Januar während 
der ſtaͤrkſten Kälte. Der Fiſch wird, nachdem er ges 
waſchen und ausgeweidet ic. ift, dem Winde audger 
fest, der ihm beinhart trodnet: man fängt die Fiſche 
nicht allein in offener See, fondern auch in den Bus 
fen und Buchten, und in ben Geen, wo füßes Waffer 
mit dem falztgen vermiſcht iſt. Selbſt die Drontheis 
mer Fifher und die aus andern Gegenden Norwegens 
Bringen nach Bergen ihre gefangenen,, gefalzenen und 
getrodneten Fiſche, entweder für eigene Rechnung, oder 
verkaufen fie an Kaufleute, die die Fiſche dahin brins 
gen laſſen. 

Der Dorf; wird in’ Norwegen auf drep verſchle⸗ 


dene Arten bereitet, Mad der erften wird ber Fiſch ges 
falyen, und vermittelt der Salzlade in Fäffern erhals 
ten; mad ber zweyten wird er bloß in der Luft ger 
trodnet, und nad ber dritten wird er zuerft eingefal- 
zen und hernach getrodnet. 

Die erftere Art heißt man in Norwegen Saltet 
Torsk; bie zweyte Tärfisf, bey andern Nationen 
Stod fiſch, und die dritte Sorte wird in Norsfiär 
und Rundfiſch abgerheit. Jede von biefen hat wies 
der ihr eigenes Sortiment, und betömmt nach biefem 


die Namen Häferfisf, Mittelfisk und Klenfisk. 


Soldier Dorf, ber erſt gefalgen, hernach getrodnet 
wird, heiße Klippfisk. 

Die Kaufleute zu Bergen machen verfhiedene 
Sortiments. Eintheilungen, nachdem ber Fiſch zu Rot—⸗ 
ſchaͤr oder Kundfifch bereitet worden ift. Man zählt 
der Sorten Über zwanzig, darunter die vornehmſten 
nad den Orten, dahin fie beſtimmt find, ben Namen 
betommen, und Bremer, holdndifge, lübifhe Sorte 
ic. heifien, j i 

Der Fang ded Dorfhed, Gadus barbatus, fängt 
gemöhnlih mit den erften Tagen des Februars an; zu 
biefer Zeit jagt der Walfifh den Kabeljau, Gadus 
morhua, Kolje, Sen, Gadus callarias, Gadus 
virens,. Langfiih, Gadus motua und Brosmer aus 
der Tiefe des Meerd, auf, wo fi dieſe Fiſche den 
Winter über aufgehalten haben. Da fie nun fo ger 
swungen find, ihren bisherigen Aufenthalt zu berlaffen, 
ſuchen fle die Bänfe und Untiefen laͤngſt an der norwe ⸗ 
giſchen Küfte, um daſelbſt ungeſtoͤrt zu laichen. Dann 
siehen die Landleute bey Taufenden, Männer und Weis 
ber, Junge und Alte nad ber Küfte und befahren 
dieſe. Sie verweilen ba bid zu Ende des folgenden 
Monate. eben Abend gehen fie nad) den Heinen Ins 
feln, womit die Kuͤſte beſaͤet ift, and Land, mo fie ihre 
Huͤtten aufgebauet haben. Hier falgen ober trocknen bie 
Weiber und Kinder bie Fifhe, und fammeln während ber 
2 Monate fo vıel ein, daß fie fürd ganze Jahr ihren 
Unterhalt gewinnen. Man rechnet, daß ungefäht J000 
Boͤte und Jellen, deren jeded mit 3 bid 8 Mann ber 
fegt ift, zu diefem Fang gebraudt werden. Die Fi—⸗ 
ſcherey gefhieht mit Leinen von 30, 40 bi 50 Fa⸗ 
ben Ränge, und man will aus Erfahrung bemerft has 
ben, baß ber Fiſch durchs Auswerfen ber Nee, ſelbſt 
auf eine ziemliche Entfernung , fo ſeht erfhredt werde, 
dag er nicht weiter anbeißen will, und mohl gar bie 
Bänte verläßt. . 

Die fettefien und dickſten Brosmer, ——— 

ange 


Laugfifhe werben bon den Fiſchern der Laͤnge der Graͤte 
nach bis auf den Schwanz aufgeriſſen, und da gebun⸗ 
den, damit’ fie mit ganz auseinander fallen, nad 
dem man ihnen den Kopf gefpalten, und das Einger 
weide herausgenommen hat. Hernach werben fie ges 
wafhen, und auf dazu eingerichteten Geftellen ges 
trodnet. 

Bier und zwanzig Stüd (weniger ober mehr, nad 
dem fie groß find) rechnet man für eine Waag von 36 
Mund bäuifh. Ale Brosmer, Seyen, Laugfifhe und 
andere Sorten der auf folhe Art bereiteten Dorſche 
heiß man Rotskiaͤr. Da dieſe Fifhe von Natur 
fehr fett find, fo trodnen fie beſſer, wenn fle vorher 
aufgeriffen werden, ald wenn man fie ganz ließe. 

Die Bereitung bed Rundfiſches iſt noch einfacher. 
Man nimmt bazu die magern und unanſehnlichen Kolje, 
Raugen, Brosmer und Seven, ſchneidet ihnen dem 
Kopf ab, Thligt den Bauch bis an ben Nabel auf, 
und nimmt dad Eingeweide und den Rogen heraus. 
Hierauf waͤſcht man fie im Meerwaffer, und trodnet 
fie auf Geftellen. 

Wir müffen aber anmerken, daß bie beyden erſt⸗ 
beſchriebenen Arten, den Stodfifd zu bereiten, nur 
im Norblande angehen, wo die reine und ſcharfe Luft, 
welche in diefen Monaten faft durchgaͤngig herrſcht, 
biefe Behandlungsmweife erlaubt. ' Alleın fie würde 
in den füdlihen Gegenden, z. B. im GStiftdamt 
Dergen, nit angehen, weil da den Winter über bes 
ſtaͤndig Weſtwinde wehen, und diefe mit häufigem 


Degen. begleitet find, fo daß der Fiſch nicht trodnen - 


Tann, fondern verdirbt. Daher pflegen die Einwoh⸗ 
ner des Stiftd Bergen ihren Dorſch alfo zu bereiten: 
Damit der Fifh dad Salz beffer annehme, reift man 
ihn auf, weiber ihn aus, waͤſcht ihn, und zerfihneis 
det ihn in zwey Stüde. Wenn dieß gefhehen if, 
wird er gewöhnlich glei in eihene Gebinde auf fol» 
be Art gerade, daß ber Rüden vom Fiſch auf den 
Boden der Tonne zu liegen fommt, und die Bauch⸗ 
feite nach oben zu gefehrt ift. Damit bad Fleiſch des Fir 
ſches defio eher vom Satz durchdtungen, und vor dem 
Berberben und Rothwerden Cdas legtere ift ein ſiche⸗ 
red Merfmal der Verdorbenheit) verwahrt mer 
de, wird er ſchichtenweiſe in Tonnen gepadt; nad 
dem man jedes Stud mit Salz gehörig eingerieben 


bat. Auch zwiſchen die Lagen wird Salz geſtreuet. In 


diefem Zuftande nun fann der Dorf ohne weitere 
Zurtichtung verfauft werden ; man zieht aber im Hans 
del benjenigen vor, welcher, nachdem er von bem er⸗ 


fan "Salz zum Theil ‚gereiniget, und hernad etwas 
übertrodnet worden iſt, don meuem eingefaljen, und 
mit dazwiſchen geftreuetem wenigem Sal; in Faͤſſer 
eingefhlagen wurde. Zu der erften Einfalzung nimmt 


"man franzoͤſtſches und fpanifhes Salz zu gleihen Their 


len, zu der folgenden und zweyten aber dient portus 
giefifged Salj. Der gefalgene Dorf, welder in Faͤſ⸗ 
fern zu Markt geht, führt verſchiedeue Namen, ald 
Saltet Torsk, Saltet Sey, Saltede Brosmer, Sal- 
tede Länger etc, 

Der Klippfifh wird faſt auf eben die Weiſe bes 
zeitet, wie der gefalzene Dorfd,; man falzt ihn naͤm⸗ 
lich ein, und padt ihn in Tonnen; er wird hernach 
mit ſchweren Steinen in den Gebinden zufammen ger 
‚preßt, damit er ſich zufammengebe und dichter werde, 
Nach Verlauf einer geriffen Zeit wird er wieder aus 
den Tormen herausgenommen, und bep dem erften- heis 
tern Wetter getrodnet, indem man den Fiſch auf den 
Felſen längs der Kuͤſte auslegt. Wenn er hinldng» 
lich getrodnet hat, mwirb er aufgenommen, und in bie 
Kaufitädte gefhict, ohne daß man ihn erft in Gebin⸗ 
de ſchlaͤgt. Die größten und fetteften Kabeljaue und 
Dorſche taugen vorzuͤglicher zu Klippfiſch, als alle an 
dere Arten. 

Der hiefige Klippfiſch ſteht in Anfehung der Güte 
dem beften Stodfifh oder der Morue don Newfound⸗ 
land nit im mindeften nah. Man achtet ihn befons 
ders in Spanien höher, als eine andere Art, und er 
findet da vollends vortheilhaften Markt, wenn die enge 
liſche Morue fehlt. " Der Klippfifh fleigt auch zu Ders 
gen anſehnlich im Preid, fobald aus Spanien Deftels 
Tungen batauf eintreffen. Wer audr gegen den Soms 
mer zu ſtatke Parthien" vom biefer Fiſchwaare ders 
langt, muß fie zum voraus beflellen, weil die norwe⸗ 
giſchen Fifger nicht mehr Klippfiſch zu bereiten pfles 
gen, ald man bon ihnen verlangt hat. 

Den Hering findet man in ungeheuern Schaaren, 
vom Nordpol an Idgnd den Küften Norwegens. In 
neuerer Zeit hat biefer überaus beträchtliche Artitel für 
Norwegen etwas abgenommen, weil fih ber Hering 
weiter hinab nad} den ſchwediſchen Küften gemöhnt hat. 
Es gibt hier befonders zwey Sattungen, nämlih Som» 
mer, Hering und Frühlings / Hering. 

Der trodene Fiſch geht mad dem mittellaͤndiſchen 
Meer, nad Holland, Spanien, Frankaeich, den Häfen 
an der Oftfee ;] ber Klippfiſch nad) bem mittellaͤndiſchen 
Meer, nad Portugal, Spanien und Frankreich. Die 
gefalzenen Heringe führt man nach der Oflfee, = 

ber 


fiber Hamburg mach Deutſchland aud ; der Thran nimmt 
den Weg nah Holland, England, ber Oftfee und nech 
Deutſchland; der Fifchrogen wird nah Frankreich mb 
Spanien verſchifft. 


— —ñ — 


Geld, und Silber⸗Controle zu Gmünd in 
Wuͤrtemberg. 


Auf allerhoͤchſte Anordnung beſteht in der Stadt 
Gmünd feit dem ı. Januar d. J. eine öffentliche 
Gold+ und Sildercontrofe, nad welcher in Rädjicht 
ber Goibfabrifate fein andered ald 18, 14 und 6fas 
ratiged Gold, bey dem Silber aber nur 13 uud ı2 
löthiges verarbeitet werben darf. Zu Begründung 
und Ausführung biefer Anſtalt find jwey Controleurs 
aufgeftellt, welche nit nur im Allgemeinen auf bie 
befhalb beftehenden Königl. Verordnungen verpflichtet, 
fondern au befugt und angemwiefen find, die Werk 
ſtaͤtten der Gold» und Gilberarbeiter zu jeder Stunde 
zu unterfuhen. Auch if letztern aufgegeben, alle ihre 
Waaren nah aufgefhlagenem Namenszug zur Stem⸗ 

‚ Pelung zu übergeben, wo fobann die Controleurs, 
wenn fie von ber Aechtheit der Fabritate auf jebe 
mögliche Art unter ihrer Verantwortlichteit ſich zuvor 
auf das genauefte überzeugt haben, ſolche mit der Nums 
mer des Karat» oder Lothgehalts und dem Stadtwap⸗ 
pen, nämlih dem Kopf des Einhornd, bezeichnen. 
Die Megierung beabſichtigt dadurch, daß größere Ber 
Kellungen den vielen gefhidten Gold» und Silberar⸗ 
beitern, fo wie aud dem Handelsſtande dafeldft bie 
erwuͤnſchte Gelegenheit barbieten werden, ben in dl 
tern Zeiten behaupteten Ruhm ber dottigen Fabrikate 
wieder zu erneuern, 


——— 
Werfhiedenes, 


Der Handel durch Licenzen zwiſchen Frankreich und 
England dauert noch immer fort. In Havre famen 
am ı8. und 19. zwey preußifhe Schiffe mit Zuder, 
Pfeffer, Kaffe und Leder, und ein bänifches mit 
DBaummolle von London an. Bor Caen iftam 15. 
ein Schiff mit Bühern, Seiden ⸗, Parfümerie, und 
Drogueriewaaren nad) der Inſel Jerſey abgegangen. 
Bon Dftende giengen vom a. bis 16. März zwoͤlf 
Schiffe nad London mit Kofe, neun Suf, Por 
telan, Kleeſamen und Büchern ab, 





Mannigfaltigfetten 


Bor einigen Jahren fchägte man bie Zahl aller Fa⸗ 
6riten in Rußland auf 2394, darunter waren 8 
Krons, 26 verpflichtete und 2378 Privatfabriten. Die 
meilten waren im Departement von Moskau und in den 
von Wladimir. Diefe Fabriken würben für ein fo großes 
kand nicht iureicher, wenn micht bie Landleute ihre meis 
ften Beduͤrfniſſe ſelbſt verfertigten. Leinwand, Del, 
Thran, Theer, Fifchleinm, Salpeter, wird von den Bauern 
gemacht. Die großen Fabriken befchäftigen über eine 
balbe Milien Menfchen. — Im Jahr 18306 rechnet 
war im ganjen Meich 350,000 Künftler und Handwer⸗ 
fer, weiche fah bloß in den Städten find, denn auf dem 
Zaude verfertigt fih der Bauer alle feine Geraͤthe; er 
baut fein Haus, webt fein Tuch, macht feine Kleider 
und flechtet fich feine Baſiſchuhe. 


Effig aus Buttermilch. Die Einwohner ber 
Bilanifchen Alpen verfertigen einen Efjig aus Buttermilch, 
der den ſtaͤrkſten Weineffig nichte nachgibt, und nur durch 
einen gewiſſen brandigen Geſchmack fig von allen übrigen 
Effigarten unterfcheidet. Sie kochen nämlich die Butter 
milch zu Wolken, reinigen diefe durch grobe Leinwand, 
und laſſen fie fo zw einer dicken Gubflang einfochen, wel⸗ 
he fie im Schatten trodnen. Sie wird dann hart und 
sähe, und abgefchnittene, in warmes oder kaltes Waſſer 
geworfene Stüde davon, bilden mit dem Waffer den Efig, 
fo mie fie fich auflöfen. Sechs Pfund Bustermilch follen 
ein Pfund Effig geben. 


’ 








Sert Cook in Birmingham bereitet ans ber Stein⸗ 
Eohle Chouille) Theer, Terpentindt und Mafferkoffgas, 
durch einen fehr einfachen Mpparat, welcher der Thermar 
lampe gleicht. Er erhält aus jeden Zentner Steinkohle 
»ier Pfund hellen Theer, uud aus einer Ballone (4 Pins 
sen) Theer wey Pinten Del, bas ſchueller troduer und 
einen ſchoͤnern Glanz als das Terpentindt hat, melden 
«6 übrigens ganz gleich iR. — Diefe Entdedung ik 
für England fehr wichtig, da bloß fm der Gegend und im 
Birmingham wöchentlich 10000 Tonnen Steinlohlen vers 
braucht werden, und die Geearfenale aufferordentlich viel 
Dec, Theer, und die Manufalturen ber gefirnißten Leins 
wand viel Terpentindl, das bisher bloß aus dem Aus⸗ 
land Lam, verarbeiten. 
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Sreitag. 
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Am 2, April, 1813, 


TE —— — — 


Verfahren die Metalle zu vergolden und zu 
verfilbern, 


Die Methode die Metalle mittelft dem Quediils 
ber» Amalgam im Feuer zu vergolden, macht den Ger 
genftand einer befondern Kunft aus, die außerorbents 
lich viel Uebung in den Handgriffen vorausſetzt, und 
für die Gefundheit der Künfter mehr. oder meniger 
wachtheilig wirft: aber die Vergoldungen der Metalle 
durch andere Methoden, ift durch Liebhaber diefer Kunft 
Tehr verbeſſert worden. Die nachſtehenden Berfahrungss 
arten find vor kurzem im England durd Hrn. mis 
fon *) befannt gemacht worden. 


Vergoldung des Eifens und des Stahls. 
Weder Eiſen noch Stahl haben Anziehung zum 
Queckſilber ʒ durd ein fdidlihes Zwifenmittel köns 
nen aber bie Oberflähen deffelden zur Aufnahme der 
Wergolbung vorbereitet werden. Zu dem Behuf wen⸗ 
det. man eine Aufldfung von Queckſilber in Salpe⸗ 
terfäure an, und fegt fie auf die zu bergofdende Fla⸗ 
Ge. - Die Säure verbindet ih mit dem Eifen, zu 
welchem fie eine größere Affinität beſttzt, und fegt das 
Quedfilber in einer dünnen Lage darauf ab, welche 
ſich nun mit einem Amalgam von Queckſilber und 
bann auch mit dem Golde verbinden fann, wenn ſel⸗ 
biges darauf kommt. Diefe Vergoldung ift aber nit 
ſehr dauerhaft, weil die Oberfläche des Metalls von 
der Salpeterfäure angegriffen wird und die Adhaͤ— 
Fon des Quedfilbers auf derſelben nur fehr loder iſt. 
Zweyte Verfahrungsart, Zumeilen wendet 
man an die Stelle det Quecffilberauflöfung eine Auf⸗ 
Tfung von ſchwefelſaurem Kupfer —— 


Aus deſſen Werken finden die Leſer mehr im Neues 
fen und Nüglichken der Chemie, Fabrikwiffenfchaft ic. 
23. Band ı8ı3, ; 


Jwansigfter Jahrgang, 


an. Manträgt diefe Aufloͤſung mittelſt einem Pinfe 
von Rameelhaaren auf die zu dergoldenden Theife 
bes Stahls. Die Schwefelfäure verbindet fih mit 
dein Eifen ‚und fegt das Kupfer, das fie aufgelöft 
enthält, auf bas Eifen ad. Das Kupfer hingegen vers 
Binder ſich, vermoͤge feiner Affinitde zum Quedfils 
ber, mit dem Goldamalgam, Aber bie Säure 
greift auch Hier allemal die Oberfläche des Eifensan, 
and man muß bey diefer Methode dad Feuer anwens 
den, um. das Quedfülber des Amalgams zu verflüch· 
tigen. 
Dritte Verfahrungsart. Naqhdem die Ober⸗ 
flaͤche des Eiſens oder des Stahls eine glänzende 
Politur erhalten hat; wird daſſelbe fo Tange erhigt, 
bis ſolches eine blaue Farbe annimmt, Hierauf ber 
legt man feine Dberfläe mir Blattgold, welhes 
man mistelft dem Politurftahl polirt. Man erhige 
es hierauf aufs mene, Bringt eine zweite Lage Blatt⸗ 
gold darauf, welches man auf diefelde ABeife politt; 
Hierauf eine dritte, und feld eine vierte, je nach⸗ 
dem man bie Bergoldung flart haben will. Diefe 
Verfahrungsart if freylich viel umſtaͤndlicher als bie 
vorigen, aber fie ift auch ſicherer und das Reſultat 
dauerhafter. 
Vervollkommnete Verfahrungsart, zur Ver⸗ 
goldung des Eiſens und des Stahls. Diefes wer 
nig bekannte Verfahren verdient bekannter ju werden; 
man fann ed zu jeber Vergoldung des Eiſens und 
des Stable in Anwendung bringen. Pan loͤſet Gold 
in Koͤnlgswaſſer nad der gewöhnlichen Methode auf. 
Zu’ der erhaltenen Auflöfung 'gidßt man ungefähr das 
woepfahe Blum Schwefelärher nach und nad hinzu, 
und ſchuͤttelt beybe Fläffigteiten wohl untereinander. 
Wenn dad Gemenge hierauf ruhig ſteht, trenne 
fi der Aether vom Königsmwaffer, und ſchwimmet 
auf demſelben; dieſe. Saͤure wird voilig durdfichrig, 
und 
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und der Aether fehr dunkel, weil er das Golb aus 
der Säure aufgenommen hat. 

Man gzießt hierauf dad Ganze in einen gläfernen 
Trichter, deſſen Röhre in der Spige verſchloſſen iſt, 
und man öffnet die Spitze nicht eher, ald bis beyde Fluͤſ⸗ 
figteiten ſich völlig von einander gefondert haben. Die 
Säure, welche ſich unten befindet, fließt zuerſt ab, 
und man verfhließt nun die Deffnung, wenn fie voͤllig 
abgefloffen iſt. Man oͤffnet fie nun wieber über einer 
Slaſche, um bie ärherifche Golbauflöfung hinein zu 
leiten, und verſtopft biefe fobann. - 

Will man ſich diefer Auflöfung zur Bergolbung 
des Eifens und Stahls bedienen, fo fängt man das 
mit an, jene Metalle erft ſehr genau mit rothem Eis 
fenoryd und Branntwein zu poliren,. worauf man 
den goldhaltigen Aether mittelſt einem Pinfel aufs 
srägt. Der Aether verfluͤchtiget fih, und läßt das 
Gold auf dem Eifen oder Stahl zuräd. Man ers 
hitzt dad Metal hierauf, und polirt es mit dem Pos 
lirftahl, 

Auf diefe Weite kann man auf dem Eifen oder 
dem Stahl willtuͤhrliche Figuren zeichnen, bie al6s 
dann vergoldet erfcheinen. 

Die aͤtheriſchen Oele, wie z. B. Terpentin⸗ 


oder Lavende loͤl, welche gleichfalls die Eigenſchaft be⸗ 


figen, das Gold aus feiner Auflöfung in Saͤure hin 
weg zu nehmen, koͤnnen vieleicht gleichfalls zu dieſer 
Arı von Bergolbung angewendet werden. 

Bergoldung des Silber in der Kälte, 
- Nachdem man eine Aufloͤſung des Goldes in Koͤ⸗ 
nigswafler zubereitet hat, taucht man in biefelbe 

Etreifen von Peinigand, die man nad dem Trod- 
nen verbrennt, und bie Aſche genau fammlet , die viel 
ſchwaͤrzer und fihwerer ald andere Aſche if. 

. Mill man Silber vergoiden, ſo wird ed. borher 
mit dem Polırfahl polirt. Hierauf taucht man ein 
Stuͤckchen Korkholz’in Saljmaffer, und hierauf 
in das ſchwarze Pulver ‚’ und reibt nun mit biefem 
Kork auf der zu vergoldenden Flaͤche, und polirt fie 
zulegt. ‚Dan mwender dieſe Berfahrungsart häufig an, 
um die Oberfläde fehr feiner Arbeiten aus Silber 
zu, vergolden, — 

Vergoldung deg Meſſings oder Kupſers. 
Man verfertigt eine gefärtigte Goldaufloͤſung, 
und nachden man fie Did zur Conſiſtenz des Oels abs 
gedunfter hat, laͤßt man fie in ber Ruhe Erpitallifiren. 

Man fondert die Kryſtalle von dem noch fluͤſſtgen ab, 
Ber Ge Hierauf in deſtillirtem Waffer auf, und 


trägt num In dieſe Aufldfung die zu dergoldenden Ob⸗ 
jecte; nachdem fie hierauf gut gereinigt find, waͤſcht 
man fie im Waller, und polirt fe. 

Man kann die Eintaudhung mehreremal wiederhos 
Ien, bis bie Vergoldung volllommen erfdeint, Die 
Aufldfung der Golöfrnftalle if jedoh der bloßen 
Goldauflöfung vorzujiehen, weil daburd die Ges 
genwart der freyen Säure vermieden wird, bie 
ſonſt das Meffing oder Kupfer mehr oder weniger 
leicht angreift. 

Griechifihe Vergoldung. 

Man verbinde gleiche Theile aͤtzenden Queckſil⸗ 
berfublimar und Salmiaf, und Idfe das Gemenge 
in Salpeterfäure auf. Zu biefer Auflöfung fege 
man hierauf das Gold, das ſich darin auflöfet, Wird 
nun diefe Aufldfung auf Silber angewendet, fo wird 
dieſes ſchwarz, wird alsdann das ſchwarze Gilbet 
erhigt, fo erfcheint ed vergoldet; und kann mun polirt 
werben. * 

Zubereltung des Muſchel⸗ oder Malergoldes. 

Man zerreibt aͤchte Goldblaͤtter mit etwas Ho⸗ 
nig in einem einen Mörfer. Man wäfht hierauf 
dad Honig mit heißem-Wafler aus, morauf man 
das fo gemahlene Gold mit Gunmimaffer anreibet. 
Dan fann mun das Gold mit dem Pınfel ald Garde 
auftragen, 

Verfahrungsart, um Kupfer zu verfilbern, 

Um Kupfer oder Meſſing zu verfilbern, reinigt 
man jene Metalle, indem man fie erſt mit ſchwachem 
Sſcheidewaſſer, hierauf aber mit reinem Waffer 
atmwäfht; oder noch beffer, man reibt fie mittelft eis 
ner metallenen Buͤrſte, mit einem Gemenge - von 
Salz und Weinftrin ab. Man Iöfer ferner das 
Silber mit Salpeterfäure auf, und hängt ein 
Stuͤcchen Kupfer in die Auflöfung, wodurch das 
Silber in Form eines metalliſchen Pulvers gefät- 


‚let wird. 


8er Beſchluß folgt.) 


— ——ꝰ)7)ꝰ— en 


Paris vom 26. Maͤrz. Das forthauernde Fal⸗ 


len der vorzuͤglichſten Colonialwaaren fegt. mebrere 


Kaufleute in große Verlegenheit, und- drüdt zugleich 
die Preife anderer Waaren herab. Auch if zu bes 


fuͤrchten, daß die Preife noch niedriger gehen, da in 


allen Seefäbten.ameritanifhe Schiffe antommen. Aus 
Nantes wird fo eben unterm 19. März die Ankunft 
von drey amerifanifgen Schiffen gemeldet, melde 360 

. - Ballen 
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Ballen Baumwolle;53 rFaͤffer Pottaſche, zo Faſſer 
Perlaſche und 2 Kiſten Stockſiſch an- Botd haben, 
In Bayonne iſt ‚ein anderes ameritaniſches Schiff, 
mit 209 Ballen Baumwolle, 400 Zentnern Stock⸗ 
fiſch und 12 Kiſten Wachs eingelaufen. — Der Kaffe 
iſt feit den 20, März; CHandl. Zeit. 63 Stuͤck) um 
"5 Centimen beym halben Kilogr. gefallen. Souifiana 
‚Baummolle sieng von 7,50 — 7,65 auf 7,30 — 7, 
60 ; Capenne von 8, 35—8, 50 auf 8,20—8, 40; 
‚Georgia I. von 8, 70 — 8, 75 quf 8, 50 —18,60, 
“und Georgia K:bon 7/ 10 — 7, 40 auf 7—7,25. 
Blog Macedoniſche Baumwolle if etwad gefiiegen, 
Raffinirte und rohe Zuder find ebenfalls 'gefallen, er⸗ 
ſtere um 5 Cent. das 1/2 Kil. und letere um 15 
Sr. die 50 Kil. Cochenille, Thee,“ Soda und Reis 
‚find ebenfald ‚gefallen, < Brannrwäin Montpellier iſt 
«bon 154 30— 155,75 auf 153,50 — 254,505 
La RoMelle von 104,50 auf 102 Fr., und Cognac 
2 Grad, von 107 auf 104,50 — 105,75, 
Fr —— — —t— — 
Leipzig vom 50. Maͤrz. Der Rath hat unterm 
84. Mär; folgendes befgnnt gemacht: Sichern Nach 
"richten zuföige hat ſich aufferhald‘keipzig, und beſon⸗ 
ders im Auslande, dad; Gerücht verbreitet, daß das 
‘auf ber ganzen, nah dem Norden führenden, Mılir 


"tärfiraße ſich Außernde Fieber in Sachſen, und mar 
mentlih im Reipzig, einen bösartigern Charakter anges 


nommen und die Sterdlichteit allhier gegen andere Jah⸗ 


re ungemein’geileigert, habe. Diefes Berhht hat die 
Wirkung gehabt, daß ıman bereits in einem benahbars 
; gen Lande eine Grenzfperre angeorbnet hat und Waa⸗ 
ten und andere Gegenftände, welche nicht mit den ges 
hoͤrigen Gefundheitspäffen verfehen find, nicht einge 
» Jaffen werben follen. Beſorgt für das Wohl unferer 
vbenachbarten Staaten, wie für unfer eigenes, haben 
wir deshalb unfern verpflichteten Phyſikus veranlaßt, 
in einem Aufſatz die Beſchaffenheit des nerboͤſen Fie⸗ 
bers, welches anher gefommene Soldaten mit hierher 
gebracht haben und welches auch allerdings einige hiefige 
ı Einwohner ergriffen hat, darzuſtellen. Aus dem nun hiers 
auf bey ung eingereihten ſchriftlichen Gutachten iſt das 
: Refultat hervorgegangen, daß bie befraglihe Krank, 
heit feine andere, als die, im allen vorigen Kriegen im 
den Jahren 1793, 1794, 7796, 1797 und 1805 
im füdfihen Deutſchlaud, Deftreih, Ungarn, Mähren 
und Gallizien, in den Jahren 1806 unb 1807, in 
Preußen, Polen und Sadfen und im Jahre 1809 


abermals in’ Deftreid und Ungarn, vorzüglich aber in 
Wien, beobachtete if, der Anitedungsftoff von folder 
"fi einzig und allein dur unmittelbaren Contaft der 
Kranten, durd deren Effelten und Horzüglich durch die 
Reronvalescenten: fortpflanzt, keinesweges aber ſich 
durch die Luft verbreitet, ſich an lebloſen Stoffen, 
wie zum Beyſpiel an Waaren, die mit Kranken in 
teine Berührung gefommen find, feſthaͤngt, und bar 
durh am entfernte Orte Übergetragen werben kann. 
Diefed Kefultat hat nicht nur bie wohlloͤbl. medicini« 
She Fakultaͤt allhier durch ein in gehöriger Form auss 
geſtelltes Zeugniß beträftiget, fondern es ift auf) fol« 
bes durch eine angeftellte Vergleichung der Mortalitkt 
allhier in diefem Jahre mit der Sterblichkeit in den 
legten zwey Jahren beftätiget worden, indem, tür 
„wir gewiſſenhaft verfihern können, die Anzahl der feir 
dem:ıflen Januar d. J. verfiorbenen hiefigen Einwoh- 
"ner um 54 Perſonen geringer, ald im Jahre 1817, 
wo bon feiner hier herrſchenden Epidemie gefprohen 
wurde, und nur um acht ‘Perfonen größer, als in bem 
abgewichenen ıgızten Jahre gewefen if. Unter dies 
fen Umftänden können 'wir daher dem allgemeinen Ger 
ruͤchte widerſprechen, und alle diejenigen, melde nad; 
Leipzig zu reifen gefonnen oder genöthiget find, verſt⸗ 
ern, baß bie Luft allhier rein und gefund if, und 
jeder Fremde, fobalb er nicht ſich abſichtlich Eranten 
Perfonen nähert, ohne fürchten zu dürfen angeſteckt zu 
werden, biefige Stadt beſuchen kann, u 





MWaarenpreis: Veränderungen, 


In Fränffurt a, M, find bis zum goten M 
geftiegen : 
Eaffe, Gheribon, bon 68-70, auf 70o— 72. 
Zuder, Raffinade, Berliner, von 99, auf 108. 
— Melis, Derliner, Bremer u. a. don 96—98, 
auf 100 — 104. 


Gefallen find: 


Baumwolle, Fernambuck, von 133 — 140, auf 131 
bis 136. 
— Georgia, don 76— 82. nuf 75—gn. 
Cohenilfe, von 15 1/5, auf 15. 
Gallus, blauer, von 75, auf 7a, 
— weißer, von 73, auf 70. 
— in Sorten, von 73, auf 69. 
Holz, Fernambud, von 94, auf 94, 
- BGelb⸗, von 19, auf 18 
Pfeffer 
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Waarenpreiſe in Muͤrnberg, amt. April: 
I Bareriicheg Gewicht nud im 24 @uidenfuß, 


Pfeffer, brauner, von 9 auf 85 — 86. 

Miment, Jamaica und Span., ıon 70-76, auf 
68-7. 

Siodfih, von 25 ıf5, auf * 

Stampfzucker, von 82, auf 8 

Zuder, Candis, hellgelb u 516, von 98 — 100, 
auf 100— 102. 
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Geld» und Wechſelcurſe. 





Augsburg, den 29. Mär. a fe" 


3. Riy.G.ırı fad,tiverne Gol.m,®. 58 4 
— Co — - 108 Ducaten Agio Pros, 71/4 - 
-  - 1143/4 -]Souvyerain — — sah - 
— M. A.G. 99 4. rouisd'or, neue Verl. 23/4 - 
— in die yo sr] — al Maren a4 
Leipjig in die Meffe 99 Carl· u. Mardot al M. 290 
— - -995/8 Duk. al Mareo, Ag. 91/2 
wien .  Na-rııfa Geld, f.Bind. fl. Ct. * 
Bari » = — 1sıfadiGilberf. Bran. - 20 
- - 116 ditto in Dal. - - 20 + 


——ã— Sol. C. s6ılad| ditto gering. 20 8 
Genua Sol.r.d. J 61 5/8 -|Eonv. Thdalet — Proc. 
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mb. in Bro. — 144 1/2 Branffurt indie@efe * 2 
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Keipjig in Die Meile 


Wien . — n Earlın.Marb’or p. €. 109 
rag J — — Jaltefouisdor — Io 
Augsburg — 993f4 |Meue Louisd'ot — 101 
——— —5531 Ducaten al Meo. — 111 
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Wien, am 27 Märj. " 
Amflerdam, für 100 Thlt. barı. .‚ Atbir.; 194 1[2 6 Woch. 


Augsburg, f. 100 Bulden Eurr., Bulden 141 3/4 ufe, 
1407/85 2 Mon. 

— * a M.f. 100 Thlr. Bes. Kthir. — f, 
Genua t. Sicht. 
æœ— 1. 100 Zhlr. Bancs, Rihlt. 204 48. sw. 
eipjig, tür ıro Zhlr. W. Bel. Aidir. — .S, 
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Yaris, füri Ziore Zournois, Kreuger 33 4 nn k. S. 
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—— « * Di de 
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Hlann, weißet  . 25 
Anis/ 32; Mährif. so 
Antimonium cr.. 24250 : 


Baͤumwolle, Maced. 106aı 14 


— Smirn 112 
Berlinerblau » 13'210 
Beragein, fe ⸗4840 
Diepweiß . 25333 
leper;  « 18 
Blep in Bloden 26 
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Cacao Banj. — Matt. 150 
Eampber + 6414 
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Eaflıa Lignea ·464 En 
Cafe, Martin. 162.168 
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Domingo 1400146 
Zevant, ⸗ 
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Wandeln, Barbar. — 
Ma deln, Provenz - 48 
bittere “ 1.66 
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Mohn » —. 48 
Nrovencer D 92 
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feffer, braunge 175 
ortajche 5 24230 
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eis, Earpl. 40 
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Rd ‚Bresl 40, se 
Safran, Comtat — Set. 24 
Drange 22 ül. ⸗ 
-Safler, land. 110 
Er’ ou. 76 
Salmiae » 140 
Saccharum Seturmi: 81 
Salpeter 52 tranfito 54 
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cheat so 
Shneiclmign, @tüd: a3 
Saljbr. die Kiſte 70 
Amomi 175 
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Diefe rn andere Wanren find immer von dem Kontor 
der Handlungsieitung in Nürnberg au haben. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 





67. Stüd. 


Sonnabend. 


Am 3. April, 1813. 





Verfahren die Metalle zu vergolden und zu 
verfilbern, 


— — — 


(Beſchluß.) 


Bon dieſem gefaͤlleten Silber nimmt man nun 


15 bis 20 Gran, mengt fie mit 2 Quentchen Weins 
fein, einer gleihen Quantität Küchenfaly, und 
einem halben Quenthen Alaun. Mit diefem Ges 
menge reibt man nun die Oberflähe, bie verſilbert 
werben foll, bis fie fehr weiß geworben if, hierauf 
wird le gebürftet, dann polirt und endlih mit Leder 
abgerieden. 

Zweyte Verfahrungsart. Ein Roth nad) der 
erſten Art gefälleres Silber mengt man mit 4 Loth 
Küdyenfaly und 4 Loth Salmiack, nebft 1 Quent⸗ 
Gen ägendem Quecffilberfublimat. Dan reist nun 
alles wohl untereinander, und bildet mit etwas Waſ⸗ 
fer einen Teig daraus. Dieſen Teig reibt man auf 
die Oberflaͤche des Kupfers oder Meſſings, welr 
ches verſilbert werden ſoll, nachdem man es vorher in 
einer Auflöfung von Alaun und Weinſtein hat ſie⸗ 
den laſſen. Endlid werben die verfilberten Sachen bis 
zum rothgluͤhen erhige, und. mit dem Polirftahl 
polirt, 


Zifferblätter von — Barometerffalen ꝛtc. ic. 
zu verſilbern. 


Ein Loth füberne Treffen uͤbergieße man in eis 
nem gläfernen Gefäße mit 2 Lorh figrfem Scheide⸗ 
waſſer, und erhalte dad Ganze fo Tange in der Wir 
me, bis eine völige Aufldfung erfolge if. Man 


verduͤnne Hierauf das Ganze mit‘ 2 Pfund reinem - 


Waſſer, und gieße bad Klare von dem DBobenfag in 
ein anderes Gefäß ab. Yu der Maren Fluͤſſigkeit fege 
man nun einen Löffel voll Kuͤchenſalz, bie Säure 
‚wird eine grünliche Farbe annehmen, und das 
Zwanzigſter Jahrgang 


Suber wird in Floden wie Eyweiß zu Toben fallen. 
Man giege hierauf das Flürfige ab, und menge die 
gefällere Subftanz mit 4 Loth gereinigter Pottaſche 
und einem Lörfel voll Kuͤcheuſalz, und vermahre dab 
Ganze zum Gebraud. . 

Hat man nun dad Meffing gut polirt, fo reibt 
man es mit einem Stüd alten Gil; und Tripelerde 
ab; um allen Schmutz hinweg zu fhaffen, muß e& 
vorher mit der im Salzwaſſer getauchten Hand ab» 
gerieben werden. Man nehme nun ein wenig von 
der obigen Compofltion auf den Singer, betröpfle fie 
mit Salzwaſſer, und trage fie auf, und man wird 
nun die Berfilberung hiervon fommen fehen. Mah 
waͤſcht hierauf das Ganze mit Waſſer ab, um alle 
rüdftändige Säure zu entfernen, trodnet dann ben 


- Rüdftand, und reibt- ihn dann mit weicher Leinwand 


auf dad Metall. est gebe man ihm einen ober 
zwey Ueberzüge von Metall firniß. 

Um dieſe Verſilberung dauerhafter zu machen, kann 
man dag verſilberte Metall erhitzen, und bie Auftra⸗ 
gung wiederholen, bis bad Metall mit einer hinreis 
enden dien Dede von Silber überzogen if. 


Plattirung des Kupfers ober Meffings mie 
Eilber. 


Die nad} der vorher befhriebenen Methode vers 
anftaltete DVerfüberung bed Kupferd und Meffings, 
giebt ihnen gemeiniglih nur eine fehr duͤnne und mes 
nig haltbare Dede. Durd die folgende Behandlung 
ertheilt man bem Kupfer ober Mefling eine viel feftere 
und bauerhaftere Dede von Silber, ' 

Man bereitet fih Kupferbleche oder Silberbleche 
dergeſtalt vor, daß das Verhaͤltniß der Dicke der Ku⸗ 
pferbleche zu dem ber Silberbleche wie 12 zu ı if, 

Man befeſtiget nun dad Silber auf dem Kupfer 
mittelft einem Eifendrath, nachdem man vorher = 

o 
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Borax zwiſchen beyde placirt hat, und erhitzt Hierauf 


dad Ganze vom Rothgluͤhen bis zum Weißglühen, 
wobey dad Silber mit dem Kupfer in den Beruͤh⸗ 
rungsflähen zuſammenſchmilzt. 

Man arbeitet nun das Ganze unter einem Wal⸗ 
jenwerf zu Platten von gleichförmiger Dicke aus, fo 
wie fie angewendet werben follen, und berfertigt bann 

- daraus die verfhiedenen Gerdthe. 

In Frankreich plartirt man dad Kupfer mit 
dem Silber dadurch, daß man die Silberplättchen 
in der Wärme auf das Kupfer auflegt, und die Bes 
feſtigung dur den Polirſtahl veranlaſſet. 


Maler⸗Silber. 


Man reibt feines Blattſilber mit Honig, ober 
mit Gummiwaſſer zart ab, laugt hierauf das Zerrie⸗ 
bene jo oft mit Waller aus, bis alle flebrige Sub» 
fan; Hinweggenommen if. Das rüdftändıge zarte 
Eilder kann nun mit Gummi oder mit Eyweiß ab» 
gerieben und mit einem Pinſel aufgetragen werben, 





| MWaarenpreife in Bayonne am 18. März. 





Eacao dad ıfa Kil. . . 4, 60 —4;80 
Kaffe . . . . 4,20 —4,40 
Zimmt, Chin . . . . . 11 
— Zeilon 25 
Mfeffer . ® . . 4,90 — 7,50: 
China, graue . : . . 9— 12 
Zuder Terre Havanna 4— 4,50 
— Rohr B . . 3,25 — 3,50 
— in Hüthen . . . 5,75 — 5,80 
Banile . . . . . 90— 110 


Stahl, fpan. so Kill. . . . . 6o 


Wachs von Landes ıfa Ri. . 1,75— 1,85 

— weifed . 2,40 — 2,50 
Weinſtein, —*— 50 "ir. . . 80 
Käs von Gruyere : . . 70—75 
— Holländ. r . 77,50 —80 
Del, Provencer fein — æu. 1,40 — 1,55 
— halbfein 1, 20 — 1,25 
— od. . . . . . 1— 1,05 
Mole, Leonef. . . . 6,75—7 
— Ges. . . . 6,25 — 6,50 

— Gafferez . . . 3,50 — 3,60 


Kein von Hatte . 


. 0,90 — 1,05 
— von Blandern W 


0,90 1,19 


.r. 


Theer, bie Tonne bon 100 il. ; . 15° 
Schiffspech 6,25 — 6,50 
Suͤßholz 50 Kil. 40 
Suͤtzholzſaft . 152—153 
Reid, Piemontefer . . R 42. —43 


Weine, das Faß von 40 W, 


Surafon, weißer . J 125 Fr. 
Bearn, idem 90 — 
Turſan, idem 85 — 
Haut /Chaloſſe, item . 75 — 





Produktenpreiſe auf den Joſephi · Marft in Peſt. 


Aus Peſt wird unterm 21. März folgendes ges 
ſchrieben. Auch der jegige Jorcpdı » Markt ift ſchlecht 
ausgefallen; befonders wurde der Mangel an baarem 
Gelde veripürt, An Verkäufern fehlte es gar nicht, 
aber felbit die, melde Kredit gaben, hatten wenig 
Abſatz. Daher find aud die Waaren niedriger vers 
fauft worden, als vergangenes Fahr; das Wachs 
4. 2. um 10 fl., Honig um 5 fl., Tabat um — 
14 fl., Rindſchmalz um 10 fl., Wenn um 7 fl., 
Knoppern um s ıfa fl., Soda um 2 fl., Seife um 
10 fl. x, 

Die vorzäglihften Probufte ftanden alfo : 





WW. fl. 
Schafwolle ertra feine veredelte einfhürige 
der Zentner — — von 60 bis 80 
— extra feine veredelte Sommerwolle 40 — 45 
— detto detto Winterwolle 40 — 50 
— mittelfeine veredelte Wolle 30 — 35 
— ordinaͤre 20 — 25 
— feine Zigara 40 — 48 
— Zadel 20 — 25 
Wachs gelbes Banater 85 — 9 
— gelbed Roſenauer — 80 — 90 
Honig weıffer Banater . . 55 — 60.» 
— gelber betto . . 40 — 45 
— brauner detto — so — 35 
— rauher betto 30 — 35 
Taback Siebenbuͤrger Virgin. Blatt — — — 
— Debreer Blaͤtter⸗Taback alter 14 — 15 
— detto detto neuer 10 — 14 
— Segediner nah Qualitaͤt alter 10 — 16 
— detto detto neuer 8 — 13 
— Debreginer alter oo. 11 — 12 
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Tabadck Debreginer neue — 
— KFuͤnftircher — — — — 
— Palanker — 
Rindſchmalz 

Schweinſchmalz 
Luftgeſelchter Speck 
Unſchlitt, geſchmolzenes 30 — 32 


Ochfenhaͤute ein Paar 16 — ı8 
Kuͤhhaͤute 12 — 14 
Kalbfelle ı1fp — 2 
Moßhäute A . . 4 — 4ıfa 
Schaffelle 2 — 3 
Sliwowitza nad Qualitaͤt dir Eimer. 12 — 24 
Kornbranntwein ü; . 10 — ı2 
Lagerbranntwein N x 11 — 14 
Wein rother Ofner nad Dual. alter 8 — 12 
— detto von der letzten Fechſung 3 — 4 
— weiſſer von den beſſern hieſigen Ges 

bürgen, alte . : . 8 — 12 
— bette detto neuer . . 4 — 5 
— Landwein 2 — 3 
— Sexarder alter . — — — 
— detto neuer . pi — — — 
Ein Kübel Kuoppern 3 —ı4 
Antimonium . . . — — — 
Pottaſche 13 — 17 
Soda . s e . 12 — 13 
100 Stüd Hornſpitzen in Sorten 4 — 8 
Kantharides das Pfund — — — 
Saflor hungariſcher — — — 
Mebsöl der Zentner . — 26 — 30 
Leinoͤl . de, „in . 33 — 40 
Hungariſches Gelbholz . . — — — 
Hanf Apathiner 16 — 20 
Schmeer Sievenbürger . j — — — 
— detto Banater — — — 
Kaͤß hungariſcher 15 — 16 
Fiſche duͤtre von der Theiß — —— 
Kerzen Siebenbürger — — — 
Seife Segediner 8 — 10 
Roßhaare geſotten 50 — 60 

m — —— — 


Frankreich. In Paris iſt ber Kaffe Domingo 
and ton fpanifhen Colonien bis zum 27. auf 4,08 
bis g, 10 gefallen. Die DBranntweine fallen noch ims 
mer. In Blois fanden die Adeinpreife und Branntr 
weine am 20. März alfo; Yin blanc de la Cote 


des Noäls 1811 45, dito de Sologne 1610 ct 
1311 +0, id. ıBıa2 56 fr.; Vin rouge 50—55, 
id. noir 60 — 66 Fr. die 2 Hectolitre 28 Ritres, 
Branntmwein alter fteht auf 190 — 195, und neuer 


. auf 188 — 192 Sr. . 


m——— III 


Aus Parks wird unterm 23. März gemeldet, 


daß die dortigen Märkte mit Orangen überfüllt find, - 


welche nicht wie fonft aus Portugall oder den Balea⸗ 
rifhen Inſeln tommen, ſondern in ber Provence und 
in Unter Languedoc gebaut werben. Zwar haben bie 
meiften einen etwas fauern Gefhmad, doch iſt ihre 
Farbe herrlich, und dad Del ihrer Schale aͤußerſt aro« 


matiſch und aͤtheriſch. 


— Bie—— 
WVerſchiedenes. 


Der Krieg, zu welchem England die Vereinten 
Staaten herausgefordert hat, trug zur Vervolllomm⸗ 
nung der Schiffsbautunſt bey den Amerikanern dey. 
In den Fluß von Nanıes iſt eine artige Brigantine, 
ein Kaper, der Fidler (Kigler) mir Pottaſche und 
feiner Baumwolle, für Confignation des Eigenthü— 
mers beladen, mit Paffagieren an Bord, eıngelaufen. 
Diefed am 3. Februar von Boſton abgegangene Schiff 
hat die Ueberfahrt in ı7 Tagen gemacht, und ift 
durch fein vortreffliches Segeln der Wachſamkeit der 
engliihen Kreuzer entgangen, Unter dem 43ten Gras 
de der Breite und dem zoten ber Länge hat es die 
Befagung eines ſchwediſchen Boots, die aus dem Ka⸗ 
pitein, dem zweyten Befehlshaber und 5 Matrofen 
beitand, wette, ba biefelbe feıt 33 Tagen alle ihre 
Maften und ihre Steuerruder verloren hat, beynahe 
vor Durſt, Strapagen und Kalte umgekommen ware, 
aufgenommen, 


Die durch das Faiferl. frangöfifhe Dekret vom 14. 
Sanvar dverordneten Au fmunterungspramien 
folten nur denjenigen ertheilt werden, welche 200 
Kilogt. Indigo verfertigt haben, Da biefe Quantität 
für mehrere Perfonen zu groß ift, und Se. Maj. die 
Indigofabrikation fo ſehr als möglich ermuntern mol 
len, fo haben Ee. Eriellen; der Minifter der Manus 
facturen befannt gemacht, daß die Quantität Indigo, 
welche man verfertige haben muß, um bie dorgeſchla⸗ 
genen Pramien verlangen zu können, auf 50 Kilogr, 
vermindert wirb. 


Aus Leipzig wird folgendes gemeldet: Bon Des 
ſterreich if eine Sperre gegen alle aus Sachſen eins 
sehenden Warren verhängt worden, welches bie (ion 

fo 


fo fehr gelähmte Handelsthätigkeit auf bem hleſigen 

lage in noch größere Unihätigkeit verſetzt. Au iſt 

öhmen in NHinfiht auf Ausfuhr des Getr.ides und 
anderer Kebensmittel gegen Sachſen völlig geſperrt, 
da fih ben Kommotau und Eger ein Obfervatıo: ds 
korps zufammen gezogen hat. Die fabricirenden Ber 
mwohner des Erjgebirges und Boigtlandes befinden ſich 
duch dieſes Ausfuhrverbot ın großer Vetlegenheit, 
und es wırft nachtheilig auf Induftrie und Crwerbfieiß. 


In der Herrfhaft Eifenfiabt im Dedenburger 
Eomitat, weiche dem Fürften Eßterhazy gehöret, wers 
den mehrere taufend Aprıtoien, Birnen», Aepfel-, 
MWalnuß,, Pfirſch ⸗ und andere Bäume verfauft, Uns 
ter andern auch 1200 Stück Mandelbäume, zu 15 
Kreuger das Stud. 


In Preßburg wurde am 21. März die Miegens, 
de Brüde auf ber Donau eingehängt und die Paffage 


auf derfeiben wieder hergeftellt. 


Zudervertauf in Parid. Am erſten April 
und bie folgenden Tage werden in Paris 32 Faffer 
Rohzucker, welche zuſammen 32,000 Kılogramm wıes 
gen, ın zwey und dreyßig Lofen omentlih verſteigert. 


In Hapre werden am 28. April zoc Fäſſet Zu⸗ 
der, 400 Säde Pıment, 77 Pıpen Rum und eıne 
Quantität Kaffe öffentlich verfauft, 


— ——, — — 
Mannigfaltigkeiten. 





Die Kunſt Holı ın gießen. Man gieht halb 
Brunnen, und des. Wonfgeruchs wegen halb Roſenwaſſer 
auf ein Pfund Pergament, Leim, a Unjen Zragatıt, und = 
Unen arabifchen Gummi. Wenn Alles geſchmolzen ik, fo 
drücdt man es durch eim reines Tuch, und ſchuͤttet fo viel 
toohlgetrodnete, fein jerRofene und durdgefichte Holy 
oder Saͤge ſpaͤue Hinzu, bis etu dicker Brey daraus gelnes 
ter if. Diefen Brey fegt man auf Kohlen, wirft geries 
bene Farbe (wie man fie bem Holje geben will), und auch 
mwohlriechendes Pulver hinein, und rührt e# fo lange durchs 
einander, bis die Maffe dick und le genug if. Bulent 
drückt man dieſen Teig in allerleg Formen, die man vors 
ber mit Baumdl befireicht, und laͤßt ihn fo am einem 
warmen Orte trodnen. Nach 3 bis 4 Tagen find bie 
daraus geformten Stuͤcke fo fek wie Elfenbein, Dies 
fo gegoffene Holı läßt fich hobeln, drechſeln, ſchnitzen und 
poliren, 


audereanfumtiom In Oeſterreich wurden 


im Jahr 1807, 19790 Zeutner Buder, und in Ruflaud 
wor der Handelsfperre 10-00 Benta:r Zuder conſumirt. 
In Fraukreich verbraugte man im ahr ı5co nach Chap⸗ 
tale Berichte 325000 Zentuer; jert abe. beynaht 400006 
Sentner. Großbeittaunien und Irland verbrauchten ſonſt 
gewehnlich 1,900000 Zentuer Zucker. Im Jahr 1309 
aber, wo man ihm zu Liqueur⸗ anjumenden anfieng, fig 
die Eonfumrion auf 2,900000 Zrutner. Insebeſondere 
vermehrte ſich in Jrland die Zuckercouſu ntion in ben drey 
legten Jahren und ſtieg im Jahre 1808 bis auf 468,812 
fa Zentner, fo daß die fünf Dihkionen Menſchen, die Ir⸗ 
land bewohnen, mebe Zuder als Fraukreich, und weit 
mehr als Defterreich und Kufiand zufammen verbrauchte. 


Salswerke zu Séobar (Sallburg) in Obem 
ungarn. Bep Scvär in der Saroſcher Befpannfchaft, 
if das. einige beträchtlihe Salzwerk Ungarn, weiches 
jährli 120,000 Zeutner Salı liefern kann. - Das Sal 
waſſer wird durch eine Mafchine, welche Pferde in Bewer 
gung fegen,, aus den Gruben gefchöpft, und in Ciſternen 
geleert. Bon diefen fließt es mach einer Pauſe von 3 
Wochen in Rinnen zum Saljhaus in bie eiferuen Wan⸗ 
nen, welche alle Wochentage ununterbrochen geheitzt wer⸗ 
den. Nach iwenkündigen Sieden fegt ſich das Sali, 
wird berausgefhaufelt, und in Tonnen gefaßt, burch des 
zen durchloͤcherten Boden bas noch vorhandene Waller abs 
laufen Fan. Diefes abgelaufene Wafler wird dann ig 
eine Stube geleitet, von diefer burch ein großes Rad, 
welches ein einziger Meufch bewegt, berausgepumpt, und 
durh Rinnen in die eifernen Wannen geleitet, und vers 
dunftet. Aus den Tonuen wirb bad Eal; in die Doͤrrſtu⸗ 
ben gebracht, in welchen es nach fechs Tagen buch ſtar⸗ 
les Kohlenfeuer ganz getrocknet wird. — Alle Unkoften 
sufammen gerechnet, kommt der Zentuer auf 24 bis 15 
Kreuzer ja Reben, und wird um 3 Gulden und höher vers 
fauft. Der Gewinn beträgt demuach ungefähr 340000 
Bulbden, und mehr. 


Schon im Jahr 1765 wurde m Edemark in im 
garn eine Walbindigofabrik von Hru. Dr. Pfeifer 
errichtet. Ein Reifender,; der fie 40 Jahre fpäter im 
Sabre 1105 befuchte, fagte fie liefere einen Judigo, ber 
dem indifhen völlig gleich kame, und alſo auch für indi⸗ 
ſchen gekanft würde. 


— — — — 
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68. Stüd, 


Sonntag. 


Am 4. April, 1813. 





— uͤber die Kuͤnſte und die Induſtrie der 
Tuͤrken. 

Es iſt ſchon ſehr viel uͤber die Tuͤrkey geſchrieben 
worden, aber faſt noch niemand hat den wahren Char 
after dıefer Mation ganz aufgefaßt. Kr. Thornthon 
allein hat in dieſer Hinſtcht alle feine Vorgänger übers 
troffen. Durch einen ısjährigen Aufenthalt bey der 
brittiſchen Factorey in Konftantınopel, und durch eine 
15 monatliche Reife in den tuͤrliſchen Provinzen, hatte 
er Gelegenheit dieſes Volt kennen zu lernen. Er hat 
feine Beobachtungen ın London unter dem Titel: The 
gresent state of Turkey ote. herausgegeben. 

Der Nationalcharatter der Tinten, fagt er, iſt in 
der Thar aus Eigenſchaften zufammengefegt, welde 
mit einander ın MWiberfpruc fichen. Wir finden ſie 
"tapfer und Ueinmüthig, gut und unmenſchlich, ſtart 
und ſchwach, thätıg und träge, von ber untadelhaf⸗ 
teſten Sittlihteit zu ben gröbften Genüffen übers 
gebend und in rohe Wolluſt verfunfen. Die Großen 
find, wie ed die Umftände erfordern, übermüthig, 
und bis zur Erniedrigung herablaffend, anmagend und 
triechend, ‚frengebig und geizig, und leider muß man 
eingeftehen,, daß gerade bie nicht lobenswerthen Eigen» 
ſchaften die hervorftchenden find. — Weber ıhre Uns 
wiſſenheit muß man allerdınga erffaunen, wenn man 
ihre ‚befyräntten Einfihten mit den Kenntaiffen der 
Europäer vergleicht, zugleich muß man aber zugeben, 
daß ſte von allen Dingen, die ın ben Kreis ihrer Bes 
ohachtung fallen, richtige und klare Begriffe haben, 

Doch mahen, wenn aub die meiften Türken uns 
gebildet ſind, die Ulema's, oder theologifhen Rechts⸗ 
gelehrten, eine Ausnahme. Alle Tuͤrten werden in 
gewiſſen Theilen des Wiſſens unterrichtet, die entwe⸗ 
der unentbehrlich find, oder auch nur zur Zierde ges 
reichen, und in der Hauptſtadt giebt es nuf'wenige 

zwandigſter Zabrgaug. 


Kinder, die ganz unwiſſend blieben. Freylich haben 


ſie in den daͤchern, die jie betreiben, als in der Rhe— 


torit, Logik, Philoſophie und Metaphyſit, feit Jahr⸗ 
hunderten feine Fortſchritte gemacht. Die Erfinduns 
gen unſerer ſcharſſinnigſten Naturforſcher, das Mis 
troſtop, das Teleſtop, die Eleltriſitrmaſchine, find ih⸗ 
nen dem wahren Gebrauche nah ganz unbeiannt,- 
Selbſt der Compaß if bey ihrer Marine nicht allge 
mern eingeführt. Alle die Wiffenfdaften und Künjte,' 
als die Schifffahrt, Sterntunde, Erdlunde, Chemie' 
und der Aderbau, welche feit zwey Jahrhunderten: 
gewiffermaßen neugeſchaffen worden find, find baher 
entweder gar nicht gefannt, oder werden nad dem al⸗ 
ten Schlendrian von ihnen getrieben. ’ 

Die mehanifhen Kuͤnſte beſtehen hier in knechti⸗ 
(hen Nahahmungen; fie find bey ihnen weder auf’ 
MPrincipien gegründet, noch in gehörigen Zufammens 
hang gebracht, und da, wo es hierin an Theorie und 


"Spetulation fehlt," fchen wir uns umſonſt nah Daus 


tuͤnſtlern, Steuermännern, Medanitern und Lands’ 
mwirthen um. Deſſen ungeachtet fehlt es ihnen nicht 
an natürlihen Faͤhigkeiten; aud fann man nicht far 
gen, daß fie fremde Weberlegenheit mit Geringihär 
gung anfehen. ihre Empfänglichteit für das beffere 
ift außer allem Zweifel, Man fage alfo nicht, daß ; 
id) die Türken, weil fie die Präteftination annehr 
men, gegen Belehrung aufichnen; es fehle nur an eis 
nem Kopfe, welder bie Bahn draht, und mie fäns 
nen wir einer friegerifhen und trägen Nation ben Vor⸗ 
wurf machen, daß fie das nicht wieder hergeftellt hat, 
was die Griechen zu ihrer Schande haben untergehen 
laſſen? — 

Zurüdgefommen find die Türken wenigſtens in ihr 
ren Kenntniffen und Rünften nıdt. Die Minarets 
det Sophienkirche, die gleih mad der Befignahme 
von Konfantinopel aufgeführt wurden, find von min 

der 
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der gefäliger Bauart , ald die aud mewerer Zeit. Die 
feühern Taiferlihen Moſcheen, zu denen man ſich grie⸗ 
chiſcher Baumeifter bediente, übertreffen keineswegs 


bie in fpätern Zeiten erbauten, unb man fann noch 


beutiges Tages in Ronfantinopel Männer finden, bie 
eben fo gute öffentlihe Denkmäler aufzuführen im 
Gtande find, ald man bon ben legten griechiſchen 
Raifern hat. Sie befigen noch diefelben Kenntniſſe, 
die fie einft von ihren Vätern erbten; dieſes Erbe ift 
no undermindert in ihren Händen, und für'die Ver⸗ 
mehrung berfelben find fie nicht ohne Sinn. Fremde 
Künftler finden bey ihnen eine bereitwillige Aufnahme. 
Welche Mühe gab man fih niht (1727) eine Buch 
druckerey anzulegen; der Sulten, der Großvezier, 
ber Muftiund bie ganze Ulema *) beeiferten ſich um bie 
Wette, diefed Unternehmen zu unterfügen; es warb 
bloß unterfagt, den Koran und folhe Bücher durch 
den Drud zu verbielfältigen, welche vom Geſetz hans 
beiten und bie Lehte ber Propheten enthieiten. 

An Handfhriften ift fein Mangel, vielmehr glaubt 
man, baß ihre allzugroße Menge dem Gedethen ber 
Buchdruckertunſt hinderſich ift, wohl aber fehlt ed an 
Elementarfenntniffen, und che biefe ſich nicht allge 
mein verbreitet haben, tann die Buchbruderfunft von 
Teinem Nuten ſeyn. Mur ein Schritt fehlt ihnen 
ned; naͤmlich Grundſaͤtze, nad denen fie dad, was 
fie fhen wiſſen, berichtigen und ordnen, und ihre 
Eultur if begonnen. Bis jetzt hat der Unterricht von 
Sremblingen wenig gewirkt, weil fie die Anfangsgrüns 
de nicht gehörig verbeutlichten und entmwidelten, und 
zeil ed feine Nachfolger gab, die den Unterricht hits 
ten fortfegen können. 

Werfen wir einen Blid auf ihre beitehenden Ans 
kalten, fo werben wir und Überzeugen, daß, obs 
gleih Manches bey ihnen einer verbeſſernden Hand 
bebarf, doch eigentlich Nichts erft geſchaffen zu wer 
den braucht. Mag ihr Geſchmack in der Unterhals 
tung, im ihrer Proſa und Poeſſie auch falſch geleitet 
feyn, dieß hat auf das Gluͤck der Nation feinen Ein« 





2) Es if gan ungegründet, was viele Schriftäeller 
ausgefireut haben, daß die Ulema fich der Einführ 
sung der Buchdruderfunft widerſetzt haben, Im 
Gegentbeil bewirkte der damalige Grofveiier, der 
eim Gönner des Urbebers disfer Drucderen Cdes 
ungarifchen Nenegaten Ibrahim Effendi } war, daß 
ber SGroßherr Achmed II. fich die Ferfa des Mufti 
darüber geben ließ, welches Dem zum Vottheil des 
Ungarn ausfiel, — 


fluß; er kann und wird ſich allmaͤhlig Tdutern, Un 
terſuchen wir vielmehr, was bie Regierung zur Bes 
förderung bed Ackerbaues, der Handwerle und bed 
Handels gethan hat, und wir werben finden, bag 
alle ihre Einrichtungen Berbefferungen bezweden. Die 
Mißgriffe rühren von Mationalvorurtheilen her, bie 
man doch überall zu fhenen pflegt. Der Drud ber 
chriſtlichen Unterthanen, fällt weniger ber Regierung, 
ald der Tyranney einzelner Machthaber zur Laft. 

Die Tuͤrtey bringt ale, ſowohl animaliſche und 
vegetabiliſche Mahrungsmittel in einer Fülle hervor, 
von welcher wir in den übrigen Ländern Europens fein 
Beyſpiel wiffen. Die Kornländer führen ‚ den unpos 
litiſchen Berboten ber Regierung zum Trotz, ihren 
Ueberfluß dem Auslande zu. Go fehr alfo aud ber 
Aderbau vernachlaͤſſigt wird, fo liefert er doch mehr, 
als das Land bedarf. She Korn, ihre Maid, ihe 
Reis, ‚alles ift von borzägliher Güte. Wein und 
Del werden zwar hoͤchſt nachlaͤſſig zubereitet, und doch 
ift die Nachfrage darnady im Auslande groß. Daß die 
Unthätigkeit der Nation nicht zu groß ſey, bemeifen 
die bedeutenden Quantitäten von koſtbaren Produkten, 
ald Seide, Baumwolle, Wolle, Flachs, Specereyen, 
Kuffe, Zuder, Wachs, Honig, Früdte, Haͤute, 
Tabat und andere Handelsartikel, welche fie beyden 
Halbtugeln der Erbe uͤberlaſſen fönnen. Bon ben uns 
fruhtbaren und fandigen Boden in der Nähe der Hauptr 
ſtadt, wo felbft an feinen Feldbau zu denken ift ), 
ſchließe man nicht auf andere Gegenden. Die Küften 
auf beyden Seiten des Bosphorus bietem einen ganz 
andern Anblid dar. Der Boden befteht aus einer 
Reihe von Anhöhen aus Thonfhiefer, die zu Wein, 
bergen und Gärten benugt, und mit ſchoͤnen Gefträus 
hen und Baͤumen bededt find, und die uͤberaus frucht⸗ 
baren Thäler befinden ih im Zuſtande der hoͤchſten 
Eultur. 

Es ift eine Frage, ob die Europder ed den Tür 
ten in einigen ihrer Manufacturwaaren gleih thun 
tönnen ; übertroffen wenigſtens werden fie von ihnen 
nidt. Die Atlafe, feidenen Stoffe und Sammete 
bon Brufa und Aleppo, bie Serges und Kamelette 
von Angora, die Krepps und Gazes von Galonifa, 


*) Die Küfendörfer am Bosphorus liefern der Haupt⸗ 
fiade Kücherartvächfe und Früchte vom ausgeſuch⸗ 
sem Wehlgeſchmack, und die afiatifibe Hüfte des 
fchtwarzen Tieeres kiefest alle Materialien zur Feue⸗ 
zung, um Schiffs und Haͤuſerbau. R 

: e 


— 287 — 


bie gedrudten Mouſeline von Konſtantinopel, bie Tep⸗ 
piche von Sınyraa, bie ſeldenen, leinenen und baum⸗ 
wollenen Zeuge von Kairo. Scio, Magneſia, Tolat 
und Kaſtambol ſind im Allgemeinen ein ſehr vortheil⸗ 
haftes Zeugniß für ihre Induſttie, und fie dürfen 
ſich derfelben keineswegs fhämen. Die Handwerfer 
in Konftantinopel find gefhidt. Mod ift bey ihnen 
teined von den Gewerben verloren gegangen, die fie 
vorfanden; aber viel Neues und Nuͤtzliches ift ihnen 
unbefannt, oder von ihnen unbeachtet geblieben, — 
(Fortſetzung folgt.) 


—2IOÖN 


Sitzung der Gefelfchaft der Freunde des Hans 
dels und der Künfte der Stadt $yon, 


Die Gefelifhaft der Freunde des Handels und 
der Kuͤnſte in Kyon bat in ihrer letzten Sitzung mehr 
were Preife für nuͤtzliche Mafhinen und Verdefferungen 
ertheilt, Unter andern hat Hr. Bely eine filberne 
Medaille und 400 Fr. für eine Mafchine zum Abſpuh⸗ 
len der Seide erhalten, melde den bisher befannten 
weit vorzuziehen ift, da fie weniger Kaum einnimmt, 
den Arbeiter nicht fo ermübet, und in derfelben Zeit 
weit mehr verrichtet als die biöher befannten Mafdis 
nen. Hr. Burgnot, Gießer, hatte Zieheifen vorfer⸗ 
tigt, welche bie Aufmertfamteit der Gejellfhaft vers 
dienten. Die NHaupteigenfhaft ber guten Zieheifen 
Für Soldfäden ift, daß fie aus guten Metall beftehen, 
daß die Faͤden nicht riget, und hart genug ift, damit 
Die Löcher ſich durch den Gebrauch nicht zu fehr erwei⸗ 
gern. Hr. Tripier hatte zwar ſchon Zieheifen verfer⸗ 
tigt, welche alle biefe Eigenfhaften haften, aber da 
er fein Verfahren geheim hielt, fo gieng es mit feir 
nem Xode verlohren. Hrn. Yugnot wurde eine ſil⸗ 
Berne Medaille zugerheilt. 

Hr. Mapeusre de Champrieux hatte ein Memoire 
über ein Produft vorgelefen, deffen Exiſtenz man faum 
ahnete, und das der ehemalige Präfett des Rhonede⸗ 
Partemented, ber Graf Herbounille angab. Dieſes 
iſt die feine Wolle der Ziegen, mit welder man eben 
ſo feine Schwals als die Cachemirfhen, machen koͤnnen 
wird. Er hat der Geſellſchaft Proben dieſer und der 
Cachemiriſchen Wolle vorgelegt; letztere iſt zwar laͤn⸗ 
ger, aber erſtere giebt ihr in der Feinheit nichts nach 
und fühlt ſich weicher und ſeidenartiger an. Die Ger 
ſellichaft hat Herrn Reverony beauftragt mit Herrn 
Mayeuvte Verſuche über dieſe Wolle anzuſtellen. 








Mailand vom 27. März. Hier iſt der Zuder 
und Kaffe etwas geftiegen. Havanna Zuder von 3, 
2 — 3,15 auf 3,4 —3, 18, Martinig. von 3,7 
3, 13 auf 3,8 — 3, 14, Modeowabe von 2, 17 —3 
auf 2,18 — 3, ı und raffinirter von 3,9 — 3, 11 
auf 3, 11 — 3,17, Kaffe Martinig. gieng von 4, 
auf 4, 8, und vom Gap von 3,16 — 3,18, auf 3, 
17 — 3,19. Pfeffer von Malabar iſt von 4,17 — 
4,12, auf 4,9 — 4,10, und Campecheholz von 70 
bis 77 auf 655 — 71 gefallen. Süßholjfaft it um 5 
fire geftiegen. Baumwolle Salonico nnd Macebonis 
fihe gieng von 252 —- 255 auf 260 — 265 und Bits 
gagas bon 270 — 272 auf275—280, 





VBerfhiedenes,, 


Die Handelsverbindungen zwifhen Nordamerika 
unb Sranfreih werben immer lebhafter. Die Ameris' 
kaner betreiben fle durch leichte und gut ſegelnde Schif⸗ 
fe, bie fie zu 60 Procent affekuriren, er Gewinn 
bey biefem Handel ift fo groß, bag wenn von brep 
Schiffen nur Eins glüdlih antommt, daburc der Vers 
luft der zwey andern übertragen wird, 


— WS—ii 
Mannigfaltiglelten 


Anbau des Keifes in Ungarn. In der ir 
routaler Gefpanufhaft in Ungarn wird feit einiger 
Seit viel Reis gebauet. Man ſetzt bafeldh wie im aus 
dern Ländern die Felder unter Waffe, Im Jahr 1805 
baute befonders ein Jtaliener, Freni, im dem deutſchen 
Dörf UjrBetse viel Reis, den er in Ungarn und der Türs 
Bey verkauft. Much führen feine eignen Schiffe diefe 
Waare, nebft Getreide und Tabak, bis im das fchiwarıe Meer, 
son welchem fie nah Konftantinopel gebracht wird. 








Baummollenanbau in Frankreich. Bekannt 
lich wurden zuerſt im Jahr 1807, nach dem Wunſche Sr; 
Maj. des frangöfiichen Kaiſers Derfuche mit dem Anbau 
der Baumwolle in Frankreich angefellt, welche zum Theil 
günftige Reſultate gaben. Um fich num völlig zu Übersens 
gen, ob es bey einer regelmäßigen Temperatur nicht mögs 
Inch tedre, im Garddepartement die Baumwolle anzu 
bauen, hat fich die Regierung eine Quangirdt des für die? 
ſes Clima zauglichſten Samens verfchaft, damit in ber 

Geocud 
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Gererh som Rlame⸗, welche dieſer Cultur guͤnſtig zu / ſeyn 
ſcheint, Verſuche angeielt werden toͤnnen. 


In Defterreich ob der End wird jest befonders 
sie Mor und Eider aus Obſt semacht, da ber Wein das 
ſelbſ nicht gut fortlommt. Er wird gerne getrunken, 
und defonders Abertrifft ber von Vil witz felbh mehrere 
anertelchiſche Weinſorten. Man kann die Zahl des in gu⸗ 
sen Yadren erpeugien Obſimoſtes, wenigſteus auf 40 bis 
dos Eimer fehen. 


Herrn Dr. W. Anoblauch in Zeipsig hat ber wer / bie 
wirrtägige Gebrauch des Acidı oxy - mauriatici Cüber faus 
re Galifdure) gegen das contagidfe Princip des herrichene 
Ben Nervenflebers fchr viel genügt. Im leichtern Faͤuen, 
fagt derfelbe, mar bie Wirkung auffallend, die Krauf⸗ 
heit schnell getilzt s iu Iebensgefäprlichen immer, aud 
feibp in ſpatern Stadien heilfam. Die dem, Leben dro⸗ 
denden Erfheinungen ſchwanden war nicht, aber die, 
für den individuellen Fall gleichgeitig und ſpaͤter angejeigs 
gen Heilmittel wirkten und retteren mir alle Kranke, 
was, ohne Tilgung des contagidfeu, das Leben jerftörens 
den Prineips gewiß nicht der Ball geweſen ſeyn wuͤrde. 
Buch theilten die Rranlen nach diefer Behandlung die 
Krantpeit' ihren Umgebungen micht mir, und dies fcheint 
zu beweiſen, daß der contagidfe Charakter getilgt ward. 


— — 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 
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69. Stuͤck. 


Dienſtag. 


Am 6. April. 1813. 





Koͤnigl. Preußlſches Edikt wegen der Aufhebung 
des Kontinentalfoftems und der hinfiiro von 
aͤber ſeelſchen Waaren zu erhebenden 
Abgaben. 





Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ıc. x. 
anlaft gefunden haben, Uns von ber Allianz mit Frank 
reich loszuſagen, finden Wir‘zugleih für nöthig, hier⸗ 
durch zu erflären, daß jede Einfhränfung, worunter 
der Handel aub in Uniern Staaten in Folge des ſoge⸗ 
nannten Kontinentalſpſtema Bisher gelttten hat, nuns 
ment gaͤnzlich aufhören, und den Schiffen und Waa— 
ten aller befreundeten und neutralen Nationen ber Eins 
tritt in Unfre Häfen und Länder, ohne irgend eine 
Ausnahme und Unterſchied, hinführo frenfiehen ſoll. 
Ale franzöfifhe Waaren, ſowohl Produfte als Fadris 
Tate, werden dagegen nicht nur zum Verbtauch, ſon⸗ 

dern aud zum Durchgange in Unfern und den von Uns 
“ fern Armeen zu befegenden Ländern hiermit gänzlich 
Derboten. 

Der fogenannte Kontinental-Impoft ift aufgehoben, 
und es foll von den eingehenden überfeeifhen Waaren, 
außer der von dem inländifhen Verbrauch beionders 

zu echebenden Konfumtiond: Acciſe, nur noch der vor 
Einführung des Kontinental» Impoft3 im Jahr 1810 
uͤblich geweſene mäßige Ein» und Durdgangs- Jmpoft 
nah dem Bruttogewicht fo lange wiederum erhoben 
werden, als die durch den Krieg zur Befteyung Deutſch⸗ 
landa vermehrten Staatsbedürfniffe ſolches erforderlich 
maden werben. 

Unferm geheimen Staatdrath und Chef dei Eins 
fommendepartements, d. Hendebred, ertheilen Wir bie 


wneingefhräntte Vollmacht, die im Ganzen beftehenden 


Säge des vorbemertten temporellen Eingangs: ıc. Im⸗ 
Yos, da wo er es noͤthig finden wird, näher zu nor⸗ 
zwanzigſter Jahrgang, 


Nachdem Wir Uns vers 


miren, und in ein richtigeres Verhaͤltnig zu ſetzen, 
aud für diejenigen Gegenſtande, mo die gleichzeitige 
Erhebung der vollen Konfumtiond- Accıfe, neben dem 
Eingangs: Impoft, den einheimiſchen Verbraud zu ſehr 
druͤcken tönnte, die Konjumtiond- Aceife nah Befinden 
zu ermäßigen, ober aber ganz zu erlaffen, da wo das 
Gegentheil ſtatt findet, folhe Hingegen nah Billigteit 
zu erhöhen- 

Ale Unfre Behörden, die ed angeht, haben ſich 


hiernach gebührend zu ahten. Gegeben Breslau, dem, 
20. Mär; 1813. 
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Einiges über die Kuͤnſte und die Induſtrie der. 


Türfen. 
( Beſchluß.) 

Sie beduͤrfen keines fremden Beyſtandes, um ih⸗ 
re Metalle aus den Minen zu fördern, oder ihre Mis 
neralicn zu searberten ). Ihre Marmor und Stein 


bruͤche 





©) Der Beraban ber Tuͤrken it doch im Ganien genom⸗ 
men unbedeutend, was auch dei Verfaſſet dagegen 
fanen mag. Sie laffen ſich ihte meorien Metalle 
aud Ungarıt, Rußland, England, Zrant.eih, Deutſch⸗ 
land und Schweden zubriugen, twänreud ihre reichs 
haltigen Gebirge umbearbeiser liegen. Die Mol— 
dau und Mallachen baben viel Epurin von Gold— 
und Silberminen, und vor dem Jahre 1778 waren 
dort auch eimige Kupfer» und Eifengiuben ım Gans 
ge. Auch ih den übrigen Provinzen und auf dem 
mehren Infeln enthalten die Gebirge verfchiedene 
Arten Erje; allein theils verhindert die Unwiffens 
beit der Türken und ihre Verdrießlichkeit ben der 
Mrbeit ,. theils auch die übermäsigeu Auflagen auf 
deu Gewinu der Metalle und bin und wieder der 
Mangel au noͤthigen Hulfsmitteln des Bergbaues, 
die 


bruͤche benutzen "fie gehörig zur Auffuͤhrung ber Ges 
bäude. Ihre Shiffbautunt iſt nicht Yu verachten, 
und ihre Darfen und »Hleinen Fahrzeuge find von ber 
gefaͤlligſten Bauart. Die meffingenen Kanonen, wels 
de ihre Gießerey Jiefert , find bewundert worden, und 
ihre Degentlingen fiehen ſelbſt im Auslande in großer 
Adtung. 

Nur bey ihrer Architektur fällt es vorzüglich im 
die Augen, wie fehr die Künfte finten, wenn die wife 
fenfhaftlihen Principien dabey nicht beruͤdſichtigt wers 
den. Ihre Gebäude find rohe Maſſen ohne Einheit 
und Zuſammenhang; plump in ihren Proportionen, 
tönnen fie bloß durh ihre Maſſe imponren. Ihre 
Verzierungen find phantaftifh, haben weder Zweck noch 
Bebeutung, und nirgends iſt das Schaffen eines Ges 
nies fihebar. Ihre großen Mofheen zeigen eine Zus 
faınmenhäufung von abenrheuerliher Pracht, die wir 
immer bewundern werden, menn mir ıhr aub unfern 
Deyfall verfagen muͤſſen. Die Kunft der Baumeiſter 
zeigt ſich vornaͤmlich in dem Bau der Minatets und 
ihren Gallerien, von welden dad Volt zum oͤffentli⸗ 
hen Gebet aufgefordert wird. Die mahleriſche Leich⸗ 





bie rechte Benusung biefes Theils der Defonomie, 
Die reihen Silberbergwerke im Diflrifte von Ars 
zerum, welche vormals fo ergiebig waren, koͤnuen 
jegt beynabe für verloren gehalten werden, weil es 
in diefer Gegend ganz; an Holz webricht, und fie bears 
beiten zu können, und der Transport des Holzer zu 
fofibar wird, Eben fo liefern auch die Dergmwerfe 
von Diarbelir, welche fat unerihörflih an Golde 
von dem befiem Gehalte find, gegenwärtig nur eine 
unberrächtliche Ausbeute, indem es dort au Mens 
fchen und Arbeitern feste. Auch werden die vor 
Alters jo berühmten uud fofibaren Steinbrüche, 
die in dem füdlicheen Theile des Reiche, im Dal⸗ 
matien, und befonders-auf dem Juſeln des Archi⸗ 
pels jehr haufig iind, wenig benußt. Au Saljund 
sorndmlih an Steinſalz haben alle europürfts 
türtifchen Staaten einen ſolchen Ucherfuf, daß 
Richt allein ıhre eigenen Bedurfniffe, jondern auch 
manche audere Länder häufig damıt verſehen werden 
Kanten, und dennoch muß noch jene eine auſehn⸗ 
liche Menge Ealj aus ber Krimm und der ahlatis 
ſchen Zürtey- in die europdiiche eingeführt weracı, 
In der Moldau, weiche ungeheure Saljberge bar, 
werden jeßt nur 6 Bruben bey Dina bearbeitet; 
und in der Wallachen find nur 3 um GBauge, von 
denen die beg Rimmik die ergiebigfte if, aus wel⸗ 
her der Dosgodar allein jährlich über 500,000 fl, 
sieht. — Die unerſchöpflichen Maungrubgn auf 
Dirios werden jegt gar nicht briahren. 


tigkeit dieſer Gebäude und die gefällige Kühnheit ihr 
ter Höhe macht und Vergnuͤgen, obgleich wir Stärfe 
und Dauerbaftigfeit an ihnen fehr vermiffen. 

Das Einförmige in den Sitten ber Türten und 
dad Finſtere in ıhrer Rebenswerfe erftiden bey ihnen 
Geift und Kraft. Ihren Städten fehlen jene oͤffent⸗ 
liden Zierden, bie fo fehr zu ihrer Verſchoͤnerung 
dienen. Säulen, Triumohboͤgen, Theater u. f. w. 
unterfagen ihnen ihre Borurtheile, Religioſe Ger 
bräuche find ben Ihnen das Einzige, was zu oͤffent⸗ 
lichen Vergnügen Aniaß giebt. Ihre Tempel, Bir 
der, Brummen und Todtendenfmäler find die einzigen 
Merte ber Dautunft, auf deren Verfhönerung fie eir 
nige Sorge verwenden. In den Khans, ben Bezeds 
tins, den Brücden und Wafferleitungen zeige ſich fels 


„ten erniger Gefhmad. 


Die Fieuren, weiche fe aus Hol; ſchnitzen, ihre 
Stut ituracbeiten, ihre Inſchriften auf Denfinätern und 
Pertſhaften empfehlen ſich durch Mettigteit und Ger 
nauigteit. Das Täfelmerk und die ausgelegte Arbeit 
in ıbren MWohnziımmern, fo wie das Schnigwert in 
ihren Käufern zeige von Geſchicklichteit und ſelbſt von 
Geſchmack. Ihre Mahlerenen , die fid) blog auf Lend⸗ 
ſchaften und Archttettur befthränfen. find ſchlecht ent 
worfen und- ausgeführt; «es fehlt ihnen die Kenninıg 
der Propertionen und der Perſpeltive. 

Die Zeit beredinen bie Türfen nah den Monds⸗ 
umldufen, ſo daß binnen 33 Jahren jeder tuͤrtiſche 
Monat im alle 4 Stahreszeiten gefallen fepn muß. In 
Religionsfachen dürfen fie von dieſer Art zu zählen 
nicht abweichen; um fie aber mit dem Sonnenjahre 
in Uebereinſtimmung zu dringen, müffen fie im büre 
getlicherr Leben zum gregorianiſchen Kalender ıhre Zus 
fuhr nehmen. Zu Mahomeds Zeiten fannte man 
nod feine Gloden, die Stunden bed Gebets wurden 
daher nah) dem Stande der Sonne in den verſchiede⸗ 
nen Tageszeiten fortgefegt , und dabey find ſie geblier 
ben, obgleich die Taſchenuhren faft allgemein im Ger 
brauch gefommen find. Der bürgerlihe Tag geht 
mıt Sonnenuntergang an, fo daß die Stunde, zw 
welcher Mittag und Mitternahr faͤllt, ſich unaufhärs 
lich verändere. Um aber in Anfehung der Stunden 
des Gebets fiher zu gehen, giebt es Amanache, wel⸗ 
Ge dıe zur Andacht beſtimmten Stunden, nad den 
Längengrade, unter melden eine jede Provinz liegt, 
genau angeben, 

Ihre Laͤnderkunde erſtreckt ſich nicht fiber die Grenms 


gen ihred Reichs hinaus, Selhft die erſten Staats 
mäns 
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männer fennen kaum die Grenzen ihrer naͤchſten Nach⸗ 
baren, und haben feinen Begriff davon, wie die 
Alronomie zur Beflimmung der geographifhen Lage 
der Derter gebrauht werben könne, Deſto größeren 
Einfluß hat ein Phantom, bie Aftrologie auf bie fs 
fentlichen Berathſchlagungen diefer Nation, und flört 
oft das Gluͤck einzelner. Menfhen in allen Voltsklaſ⸗ 
fen. Der Hof befoldet einen. Oberaftrologen, ber 
nad) dem Kauf der Geſtirne die Tage für jedes wich⸗ 
tige Staatdunternehmen genau beſtimmt. 

In der Schüffahrtötunde, d. h. in dem Befah⸗ 
ren der Kuͤſten mit kleinen Fahrzeugen, ſtehen fie den 
Griechen an Geſchicklichteit nit nach, fondern übers 
treffen fie an Muth und Beharrligiett. Bey dem 
Regieren eined Kriegsſchiffes zeigen bepde gleich große 
Unbehuͤtflichteit. Ich habe Reifen im griehifhen und 
türtifhen Fahrzeugen gemacht, und den Charakter beyr 
der Völker im gutem und ſtuͤtmiſchen Wetter beobach⸗ 
tet; ich habe den Gleichmuth der Türken bewundert 
und die prahlerifhe Tolltuͤhnheit und elende Verzagt⸗ 
beit ‘der griehifhen Schirfstapitaine CReid) tennen 
fernen. Da ihre Fahrzeuge, Tſchaiken genannt, bey 
einem flarfen Winde nicht in See bleiben fünnenz fo 
if eine Reife mit ihnen, befonders auf dem im Wins 
ser ſehr ſtuͤrmiſchen ſchwarzen Meere wirtlih gefahr 
von *r. 

Dem Handel Tegt die Kegierung weiter feine Feſ⸗ 
feln an, als daß die Ausfuhr unentbehrlicher Lebens ⸗ 
mitte ins Ausland verboten wird; doch pflegt dieß 
Verbot nur im der Hauptſtadt mie Strenge in Kraft 
erhalten zu werden, Mit der Zeit wird aber die Re⸗ 
gierung einfehen, daß biefed Verbot oft die eimige 
Urfache des Mangels iff, der zuweilen druͤckend gefuͤhlt 
wird, Uebrigens ift der Handel bellfommen frey. 
Ale inne und auslaͤndiſchen Natur » und Fabrifpros 
dutte toͤnnen, wenn der Zoll entrichtet iff, ungehins 
dert nach jedem Hafen und Lande audgeführt werden. 
Kein Frembling ift von ihren Märkten ausgefhloffen, 
und es iſt ihnen oduis gleich, wem ſie ihre Waaren 
uͤberlaſſen. 

Einzelne Menſchen laſſen ſich, wenn nicht gerade 





H Die Griechen pflegen, am Unglüd abzuwenden, im 
der Kajüte von dem Schutzpatron des Schiffes wohl 
eine Lampe anjuzüuden, oder auch bey großer Ges 
fahr einen ausachöhlren Kürbis mir eimem brems 
menden Lichte ins Meer ju verfenten, und davon 
ſich gewiſſe Hälfe zu veriprechen. Der Türke ach⸗ 
127 lolche Thorhtiten nicht, — 


eine Gerhäftäreife fie dazu antreibt, felten auf den 
Heerſtrahßen ın der Türken fehen. Die Handeldtar 
rawanen bedienen fi im Europa ſowohl, als in Aſien 
der Pferde und Kameele, und auf dem Rüden diefer 
Tiere werden die Waaren van den ungarischen Gren⸗ 


gen bis an den perfiihen Meerbufen transportirt. Fuhr⸗ 


werk iſt nicht unbekannt, aber dod nicht im Gebrauch, 

weil ed der Natur beö Bandes nicht angemeffen ift, 
Die Öffentlicher Eriboten heigen Tataren, und 

find ihres guten Betragens und ihrer Treue wegen ſehr 


geachtet. Ihr Name rührt von dem tatarifhen Kal 
pad her, ben ſie als Abzeichen anſtatt des Turbans 
fragen. Sie find ſtart und muthig, und machen ihr 


re Keifen mit ausgezeihneter Gefhmindigteit, Da 
ed an einer alfgemeinen Poſt fehlt, fo it eine ber 
flimmte Anzahl ſolcher Tataren bey Hofe, bey der Ar 
mee und bey den Statthalter in den Provinzen anges 
ſtellt, um erforderlichen Falles in ale Theile des Reichs 
gefandt zu werben. Die Poſthaͤuſer ım der europfis 
(hen Türfey, durch melde ich gereifet bin, find gut 
mis Pferden verfehen. 

Die Seemacht der Türken iſt nie fehr bedeutend 
gewefen, fie haben folhe immer ald eine Sache bon 
geringer Wichtigkeit. angefehen, bis ihre Flotte von 
den Kuffen in dem Hafen von Tſchesmeh vernichtet 
wurde. Seitdem find fie ernſtlich darauf bedacht ger 
weien, eine refbeftable Seemacht aufjuftellen, Uns 
ter der Direction des franzöfifhen Schiffbaumeiſters 
Le Brun, ift in Hinfihe der beffern Bauart ihrer 
Sahrjeuge, im neuern Zeiten eine völige Reform vor 
gegangen. Sie haben jet mehrere gute Schiffe, 
von Europdern oder nah europaͤiſchen Muftern gebaut, 
aber ihre Mannfhafs it nicht an die See gemöhnt, 
und Anftalten zur praftiihen Erlernung ber Schiffe 
fahresfunde und zur Erziehung und Uebung der Seer 
leute find bey ihnen gar noch nicht vorhanden. ihre 
Dffigiere verbienen feine höhere Achtung, ald die ges 
meinen Marinefoldaten; in der That werden au bie 
meiften Arbeiten auf ihren Schiffen von ihren Skla⸗ 
ben oder don Griechen vertichter, bie für ihre Mühe 
Bezahlung erhalten. Und wer an dad Ehrgefühl und 
die Subordinatton auf den Flotten der chriſtlichen Maͤch⸗ 
te Europend gewöhnt iſt, dürfte ein Laͤcheln nicht uns 
terdrücden lönnen, wenn er hört, daß.der Rapitain eis 
ned Lintenſchiffes wegen eines geringen Verſehens, yon 
des Adınirals eigener Hand Öffentlih Obrfeigen erhate 
ten habe. 9). 


») Jene e Ungeſuͤmm, jener Uebermuth, ber allen * 
en 
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Kom eigen if, bricht bey ber geringſten Neranlafung 
in den ungläubigten Muthwillen aus. Nichts iſt 
im Stande, ſeibſt bey Männern vom höchiten Nange, 
Diefe Ausbrüche roher Natur ju mäßigen, die gewöhns 
lich noch won den heftigſten Schimpireden begleitet 
werben. 


— — — 


Sachſen. Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt fols 
gendes aus Sachſen vom 27. Maͤrz. Die ganze Eis 
beſchiffahrt von Schandau, mo die Elbe in Sachſen eins 
tritt, bis Wittenberg iff dadurch vernichtet, daß überall 
wicht nur die Meinen Boote, fondern aud die aroßen 
Eisetähne, werurh Schiffahrt und Handel bis Magde⸗ 
burg betrieben wurde, theils durch Anbohren unbraudr 
bar gemadt, theild ganz verbrannt worden find, da fie 
felbſt durch dad Berfenten auf dem Boden des Fluſſes 
dem Berderben nit entriffen werben konnten. Die 
ſe Vernichtung lähmt auflange Zeit hinaus den regen, 
unzählige Menſchen ernährenden Elbeverfehr und bringt 
Taufende in Mangel und Noth. Kein Zweig der Fas 
brifation und des Erwerbs dur Handel kann in ges 
genwärtiger Rage ber Dinge auch nur einigen Nahr 
rungefaft gewinnen. Es herrſcht auch vom biefer Seis 
te die betümmerndfte Stodung. Aber felbft der Acker⸗ 
bau leidet faft auf allen Punkten. Der früh und 
heftig eintretende Winter lieg viele Taufend Acder 
nie mit Winterfeuht befden, fo wie eben dadurch 
viele Spatfruͤchte gar nicht eingeerndtet werden konn⸗ 
ten. Seit dem Fehruar find aber durch bie eintreten⸗ 
den Kriegsbeduͤrfniſſe, Transporte der vielen Taufenb 
Kranfen, und Lieferungen aller Art durchs ganze fand, 
fait alle Bauern in unaufhörliher Bewegung gewefen, 
da fie zu Militaͤr⸗ und Spannfuhren reguirtet, an die 
fo fehnlich gewuͤnſchte Beſtellung ihrer Aecker nit den» 
ten konnten. Bon allen Seiten zeigen ſich daher etzt 
nicht nur bie Spuren wachſender Theurung, fonbern 
auch, ba das Zugpieh weit mehr angeitrengt werben 
mußte, von Bichreuhen, die fih aus den polniſchen 
Proevinzen über Schleſien und Sachſen zu verbreiten 
drohen. Zur Verpflegung der kaiſerl. franzöfiichen 
Armee find in den Leipziger, Thiringer und Wittens 
berger Kreifen fo große Frucht: und Sutterlieferungen 
ausgeihrieben werben, baß man ihren Betrag ſchon 
vor einigen Wochen auf eine halbe Million rechnete. 





Zürich vom a2. März. Der hier in Betreff ber 
Poſten abgeſchloſſene Traftat wurde bon ben dabey ins 
tereifieten Kantonen Bern, Solothurn, Freiburg und 
Waatland ratifizirt. — Vermittelſt Umlauffhreiben 
vom 15, d. M. lenkt Se. Erz. der Landammann ber 
Schweiz die Aufmerffamfeit der Rantonesregierungen 
auf die anitedenden Krankheiten, welhe in Deutſch⸗ 
land und in den Gegenden bed Kriegätheaters herrs 
fen. Se. Erj. wünfht, daß man eine genaue und 
thätige Wachſamkeit anwende, um die Schweigerfans 
tone dor diefer Geifel zu fihern, und ladet vorzügs 
lich die Graͤnztantone ein, feine Vorfihtsmaßregel zu 
vernachldſſigen, und fie von allen diefen Gegenſtand ber 
treffenden Ereigniffen zu unterrihten, damit die Cens 
tralgemalt im nöthigen Falle zwedmaͤßige Maßregeln 
ergreife. 








Geld» und Medhfelcurfe, 
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Allgemeine 


Handlungs-8eitung. 





70. Etüd, 


Mittwoche. 


Am 7. April. 1813. 





Beſchreibung des Hand-Is und der Induſtrie 


von Boͤhmen. 





Böhmen zeichnete ſich ſchon frühe durch den Ger 
mwerbfleis feiner Bewohner aus, und iſt aud jet, 
obyieidh es feinen Nachbarn in Induſtrie nachſteht, 
no wegen der Mannigfaltigleit denjelben vorzuziehen, 
Beſondets ift der Aderbau und die Landwirthſchaft zu 
großer Volllommenheit gebracht worden, da der Böhr 
me das Bermögen und das Anfehen nad den liegen» 
den Gruͤnden abmißt. Auch hat fih die Zahl der 
Landwirthſchaft treibenden von 1910 bi ıgır um 
3000 vermehrt. Der Gerreidebau wird vorzuͤglich 
getrieben Mit den Weinſtock find 4408 Joche ber 
Pflanze, welde jährlih 26,000 Eimer Wein liefern. 
Dir Weinbau ift fhon feit ſechs Jahrhunderten in 
Böhmen eingeführt, und wurde unter Karl IV. fo 
vermehrt, baf die Einfuhr aller auständifchen Weine, 
bie italienifhen ausgenommen, verboten werden fonns 
te, ohne daß das Land Mangel litt, Karl ließ viele 
Weinreben aus Burgund und den Kheingegenden kom⸗ 
men, ſo daß der rothe Melniter Wein, bloß eine 
aclimatifirte Frucht, diefer um dad. Jahr 1358- ger 
fhehenen Anpfanzung if. Gegenwärtig iſt jedoch der 
Obſtbau in Böhmen ungleidy wichtiger; denn man 
zäßfte fhon vor 30 Jahren über 7,600,000, im 
Jahre 1786 aber 10,944,756 Stuͤck Objibdume, 
wobon die meiiten in dem Bidſchower, Königgräger, 
Bunzlauer, Saatzer, Leutmeriger und Raktonitzer⸗ 
freife borgefommen find; vorzliglih in den letztern 
beyden, wird jährlih eine Menge Baumfrühte an 
Nepfein, Birnen, Kirfhen, Zwetſchten u.f. w ers 
geuget, und damıt ein wichtiger Verkehr getrieben. — 
Mebſt der Obſtkultur ift au) der Anbau verſchiedener 
Handels⸗ und Gartengemächfe wichtig. So wird 
in Böhmen jährlich eine große Menge Flachs, eine 

Zwanzigſter Jahrgang. 


nommen. 


noch groͤßere aber an Hopfen erbaut. Der Anbau 
des Erſtern gefhieht am ſtaͤrkſten im Chrudimer, Klat⸗ 
tauer, Pilsner, Saatzer, Ratonitzer, Bunjlauer, 
Leitmeritzer und Koͤniggraͤtzerktreis. Der Hopfenbau 
aber iſt faſt in allen Kretſen von Belang, vorzuͤglich 
wichtig iſt er jedoch im Saatzer und Bunzlauerkreis. 
Man unterſcheidet hier zwey Haupfgattungen ; und 
zwar den Garten »-ober reichen Hopfen, welcher gelbr 
grün ausfleht und mit beionderem leiße in eigenen 
Orten gepflanzt und bearbeitet wird ; und den grür 


nen, wilden Raſenbuſch oder Grashopfen, der ohne 


befondere lege in feinem Forttommen ſich ſelbſt 
überlaffen bleibt, — Bey Neuhaus ift eine Krapp- 
und Särberröthe, bey Lachow eine Cichorienplantage; 
und am Pürglig: im Kafonıterfreis wird viel Bein und 
Reps zum Zwede ber Delgeminnung gebaut, wozu 
aud bier eine Oelmuͤhle errichtet iſt. Erdmandeln, 
Rhabarber und andere Mebicinalgewähfe werden ein 
zeln noch in Gärten, in vielen Gegenden gebaut, als 
letley Gemuͤſe aber, beſonders verfhiedene Kohls 
und Rüdenarten in allen Kreifen, für den eigenen Ber 
darf ihrer Einwohner gezogen. — Die Biehjuht, 
weicher das Fand guͤnſtig ift, iſt zwar noch immer ber 
traͤchtlich, hat aber in neuern Zeiten bedeutend abges 
Rindvieh zählte man 1811 340,060 
Stud weniger ald 1793, obgleich ſich damals der 
Viehſtand gegen 1810 um 4000 Stuͤck vermehrt 
hatte. 1811 waren vorhanden 263,010 Stuͤck Och⸗ 
fen und 624,965 Stüd Kühe, Auch die Schafzucht 
hat in neuern Zeiten abgenommen, und zwar bon 
1793 — 1810 um 1,075,661 Stüd, Gegen 18 10 
hat ſie doh im Jahr ıgıı ih um 69,040 Stüd 
vermehrt. Die Pferdezucht hat im Jahr 1811 zu, 
genommen; Hengſte waren 3589, Stuten 70,809, 
Walachen 33,176 und 16,000 ein-bis drenjähr ig, 
Sohlen. — Bon anderen nüglichen Thiergattungen 
bere’. 


— - Aa 


deren Zucht man Ad) in Böhmen angelegen ſeyn laͤßt, 
verdient vorzüglich bie Diene bemerkt zu werben. Man 
zählte bereitd vor zwanzig Jahren: 42,180 Dienens 
öde, welde Anzahl feitdem noch beträgtlih vermehrt 
worden if. Die Seidenwuͤrmerzucht ift gleichfalls 
nit unbefannt, aber doch ganz unerheblih;, deſto 
wichtiger ift Yagb und Fiſcherey in Böhmen, wozu 
einerfeitd Die beträcktlihen Waldungen ſowohl in den 
Gebitgsgegenden, als in den Thälern und Ebenen, 
als auch die zahlreichen gefchloffenen Thiergärten Ger 
begenheit geben, morin eine große Menge roth und 
ſchwarz Wild eigends gehegt werden. Auch unedles 
und reifiges Wild, ald: Fuͤchſe, Marder, Iltiſſe 
und Wiefel find nicht felten, und befonders gegen bie 
Baferifhe Graͤnze im Hochgebirge des Prachinerkretſes, 
findet man aud Bären, Wölfe und Luhfe. . Eben 
fo bieten zu einer fehr ergiebigen Fifherey die große 
Menge Teiche und die vielen Landesfluͤſſe vielfache Ges 
legenheit an. Beſonders liefern die Bergwäffer des 
Gebirgd im Bibfhomerkreife eine Menge Forellen, und 
Die vielen Teihe mehr andere gute Fiſche, darunter 
Karpfen von 20 bis 30 Pfunden; im KRöniggräger 
und Leitmeriger Kreis iſt der. Lachſenfang in der Elbe, 
der Welsfiihe zu 90 bid 100 Pfund, der Brüden 
u. ſ. m. ſehr betraͤchtlich. Bon der Herrihaft Pars 
dubitz im Chrudimertreis werden allein über 2000 
Zentner Fiſche jährlid) verkauft. 

Die in Böhmen beftehenden Gewerbsanſtalten 
find von dem größten Belange, und ſowohl in Ans 
fehung der Menge, als des Umfanges der Fabriken 
und Manufatturen, hat diefes Königreich ben Vorzug 
vor allen Übrigen Erblanden. Beſonders herrfhr die» 
fer Kunftfleiß in dem nördlihen Gegenden Böhmens, 
wo man aud die meiften Manufakturen antrifft, unter 
denen diejenigen, bie fih mit der Erzeugung von als 
lerley Leinenwaaren befhäftigen, die erheblichſten find, 
indem fie 1801 allein 321,720 Flachsſpinner ber 
fhäftigten, welche 37,552 Weberftähle im Ganz erw 
hielten, und jegt im Gangen 527,327 Perſonen in 
Thätigfeit fegen, worunter 392,327 Flachs ſpinner, 
und 54,878 Leinmweber fidy befinden, Die einjährige 
Erzeugung fol bey 607,000 Stud Leinwanden und 
im Geldwerthe über 9,100,000 fl betragen haben, 
Eine eigentlihe Leinwand und Leinwandwaarenfabrik 
Befinder fh zu Rumburg ; aber die Reinwanderzeus 
gung iſt ſowohl im den Übrigen Theilen dieſes Kreiſes, 
ald um Bunzlauer, Bıdihower, Chrudimer, Klat⸗ 
Sauer, und vorzüglich im Königgräger Kreis noch ums 


glei wichtiger; wiewohl fle daſelbſt nicht fabritmägig 
geihieht. Beſonders erzeugt man in KRumburg, Ges 
orgewald, Warnsdorf und Georgenthal im Leitme⸗ 
tiger Kreife, auf der Herrfhaft Friedland, dann zu 
Zwidau, Morgenftern ec. im Bunzlauer Kreis, zu 
Startenbah, Hohenelbe, Arnau und fangenau im 
Bidſchower Kreis, und zu Opotſchno, Schatzlar, Koͤ⸗ 
niginhof, Trautenau, Starkſtadt, Braunau, Nachod 
und Politz im Koͤniggraͤtzer Kreis, feine Leinwande. 
Zur Beförderung diefer Art Manufakturen find bis zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts nach und nad bey 124 
Leinwandbleichen mir allen Erforderniffen eingerichtet 
worden, außer weihen noh 260 Garn» und Zwirn⸗ 
bleihen ſchon 1300 beſtanden. — Für andere Reinens 
waaren, als fir gezogene Tifhzeuge, beſlehet in Boͤh⸗ 
men eine eigene Manufattur zu MWarnsdorf, außer 
welcher aber nod eine Menge Tiſchzeuge in den Ger 
genden von Rumburg, Georgswalde und Warnsdorf, 
von einzelnen Arbeitern erzeugt werden; add wird in 
eben biefer Gegend viel Grad! and Zwillich berfertis 
get. Line echeblihe Schleyer- und Battiſtmanufak⸗ 
tur iſt zu Startenbach; und viele Meinere ſowohl ba« 
ſelbſt, ald in der Gegend don Rochlitz, Dranna, 
Saohenelbe und Marſchendorf. — Die meiiten leines 
nen Bänder werden im Klattauer, ber meiſte Zwirn 
im Leitmeritzerkreiſe bereitet; eine hollaͤndiſche Zwirns 
manufactur ift auch zu Starkendach. — Die Spigens 
fabrifation wird am ftärtften im Ellbogner / und Saats 
zertreis Cdurch 12,270 und 4473 Spigentlöppler ), 
jene der zwirnenen Strümpfe im Leitmeriger , und 
ber Tüheln aus leinenen Garn, fowohl in biefen als 
den übrigen nördlichen Gebirgskreiſen Böhmens bes 
trieben. Noch if eine Tapeten » und Wachslein⸗ 
wandmanufaltur zu Pirkflein im Saatzertreife zu bes 
merten. 
Den Leinenwaarenfabrtlen kommen in Böhmen 
die Schafwollenwaarenmanufartuten in Hinſicht ihres 
Umfanges zunähft. 1807 zählte man 50,614 Cjege 
54,405) Shafwollenfpinner, deren Gefpinnft theils 
in den Tudfabrifen zu Prag, Dberleutersdorf, Mar 
netin, boͤhmiſch Beipa, Meus Dettingen, Reichen, 


. berg, Pilfen und Braunau, theils in den einzelnen 


Tuqchmachermeiſterſchaften, thells in den Wollenzeugs 
fabriten zu Neugebein, Klofter Of 9. Glafau, KRonds 


- berg, Raplig; in den Ratin« und Moltonfabrifen zu 


Neu» Hraleg, Gteden, Polerstirden und Wieſch; 
in der Kogen« und Pferddeckenmanufaktut zu Deutſch⸗ 
brod; in. den Wollenſtruͤnpfen und Sackwaarenmanu⸗ 

. fa 


 fafturen zu Wlaſchin, Nertolig, Wildenſchwert, Klat⸗ 
tau, Kloftergras, Strahl, Schwag und Zudmantel; 
theils don den Meifterfihaften, welche diefe Artikel 


berfertigen, und wobon die meiften Zeugmaher um. 


Schlakenwald, Schönfeld, Carlsbad, Elnbogen, dann 
um Niemes, Braunau, Pau x. Strumpfwirker aber 
am haͤufigſten um Dur, Oberleuntersdorf, Töplig und 
Graupen anfdfig find, verarbeitet wird. Auch nehs 
men hieran bie vielen Strumpfitrider um Krummau, 
Putzau, Sqhuͤttenhofen und Stratonig Antheil. Auch 
die Baummollenwaarenmanufakturen find in Böhmen 
wichtig. Darunter find die merlwuͤrdigſten zu Prag, 
dann zu Zupadi, Serfh, Zleb und Kuttenberg im 
Ezaslauerkreid zu Rottenhaus, Klöfterle und Kaaden 
im Saatzerfreis; zu Poflupig im Raurgimerkreid; fers 
ner zu boͤhmiſch Reippa, Georgswald, Georgenthal, 
Lindenau, Schönlinde, Nieder» Liedih, Rumburg, 
Waͤrnſtaͤdte und Pirkftein im Leitmerigerfreis; zu 
Kosmanod, Prept, Niemes, Schlag und Mündens 
gräg im Bunzlauerfreis; zu Rakonitz, Komothau, 
Ehrubim und Landsfron; zu Opotſchna im Koͤnigsgraͤ⸗ 
gerfreis, und zu Grulih, Koͤniginhof und Genftens 
berg in bemfelben; endlich zu Eger, Seeberg, Zals 
kenau, Gradfig, NHeinrihstirhen, Schoͤnbach und 
Gaſſengruͤn, in den Diftritten Eder und Aſch, unb 
im Elinbognerfreife. Hier wird alles verfertiget, 
mad nur immer dad Ausland zu liefern im Stande 
if, und in Anfehung der meiften Artitel von nicht 
zu unterſcheidender Güte, von den englifhen und oftin, 
diſchen. 
CHortfegung folgt.) 


—BD — —— 


Ueber den Theehandel. 


Thee, der zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
kaum ald Handels⸗Attikel in ben Europäifhen Staas 
ten befannt war, behauptet jegt unter den affatifchen 
Importen den erfien Kang, und. ijt nicht allein ber 
ausgebehntefte, ſondern auch ber füherfte Zweig der 
Handelsgeſchaͤfte der englifch + oſtindiſchen Compagnie, 
Auch iſt es nicht diefe Geſellſchaft allein, die Vortheil 
davon zieht, fondern ganz England iſt weſentlich dabey 
interegirt, da biefer Handel jährlid 50000 Tonnen 
‚enzlifher Schiffe und 6000 Seeleute beſchaͤftigt, und 
fo zum Flor des Seeweſens vieled beyträgt. In den 
Jahren 1798 und 1800 betrugen die jährlichen Staats» 
Abgaben vom Thee, bie seine Summe don 1,670,000 





Pf. Sterl. nach Abzug der Verwaltungs⸗Koſten; und 
da durd die TheesGonfumtion nothwendig auch eine 
vermehrte des Zuders herbengeführt wird, fo kann 
man füglid, bie dem englifhen Staate durch den Thees 
handel gemährsen Rebenuͤen zu 2 Millionen Pf. Sterl, 
anſchlagen. Allee MWahrfheinlichkeit nad verdante 
man den Portugiefen bie erfte Betanntfhaft mit dem 
Thee überhaupt ; allein die Holländisch oſtindiſche Comer 
pagnie führte denfelben zuerft ald eigentlichen Handelds 


Artikel ein, und von Anfang, big beynahe zu Ende bes 


ırten Jahrhunderts fam aller nad) Europa gebradhter 
Three von ihren Märtten. Allein lange waren bie 
Meinungen über deſſen Vortheile und Nachtheile ſehr 
verſchieden; ſeine Einfuͤhrung machte daher nur ſehr 
langſame Fortſchritte, und viele belegten denſelben mit 
dem Spottnamen Heuwaſſer. Allein die hollaͤndiſche 
Cempagnie, welcher es weſentlich daran lag, dieſen 
mit ſo vielen Koſten herbeygeſchafften Artilel nicht in 
ihren Magazinen liegen zu laſſen, mußte ſich in bee 
Perſon bed Dr. Cornelius Bonteloc, im Jahr 1673 
einen maͤchtigen Vertheidiger für ihre neue Luruswans 
re zu berfhaffen; : diefer gieng, in feınem Werte „Ue⸗ 
ber Thee, Coffee und Chofolade, Haag 1685 — fo 
weit, zu behaupten, daß feldft das taͤgliche Crinken von 
2 bid 300 Zaffen, dem Magen nie ſchaͤdlich ſeyn 
werde. Die oſtindiſche Compagnie Tief auch wirfit 
dem PVerfaffer fir fein Werk eine bedeutende Summe - 
zuftellen. Sa der That trug auch diefes Buh eines 
fehr geachteten Arztes, weſentlich zu Vernichtung fruͤ⸗ 
herer Borurtheile bey; allein noch hinderte der. hohe 
Preis die allgemeine Verbreitung dieſes Krautes. — 
In England fand der Gebrauch des Thees gegen bas 
Enbe des ızten Jahrhunderts ſchon ziemlid allgemein 
ſtatt, und war dort fihen lange bekannt, ehe die eng» 
liſch / oſtindiſche Compagnie ihn einführte. In den 
verſchwiſterten Reihen Schottland und Irland hinges 
gen war deffen Gebrauh am Ende des ızten Jahr 
hunderts noch fait unbefannt. Aus guter Quelle wirb 
erzählt, daß, als im J. 1685 bie Wittwe des uns 
glüdlihen Herzogs von Monmouth ein Pf. Thee, oh⸗ 
ne wertere Gebrauchs⸗Anweiſung, einer ihrer Berwands 
ten in Schottland ſchickte, dort der Thee gekocht, 
der Aufguß weggefhättet und die Blätter ald Gemuͤ—⸗ 
fe bey der Tafel ferpirt wurden. Daß auf diefe Art 
an der neuen Seltenheit niemand Gefhmadf fand, bes 
darf feiner Bemerkung. Sehe wahrſcheinlich iſt es, 
day der Case nod) etwas früher ald Thee und Chores 
lade 15 England singejühre wurden, Nach den * 
wur 


mörbigffen Zeugniffen brachte Daniel Etward, ein Mits 
glied der türfifchen Compagnie, im I. 1652 den er» 
en Kaffe nad) England, und fein Diener, ein Brics 
che Yasqua, errichtete damals das erfte oͤffentliche 
Kaffehaus. Allein einige Alterthums ⸗ Kenner machen 
ed wahrſcheinlich, daß fhon im Jahr 1651 ein Jude, 
Jatob, zu Oxford ein Caffeehaus errichtet habe, wo 
Meuigkeitd «Liebhaber tranten Mit dem Kaffe ward 
bald nachher in diefen Haͤuſern auch Thee und Ehotos 
lade verfauft. Allein dag ım Fahre 1664 der Three 
immer noch für einen feltenen Artifel in England galt, 
das bezeugen Stellen aus den Handbuͤchern der Dis 
diihen Compagnie, nah welchen berfelbe als große 
Geltenheit zum Geſchente fir den Koͤnig geſucht wurs 
de. Sie bezahlte daher im Jahr 16564 fuͤr 2 Pf 2 
Ungen, 4 Pf. 5 Sch Sterling, und im J. 1766 für 
a2 ıa Pf 36 Pi. St. woraus man abnehmen fann, 
daß alfo die Compagnie damald hob feinen eigenen 
Kandel damit führte, weil fie jenes Geſchenk noch an⸗ 
derswo einfaufen mußte. Zwar mwurben damals von 
der Compagnie mehrere Verſuche gemacht, um in Hans 
bels-Berbindungen mit China zu fommen; auf ben 
dortigen benachbarten Infeln, Zywan, Tonquin, Amoy 
v. f. w. wurden Fattorenen angelegt; allein dieſe Nier 
detlaſſungen hörten bald wieder auf, da die Einnahme 
die Ausgaben nicht dedte. Geſchluß folgt.) 





London vom 23; Maͤrz. Die Kaufleute von 
Hamburg und Luͤbed haben die Korrefpondenz mit ihe 
ten Freunden in England wieder eröffnet, und einige 
fündigen an, daß ber Kandel von 1813 dem von 
1806, ber befanntli beträgptlih war, gleihtommen 
wird. In Helgoland. find in einen einzigen Tag ſechs 
und funfjig Schiffe von der Elbe, Ems und den ans 
grängenden Küften angefommen. Die bedeutenden Des 
ſtelimgen haben auf dem Marfte viel gewirft, und 
befonders auf ben Preis der Colonialiwaaren, melde 
zum Theil um 50 Bis 100 Frocent geftiegen 
find. — Auf der Poſt wird ein Felleifen mit Bries 
fen für Hamburg hergerihtef, und man fagt daß die 
regelinäßige Communitation durch Patetboote ſogleich 
eröffnet wird, 


— DONE — 


Wien vom 27. März. Es werden beynahe taͤg⸗ 
iich Miniſterialtonferenzen gehalten, theil um Mittel 
ausfindig zu. maden, die. großen. Koſten, welde bie 


in Böhmen aufgeftelite Obferbationdarınee veranlaßt, 
zu deden,. theils um dem Handel in bas Ausland, wels 
her durch bie Zeitercigniffe fehr in das Stocken geras 
then iſt, wieder aufzuhelfen. 

Das Gerücht, daß die Finanzverwaltung einer Co⸗ 
mitee, an deren Spitze ber Finanzminiſter ftehen joll, 
in Zutunft werde anvertraut werben, hat fid feit eis 
nıgen Tagen wieder erneuert, 

Es heipt, da die Häufer mit einer neuen Aufs 
lage, welche 10 pCt. ber jährlihen Miethe betragen 
fol, werden belegt werden. 





Verſchiedenes. 


In Trieſt if bis zum 26. März ber Reis bedeu⸗ 
tend geſtiegen. Dftigl. neuer gieng von Hıf auf 10 
3/4, Marländer und Mantuaer aber von 7 1/4 auf 
ı2 Gulden. Mandeln ın Schalen find von 33 — 40 
auf 35, —38, Maun, Iſtriſchet von 24 auf 23 und Le⸗ 
vantiſchet von ı9 auf ı7 gefallen, Drangenigalen 
find auf 14 und Granatäpjel auf 4 herabgegangen, 
Süßholziaft fiel.um 4 und ıftrüher grüner Birriel um 
fs. — Der Curs auf Augsburg ı5 bis ı9 Tage 
Sicht, fteht auf 99 afy — 97 ıfa. Conſtantinopel Jr 
Tag 40 fl. Mailand 30 — go Tage 100 99 1 
Emırna 3ı T. 361. Wien ızofl. und Paris 60 X. 
100 1/4 — 99 ıf2. 

Frantreich. InHapre find am az. März zwey 
preupifhre Schiffe von Kondon mit 150 Kıften und 100 
Ballen (Suronen) Indigo, 1280 Saden Kaffe, 147 
Safern Zuder, 2297 trodnen Häuten, 56 Paqueten 
und 10 Zonnen Waufiihbarden, 128 Collis Drogue⸗ 
teywaaren, 10 Ballen Preffer, g.Räfigen mit lebenden 
Voͤgeln und eıner Kiſte mit Pflanzen, an, Zwey andere 
von konden angefommene Schiffe liegen auf der Rhe⸗ 
de. — In Dordeaur iſt eıne amerifantfdye Goelerte 
von Boſton mit Stodfiihen eıngeaufen, — Don 
Nantes iſt am 20, Marz ein preußiſches Schiff mit 
ern und Branntwein nad) London abgegangen. 





Betfanntmahung. 


Commis ſucht eine Stelle. 

„Ein feit vielen Jabren in der Buchhaltung, ber deut⸗ 
fchen und fransöfiiden Korrefpondenz. den Waarengeſchaͤf⸗ 
ten en gros gelbres Subjeft, das die Scheidefunft, etwas 
Italienich und fonft einige Wiffenichaften verfiebt, wolle 
im nachſten Auguſt eine geeignete Stelle übernehmen ; wo⸗ 
bey nicht nur gute Zeugniffe vorgelent, ſondern auch alle 
verlangenden Werficherungen geleiiter werden künnen. Die 
Aufforderungen wollen ſchriftlich am das Kontor der Hands 
lungssZeitung. in Nürnberg aeſendet werden.“ 
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Freitag. 


Am 9. April. 1813. 





Beſchreibung des Handels und der Induſtrie 
von Boͤhmen. 


cCFortſetzung.) 

Ganz; ben vorigen an Wichtigkeit, kommen gleich 
‘die merkwürdigen böhmiihen Glasr,. Glaswaarens 
und Metallmaarenfabrıten, Glashütten waren aleın 
ıgo1 an der Zahl 78 im ganzen Lande vorhanden, 
bey welchen 3821 Arbeiter ale Glasgattungen er 
zeugten, ober hiezu beptrugen, deren Werth ſich über 
2,500,000 fl. foll belaufen haben, jegt werden in 
66 Glashütten 3532 Perſonen beſchaͤftiget. Auſſer 
diefen befinden ſich in Böhmen noh 7 Spiegeifabris 
Zen, nämlıh 2 aufder Herrſchaft Pirtftein, 2 auf der 
Herrſchaft Stubendach, 1 zu Ströbl im Pıilsner,, ı zu 


Kammer im Klattauertreis, und ı zu Alt» Kresberg bey - 


Eger. — Berner find von diefer Art Fabrikation, noch zu 


‚bemerken: die wichtige Zurnauer Compofitiongfabrit, eis . 


‚ne Compofltiondinopffabrit gu Smietia, eine Schmelzper⸗ 
lenſchleiferey zu Meiftersdorf auf der Herrſchaft boͤhmiſch 
Rammig, und eine Gladtnopffabrit zu Dahau im 
Pilsnertreis. — Unter den Metallfabriten Boͤh⸗ 
mens find vorzuͤglich merkwürdig: das gräfid Web⸗ 
naiſche Eiſen und Eiſengußwerk zu Horzowitz; die Eir 
fen« und Gußmwerfe zu Srauenthal und Reichenthal 
im Pilsnerfreiie; ein wichtiges Eifenhammerwert zu 
Rothau und Neudeck im Elibognerkreiie; die Eifen« 
waarenfabriten auf ben NHerrfhaften Hohenelbe im 
Bidihomer- und zu Gragen und Chlumeg ım Bub» 
weiſerkr. Man berechnete noch vor ı2 bis 15 Jahr 
ten, die gange jährliche Eifenergeugung zu 193,400 
Zentner, und dieſe iſt aud ſeitdem, theild wegen 
Mangel an Arbeiten, nod mehr aber wegen zuger 
nommenen Holjmangel nicht fehr geftiegen. Don bier 
fem DBetrage felbft wurde weiters ein Theil Cndmlich 
bey 1600 Zentner) auf 12 Eifenbrahtjugmwerien, 
Swanssgfler Zabrgaus. 


dann ın ben.Feuergewehrfabriten zu Weipert, zu We 
tesborf; dannzu Carlsbad und boͤhmiſch Liffa, in den 
MWarenfhmieden zu Stodau ıc. ; auf den vielen Näs 
gel, Senſen⸗ und Meflerihmieden, und in der Kids 
Aterler Fellhauer » und Stahlwaarenfabrit verarbeitet, 
— Weiters gehören zu den böhmischen Metallfabris 
tm: 11 Kupferhaͤmmer, eine Meſſingfabrit zu Sils 
berbad) im Elbognerkreis, eine meffingene Schnallen 
und töffelfabrit zu Peterswald, eine engliühe Mes 
talitnöpf» und viele Dijouteriefabriten zu Prag, eine 
Borbenfabrit und Merallilägeren eben allba; dann 
die vielen einzelnen Nadler Chefonders in Garlebad) 
Gold» und Guberdrathzieher und Zinngiefer, in als 
len Theilen Boͤhmens, hauptſaͤchlich aber in ber Haupts 
ſtadt. 

Zu ben Übrigen wichtigeren Gewerbsanſtalten dies 
ſes Königreiches gehören endlich noch, die Papier» und 
Ledermanufafruren. Man zählte allein 106 Papiers 
müblen in Böhmen, von melden mehrere, feldft bie 
feinen Papıergattungen, und einige aud fehr fchdr 
“nes, dem engliſchen nahe fommendes Belınpapier er⸗ 
zeugen. Zu Prag befindet ſich eine Papiertapetenfabrif; 
und bier, fo wie zu Neuhaus und Budweis, Spiel 
tartenfabriten,. Eine Dofen » und Papiermacheema ⸗ 
nufactur ft zu Rumburg, und eine Kattunpapierfabrif 
zu Kaplig ım Budweiferfreife. — Der Werth der 
ganzen Kedererzeugung durch die 1753 Kohgerber Boͤh⸗ 
mens hat im Sahr 1796, 650000 fl. betragen, und 
iſt noch fpäter bis auf 1,400,000R geftiegen Mebit 
diefen haben 1040 Saͤmiſch und MWeißgerber, an 
Meß: und Saͤmiſchtellen tür 265,550 fl. und ſpaͤter 
für mehr als 500,000 fl- ausgearbeitet. Kine Ber 
derfabrif ift zu Zduhomig, im DBeraunerkreid; bie 
meiften einzelnen Leberarbeiter aber ım Bunzlauerfreiß; 
dann um Eger, Hohenmauth, Königınhof und Netto⸗ 
ig. Handſchuhfabriken find ſowohl zu Prag als zu 


Baus 
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Zduchowitz u. a. O. und zu Prag und Eger auch Pers 
gamentfabrifen. 

Unter den übrigen Manufacturen und Fabriken 
diefed Landes, wovon der Werth ihrer Production: 
zwar ben Borigen nahfteht, der aber noch immer wid 
tig genug if, um nit Übergangen werben zu koͤnnen, 
fommen anzuführen: bie Gerdenmanufacturen befons 
ders in Prag, welche zwar burd die Zeitumftände be⸗ 
traͤchtlich gelitten, dennoch aber um beyläufig 70 — 
80000 fl. Waaren liefern; die Seidenbänder und- 
feibenen Strümpfmanufacturen allda; — dir Hurmas 
nufacturen in Prag, Weiswaſſer, Horziz und Kofter 
fig, deren Erzeugung ſich ſhon 1801 im Werth über 
250,000f|, belief. — Die Dredslers, Holz / und. 
Spielmaarenfabrifen zu Kallich und Katharinenberg im: 
Sastzerfr. zu Dur, boͤhmiſch Kiſſa, Pollau und Gru⸗ 
lich. — Die Decken⸗ und Waarenfabriten aus Schilf 
zu Bakowen. — Die Strohieffelns« und Strohwau⸗ 
renmanufacturen zu Kaaden, und die J. Fidletiſche 
zu Leitmerig. — Die Kıenrußfadriten gu Joahims« 
thal und Kiöfterle ; die Pottaſchſtedereyen an vielen: 
Drten. — Die Harrasdand»,. dann. Draht“ und 
Pferbhaarfiebmanufacturen zu Taus und. Nieder Kreise 
nig, — die ſchwaͤbiſche Graupen⸗ und Gries nang ⸗ 
fattur zu Wladolitz im Chrudimerkreis, — bie Fiſch⸗ 
beinfabrik zu Prag und boͤhmiſch Leippa, die Cichorien⸗ 
Raffinerie zu Lochkow im Rakonitzerkreis und einige 
Eaffee » Surrogatfabriten in Prag u. a. O., fo mie 
im feinen einige Ahorn » und KRunfelrübenzuder- Narr 
finerien, Cmworunter vorzüglih die Veithſche Runtelr 
rüben Zuder Raffinerie zu Liboch bey Melnit) zum 
Erſatz des eingefhränften Betriebes der Koͤnigsſaaler 
"und Neuftädter Rohrzuder » Kaffinerien — eıne Ktapp⸗ 
fabrit zu Prag und zu Payau im Taborerfreis, — 
eine Ward» und Firberröthemanufactur. — Zen 
Tabatsfabriken zu Prag und Goltſch⸗Jenikau, — die 
Stärt» nad Haarpuderfabrif zu Prag, Kuttenberg. 
und Prachatitz, — eine Liqueurfabrik zu Prag, aufs 
fer vielen wichtigen Brandtweinbrennerenen, beſonders 
um Leitomifhl, Hohenmauth u. f. w. — dann eis 
nige Alaunhütten, darunter die bedeutendfte zu Roms 
mothau; mehrere Birriolmerfe, darunter das borzüge 
lichſte zu Lufamwig; einige Vıtriolöhlfabrifen, Schwer 
feihätten, eine Sqeibewaſſerfabrik zu Oberlutawitz; 
einige DBlaufarbenwerte oder Schmaltefabrifen; die 
Berlinerblaufabrit zu Neuhaus; eine Mennigfabrit zu 
Joatimsrhal; die Birterfalzfabrır zu Bruͤr; eıne Bley⸗ 
fıfrfabee und die merfwärdige v. Burgdorffhe Sie⸗ 


gelladfabrit zu Prag; bie Granatenfchleiferegen zw __ 
Smietla; Dlaskowitz, Kollin und Golz ⸗Jennikau; 
Steinwaaren, und vorzüglihe Täpferwaaren, werben 
zu Carlsbad, letztere auch zu Beraun berfertiget; Por⸗ 
jelainfabrifen hat man im Meinen in. ber Nähe der 
Bintorte der Porzelainerde zu Kaaden, Schladenwalb, 
am Hammer ıc., zum. Verſuch errichtet: Fajance und 
Steingutfabriten aber find zu Prag, Klöfterle, Dals 
witz; eine irdene Krugfabrit zu Bilin; eine DBafalte 
glaswaarenfabrik zu Morchenſtern; Slafhenbrennereyen 
ben Eyer, und eine Schleifs und Polierfteinfabrik 
u. Trnowa, Dann verdienen aud die’ muflfalifhen 
und mathematifchen. Inſtrumente, melde: in Prag vers 
fertiget: werben,. ald Gegenftände,. melde felbit zu 
einem vortheilhaften. auswärtigen Handel dienen, hier 
angeführt zu werden. Diefen vielfach ausgedehnten 
Gewerbsanftalten, fo wie den: noch ungleich zahlreis 
cheren und mehr verbreiteten Handwerlen ſelbſt, ent» 
ſoricht auch der Perfenalftand ,. der ſich mit ihrem Des 
triebe vorzüglich, beſchaͤftiget; denn man zählte im 
Jahr 18 30 in ganz Föhmen nicht weniger als 75727 
Künstler und Gemerbinhaber männlihen Geſchlechts, 
ohne ihre Gehuͤlfer, und die große Anzaht von Weis 
bern hinzuzurechnen, welche ben. mehreren derſelben 
haufig veewender werden; und ohne endlich die zahls 
reichen. Landleute im Anſchlag zu bringen, weldhe wer 
nigitend zu gewiffen Jahrszeiten, Mebengeihäfte zum. 
Behufe der veridfledenen Gewerbe treiben. — Noch 
vor 10 Jahren fnägte man den Werth aller Kunfts 
erzeugniffe Böhmene in einem Jahre: auf 22,7 18000 
Gulden, wozu der rohe Steff, nicht .über 5 bis 6: 
Milltonen zu fehen getoinmen iſt. 

Böhmens mannigfaltige und haͤufige Maturs und: 
Kunſtprodulte dienen: ſchon an ih zu einem bebeutens 
den Eigenhandel; aber audı der Speditions - und 
Tranfitohandel ift: hier vom: Felange, Ueberhaupt 
war der Handel Boͤhmens, bis zum Yahre 1806 
und- felbit bıs zum Wienetfrieden noch im einem bluͤ⸗ 
henden Zuftande „ alleın die: Gontinentaliperre, das 
neure: ruſſiſche Handels yſtem, und noh mehr bie 
Trennung der illyrifihen Probinz von dem öfterreichis 
ſchen Staatsiörper, hat ihn fehr befchräntt , dennoch 
iſt er noch jezt ganz zum Bortheil des Landes, — 
Der ftärtfie Handel hatte mit leinenen Waaren aller 
Art ſtatt. Er wurde vorzüglich von Prag, dann von den 
Leitmeriger, Bunzlauer, Bidſchower und Fönigegrär 
Ber Kreis aus, nicht allıin in die angrängenden öfters 
reihifhen, pteuſſiſchen, pohlniſchen, fähfiigen und 

andere 
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andere Reichslaͤnder betrieben; ſondern die Verſen⸗ 
dungen dieſer Waarenartikel geſchahen auch in entfern⸗ 
tere Laͤnder uͤber Hamburg und Trieſt, nach Holland, 
Italien, Spanien, Portugal, nach den nordiſchen 
Reichen und bis zu den nordafrikaniſchen Kuͤſtenlaͤndern 
und nad Amerifa. ‘ 

cBefhluf folgt.) 


RI 


Warnung wegen der zu flarfen Einfuhr vom 
Eolonialwaaren in Bafel, 





Unterm 24. März hat die Regierung des Kan⸗ 
tons Bafel nachfolgende Warnung wegen allzu flarfer 
Einfuhr von Kolemialwaaren erlaffen: „Aus Anlaß 
der feit einigen Wochen wieder uͤberhandnehmenden 
farfen Zufuhr von Kolonialwaaren und Baummollen« 
garn aus dem deutihen Staaten‘, und auf eine ber 
fondre erhaltene Aufforderung: bed Herrn Landamr 
manns Ercelleny , fehen wir uns im Fal, bie hieſigen 
Handelsleute vor den Gefahren eines ſolchen Waa⸗ 
renzufluſſes zu warnen, und dieſelben auf die Folgen, 
welche daraus entſtehen koͤnnten, aufmerkſam zu mas 
chen. Es wird denſelben alles Ernſtes ertlaͤrt, daß. 
ſolches am allerwenigſten mit jenen Waaren zugegeben 
werben koͤnne, die fremdes Eigenthum find, und blos 

als Kommifflionegus zum Vertauf oder zur einftweilis 
gen Aufbewahrung nad der Schwer gebracht werden, 
und bey ıhrem Eintritt Mh der Abführung des von 
der Tagfagung beitimmten außerordentlihen Zollbetra« 
ges durch Vorweiſung vom Atteſtaten andrer Regie⸗ 
zungen entziehen, mis dein beſtimmten Beyfuͤgen, 
dad die Verantwortlichteit ſolcher Spetulationen auf 
Diejenigen! unmitrelfar zurüdfallen werde. die dieſer 
unfrer Warnung zumıder ſtarke Waarenparthien in die 
Som: iz ziehen, oder als Kommiffionsgut' aufnehmen 
würden... Bereits find von Zr. Excellenz dem Herrn 
Landammann uͤber die Zuläglihfeit der Verjollungss 
Certificate einiger nördiihen deutfhen Staaten bes 
flimmte einſchraͤntende Verfügungen getroffen worden, 
und wahrſcheinlich werden- diefeiben im Kurzem. nod) 
weitere Ausdehnung erhalten. Air erwarten daber, 
daß der hieſige Handelsitand dieſer mwohlgemernten 
Warnung folgfames Gehör geben, und nicht durd ein 
entgegengeſetztes Benehmen das Vaterland nachtheili— 
gen Folgen, ſich felbft aber unvermeidlichem Schaden 
blosjiellen werde,‘ 


Frankrelch. In Köln wurden am: 29. März 
Herbotene Waaren verbrannt, Ein großer Zulauf von 
Bürgern hat diefer Operation mit Ruhe und Würde 
Bengemohnt; zulegt erſcholl ber ganze Plag Kom Rufe: 
Es lebe derKaifer. — Der Korfar le Courier, wels 
her am 3. März von Brehat auglief, ift am 6. mit 
einer englifhen Brit zurüdgefommen, welde folgende 
Maaren an Bord hatte, ı228 Fuß Cedernholz, 54 
Ballen Baummolle, 50 Tonnen Gayacholz, 47 Faͤſ⸗ 
fer und 182 Ballen China, Braflfienholz und Caſtor⸗ 
öl. — Sin korient if am ar. Mär, eine amerifas 
nifhe Goelette mit „ro Ballen Baumwolle von Caro⸗ 
lina und Georgia eingelaufen. — In Oftende find 
am 22, März drey Schiffe von London mit 24631 
trodnen Häuten, 2475 Ballen und 88 Faͤſſern Kaffe, 
103 Ballen Indigo, 72 Faͤſſern Zuder, 898 Ballen 
Mallfiihbarden, 3277 Dallen Baumwolle und 10 
Tonnen Farbhol; angefommen. Zugleich giengen zwey 
Schiffe mit Kleeſamen, Buͤchern, Kid, Seide und 
Porzellan nad kendon ab. 


I — 


Schweiz. Der Sandammann der Schweiz 
hat.durd ein Kreisfhreiben vom ıöten d. bie Regie 
fungen der Kantone auf bie Gefahr der epidemifchen 
Krantheiterr aufmerffam gemacht, die fh vom Kriegs⸗ 
theater her in verſchiedenen beutihen Staaten audbreir 
ten; er ladet fie eim, durch wachſame Polizeyaufiiht, 
insbefondere auf Reifende, bie Einbringung berfelben 
zu verhüten, und fordert inebeiondere die Gränzfans 
tone, theils zu eben dieſen Vorſichtsmaßnahmen, theils 
zu gefliſſener Berichterſtattung uͤber dahin ſich bezie⸗ 
hende Vorfälle auf, damit nöthtgenfalls Centralanſtal⸗ 
ten von ihm in Thaͤtigkeit geſetzt werden koͤnnen. Auch 
in Bezug auf ben, durch die Kriegsereigniſſe veranlaßr 
ten Waarenandrang gegen die Schweiz, hat der Land⸗ 
ammann den Kantongregierunger warnende Winte 
durch ein befonderes KRreisihreiben zulommen laffen, 
auf daß nirgends der Spekulationsgeift und die Ger 
winnſucht Einzelner die politifihe Stelung der Erdger 
nofenitaft gefährde und Verdacht gegen ihr treues Ans 
fliegen an die Grundfäpe des Kontinentalſyſtems ers 
weden möge. — Leit ungefähr 10 Zagen ift eine 
beträhtlihe Anzahl Nachen am Zrcherſee eingekauft. 
und auf der kimmat und dem Rhein nah Straßburg 
gebracht worden, um auf folden, wie ed heißt, Artils 
leriemunition von da nah Mainz abjuführen. 


Frank⸗ 


— zeo — 


Frankfurt a. M. vom 6. April, Die Color 
nialwaaren find zwar noch immer ohne Gefuh, doch 
Haben die Zuder etwas angezogen. Stuͤcker Melis flieg 
fogar um 7 und Havanna Zuder um 4 bis 7 Reichs⸗ 
thaler. Dagegen ift der Kaffe ganz ohne Geſuch. 
Cheribon ift von 70— 72 auf 68 — 70 fr. gefuls 
Ten ; die Preife ber Übrigen Sorten haben ſich nicht 
diel verändert. Piment ift auch dieſe Woche wieber 
niedriger gegangen, und ſteht auf 66 — 70 ir. Stock⸗ 
fiſch gieng von 25 auf 24 Rthtr. und Thran, heller 
son 154 auf ı52. Die Deiterreihrihen Staatspa⸗ 
piere find geſtiegen; Bairiſche, Badiſche, Frantfurter 
und Naſſauiſche haben ſich nicht verändert. 





tondon, vom 24. Maͤrz. ine Deputation 
and denjenigen Kaufleuten, welche vorzüglih bey dem 
amerifanifhen Handel ıntererlirt find, hat fih nad 
dem Handtungstonfeil begeben, um bafelbft Aufihlüffe 
über gewiffe Punkte zu erhalten. Sie wollten zuerſt 
wiſſen, ob, wenn die dermalen dem Kongreß vorge, 
Tegte Bil, die Aufnahme gewiſſer engliſcher Manu⸗ 
fafturmaaren in Amerika betreffend, Geletges s Kraft 
erhielte, die engliihe Regierung alsdann aub bie 
Ausfuhr erlauben würde? — Antwort: Auf den 
Gall, wo nad) dieſen Waaren auf dem Kontinent nicht 
Nachfrage genug ſeyn ſolte. — Man fragte ferner: 
ob diefe Waaren auf neutralen Schiffen ausgeführt 
‚werden dürften? — Antwort: Ja. — Endlich 
wuͤnſchten die Herren zu willen: ob die Regierung 
ameritanıfhen Schiffen zur Ausfuhr diefer Waaren 
Licenjen ertheilen würde? — Antw, Nein. 


* 





Verſchiedenes. 


Genuatom 24. März. Der Reis ſteht jetzt auf 
4. 37 der Myr.; Seife, 11 56 — 12. o8; Del neues 
Das Faß 91.66— 93. 74, Wein, Franz. neuer 30 — 
33.33. Der Curs nad Augsburg ſteht auf Go3fh, 
Marand auf 862/5, Hamburg 433/4, Rom. ı27 
1/4, Neapel &. 1042/53 und Paris 93 3f5. 


Der Prevotalgerihtöhof in Valenciennes hat ein 
Alrtheil des Duanentribunals in Antwerpen beftättigt, 
das die Eonfitcation eines Schiffes und 3232 Kılog, 
Taback verordnet, weihe dem Schiffer M. Visler in 
Köln und den Kaufmann Heinz Wiens und Comp. in 
Amfterdam gehörten. — Zugleih wurden 9 Güde Kafı 
fe, welche man in des Mühle des Müllers Bangberger 


zu Vollenhofen Fand, eonfißeirt und derfelse zu einer 
Gelditrafe verurtheilt, melde dreymal den Werth des 
eonfideieten Kaffe's uͤberſtergt. 


— — 


Geld» und Wechſelcurſe. 
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Allgemeine 


72. Stuͤck. 


Sonnabend. 


Handlungs-Zeitung. 





Am 10. April. 1813. 





Befhreibung des Handels und der Induſtrie 
von Böhmen, 





(Seſchluß 

Nah der Leinwand find die Glaswaaren, Spie⸗ 
gel und Glas, die berräpelidhiten Ausr.brartifel; auch 
von diefen giengen bie Verſendungen nicht nur nad 
allen Öfterreihifhen Erblanden, fondern auch nach den 
meiften übrigen Ländern von Europa und bis Amerika. 
Gegenwärtig ift, befonders in Bezug auf den aus 
wärtigen Handel hierin vieles berändert, und jeine 
Ausdehnung beicräntter, dennoch iſt er aber noch 
wichtig genug, um dem Lande anfehnlide Vortheule 
zu verfhaffen. — Die Compoſttions ſteine, Tucher, 
Spieltarten, Papier, allerien Galanteriewaaren unb 
Mineralwälır, fo mie bie böhmifhen Eiſen- und 
Eiiengußmwaaren werben’ ebenfalls weit auffer Landes 
verfuͤhrt imd dafür mahmhafte Summen eingebracht, 
— Mit Betreide, Holz und Hälfenfrücten (beſon⸗ 
ders Finfen) dann Obſt und Nein, wird ein_flarter 
Ausfuhrhandel nah Gahfen, und zum Theil auf 
in die preuffifhen Ränder getrieben; und viele hier 
erzeugte Pferde gehen jaͤhrlich nad) den übrigen öfters 
reibifchen Rändern, und (jet doch weniger ald vors 
mahls) auch nah Baiern, Franken und Schwaben; 
eben fo werden eine große Menge böhmifher Fiſche 
zu Wien und Linz, und im mehreren öfterreichiichen 
Landftädten verkauft, und die boͤhmiſchen Schweiger 
tAfe allentyalben in das Ausland verführt. — » Ger 
gen biefe, und eine Menge andere kuͤnſtliche Erzeugr 
niffe aber, iverden wiederum eine nicht geringe Menge 
aller Arten Colenialmaaren, Apotheterwaaren, Del, 
‚Seide, Felle und Hdute, Schaf » und Baumwolle, 


allerlen daraus verfertigre Stoffe und Galanteriewaa⸗ 


zen, Meifingwaaren, Kameelhaar, Büder, Lands 
Iarten, Mufitalien und mehr dergleichen eingeführt; 
3Zwanzigſter Jahrgang 


ein Theil diefer und anderer Artikel aber, wieder weir 
ter nah den noͤrdlicheten Ländern hier durchgeführt, 
— Man ſchaͤtzte 1807 den Werth aller boͤhmiſchen 
Ausfuhrsartifel auf ı2 bis 13 Millissen, jenen. ber 
Einfuhr über 11 Millionen. Davon fell in das Ausr 
land ein Werthsbetrag bon 5,500,000 Gulden ges 
gangen, und dagegen um bepnahe 4,000000 Gulden 
zum Gonfumo eingeführt worden ſeyn. Zahlen, die 
ſich indeffen nidt ganz berbürgen laſſen, da fie, doch 
immer nur aus nicht genau zu erörternden Vorausſe⸗ 
ungen founten abgezogen werben, 

DBöhmens wichtigſte Handeldorte find Prag und 
Eger, zugleih Hauptlegsſtaͤdtez dann Rlattau, Saat, 
Boͤhmiſch / Leippa, Leitmeritz, Jungbunzlau, Könige 
gräg, Puſen, Neuhaus, Budweis und Deutſchbrod, 
welche zugleich Legſtaͤdte find, bey welchen gewiſſe Waa⸗ 
renartitel, bie nicht zum taͤglichen Vertehr gehören, 
verzollt und alſo dabın gebracht werden muͤſſen; in Ans 
ſehung der meiſten Waaren Gattungen finder dieſes 
bey den Haupteinbruchs/ und Graͤnzollaͤmtern ſtatt, 
durch die eigends alle Waaren ein und ausgefuͤhrt 
werden muͤſſen. 

Zu Prag iſt ein eigenes mit dem Prager Mas 
giftrate vereinigtes 8, k. Wechſel- und Mercantilges 
richt für dad ganze Königreih Boͤhmen nicdergeient; 
aud befinder ſich daſelbſt ein köͤnigliches Pfand und 
Leihamt, weldes jedoch auf den Handel einen hoͤchſt 
geringen Einfluß nimmt. ; 

Der Waarentransport geſchieht thells auf den 
fihiffbaren Fluͤſſen, der Elbe und Moldau; theils 
auf den hanffirten Heerſtraſſen, welche einerfeit? von 
Wien über Iglau in Mähren nah Prag, anderſeits 
von jener Hauptjiadt uͤber Budweis bis zu dieſer, und 
von da weiter nah Sachſen fortgeführt find. — Noch 
bis jegt wird die Elbe erſt nad threr Weremigung 
mis der Moldau, naͤmlich von Meinid an, ordent⸗ 


lich 


J 
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tih mit Schiffen befahren; und son Reitmerig an, 
wo fie auch bie Eger aufgenommen, trägt fie bereits 
Laften von 1000 bid 1200 Zentnern. Die Gegen, 
fahrt geſchieht durch Züze, zugleih wirb fe aber auch 
durh Segel bewitket; da der Nordweſt und Nord, 
gegen welche Gegenden die Elbe ihren Abfluß hat, in 
Böhmen zu den herrihenden Minden gehören, und 
dad Stromgefäll au hier nicht fo ſtark ift, um nicht 
durch einen mäßigen Windzug überwogen werden zu 
tönnen. — Die Moldau ift bereitd bon Budweis 
an fhiffbar, und träge von hier bis Moldsutenn, 
Holzprahmen und Schiffe, bie bis 250 Zentner Las 
dung haben ; von Meldauteya weiter abwaͤrts, wer⸗ 
den ffe aber nah Verſchiedenheit des Waſſerſtandes 
mit 600 bid 1000 Zentnern beladen, Auf dieiem 
Slufe werden aus den entlegenditen Gebirgögegenden 
bed fanbes, auf Heineren und größeren Schiffen und 
Mrahmen der Hauptfiadt eine Menge Lebensinittel, 
Sal; und Holz zugeführt; dieſes letztete aber auch 
theild auf Prahmen, theild durh Schwenmung auf 
den Niebenflüffen des vereinigten Maltihe und Scwars 
zaubaches, dann der Luſchnitz, Saſawa, Beraun und 
Wattowa, an die Moldau gebraht und von felber 
auf eigenen Schiffen weiter verführt. Dieſes ndms 
lihe findet auch bey den größeren Einflüffen Iſer und 
Eger fiatt, welche unmittelbar in bie Elbe ihren Muss 
fluß haben. — Eine andere wichtige Holzſchwem⸗ 
mung aus Böhmen, bis an die Donau, von wo für 
dann das Holz auf Schiffen bis nach Wien verführt 
wird, findet auch auf dem inerfwürdigen fuͤrſtlich 
Shwarzendergifhen Kanal ſtatt, welcher an der Mols 
dau im Gränzgebirge mit Banern feinen Anfang nimmt, 
und mit Durchſchneidung mehrerer beitändiger Berg⸗ 
mäffer, bis zu dem Zwertifluß im Lande ob der Enns 
fortgeführt it, welcher letztere ſodann mit dem Mir 
hei» oder Muͤhlfluß vereinigt, bey Neuhaus oder Aſch⸗ 
ac) feinen Abflug in die Donau hat. — Kine dem 


boͤhmiſchen Handel noch nuͤtzlihere Verbindung ber 


Moldau und Donau, durh einen ſchifſbaren Kanal, 
hat bereits im Jahre 1762 der Freyherr von Sterns 
dahl in Vorſchlag gebracht; gründliher, und auf die 
son dem Et. Generalſtab mitgetheilten Aufnahms⸗ 
farten geftügt, wurde die nämlihe Idee aber erſt dor 
ein paar Jahren neuerdings bearbeitet, wozu die von 
den patriorifhen Ständen Boͤhmens und anderen Lans 
besinirgliedern vor Kurzem errichtete tehnifhe Ges 
ſellſchaft die Veranlaffung gab. 


— 


Koͤnigl. Danifches Patent wegen der Annahme 
des Meichsbanfgeldes in den Herzogthü— 
mern Schleswig und Holſteln. 

„Wir Frederik der Sechſte, von Gottes Gnas 
ben König zu Dänemari, Norwegen, ber Wenden 
und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stors 
marn und ber Dithmarſchen, wie aud zu Didens 
burg ic. ꝛxc., thun fund: Machdem zufolge Unſerer Vers 
ordnung Hom 5. Jan. d. J., betreffend eine Beräns 
derung im Geldweſen Unferer Königreihe und Herr 
gogthümer, feit dem 1. d. M, in den Herjegrhümern 
Schleswig und Hotftein Zahlungen und Berehnungen 
in Reichsbankgeld ıhren Anfang bereitd genemmen har 
ben follen, und ein jeder Unferer Unterrhanen vers 
pflichtet if, das Reichsbankgeld, den Vorſchriften bee 
erwähnten Verordnung gemäß, unmeigerlih amunehs 
men, fo haben Wir Uns bewogen gefunden, Holgens 
des allergnäbdigft anzuorbmen und feftzufegen: ı. Ein 
jeder, der Vrobutte oder Waaren irgend einer Art 
feil hält, oder Arbeiten und andere Reiftungen, für 
Bezahlung übernimmt, foll den Preis für feine Pros 
dutte und Warren, fo wie fuͤr feine Arbeiten und au⸗ 
dere Leiftungen in Reichsbantgeld beſtimmen, und bie 
Bezahlung ın diefem Gelde unweigerlih annehmen. 
2. Diejenigen, melde jfür Produtte und Waaren, 
die fie zum Verkauf auf die Märkte bringen, die Ans 
nahme von Keıhsbanfgeld in Zahlung verweigern, wers 
den mit ber Konfislation ihres ganzen auf ben Markt 
gebrachten Vorraths beftraft. 3. Mer fonft dem vor⸗ 
ſtehenden $. 1. zumider die Annahme des Reichsbank⸗ 
geides als Bezahlung für. Saden, Arbeiten, oder 
für andere Beiftungen verweigert, wird mit einer Geld» 
firafe von zwanzig bis fünfhundert Rehlra. nach dere 
Größe feines Vermögens und der Beſchaffenheit bes 


- Falles belegt, die in Wiederholungsfaͤllen zu erhöhen 


iſt, jedoch nicht über 1000 Rehlr. fleigen kann. Im 
Gau des Unrermögens zur Entridtung der Gelbftrafe 
iſt der Schuldige mit einer ahträgigen big ſechswoͤchentli⸗ 
Gen Gefängnigfirafe oder mit einem Feſtungs arreſt von 
2 bis 6 Monaten zu belegen. 4. Von dem Ertrag 
der lonfiszirten Sachen, jo wie von dem Belauf ber 
verwirlten Geldftzafen ($. 2. und 3.), erhält ders 
jenige, welchet das Vergehen anzeigt und dadarch deſ⸗ 
fen Befrafung veranlaßt hat, Die Hälfte ; die andere 
Hälfte fälle der Armentaſſe des Orts anheim. Wors 
nach ſich maͤnniglich allerunteirhänigft zu achten. Ur— 
tundlich unter Unſerm foniglihen Handzeichen und vor⸗ 


gu 


gedruckten Inſtegel. Gegeben in Unferer Königlichen 
Refidenzitadt Kopenhagen, den 26. Behr. 1811. 
Stederif R. 


Meber den Theehandel. 
(Beſchluß.) 





Erſt vom Jahr 1669 an, fand ein eigenthuͤmli⸗ 
cher Thee⸗Impoſt ſtatt. Seit dieſer Zeit ſtieg oder 
fiel die Thee⸗Conſumtion ungefaͤhr nach folgendem Ver⸗ 


haͤltniſſe: 

1670 wurden von Bantam eingeführt, 79 Yfund 
1680 — — Sutat — — 143 — 
1685 — — Mabrad u. Surate, 12,070 — 


In diefem Jahre, wo alle hinefifhen Provinzen 
Yon den Tartaren unterjoht wurden, erlaubte ber neue 
Kaifer den Handel mit den Europaͤern. Es wurden 
1690 eingeführt von Surate, 41,417 Bf. 
1700 — — Holland, 236 

— — — Oſtindien, sono ]orıss 
1708 bis 1712 mittlerer jährl. Import 136,088 Pf. 
1713 — 1721 290,276 — 


17214 = 1733 — — — 724,276 — 
1735 — 1744 — 1,519,29 — 
1748 — 1759 — — — 12,558,091 — 
1760 — 17s03 — — — 4333, 267 — 
1768 — ı772 — — —  8,075,749 — 
1773 — 17355 — — —  5,820,723 — 
1786 — 1794 — — — 16,964,957 — 
1799 — — — 24077,3422 — 
1800 — — — 12,378,816 — 


Dieſe Ueberſicht zeigt, daß waͤhrend des kurzen 
Zeitraumes von 150 Jahren die Thee : Eonfumtion in 
England, trog aller anfänglichen Schwierigteiten, von 
einer feinen Zahl von Pfunden bis zu der ungeheuren 
Summe von 24 Millionen angefiegen if. Im eis 
gentlihen Berftand ift dieſes Getränt vom Pallaſt bis 
zur Hütte herab gefiiegen und nun faft allgemeine Nah⸗ 
"rung und Bebdürfnig geworden. - Bepnabe in allen 
Familien des ganzen Königreichs macht Thee das Fruͤh⸗ 
ſtuͤk aus, und vorzüglich für die höhern Stände wuͤr⸗ 
de es ſchwer ſeyn, irgend einen paflenden Stellver⸗ 
treter aufjufinden. Bon dieſer ungeheuren Einfuhr 


tehnet man, daß 20 Mil, Pfund allein in England - 


felbjt vertrunfen werben, und nur 5 Mill. Pf. werben 
nah Irland, Weſtindien ıc, wieder audgeführt, Auch 


in fven vereinigten Staaten bon Nordamerika hat bie 
Thee-Einfuhr beträchtlich zugenommen. Bon 743 100 
Pf. wie fie im Jahe 1791 war, flieg Me im Jahe 
1804 bereitd auf 10,519,000 Pf., welche die Ame⸗ 
tifaner felbft direlt aus Oſtindien importiren, 


— Bj“— 
Berichte aus Frankrelch. 


Paris vom 3. April. Der Kaffe und Zuder iſt 
auf den beyden letzten Börfen abermals gefallen: 
Bourbon gieng von 4. 30 — 4.35 auf 4.25 — 4. 
30, Martin. und Guadel. von 4, 20 — 4.30 auf 
4.15 — 4.25, und Demer. und Gur, bon 4.05 — 
4.15 auf 4 — 40; Zuder in Broden Parifer fiel von 
485— 4.90 auf 4.90 — 4.85, bito Orleans 
und Antwerpen fiel um 5 Cent, Rohzucker von Ja⸗ 
maifa gieng son 320—335 auf 310 — 330, bite 
Martinique von 290 — 305 auf 285 —300 fr. die 
50 Ril. 

Sn Rouen wurden am 26. Märg 10931 il. 
gefsonnene Baummolle und 1783 Stüde Reinwand, 
Siamoifed ꝛc. verfauft, — Im La Rochelle fand, 
am 26. März Branntwein neuer bie 2 Hect. auf 150 
und alter auf 160 5.— InMosfoffwird am 15. 
April ein Schiff, nebſt 1322 Ballen geraͤucherten Speck, 
43 Ballen irlaͤndiſcher Leinwand ıc. Öffentlich verkauft, 





Kreuzfahrt des Kapers le Eoureur. Que 
See it ed bekanntlich erlaubt, daß Privarperfonen auf 
Raub gegen feindlihes Eigenthum ausziehen dürfen; 
was, merfwürdig,genug, zu Land noch nicht eingeführt 
ift, wo ſich doch gewiß aud) viele finden würden, das 
feindliche Land weit und breit auszupländern und nad, 
allen Richtungen zu durdziehen. 

Was zur See, ſey ed auch nur im Meinen, zu ers 
haſchen it, wenn man nicht ſelbſt erhaſcht wird, zeige. 
der Kaper le Coureur von Bordeaux, welder am 1. 
October 1812 aud Marſeille auf eine Kreuzfahrt aus⸗ 
lief, Am 5. Det, befand er fh unter 41 ©r. ze 
Min, und taperte eine fpanifhe Brit, weiche mit Bohr 
nen von Malta nad Katalonıen feegelte.. Am 13. 
Detober nahm er einen fpanifhen Polacre und am 15, 
eine Bombarde, welhe 543 Piafter am Bord hatte, 
Am ı7. warf er bey Bougie Anker, und gieng am. 
12. Mov. nah Algier, wo er Bis zum ar. blieb. 
Am 25, Nod. laperte er 10 Meilen von Carthagena 

ein 
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ein Schiff, mit Nein und Branbmein, welches nah 
Eabir gieng, unb ein anderes mıt Gerite und Del, 
welches von Malta nah Gibraltar fuhr. Er marf 
bey Dan Anfee und feegelte am 30. Mod. wieder 
ad. Am Fr. Des. kaperte er eine ſpaniſche Goelette 
mit Roſinen, welche von Alikante nad) Cabir fegeln 
wollte. Am 7. tehrte er wieder nad Dran zurüd, 
und blieb dort bis zum 22. Am 28, nahm er bey 
der Inſel Fromentiere eine fpanifhe Brit mit Mais, 
und am 3. Febr. zwey andere Schiffe mit Getreide, 
Mein und Brandwein. Bid zum 24. Febr. nahm er 
wo drey Schiffe und lief in Walencia ein. Am 
10. Mär nahm er nod eine ſpantſche Bombarde mit 
Mein und Drandmweın und fam am 20, in Marſeille 
an. 


— — — 


Wlen. Die Errichtung des im 6o, Stuͤck er 
wäÄhnten Ftnanztomite iſt nun feinem Zweifel mehr 
unterworfen. An der Spike beffelben wird, wie man 
fagt, der Staatdminifter Graf Stadion fiehen. Die 
Hoftammer-Bicepräfldenten, Graf. Herberſtein und 
sr. v. Barbier, dann die Hofräthe v. Lederer, d. Hauer, 
und Freyherr v. Larifch, werden als Mitalieber bezeich⸗ 
net, Der Zweck diefer Kommifflon foll ſeyn: 1. die 
Urfahen bes allmähligen Verfalls des Fabrif» und 
Manufatturwefens und des Handels Überhaupt aufzu⸗ 
fuhen. 2. Die Gründe zu erforfhen, warum bey 
dem fo (ehr gebefferten Kurſe der Arbeitslohn noch bey» 
nahe fo hoch ſteht, ald er zu den Zeiten des Verfalls 
ber Bankojettel ſtand; und enblih 3 Vorſchlaͤge zu 
machen, und Mittel an die Hand gu geben, wie bie 
fen Uebeln abgeholfen werben koͤnne. Da biefer Ber 
ein aus Iauter hellſehenden und redlihen Männern be⸗ 
feht, do if, das Publitum allerdings zu großen Er⸗ 
wartungen berehtigt. Der Graf Wallis wirb, wie 
es heißt, immer an ber Spige der Verwaltung bleis 
ben. Das Gerücht, daß ein gezwungenes Darlehn, 
in Geftalt einer Stantälstterie, audgefhrieben wer⸗ 
den dürfte,’ erhält ſich. 


Amfterdam vom 25. März. Die ruſſiſchen, 


»reuffiihen und fhmedifhen Obligationen find feit dem 
. Maͤrz wieder bedeutend geſtiegen: Ruſſiſche gien⸗ 


gen don 44 1ſ2 — 45 1[4 auf 49 fa — 49 3143 
Mreugifche von 44 114 — 44 ıfa auf 47 3f4 — 48 


1j4, und Schwediſche von 29 — 30 ıfa auf 35 
bis 36 ıfa Die Wiener Certifitate find auf 19 3f4 


bis 20 1/4 und Defterreihifhe bey Goll und Comp, 
auf 21— 23 geftiegen. Die amerıtanifhen Bonds 
bey Hope und Comp. find von 92 —92ıf4 auf 93 
1/2 — 95, fpanıfhe von 1805 von 15 1 — 16 
auf 19 1/2 — 20, und dito von 1807 ben r8 ıfa 
bis 19 ıfa auf 22 — 23 gegangen. Portugieſiſche 
giengen auch etwas höher. Die Inſcriptionen und 
Eertiflfate giengen etwas höher, dagegen fielen die 7 
PCt Eertifitate, die Bons auf die Domainen und die 
Gertififate auf Monte Napoleon. 


— — 


Blumenhandel. Auf dem Aumenmarkte in Pas 
ris wurde am 31. März eine wege Camellia japunica 
mit doppelter Blüche, melde ungefähr ſechs und eis 
nen halben Fuß hoch war, um zweytauſend granken 
sefauft. CDie Camellia japonica, Japanıne Camels 
lie iſt ein Strauch weiher ſehr ſhoͤne große, gewoͤhn⸗ 
lich rothe Blumen bat. Er blüht ſehr früh und gehoͤrt 
jegt zu den Modeblumen. In England finder man- 
ihn faſt in allen Gärten, und auch ın Deurfchland iſt 
er ſchon ſeit mehrern Jahren betannt, — Ueber den 
Slumenhandel und die Blumenzucht ın Holland findet 
man eıne Abhandlung im erften Stüd der dießjährigen 
Haudlungzeitung) 





Verſchiedenes. 

In Magdeburg, Kaſſel, Heiligenſtadt, Goͤttingem 
Braunſchweig, Halberſtadt und Marburg werben, in 
Grmäßhert bed zten Artikels bes königl. Weſtphäl. 
Detret vom 20. San. diefes Jahres die Zinstoupons 
von den nah Erfheinung dieſes Dekretes weiter aus⸗ 
gegebenen und noch auszugebenden Obligationen ber 
dritten Serie der Erganzungsanleihe bon 1810 und 
Ber erfien Serie der Zwangsanleihe von 1812 bezahlt. 
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Die Bereitung des Weins in Burgund. 


Wir haben im 28. Stüde der Handlungs / Zeitung 
eine Vefhreibung des MWeinbaues in Burgund mits 
getheilt; hier folge noch einiges über die Ernte ber 

Trauben und bie Bereitung ded Weins. 

. Diejenigen Dergbefiger , die auserlefenen Mein 
madjen wollen, laſſen die Trauben niemals eher fihneir 
ben, als wenn die Sonne den über Naht gefallenen 
Thau vertrieben hat, denn diefe Feuchtigkeit ift Wafs 
fer, und macht den Mein fhlechter; Leute aber, die 
bie Menge der Güte vorziehen, berabſdumen biefes. 
So thun auch diejenigen, die den beften Wein Haben 
wollen, nur Trauben von einerlep Gattung in eine 
Kufe, da die andern faft alle, die an verſchiedenen 
Drten Stöde haben, ohne Unterſchied, die Trauben 
vermiſchen. Die ftarten follen dadurch bie ſchwachen 
feurig maden, unb die guten bie ſchlechten verbeſſern. 
Die Kommiffarien, die den Wein verfuhen, ber in 
fremde Länder verfhidt werben fol, dürfen beftimmen, 
aus welher Gegend berjelbe feyn ſoll. 

Wenn die Trauben zur Gährung in die Kufen in 
der Kelter gethan worden find, haben ſie ſeht viel 
Schaum, ber durd feine Bewegung ein beitändiges 
Geräufh macht, und einen Gerud), der einen zu be 
rauſchen fähig iſt, von_fih giebt. Die Haͤuſer wer 
den davon erfüllt, und man rieht es in der ganzen 
Stadt. j 

Man läßt die Trauben nidt in der Kufe ruhen, 
fondern man rührt fie um. 
jebesmal 2 Stunden lang; denn fobald die Trauben 
in der Kelterfufe anfangen zu gäßren, tritt man fle 
» Stunden lang jum wenigften; 6 Stunden hernach 
tritt man fie zum brittenmale, und darauf thut man 
fie erft unter die Preffe. 

Wenn die Trauben don Volney, Pomard und 

Iwanzigfee Jahrgang, 


Man tritt fie 3mal, und _ 


Beaume in dem Zuber (Kon auf dem Felde gegohren 


- haben, fo können fie nicht laͤnger ald 10 bis 12 Stuns 


ben da bleiben, die von Pomard ctwas weniger, die 
von Deaume etwas länger, je nachdem das Erdreich 
gut ift, ober die Trauben überzeitig find, denn es 
giebt hinter ben Bergen zu Beaume Weinberge, des 
ren Trauben erft nad 8 oder ro Tagen gähren. Die 
Farbe des Weins hängt baden ab, ob fle fange ober 
nicht lange in dem Zuber gelaffen worden find; z. B. 
der Wein von Volmer hat eine helle Farbe, und dies 
toınmt daher, weil man die Trauben nit lange im 
der Rufe läge, und wenn fie über die Zeit darin ges 
Taffen werben, fo würde ber Wein fein feines und au⸗ 


= ted Anfehen verlieren, und nad) den Kimmen und Kerr 


nen, bie in den Beeren find, fhmeden, f 
Wenn bie Trauben fo in den Zuber gelaffen wor⸗ 
ben find, und man fie geſtampft hat, fo ſchwimmt 
eine Brühe darüber, die man (Surmoüt) ungeprefiteg 
Moft nennt. Man hat Zuber, in welche 120 Maaf 
gehen, oder Halbzuber, die So Maaß enthalten; in 
biefe läßt man den ungepreften Moft, oder ben erften 
Moft aus der Kufe fließen, fo daß in einen eben fo 
viel koͤmmt als in den andern; darauf. Feltert man 
dad Uebrige, wenn ber ungeprefte Moft herausges 
laſſen tft; und wenn Alles wohl gepreßt worden if, 
fo dertheilt man die Brühe davon in die Zuber, in 
einen fo viel ald in den andern, und nun feltert mau 
dad Uebrige, wenn man jenen Moft zum erften ges 
than hat. Darauf. wird die Preffe los gemacht, und 
mit einer fhneidenden Schaufel CSpaten) ſchneidet 
man bie Trefter rund herum gleih ab, und thur das 
Abgefhnittene wieder auf bie andern hinauf. in die 
Mitte, feltert von nevem, ſchneidet ed wleder ab, 
und feltert nun zum brittenmale. Ale Brühe aus 
diefen verſchiedenen Preffungen wird glei in die Zus 


Hier 


ber gethan, bis fle angefuͤllt find, 
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Hier iſt zu bemerken, baß ber ungepreßte Moft 
Ber leichteſte und angenehmite ift, der bie wenigſte 
Roͤthe hat; ber folgende iſt der flärtfte; der zweite 
und dritte der haͤrteſte, roheite und ungeitigfie. Wenn 
alſo diefe dreperley Moftarten mit einander bermiſcht 
werben, fo find fie gut, ſowohl dem Gerhmade, als 
der Dauer und der Farbe nad. 

Menn alle Fäffer angefült find, fo läßt man das 
Spundloch offen; der Wein gährt und bemegt ih auf 
Die färtfte Meife, fo daß fh im ganzen Keller ber 
rauſchende Dünfe verbreiten, die ein brennendes Licht 
ausloͤſchen. Thut man diefen Moft im eine Bouteille, 
ſchuͤttelt ihn ſtark, und hie die Mündung mit dem 
‘Daumen ju, fo wird fie im taufenb Stüden zer⸗ 
fpringen. 

Wenn der Moſt ausgebrauft bat, fo füllt man 
nad 8 Tagen das Faß vollends Hol, und bededt das 
Spundloch mit Traubenblättern. Damit dieſe Bebes 
dung nit von der Ausbünftung des Mofles verruͤckt 
wird, befchwert man ed mit einem Stein ; denn well» 
te man bas Faß fo feit bededen, daß der Moſt feine 
Buft Hätte, fo wuͤrde daſſelbe fpringen. Fünf oder 
ſechs Tage hernach ſtopft man bie Deffnung zu, und 
bohrt nahe ben dem Spundloche ein anderes Loch hin« 
ein, welches man ebenfalls zudedt, aber von Zeit zu 
"Zeit etwas öffnet, um den Geift augduͤnſten ju laffen. 
Bey biefer Vorſicht kann ber Moft die Faͤſſer nicht zer 
fpremeit. er i 

Fett kommen aus allen Ländern Europens Raufleus 
te an, um für ihre Könige, Fuͤrſten und Herren ſich 
die beften Weine ausjulefen. 

Die Auftdufer und Weinhändier verſuchen ben 
Jungen Wein, ob er gleid; noch nicht trinkbat if. Dier 
fe Auftäufer find Agenten, von der Obrigkeit vererd⸗ 
net, an die fid alle Riebhaher bed Burgundermeind 
fhriftlih ober mündlid wenden. Es find verſuchte 


Kenner „ bie bon undenflihen Zeiten her, von Bater - . 


auf Sohn, ſich auf dem Wein verſtehen, die die Him⸗ 
melögegend, den Boden, den Drt, wo er hergebracht 
iſt, und alle gute Keller genau fennen, Man darf’ 
ihnen nur ſchteiben, wie viel und aus welcher Gegend 


man Moft haben will, und gegen baares Geld, oder — 


auch gegen Zahlung nad einem Jahre kann man ſicher 
fepn, gut bedient zu werden, 2 

Wenn die Agenten die Aufträge empfangen haben, 
fa gehen fie zu ben Bürgern, und füllen ihre Probe⸗ 
flaſchen vol Moſt aus verſchledenen Ziffern in gutım 
‚Bellen. Anden Hals der Flaſche heiten fie ein Bil⸗ 


let, worauf ber Name bed Bürgers, die Nummer bed 
Faſſes, unb die Quantität des Weins fteht; darauf 
tragen fie bie Flaſchen nad Haufe, unterfuhen dem 
Moſt mir großer Sorgfalt, und nad Berfhiedenheit 
des Geſchmacks und der Farbe urtheilen fie mit Zuver ⸗ 
läffigteit von dem künftigen Weine, feinem Geſchmach, 


“feiner Farbe und der Dauer beffelben. 


Haben dıe Auftäufer den Kauf gemacht, wie ihr 
nen ber Meinbändier befohlen hat, fo machen fie Ans 
falten, den Wein fortzubringen. Sie können ohne 
bie größte Gefahr bey der Befimmung des Preiſes 
nicht beteigen, denn wenn fle dies thäten, fo würden 
fie von der Obrigkeit fharf beitraft werben. Gie ber 
kommen ihr Ghefegtes, mämlid, einen Sol vom Lipre; 
wenn aber die Summe Über 60 Libres ſteigt, fo bes 
fommen fie nur 6 Denierd vom Lipre. Mer alfo für 
600 Libres Wein kauft, muß für die erften 60 Liv. 
drey, und für die 540 folgenden nur noch 16 Lip. 
6 Sols an ven Mäfler geben, und für diefen Heinen 
Gewinn müffen die Agenten ben Bürgern ihren Wein 
derfaufen, und ihnen das Geld vorausbezahlen, fogar 
alddann, wenn fie die Bezahlung von ihren Freunden 
aicht erhalten haben; und foldes geſchieht fehr oft. 

Die Auftäufer Iaffen an bie vollen Meinfäffer, die 
Fe getauft haben, neue Keife machen, Querhölger auf 
die Böden Tegen, und verſtegeln fie mit dem Stadt⸗ 
wappen. Mirgends darf man biefe Art von Reifen 
nachmachen, und zu mehrerer Sicherheit brennt man 
in eın jedes Faß den Anfangsbuchſtaben des Orts, 
nebſt dem Datum und dem Jahre der Abfendung, 





Mleder / Defterreichifches E’rfular wegen Herabs 
ferung des tayerzinfes für die Waaren in 
den. zollämtlihen Maga inen. 


Fir Folge einer von der f. k. Banco » Hofbeputar 
tiom unterm 3. d. M, erlaffenen Verordnung wird zur 
allgemeinen Richtſchnur Folgendes befannt gemacht: 


1) Der mıt bem. 25. October 0.9. erhöhte Lager⸗ 
zins für die in. dem gollämtlihen Magazinen befindlir 
hen Waaren wirb vom: 15. bed gegenwärtigen Mo⸗ 
nats angefangen, bergeftalt herabgefeget, dag vom 
Tage der Uebernahme der Waare an, bie erflen zwey 
Monate eın Kreuzer, durch bie folgenden zwey Mor 
nate zwey Kreuzer, und duch bie meiteren Monate: 
ohne Rüdfihe auf die Dauer, drep Kreuzer täglich 

von 


-.17-- 


son jebem Zentner, unb auch darunter im Gewichte, - 


zu entrichten find. 

2) Was die vor bem 15. d. M. eingelagerten, 
und bis dahin nicht behobenen Kaufmannsgüter bes 
teifft,, fo ift in Anfehung derfelben nur bis zu dem 
befagten Tage der num aufgehobene höhere Lagerzins 
zu berechnen und einzubeben, bom 15. d. M. an 
aber hat ber durch bie gegenmwärtige Verordnung ger 
mäffigte Lagerzins für diefe früher in die Amtliche Ver⸗ 
wahrung übergebenen Güter dergeſtalt Plag zu greir 
fen, daß die Zeit zwifihen dem Tage der Einlagerung 
und dem 14. d. M., für melde ber vorige höhere 
Lagerzins zu bezahlen tft, ald Lagerzeit eingerechnet, 
daher die folgende Zeit nicht als Anfang bes neuen 
Lagerzinfed betrachtet, fondern gleich in die gehörige 


erfte, zwepte, ober dritte Klaſſe des neuen Lagerzin⸗ 


fed eingezogen werben fol; 3. B. die CA) am 20. 
Gebruar d. J., ober CB) am 20. December v. J., 
oder (C) am 20, November beflelben Jahres einger 
lagerte Naare fallt (A) mir fünf Tagen in die erfte 
Klaffe von einem Kreuzer, oder CB) mit fünf Tagen 
in bie zweyte Klaffe von zwey Kreuzer, oder (C) 
gleich in die dritte und legte Klaffe von drey Kreuzer. 
3) In Hinſicht der ehemals beftandenen fogenann» 
ten Refpectö, Tage hat ed jedoch bey ber Aufhebung 
berfelben fein Berbleiben. 
MWien den 4. April 1313. 
Sranz Graf v, Saurau, Statthalter, 








Verhandlungen wegen der Englifch: Oftindirchen 
Compagnie. 





Am a2. März Hat das Haus der Gemeinen in 
London fih uͤber die oſtindiſche Compagnie berathichlagt. 
Lord Eajtlereagh nahm das Wort und gieng in etne 
Menge Betrachtungen ein, welche folgende Beſchluͤſſe 
entwidelten: : . 

r) Er giebt zu, daß alle Privilegien und Ber 
freyungen, welche ınan ber Compagnie durch eine oder 
mehrere Parlamentsatten bewilligte, fo wie alle Clau— 
feln und. Reglemente, welhe darauf Bezug haben, 
noch zwanzig Jahre fortdauern, ausgenommen biejenis 
gen welde durd) das nachfolgende modificirt werben, 


2) Die Einfhränfungen, weiche wegen bes Hans 


dels mit Ehina beſtehenn, dauern fort, und ber ausds 
ſchließende Theehandel wird der Compagnie während 
Der obengenannten. 20 Jahre vorbehalten. 


3) Gemäß ben erwähnten Bedingungen wird es 
allen Unterthbanen S. M. erlaubt erlaubt ſeyn, nad) ben 
Häfen der. Compagnız alle Waaren auszuführen, derem- 
Ausfuhr aus den Häfen Englands jegt erlaubt iſt, oder 
erlaubt werben wird. Alle Fahrzeuge welche ben Ser 
fegen gemäß fahren, und von einem Hafen, welder 
in dem Gebtet ber Compagnie liegt, toımmen und mit den 
gehörigen Manifeften von dem letzten Haren, in welchen 
fie waren, verſehen find, haben teipective das Recht 
alle Waaren, fie mögen Probutte oder Manufatturs 
waarten feyn, in alle Häfen Großbrittantens eınzuführ 


«ten, welde mit. Magazinen, Baſſins und allen andern 


Sicherheiten verfehen find, die nah) dem Urtheil ber 
Kommiffäre der Schatzkammer in England und Irland 
nöthig find, zum Depot der Waaren, und um die Ers 
hebung des Zolls, welchen fie unterworfen Ind, vor⸗ 
nehmen zu koͤnnen, und dieſes nad) einer Ertlärung, 
mwelhe auf Befehl des Eonfeld S. M. oder auf den 
Befehl des Rord » Lieutenant bes Confeild von Irland 
gemacht wird, unter der Bedingung, daß die Kopie 
biefer Conſeilordres den Mitgliedern der beyden Haͤu⸗ 
fer mitgetheilt wird. 

Gleichſalls unter der Bedingung, daß fein Schiff, 
welches weniger ald 350 Tonnen hat, den feinem Ha⸗ 
fen Großbrittaniens mad} einem Hafen oder Drt, wel⸗ 
&er in dem Gebiet ber oflindifhen Compagnie liegt, 
fahren barf, und fo umgefehre 

Gleichfalls unter der Bedingung, daß kein 
Schiff, welches ben oben genannten Handel treibt, in 
feinen Hafen der vereinigten Königreiche zugelaffen wers 
den fann, wenn es nit mit einen gehörig certificir⸗ 
ten Manifeft verfchen iſt, nah ben Anordnungen, 
die in der Folge gemacht werden könnten. 

Gleichfalls unter der Bedingung, day fein Manu⸗ 
facturartıfel von Sende, Haaren oder Wolle, ober 
aus einem Gemiſch von diefen Marterıen, meder im 
den Magazinen aufgenommen noch wieder herausgeges 
ben werden barf, ausgenommen ben der Ausfuhr, wenn 
er micht in ben Hafen von London gebracht wurde, 
und in den Magasınen der Compagnie lag; biefe 
wird fie Auctionsmägig verfaufen, damit die Zölle 
von diefen Waaren gefihert find. In jedem andern 
Hafen werben fie, wie in ben von London bey ihrer 
Ein» und Ausfuhr, nah den Anordnungen, Abgaben 
nah ben Werth unterworfen ſeyn. 

4) So lange die ofiindiihe Regierung don den 
Dbern. der Compagnıe, nah ben Einfhräntungen 


» und Keglementen, welhe befiehen muͤſſen, verwaltet 


wird, 
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wird, werden bie Einkuͤnfte der Gewinn te. melde 
aus Landeserwerb in Indien entfpringen, nachdem 
die Untoften und die andern Abgaben, welden die Res 
venuͤen unterworfen find, bezahlt wurden, vorzugs / 
weiſe auf folgende Art verwendet. 

"Erftens, um alle nothmwenbigen Ausgaben zu be 
zahlen, welche zur Erhaltung des Artillerie » und Sees 
weſens in Europa und England, zur Erhaltung ber 
indifhen Niederlaffungen!, zur Beſchuͤtzung ber Forts 
und &arnifonen diefer Gegend, fo wie für die Kriegs⸗ 
"munition, erforderlich find, 

Zweitens, um bie ntereffen ber jesigen Schuls 
ben der oftindifhen Compagnie, ober derjenigen, wel⸗ 
che noch gemacht werben koͤnnten, zu bezahlen. 

cBefhluf folge) 


u IIND mn 


Strafen megen der Einfuhr der Colonial⸗ 
mwaaren zu fand, in Italien. In Mailand wurde 
am x, April folgended Defret Sr. Maj. des Kair 
ſers und Königs, aus Trianon dom 21. März ber 
fannt gemaht: Mapoleon ec, Mir haben bdefretirt 
und befretiren: Die Einfuhr von Eoloniafwaaren zu 
Land, welche nit mit fpeciellen Eizenzem der Regie⸗ 
zung begleitet find, oder nicht aus dem Entrepots von 
Frankreich fommen, nad den Borfäriften unferes Des 
freted vom 10 Det. 1810, wird eben fo wie bie 
Einfuhr zur See, nad ben Artikeln 6 und 7 unferes 
Defreted vom 10, Junp 1906, und 29. Jan, 1811, 
beftraft ıc. 





Malland vom 3. April. Der Kaffe und eis 
'nige Sorten Zuder find gefallen; Kaffe vom Kap 
feiner, gieng von 3.18 — 3.19 auf 3.17 und ord. 
von 3.17 auf3.16; Zuder Havanna gieng von 3.4—3, 
16 auf 3— 3.12, und Moscowabe dunkle von 2. 18 
2.19 auf 2.17—2,18, Ale Baummollenforten 
find betraͤchtlich geftiegen: Gubog. von 295 — 320 
auf 290 — 312, Kitgagach bon 275 — 280 auf 
287.10 — 295, und Trifalae 1 ©. von 265 — 
270 auf 375 — 280. fein fleigt etwas, 





Konftantinopel am 10. März. In hiefiger 
Hauptſtadt haben ſich Teiber feit eihiger Zeit wieder 
Spuren bed Peftübeld gezeigt, Selbſt in Galata und 
Pera haben fi im diefen Tagen zwey neue Peftfälle 


ergeben. Kuh Smyrna unb ber Arhipelagus find 
von dem Uebel no nicht ganz befreyt. In Alecans 
drien hingegen hat ber Statthalter von Aegnpten, um 
jene Provinz von ber Gefahr des Eindringens biefer 
Seuche zu bewahren, trog dem allgemein berbreites 
ten Borurtheil der Mahomedaner, eine Quarantaine 
von 20 Tagen für alle Schiffe und Waaren, die von 
verdaͤchtigen Orten fommen, und auf denen fih feine 
Kranten befinden, angeordnet, jene Fahrzeuge aber, 
auf denen ſich Krankheiten geäußert haben, ſchlechter⸗ 
dings abgewiefen. 





Geld» und Mechfelcurfe, 





Augsburg, den s. April. a Uſo. 
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Amfterdam Beo. Ar un 
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amburg . 183 1/3 283 

dadrid Ofen, ısär. — — 
Genua efiekt, 414, € . ur 
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Neapel * 450 € * 426 €. 
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en — 
Gold, f. in B. d. Heetogr. sc 
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rer Agio . « @& ao > 
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Auer labrnpies za d. Bee . . — 
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74. Stüd, 


Dienftag. 


Am 13, April, 1813. 


Te — 


Verhandlungen wegen der Engliſch⸗Oſtindiſchen 
Je ompagnle. —- 





(Beſchluß.) 

Drittens, um die Aufrehthaltung ber buͤrgerlichen 
und der Handelsetabliffemente in Yndien zu beſtreiten. 

Viertens, alles, oder ein Theil des Üdrigbleibens 
ben Geldes kann, nachdem das obenerwaͤhnte alled 
Bezahlt wurde, zum Beduͤrfniſſe der oſtindiſchen Coms 
Pagnie, zur Unterkügung der Etabliffemente in China, 
sur Liquidation der indiſchen Schulden, ober zu jes 
dem andern Gegenſtand, nad den Einfihten der Dis 
Fectoren verwendet werben, mit ber Genehmigung des 
Eonfeils ber Commiffaire, 

5) Die Einnahmen des Schatzes der Compagnie 
in England, melde aus den Verkäufen diefer Waa— 
ven, und aus dem Gewinn ihres pribilegirten und 
Partitularhandels, oder aus andern Quellen lommen, 
werben alfo vetwendet: 

Erſtens, um die (dom accektirten Wechſelbriefe 
zu ihrer Verfallzeit zu bejahlen, 

Zweytens, um die Schulden (die Hauptfumme 
der folidarifhen Schuld von England ift immer auds 
genommen), fo wie die Intereffen und Handelsaus⸗ 
gaben ber Compagnie ju bezahlen, . 

Drittens, um ein Dividende von ro Pfund für 
100 auf den Betrag des jegigen oder fünftigen Haupt» 
Eapitald der Compagnie zu bezahlen, fe wie eine ans 
dere Dividende von 10 ©. für Hundert, auf daffelde 
Eapital, nachdem der getrennte Fond erſchoͤpft ift, mit 
welchem dieſes Capital nad der Elaufel 124 des Dar 
ragraph 33 des Kapiteld 52 belafter if. Die oben, 
genannten Zahlungen werben refpect. halbjährig flatt 

finden. 
Biertend, zur Reduction der Hauptfumme ber 
Schuld in Indien, oder der fohdarifhen Schuld in 
dwamigſter Jabrgeug, j 


England, mie ed bie Directoren ‚mit Genehmigung 
bes Eonfeild der Commiffatre für nöthig halten werben, 
6) Wenn die Hauptfumme der Schuld, deren 
Intereſſen in Indien zahlbar find, auf-die Summe von 
10 Millionen Pfund Sterling gebracht wird, nad 
dem Eurs von 2 S. die Roupie corr. von Bengalen, 
8 S. bie Pagode don Madras und 2 ©. 3 D, bie 
Koupie bon Dombay, berehnet, wenn gleihfalld bie 
folidariihe Schuld von England auf 3 ‚Millionen Pf. 
Sterling reducirt iſt, fo kann wenn alles obengenannte 
bezahlt ift, der Ueberfhuß zur Dezahlung des Capitals 
aller Fonds, die zum Gebrauch) der Compagnie bien» 
nten, „und weihe von ihr, nach den Berhlüffen des 
Parlaments, beftritten werben müffen, angewandt werr 
den. Alles, was noch übrig bleibt, wird guf die Seite 
geſchafft, und von Zeit zu Zeit in bie Schatztammer 
des Königs gegeben, damit das Parlament darüber nad 
Wiltuͤhr disponire, ohne daß jedoch die Eompagnie 
SIntereffen für den Gebrauch dieſer Fonds erhält, 

Sie follen demungeachtet als reelle Sicherheit der 
Compagnie dienen, für ihr Capital und für die Dibis 
bende von 10 ıfa Procent, das jährlich dieſes Capi⸗ 
tal, welches die Summe von 12 Mili. Pf. Sterl. 
nicht uͤberſtelgt, trägt. Der Ueberſchuß diefer Zah⸗ 
lungen, wenn es einen uͤber die genannten 12 Mill, 
Pf. Sterl, giebt, foll alfo verwendet werden: Ein 
Sechstheil wird von Zeit zu Zeit ald Reſerbe zuruͤck⸗ 
behalten werden, und der Compagnie zu ihrem eig⸗ 
nen Gebrauch dienen. Die fuͤnf Sehitheile werben 
ald öffentliches Eigenehum ertlaͤrt werben, und bem 
Parlamente zur Dispofition uͤberlaſſen. 

Sollten ſich die Schulden der Compagnie, nad 
bem fle auf 10,000,000 Gterl. rebucirt find, von 
neuem vergrößern und -diefe Summe überfteigen, 
ober die ſolidariſche Schuld in England, nachdem fie 
auf 3,000,000 8, vehusist ift, von neuem diefe Graͤn⸗ 


- 310 — 


je überfieigen, fo wird dad uͤbrigbleibende zur Reduc⸗ 
sion der Schuld in Indien angewendet, bis diefe nur 
10 Mitt. und bie folibarife in England nur 3 Mill. 
Pf. Sterl. beträgt. 

7) Die in bem Gebiete der oftindifhen Compag⸗ 
nie erbauten und zum Handel zmwifhen Indien und 
Ben vereinigten Königreihen gebrauchten Schiffe erhals 
ten bie Erlaubniß, mährend bes jegigen Kriegs und 
achtzehn Monate nad feiner Endigung, alle Waa⸗ 
zen, Produkte oder Manufacturmuaren aus dem Ges 
biete der ojtindifhen Compagnie, mit ben eben bes 
merften Ausnahmen, einzuführen, und alle Waaren 
von den Koͤnigreichen nad) den englifhen Etabliffemens 
ten in Indien auszuführen. Diefe Sthiffe werden, 
mie in England erbaute, angefehen, und fo wie fle 
einregifrirt, Nah Berlauf dieſes Zeitraums werden 
fie den Maßregeln unterworfen, welde bad Parlament 
von Zeit zu Zeit zur Ermunterung und Vergrößerung 
bes Sciffbaues und ber Schifffahrt nehmen wird. 
Auch muͤſſen auf Koften ber Kapitaine und Eigenthüs 
mer diefer Schiffe Maßregeln zur Unterhaltung der 
affatifhen Matrofen , mährend ihres Aufenthalts im 
England, und zur Ruͤcktehr in ihr Vaterland, getrofs 
fen werben. 

8) Es iſt nörhig, daß man die Gratifitationen 
und Penfionen der Eivil» und Militair » Offiziere 
befhräntt, oder Etabliffemente in England errichtet 
und unterflügt, um die Fonds der Compagnie nad 
druͤdlich zu beſchuͤtzen. 


9) Die erledigten Stellen der Gouderneure des 
Fort William in Bengalen, der Gouverneure oder 
"Mräfibenten der Compagnie in ben Etabliffementen des 
Fort St. Georg oder Bombay, der Commandanten 
en chef in Indien ıc: werben von den Direftoren ber 
fegt, nad dem Willen Seiner Majeſtaͤt, weicher feis 
we Genehmigung durch eigne Unterſchrift bezeugen wird, 
" 20) Die Anzahl der Truppen Gr. Maj. in Ju⸗ 
Bien, melde von der Compagnie unterhalten werden, 
muß befhräntt feyn. Der Weberfhuß über die ber 
Bimmte Zahl wird auf Koften bed Staats unterhalten, 


wenn fie nit beſonders von ber Compagnie verlangt 


werben. . 


33) Die Religions + Etabliffemmente in Indien müs 
fen unter der Obderauffiht eines Biſchoffes und dreyer 
Arhidiaconus ſtehen. Man muß auch Maßregein zur 
Erhaltung der Territorialeinfünfte Indiens treffen. 





‚Herr Thornten nahm darauf dad Mort, um den 
lan ded Lord Caſtlereagh zu verwerfen. 

. Hr. Canning genehmigte die Hauptvorſchlaͤge des 
Lords, machte jedoch die Bemerkung, daß andere 
Punfte noch nicht dein Haus vorgelegt worden wir 
ten, und bie größte Betrachtung berbienten. 

Hr. C. Grant wünfgte die Erneuerung der Eharte 
der Compagnie. 

Lord Caſtlereagh fagte, daß er, da ed wichtig waͤ⸗ 
ee biefe Sache mit der größten Thätigfeit zu betreis 
ben, dem Haus befannt made, daß die Mafrer 
gein wegen ber oftindifhen Compagnie dan näditen 
Montag wieder borgenommen [werden follen, und daß 
dann alle Mitglteder ihre Gefinnungen befannt machen 
tönnten. Das Haus hat fh, naw einer langen Uns 
terredung zwiſchen mehrern Mitgliedern, vertagt. 


— TO 


Berichte aus Frankreich, 


Ulle vom 4. April. In unferm Handel herrſcht 
noch immer wenig Thätigkeit, daher auch die Waa⸗ 
ren bedeutend fallen. In Delen und Delfamen mwirb 
gar nichts gemadit, daher befonders erficre bedeutend 
niebriger als am Anfang bed Februars ſtehen. Ruͤb⸗ 
d1 wird mit 65,50 — 65,75, Mohnoͤl mit 74, Ca⸗ 
momilloͤl mit 73,50 und Leinoͤl mit 94 Ft. das Hec⸗ 
tolitre bezahlt. Mübfamen neuer ſteht auf 18, 50— 
19, Mohnfamen auf 19, Leinfamen auf 22 — a3 
und NHanffamen auf 12—ı4. Der Hopfen .ift auch 
fehr gefallen. Curs nad Amfterdam f. ©. 109 ıfa, 
ıf4, 30 Tage 169, Antwerpen 1. S. ıf8, und 
Brüffel 30 Tage If4. ' 

In Berveaur wurden dam 20. bis 26. Maͤrz 
115 Kiſten und 49 Faͤſſer Zuder Guadeloupe zu 400 
Sr. die so Kil., 110 Ballen Baummwolle, 100 Zents 
ner Gelbholz, 111 Faͤſſer Pottaſche und 75 Side 
Domingotaffe zu 4, 15 bie 15 Hectegr. verfauft. — 
In Ealais if am a. April der Kader le Renard mit 
zwey englifhen Prifen dingeleufen, von denen eine 
mit Eiſen und die andere, welche ven London nah _ 
Smyrna gieng, mit Zuder und Specereywaaren be 
laden if. 





Weinpreiſe in — —— am Eude des 
onat Maͤrzes. 





Aus Chalons fur Marne wird folgendes gemeldet: 
Geithem man genau bad Reſultat unferer letzten Ernte 
* gennt, 


kennt, haben die Preife ber alten Weine mehr Feſtig⸗ 
keit erlangt. Die Weinlefe von ı8 12 hat nur ſchlech⸗ 
ten Wein gegeben, daher auch die Preife nit viel 
höher gegangen find. Jetht ſtehen fie alfo: 

Vins rouges en corcles, 
Röcolt de 1810. Mareuil et Ay ıreclasse 175 fr. 


Pierry . . . 170 

Mareuil et Ay. aıne, classe 145 

Pierry . : . 140 

'Recolte de ı8ıı. Bouzy oo. 250 
Verzy W 250 

Verzenay : Br F 245 

Ay . . . 190 

Pierry _ . . } 170 

Recolte de 1812. Ay , ıreclasse 120 
Pierry . . . 100 

Ay . ame classe 109 


Pierry . . . . 90 
Les vins d’Avise, d’Epernay, Cramant' 1813, s’ob- 
tiennent à ı0 ou 1% fr, de moins par piece, 


fr. c. 
Vin rouge vieux Ay 1804, en bouteille 2 40 
— 1806, idem N . a 20 
: — 1807, idem . = 2 
Pierry 1804, en bouteillo. . 2 
— 1809, idem . . ı 59 
— 1807, idem . . ı 50 
Cramant 1904. en bouteille a ı 90 
— 1806, idem . . ı 50 
— 1807, idem . . ı 50 
Hautvilliers, 1804, la bouteille = ı 80 
— 1806, idem e . ı 6e 
— 1807, idem . . ı 40 
Bouzy ı804, en bouteille Bi 2 50 
— 1806, idem . . 2 40 
— 1807 idem . . 2 30 
Mareuil-Saint-Ay 1804, en bouteille 2 40 
— 1806, idem “ . 2 30 
— 1807, idem 3— “ ı 
Verzy z804, en bouteille . . 2 40 
— 1806, idem . . 2 
— 1807, idem . . ı 60 
"Versenay 1804, en bouteille . 02 4% 
— 1806, idem . ‘ 2 
— 1807, idem . . ı 70 
Vin ordinaire 3806, la bouteile . ı 50 
, — 1807, idem . A ı 30 
Vin blams Ay 1803, la bouteille ‘ 2 50 


60 


— 1803, idem " 20 


— 1804, idem 


2 
2 
Pierry, de 1802, la bouteille . 2 35 
— 1803, idem . . 2 
— 1804, idem . . ı 80 
Cramant, de 1802, la bouteille . a 
— 1803, idem . J ı 75 
— 1804, idem a . ı 50 
Hautvilliers, de 1802, la bouteille 2 
— 1803, idem ” ı 58 
Oger, Avize, Mesuil, de 1803. lab. 2 
— 1803, idem ⸗ ı 80 
Epernay, de 1802, la bouteille , ı 60 
— 1803, idem . . ı 50 


Vin Ay, mousseux, blanc et roset, de 
1806, la bouteille 


. 3 
— 1802, idem . . 3 
— 1803, idem . . 2 75 
Pierry, idem de 1800, la bouteille 3 
— 1802, idem z . 2 90 
— 1803, idem R F 2 70 
Cramant, idem de ı800, la bouteille 8% 70 
— 1802, idem 2 60 
— 1803, idem . r 2 60 


Hautvillers, Oger, Avize, Moꝛuil, 
idem de 1800, la beuteile 2 60 


— 1902, idem . . 50 
— 1803, idem . . 2 50 
Epernay, de 1800, la bouteille . =» 60 
— 1802, idem . . 2 50 
— 1803, idem er . 2 40 


— ñ— 

Amſterdam am 3. April, Der Praͤſtdent ber 
NKanbelötammer unſerer Stabt hat einen Beſchluß der 
Regierung befannt gemacht, welcher bis auf neuen Bes 
fehl verbietet: Colonialwaaren aus den Departe⸗ 
menten des chemaligen Hollands, ſowohl zu Waſ⸗ 
fer als zu Sand, nad dem Innern des Reichs 
zu expediren. — Seit den 25. März find die ruf 
ſiſchen, preußifchen, und ſchwediſchen Obligationen gefals 
len: erfiere Reben auf 47,45 ıf4 und 46. 1f4, preus 
biſche auf 46 — 47 und fdmwebiihe auf 31 — 33. 
Die Obligationen ber ſpaniſchen Anleihe von 190% 
und 1807 fielen ebenfalls. Dagegen giengen die 4 
Proe. Jnferiptionen und Eertififate, die 4 Proc. Bond 
auf die Domainen, die 5 Proc. Bond du syndicat 
und die confolidirten Gertificate höher, 5 Procent. 
Wiener Certificate And von 19 34 — 20 1/4 auf 
38 — 19 3f4 gegangen, 


Geld » und Wechſelcurſe. 





E a12 an 
Waarenpreiſe in Mirnberg, am 12, April. . 


grankfurt, den 8. April, Hugsburg rer 1003/4 — 
Par. Bel 99 3/4 
Umf. inE- e 2 13758 — Bremen 1. 5. ra — 
M. 137 „7 ‚tur zle — 
Hamburg 1.8. _ 1- Verlin inet. en 
- = ıM. 4714 — US: — — 
Paris 1.8. sıl8 — Bafel. LS. — ı1013/4 
=." 3M ssıl — -'ıM. — 10 
Loon tk. S. Bde — Strash urge.@. — ı1011/a 
4M. 3:38 — "u % — 1003/$ 
i ©. ro — eipni G. — — 
— gi. 69 ija — d. . — 100 
—A April. a Ufo, 
erdam in Ct 137 100 1fa 
anti ® in Bes. — er — indie nee 99 1ja 
— einzig in die Meſſe — 
Wien “ Garl»u.Mard’or p E. 109 : 
Ba - * — — ffülte Leuisd'eir — 110 
ugeburg2—209 x Neue Louisd’or — 10x 


Stanffutt „ — 993/4 |Ducsaten ale. — 


feipi . 
a 


— 993/4 !Souver 102u.8.Duc.— 106 
100 ı/ı 'Frani Bold Ducaten sfl. afr, 


— — — 


vom 1. April. 
Amfterdam FA wE 1/4 Parel.®. . 1f6 - 
* 3* 181 5 *5 z. 11/2 
uas 252144 atſeille too 14 
Baſel * 20— "eis Montpellier f. ©, Er 
Livorno %6— 6601 Bordeaur k. S. 8 
Genua 60— 470  Eicompie soft. 486. 
— — — 
Curoeder BRASS ET in Wien, am 6, Brit 
Obligationen p Wei] Der. — 
Wien. Stadt-Br. 21/2 a6 ı[3|Zooje,jmeitem dito, 
Hellammtr af azı1/4] das Stüd iu fl. ıco 128 5/8 
. 7 aeu ẽilber· Lot. 4 93 
Bis . Nieder » Deiter. 
Staͤnde⸗Lott. 2 21 
ost unt,b. Ems Heftaftt. Obl der 
. ke a3 3/4] ausw. Staaats) 22 — 
—* arı9 178) - Schulden Eaffe)2 14 — 


teuermarl . - ® 


ofed.erten Ban 18 7/8 = n.d Regierung 
25 . 


. Stände u, des 


eo,Lotterie . 2’ dien. Magiftrate 
mein dito, das gemeinſchaftliche 

Er fl.ı0co ⸗ Dbligat, au spC, 
_ te erfhleig · aufı-4Yabr 





—Tgpıen, am 7. April. 


Amfterdam, für oo Thit. Eurr., Mtbir. 203 6 Med. 
Augsburg, f. s00 Gulden Eure, Gulden 146 * „die. 
55/8 Mon. 
Frankfurt as hd 100 Thle. Beo. Ribir. ne © 
enua — E. Sicht. 
rg f. 100 Thlt. Bänco, Nun: 2198. “w. 
eipjig, ie iro Thlr. W. — atbir. — k. S. 
Lvorno, für ı Gulden Sol — Br. #86. 
Mailand, für ı Gulden Somi turie Gicht, 
Paris, fürı Eipre Touruois, — 34 — .®. 
Tran; für 100 Gulden . Br. 1. 6 
Soupraind’or Di. M 


ol, Ducaten 7 1. gi fr. 
° Eonventions-Münie 245 ıla Prot. 


“ 2 


"Raif. Due. 7 fl. 12 ıf4 fr. 


ja Baieriſchen Gewicht und im 24 Buldenfuß, 


Alaun, meiper ._ 25 Mandeln, Barbar. 
"nie, 32, äbrif. so Mandeln, Provenz 59 
Antimonium cr, 24230 "bittere 256 
Buummole, dnaced. 1061114 Muscatennuͤffe, 13 
— le , 112 Mägeln 5 fl. 4 1/2. $- 
Berlinerblan » ıgoas2o Del, fee 68 
» tun, f. ⸗48ab0 Mohn *  » 48 
BDlepmweiß . _ 25a92 Provence » 90 
Bleperj . ı8 Drlean in Baft fl. zıfa 
Bley in Bloden 26 Pfeffer, brauner 175 
Borur . .» zıfg WVortafche . ajasp 
Eacao Bau. — Mart, 160 Duedjilber . — 
Eampber » « 6ıly Reis, Carol. P 
Tardamom. El, = 6 —— Slot, und Dasl. * 
Earlın Lianen . 6ıjz Mofinen — 
Eafje, Martin. 160.164 Möt "Brest 40. Elfaber — 
SCurinam 1485 - 154 Safftan, Comtat — Se. 24 
Eouiage i444 Drange 22 Dil.— 
Levant, ⸗ Sana, Hlesand. 110 
Colophonium ⸗ 19 60 u. 76 
Eclla pifeiun ®» 710 —— ⸗ ⸗ 140 
&ocenile 29 Saccharum Saturni 8: 
Koriander . D 16 Salpeter 52 tranfito 54 
Erapp, Holländ, » — Shut vortapert — fie.ar 
Elſaßer ⸗ — Schella 350 
Eremferweiß  Ccmeiel,nähm, ©täd- 22 
Eurcuma, ganı 196 pulv. 1 Ealjbr. die Kiſte 70 
eigen “ .„ 30356 Genen amemi 175 
enchel 28 Epa . ., 10 
allus, Yiep. fhmary ı * — . 2426 
in Sorten 125. Puglifd.6o Gilberglätte . 26 
Jtriicher . 3 Sorup in Faͤſſern <a 
Grünfvran, franzöf. 150 —— 


SGummi, Senegal⸗ 
er us u. 130 


arbar 
Hanf, bein 3 Br. 


doppelt gebofter so 
Holy — ode Viſet 42 Witriol, Eopr. 65 
imas 62 grüner 9028 au. 22 
©t. Martens sr 46 Bade geb. Deutfdes 112 
Heines 43 Poblniich. 1 
blau gefebelt 44 gefchn * meißes in cheib. ı 22150 
emablen ‚ Waid das Faß v. 8 Schäffel 
ernamb. gan 3 Wein beere ⸗ 
gemalen 132 Weinſtein, vet J weiß # 
Sandel ui #55 lu 
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Induſtrie des Departements des Tarn, nebſt 
—Addreſſen. 


Das Departement des Tarn hat fehr viele Fabri⸗ 
ten, don benen einige mehr und andere weniger blüs 
hend find. Vor dem NHandeldtraftat von 1786 mit 
England waren in Alby, dem Hauptort des Departer 
ments, Manufatturen ven Molton und wollenen Der 
den; au) derfertigte man blaue und weiße baumwol⸗ 
lene Zeuge, Hüte, Wachskerzen und Leinwand. Auch 
waren einige Gerbereyen vorhanden. Alle diefe Fabri⸗ 
Ben beſchaͤftigten taufend Arne in Albp und eben To 
viel in ber Gegend biefer Stadt, unb erforberten ein 
Kapital von 7 bis go0000 Franken. Die Waaren 
wurden im noͤrdlichen und mittäglichen Franfrei ab» 
gelegt. Dis zur Mebolution bemerfte'man keine Bers 
änberung in ber Arbeit der Fabriten, Geit mehrern 
Sahren machte aber der hohe Preis der Baumwolle 
daß man bie Fabrikation ber Molltend und baumwolle ⸗ 
nen Zeuge aufgab, und bon neuem Trilots zur Klei⸗ 
dung der Truppen machte. Jetzt beſchaͤftigen die Gas 
brifen achthundert Arbeiter im der Stadt und eben fo 
viel in. der Gegend, und erfordern ein Kapital von 6 
bi$ 700000 Franken. 

Diefed Departement treibt auch ſtarken Handel 
mit Leinwand. und Trillich, welche befonderd in Alby, 
Moneſties, Pampelonnes und Cordes gewebt werben ; 
man macht daſelbſt Packleinwand und Trilihe zu Ser 
dietten ıc. Die Zahl der jährlich verfertigten Stüde 
Tann man auf flebjehntaufenb fhägen, von benen tau⸗ 
ſend im Departement verbraudt, und fehszehntäufend 
in ben Departementen der Ande, des Herault, des 
Gard, der Pyrenden und der Rhonemündungen, Die 
fer Verlauf bringt eine Summe von 776000 Sr. ein, 
Die Stüde find gewöhnlich vierzig Metres lang und 
einen Meter breit, Funfzehnhundert Arbeiter find ims 

Iwansigfiee Jahrgang, 


mer befhäftigt und eine große Zahl Frauen Yerfpinnt 
beſonders während den langen Winterabenden, den im 
Lande gefammelten Hanf und ein. Die indufridfeken 
Gemeinden dieſes Departements find folgende, 


4 

Eaftres. Obgleich bie Fabriken dieſes Ortes in 
neuern Zeiten fehr abnahınen, haben ‚fie fih doch an 
andern Drten vermehrt. Jetzt hat diefe Stadt acht 
Gerbereyen, vier Papiermühlen, fieben MWeißgerbes 
reyen und dreyſig Fabriken von Wollenzeugen. ‚Die 
Gerbereyen haben fih in neuern Zeiten bermindert, 
die Papiermühlen aber haben zugenommen; letztere 
beſchaͤftigen ſechzig Arbeiter, und erfordern jaͤhrlich 
300000 franten. Sie fegen ihre Erjeugniffe im 
Spanien und einigen Wegenden Son Franfrei ab, 
Die Wollenzeugfabriten befhäftigen über 3000 Ars 
Beiter und erforbern ein Rapital Bon wen Millionen 
Franken. Die Urſtoffe bezieht man auch aus Marfeille, 
Baponne und Unterlanguedor, Die Zeuge werben bes 
fonderd nad; Borbeaur verkauft. — In Caſtres hans 
beit Prataine mit Wolle, Baumwolle ı.; Fabriten 
von mwollenen Zeugen befigen Guibal David jeune; 
Sauveur Marcel, Berier fröres etc, 


Majamer. Die Stadt Majamet welche dor dem 
Jahr 1789 nur 22600 Gtüde zu 2,260006 Fr. 
derfertigte, bringt jege jährlih z1000 zu fünf Mils 
lionen Sr. hervor. In ber Stadt und ber Gegend 
Mind mehr ald ſechehntauſend Arbeiter beſchaftigt. Die 
Urftoffe kommen aus Mazamet, dem Departement def 
Herault, des Adeyron, der Carb der Ober und Uns 
teriprenden, der Ober» Garonne und Yon Spaniel. 
Die fabrisirten Waaren werden in der Schweiß, im 
Italien und ganz’ Frantreich verkauft. Sie beftehen 
in Mazametd, Bayettes, Cafimird,' Nedins, Polls 
tons, Flanells, Londons, Kalmutz x. Die Einwohs 
ner dieſer Gegend find arbeitfam umb inbufteiöd, fo 

daß, 
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daß ed fheint daß ihr Gewerbfleiß immer wichtiger 
werben wirb. 

Gemeinde von La Baſtlde. Bor ber Revolur 
tion waren nur fieben Babrifanten in diefer Gemeinde, 
welche Tücher, Ratines, Cadis und Sarſche machten, 
und nur 400 Arbeiter beſchaͤftigten. Diefe verfertigten 
mit einem Kapital von 150000 ft. 80 Stüde Tuch 
und 400 Stüde andere Zeuge. Jetzt verfertigt man 
ſehr ſchoͤne Tücher, Mollton, Fanell, Eafimir, Ratir 
nds, Cadis, Sarfhe c, 3000 in biefer Gemeinde 
beſchaͤftigte Arbeiter verfertigen jaͤhrlich Booo Stuͤcke, 
und gebrauchen einen Fond Yon einer Million Sr. Die 
Abfagorte find kyon, Limoges, Nantes, Borbeaur und 
andere Städte. Man gebraucht Wolle aus Spanien, 
Rouſſillon, und die des Landes. 

Gemeinde von Boifferon. Aud bie Fabriten 
biefer Gemeinde haben zugenommen; vor 1789 ber 
ſchaͤftigten fie nur 1200 Arbeiter, berfertigten 3000 
Stüd Zeuge und erforderten ein Kapital von 260,000 
Gr. Sept werden beffere Zeuge gemaht, unter ans 
dern ſchoͤne Ratines, Molltons, Flanelle und Espo⸗ 
grolettes. Weber 2000 Arbeiter ſind bey der Fabri⸗ 
Tation von 5000 Stuͤcken beſchaͤftigt. Der noͤthige 
Fond beträgt faſt 500,000 Franken. Ein The der 
Urftoffe wird im Lande erzeugt; ber übrige fommt aus 
ber Provence. 

Gemeinde von Saint» Amant » la: Baftide, 
Die Fabriten diefer Gemeinde brachten fonft nur 200 
Stüde Eordelated und 25,000 Dugend Mügen, alles 
gu 300,000 Fr. hervor. ent fabricırt man 360,000 
Dutzend Mügen, eben fo #iel Cordelatd und 130 
Stuͤck Tuch. Die Zahl der Arbeiter beträgt 300 und 
der Fond 400,000 fr. Die Gordelatd und Tücher 
werden in Zranfreih, und die Mügen in der Türs 
Tey und andern Theilen von Europa verfauft, 

Gemeinde von Vabre und andere. In dem 
Arrondiffement von Caſtres befaßen im Jahr 1789 
bie Gemeinden Babre, Fabrugniere, Braffac, Gerrier 
ved, Racroufette, Lacaune, Bianne, Roquecourbe, 
Dourgne und Cambonnes blühende Manufarturen in 
Leinwand, groben Tuͤchern, Cordelats, Kalmuts, 
Matines ıc. Damals beſchaͤftigten fie 18,000 Arbei⸗ 
ser und braten vier Millionen Franken in Umlauf. 
Da fie durch verſchiedene Umſtaͤnde viel von ıhrer Thaͤ⸗ 
zigfeit verloren, fo find jege nur flebentaufend Arbeis 
er beſchaͤftigt. 


Aus diefem wird man erfehen, daß die Fabriken 


des Tarn » Depärtementd noch immer bluͤhend find. Zu 
Alby und Gaftres find zwey Chambres consultatives 
de manufactures. Mehrere Gemeinden des Depars 
tementd haben Waid angebaut, und einige Guͤterbe⸗ 
figer legen Fabriken an, um Indigo aus demfelben zu 
bereiten. Se. Maj. der Kaifer haben bie Berfuhe, 
welche man bafeldft gemacht hat, ihrer Aufmerkſam⸗ 
keit geroürdige und den Färber Mouguez zuerft 7000 
Sr. ald Aufmunterungsprämie gegeben? und dann 
22,000 fr. zur Errihtung einer Indigofabrik ohne 
Sfntereffen verliehen. 

In Alby ift eine Boͤrſe und ein Hanbelstribunal. 
Sabrifanten von Molltond und baummollenen Deden 
find: Guilhaumon freres, Prunet pere et Als; 
Sabrifanten von Trikots, Ratines und andern wolle 
nen Zeugen: Carme frères, Chaffary pere et fils; 
Eoinmiffionshandlungen in dortiger Leinwand: B. La- 
combe et Viala aine, Gaujon Milon et Culie fils; 
Gewürz» und Droguertewaaren » Handlungen: Oul- 
mieres et Comp.; Tuchhandlungen: Chamayou; 
Papailhiau et Ichier ; Feral, 


u — — 


Ueber Schmoͤlnitz und die dortigen Kupferberg⸗ 
werfe, 





Schmoͤlnitz, eine Bergkadt von 5450 Einwoh⸗ 
nern, liegt an ber Graͤnze ber Gömerer Geſpann⸗ 
(daft, zwey Meilen von Iglo und eıne Meile vom 
Dopfhau. Die Einwohner find meiftend Deutſche, 
und mähren ſich größtentheild vom Bergbau, oder ats 
beiten in den Schmeljhütten. Handwerker giebt es 
wenige, und nur vier Kaufleute. Aderbau wird wer 
nig getrieben; dach baut man Flachs, melden das 
weibliche Geſchlecht fpinnt und weht. Beſonders ift 
diefer Ort durch feine Rupferbergmwerfe betannt. Die 
Kupfererge wurden fonft zuerft abgeichwerelt, wodurch 
200- Zentner Schwefel gewonnen wurden. Wegen 
Mangel an Holz mußte man jedoch diefe Nebengewins 
nung aufgeben. Ehemals bereitete man auch grünen 
Bırriol. Jet gewinnt man jährih 1200 Marf 
Silber. 

Bey den Schmölniger Kupfer‘; Schmelz, Set 
ger» und Hammerwerken naͤhren ſich über 200 Arbeis 
ter. In den Schmälniger Schmeljhütten werden auf) ” 
aus Iglo und verfdiebenen Zipier Dergfleden Kupfer 
erje zum Einfhmelzen gebracht. Der Einfauf des Kur 
pfers if betanntlich ein Regale, Nach einer von Born 

' im 
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im Jahre 1774 gemachten Berechnung wurden zu 
feiner Zeit aus den Schmoͤlnitzer und den dazu gehoͤ⸗ 
tigen Bergwerfen 21000 Zentner Kupfer gewonnen, 
wovon die Kameralwerke ein Drittel liefern. Seit 
ber Zeit hat der Kupferfegen in der Zips abgenom» 
men und biele Privatgewerken haben einige Bergwerke, 
in welchen fie nur auf Hoffnung bauten, wegen ber 
Theurung bed Pulvers, der Kerzen, bed Holzed und 
des hohen Hauerlohns ganz jtehen gelaffen. In 
der tönigl. Schmelzhürte zu Schwedler werden jährlid 
gegen 2000 Zentner Kofetten » Kupfer gefhmoljen. 


Ungeachtet ber Hauptbau auf ben Schmölniger 
Erjlagern königlich iſt, fo wirb dennoh im ihnen auch 
von einigen Gewerfen gebaut, aber die ganze Teufe 
ift feit 1751 bem königlihen Hofbau vorbehalten, 
Die Gewerke Magen feit einigen Jahren über beynahe 
gänzlihen Mangel an Ausbeute. Auch der König würs 
be von ben Schmölniger Bergwerfen weniger Gewinn 
ziehen, wenn nit ber Preis des Kupfers fehr geſtie⸗ 
gen wäre, 


Außer den in den Bergwerfen gewonnenen Ergen 
werben zu Schmölnig jährlih über taufend Zentner 
Eementfupfer erzeugt. Das Cementwaſſer entfpringt 
in den Schmölniger Gebirgen, und beftcht aus Bir 
triolfdure und Kupfertheithen. Es fammelt ſich theild 
Son felbit, theils wird es in alten Schädten durch 
Kunf gefammelt, bann durch Pumpwerke und Mar 
fdjyinerien heraufgebracht, wieder auf bie Berge ges 
hoben, durch verſchiedene Halden geführt Cum ed noch) 
mehr mit Kupfertheilhen zu imprägniren), und in 
taufend Klafter lungen Kanaͤlen herunter geleitet. Diefe 
Kanäle werben an beftimmten Orten, wo fie zum 
Theil durch Kammern gehen, bie aber nicht verſchloſ⸗ 
fen werden, zum Theil aber im Freyen ganz offen fies 
hen, mit Eifen gefüllt. Die Eifentheile werden nun 
von der Bitriolfäure nad) und nach weggewaſchen (da 
Birriolfdure mit dem Eifen in näherer Verwandtſchaft 
flieht); wofür die Bitriolfäure die Kupfertheilchen in 
der Geftalt eines zarten Schlammes fallen läßt. Dies 
fer Cementfhluh wird alle vier Wohen aus den Ras 
nälen von dazu beftimmten Perfonen herausgenommen, 
bad Eifen geſaͤubert und wieder hineingelegt, bis es 
gänzlich verzehrt wird. Won ben 5000 Gentnern Ei« 
fen, welche die Eifenhdmmer zu Stood (einem Berg- 
fleden, ber eine Stunde weit von Schmölnig Liegt ) 
liefern, wird ein großer Theil zum Cementiren in 
Schmoͤlnitz gebraucht; denn man legt in Shmölnig 


fehr wenig altes Eifen in die Candle zur Gewinnung 
des Gementkupfers. f 

Die nit minder einträglihe Haldenwaͤſcherey, 
die jährlich. gegen 600 Centner Kupfer einbringt, bes 
fhäftigt im Sommer 200, im Winter gegen 6o Aw 
beiter. . . 
In Schmoͤlnitz it auf ein Minzhaus, wo Ku: 
»fergeld geprägt wird. Es fteht mit dem Kammerhaf 
in Verbindung. Das Schmölniger Kupfergelb unter 
ſcheidet fih durch den Buhflaben S von den übrigen 
Öfterreihifchen Kupfermuͤnzen. Es wird barin feit ei 
nigen Jahren außerordentlich viel Geld gefhlagen, oft 
wird auch am Sonntag nicht gefeyert. In Schmoͤl⸗ 
nitz ift daher viel Kupfergeld in Circulation. Die jn 
den Münzen erforderlihen Rupferplatten werden auf 
dem Streckwerk ausgefhnitten und gerändet. Um 
das Stehlen von Kupfermüngen während des Prägeni; 
moͤglichſt zu verhindern, werden die Arbeiter bey berı 
Prägwerken dadurch zur Aufſicht auf einander genoͤthigt, 
daß ihnen bie Kupferplatten täglidy vorgemogen werben, 
und dann der ganzen Compagnie von dem Taglohn fir 
viel abgezogen wird, als nah dem Prägen adzängy; 
gefunden wird. Und doch laffen ch von Zeit zu Zeit 
mande burh den Metallreiz zu Beinen Diebitählen , 
die hart beitraft werden, verführen. Die nicht gut 
ausgeprägten Stüde werben ausgemerjt und einge: 
ſchmolzen. Die zu zählenden Münzen werden auß 
Zeiteriparnig mittelft eines Brettes mit erhöheten Raͤn⸗ 
dern, weldes eine beſtimmte Anzahl aufnimmt, ger 
zählt. 





Sitzung der Gefelfchaft zur Aufmunterung in 
Paris. 





Die Gefelifchafe zur Aufmunterung in Paris hat 
fh am 31. März verfammelt,. und die, duch den 
Artitel 3. Titel VI. ihres Reglements, vorgeſchriebe⸗ 
nen Dperationen begonnen. Die Sigung wurde um 
halbacht Uhr Abends unter dem Vorſttz des Hrn. Chap- 
tal Grafen von Chanteloup eröffnet. 

Zwey neue Induſtriezweige, melde Frankreich 
neuerdings erhält, nämlich bie Fabrikation des inlän» 
diſchen Zuders und die des gefchmolzenen Stahls ha+ 
ben beionders die Aufinerfiamfeit der Gefelihaft auf 
fih gezogen. Sie hat nichtd gefpart, um fie fo viel 
als moͤglich aufzumuntern. Man wird ſich erinnern, 
daß fie die erfie gelehrte Geſellſchaft war, melde eis 

nen 
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nen Yreid auf bie Ausziehung des Zuckers aus Run⸗ 
kelruͤben ſetzte, und daß ihre Sorgen die Verbeſſe⸗ 
zung der Verfertigung des Gußſtahls bewirkten. Hr. 
Coſtaz, Setretair, hat einen Bericht Über die Arbei⸗ 
ten von 1812 vorgeleſen, von denen wir bloß bie 
vorzuͤglichſten ausheben. Ein Preis wurde für eine 
-perbefferte Berfahrungsart Fleifh und Fiſche einzufals 
gen, audgefegt. For. Parmentier hat Mittel angege⸗ 
den, um bie Kartoffeln zu erhalten; Hr. Bofe, um 
die Kaſtanien zu trodnen; Hr. Chauveau de Ta Mils 
tiere hat aus mehrern Gemüßen ein neues Nahrungds 
mittel bereitet: Hr. Ternaurmahte Schawls aus Ear 
chemiriſcher Wolle. Hr. Palfresne verfertigte Schnupf ⸗ 
tuͤer, welche denen von Madtas glei fommen. Der 
nee Mebftuhl des Hrn. Vigneron, und ein neuer 
Stoff zu Meublen, find fo wie bie Gewehre des Hrn. 
Pauly wihtio. Ferner beſchaͤſtigten die Geſellſchaft 
die Lampen des Hrn. Bordier Matcet, Lampes fiderales 
genannt ; die platinenen Gefäße des Hrn. Janety Sohn, 
welcher bad Mittel fand, bey der Behandlung biefes 
Metalls bie gefährlihe Anwendung bes Arſeniks zu 
»entbehren, und bie Zierrathen bed Hen. Beuſſot. 
‚Hr. Baron ven Beauverger nahm als dann das Wort 
im Namen ber Eommiffion des Bonds, um über bie 
Finanzen der Geſellſchaft Bericht abzuftatten. Aus 
Diefem erhellt, daß ih im Jahr ıgı2 das Reſerve⸗ 
"Tapital um 27,000 Franken vermehrt hat. 
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Einkünfte und Bevoͤlkerung des Cantous 
Solothurn. 





Die Einkuͤnfte des Cantons Solothutn betragen 
ungefaͤhr 180000 Shmeigerfranten, und werben bejo⸗ 
gen aus Zehnden, Dobenzinfen, Ohmgelb von Wein 
and gebrannten Malern, Zillen, Saljmonopol, Poſt⸗ 
and Dagdregale. In gewoͤhnlichen Fahren uͤberſteigt 
Die Einnahme die Ausgabe um 10000 Bid 16000 Fr. ; 
Jahre aber, da ber Canton Gig des Landammanns 
und det Tagſatzung if, erfordern eine-befondere Aus⸗ 
gabe von 30000 bis 40000 Franken. Zur De⸗ 
“ung derſelben, ſo wie auſſerordentlicher Kriegstoften, 
wird eine Metmögendfleuer don ı dom 1000 ausge⸗ 
ſchtieben. Die Stadt Solothurn hat 3839 Einwoh⸗ 
ner, 553 Wohnhdufer und 192 andere Gebaͤude; 
die Stadt Olten 1248 Seelen, 142 Wohn, und 106 
andere Gebäude. Mac eben biefer Tabelle hatte der 


gange Canton 4788 Einwohner, 5307 Pferde, 16658 
Stuͤck Hornpieh, 10814 Städ Schafe, 3495 Ziegen, 
11124 Schweine; ferner Wiefen, Gärten, Beunden 
37827, Jucharten, Aderland 36232, Aegerten 721, 
Weinberge 325, neue Pflanzungseinfhläge 717 Juch⸗ 
arten; Weiden ungefähr 13000 Yudarten. Davon 
ift die Hälfte Waldung, ein Drittel etwa Moorgrund. 
Wuͤrden die Gemeinweiden aufgehoben, fo könnten in 
diefem Heinen Rande ben 4000 Jucharten Bandes ans 
gepflanzt werden. C Die Größe ber Juchart if fehe 
verfhieben; ben obrigkeitlihen Vermeſſungen ift fle 
jet auf 40000 Geviertſchuh feftgefegt.) Die Cons 
fumtion des Weins in dieſem Canton beträge in 6 
Sahren Chom ı. May 1804 bid 1. Map ı810) 
83746 Saum. Davon verbraudhte die Stadt bey⸗ 
nahe die Hälfte, ndmlih 40032 Saum. 
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Rechtsfrage. 


Zwey Kaufleute haben ſich für eine beſtimmte Zeit 
affociirt. Die drey erften Jahre hat der eine einen 
größeren Antheil ; aber nad) biefen drey Jahren wirb 
Verluft und Gewinn gleich getheilt. 

Gegen die Mitte bes britten Jahres ihrer Vers 

Bindung kaufen fie eine Parthie Indigo, ben fie für 
Mehnung des Abſenders liegen laffen, und wegen wel⸗ 
chem fie Prozeß, mit ihm befamen. Mad Verlauf des 
Zeitraums, don melden an Sintereffe, Gewinn und Ber 
Tuft gleich getheilt wurde, war diefe Sache noch nicht 
entſchleden, doch mußte ein Inventarium aufgenommen 
werben. Alle wurden nach den Einfaufspreid anger 
fett, ausgenommen diefe Parthie Indigo, melde B, 
ohne das Urtheil zu erwarten, unter bie zweifelhaften 
Schulden bradte, und bamit bie Rechnung bed A mit 
zwey Drittheilen und feine mit einem Drittheile bela⸗ 
ſtete. Einige Zeit naher werben beyde verurtheilt 
den Indigo zu behalten, welcher unterdeffen um 50 
Procent, und einige Zeit fpäter gar um 70 Mrocent 
Kal. 
" Man fragt, ob A die zwey Drittheile des Verluſts 
tragen, ober ob er zur Hälfte getheilt werben muß, 
weil die Waare Gegenſtand eines gerichtlichen Strei⸗ 
ted mar, und man nicht mußte wie ber Prozeß aus⸗ 
gehen würde? 
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Beſchreibung des Bodenſees und einiger angraͤn⸗ 


zender Orte. 





Der Bodenſee, einer der größten Seen Deutſch⸗ 
lands, macht in einer Länge von ſechszehn Stunden 
bie Gränze zwifhen Deutfgland und der Schweiz, 
und ift daher auh in merkantilifher Hinſicht wichtig. 
Zu Beiten ber Römer foll er an den meliten Stellen 
fehr feiht geweien ſeyn; jegt iſt er jedoch an manden 
Drten ‚unter andern‘ zwiſchen Lindau und Arbon, 
368 Mafter tief. Der Unterfee fol bey der Stadt 
Mabdolphszel am tiefſten, aber nirgends über 10 
Mlafter tief ſeyn. Zwiſchen Schopfeln und Wolma⸗ 
Singen verſchwindet bad Waffer oft im Herbft fo, baf 
man trodnen Bußes von der Infel Reichenau aufs ge⸗ 
genfeitige Ufer kommen kann. Eigentliche Untiefen 
findet man in dem obern Eee nit, doch zieht ſich 
bad Ufer san einigen Stellen ziemlich flach bis weit in 
den See hinein. Eine folhe Stelle heißen die Schifs 
fer, fo wie jede Erdzunge am Bobenfee, ein Horn, 
An andern Orten geht bie Tiefe fhon nahe am Ufer 
an, und wird, befonderd, wenn fle fleil herab geht, 
eine Halde genannt. An einer Halde darf das Wafı 
fer nur 6 bid 60 Mlafter Tiefe Haben, benn wenn es 
Kiefer If, fo nennt man es bie blaue See, Die 
hoͤchſte Oberfläche des Waſſers, mitten im See, 
beißt: auf dem Schweeb. 

Das Klima an den Ufern des See's it im allge» 
meinen auf der ſchwaͤbiſchen Seite milder ald auf der 
ſchweizeriſchen. Man hat fogar, befonders nad) alten 
Kroniten, Seyſpiele, daß der See ganz oder zum 
Theil Überfror; unter andern fror er ganz zu im Yabr 
zar7, im Jahr 1573, wo ein Fuhrmann mit feis 
nem fehsfpännigen Güterwagen von Fuhach nad) Lin, 
bau fuhr, aber wegen biefer Verwegenheit in Lindau 
gzeſtraft wurde. Damals bauten am 23. Normung 

Swansigfter Jahrgang, 


die Fiſcher und Schiffleute in brey und einem halben 
Tag einen Kanal von Fußach nah Lindau, und fuhren 
darauf. „Doc gefror derfelbe in der folgenden Naht 
wieder fo ſtart, daß man darauf gehen Lonnte. Bey 
Rorſchach ſtellte man Faſtnachtſpiele an, und jwifchen 
Lindau und Mehrerau hielten über 200 Bürger yon 
Dregenz zu Fuß und zu Pferd ihre Aſchermittwochen⸗ 
Schlacht auf der gefrornen Seeflaͤche. Bey Waſſer⸗ 
burg hatte ſich das Eis fo aufgerhürmt, dag man auf 
ber Höhe deſſelben Lindau uͤberſehen fonnte, und als 
daſſelbe bey gelinder Witterung barft, glaubten viele 
der jüngfte Tag wolle anbrechen; aud warf der Gee 


iwiſchen Lindau und MWafferburg Steine von 5 bis 6 


Bentnern aus, Den 17. März fuhr das erſte Schiff 
don Lindau nad Konſtanz, aber erft am 23. war der 
See ganz vom Eid entblöße. Im Jahr 1695 am 
5. Bebruar fror ber See zum Ietenmal ganz zu, fo 
baß mehrere Perfonen über denfelben giengen Das 
mald wurde aud ton dem Eife ein großer Stein, 
den man 150 Zentner ſchwer ſchaͤgte, 25 Schritte 
weit aufd Land geſchleudert. In den Jahren 1277, 
2560 ic. war der See in feiner größten Breite gefres 
ven. — Der Rhein, ber befanntlid in und aus dem 
Bodenſee fließt , iſt der einzige Fluß, der bedeuten, 
ben Einfluß auf das Steigen des Waſſers bat. mi 
Brach- und Wintermonat macht diefer und die ans 
dern Fluͤſe den Bodenſee oft in zwey Tagen um 8 
Schuh fleigen. Außerordentlih groß war dad Ge 
waͤſſer des Bodenſee's in ben Jahren 1343, 1511 
und 1770. Es ſtieg in dem letzten Jahre 20 bis 25 
Zuß über die gewöhnliche Höhe, drang tief in Kom 
fanz ein, und uͤberſchwemmte die Felder unterbalß‘ 
diefer Stadt fo, daß geladene Schiffe darüber fahren: 
konnten. Ungewoͤhnlich fein war der See in den Jah⸗ 
ten 1678, 1725, 1779 und 1784. Auch 1797 
zu Anfang Aprild war das Waſſer fo Hein, bag man” 
for 
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kaſt trod nen Fußes um Lindau gehen konnte. — Schiffe 
verungluͤcken ſelten, da die Schiffer nie fahren, wenn 
ein Sturm kommt. 

Ein beträdtliher Nahrungszmweig dee Anwohner 
des Sees iſt der Fiſchfang, welcher jeboh im Ober: 
fee nit fo ergiebig ift, ald im Unterfee. Am meis 
ſten Fifche giebt ed ba, wo ber Rhein zwifchen bey» 
den Seen fließt. Die vorzäglihften Fiſche find: ber 
Eachs (von den man 1796 bey Mainingen einen zu 
48 Pfund fing); der Aal, Barſch, Wels, Kauls 
Topf, die Quappe, Schmerle, Lachsforelle (melde 
zu 15 bis 20 Pfund gefangen wird); Aefhe, Märd« 
ne, bad Dlaufelhen (Salmo Wartmanni), weldes 
den betraͤchtlichſten Theil der Fiſcherey ausmacht, da 
es im ganzen Sommer, befonders um Rommishorn 
in feiner volltoinmenen Größe, und im jiingern Alter 
don Lichtmeß bis April, meiſtens in der Bucht zwi⸗ 
ſchen Lindau und Bregenz als Gangfiſch in ungeheus 
rer Menge gefangen wird, Der Hecht Czu 6 bid 10 
und biäweilen aud zu 20 Pfund), die Barbe C zu 
5 und mehr Pfunden), der Bley (welcher befonders 
im Sommer bey Steinab und Arbon und in ben 
Kluß bey Bregenz in ungeheurer Menge bis zu 4 Pf. 
ſchwer gefangen wird), der Karpfe (der 8 bis 10 
Pf. erreiht), und mehrere andere Feine Fiſche. 

Auch werden auf dem Bodenſee viele Enten und 
andere Waſſervoͤgel geſchoſſen, welche beſonders in kal⸗ 
ten Wintern aus den ſchwaͤbiſchen Seen nach dem Bor 
Denfee kommen. 
1435 waren nad) alten Chronifen an einem Tage oft 
4000 wilde Enten auf den Markt von Konitanz, wels 
che zu 2 bis 4 Pfennig dad Städ verkauft wurden. 

Die erfte Spur von Schiffen auf bem Bodenſee ift 
eine römische Flotte, welche der römifhe Kaifer Tis 
berius gegen die Bindeliter erbauen lieg. Wenn 
glei diefer See ſchon früher befahren wurde, fo ent» 
hielt doch dieſe Flotte wahrſcheinlich die erften guten 
Sahrzeuge, welde den See befuhren. Doch benugte 
man damals diefe Schiffe nit zum Handel, benn 
die Waren, welde aus Pannonien und Bindelicien 
nah Helvetien giengen, mußten um ben See herum 
über Bregenz, Arbon nah Pfyn, Oberwinterthur ıc. 
Selbſt fpäter, unter den friegerifhen Alemannen und 
Franken, war die Schifffahrt unbedeutend, bis Eos 
lumban und Gallus im febenten Jahrhundert die hrifts 
liche Religion einführten Unter den fraͤntiſchen Koͤ⸗ 
nigen und noch unter den beutichen Kaifern gehörte der 
GSebrtauch aller fhiffbaren Gewaͤſſer zu den Regalien 


In den Äußerft falten Winter von ' 


ber Krone, und war baher eingefhränkt; fpäter aber 
wurden bie Slüffe und Seen ald gemeine Reichsſtraßen 
angefehen. 

Die thätigken Seeleute waren bie Bürger von 
tindau, daher au biefe Stadt große Bortheile ers 
hielt, und den Zunftiwang über die Fifheren am obern 
See, oder dom Rheinhorn bid an dad Xrgerhom, 
ausüben konnte. Auch ſchrieb fle allgemeine Fiſcher⸗ 
tage aus, und verordnete, wie man fifchen ſoll ıc, 
Doch verlöten ſich diefe Vorrechte immer mehr, und 
giengen endlich ganz ein. Auf fhmweizerifher Seite 
verftanden ih 1544 der Biſchoff Johann von Kon 
Ran; und ber Abt Diethelm von St. Galken mit den 
Landvogten bed Thurgeus und Rheinthals zu einer ges 
meinf&aftlihen Fiſcherordnung. m neuern Zeiten 


- hat man befonderd im Jahr 1790 Vergeblihe Verſu⸗ 


de gemadt, eine allgemeine Fifherorbnung zu Stande 


zu dringen, Jetzt richten fü die Fifher jedes Orts 
nad) den Verträgen, welche fie unter fih gemacht 
haben 


Der flärtfte Schiffbau ift oben am See bey Hard 
und Bregenz. Die Schiffe des Bodenſee's find alle 
fehr einfah gebaut, und beynahe Blog durch die 
Größe von einander unterfhieben. Die größte Art 
berfelben find die Säbinen, Sie werden nur in Sin» 
dau und Bregenz geladen, und man fährt mit ihnen 
ben See herunter nad; Konftan;, Stein am Rhein 
und bis nah Schaffhaufen; nad andern Orten ges 
braudt man fie nicht, benn da fie 4 bis s Fuß im 
Waſſer gehen, könnte man nicht Überall fanden. Eine 
Laͤdi iſt 120 Schuhe lang und auf den Boden 14 
Schuhe breit ; fie führt Ruder, Geegel und Anter, 
hat aber nur einen Segelbaum von 33 Schuh Höhe. 
Die Länge des Seegels beträgt 28 1/4 Ellen und bie 
Breite oben 24 und unten 16 ıf4 Ellen. Man lar 
bet auf ein ſolches Schiff außer 400 Salzfäffern noch 
einige hundert Zentner andere Waaren, fo daß die 
ganze Ladung 2500 Zentner beträgt. Zur Führung 
eines ſolchen Fahrzeuges find immer 6 bis 7 Schiffes 
tnechte nöthig. 

Nach den Lädinen waren die größten Schiffe ſonſt 
die Haiblädinen; ſeitdem aber der Tranfitohandel 
abgenommen hat, find es die Scaner, welhe 68 
Schuh Tang, auf bem Grunde 8 ıfa Schuh breit 
find, und 100 Faͤſſer Salz nebft 200 Malter Korn 
Iaden tönnen. ine folge Ladung heißt ein Gefaͤrth 
und baher ber Gegner» Schiffer, Geſaͤhriler. Aufs ° 
fer biefen Schiffen hat man au Halbſegner und Fir 

| few 
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ſcherſchiſſe. Die Schiffe auf dem Bobenfee haben 
fein Verdeck, und ihre Steuerruber find alle an der 
Seite und nit in der Mitte des Hintertheild ange» 
bracht. Weberhaupt hat fih die Art des Schiffbaues 
auf dieſem See feit Jahrhunderten nicht verändert, 
und mehrere Berfuhe mit dem Gebrauch anderer 
Schiffe find mißlungen; z. B. die Meer» Galcere, 
melde in Lindau erbaut wurde und 540 Gulden ko⸗ 
ſtete. (Jetzt koffer ſchon eine einfache Fäbine 6000 
Bulden. ) 

Seit einigen Jahrhunderten ift die Schifffahrt, 
durch den veränderten Gang des oftindifchen Handels 
und anderer Umftände, merklich gefunfen. In ihrem 
größten Flor war fle im fünfzehnten und fehözehnten 
Sahrhundert, obgleid damals die Güter nicht border 
Kaubfuht des Adels fiher waren. 

Jetzt befteht ber Handel vorzüglich aus den Pro⸗ 
duiten der Angränzenden Länder, als Holz, Bich, 
Mein, Getreide, Def, Gemüße, Salz, italienis 
fhen.Waaren ıc., melde ſich die am See liegenden 
Derter mehfelfeitig austauſchen. Kaifer Fofeph ber 
Zweyte ließ im Yahr 1787 eine Straße über den 
Adlerberg bauen, um einige Zweige des Trieſter 
Handels bis in diefe Gegenden zu berbreiten, welde 
jedoch den Handel wenig emporhalf. Mur das Tyros 
ler Sal; if vermittelft derfelben leichter zu befommen, 
Die Gegenden um ben See zeichnen ſich befonders 
durch ihre Fruchtbarkeit aus. Der Wein welder am 
See gebaut wirb, ift neu meiftend fauer, wird jedod) 
mit den Jahren gut und ſelbſt dem Rheinwein gleich. 
Mit dem Weinbau ſtellte man zuerſt unter Gar! dem 
Großen Berfuhe in Konſtanz an, welche jedoch anfangs 
nicht gelingen wollten. Man trant den Wein Bloß 
ald Arzney. Die gewöhnlichen Gerränte waren Mech 
und Bier, und fpäter auch Birnen» und Aepfelmoſt. 
Wichtig it der Gartendau des fogenannten Paradie⸗ 
fed bey Konftanz, welches jährlid So000 Gulden ers 
tragen fol. Der Flachsbau, welcher fhon früher in 
Zhurgau. getrieben wurde, ift ebenfalld wichtig. 

cDefhlug folgt.) 





Berichte aus Frankreich. 


Ulle, am 3. April. Seit unfern Tegten Bericht 
find hier die Eolonialmaaren faſt ohne Unterſchied ges 
fallen. Sie find ſelbſt noch jegt ohne Geſuch, und 


tes find von 120 auf Io — ı14 gefallen. 


werben noch ſtaͤrker fallen, da große Vorraͤthe vorhan⸗ 
den find. An einigen Sorten Kaffe fehlte ed vergan⸗ 
genen Monat; dod war Dom. häufig zu haben, und 
flel daher um So Cent. das Kil. Gute Waare ders 
fauft man zu 8. 95, und ganz feine zu 9. 10. Be⸗ 
trächtlicher fielen die Zucker, deren Preife jegt alfo fies 
ben: Zuder, Tabago das Kilogr. 6. 40 — 6,50, 
Jamaita 6. 50 — 6.70, Bergeois 6. 30 — 6.40, 
weiſſer Havanna 12,80, Lompen von hief. Raff. 9 Er. ;' 
Kuntelrübenzuder, Farin 5,60, Candis weiffes 12 r., - 
helltoth 9.40, hellbraun 9 20. Cacao ift von 8. 50 
auf 8.40 gefallen und Pfeifer von 9. 70 auf 8. 90. 
Der Indigo iſt zwar wenig geſucht, jedoch auch nicht 
viel auf dem Plage, daher er nur um ı Gr. das Kil. 
fiel, Indiſcher Eorte ſteht auf 34 — 36, Sobre auf 
46 — 40, Quatimalo Zlor. auf48, und Caraq. Slor, 
auf 52 Fr. Die Baummolle ift feit dem Februar bes 
traͤchtlich wohlfeiter geworben. Ihre Preife find uns 
gefähr folgende: Baya 17. 40, Georg. lange 17.20, 
turze 14, Rouif. 15. 20, Eaftellamare 15.40; Der 
merarp 16,80, Kirkagas 9. 60, Burate 8 und Eur 
mana 14.60; Mlacebonifche iſt von 9. 40 — 9.50 
auf 9. 60 geftiegen. Die Farbhölzer find gefuht und 
einige fogar geſtiegen. Fernamb. wirb zu 600, St. 
Martha zu 140 — 176, Campeche zu 180— 182 
und Gelbholz zu 156 Fr. die 100 Kit. gefauft. Ca⸗ 
toliner Reis if um 4 und Piement. um 10 Fr. bie 
100 Ri, gefallen ; erflerer ſteht auf 240 und legte 
ver auf 78—8o It. Roukou von Cayenne fteht 
jegt auf 9,50 das Kil.; er it um 5o Gent. gefallen. 
Weinſtein weißer auf 130, Honig weifler auf 350  _ 


Fr. das 100 Kil., und rother von Bretagne auf 135 — 


136 Fr. Erfterer ift feit vierzehn Tagen um 20— 30 
und legterer um 2 fr. gefallen. Pflaumen von Ars 
eins 
beeren von Roquebaire giengen von 140 — 165 auf 
112 — 133 und Zantifhe auf 200 fr. Mandeln 
füße ſtehen auf 140 — 170, Bittere auf 2 — 2.20 
und in Schalen auf 1. 10 — 1,60, Hollaͤndiſche 
Käfe, Alaun und Bitridi find etwas geftiegen. Die 
DBranntweine find ohne Geſuch. Die Landfracht nah 
Baſel ſteht auf 24 Fr. die Tonne Del, Dijon 13, 
Lyon 16, Paris 5.75, Stradburg 20 und Reims 7. 
Die Maſſerfracht nad Antwerpen für 1000 Kil. ſteht 
auf 18.20, Brüffel 20.40, Dünfichen 1.15 und 


Gent 1.10. 
" — — 


Meu⸗ 
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Meuentdeckte Alaungrube in Siebenbürgen, 
dem an Naturerzeugniſſen fo reihen Sie be nbuͤr⸗ 
gen, iſt neuerdings bey dem Dorfe Mera, im Klaus 
fenburger Komitate, eine reihhaltige Alaungrube ent 
Sedt worden. Die Alaunerbe bricht in blaulichen Schies 
fer, wopon 100 Loth etwas mehr ald 7 Roth reinen 
Alaun geben, der aufgelöst, durch Zufegung des blaus 
fauren Altali, Berlinerblau anfegt. oo. 


——— 
Verſchie de nes. 





Am 33 März find von Helgoland kommend, 
wey Englifge, mit Kolonial«IBaaren belabene Schiffe 
y amburg eingetroffen. Eine größere Anzahl ıft 
aber bey Glüdfadt von den Dänen angehalten 
worben, 


In Bredlau ift am 3. April Sefannt gemacht wor ⸗ 


den, baß künftig jeder, der in Bredlau nad einen Hans 
deldorte in Sachſen Briefe aufgeben will, fie auf dem 
Dber Poftamte einen eigends dazu beftellten Dfficiens 
fen zur Durchſicht übergeben und in beffen Gegenwart 
auflegen muß. . 


Am 29. Maͤrz wurden auf dem Marft in Koͤln 
verbotene Waaren verbrahnt. 


Aud Turin wird folgendes gemeldet: ©, Exc. ber 
Minifter des Innern hat den Präfekten eine Sendung 
von Baumwollenſamen gemacht und ihn eingelaben 
die norhwendigen Einrihtungen zu maden, bamit dies 
fe Eultur dieſes Jahr mehr Fortſchritte als das vor⸗ 
hergegangene im Departement bes Yo mahe, beſon⸗ 
ders da das Elima beffelden den Baummollenanbau 
günfig if. ’ 


3 Durd Eonflanizja find im Monat Februar von 
der Türken und der Kebante tranfito für 4,891,035 Br. 
Maaren gegangen. Von Frankreich und Stalien gien⸗ 
gen nach deyden Ländern für 239,297 Er. 





Geld und Werhfelcurfe, 


Wien, am ıo Abril. 
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Bekaunntmachung. 





Eommid ſucht eine Stelle. 

„Ein feit vielen Jahren im ber Buchhaltung, ber beut⸗ 
ſchen uud franzöfifchen Rorrefponden;, den Waarengefchdfr 
ten en gros geübtes Subjekt, das die Scheidekunſt, etwas 
Stalienifch und fonft einige Wıffenfchaften verfieht, wolle 
im nächften Auguſt «ine geeignete Stelle übernehmen; wo⸗ 
bey nicht mur gute Zeugniffe vorgelegt, fondern auch alle 
verlangenden Verficherungen geleiftet werden können. Die 
ufforderungen wollen fchriftlich am das Eontor ber Hands 
lungs-Beitung im Nürnberg gefenbet werden.“ 


— — 
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‚Allgemeine 


Handlungs + Zeitung, 





77. Stil, 


Sonnabend, 


Am 17. April, 1813. 


| 


Ueber die Moldan und Wallachey. 


Die Meidau und Wallachey, um melde ſchon fo 
diele Kriege geführt wurden, warb, erſtere 153 9 und 
begtere 1418, förmlich von den Türken erobert. Deys 
de Länder gehörten zum roͤmiſchen Reihe, und mad 
een zum Theil dad römifhe Dacien aus. Die tür, 
fifhe Herrſchaft vernichtete auch hier den ehemaligen 
Wohlſtand, und machte dad Voit zu Sclaven. Die 
Hoepodare wurden aus Griechen gewählt, die Juden 

aben dad Recht auf Zolleinnehmerftellen, und die Arr 
eniet auf die Münzdirection, Das Land iR ftucht⸗ 
Bar und ſchoͤn; reihe Triften und große Waldungen 


bededen die Ebene zwifchen den Karpathen unb ber . 


Donau, melde von jahlreihen Strömen durchſchnit⸗ 
ten und mit romantiſchen NHfgeln verſehen iſt. Die 
Luft iſt geſund und der Boden zur Ergeugung aller Av 
ten don Getreide und Hülfenfrähten gefhidt. ein» 
‚bau wird allgemein getrieben, wo taugiiche Anhoͤhen 
bazu vorhanden find, Der Mein, obgleich ohne 
Kunf bereitet, iſt lieblich und gefund, und wirb in 
„großen Quantitäten nad Rußland und Siebenbürgen 
‚ musgeführt, Geine Staͤrte und Geiſtigkeit pflegt man 
5 buch folgendes Verfahren, das auch in Rußland nadr 
“ geahmt wird, zu vermehren. Die-Weinfäffer wer, 
den dep der ſtrengſten Kälte in die Luft geffellt, und 
In_wenig Nädten if der Bein mit einer-diden Eis⸗ 
"“einde umgeben, Dann. bohrt man mit einem glühen« 
ben Eifen ein Loch hinein, und Iäße den Mein her, 
auslaufen, der nun feiner mwäfferigen Theile beraubt, 
"ya und art if, und fi lange Zeit aufheben läge. 
Die Weine diefer Länder gleihen denen aus der ro» 
vence, welche Kaſſis heifen, und man fann ſich mit 
ihnen berauſchen, ohne daß die Gefunbheit Schaden 
dabey leidet. 
Der Aderbau wird im Ganzen nicht mit gehört, 
Bwanzigfes Jabrgang, - 


gem Eifer betrieben *%. Der Weijen if in behden 
Gürenthümern vortrefflih ; die Gere ift, wien al 
len türfifgen Ländern das allgemeine Zutter für bie 
Pferde. Safer und Roggen werben ſelten gefdet. 
Inbianifhes Korn oder Mais wird, feiner nährenden 
Eigenfaft und feines reichlichen Ertrages wegen, in 
Menge gebaut, koſtet weniger Arbeit nud ſchlaͤgt ſel⸗ 
ten fehl. j 

Die Berge und Ebenen find mit Wäldern bededct, 
und gewähren dem Auge eine angenehme Abwecholung. 
Dft ſieht man Eichen von a dis 3 Guß im Durchmeſ⸗ 
fer, bie ein feſtes und dichtes Bauhol; liefern. Auf 
den Gebirgen find Fichten und Kiefern fehr gemein. 
Außerdem find Buchen, Ahornbdume, Ulmen und 
Ehen, Linden, Mappeln, MWallnuß » und weiße 
Maulbeerbaͤume vorhanden; dom den legtern hat man, 
der Seidenwuͤrmer wegen, viele Pflanzungen ange 
lest. Die Wälder, die aus diefen majejtärifgen Bau⸗ 
men beſtehen, ‘find An unzähligen Arten don ‚Slng 
bögeln bedoͤltert, und die Töne der Nachtigau Änp 
hier lieblichet ald im irgend einem andern Theile Eu 
topens. rag 

Die Fruchtbaͤume, welche hier am haͤufigſten ge . 
troffen werden; find ber: Apfelfaum, don meldem 
eine Art biefem Klima eigenthuͤmlich anzugehören 
ſeint. Er trägt ohne Kultur eine Frucht, weiche 
Domniadfa genannt wird, und in Mädfigt auf er 
ſtalt, Gerug und Geſchmad vielleicht die (hönfte in 


*) Dean plägt gewöhnlich mit 6 Ochſen und wade 
fepr tiefe Furchen. Gebünge wird mie, fendern 
mach einer Ernte ruht der Meer ein Jahr. PM 
Dereyen, bie zum tragen, bepflanıem 
fie im grhen Jahre mit Kohl, ober mit Burten, 
itoey ar bie bier ungemeim gut gedeihen. 
Dadurch siehen fie bie vielen Galitheile aus dem 
Born und waterdräden Das Unkzaut, —— " 

* Eu 
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Europa iſt; ferner der Birn⸗, der Plaumens, der 
Kirſch +, der Phrfih sr, der Sperber⸗, der Wallnuß- 
Baum und der Haſelnußſttauch, die alle, ohne Biel 
pflegerzu erfordern, zu hoher Bolltommenheit gelans 
gen. Unguͤnſtig iſt jedoch das Klima der Oliven» und 
Seigenbaumkultur, Waldbeeren findet man überall, 
und wilde Blumen und aromatifhe Kräuter durchſtroͤ⸗ 
men die Luft mit Wohlgerühen. Spargel ift dad nas 
sürlihe Produtt des Bodens. Die Pilze find fleis 
ſchig und von vorzägliher Güte. _ Gurten und Melor 
nen (beſonders die Maffermelonen oder Arbufen) find 
eind ber vornehmſten Nahrungsmittel des gemeinen 
Mannes. Der Kohl erreicht eine außerordentliche Groͤ⸗ 
Ge und die Jerufalems +» Artifgode CYer-Elmasi) 
Bedarf wenig Pflege und Sorgfalt. 


Die vornehmfie Duelle des Wohlftandes ber Mols 
Bau und Malachen find die zahfreihen und fetten Vieh⸗ 
weiden. Man (hät die Zahl der Schafe und Bier 
gen in der Wallachey auf 4 Millionen, biefe werden 
je nachdem die Jahreszeit ed erfordert, von ben fern 
der Donau bis auf den Gipfel der farpatifhen Gebir⸗ 
ge getrieben ; ihr Fleiſch if trefflich und die jährliche 
Wollausfuhr nach Deutfhland fteigt auf mehrere taus 
fend Ballen. Die Ochſen, befonderd die ber Moldau, 
find groß und fleifhig, und werben in großer Menge 
nad) Schleſten und in andere Länder verfauft. Der 
Büffel gedeiht gut in der Wallachey, obgleich er eine 
forgfättige Wartung verfangt, indem er von der Hige 
und Kälte gleich viel leidet. U Thier ift, feiner 
Staͤrke und feiner vorzüglich nadrhaften Milh wegen, 
von dem größten Nuten. . 


Bon den Pferden hat man verſchiebene Kaffen. 
Die beten Pferde hat die Moldau, wo fle in großer 
Anzahl für die oͤſterreich iſhe und preußiſche Cavalles 
gie aufgefauft werden; fie find gut gebauf und befigen 
Feuer und Gelehrigteit. Die Wagen» und Zug« 
pferde find Elein, aber munter und fönnen viel Stra, 
patzen ertragen, Sie bleiben zu allen Jahreszeiten 
in fteyer Luft, und find im Winter häufig den Ans 
fällen der Wölfe ausgefegt, melde zur Schneezeit 
uch dem übrigen Vieh und ſelbſt den Menfhen gefährs 

lich werden. Hausgefluͤgel aller Art und Wildpret iſt 
An Weberfluß vorhanden. - Fifhe hat die Donau in 
Menge und an Waſſervoͤgeln fehle ed der Donau und 
den Seen nit. Rothwild und Gemfen halten ſich 
auf den Gebirgen auf, und Haſen find in ben Ebe⸗ 
sun in foiher Menge, daß die Bauern, wenn Biel 


Schnee liegt, eine halbe Million mit ihren- Hunden 
er'egen follen. 2 

Honig und Wachs find von der borzäglichften Art, 
denn Klima und Boden feinen den Bienen befonders 
günfig zu ſeyn. Die mineraliihen Produkte beftchen 
in Erdpech, Salz und Salpeter *). Die im Innern 
der Erbe und der Gebirge enthaltenen Reichthuͤmer 
find noch nicht unterfucht worben , obgleich verſchiedene 
Anzeigen von Metallen vorhanden find. Der Blidc 
bed Reiſenden verliert fh trunfen in ber Betrachtung 
der Schönheit und Mannigfaltigkeit der Landfchaft und 
der Fruchtbarlelt des Bodens, die durch eine ſorgfaͤl⸗ 
tigere Kultur noch mehr gehoben werben würde. Ih 
bin durd) beyde Länder in jeder Richtung gereift, und 
erinnere mich mit dem größten Entzüden ber Eindruͤ⸗ 
de, welche die großen und romantifchen Naturfcenen 
auf mich madıten ; der Waldftröme, die hoch von den 
Gebirgen herabbraufen und durh die Thaͤler ſich 
fhlängeln ; der fügen Düfte der Lindenbluͤthe und ber 
Kräuter, unter denen die Heerden weideten; der ein 
famen Hütte des Hirten am Abhang des Gebitges; 
des Gebirges felbft, das ſich weit Über die Wolken 
erhebt und mit majeftdtifhen Waͤldern oder mit üppis 
gen, friſchen Grün bededt ift. 

Die größte Plage des Landes find die Heuſchre⸗ 
den, melde jumeilen bie traurigiten Berheerungen vers 
Breiten. Sie ziehen fogar Über dad hohe Larpatifche 
Gebirge, und laſſen fih in Siebenbürgen nieber, 
wo die Wahfamfeit der Megierung ſchon ganze Regi⸗ 
menter aufgeboten hat, fie dutch Kanonendonner und 
Pulverdampf zu verfheuden und zu vertilgen. 

Den heutigen Daciern ift von ihrem alten Kriegs⸗ 
ruhm nichts meiter Übrig geblieben, ala ein kraftloſer 
Trotz. Sie verweigern ben Tribut, bis fie Schläge 
beto:nmen haben, ungeachtet fie zum boraus wıffen, 
daz ſie auf ihr Verweigern unfehlbar erfolgen. Eis 
gentlihen Widerfiand zu leiten fällt ihnen nicht ein, 
Wahrlich, Unterjohung unter fremde Gewalt ift das 
Schlimmſte, was einem Bolfe widerfahren fann. 

*) Don dem letztern muß ber Fürft der Moldau jdhrs 
lich eine Eontribution von 20,000 Dfa# oder 25 Ton⸗ 
nen nach Kouſtantiuopel ſchicken. J 





Berichte aus Frankreich. 





Uzenzenhandel mit England und Ankunſt 


amerifanifdjer Schiffe. Jetzt lommen in allen fran⸗ 


sw, 


-_ 13 — 


zoͤſiſchen Hafen viele Schiffe von England mit Color 
nialwaaren, an. So meldet man aus Dftende uns 
term erften und vierten April die Anfunft don bier 
Schiffen aus kondon, welde 9769, Ballen Baumwolle, 
395 Faͤſſer Kaffe, 575 Ballen Pfeffer, 24 1 Kiften 
Thee, 385 Kiften Indigo, 16955 trockne Haͤute in 
Haaren, 140 Faͤſſer Zuder und ı2 Tonnen Farbhol; 
an Bord haben. In Mantes fam am zweyten Aprif 
ein Dregmafter von London mit 996 Ballen Baum 
wolle, und in Havre am 5. April ein preußiſches 
Schiff von London mit Leber und Drogueriewaaren an. 
— Abgefahren find nad London, von Dicppe am 6. 
Aprıl, das preußiſche Schiff Edmond mit zo Kiften 
Büchern, 21 dto. Porzellan, 46 dto. Bronzearbeiten, 
21 dio. Kaͤs, 101 Ballen Kleeſamen, 4 Faͤſſern Sans 
thariden und 50 Ballen bitteren Mandeln Ein ander 
red preußifhes Schiff welches mit Wein und Brannt⸗ 
wein nad London fahren wollte, ift bey St. Nazaire 
auf bie Felſen geworfen, und ſtark befhädigt worden; 
doch gieng nichts von der Ladung verlohren. — Auf 
Diele amerifanifhe Schiffe find im Anfange biefed Mor 
nats in den franzoͤſiſchen Häfen eingelaufen; unter ans 
bern in Ranted am jmweiten und vierten, drey bon 
Eharledtomn und eines don Neu Dorf. Sie matten 


Die Ueberfahrt in 26 Tagen und haben: 1784 Ballen , 


Baumwolle, 150 Faͤſſer Pottaſche, 4o Zentner Stods 
fh, und 250 Faßtauben geladen. 

Entfheidungen des Prifengerichts. Das Pri⸗ 
fengericht hat in feiner Sitzung am 2, 23. unb 30. Des 
zember folgende Schiffe ald gültige Prifen erflärt : 

1) Das ſchwediſche Schiff, Admiralen, welches 
franzoͤſtſche Korſaren kaperten und nach Kopenha⸗ 
gen fuͤhrten 

2) Das ruſſiſche Schiff, Auguſta, welches der 
franzoͤſiſche Korſar, le Sediman, nahm und 
nach Danzig aufbrachte. 

3) Das algierlſche Schiff, Joſephine, welches 
der franzoͤſtſche Korſar, le Brave, nahm und 
nad Malaga aufbrachte. 

Das Shiff, Good- Hop, unter Oldenbur⸗ 
ger Flagge, welches der franzöfifhe Korfar, 
T&perbier, nahm und nad) Öröningen aufbradite. 





Neue Handlungen, Firmen und Geſellſchafts⸗ 
Veränderungen, 


Nach dem Tode des Herrn Margadant, wird die 


Handlung Margadant und de Jong in Rotterdam 


von Lendt de Jong fortgeiegt. 


Am 6. Februar trennte ſich bie Handlungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaft Faget und Azevedo in Bordeaur, 

Herr Johann David Gruhner hat mit Herrn 
E. F. Dörftling in Wien eine Commiſſions / und 
Spebitionshandlung unter der Firma Gruhner und 
Doͤrſtling errichtet. 

Die Bisher unter der Firma Magnus und Joel 
Geber in Berlin beitandene Handlung, wird nun uns 
ter ber Firma Gebrüder Gerhard fortgefegt. 

Die Handlungsfirma Krauth jun, und Comp, 
in Wien hat aufgehört. 

Die Handlungsfirma: Johann Daniel Haas 
feel. Söhne in Dillenburg hat am 31. März aufs 
gehört: Johann Daniel Haas und Wilhelm Ernft 
Haas werden ihre biöher geführten Handlungegeſchaͤfte 
getrennt fortiegen. 

Die Handlung Gebrüder Goffweller in Strass 
Burg hat aufgehört. ü 

In Bukareſt haben bie Herren Arland und 
Eomp. in Eonftantinopel eine Kammanbite er 
richtet. 

In Wien haben die Hern 5. G. Kümmel und 
Klaudner eine Spezereyhandlung, unter der Firma : 
Kümmel und Klausner errihtet. Sie befhäftigen 
ſich aud mit Spedition und Commifflon, 

Francois Louis Baptifte Fuzier, hat in Bergas 
mo eine Seidenhandlung errichtet. 





Beantwortung der Rechtsfrage im 75. Stüde 
der allgemeinen Handlungszeitung, 

Die Aufldfung Liefer Frage fcheint in berfelben 
feld? zu liegen. Die Zeät, in welder man den Ans 
theil der beyden Parthien beftimmen muß, if ba, wo 
die Gefeligaft die Waare erhielt, und nidt ba, wo 
der Proceß beendige war. Denn wenn wir boraudfes 
gen, daß fih die Geſellſchaft nad Verlauf ber drey 
Jahre aufgelöst, . und daß die beyden Gefellihafter 
kein gemeinſchaftliches Intereſſe mehr gehabt hätten: 
fo würde das Reſultat des Urtheild fi auf bad Ver⸗ 
biınig gründen, weldes während ihrer Affociation 
betand. Hier muß man bie Veränderung des Ans 
th:ild eines jeden, ald Anordnungen betraditen, die 
mt einem neuen Geſellſchafter gefchloffen wurden, ber 


"wider mit dem Verlauf bed Indigo, noch mit ber 


Klage, welche diefer verurfachte, etwas gemein hat. 
Man 


- 


= 2214 — 


Man muß alfo hier den Berluf zu pwey Drittbeit 
auf bie Kerhnung‘ bed einen unb zu ein Deittheil auf 
die Rechnung des andern bringen ; wenn nidt Die Ge⸗ 
felifhafter vorher miteinander ausgemacht haben, ben 
Gewinn aber Berluf bey dieſem * — zu 
. i 

— 


Tokayer Weinleſe. 


Preßburg. Eine ſowohl für und ald bie Aus⸗ 
länder wunderbare. Sache fdeinen wir zu berichten, 
welche dem uneradtet, daß fie fo auſſerordentlich iſt, 
dennoch auf das Zeugnif eines glaubwürbigen Mans 
ned ſich flüge, der neulich aus den Tofaper Weinge⸗ 
bürgen zu und fam, Er fagt naͤmlich, bag bie Wein, 
lefe daſelbſt erfi den 25. Februar angefangen hatte, und 
den 4. März ald er abreifte mad chärig fortgebauert 

Die Urſache dieſes feitenen, Ereigniffed, deſſen 
fh bie älteften Greiſe nicht erinnern tönnen, rührt 
baher, weil im Dktober und November vorigen Jahres, 
wegen ber nit hinlänglihen Zeitigung ber Trauben, 
> die Weinlefe verfhoben worben war, mittlermeile aber 
ein häufiger Schnee einfiel, der bie Reben bededte, 
und durd bie anhaltende Kälte dad Lefen unmöglich 
machte. Nach dem Zeugniffe deſſelben Mannes, hofft 
man eine ergiebige Weinleſe und guten Wein zu er 
halten ; und man bemerkt, daß die Kälte an ber Guͤte 
der Trauben nichts gefhaber hat. Slos ihre lebhafte 
Barbe haben fie verloren, und ber * ſeht 
bleich aus. 


Be — des Bodenſee's und einiger angraͤn⸗ 
Ai r Dre, — ⸗ > 


Die sen Städte am Doderſee find: 

Undau, biefe Stabt, welche bey 5000 Einwohr 
ner hat, und duch ihren verbefferten Hafen nod mehr 
mertantilifche Wichtigkeit erlangen wird, wurde im 
Sahe 1806 Baiern einderleibt. Gie liegt auf einer 
Inſel im Bodenſee und wird durch eine Brüde von 
„290 Schritten mit bem feften Bande verbunden. Zwey 
andere Inſeln find mit ber Stadt verbunden, . und 
verfhönern ihren Anblid. Hier kamen im Jahre Roms 
739 die Römer mit ihrer Flotte an und ſchlugen bie 
Bindeliter, erbauten auch einige Thürme. Die Bir 
ger diefer Stadt trieben befonderd, Speditienshanbel, 
Schifffahrt und Gartenbau, An Fabriken und Dias 
wufacturen fehle ed. aoch ſeht. Dax findet man einige 








Leinwandfärbereien und mehrere Leinwandhandlungen. 
Kaufleute und Spebiteure ‚waren dor einigen Jahren 
10 in Lindau; Specerephandlungen 17; Mollen- und 
Reinwaarenhanblungen -12.. Außerdem befichen = 
Rauchhaͤndler, 5 Quincailieriemaarenhanblungen, = 
Gtadhandlungen,, a Apothefer, a Eifenhanblungen. 
Bregenz, einer ber aͤlteſten Orte am See, wur⸗ 


ds (don von den Mömern befeſtigt und Brigantia 
‘ genannt, Später yerflörten die Alemannen diefe Stadt, 


und. feitbem wurde fie nit fo groß gebaut als che 
mals, Es find daſelbſt viele Holzarbeiter, welche feit 
Sahrhunderten faft alle Orte am See mit Rebfieden, 
Schindeln, Zubern ıc. verfehen. Auch hat diefe Stadt 
mehrere Eastunmeberepen, Gprgereppanblungen, Baums 
wollenfpinnereyen ıc. 

Heberlingen, erhielt. ihren Namen von. der- um 
alten Ueberfahrt oder Schifflände, Die Stade fol 
(op zur Zeit der fräntifhen Könige erbaut worden 
feyn; im Jahr 1267 murbe fie eine freye Reichsſtadt 
und fam 1802 an Baden, Dieſe Stadt ſteht an 
dem Abhange eined Berges, auf. Felfengrund, daher 
auch viel Bauſteine bey ber Stadt gebrochen werben, 
Sie hat eine Niederlage don. Waaren bie aus. den 


‚ Nieberlanden nad talien fpebirt werben, treibt- ſtar⸗ 


ten Handel mit Bein und Baufteinen, und hat einen 
ber färkiten Fruchtmaͤrkte am See. Ihre neuern Side 
fale find ben Lefern der Handlunggeitung bekannt. 
Conſtanz, ift eine fehr alte Stadt, welde der 
Kaifer Konftentin gegen die Einfälle ber Allemannen 
erbauen ließ. Sie war frühe eine Reihäftadt, muß 
te ſich aber 1548 dem Hauſe Oeſtreich unterwerfen, 
Gemeiniglih wirb das Eonfilium, weldes bon 1414 
bis 1417 hier gehalten wurbe, ald Urſache des Wer 
falls der Handlung biefer fo bortrefflidh gelegenen unb 
eink fo blühenden Stadt angefehen; aber der Keim 


daju lag in ben weit früheren Rebolutionen der Eins 


wohner. Die thätigften Leute verließen aus Mißmuth 
die Stadt, und brachten ihre Induſtrie, dornemlich 
bie Leinwandfabrifation,. in die Schweiz. Den letz⸗ 
ten Stoß erhielt fie bey dem Uebergang an Oeſterreich, 
me bie teformirten Einwohner, mit unerbittlicher Stren⸗ 
ge verfolge wurden. - Im ‚vergangenen Jahrhundert 
fah man: nur noch unbedeutende Spuhren von dem 
ehemaligen Handel, und feitdem mislangen bie meiften 
Berſuche, diefe Stadt wieder in beträchtlichen Flor zu 
bringen.  Frieberichshafen , heißt die Stade Buch⸗ 
born und ber Ort Hofen, melde von dem König dom 
Mürtemberg zu einem Grephafen erklärt wurde. 
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Aligemeine 


Handlungs-Zeitung. 





78. Stüd, 


Sonntag. 


Am 18. April, 1813, 


TEE — ——— — — 


Schickſale der Engliſch⸗Oſtindiſchen Eompagnie. 


Engliſche Blätter enthalten folgendes fiber die ofl- 
indifhe Compagnie. Die engliſch » oftindifhe Gomr 
Pagnie wurde im Fahre 1600 unter der Regierung 
Ber Königin Elifaberh errichtet, welche ihr, ohne Zur 
jiehung des Parlaments, einen Freybrief zum aus⸗ 
ſchlieuenden Handel nach Oſtindien ertheufe. Der 
Anrang dieſer Geſellſchaft war Hein; fle harte big zum 
Jahr 1612 feinen gemeinfhaftlihen Fond, die Ger 
ſchatte wurden nur dur gemeinfhaftlihe Schiffe ber 
trieben. Die Eiferfucht der Holländer , welche fit um 
biefe Zeit ſchon auf vielen Punften Oftindiens nieder, 
gelaffen hatten, vetſetzte der Gefellihaft in ihrem ers 
Ken Aufdlühen manden gefährlichen Stetz. Dod 
vermochte fie ed nicht zu hindern, dat Die dortigen 
Landesfürten den Engläudern almählıg die Anlegung 
Son Faltoreyen und den, freylich noch ziemlich bes 
frantten Handel in ıhren Befigungen geftasteten. Nah 
Berlegung diefer Schiwierigreiten nahm ber Wohl ſtand 
der Gejellſchaft Bald fo bedeutend zu, daß ihr die ges 
faͤhrlichſten Neider und Feinde fi im Vaterland ſelbſt 
erhoben. Es wurde naͤmlich die Guͤltigteit ihres Frey⸗ 
heitsbriefd angegriffen, und demſelben der Bormurf 
gemadt, daß er durch feine Parlamentsatte beſtatigt 
ſey. Eine andere Geſellſchaft erbot ſich zu einem bes 
deutenden Anlehen an den Staat, wenn ihr eın neues 
Privtlegium der Art ertheilt würde, Da die alte Ger 
fellfhaft eine Meine Tare, die ihr vermoͤge ihres Frey⸗ 





briefs oblag, zu zahlen verſdumt hatte, fo mar der 


Errigtung einer neuen fein legales Hinderniß mehr 
entgegen. Jene, wie diefe, folte den ausiäliefen, 
den Handel nah Oſtindien nur eine furze beitimmte 
Reihe von Jahren genießen, nad) deren Berfluß die 
Regierung in ihr Recht eintreten wollte, biefen Hans 
dei ganz freyzugeben, 


Iwandigfier Jahrgang, 


oder aufs Neue nach ihrem 


Gefallen zu befhränten. Gleich bey Erritung der 
Neuen Geſellſchat hatte die alte bie Vorſtcht gebraucht, 
unter der Haad dedeutende Intereſſen in derſelben zu 
nehmen. Dadurch erhielt fie fo diel Einfluß, dag fie 
die Bereimig.ng bepder Geſellſchaften unternehmen 
tonnte, die 1702 zu Stande fam, und 1708 vom 
Parlament beuatigt wurde, In legterm Jahre ndıns 
lich mupte das Aufhören oder die Fortbauer der neuen 
dereinigien Compagnie grilärt werden... Fuͤr eine Sum⸗ 
me bon 1,200,000 ꝓff. Sterl., welche diefe der Re⸗ 
grerung borgte, wurden ihr aufs Meue fünfjehn Jahre 
Brut geftartet, Vier Jahre naher machte fie aber 
fon Vorſtellungen wegen ber Befhräntungen , zu der 
nen fie ihre pretare Cxiſtenz in bielen Unternehmungen 
zwaͤnge, und erhielt gegen neue Geidvorrheile, die fie‘ 
anbot, eine neue Verlängerung ihrer Exiſtenj. Diefe 
Erneuerungen ihres Örenbrie’s geihahen von Zeit zu 
Zeit, musten aber jedesmal von der Geſell ſchaft 
theuer bezahlt werden. So wurde ihr der Staat all 
mahlig gegen fünf, und jegt vielleicht noch mehrere 
Miuionen Pfund ſchuldig, und fo entſtand die jaͤhrlich 
zu zahlende Annuitdͤtenfumme bon 126,000 Pf. Bey 
Erneuerung des ẽreybtiefs der Geſellſchaft in den Jah⸗ 
ven 1783 und 1784 fam bie Trage, ob dieſelbe 
nicht ganz aufgehoben werben follte, lebhaft zur Spra⸗ 
Mr. Sie hatte, befonders feit 1765, fo große Er 
oberungen gemadt, dah fie für einen Körper im” 
Staate wirtlich zu maͤchtig ſcheinen konnte, unerachtet 
ſie, bey jaͤhrlichen 6 Mill Pfund Einkünften, doch 
immer an innerer Kraft abnahm. For brachte die 
Burüdfegung ber Geſellſchaft in ihren alten Zuſtand, 
blotz als Handlungs » Compagnie , in Borihlag, und 
buͤbte darüber, - uneradhtet die Sache im Unterhaus 
burhgieng, mit feinen Freunden ben größten Theil 
feines politiſchen Einfluffes ein. Burke hielt bey dies 
fer Gelegenheit jene berühmte Rede, in welcher auch 
er 
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ar bie Nothwenbigkeit Ber Aufhebung darzuthun ſuchte. 
Er drang nicht durch. Das Gelb der Geſellſchaft mar 
wohl üÜbergeugender, als feine Gründe. Der Frey⸗ 
brief wurde damals und fpäter wieder erneuert. Die 
Gate ift gegenwärtig wieder ein wichtiger Streitpuntt 
im Parlament; ohne Zweifel wird er diefmal, mie 
früher immer, gefdlihter werden. Es wird viel, und 
gut und ſchlecht, für und wider die Aufhebung gefpros 
hen werben. Die Compagnie wird ihre Fortdauer 
aufs Meue mit Gelb erfaufen müffen, und wirklich 
dürfte auch kaum eine Zeitperiode für England weni» 
ger geeignet-fenn, ald die jegige, um eine folbe, in 
das ganze Weſen der Nation eingreifende Veraͤnde⸗ 
‚ tung borzunehmen. 


— — — 


Betrachtungen über den Zuſtand Oeſterreichs 
in merfantilifcher Hinfiche. *) 


Defterreich hat, wie fo viele Staaten, burch die 
neuen politifhen Veränderungen Europas fehr viel 
gelitten. Dur feine Lage, Berhältniffe und politis 
ſche Wichtigkeit mußte ed an allen europdifchen großen 
Angelegenheiten Antheil nehmen, und nad fo vielſaͤh⸗ 
zigen Anftrengungen und fo vielen Wunden, bey allen 
feinen Vortath an Kraft, de den unguͤnſtigen Gang 
jener Angelegenheiten ſtark empfinden, Indeſſen hat 
te es dor mandem andern Staate bad Slüd, aus 
Diefem fhredlichen Kampfe mit Rettung feines Throne, 
feiner National » Unabhängigfeit, dee vaterländifchen 
Bodens, bed Beſitzes und des Zufammenhangs feiner 
Hauptlaͤnder zu entfommen, und felbjt den Zuſtand 
der aͤußern Berhäitniffe durd neue Verbindungen gefis 
chert zu fehen. Es bleiben demnach noch immer auf 
einem Raume von mehr ald 9000 Quadratmeilen des 
ſchoͤnſten Bodens, beynahe ein und zwanzig Millionen 
Menſchen unter einem Scepter vereinigt. 

Dad Band zwifchen fo vielen biedern, durch Fleiß, 





=) Aus Zisius Oekonomiſch⸗ politifchen Betrachtungen 
über die Handelss Bilan/. Wien und Trieſt 1811. 
Leipiig ben Wengand. Preis 3 fl, 36 ir. Dieſes 
Werk if fehr zu empfehlen. Es ih Er. Majefiät 
Dem Kalſer von Deierreih sewidmer, und enıhält, 
— auffer einem Ueberblick der vorsüglichften ſtaatswirth ⸗ 
ſchaftlichſten Spfteme, und eigenen Betrachtungen 
Über diefen Gegenkand, officielle Tabellen über die 
Eins und Ausfuhr des Oeſterteichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 
sh, 


Tapferfeit , Fürftentreue und Vaterlandellebe ausge, 
zeichneten Böltern und ihrem Landesfuͤrſten, wurde durch 
die Gefahren nur noch mehr befeftigt Es blieben 
allerdings bie Hauptbedingungen, bie nöthig find, um 
die erhaltenen Wunden zu heilen, und ein unerfhüts 
terlihes Wohl für bie fünftigen Zeiten neu zu begrüns 
den. Noch find bey weitem nicht alle Huͤlfsquellen 
erfhöpft, deren Benügung ed möglich made zu dieſem 
Ziele zu gelangen, und fo fann man, bey ber undbers 
änderten DBereitwilligfeit der Regierung, zu helfen, 
und bey ber Bereitwilligteit ber Regierten, mitzumirs 
fen, an einem günftigen Erfolge nicht zweifeln, 

Im Grunde reduciet ih die Summe aller Lichll, 
die den oͤtonomiſchen Zuftand der Öfterreibiiten Mo⸗ 
narchie treffen, auf das durch mehrere Jahre immer 
mehr zunehinende Mißverhältnis der Confumtien jur 
Production. Wenn man aud nit annehmen kann, 
baß gerade ber Zuftand der Production ſich verſchlim⸗ 
mert habe, vielmehr ſich darthun laͤßt, daS in vielen 
Zweigen ber landwirthſchaftlichen ſowohl, als aud) der 
Gemwerbd » Induftrie durch bie Iegten zwanzig Jahre 
nicht unbebeutende Fortſchritte geſchehen find; jo ift 
dennoch die Production niht im Berhältniffe der Con⸗ 
fumtion geftiegen, oder vielmehr, es if die Confums 
tion, befondbers bie ded Staates, fo fehr aus ben 
Schranken ihres Gleihgewichts getreten, daß ſchon 
hieraus ein ſtarkes Miverhältniß zur Production ents 
fiehen mußte, weldes dadurch aufs Hoͤchſte tieg, dag 
ein großer Theil der Confumtion und des Verluſtes 
des National » Bermögens bloß auf Rechnung ber feind« 
lichen Waffengewalt fommt, welches die Summe bed 
Vorrathes, wie natürlih, ganz ohne Erfag im hoͤch⸗ 
ften Grade verminderte. Man kann alfo fhon hieraus 
fehen, daß, wenn es fih um Neilung fragt, es im 
Allgemeinen vorzüglich auf bie Hebung der Grundurs 
ſachen des Uebels, und zwar auf die NHerftellung eis 
nes glüdlihen Verhättniffes der Eonfumtion und Pros 
duction anftomme; ein Ziel, deffen Erreihung nicht 
dad Merk eined Augenblicks, ſondern bie Folge von 
Anftrengungen einer anhaltenden Zeit und einer fort 
daurenden wohlthätigen Wehfeleinwirkung der Regie 
sung und ber Regierten feyn kann. 

Dringend ift indeffen in oͤkonomiſcher Hinſicht, don 
der hier die Rede iſt, die Abhülfe des Hauptuͤbels, 
dad, wie befannt, in dem Mißperhälrniffe des Der 
megungsmitteld aller Thätigfeit und alles Verkehts am 
wirtjamften erfheint, und das aus der Entziehung 
der zum Umlaufe nöthigen Enpitalien entjtanden iſt; 

ein 


ein Vebel, Bas nun befonderd in dem Mangel bed 
zur Circulation.nöthigen Geld + Capitals befteht, deſ⸗ 
fen bloß ideale Borftelungszeihen in einem ſolchen 
Grabe vermehrt werden mußten, welcher bad Ver⸗ 
haͤltniß, in bem fie.mit bem Metallgelbe ftehen folls 
ten, um damit in gleihem Werthe zu ſeyn, betraͤcht⸗ 
lich uͤberſtelgt; ein Webel, welches dadurch noch groͤ⸗ 
Ger wurde, daß auch jene Quelle, woraus der noͤthige 
Vortath zunaͤchſt erfegt werden koͤnnte, nämlich das 
liegende und todte Capital, entweder auch zum Theil 
erfhöpft, zum Theil unzugaͤnglich, dem Verkehr ganz 
entzogen, und endlich auch ſelbſt das zufünftige Ca⸗ 
pital bereits durch den Gebrauch bed in» und aus⸗ 
laͤndiſchen Erebitd in Anſpruch genommen, und ber 
Minfang derjenigen Sonde, die denfelben deden follen, 


ebenfalls betraͤchtlich vermindert, und fomit der oͤffent⸗ 


liche Credit faß bis zur Erfhöpfung geſchwaͤcht if. 

Alle diefe Uebel wirken wechſelſeitig nachtheilig, 
und führen gemeinfhaftlihe fhädlihe Folgen mit ſich. 
Der geſchwaͤchte Eredit vermehrt die Entziehung ber 
reellen TZaufhmittel, dad Mißverhaͤltniß der kreditlo⸗ 
fen Borftellungszeichen derfelben vermindert ihren Werth, 
und wirft abermald nachtheilig auf den Credit zurüd. 
Im Innern des Landes hemmt das darauf beruhende 
Mißverhaͤltniß der Preife des Geldes und der Maas 
zen allen Verkehr, und größtentheild aud die Stenros 
Duction, befonderd im Gewerböfahe; ganz vorzüglich 
nachtheilig wirkt aber dieſes Mißverhältniß auf ben 
Zuftand des dußeren Handel, ber unter folhen Um» 
fländen , wobey indefien noch mehrere andere Urſachen 
mitwirten, offenbar nur mit befländig fleigendem 
Berlufte getrieben werden, oder gänzlich unterbleiben 
muß. 

Eörtfegung folgt.) 
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Sroßherzogl. Würzburgifche Verordnung wegen 
des Tranſitozolls. 





In Folge allerhoͤchſter Entſchließung Sr. k. £. Ho⸗ 
hert des Erzherzogs Ferdinand, Großherzogs von Wuͤrz⸗ 
Burg wird hiermit Folgendes verordnet: 

1) Der Tranſitozoll zu Waſſer wird bis auf Wei⸗ 
teres aufgehoben. 

2) Der bisherige Tranſttozoll zu Sande wird nad) 
Stunden regulirt, fo dag für jede Stunde Weges 
vom Zentner ıf2 fr. zu entrichten ifi. 

32 Diefe Berordnung triti mit bem 1. April d. J. 


in MWirkfamfeit, und zwar für diejenigen Tranfktoyür 
ter, welde von jenem Tage an in bas Grofherzog- 
thum eintreten. Webrigens bleibt es hinſichtlich bes 
Tranſito zolls ben den bisherigen Beftimmungen. Die 
ſes wird zur allgemeinen Nachachtung hiermit bekannt 
gemadt. 2 
Würzburg den 5, April 1813. 
Großherzog. Landesdireltion. 





Handel zwiſchen Franfreih, Italien und der 
Türfen. 





Im Monat Februar 1813 giengen folgende Waa⸗ 
ren tranfito don der Türfey nad) Italien und Frauk⸗ 
reich durch Conſtanizza. 

Zahl deẽe Brutto⸗ 


Collis. Gewicht. Werth. 


Baumwolle 13614 1,919,574 '4,798,935 Üt. 
Kame elhaare 7 980 5600 
Straußenfebern 4 569 24008 
Hafenfelle 8 620 5600 
Wachs 36 5040 14000 
Gummi 111 1540 24008 
Avignengrörner 8 620 3200 
Sennesblaͤtter 47 6580 10900 
Salep 2 280 4800 
. Summe 13737 1,935,794 4,891,035 
Bon Frankreich und Italien giengen tranſito nad 
ber Türken : 
Zahl der Brutto⸗ 
Collis. Gewicht. Werth. 
Wollene Muͤtzen 56 8154 41600 Fr. 
Tuchwaaren 58 8559 72100 — 
Kraͤmereiwaaten 34 6742 46754 — 
Seidenwaaren on 391 1790 — 
Baared Geld 23 — 71053 — 


ee — 
Summe 177 24846 239297 —/ 


— 





Verſchiedenes. 


An Mailand iſt vom z bis 10. April ber Kaffe 
und Zuder wieber gefallen, Kaffe vom Kap fiel von 
3.163,17 auf 3.14— 3.16, und die Zuder fanmtlic 
um ı Cent. das H, Libbra. Reis iſt yon 29,482.—40. 
162 auf 39.762°—48.262 gegangen, 

u 





Geld⸗ 





s ; feurfe, ailamd, amt? Mpeit. Augebu 181, Cor, 2,53,5 2. 
Geld + und Wechſelcurſe ars er An — 2 
a , ion 9,6 x (Amferd. pr.r fino.c.2,14,0— 
Benebig, am 2. April. Do, jie diGenova $0 60 Genua 14 8 D.|Neapel, 4 r — 
J— €. - 1011,85 Dete dı Koma 17 25 Zivorne 3, 04,2 — | Infer.Eoni sP 190, 537/8 
ailand . ıcı DetieBoivgne „ 17 17 Denevig 97.8 —Idekti di Venezia — 
Kem— « 53612 Deite di Parma 2: Hamburg | 17,84, 8 —iXeler. ver 100f. 
Hucona. „ . 531 Deute di Savoja 28 go _. —— — ann 
Reapei . Mall Ogui -. 14 Augsburg, den i5. April. a fe, 
fivorn ,„ . 58 Giguiarı, e Zec,Rom, 12 10 UimBerd., B. Kt).B.110 1/21. 1Yınor..o Sol. m. B. 58 _d 
enua 8.12 Napoltoni doro 30 so — Cott. ⸗07 äueaten Asio Proc. zıfy - 
Yug:burg = 67° Talieri Bavari s ı6ı[2 gem -  —- 1155/4- Souve rain m fg 
55 . 153 Francesconi 553 tanffurta M. n.G. 99 3/4 d |Zouisd’or, neue Veri. 23/4 = 
mferdam . ariıfa V544 — in die Meſſe 93/4 -) - al Marco ads 
Wien . ‚sıja ie zemuove di Spagnas 40 geiniig m die Meſſe 993/4 Carlteu Mard’oralR. 291 
Eonftantinopel 200 Pezcı 0a Str, sı Nurnberg = 2978 Duk,al Morco, Ag. 91/a 
Zech, Vorer, 1245 Scudi Francia „584 Wien . byıfa-dg Ian, f.Bind, ſ ct. 9 
Luigi nnori a 3; 72 Inscrizione 5 53 Yaris 6 = oe d Silber f. ran. = 20 4 
Sarrane - .- 3550 Rescizione „ yıls Zion traf | Bitte inWal,- - 24 
— Mailand Sol. C.* ad Dittogerime. - - 20 6 


Genua Sol j.d, Bo, sı a - Com. Thaler — Proc. 3/8 


a 


Waarenpreife in Sranffure a. M. am 13. April 1813. 
im Gonp, fl, 24 Huß, 


Aaun d.tr. Kil,rı-ia Curcumma/ganz Ctr 99 Mandein, Balenz. Ctr. —'Salpeter,doppelt ger 32.40 


Anıs 16—18 Crapp, Holänd, 12—40 Ptovencer 25 Schwefel, Böhm, 16 
Arat, die Ohm — Ueberrhein. 12—40 Darbarifhe — Harzer 16: 
Baumwolle, Smirn, Gallus, blauer 76 Nägelein, das} 21/3 Suberglatte,d, Tonne ;g 
der Enkr. 64. 68 weıßer 74 Del, Prod. Ctar. 39-40 Stodſch 24 
Mac, ohme Baſt 21.62 in Sorten zo Sev liſches 39-42, Sumac, Porlſcher — 
mit Baſt 3 Iſtriſcher — Leccer 39-40 Sichianer ı8 
Bernambue . 130.225 Grünfpan, Frz. trodn. go Mohnfaamendt 23 Sprup a3 
Maragnon, — Öummi, Senegal. 61 Ruübgl, Hol. die ago ih Thran, h d. Quard. 145 
Ruifiang 87-91 Arabiſcher — leicht Gewicht 38: Gubdfee — 
Georgia 75.806 Barbarıfder 56 Fanddl, die Ohm od, Bergerthr.,d, Ton.  6o 
Dley,Harz. in Blod. 11-12 Neringe, Hol. die Ton⸗ 280 leichte 15, —| Neringethan — 
Rhein. inZungen 11-12 ne, oder 4f4 54 feinöt, Hol, die 108 44 Wachs, gelbes Cinr. 56 
PDranntwein, Fran Hölzer, Dlauholzganz Eiin. Mach — Weinſtein, gefiebt. weiß.” 
die Ohm 58.64 ber.Gtnr, 21 dito Pfälzer, die Ohm die sırleiteib. ar 
Bands 24 ' Ferramb, ganz, 92 od. 2H0leidhteih. — tother — 
Dutterſchmalz Er. — Beibhen 15 Drlean 14) Fluß 14 
Cacap, 70-80, Sandelholz 22224 Pfeffer, braun, Ctr. 84-85) Zımmt, Hl Tg. 5 6 
Eaffe, Mocca —; .Rotbpolz 25 ° Piment }6 f1.67- 62|_ ranz. od. Chin, 31/3 
Jaba fe. — Biſetholj — Spaniſcher 67-62| Zinn, Sädf. 80 
Eheribon fr. 64-66 Indigo, Quad, u) 4 erg cale. Ctt. 16. 20/Zurter, Raff, — 
Fabricirter — Caraque > bis eis, Caroliner — Hamb, Raff. — * 
Soutbon — _Dftind. und Dom.) 8 Mailander 14) — Mes — 
Domingo 2 61 Ingber, braun, Er. — Rofinen, Smirn, o) Berl. Raft, 105 
Surinam ) bis. meißer 56 Span iſche — — Melisu.a, 100-104 
Martinique ) 75 Laberdan, die Zone — Corınthen,Zant, a6 Canary Bompen 96 _ 
Demerari 64-72 Macis, ante 6, 1 ri Sicilianiſche —| Farin; 56-64 
Jamaica — braune : —  &Rum,Jam.d.Ohmsro-aa0 Havanna in iſten - 
Triage — Nüffe 6% Safran, Gatinsisib  ı=2 Candid go 
Cocheniile Athlr. 15 Rompen Maglian —iäwerfhgen, gedörrte fe. - 


Wegen der Ofterfepertage wird Dienftags feine Zeitung ausgegeben, 
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A . Allgemeine 


Dandlungd-Zeitung, 





29. Stüd, 


Mittwoche. 


Am 21. April. 1813. 


Betrachtungen uͤber den Zuftand Oeſterreichs 
| in merfaneihfiher Hinficht, 





CFortfegung.) 
Denn während der Unwerth ber im Inlande cirs 
eulirenden Ereditd + Zeichen, und ihre Menge die nos 
minellen Preife aller Gegenſtaͤnde zu einer faſt uner⸗ 
ſchwingliche Hoͤhe bringe; 10 ſteht ım dem nämlidyen 
Augenblide der Preis, nah dem reellen Gelbe ber 
ſtimmt, um fo tiefer unter dem wahren Werthe, fo 
bag, während der Inlaͤnder mit großen Summen im 
‚Papiere nur einen fehr geringen Werth erhäit, der 
‚Ausländer mit Meinen Summen eines derhältnigmds 
Gig grögern Werthes theilhaftig wird, ba er gu nichts 
‚Mehr und zu feinem grögern Erfage im Taufhe ans 
gehalten wird, als zu dem Eriage mit Papiergelde, 
welches durh die Veranderlichtelt feines Merthes, 
burd fein fchnelles Gallen wohlfeiler wırb, während 
die meiften übrigen reellen Güter noch ın dein ndns 
lien Preife gekauft werden, da fie nicht fo ſchnell, 
“als fih der Geld , Eurd Ändert, erhöhet werden 
koͤnnen. 
Unter ſolchen Umſtaͤnden findet der Ausländer, wie e3 
Die tägliche Erfahrung beweiſet, alle Gegenftände und 
Waaren fiber die Maßen mohlfeil, wogegen ber Sins 
laͤnder alles Über die Mahen theuer, das auslaͤndiſche 
"Producer aber ganz unerſchwinglich findet; ein Migs 
verhaͤltniß, welches, da es in der Verſchiedenheit der 
Zahlungsmittel feinen Grund bat, die dem einen, oder 
dem andern zu Gebothe fiehen, nothwendigerweife in 
Dem Bertehre einen beftändigen unerfeglidien Verluſt 
des Inlandes mit dem Auslande mit ſich führen muß, 
und bem fih der Inländer nur dadurch entziehen fann, 
> wenn er mit ihm nah gleihem Maßſtabe des Wer, 
thes zu verkehren im Stande ift, und folglich reelle 
Zahlungsmittel meiſtens im Auslande zu Sebothe hat, 
Sbu anaigſter Jahrgang, 


Aber auch unter den Inlaͤndern ſelbſt kann fih ber 
Vorthell ım Bertehre nicht ausgleiden, und ein gro⸗ 
er Theil tann ſich nicht gegen einen täglihen Verluſt 
* verwahren, wenn in eben dem Vechaͤltniſſe, als die 
Kredite » Zeichen gegen das Metallgeld in ihrem Wer⸗ 
the pactiren, und fallen, nit auf’einmal und durch⸗ 
gehends ale Waaten nat dieſem Eurſe taͤglich berech⸗ 
net werben, und in eben dem Grade im Preife ih 
verändern, und ſteigen. Allein Deß geſchieht keineds 
wegs, und kann aud nicht gefhehen, ja in vielen 
Gallen ift es fegar der gemeinen innern Sicherheit wer 
gen, aus Yolizen -Rüdihten untirfagt; es gefdicht 
hoͤchſtens bey Waaren, die durch den äußeren Handel 
hertommen, oder aub bey ma.h n inländifchen, jum 
Außern Berkchre gehörigen, und bereits in den Haͤn⸗ 
den des eigentlihen Kaufmanns befindlihen Lünaren, 
Erſt fpäter, erft nah mandem fihtbaren Berlufte re⸗ 
guliren ſich bie Preiſe bey dem Gewerbemanne, dem 
Arbeiter und dem Örundergenthämer barnad; , am 
ſpaͤteſten, oder gar nice teguliren ſich darnach die H6, 
he der Zaren und Auflagen, Die der Staat befommt, 
und ber Sold feiner Diener. &s find alfo diejenigen, 
bie am meıften und anhaltendftin bey einem ſolchen Zur 
ftande verlieren, zuerſt der Staat, mit feinen befols 
deten Dienern, dann der Defiger des unbeweglichen 
Vermögens, der Guts, oder Haͤuſerbeſitzer und Lohn⸗ 
arbeiter, endlich der Gewerbemann und Fabrikant; 
mınder der Kaufmann, und noch minder der bloße 
Banquier, der bie Veränderung des Geldwerthes taͤg⸗ 
lich berechnet, und die Preiſe beſtimmet; am aller⸗ 
mindeſten der Agtoteur, der vielmehr gewinnt, indem 
er aus dieſer Rage ein Gluͤcksſpiel mat, und ın dem 
Verfalle aller Übrigen Klaſſen feinen Gremien ſucht; ein 
fehr retzender aber wandelbater Gewinn, der manchen 
Kaufmann und Gewerbemann bon ben fonft foliden 
Seſchaften zu jenem Spiele hinüber sieht, zuletzt aber 


jenen 
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jenen ſammt dieſem in den Abgrund des Verderbens 
ftuͤrzt. Am ſicherſten und ſchnellſten tft in ſolchem Zur 
Rande ber Gewinn des Ausländerd, und aud jenes 
Inlaͤnders, der bie Rolle bed erfleren zu fpielen übers 
nimmt, er mag als Käufer ober ald Verkäufer erfcheis 
nen; doh auch für ihn verſchwindet mehr und mehr 
die Mög'ichteit ded Verkaufens, und am Ende auch 
fogar die des Kaufens, meil er im erften Galle rıcht 
mehr bezahle werden kann; im zweyten Falle, da ges 
woͤhnlich unter folhen Umftänden der Gewerbsfleiß 
und bie Geſchicktichteit verſinkt, auch nichts mehr zu 
Taufen der Mühe werth finder, 

Der Berluft, in fo fern er bon dieſer ſchwachen 
Eeite hetruͤhrt, kann ſchlechterdings nicht anders aufs 
hör:n, als wenn die Zahlungen mit bloßen Kredits⸗ 
Zeichn entweder gänzlih aufhören, oder in ein ſolches 
Berhälinig mit dem reellen Metallgelde tommen, daß 
fie mit ihm einen gleihen underdnderlihen Werth er⸗ 
halten, menigftens keiner andern Veränderung unters 
liegen, ald welche die Natur des Geldes ſelbſt mit 
fh bringt. Gemöhnlih nimmt man zwar an, daß 
ein Fuͤnftheil der ganzen Eirculationd » Summe im 

- guten Gelbe hinreihe, um dieſes Verhältniß zu ers 
halten; allein unſtreitig kommt es hier auf mehrere 
andere Umſtaͤnde auf mit an, welde die Meinung 
von der Solibität der Vorftellungszeihen entweder ber 
feſtigen, oder ſchwaͤchen, und bie von jedem Schritte 
der Regierung, den fie vorwärts oder rüdwirss thut, 
abhängen, 

Gortſetzung folgt.) 





Berichte aus Frankreich. 


Bordeauxr, am 4. April. Hier wurden tom a7. 
März bis 2. April folgende Waaren verfauft: So Kir 
Ken Zuder Terre Brafll. zu 390—417 Fr. die so 
Bil; 41 Faͤſſer Rohzucker Guadel. zu 2ro Fr; 
27 Faͤſſer Rohzucker Jamatla zu 330 Fr.; 255 Bals 
Ien Baummolle Greorgie zu 66c—67oFr.; 21 Dals 
len Baumwolle Rouiffana zu 685 Fr.; 109 Faͤſſer 
Mortafhe zu 95 Gr und 50 Zentner Campecheholz zu 
85 Fr. Vergangenen Monat famen bier 3 fremde 
Schiffe, 71 franzsfiihe Barten mit Getreide, 48 
mir verfihiedenen Waaren und 47 mit Sal an. Im 
Ganzen alſo 204 Fahrzeuge, melde 9150 Tonnen 
bieiterr und mir 881 Menfhen bemannt waren. Ab⸗ 
gegangen find 9 fremde Schiffe und 26 franzöfiide, 


136 Barken mit Wein, Branntwein, Seife, Harz 
und andern Waaren. In den Fluß find zwey ame⸗ 
tifanifhe Schiffe mit 100 Ballen Baummolle, -1173 
Saͤcken Kaffe, 180 Kıften Zuder, 330 Ball. Baums 
wolle und 3 Tonnen Eampedeholz angelommen. Die 
Ladung bon zwey andern amerifanifhen Schiffen if 
unbefannt, 

In Dünficchen ift am 5. eine englifhe Brick 
eingelaufen, melde ber Kaper le Genie genommen hat. 

Der Prevotalgerichtshof zu Achen hat den E. Dige 
non bon DBordeaur, welcher Mitſchuldiger bey einer 
Bande, die englifhe Manufaeturwaaren in Frank 
reich einfhwärzte, war zu zehmjährigen gezwungenen 
Arbeiten, zur einftündigen Öffentlichen Ausftellung, zu 
einer Geldftrafe von dem drenfahen Werth der con 
fiscirten Waaren, zum Gerichtstoſten und zur Eins 
brennunz ber Buchſtaben V. D. auf die regte Schulter 
verurtheilt. 





Trleſt, am 7. April, Im Handel herrſcht ſchon 
feit einigen Wochen eine große Stile. Baumwolle 
iſt der einzige Artikel, ber geſucht if. Daher find eis 
nige Sorten gefliegen, unter andern Souboug. ordin. 
von 127 auf 130 fl, Kirgagas 1.©. bon 125 anf 
128, Caſſabas von 120 auf ı24. Smirna ord. ift 


nun wieder auf bem Plage zu haben, und wird mie 


»20 Eulden bezahlt. Uxur gieng von 122 auf 126, 
und Trifala von 122 auf 120 — 126 fl. Mandeln 
in Schalen find von 35—38 auf 34 ıfz und Yugl, 
shne Schalen von 39 auf 34—35 fl. gefallen, 





Aus fuhrzoll für Abwergen: Garn im Königs 
reih Würtemberg. In Stuttgart wurde am 16. 
April vom Königl. Finanz» Minifterium folgendes bes 
fannt gemabt. Da Ge. Königl, Maj. vermoͤg aller 
hoͤchſter Refolution vom 9. April den Ausfuhrzell für 
Abwergen Garn auf ı fl. 4 fr. dom Zentner feſt⸗ 
gefegt haben; fo wird ſolches hiemit zur allgemeinen 
Nachachtung befanne gemacht, und dabep den Zollbe⸗ 
amten die Meifung erteilt, die unter ber Declaras 
tion von Abwergen » Garn zur Verzollung foınmenden 
Colli genau zu viſititen, damit Feine Unterfhleife 
vorgehen koͤnnen. 





Wuͤrtemberg. Das Koͤnigl. Hittenamt Königt⸗ 
bronn hat unterm 27. Maͤrz folgendes bekannt gemacht: 
E Um 


u 


— DI — 


Um den willkuͤhrlichen Frachtforderungen ber Eiſen ⸗Fuhr⸗ 
Teste zu begegnen, iſt uͤber das Privat-Eifen-Fuhrwefen 
ın die auf der Route zwiſchen Koͤnigsbronn, Stuttgart 
und Ludwigsburg Tiegendeu Drte ein Atkord abgeſchloſ⸗ 
fen worden. — Mad) dieſem Atkord, der Bid zum 3. 
Nov. d. J. dauert, iſt für die Fracht von einem Cent 
ner Eifen nad) 


Gmünd, und Lord » » . 30 fr, 
nach Schorndorf . p 40 kr 
nach Waiblingen 48 fr, 
nach Cannſtatt, Stuttgart und Ludwigs⸗ 


burg ı fl. 
zu bezahlen. Dabey ift den Fuhrleuten auferlegt wor⸗ 
den, auf bem Ladfdein, worinn bey Gußmwaaren und 
Defen die vornehmſten Theile derfelben angezeigt ſeyn 
werben, jedesmal zu bemerken, wiediel der Empfänger 
für den Transport der Waare von der Abladftätte bis 
in das Haus zu bezahlen habe Die Fuhrleute find 
für jedes Uebermaaß verantwortlich gemacht worden, 


— DDDꝰſi— — 


Lelpzig, am 14. April. Der Redakteur des 
Leipziger Tageblattd meldet in feiner Nummer bom 
9. d. M., daß er unrechter Weife und ohne Ermaͤch⸗ 
tigung in einigen Exemplaren ſeiner vorhergehenden 


Mummier eine Proklamation eingerüdt hat "so us 
halt, daß bie in Leipzig in Kommiſſton gegebenen 


franz. Waaren fonfiszirt werben ſeyen, ba feine Pros 


Hamation.biefer Are erfhienen wäre. Diejes war 
zwar ım Vorſchlag, wurde aber auf Anſuchen der Kaufs 
maunfhaft, welche mehr in Frankreich zu fordern har, 
und daher Schaden leiden würde, unterlaffen. Der 
Meſſe ift von ruſſiſcher Seite voͤllige Sicherheit vers 
ſprochen worden. 





Verfhiedeneg, 


An Däne mark hatte fih die Nachricht verbreitet, 
der Danıiche Hof habe für den Handel und die Scifr 
fahrt des Landes, in England Beiteyung von feinds 
licher Kaperep bewirket. Diefer Nahrıgt ıft durch Lie 
Daniſche Staatszeitung vom 20, März, zur Warnung 
des Handelſtandes, mit der Aeuſſerung widerſorochen 
worden: „baß feine folhe Veranſtaltung bieher zuwe⸗ 
ge gebraht worden ſey,“ au in den Dän ſchen Ges 
wällern noch immer Feindſeligkeiten vorfallen. 

Nach ſpateren Derichten dom 29. März iß jedoch d’e 
Schifffahrt allen däniſchen Schiffen in der Oßſee frey⸗ 





gegeben worden. Am 23. März wurde durch königl. 
Refolution das Embargo auf ale Schiffe an der weſti⸗ 
hen Küfte von Holland aufgehoben. — Der Schiffer 
Hans Schröder ward am 22, v. M. von einem englis 
ſchen Kutter aufgebracht, der feine Mannſchaft weg⸗ 
nahm, und dafür drey Engländer an Bord ſetzte. m 
einem zweptägigen fürdterliden Sturm und nad) Er⸗ 
mattung der Befagung fand er aber Gelegenheit, ihr 
nen das Kommando zu nehmen, und bradhte fie mit 
dem Schiffe glüdlıh nad Norwegen. Die englifge 
Flotte unter Admiral Morris liegt Kopenhagen gegens 
über, auf der Rhede von Malmoe. ’ 


Aud In Prag ift der Lagerzind in den zolämtlis 
den Magazinen wie in Wien herabgeſetzt worden, 


Zu Philippsburg in Baden werden jährlich 
wieder 2 Rrämermärfte gehalten, nämlich ber erſte 
den Dienflag vor der Kreuzwoche, und ber zweyte den 
Dienftag vor Simon und Jude, 


Der Englifhe Gefandte, Lord Cathceart, tft mie 
bem Entwurfe eined zwiſchen Grofbrirtannien 
und Rußland abzufglieffenden Hanblungsvertrages, 
am ı2. Febr. aus St. ar in das Haupt⸗ 
Quartier des ruffifhen Kaifers abgereifer, 





Geld» und Wedhfelcurfe, 





Wien, am ız, April, £ 
Anftervam, für — Spie sure, Mibir, 208 6 Woch. 
Tugsburg, f. 100 Gulden Eurr,, Gulden 149 s/8 ufe. 


Rrankjurt a. D.f. 100 Thlr. Beo. Kthlr. — na 
Genua . s ‘ — k. Sicht. 
amburg, f. 100 Zhlr. Banco, Rthlr. 219B. su. 


einig, tür 170 Thlr. W. Zahl. Kthir. — ie 
Zivorno, für ı Gulden Eolpı . — Br I. S. 
Mailand, für ı Gulden Soldi turje Sicht. 
Paris, fürs Lidre Zournois, Kreuger 34 1a B LI. 
Vrag, für 100 Gulden . . 99314 dr. 8... 
Sonvraindor . . . . -fl.— in 
Hol, Ducaten — fl. — fr. Kaiſ. Duc. 7 fl. artr. 

Eonventionss Münze 248 3/8 Droe. 


Dentdig ısQ, . tofl 
Ancona so C. .% 8 — 90 97 ıfı fi’ 
Augsb.,15-902.99 3/4-97 «| Wien Einlöf, . 147 
Eouftantinorel 31 2. 39 A-|Souverainder ıfsa/o Ng, 





rief, am 7. April, 





G:rua 15-608. 20f |£ouied'or ı ı[a ofa — 
zone — fen s6—srizechini Venei 334 0 —- 
Ma:l. 90-90 2. 100 1/4= 99 —* imperiali s1j4 0/0 — 


shıfa Kıemnitz sıl, 90 — 
99 3/3|Talleri della Regina 53/4 fe 
36 #;|lerze Collonare — 


Neapel (of. « 
Paris 100 1/47. 
Smirna 31 ds 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


80, Stuͤck. 





Freitag. 


Am 23. April. 1813. 





Betrachtungen uͤber den Zuſtand Oeſterreichs 
in merkantiliſcher Hinſicht. 





CHortfegung.) 

So biel ift wenigſtens offenbar und einleuditend, 
daß der ausländische Verkehr unter dan gegenwärtigen 
Umjtänden,, und ſo lange ſie dauern, nur immer mit 
Berluft, wenn nicht bey allen, doc bey den meiften 
Artıteln der Ein» und Ausfuhr, geführt werben könne. 
Denn offenbar ftehen faft alle Preife der Producte des 
Inlands, einige wende ausgenommen, fehr nieder 
im reellen Werthe, fo groß aud das Numeräre, nad 
Mapıer berechnet, feyn mag. Der Ausländer und jer 
der Geldbeſitzer, der die taͤglichen Abweichungen nat 
dem Curſe berediner, bedient ſich dieſes Vortheils, 
tauft ſpott wohlfeil ein, vertauft dagegen nach den oh⸗ 
nehin allenthalben geſtiegenen auslaͤndiſchen Marftpreis 
fen alles aͤußerſt theuer. Allmaͤhlig (dhränkt dann zwar 
jeder einzelne Verkäufer fernen Verkehr ein, alleın 
erſt wenn wiederholte Verluſte zu dieſen Einſchraͤnkun⸗ 
gen noͤthigen, oder er vertlauft nur, wm zu leben, 
und wieder zu zahlen; richtet aber jeder die Preiſe 
nad bem Curfe ein, was zwar, ungeachtet des Stres 
bens, bieß zu thun, nice durchaus meglich ıft, fo 
wird ber Anfauf für den Inlander unerſchwinglich. 
Das Aufhören bes Handeld, und fomit das Auihös 
ten fo vieler Befhärtigungen, ber Gewerbes » und Ur⸗ 
produetions « Zweige iſt dann eine aothwendige Folge 
der anhaltenden Dauer eines folden Mißverhältniffee. 
Das rihrige Verhaͤltniß herzuſtellen, den geſchwaͤchten 


Kredit, befonders durch die Pünktlichkeit der Erfüllung | 


jedes Verſprechens, wieder zu ftärten, folglich eine 
ſolche uͤberdachte Zuverlaͤſſigteit der Beriprehungen 
und Zuſagen, die durch keinen willkuͤhrlichen Att ver⸗ 
nichtet ober modiſicirt werben koͤnnen, Überhaupt bie 
Ermwedung deffelden durch Darthuung Hoher Einſicht, 


Zwanäsgfter ABahrgang. 


und energifher Ausführung alles deffen, was nad) reis 
fer Prüfung als jweeimdgig ertannt wird, iſt in fol 
hen Umſtaͤnden das erfie Mittel, ober die unerläßfts 
he Bedingung aller Übrigen Operationen, die dahin 
führen follen, ein gluͤckliches und mohlthätiges Ver⸗ 
haͤltnig der inneren Production und Conſumtion herzus 
ftellen, befonders aber die nachtheilige Stellung gegen 
bas Ausland zum Vortheile zu lenken. 

In wie fern nun zu diefem Zwede mehrere einfls 
weilige, poſitive Fefhräntungen des auswärtigen Hans 
dels, ehe er ſich ſelbſt auflöfet, und das Band von 
reellem Werthe ganz entleset, nöchig feyn fönnten, und 
wie dagegen um ſo mehr ber inländifhe Handel erwet⸗ 


“ tert und ven manchen Feſſeln befreyt werden bürfte, 


wird zum Theil bier noch bemerkt werben, Wie aber 
außer dem, und zur ſchnelleren Vorbeugung größerer 
Uebel hiezu noch andere augendlickliche Maßregeln ans 
zuwenden , wie hiezu etwa die Errihtung einer Bank, 
Die Zahlung oder Tilgung ber werthloſen Kredits⸗ 
Scheine, die Erriditung von Tilgungs» und Amertis 
fationd» Raffen unter einer, zwar berantwortliden, 
aber in ihrer Wirtiamteit unabhängigen Controle, wie 
hiezu bie Verwendung der todt liegenden Kapitalien, 
wo fie immer ſeyn mögen, wie hiezu disponible Rea⸗ 
litäten des Staats, oder überflürfig gewordene Stifs 
tungen u. bal, am beſten, und ohne großen Nachtheil 
und ohne Gefahr bes politiihen Vereins und allges 
meinen Nexus verwendet werden koͤnnen, dich iſt zwar 
Äugerft wichtig, und ein Gegenſtand der practiſchen 
Staatötunft, aber die Angabe der Mittel, oder bie 
Critit derfelben liegt außer ber Sphäre der gegenwärs 


‚tigen Betrachtungen, 


Mehr oder minder hat bie öfterreihifhe Staats⸗ 
verwaltung, befonders feit dem fie ben Frieden heızus 
ftellen, und die Äußeren Verhaͤttniſſe zu befeitigen 
im Stande war, zum Theil von diefen Mitteln Ges 

brauch 


r 
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*xauch zu machen angefangen; mehrere ſtehen the noch 
zu Gebothe; die Wirkungen davon koͤnnen aber nicht 
eben fo plöglih, als fie angewendet werben, ſondern 
nur allmählich ſichtbar, und fühldar werben. 

In der Idee der Errichtung einer Bank, bie im 
Jahre 3810 zum Borfhein, obwohl nicht zut Ausfuͤh⸗ 
rung Fam, noch mehr aber in Errichtung eines Fils 
gungds Fonda unter der Regierung einer aus allen Theis 
Len bed Reichs zufammengefegten unabhängigen Depu⸗ 
tation, in derburd bad Patent vom 20. Februar ıgır 
pollgogenen Verrufung ber Bankozettel, und einfiweis 
ligen Einführung der Einlöfungsfheine, in dem Ber 
fireben, diefen einen Fond zu verſchaffen, und ihn zu 
vermehren, in dem angeordneten Verkaufe mehrerer 
Staats- und geiftliher Güter, in der Verminderung 
der Confumtion einiger ausländifher Genußmittel durch 
höhere Zoͤlle, oder durch Außerhandeifegung, if bie 
Tendenz fihrbar, und der Weg zur Anwendung mehr 
zeree Mittel gebahnt, das Hauptuͤbel zu heben; die 
gänzlihe Herftellung eines fruchtbaten Berhältniffes der 
Production und Conſumtion hängt indeffen noch immer 
ton mehreren Forderungen ber Staats» und Nationals 
Deconomie ab. Ein folhes Verhaͤltniß iſt dann aber 
aud an und für ſich heilend, und färfend, und im 
Stande, auch ohne viele andere Mittel jenen Schwung 
Der Berriebfamkeit und jenen Grad des Wohlſtandes 
herbeyzufuͤhten, zu dem. bie gefegneten Öfterreihifchen 
Länder fhon durch die Natur geeignet find 

Die Ausfiht auf -eine beffere Zukunft wird um 
fo gegrüinderer, wenn man einen Blick auf die Ver, 
gangenheit wirft, die Urfahen, melde die gegens 
märtige Erifid hervorbrachten, ald größtentheild ver⸗ 
ſchwunden erfennt und die Huͤlfsquellen und Huͤlfs⸗ 
mittel betrachtet, welche der oͤſterreichiſchen Regierung 
zu Gebote ftehen. 

Blicke auf die zunächft vorhergegangene Prs 
riode, Wenn wir einen Bli auf die Periode vor bey» 
Häufig zwanzig Jahren werfen, wo, nad) beenbigtem 
Türkenfriege und faum gebämpften Unruhen in dem 
Tiederlanden, die in Frankreich bereitd in volle Flam⸗ 
men ausgebrohene Revolution die Öfterreihifhe Mo⸗ 
narchie nebft fo vielen andern europdiihen Staaten im 
Heillofe Kriege verwickelte, fo waren die friegerifchen 
Anjtrengimgen des Staates ſchon Tange in ihrem vollen 
Gange, ehe fie nur im geringiten dem inneren Wohle 
ffande, dem heiteren ſehr reihlihen Genuffe und Ers 
werbe der Einzelnen, oder dem Credite des Staats 
läfig oder fuͤhlbar wurden. Sa man lann fagen, 


baß ſelbſt bis zum Fahre 1798, mo bereitd mehrere 
blutige und koſtſpielige Feldzuͤge, die alle außer Lands, 
und alle mit öfterreihifhem Gelde und anderem teels 
Ten Werthe ohne die mindeften Requifitionen geführt 
wurden, weder die Mögierung nöthigten, zu außer 
orbentlihen Huͤlfsmitteln Zuflucht nehmen zu müffen, 
noch aud in dem Zuſtande der Privaten den geringften 
Unterihied in ber gemohnten Lebensart und in ben 
Preifen der im» und ausländifhen Artifel hervor 
braten. 

Damals befanden die Bepträge zum Kriege in 
nichts anderem, als in freywilligen Geſchenken, wozu 
der Patriotismus der Unterthanen von felbit fpornte, 
unb millig brachten viele derfelben mit Gold gefpidte 
Beutel zu den Füßen bed Thrond. Um Bandlojettel 
zu haben, zahlte man ein Aggto, ober wenigftend ein 
Douceur, man weigerte fi fogar, Ducaten amuneh⸗ 
men, wenn man fie nicht auf die Wege zu legen 
Gelegenheit hatte; der Curd nad) Augsburg war al 
Hart; nad Hamburg galt 144 fa R Ihr. 200 Thle 
Banco, ober 300 Markt; nad Paris 1 Livre tour, 
22 ıfa fr. Die Preife der Kolontal» Waaren for 
wohl, als die der gewöhnlichen Lebensmittel waren 
mäßig, und blieben Tange underänderlih, oder ihre 
Veränderung war Außerft unbedeutend; fie fliegen felbft 
nad biefer Zeit bis zu Ende des Jahrhunderts nue 
unmertlib, fanfen fagar um: etwas im Jahre 1800, 
fitegen wieder feit bein Jahre 1801, und wurden 
feit dem von Yahr zu Jahr befonders für diejenigen 
empfindlicher, die ihr Einkommen im Papiergelbe bes 
jogen, und es nicht im fleigenden Verhaͤltniſſe biefez 
Preife erhöhen konnten, beſonders feit bem Jahre 1809, 
und ı810*). 

CBefhlug folgt) 


”) Im Jahr 1794 loſtete 4. ©. das Lanbachtel Mund, 
mehl a2 1/2 Kreuger; 1801, gorfa Ar. umd 19175 
im Banfozertelm 3. 15Kr. — Der ſechskreuſer 
Saib Brod hatte 1794, 3 Pfund 23 Loth, 1795, 
3 Pf. a7 Loth, und ıgor nur = Pfimd aı For, — 
Nindfleifch kofere bis zum May 1802 7 Arcujer dag 
Pfund, 1807, aber 15 Kr. und 1811, 4847. Bam 
Pogertel, oder 93/5 Kr. Einlöfungsjchein. — Der 
Wein, der 1803 12 Kreuſer koſtete, war 18,5 ur 
um a Bulden au haben ac. 





—— 
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Waarenpreiſe in Wien am 17. April. 





Saumwolle ſuhuſe fl. 100 

—  £itlagas . 83. 85 

— Smyrner . . 

— Macedontſche mit Da . 67 

— — ohne Baſt 70 77 

— — Uſchur . ge 

— Louiſtaner . 105 108 

— Georgier * «96 98 
Bley, Billader . . .. 19% 
Kaffe, mittlerer . b . 88 
— ordin. . . = 8o 
Gacas,. marignon . . «98 108 
Caſſta liguea 044 4puib 
Cochenille . 185 19 
Holz, Campeche " 2 . 195 
— Gt. Marta . . . 25 
— gelb Hollaͤndiſch — 26 
Indigo fein Oſtindiſcher . . 9 95 
— — Quadimal. 7 8; 
Singber, weißer . } . 80 
Juchten, rothe, Petersburg 90 105 
— detto Moscau. . 70 78 
Macis, blanke B = . 18 29 
— Nuͤſſe .85 9 
Nelten . 34 
Oehl, fein Leccer 374 38 
Otleans * . 145 150 
Pfeffer, Englifher r ⸗ — 
Piment, detto . 105 
Reis, Oſtiglianer . . . 185 19 
—  Mapländer . . ..0018 
Rofinen, Smyrner . . 36 
Saflor, Alerandr. ı Sorte . . 65 70 
Schwefel in Stangen F . 17 

— im Stüden . ‚ 16 
Succus liquirizia . . . 70 
Weinbeer, Zantifche } . 20 a1 
Mache, tothes, Ufrainer . . 92 

— f. gelb, Pohlniſches .  8o 
Zuder, f. Raffinab, F . 125 

— mittlerer . . .« 110 

— f. Delid . 3100 98 

— weiß Havanna 94 
Syrup 58 conſum. 

— — — 


Berichte aus Frankreich. 

Maris vom 13. April. Der Kaffe iſt ſeit 
den 3. um 5 Cent. beym halben Kil. gefallen, Bour⸗ 
bon ſteht jegt auf ,,20—4,25, Martinig, und Guss 
bel. auf 4,15— 4,20, St. Dom. und von fpam, 
Eolonien auf 3,90 — 3,95. Baumwolle Motril gilt 
jegt 7,50 — 7,60, Georgie lange 8,40 — 8,50, 
dito tutze 7— 7,20, und Kirgagach 5— 5,10. Reis 
ift auf 36—40 Sr. d. 50 Kil. geftiegen, Die Brants 
weine find feit unferer legten Angabe beym Hectolitre 
um 25 Fr. gefallen. Montpellier 9/6 fleht jetzt auf 
134, DBorbeaur und Cognac 3/6, 131,50; Cogs 
nac 22 Gr. 92,50—95, Saintonge und La Rochelle 
87,50 —90 Fr. Buenos Ayreshaͤute find auf 145 
— 160 gefallen. — In Bordeauf iſt ein ameris 
taniſches Schiff mit 1500 Zt. Kaffe, 500 Kiften 
Zuder und 200 Ballen Baumwolle, und in fa Ro⸗ 
delle ein anderes mit 615 Ballen Baummolle ange 
kommen. — Das Prifengeriht hat in feiner Gis 
gung am 13, 20. uno 27 Yan, ı2 Schiffe ald gute 
Priſen erklärt; fünf waren nah Kopenhagen, vier 
nah Danzig und zwey nad Neapel aufgebragt. — 
Sin Ealais werden am 17. May bier Schiffe 10,000 
Barren Eifen, ı6000 Lil. Zuder, Pfeifer, Bir 
ment, Wolle ic. verkauft. 





Verſchiede nes. 





Zu Laibach wurde am 7. April bekannt gemacht, 
daß die im Koͤnigreiche Italien den illyriſchen Fuhr⸗ 
leuten rücſſichtlich der Bemeſſung der Radfelgen und 
der Ladungsſchwere ihrer Wagen bisher geſtattete Nach» 
fiht binnen drey Monaten aufhören werde, und fie 
alsdann nicht in das Königreich Italien würden eins 
gelaffen werben, wofern fie ſich nicht nad) dortigen alls 
gemeinen Vorſchriften uͤber bie Guhrmannswägen ride 
teten, 


Vor furzer Zeit wurden in Ungarn in der Scharos 
ſcher Geſpanſchaft zwey ziemlich anfchnlihe Männer ente 
deckt, die ſich mit Berfertigung von Einlöſungs / Schei⸗ 
nen meiſtens zu 100 Gulden, beſchäftigten. In ge⸗ 
richtlicher Verwahrung erwarten fie nun die wohlber⸗ 
diente Strafe für ihr höchſtſchädlich ⸗ Unternehmen, 


- weldied um fo ſtraͤflicher ıft, als fie Öffentlihe Stellen 


befleideten, deren Einfommen fie wider allen Mangel 
hinälnglih gefhugt hatte. Mit ihnen zugleich wurde 
ein Pariermadher, welcher das Papier eigends dazu 


„perfertigte, und ſchon einen großen Vortath davon 
be · 


bereit hatte, arretirt, aud werben, wie ed heißt, 
noch immer mehr Theilnehiner eingejogen, 


Zu *** in Steyermarf tranf ein Kaufmann mit 
feinem Sohne einen -fogenannten Geſundheits Thee, 
welchen er von eınem Krauterhandlır aus $....n in 
Ungarn erfauft hatte. Allein bald nad dem Genuffe 
eınpfanden Beyde die heftigiten Schmerzen, fielen ın 
Eonpulfionen — furz es zei,ten fi alle Symtome 
der Vergiftung Mur mit Mühe wurden die Kranten 
gerettet. Man unterſuchte den Thee und fand, dag 
demfelben Wurzeln der Belladona beygemiſcht waren, 


Aus Wien erfährt man unterm ı7 Aprıl daß eın 
Matent, wegen der Ausfirtigung neuer Antıcipationgs 
Scheine für die Summe ven 45 Millionen erſchtenen 
2 und ſogleich auf den Eurs einen ſehr ſchlimmen 

Einfluß gehabt hat. Zwanziger wurden cuf der Borfe 
mıt 160 Bis 162 bezahle. Die Golomalmaaren find 
daſelbſt feit ku zem fehr heradgegangen, und werden 
nod niedriger gehen, Aa mihrern Artikeln verliert 
man fon an den Untoſten. (Das erwuhnte Patent 
werden wir vollſtandig mittheilen,) 


— —— — — 
Geld- und Wechſelcurſe. 


Nuürnberg, ar. April. 
FREE ni Zh. 137 
amb. in Beo. — 1463/4 


a 3* 
£no — 11a 
Franffurt i indie Meile 99 3/4 


onden . fl. —  |Yeinsig in die Meſſe — 
Wien — Carl⸗·u Maxdor C. ı09 
Vrag — — Alte fouisd’or — 110 
Augsburg 0 9934 |Neue Louisd'or — 101 
ran . — 9 34 Ducaten al Meo. — ıır 


eipiig . Spuper. 102u.8.Duc.— 106 
Yaris . — 100 3/4 Frans Gold Ducaten sfl, ir, 


— III —ñ — 


Befanntmadhung. 





Commis fuht eine: Stelle, 


Ein junger Manu von 35 Sabren, der auffer allen 
Eontorgeichäften, in der deurichen und franzöhichen Cor⸗ 
zefponden; wohl erfahren. if, wuͤnſcht unter febr billigen 
Bedingungen einen Platz auf einem Contor gu finden, 
* Das Nähere erfähre man im Conter der Handlungsjerrung 
in Nürnberg, welchem derfelbe von einem fehr juverläßis 
gen uud augefchenen ‚Dandelehaufe vorzüglich empfohlen 
worden if. 


MWaarenpreife in Nürnberg, am 22. Aprif. 


Ga Baccriſchen Sewicht und im 4 Guldenfuß. 


Ulaun, weiger . 25 
Unis, 32, m biif. — 
Autimontum er. 24230 
Baumwolle, Maced. 10241 72 
— gr 112 
Berlinerblaun⸗130420 
Berggruu, f. ’ 4a 0 
Blebweiß ⸗ 254,2 
Dip; _ » . 18 
Blet in Bloden Er} 
Boiag » 21/8 
encae Gau. — Mart, 110 
Eungutt # . 6ıly 
Karcamom.denl. » Hal 
Kama Xipnea . 6ılı 
Cofft, Martin, 158.162 
. Eurmam 146=1:0 
4 0: ııng0 236:144 
Levant, 2 — 
Colopeonuum 19 
Colla tucuum 7.10 
Cochenle 28,23 
Coriander. 16 
Crapp, Dolländ, = — 
Elſaßer — 
Cremſerweiß so 


Eurcuma, ganz; 196 pulv. 15 


e:gen . e 30034 
euchel . 28 
allus, Alep. ſchwar 152 


in Sorten 125. Puglijch, 6o 

Aretiihee ⸗ 45 
Grünfran, tranzof. 

Gummi, Eenegal * 


"raudeln, Barbar. 


Da. bein, Lrovenz go 

bittere . 68 
Mus:arennüffe, 13 
Nägeln ‚ f. 41/2.5 
Del, Keecer . 623 

Mohn » s 48 

Provencer . 84 
Orlean in Baſt fl. 21/2 
Vierer, brauner 170 
Yortafwe . 28430 
Qued ſilber — 
Reis, Karol. 


Flora nbMavl.2a 1f2-23 ı 
Mofınen « 50 
Xöıb,Bresl 40 lfaßer” 
Safran, Comtat — Gaft.24 

Trange 22 Msl. ⸗ 
Safler, Wlesand. 


Ealmiae » 140 
Saccharum Saturni 82 
Ealperer so franlite 52 
Schinact voran port — fic.ar 


Scht hack 350 
Eıhwercl, Böhm. Eetüd: 23 

Ealibr. die Kiſte 70 
Semen Amemi 168 
Era, gar ⸗ 1023 
Staͤrke, weiße . 24:26 
Silberglatte * 


Sorun in Feſſern 
Atregt tin, Sn. 40 Defir. 23 
Thee Boͤn fl. 


zrab, 215 U, 150 grüne ” fi 
Barbar. » 2 Ha an fl. er 
Hanf, Kheiniich 3 Br. go Ki * d— 
Doppelt gebofter so Zhran Berg d, Ton, fi.94 
Holz, gelbes oder Viſet 2 Vitriel, Enpr. [77 
Bımas . grüner 9s28 weiß. 22 
Er. Martens arof er. Wachs, gelb. Deurfches 120 
tleın 43 Yehtnicch. f. 125 
blau gefchelt 42 geichn. sa weißes in Scheib. 1454146 
emahlen 2 Moiddas Faßo. ð Schäflel 19 
ermänıb. gam 170 Weinbeere 5 40 
gemalen 132 Weinſtein, * 34 weiß 36 
Sandel san #5 u . 24 
gemalen s6 Zinmt, Een. — lanaeıg 
Duetrzisron 2 Zinn, — Blick. fi. 135 
mahag. ın Dielen — Sid. f. 9 
Zedernb. ın Blanfen — Zuder, Kafınad, —8 — 
Honig, Fran. > — 
Kbanife ben scopfb. “ Melis Hbg. — 
tal. Lompen 198 
Indigo, Dom. fr gef. l.— S ampfiudeker — 
blau 11212 Sarin,beilnelb 104-108 
sinken lau 10-12 er 94399 
Quatımalo — 
Ingber, brauner .» do Eand. dunfelb, 156a1st 
mweifer ⸗ 119 helbt. 190-983 
Knorpern =» 11 eb. 19% 
Kleeſamen, Span "30 ein wei — 
. Lujerner 62 Zwetſchgen “=”  14a1g 
feim + ; 3538 Klach » Fiſch . 2% 
Lorbeere * . 24 Rund-girh 
Macis, blanfe » 28 he Holdud.ı/4T. Pe — 
braune . 37 ter⸗Kaſe, Schweij. fl 
kurje . 13 Der #  » Err. fl. 
Diefe unbandere aaren find immer von dem Kontor 


der Handlungsjeitung.in Nürnberg in haben. 
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Allgemeine 


Handlungs - Zeitung, 





81. Stüd, 


Sonnabend. 


Am 24. April, 1813; 





Betrachtungen über den Zuftand Oeſterreichs 
in merfantilifher Hinſicht. 





cBefdluß) 

Die Staatöpaniere, befonderd die, 4 procentigen 
Banco » Obligationen, wurden mit einem ziemlichen 
Aufgelde geſucht, und die Bilanz. de: Außeren Handels 
war bis auf das Jahr 1795 mit wenıgen Abweir 
ungen von den früheren Jahren 
in der Einfuhr 25,816.234 fl. 30 fr. 

vr + Ausfuhr _ 24599295 + 41 — 
Ueberfhuß der Einfuhr 1,217,038 fl. 49 Er. 


Ein Ueberihuß, der um fo weniger ald bedeutend 

angefehen werben fann, ba er mehr als hinreichend 
blog mıt der zährlihen Ausbeute der ungarifchen und 
ſtedenbuͤrgiſchen Gold + und Silberbergwerte, die man 
nad Schwartner jährlib im Durchſchnitte wenigftens 
auf dritthalb Millionen Gulden anfhlagen, und ohne 
Nachtheil der innern Circulation zur Zahlung an dag 
Ausland verwenden konnte, wohl aud ſchon mit bem 
bloßen, damahls no fehr blühenden Eredite gededt 
war. 
Bon dieſer Zeit an, nähmlih vom Fahre 1795 
dorzuͤglich aber vom Fahre 1797, fing ſich dieſes 
Merhältnig, fo wie mehrere andere dtenomifhe Ges 
genftände, almählıg und berrähtlih zu aͤndern an, 
Der Curs nah Augsburg fing eigentlich erft im Jahr 
1799 im Dctober bedeutender zu ſteigen an, bod fo, 
daß man in mehreren Abtheilungen dieſer ganzen Pes 
tiode mehrere auffallende Unterihiede bemerfen fann, 
befonderd nad) jedem Kriege vom Jahre 1801 bis 
1806, und ebenfalls von ba bis zum gegenwärtigen 
Zeitpuncte. 

Auch dad Verhaͤltniß ber Aus- und Einfuhr hat 
fih feitbem gewaltig geändert, wiewohl, wie wir 
Zwanzigſter Jahrgang, 


gleich fehen werben, ed bey weitem nicht für fo nad 
theilig gehalten werden fann, ald ed in ben Zuffern 
ber Handeld » Tabellen erfheint. In ben nad einans 
ber folgenden zwoͤlf Jahren 1795 bid 1806 weiſet 
das Verhaͤltuiß der Auss und Einfuhr zwar einen 
Äußerft bedeutenden Weberihuß in der Einfuhr aus, 
der, wenn er den bolgültigen Beweis der Paivirde 
bes Handels abgeben füllte, allerdıngs bedentlich wäre, 
ber aber ben näherer Derrabtung der Tabellen ziem⸗ 
lich verſchwindet; fo mie ſich ım Gegentheile, wenn 
inan ben mwahren Werth und Betrag der Ein» ımb 
Ausfuhr zu berechnen verſuchen wollte, und genau 
anzugeben ım Stande wäre, viel höhere Summen ſo⸗ 
wohl ın ber Einfuhr, als auch ın der Ausfuhr erges 
ben würden, ſich folglih der Beweis eines biel ges 
fregenen auswärtigen Handels führen ließe. Im Jahr 
1795 betrug 3. B. die Ausfuhr 24,599,295 fl. und 
die Einfuhr 25,816,334 fl., im Jahre 1806 aber 
die Ausfuhr 26,610,269 fl. und die Einfuhr 40, 152, 
847 fi. Es bar fih alfo ſowohl die Eins als Auds 
fuhr vermehrt, dod nahm die letztere in einen weit 
färteen Verhaͤltniſſe zu, 1795 betrug der Ueberſchuß 
derſelben nur 1,217,038f., ı801 fhon 13,173, 
163 fl. und 1805 19,900,07R fl.; 3806 nahm fie 
wieder etwas ab, flieg aber 1807 auf 17,41Q,725 
Bulben. Bon 1795 bis 1806, alfo in zwoͤlf Jah⸗ 
ren betruͤge der Ueberſchuß der Einfuhr nach den Com⸗ 
merztabellen uͤber 118 Millionen Gulden; jedoch muß 
man mehrere Umſtande driwaͤgen, wodurch derſelbe be⸗ 

deutend vermindert wird. Denn 
1. werben zwar bie Commerz-Tabellen in ber 
oͤſterreichiſchen Monarchie ſchon feıt dem Jahre 1775 
verfertigt; allein da fie-aus den Zoll-Regiſtern her, 
ausgezogen werden, und da viele Gegenſtaͤnde ber 
Ausfuhe ganz unverzollt, ober nur mit geringerem 
Zolle belegt waren; jo bat man aud nie mit eben 
- jener 


jenee Genauigteit die Artikel ber Ausfuhr, wie jene 
der Einfuhr, verzeichnet. 
2. ferner ift zu bemerken, bag, wo in den öfters 


reichiſchen Mercantii» Tabellen außer Handel geſetzte 


Waaren in der Kubrife der. Einfuhr vorfommen, 
dieß nicht lauter ausländifhe, fondern aus dem im 
Zollwefen noch feparirten Königreihe Ungarn einges 


führte Waaren find, bie alfo keineswegs im den für 


genannten Paſſib / Stand gehören 

3. Muß ınan wohl beinerfen, daß zwar bie Preife 
der Waaren nad) Eonventiond » Gelde, nicht aber nad) 
dem Eurrente, fondern nah einem officiellen Werthe, 
wie ed auch in England gebraͤuchlich dt, der beftändig 
ber naͤhmliche bleibt, und zwar nach einer alten Zoll 
ſchaͤtzung vım Jahre 1788 bereihnet find, welhe Schaͤ⸗ 
Ang bey allen Gegenftänden der Ausfuhr bis auf die 
gegenwärtigen Zeiten die nähmlihe blieb, bey eınis 
gen Gegenjtänden ber Einfuhr aber, doch nur bey 73 
Artikeln, ſeit dem erſten November 1803 erhöht wurde, 
fo wie auch jüngft erft feıt dem ıten October 1810 
eine ganz neue Schägung der Specerey /Waaren und 
ein neuer Zol»Zarıff bey 212 Xrtiteln anfteng; eine 
Beränderung, welche freylih, wenn fie durhgchends, 
öfter, und in früheren Jahren vorgenommen worden 
wäre, auch eine verhältnifmäßigere Werzollung, und 
eine genauere Zuftandebringung der Comimerz Tabellen 
möglich gemacht hätte. In dem einzigen Jahre 1803 
macht diefer Unterfchted berechnetermaßen in ber Eins 
fuhr einen Betrag von 5,303,803 fl. 11 u"). 





+) Man kann auf die geringe Schaͤtzung aller Artikel 
fliegen, wenn man nur einige ältere Schägungen, 
die den Hier angewandten Tabellen zum Grunde, lies 
gen kennt. So ik der Centner Baumwolle nur 
auf 33 fl. aofr., der doch im Jahre 1808, wie ber 
Fannt, auf scofl. fam, der Centner Schafwolle auf 
40fl., der im Jahre 1810 auf ı4ofl, im Eonvens 
tion⸗ /Gelde kam, der Centner Zuder im Durchs 
ſchnitte auf 30 fl., der Centner robes Aupfer auf 
zofl. geichägt. Eben ſo gering find Eeide, Tücher, 
Zeinwande jollaͤmtlich gefchänt. Spaniſche Weine 
die Map Ar, bie franzöfiichen Weine die Maß 
aufı fl. 15kr., eine Bouterlle Madera oder Malaga 
auf 3ofr., eine Bouteille Champagner auf 37 ıfa fr, 
eine Pouteille Rhein + oder Steunwein aufazıfafr,; 
hiernach werden auch die 6o prerentigen Zölle regu⸗ 
lire, und 80 Bouteillen Champagner auf feinen Eir 
mer gerechnet. Much ik zu bemerken, dab die of⸗ 
fielle Schdgung nur in Subfidiun angewendet wird; 
dab der Kaurmann ſelbſt den Werth der verfandten 
Waare angibs, und jene folglich, wenn auch ned) 


4. Muß man bemerken, daß bie Tranflio» Waas 
ten nicht insbefondere angefent, auch der Fradtlohn 
und Handelsgewinn bey den Ausfuhrartifein nicht ans 
geihlagen find, welded abermahl einen Unterfhich 
mwenigitend don 10 pr@. ausmacht. Im gegenwärtis 
gen Falle ben der Ausfuhr vom Jahre 1803 zu 30, 
706,366 fl. dürfte dieß allein eine Differenz von mehr 
als 3 Millionen Gulden ausmachen; dann wäre ber 
ald Paſſibum angeſetzte Weberfhuß fammt dem im 
vorigen Puncte angedeuteten Unterfhiebe anftatt 15 
Millionen bloß auf, 7 Millionen anzufegen. 

5. Endlid muß man noch bemerfen, daß die Aus⸗ 
fuhr mancher Artikel, die fonft erlaubt war, verbos 
then, oder nur gegen Pie und befondere Erlaubnig 
geftattet wurbe. Freylich find manche dieſer Artikel, 
bejonderd Getreide, Mehl und Vieh, zur Zeit des 
Berbothd und mit Paͤſſen ftärfer ausgeführte worben, 
als vorher; im Ganzen machte dieß indeſſen feinen 
beträdhtlihen Unterſchied; man weiß aber, daß in 
folhen Faͤllen viel mehr aus dem Lande zu gehen pflegt, 
als gerade in dem Ausfuhrspaffe enthalten if. 

Wenn nun, wie in ber borausgefhidten Theorie 
dargethan ift, aus dem einzigen Ueberſchuſſe der Auss 
und Einfuhr auf Ab» ober Zunahine des Individual⸗ 
und Rational» Reihtjums mit vollftändiger Zuverſicht 
nicht geichloffen werden fann; fo fann dieg um fo mes 


niger ben jener Beſchaffenheit vorerwähnter Commerz⸗ 


Tabellen der Fall ſeyn, und wir dürfen mit ziemlis 
her Wahrſchemlichteit annehmen, daß ber Verluft ober 
der Paffiv- Stand, ber barın audgewiefen wird, nicht 
fo beträchtlich ift, ald ed feine, und eben fo anneh⸗ 
men, daß er nicht dem Handel felbit zugefhrieben 
werden fann, überhaupt nicht fo abfihredend if, als 
Mande glauben. Allerdings koͤnnte man vielmehr 
den Schluß ziehen, daß der auslaͤndiſche Handel währ 
rend dieſer Periode beträchtlich zugenommen habe, und 
dag es zum Theile mur diefer Zunahme besfelben zus 
zufchreiben ift, wenn Defterreih während biefer gans 
jen Periode fo ungeheuren Anftiengungen anhaltend 
Trot bieten fonnte, 

Ben allem dem, fo undbollſtaͤndig biefe Tabellen 
feyn mögen, und fo wenig zuberläffig der darauf ges 





fo gering, doch meiſt, als ber offijielle Werth mehr 
enthält, der nr ım dem Falle zum Grunde liegt, 
wenn die Angabe des Kauſmanns offenbar zu gering 
iſt; das daber alles dep den auslänbifchen Waaren 

viel wandelbater war, als. bey den imlämdifchen. 
baute 


Baute Calcul über Zu» "ober Abnahme des Reichthums 
feyn mag, erregen fie dennoch ben dem Forſcher ber 
ſtaatswirthſchaftlichen Gegenftände ein hohes Intereſſe, 
und gewähren, wenn man ſowohl die einzelnen Artikel 
der Ein» und Ausfuhr mit einander, als auch mehr 
tere entfernte Jahre gegen einander bergleiht, und 
auf obige Bemerkungen Rüdfiht nimmt, mande ins 
tereffante Aufſchluͤſſe ſelbſt über das innere Verhältnig 
der Eonfumtion und Production, fo lange es an bes 
flimmten Tabellen über die innere Bilanz, und an zus 
verlaͤſſigen mercantilifchen Tabellen mangelt, 





Waarenpreife in Marfeile. 


In Marfeile werben jegt die Waarenpreife wies 
Ber nad) den alten dortigen Gewicht berehnet, wel⸗ 
ches 40 Kilogramme und 8 Hectogramme enthält. Im 
Anfang des Aprils fanden daſelbſt die Waaren alfo; 
Fr. €. 
Mandeln, in Sorten bie 40 Kil. 8 Hest. 37.50—38 
— pistaches, trieds . . 50 


— halbfein . . 32—34 
— molitres r R . 14 
Alizati, Enpr, . . . 9 
— Smirn. n . . 88 
Alaun, Roͤm. . > . 35 
— Levant. . . . 20 
Anis von Alitante . . 55 

— hief. . ; . 36—40 
Holz, Kampeche 75—77 
— Gt. Marta . . » zo 
— Gelb⸗ 60 
— Fernambuk 2.35—2.40 
— Suͤß holz 30—35 
Wachs, Barbar. . „» 195 
Kampher, raff. 8 Heck. > 9.75 
Schwaͤmme, fin . » 12—36 
— orb. . . . . 2,50 
Gummi, Arab, . 215 —220 
— Barbar. 82—85 
—  Eenegal A . . 150 


— Siziliſcher . . . 30 


Gallus, Aleppo, in Sort. d.4 N. 1.95 
— ‚Snnm _ . . . 2.35 
— Iſtriſch. = P s 0.75 
Indigo, Bengal.. 21.50 
— Jad. * 14 


Sr € 
Indigo, Caraq. flor, s1—ı2 
Manna, in.Thränen . . 10 
Dpium . . . f 19 
Bimsftein,. grauer . 20—ı2 
Roucou : ’ . . 3.50 
Saffran, ı Slor. 40 u. J 250 
— alter i 160— 199 
Schwefel, in Scheen ; ö 20 
— Blumen . . 26 
Saſſaparille 4 4 
— Honduras 2.50—3 
Sennes, Tripolid , k A 2.35 0 
Safftan, Orange. a8 
— Comtat . . . 26 
—, Span. . . . 35 
Tamarinden, Lebant. . . ı,8® 
Sumac, Sizil. 40 K. 8 H. . 60 
Wolle, Tunis 90 
—- Provenj. . -» 200-218 
Biegenhaar, engl. ı Lil. . 15 
Haſenfelle, Afat, . . 12.28 
— Bosn. . . . 10.25 
— Adrianopl. . . . 7.590 
Baummolle, Kinic. . 390—400 
— Kirkagas 700. 415 —428 
— Pouille . . 390 —408 
Kaͤs, Hol. 40 8.8 . . 77 
Stock fiſch 76 
Barille, Chartag. — 32 
— Alit. 35 
Olivenoͤl, Neapol. 64 Bier. . 10% 
— Romagn. . . ‘ 101 
— Provenjer . 100,56 
Auder, Havanna -» 340405 
— Vera Er . - 330—395 
— raff. . 380—428 
Kaffe, Moda 4 Keet. - 4.75—5 
— Martin. = s 42—4.5 
— Bourbon ‚ . . 3.95 
Gacao . . n 3.75—4 
Paeffer, leichter . 3.95 —4 
Mein, rother ord. 64 Litr. —15 
— weißer 10—16 
— gereinigt, 25 — 26 Velt. 48—58 
— — 29 — 30 Velt. 55 — 90 
— — 


Schweljerlſche Verordnung wegen der Nanfins, 


Der Sanbammann der Schweiz hat unterm 19. 
März folgenden Beſchluß erlaffen: In Betrachtung, 
Daß bey dent gegenwärtigen Zeitumftänden es erforder» 
lich witbd, "eine Beflimmung zu treffen, wie es mıt ber 
Einfuhr der uriter dem Namen Nantın befannten Baum⸗ 
wollenſtoffe gehalten werden fol, haben wır, nad) 
Anhörung des von dem -Dberauffeher der eidgenöffls 
ſchen Gränyinftalten dießfalls erſtatteten Berichts bes 
ſchloſſen: Die Eintuhr des Nankins aus Franfreidy iſt 
Über die Graͤnzbuͤreau's in den Kantonen Baſel, Bern, 
Fryburg und Waadt ınfofern geflattet, als die acquits 
des droits de sortie der franzöftiihen Graͤnzbuͤreau's 
Die Waare begleiten. Die aus Deutichland tommens 
den Nantins mögen nur in dem Fall eıngeführt wers 
den, Als dieſelben durch Experten als Probuit der in 
Deutfhlard dieſe Stoffe fabrızirenden Manufatturen 
erfunden werben. » Zu dem Ende wird bey jeder ein⸗ 
fretenden Partie ein Mufterflüdgejogen, und ber von 
dem Oberaufſeher ber Gränzanftalten bafür zu bezeich⸗ 
menden Erpertentommiffien übergeben. Nah Madhs 
gabe bes Guradyrens derſelben "wird ber Oberauficher 
entweder bie Einfuhr geftatten, oder den ſogleich zu 
vollziehenden Wiederauotritt der Waare anordnen, 
Die Koſten der Expertenkommiſſion werden von dem 
Eigenthünier der Waare getragen. 








Verſchiedenes. 


In Haste find am und r2. April bie preußi⸗ 
ſchen Schiffe der Jager und Katharina von London ats 
getompren, mit einer Ladung von 28 Kiſten Schellak, 
ao Kiſten Spermaceti, 10 Kiſten Kampher, 20 Faͤſſer 
Quercitron, 119 Pake ten Wallfiſch? iekern, 300 Ballen 
Caiſia ſiſtula, 513 Ballen Pfeffer, 203 Kiſten Indigo, 

4,185 trocknen Häuten, 3464 Saden Kaffe, etwas 
Aller und‘ Selbholz. 


Auf der Rhede von Eoriept fam am 10. April 
ein amerlfanifhes Schiff an. 


In Cibtta Vechchia ift bie Schifffahrt noch im» 
mer lebhaft. Beſonders toinmen viel italieniſche und 
Tevantifhe Waaren an, 


Einem Handelsſchreiben aus Dder fa vom 19. 
Gebr, (3 März) zufolge hatte fi ın dieſer Stabt 
und der umliegenden Gegend feit.45. Tagen fein eins 
Hger Pehfau mehr ereignet, fo daß man fih nunmehr 


für gänzlich befreit bon dieſer ſchredlichen Seuche hielt, 
weshalb aud auf Befehl ber Regierung feterlihe Dank 
gebete in allen Kirchen ftatt gefunden hatten Der done 
tige Gouverneur, Herzog bon Richelieu, fol durch 
feine ſtandhaft ausgeführten Mäaßregeln fehr viel zur 
ſchnelleten DBefrenung von dieſem fuͤrchterlichen Uebel 
bengetragen haben. 





Waarenpreis: Veränderungen, 


In Franffurt a. M. find bis zum aoren April 
geftiegen : 
Gummi, Senegal, von 61, auf 62, 
Zuder, Berl, Kaffinad, von 105, auf 106, 


Gefallen find: J 


Banmwolle, Louiſiana von 87— 91, auf 86 * 

Eureunna, ganje von 99, auf 98, 

Gallud, blauer, von 76 auf 74. 

— euer, bon 74, auf 70, 

Rothholz, von 25, auf 22. £ 

Del, Provenzer, Keccer, Servigl. von 39, auf 

38. 

— fein, bon 44, auf 42. 

Piment, Yamaıfa, bon 67, auf 66. 

—  Gpanifcher, von 62, auf 6o. 

Gorinthen, Zantiſche, Yon 26 auf a3. 

Zuder, Farm, ven 56-64, auf 52—60. 

— Gtampfr, von 84, auf 82. 

— Gandıs, heligelb und gelb, von 98— 100, u 
96—9P. 

— — heubtaun und braun, von 93 — 96, auf 


92 — 95- 
Zwetſchgen, gedörrte, von g2/3, auf 9. . 





Geld» und Wechfelcurſe. 





Wien, am ı7. April. 
Amferdam, für 100 Tbir. Eurr., Rthir. 2182/3 6Woch. 
Augsburg, f: 100 Bulden Eurr,, Bniden 159 2/3 ufe, 


159 2 Mon, 

Frantfurt a. m f. 100 Zhlr. Des. Abi. — t.©. 
Genua — k. Sicht. 
amburg/ f. 100 Zhir. Baneo, Kthr. 235 1/3 4W. 
eıpjin, für a70 Tblr. W. Zahl., Kthlr. — f.S, 
Fıvorno, für ı Bulden Goldi — — Sr. XÆ.“S. 
Mailand, für Gulden Goldi - u 
Paris, fürı«£ipre Tournois, BREI: 27 ©. 
Drag, für too Gulden .- , .. . .&, 
Souvraind’or =» . — fh. fr 


ol, Ducaten — I. —E . Kaif, Dus n. 58 te 
v FE 158 l8 Vrot. 


r — —— 


” “ [2 
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Allgemeine 


Handlungd- Zeitung, 





82. Stüd, - 


Sonntag. 


Am 25, April, 1813. 





K. 8. Defterreichifche Verordnung bie Ausferti» 
gung von a5 Millionen Autizipations⸗ 
Scheinen betreff· ad 

Das neulich — neue f. k Zinanzpatent lau⸗ 
tet fo: „Wir Franz ber Erjte, don Gottes Gna⸗ 
den Kaifer von Oeſtreich, König zu Hungarn, Böhmen, 
Galizien und Lodomerien ıc., Erzherzog zu Oeſtreich ıc, 
Die Ereigniffe der früheren Jahre, und befpnders bed 
legtverfloffenen, mußten nothwendig den beſtimmteſten 
Eınflug auf die Berhältniffe Unferd Reiche haben. Frie⸗ 
de und Krieg, jede gluͤclichere oder dranguoliere Page 
der Uns umgebenden Staaten, wirten unvermeidlich 
auf die Ruhe und den Woehlſtand ber Uns von ber 
Vorſehung anverrrauten Bölter. Wie fehr Wir bes 
Sa: waren, ben Uns buch die Rage ber Dinge Diss 
her adgenöthigten Anftrengungen mat der größten Kuͤck⸗ 
fin: auf die Schonung Unſter Unterthanen Genüge zu 
leinten, werden diefelben danibar ertennen. 

Daß der Zweck Unſers Beſtrebens, das Ziel aller 
feit cınem fahre von Uniern Provinzen geforderten, 
gröliern und außerordentlichen Opfer die megliche Ers 
reichung eınes auf fihere Grundlagen gebauten Gans 
des der Ruhe ſey, ut in Unſerem Reihe und ın ganz 
Europa bereits zur allgemeinen Ueberzeugung erwach⸗ 
fen. Und wenn Wir heute die Hofnung nähren, bey 
der bevorftehenden Entwidlung der Schickſale ton Euro» 
pa jenes Gewicht, welches die Kage Unſter Monardne 
und Unfer Verhaͤltniß gegen die ſaͤmtlichen Übrigen 
Maͤchte Uns fihert, für dad allgemeine Befte, wovon 
das Unfrige unzertrennlich iſt, geltend zu machen; fo 
wird es um fo nothmwenbiger, Uns durch Vermehrung 
Unirer Streitfräfte in einen, diefer großen Beftimmung 
durhaus angemeffenen Zufand zu verſetzen. 

Je mehr Beweiſe ihrer Liebe und ihres treuen 
Mitwirtens Uns Unſte Böltes in wichtigen und ſchwe ⸗ 


Zwanzigſter Jahrgang, 


ren Perioden Unfrer, Regierung gegeben haben, um fo 
mehr würden Wir berechtigt feyn, in ber wichtigſten 
von allen, in der, melde fiber die Erreihung bes fo 
nöthigen, fo fehnlih gemünfhten Standes ber Ruhe 
mit allen feinen fegenreihen Folgen entſcheidet, auf 
ihre Bereitwilligkeit zu jeder Anjirengung zu reinen. 
Unfre värcılide Sorgfalt ift aber dahin gegangen, bie 
Mittel_zur Bedeckung der eintretenden außerorbentlis 
hen Bedärfniffe zunaͤchſt in einer Maßregel zu finden, 
bie, ohne von Unfern Unterthanen ſolche unmittelbare 
Aufopferungen zuerheifhen, welde den Wohlftand des 
Steuerpflichtigen und die wichtigſten Zweige der Ins 
duſtrie erſchuͤttern tönnten, vorzüglich bas Uns von 
Unjern Böltern ftetd bewiejene Vertrauen ın Anſpruch 
nimmt, 

Da Wir nun feft ben ben Entſchluſſe beharren, 
die durch das Patent vom 20 Febr. 1811 feſtgeſetzte 
und befannt gemachte Summe von Einloͤſungsſcheinen 
nıe und in feinem Falle zu vermehren, fo baden Wir 
Uns beftimint gefunden, im Wege der Anttzipation 
auf einen Theil des fiherften Staatseintommens eınen 
beträchtlichen und ſogleich verwendbaren Fond zu grüne 
den, indem Wir Und vorbehalten, den hierdurd ent» 
fichenden Entgang in der gewöhnlichen Einnahme durch 
andre, dem Betrag deſſelben gleihkommende und zweds 
mäßige Mittel nad Bedarf der Zeitumftände zu erfes 
gen. Mir beihließen und verordnen demnach; 

$. 1. Zur Gründung biefes Antizipations fonds 
widmen Wir bie jährlihe Summe von 3,750,000 fl, 
welche zwoͤlf Fahre hindurh, vom Jahre 1814 am 
gefangen, aud dem Ertrage ber Grundſteuer in Uns 
fern deutihen, böhmifhen und gallisifhen Provinzen 
jaͤhrlich aus zuſcheiden if, 

$. 2. Nachdem die vereinte Einloͤſungs⸗ und 
Tılgungsbdeputation durch die genaue Erfüllung ihrer 
bisherigen Beſtimmung ſowohl Unſte Zufriedenheit als 

das 
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bas allgemeine Zutrauen fid erworben hat, fo übers 
tragen Wir berfelben auch ausſchluͤßlich die Verwal⸗ 
tung des aus der Anordnung des 9. 1. hervorgehenden 
Fonds. 

6. 3. Zu dieſem Ende iſt von der eingehenden 
Grundſteuer die $. 1. feſtgeſetzte Summe von 3,750, 
ooofl. jährlih unmittelbar an die vereinte Einlöfungss 
und Tilgungsdeputation abzuführen, wodurch diefelbe 
in der vorher feſtgeſetzten Zeit von zwölf Jahren bie 
Eumme von 45 Millionen Gulden erhalten wird, 

6. 4. Um aber dieſe Zuflüffe des Fonds ſogleich 
nah Maaß der Erfordernig zur Dedung des außerorr 
bentlihen Aufwandes verwenden können, tragen Wir 
der vereinten Einlöfungs « und Tilgungsdeputatton auf, 
eigene Antizipationsiheine für die Summe von 45 
Millionen Gulden auszufertigen, und jur Dispofition 
Unſter Finanzſtelle bereit zu halten. . 

$. 5. Die orm diefer Antizipationdfheine wird 
nad ihren verſchedenen Unterabtheilungen durch ein bes 
fondered Patent befannt gemacht werden. 

$. 6. Mir mahen die dereinte Einloͤſungs » und 
Zilgungebeputation baflır verantwortlich, daß fie, vom 
Sahre 1814 an, jährlih eine Summe bon 3,750, 
ooofl. in Antizipationdfheinen vertilge, und die ger 


naue Erfüllung dieſer Verbindlichteit jedesmal oͤffent ⸗ 


lich befannt made. 

%. 7. Da bie auf diefe Weife in Umlauf kom⸗ 
menden Antizipationsfcheine durch einen eigenen, bolls 
tommen hinreihenden Fond auf das Sicherſte gedeckt 
find, und mittelft deffelden in dem Zeitraume von 
zwölf Yahren voͤllig getilgt fenn werben, fo berords 
nen Mir hiermit, daß biefelben nicht nur in allen 


Staatötaffen, fonbern aud von Privaten in ihrem bols , 


In Nennwerthe, glei den Einiöfungsfheinen , ange 
nommen, und in allem Uebrigen wie biefelben behans 
belt werben, 

Gegeben in Unfeer Faiferlihen Haupt und Res 
fidenzladt Wien, den ſechs zehnten April im eintaus 
ſendachthundertunddreizehnten, Unfrer Heide im zwei⸗ 
undzwanzigiten Jahre. (L. S) Sram. — Alone 
Graf von und zu Ugarte, koͤnigl. boͤhmiſcher oberſter 
und erzberzogl. Öfterreichifcher erfer Kanzler. — Fran 
Staf v. Woyna. 


en 


Königl, Baterifche Verordnung, die Abgaben 
von den Weinen betreffend, 

Seine Hönigl. Majeftät haben unter dem 29. b. 
M. Über bie künftige MWeinbelegung folgende Betims 
mungen getroffen, und fämmtlihe Maut « und Hals 
Ämter des Königreichs hlenach anweiſen Taffen. 

$. 1. Neue Weine von dem Erzeugniffe jeden 
laufenden Jahres, wenn fie in ben Monaten Ofteber, 
November, Dezember desſelben Kalender» Yahres eins 
gebrahe werben, und wenn fie in dem Badenſchen, 
in der Schweiz oder im Mürgburgifhen erzeugt wors 
den, und berfelben Urfprung gehörig nachgewieſen 
wird, bezahlen vom Sporlo Zentner 15 Kreuzer Ken⸗ 
fund» Maut, und 45 Kreuzer Konfumtions » Aufflag, 
dann im Eſſito 15 Kreujer. 

Die Übrigen jungen Weine, welche aus andern, 
als den obengenannten drei Ländern, importirt wers 
den, wenn aud bie Einfuhr in den obenerwähnten 
drei Monaten gefhieht, haben auf dieſe Beguͤnſtigung 
feinen Anfprud. 

$. 2. Bon Baadner Sceweinen, von Schweizer, 
Sriaulers, Steierifhen, Ballteliner- und Etſch- Meis 
nen in Fäffern, wie auch vom Torkel, if vom Sporfe 
Zentner die Konſumo-Maut mit 30 Kreuger, und 
ber Konfumtions » Auffhlag mit ı Gulden 30 Kreuzer, 
dann die Effito» Gebühr mit 15 Kreuzer zu erholen, 

$ 3. Alle übrigen Meine in Faſſern welche 
weder unter der obigen Ansnahme begriffen find, noch 
ju den hierunter ausgenommenen Weinen gehören, 
zahlen vom Eporfo»Zentner ı fl. Konfumo- Maut, 
und 2 fl. Konfumtionds Auffdlag, dann im Eſſito 
15 fr. 

$. 4 Malaga, Tolaner, Mustate und ähnliche 
eine ın Fäffern und DBouteillen, dann alle in Bous 
teilen abgegogenen, wie immer benannten Weine, oh⸗ 
ne Ausnahme zahlen vom Sporko » Zentner ı fl. Kon⸗ 
fumo+ Maut und 3 fl. Konjumtiond + Aufidlag, danu 
im Eſſito 15 Ir. ’ 

Münden, den 13. April 1813. 

Graf von Montgelas. 








Königl. Baierifche Verorbnung, die Rev fonss 
Erfagleiftung ven Echte der Zollpflichtigen 
betriffend. 

Unfere Generals Zoll» und Maut Direltion hat 
mittels Bericht vom 4. Dezember vorigen Jahrs ans 
gejeigt, daß einige Kaufleute und andere Zolpflichtige 

ſich 


— 


ſich weigern, den manipulierenden Maut» und Hall 
 amtd +» Individuen diejenigen Erfäge zu reftituiren, wels 
he diefen Legteren wegen einem Rechnungs » Berftoße, 
oder aus einem anderen Weberfehen burd die gefolgten 
Reviffond » Bedenken unter Vorbehalt des Regreſſes an 
die betreffenden Zollpflichtigen zur Vergütung an das 
Maut» Aerar uͤberbuͤrdet werben. . 
Da durd) die öffentlich befannt gemachte Zoll, und 
Mautordbnung bad fommerzirende Publitum von den 
Maut» und Auffhlagegebühren, welchen ſowohl die 
durchziehenden, als ein» und ausgehenden mautbaren 
Gegenftände unterliegen, in genaue Kenntniß gefegt 
ift, folglich jeder Zollpflichtige bie fhuldigen Zoll. und 
Mautgebühren ſchon im Voraus felbit verläßig berech⸗ 
nen und beftimmen fann: da vorzüglich bey bedeuten, 
den NHaliplägen nit felten ein Geihäftödrang eintritt, 
woben aud ein shätiser und geſchidter Manipulant 
oftmals einem Weberfihen nicht ausweichen fann, fo 
ift es für ſich fon in der rechtlichen Ordnung und 
firengften Billigteit gegründet, bag, fo wenig fid bie 
Keiponfabilität bed Manipulanten für die ihm zu Laſt 
fallenden Rechnungsfehler bis zum Erfolg der Rebis 
fiond » Bebenfen aufheber, eben fo wenig die Erfagess 
Verbindlichteit von der zu wenig bezahlten Maut» und 
Aufichlags » Gebühr des Zolipflichtigen inzwiſchen ers 


Löfhen könne, indem nad der von jeher ſchon befter . 


henden Norm aud auf der anderen Seite jedem Zoll 
pflichtigen das zu viel Bezahlte jedesmal gehörig rüds 
vergütet wird. 

Dieſemnach finden Wir Und bewogen, zu Ents 
fernung aller ferneren Mißdeutungen beſtimmt zu ers 
Aären, baß in Fällen, wo durd die Reviſtons + Bes 
denfen der Erſatz des aus Verſehen zu wenig erhobes 
nen Zoll» und Maut »Auffhlagd+ ober Weggelds⸗ 
Betrages ausgeſprochen wird, diefer auch von bem Mas 
nipulanten ohne weiterd wie bisher zu erholen, bager 
gen aber bemfelben auch der betreffende Zollpflichtige 
für die Wiederverguͤtung des zu wenig bezahlten Des 
trages bid zu ben erfolgten Reviſtons » Bedenken jes 
desmal verbunden ſeyn folle, 

Rad diefem Beſchluſſe iſt fh in vorkommenden 
Faͤllen genau zu achten, und Wir ermächtigen zugleich 
Unfere Generals Zoll» und Mautdireltion gegen jene 
ihr untergeordneten Zoll / und Hallamtd + Jadividuen, 


| 
- bey denen eine wiederholte untichtige Erhebung der — 
I ——— chung erlaffen, daß ungeachtet der Kriegsunruhen die 


nächte dortige Jubilatemeſſe unfehlbar werde gehalten 


Zollgebuͤhten von ber Rebiſton entdecket wird, die ger 
eigneten Ahndungen und Strafen eintreten zu laſſen, 
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Fleiß und Puͤnktlichteit im Dienfte auszeichnen werden, 


bey geeigneten Beförberungs » Gelegenheiten in Antrag 


zu dringen. 
Münden den 9. April 1813. 
Mar Jofeph. 
Graf von Montgrlas. 
Auf Königlichen allerhoͤchſten Befehl 
der General » Sefretär 
©. v. Geiger, 





Geſetzliches Verhaͤltniß der Preußifchen und 
Saͤchſiſchen Münzen. 


In Dresden wurde am 3. April zur Erleichterung 
bed Verkehrs mit bein preußifhen Militär, folgende 
Beſtimmung des Werths der Preußiſchen Muͤnzſorten 
bekannt gemacht; daß 

mkoͤnigl preußiſcher Thaler 22 Gr. 10 Pf. 

ı halber Thaler A 11 Ss — 

ıf4 Thaler . . 5 

ıf3 Thaler . . 7 

1f6 Thaler . 5 3 

ıfı2 Thaler . J 1 
im Conventionsgeld gleich iſt, und daß nah der in 
Preußen erfolgten Reduction der Scheidemuͤnze 42 
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Grofijen einem preußifhen Thaler gleih zu rehnen . 


find. Nach diefem Werthe follen bie genannten Müns 
gen in Sachſen Überall angenommen werben. 





Verſchiedenes. 





Ein Schreiben aus Ruſſiſch-Volhynten 
dom 24. Febr. ſtlagt, daß die vielen Quarantainen 
den Handel fo gehemmt hatten, daß bas Getreide, 
der einzige Relchthum jener Provinz, aus Mangel 
an Abjan fait ohne Werth fey. Ein Korez (zweymal 
fo viel als eıne Wiener Meze, ungefähr zwen Cents 
ner) Roggen fofle 45 Kreuzer, eben fo viel Weizen 
ı fl. bis ıfl, go Kreuzer. Dabey hätten die direften 
und indiretten Abgaben im vorigen Jahre +5 Pros 
zent betragen, und man habe von hundert Bauern 
acht Rekruten fielen müſſen. 


Der Magiftrat zu Leipzig hat eine Bekanntma⸗ 


werden, und jeder Kaufmann fie ohne Hinberniu ber 


bagegen aber au jene, welche fh durch anhaltenden £ ſuchen konne. 


Se 


we 


Seh + und Wechfeleurfe, 
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83. Stüd, 


Dienftas. 


Am 27. April. 1813, 





Beſchreibung ber weſtindiſchen Inſel Portoriko. 


Die Inſel Portoriko wurde im Jahr 1493 von 
Columbus entdedt, aber erit achtzehn Jahre nachher 
von Ponce de Leon den Eingebornen, nah mehrern 
blutigen Gefechten, entriffen. Demungeachtet bildete 
ſich aud damals noch kelue wichtige Eolonie; nicht über 
zweitauſend Einwohner bauten mit ihren Sklaven fo 
Biel Getreide, Feldfrüchte, Zuder, Tabad, Eacao ic. 
ald fie feld brauchten, und lieferten gegen 2000 Och⸗ 
fenhäute in den auswärtigen Handel. Erſt 1763 
dachte die fpanifche Regierung ernftlich daran, dieſe Ins 
fel zu befefligen, und 1765 wurde allen fpanifchen 
Schiffen die freye Schifffahrt: nach derfelben erlaubt, 
wodurch erft Reben und Thätigkeit verbreitet wurde, 

Die JInſel Portorifo Tiegt oftwärtd von St. Des 
mingo, ift 200 Quabdratmeilen groß, und gehört zu 
den ſchoͤnſten Infeln der neuen Welt. Sie wird ber 
Länge nad, von einer hohen Bergkette durchſchnitten, 
welche mit Waͤldern bededt jft, und fh an fruchtbare 
von mehr ald 40 Baͤchen bewaͤſſerte Ebenen anfdlieft. 
Die Luft ift gefund, doch führen die Süd» und Weſt⸗ 
winde oft fo viel Regen herbey, daß die Felder über 
ſchwemmt werben und leicht Krankheiten entflehen. 
Das Elima iſt im gangen gemäßigt, Ändert fih aber 
von Meile zu Meile, wo des Menfhen Hand noch nichts 
in der Natur geändert hat. Sin ben Monaten Juli 
bis September fteht das Thermometer auf 28 bis 29 
und bey Nebel und ftartem Winde auf 24 und 26; 
des Nachts aber auf 16 Bid ı7 Graben, 

Die Fruchtbarkeit rührt von den Regen her, wel⸗ 
che die Inſel während des Winters uͤberſchwemmen, 
von den vielen Fluͤſſen welche fie bewäflern und von 
dem Abfall der Bäume welcher ſchnell zerfegt und in 
vegetabiliſche Erde verwandelt wird, Ein todter Ochs 
oder ein tobtes Pferd verfault z. B. in vier Tagen und 

Iwansigker Jahrgaug. 





wird bon Taufenden von Würmern und Snferten ges 
freflen, welche fi in ungeheurer Menge. erzeugen. 
Auf den Ufern des Meers wachen Kofosbäume, Mais, 
Bijebohnen und andere Gemüfe. Am Fuß der Berge 
wachſen die Sinapflange, die Ananas, Palmen, Eis 
tonenbäume, Limonien, Granaräpfels, Pflaumen, 
Beigen» und Maftırbäume. Die Waͤlder find fo ſehr 
mit Schlingpflanzen durchflochten, daß man nur ſchwer 
an den Stamm der Bdume fommen fann. Hundert 
andere Stauden laufen längs ber Zweige hin, ſchlaͤn⸗ 
geln fi von einem Baum zum andern, gehen wieder 
auf die Erde herab, faſſen aufs Neue Wurzeln, ftels 
gen wieber in die Höhe umb bedecken auf diefe Akt 
ganze Räume, Die Einwohner bauen Zuder, Baums 
wolle, Kaffe, Bananen, Maniok, Bizebohnen, Meist 
und Bohnen Cdie jährlih drey Ernten und 100 Pros 
cent Gewinn geben); Aepfel / und Birnddume, Wein, 
Artifpoden, Kartoffeln, Spargel, Lattich, Zichorien, 
Kohl, Mohrrüben, Spinat und andere Gemüße, 

Der Aderbau ift weit von dem Grade der Voll⸗ 
fommenheit, welchen er erreichen Könnte, da bie mei 
ſten Coloniſten nur fo viel bauen als fie felbft brau⸗ 
Gen; fie nugen uͤberdieß noch die Milch ihrer Kühe; 
die Wolle ihrer Schafe, den Ertrag der Jagd und des - 
Fiſchfangs, verkaufen auf etwas Vieh ind Ausland. 
Dagegen verfdumen fie den Anbau mehrerer hertlicher 
Pflanzen, die von freyen Städen auf ihren Feldern 
wachſen, 4.8. den Indigo, den Kakao, die Ehinarins 
be und den Rocou (Drlean). Uebtigens giebt ed mans 
He Hinderniſſe, welche die Kultur diefer Infel hemmen, 
3. D. der Mangel an fahrbaren Straffen,; Brüden und 
Schleußen (wodurch die ftehenden Waſſer abgeleitet 
und die Sinfel zu einer ber gefundeften ber neuen Melt 
gemacht werben könnte, der Nichtgebrauch bes Pfluges, 
— daß Arbeit ſchande, und das Ausfuhr⸗ 
Herbot, 


Die 
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Die Viehzucht hat fi in neuern Zeiten vermehrt. 
Die Ochſen und Kühe, welche aus Spanien famen, 
find fett und flarf, laufen fren umber und werben, 
wenn man fle Braut, von befonderd abgerichteten 
Hunden gejagt. Mancher Eigenthimer hat 300 und 
mehr Stuͤd. Die Pferde find Hein, aber leiht und 
fraftvoll; die Mautefel haben noch mehr Kraft ald 
biefe, und werben befonderd zum Gebrauh in den 
Zudermühlen ausgeführt. - Die Schweine find audger 
artet und gleichen den wilden, ob fie glei ein zartes 
Gleifh haben. Die Ragen find größer ald die euros 
paͤiſchen und richten oft große Vermüjtungen an. Auch 
finder man drey Arten Fledermäufe, von denen eine 
den eingeſchlaſenen Threren Pas Blut ausſaugt. Das 
Srausgeflügel ift von Europa, die Perlhühner find aus 
Gurnea, und ber Euraßo ans Merifo gefommen, Im 
Ganzen giebt es hier nicht fo viele Vögel und kriechen⸗ 
be Thiere, als in andern Gegenden berfelben Zene. 
Die vorjiglichften find der Papagey, mehrere Arten 
Spechte, Tauben, Kolibris ꝛc. Die Fluͤſſe find ſehr 
fiihreih, und nfelten giebt es in ungeheurer Menge, 
unter andern Cucubanos, welche eine fo hellleuchtende 
Materie in ihren Körper haben, daß fie im Fliegen 
eine lange funfelnde Spur hervorbringen, Ein einzis 
ges biefer Inſelten giebt Licht genug, um leſen 
oder fchreiben zu fönnen; man gebraudt fie au bey 
Macht als Katerne ıc. 

An der Kuͤſte giebt ed fehr viele Krebie und Krab⸗ 
ben, welde beſonders gerne gegeflen werden. Giftige 
Schlangen fennt man nicht; dagegen mehrere Storpior 
nen und Spinnen, Schaͤdlich find aud die Schaben 
und Ameifen, melde oft greße Verwuͤſtungen anrich⸗ 
ten. Eine Gattung Ameifen baut auf Bäumen oder 
Haͤuſern eine Art abgerundeten Bienenftod, ber in 
unregelmäßige Zelten abgerheilt it, und aus einer 
geiblihen Materie befteht. Aus diefem Stod gehen 
mehrere bebedte Gänge von ber nämlihen Materie 
aud, und laufen zuweilen weit fort. Durch bies 
fe hohlen Wege fegen fie fih mit dem Zuckerrohr 
und den Spruptonnen in Verbindung. Sie find klein 
und Zönnen mit ihren Kıefern das härtefte Holz zerna⸗ 
gen. Die Bienen werben wenig benugt, obgleich fie 
in Menge vorhanden find. 

Der Handel zwiſchen Portorito und Spanien iſt 
erft in neuern Zeiten etwas bedeutender geworben. 


Das Mutterland bezog aus der Inſel Zucker, Ingber, 
Baummolle, Guajat, Pomeranzen, und ſchickt da⸗ 


bin Mein, Del und Tuͤcher. Jegt if dieſe Infel 


von den Engländern beſetzt, und mirb ſich vlelleicht 
beffer befinden, da fle freyer mit den benadhbarten 
Inſeln communiciren kann und europdifhe Manufacs 
turmaaren eher erhält. . 
Die meiften Pflanzer find unbegreiflih träge und 
forgenlos; fle thun nur dad, mas fie unmöglich von 
andern verrichten laſſen können, und wiegen fid, in ihr 
ren Hängematten liegend, Tabak rauhend ober den 
Rofenfrang betend, einen Theil des Taged. Die Ars 
beit wird von Sclaven verrichtet, „die ed mehr oder 
weniger gut haben, Die Bewohner diefer Inſel has 
den von ben alten Einwohnern, die jet ganz audges 
rottet find, die Genuͤgſamteit, die Uneigennügigteit 
und mehrere andere Tugenden ererbt; aud finden fie 
Seſchmack an fiarlen Getränten und lieben das figende 
Leben. Die wenigften Hävfer find von Stein, fon» 
dern fo wie die der alten Einwohner gebaut. Zwoͤlf 
bis zwanzig Pfeiler werben in die Erde gerammelt 
und durch Querbalten befeftigt, Die Waͤnde find von 
Malmenrinde gemadt und das Dad befteht aus den 
Blättern des Zuderrohrs und des wilden Mofenjtods. 
Gewoͤhnlich enchält ein ſolhes Haus drey Zimmer; 
das vordere, offene dıent zur Beluſtigung der Kınder, 
ober ed werben Hausarbeiten darin vorgenommen; 
das zwepte enthält die Möbeln und Kuͤchengeraͤthe, 
und das dritte dient der Zamılie zum Magazin und 
Kuheort. Statt der Glasſcheiben, welche eine zu 
große Hitze in den Zimmern erhalten würden, find 
die Fenſter mit Gaze, Hanfıeınwand oder hölgernen 
Läden verſehen. Wegen der Hige bat man feine 
Gebderbetten, ſondern fläft auf Leinwand, die in 
einem hölzernen Rahm ausgeſpannt ift. Die Reichen 
ftellen diefed Dett unter einen großen Papillon von 
Gage, der der Luft freyen Durchzug gewährt und bie 
ſchaͤdlichen Infetten abhält, Die Möbeln beftehen in 
Stühlen ıc. und die Kühengefäße in einigen irdenen 
Toͤpfen oder in Haͤlften von Kotosnuffen und Flaſchen 
von Kürbiffen. Die Hdufer haben feine Shornfteis 
ne, das Feuer wird mitten im Zimmer zwiihen 4 

Steinen, auf denen die Töpfe ſtehen, angezündet, 
Die gemöhnlihe Nahrung der Panzer beficht in 
Reis, Erbäpfeln, Jgnamen, Giraumons und Fleiſch 
jufammen in einem Topf gefoht und mit fpanifchen 
Pfeffer gewürzt; rohe oder gebratene Banamen, 
Scheiben von Kaſſabe und trodner Käfe dienen ıhnen 
fiatt des Brodes; Waſſer, Mil und Kaffe find 
ihre Gerränte. Die Kinder gehin bis zum Toten und 
aaten Jahre nadt, oder find nur mit einem Hembe 
be⸗ 


* 


befleidbet; auch die erwachſenen Perſonen tragen nur 
ſelten Schuhe und Strümpfe, und find ſehr leicht ber 
Tleidet. Sie bedienen fih bey jeder Gelegenheit der 
Pferde; fie reiten nach der Kirhe, auf den Bau, zu 
einem Freunde ꝛc. Will jemand eine zwey/ ober 
dreytägige Reife unternehmen, „fo nimmt er Kaffe, 
Kaffave, Maniof und alles, mas er bedarf, mit. 
Erreicht er gerade gegen Abend einige Hütten, fo über 
nachtet er daſelbſt; übereilt ihn aber die. Nacht mitten 
im Walde, fo fteigt er ab, ißt fein Abendbrot und 
befeftigt fein Pferd auf der Weide. Hierauf hängt 
er feine Hängematte an zwey Zweige auf und ſchlaͤft 
ruhig ein. " . 

Die Inſel Portoriko hat nit den ſechſten Theil 


der Einwohner, die fie ernähren koͤnnte; denn die 


Zahl der Eigenthümer iſt viel zu geringe, und bie 
Ländereien find unverhältnigmäßig vertheil. Mande 
Befigungen find fo ungeheuer groß, daß ihre Eigens 
thümer nicht den taufendften Theil anzubauen vermoͤ⸗ 
gen. Fruchtbare Ebenen und Thäler bleiben ohne Euls 
tur und warten nur auf Arme, um reiche Ernten zu 
tragen. Seit dem Yahr 1778 find mehrere herren, 
Iofe Rändereyen bertheilt worden, und feirdem hat ſich 
der Anbau und die Bevoͤlterung merklich vermehrt. 
Im Jahr 1765 hatte die Inſel nur 44,883, 1794 
aber 136,000 Einwohner. Es könnten jedoch mehr 
ald 720,000 Menfchen auf der Inſel Ieben. 





Preiſe der Staatspapiere in Amfterdam. 
Sin Amfterdam waren im Anfang biefed Monats ber 
fonders die fhmwedifhen und preußifhen Obligationen 
im Ballen Andere erhielten fih. Jetzt fichen fie 
alfo: = ıf2 Proc, Sinferiptionen im großen Buch 11 
fs — ı2, dito 3 Proc, Inc. und Gertififate 14 
iſa — 14 3f4, 4 Proc. dito 16 1fa — 17, 5 Proc. 
bito 21 3f4 — 22 ıf4, 6 Proc. dito 25 — 25 1f4, 
7 Proc, Eertifitate 7— 7 ıfa, 4 Proc. Bond auf 
die Domainen 36— 37 1f4, 5 Proc. Bons du syn- 
dicat, 4te Serie 77— 78, 6te Serie 59 —60, 
zte Serie 56 — 57. 5 Proe. ruſſiſche 45 314 — 
47, 5 ıfa Proc. Ameritanifhe bey Hope und Comp; 
95—95 1fa, 5 Proc. Schwediſche 30 — 32, 5 
Proc. Preußiihe 43 1 —44 i2, 5 Proc. Der 
ſterteichiſche bey GoU und Comp. 21—23 ıf4, 4 
Proc, dito 18 —ı9, 5 Proc. Miener Eertifitate 
bep demſ. 19 — 19 ıfa, 5 ıfa Proc. auf Spanien 


1805 18— 18 1f2, dito 1807 21 —a1ıfa, 5 
Ptoc. Portugieſtſche 87 —88. 





Poftwefen. In Baiern können jest alle Briefe, 
die nad den Großherzogthümern Baden, Frantfurt, 
Neffen und Würzburg, dem Herzogthum Naffau, 
den herzogl. Saͤchſiſchen und fürftl. Reußiſchen Läns 
dern abgehen, nicht allein ohne Bezahlung eines Pors 
to bey der Aufgabe, oder bis auf die Graͤnze frans 
firt, fondern nad Belieben ber Aufgeber, auch gang 
bid an den Ort, wohin die Briefe gehören, Cwenn 
daſelbſt eine Poſtexpedition befteht, außer dem bis 
zur nädhftliegenden ) frantirt werben. 

Auf gleihe Weiſe können die aus bemerften Laͤn⸗ 
bern abgehenden nad) bem Königreiche Baiern gehöris 
ge Briefe dafelbft ganz frankirt werben. 


—I — 
Verſchiedenes. 


— 

Durch einen Berhlußdes kandammannd der Schweiz 
dom ay. Marz iſt dee aus den illprifhen Provinzen 
zintretende Sumac in fo weit von der Tarifabgabe ber 
freyt worden, als diejer Urfprung durch leyale ‚ von 
dem fhmweizerifhen Nandelstonful in Trieft beflätigte 
Certifitate beſcheintgt wird, _ 


Aachen Hom 20. April. Man hat hier Folgen, 
ded befannt gemacht: Wir eilen, den Slaubigern der 
—*— Herzogthumer Kleve und Jülich und des 
ehemaligen Kurfürſtenthums Kölln anzuzeigen; daß 
Wir fo eben von Sr. Excell. dem Finanzminifter die 
Antwort und Nachricht erhalten, day die für die Theis 
lung der zwifhen benden Rheinufern theilbaren Shuls 
ben, niedergeſetzte Kommiſſion, worunter Se. Errell. 
mit gehören, ſich mit der über diefen Gegenftand von 
©r. f. k. Majeſtät verlangten Arbeit befhäftigt. Ans 
hen den ı2. April 1813. Der Präfekt der Roͤr. 


Der Vrevotalgerihtshof der Douanen 
in Srantreih bat den 5. F. Stapel aus 
dem Canton Lübel, welcher verbotenes Salz nad 
Franfreih einführte, zu fehsmonatliher Gefängniße 
ftrafe, zu Bezahlung einer dreyfachen Gelbdftrafe des 
Werths der conftscirten Waaren und der Unfoften, 
veruttheilt. Zugleih wurde er unter Auffict ber ho⸗ 
hen Bolzen, während drey Jahren gefegt, zu einer 
Gautionsleifung von 200 Franken derurtheilt, und 
wenn er das ;ur Conſcription nöthige Alter hat, 
wird er ben militairıfchen Autoritäten übergeben werden. 


In Hapre if am 12. April ein Schiff von Lon⸗ 
don mit 146 Gäffern Zuder, 242 Ballen en 
ats 


Barden, 1048 Seiten Gelbholj, 2000 NHäuten in 
Haaren und 400 Säden Kaffe angelommen, : 


In Mailand it vom 10. bid 17. April ber Zuder 
ven neuem gefallen; Havanna gieng auf 2.17 —3.5, 
Martinig. auf 3.3—3.5, Moscowade auf 2. 10—2.15, 
und Raff. von 3.2 bis 3.17. Kaffe ſteht flille, dage⸗ 
gen ift Pfeffer bedeutend wohlfeiler geworben. Rohe 
Seide if geiuht, und fheint no höher zu gehen. 
Reid gieng etwas niedriger, 


Aus Duͤnkirchen meldet man unterm 9. April, 
daß dafelbft ein Schiff mit 15000 Häuten in Haaren, 
100 Ballen Pfeffer, 2000 Ballen und 100 Fäſſern 
Kaffe, angelommen fep; 
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Befanntmahungen 





Heilbronn. CApotheter» Gehuͤlfe und Inciplent wird 
gefudht. ) 

In einer ſowohl ſchoͤnen als angenehmen Provimjialkadt 
des Niederrhein Departements iſt eine gute Stelle für eis 
nen foliden mit dem möthigen Kenntniffen ausgerüßeten 
Apotheter-Gehülfen offen: auch kaun in ein und ebem dem⸗ 
felben Haus ein wohl erjogener junger Menſch, welcher 
die Pharmazie su erlernen gefonmen waͤre, Aufnabme fürs 
den. Derfelbe müßte indeffen nicht über 16 Jahre alt, 
und im der lateinifhen Sprache hinlanglich unterrichtee 
feyn. Die Gramöfiihe Sprache zugleich zu erlernen, waͤ⸗ 
re ibm da, wo er binfemmt, ein leichtes, indem er jeden 
Tag fi im Sprechen ju üben Gelegenheit finden wuͤrde. 

Das HandlungsEorrefponden; und Eommulfions:Büs 
reau dahier ertbeilt, auf freye Briefe, weiters noͤthige 
Auskunft hierüber. 





Heilbronn. (Dienftanerbietung. ) 

Ein, in einer fehr angenehmen Stadt, auffer dem Koͤ⸗ 
nigreich Würtemuberg anfäfiger Wundarit, fucht in möglis 
her Bälde ein rüchtiges Subjekt gu erhalten. 

Näheres bierüber fagt das 

Handlungs Eorrefpondenz und Commiſſione 
Bürcan. 





Commis fucht eine Stelle. 


Ein junger Mann von 39 Jahren, der auffer allen 
Contorgefchäften, in der deurichen und frangöfifchen Eors 
zefponden; wohl erfahren if, wuͤnſcht unter ſehr billigen 
Bedingungen einen Plag auf einem Contor iu finden. 
Das Nähere erfährt man im Eontor der Handlungsjeirung 
in Nürnberg , welchem berfeibe von einem fehr juverläßis 
gen und angefehenen Dandelahauje vorſuͤglich umpfohlen 
worden if. 
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84. Stuͤck. 


Mittwoche. 


Am 28, April, 1813. 





Weftphäfifche Infteuftion fr die Beamten, wel, 
che die Auffiche über den Handel und den Trans» 
port des Salpeters und Pulvers haben. 


Der Direltor der Pulver⸗ und Galpeterbereitung 
in Weftphalen hat felgende Inftruftion für die öffent 
lien Beamten, bie mit der Aufſicht Über den Handel 
und ben Tranöport des Pulvers und Salpeters beaufr 
fragt find, bekannt gemadht : 

$. 2. Ohgleich ein Löniglihes Dekret vom 27 ſten 
Februar biefed Jahrs auf eine deutliche und beftiminte 
Art die Fälle feſtgeſetzt, wann und wie alle und jebe, 
mit der Auffiht über den Pulver, und Salpeter / Hans 
bei angeſtellte Perforien, zu protofolliren haben, To hat 
doch die koͤnigl. Direftion um nicht den geringften Zweis 
fel mehr in diefer Sache übrig zu Taffen, es für nöthig 
erachtet, folgende Erdrterungen zu machen. 

$.3. Der erſte Artitel bed föniglihen Dekrets 
beflimmt Niederlagen, wo bie patentirten Verkäufer ih⸗ 
ven Bebarf an Pulver und Salpeter entnehmen, und 
die Salpeter » Sieber bad Refultat ihrer Fabrikation 
abliefern können. : 

$. 3. Der ate Artikel beftimmt eine Strafe bon 
1000 Franken gegen diejenigen Verkäufer und Inha⸗ 
ber yon Niederlagen, bie Pulver und Salpeter verkau⸗ 
fen, welchen fie füh auf eine geſetzwidrige Art verſchafft, 
und der ı2te Artikel geſtattet Hausſuchungen bey ihr 
nen anzuftelen, indem man ſich durch ben Maire der 
Kommäne oder deffen Adjunkt begleiten laͤßt. Damit 
nun aber biefe Haus ſuchungen ben gehörigen Erfolg har 
ben, fo wird ed nothwendig feyn, daß diejenigen Ems 
plopes, die folde vorzunehmen haben, micht eher dies 
fen Schritt thun, bid fie den Unter Direktor des Ars 
eondiffements davon benachrichtigt und mit ihm bie 
gehörige Rüdfprae genommen haben. 

5, 4. Diefe Employes können ferner noch zu 

wanzigfer Jahrgang 


folge bed zten Artiteld bon ben Debitanten und ben 
jenigen, welde Niederlagen haben, fid die Regiſter 
vorzeigen laffen, welche fie nad) demſelben zu führen 
haben, und um bie Berififationen mit Erfolg zu mas 
den, wird es noͤthig ſeyn, den Ans und Berfauf 
mit dem im Magazin noch Horräthigen Reſt zu vers 
gleigen. 3. E. wenn die Antaufs »Colonne des Des 
bitanten so Pfund angäbe, die Verkaufs + Eolorme 
aber 40 Pfund und ber vorraͤthige Keft im Magazin 
nod 20 Pfund wäre, fo iſt ed einleuchtend, das ein 
Ueberfhuß von 10 Pfund vorhanden ift, den fi der 
Berkäufer auf eine gefegwibrige Art verfhafft. Leber 
diefe Defraude muß nun fogleih ein Protokoll aufges 
nommen, die Confisfation bellarirt, und diefe 10 
Pfund Pulver in ein Depot gebracht werben, weldes 
ber Ptaͤfekt, Unterpräfett oder Maire zu beſtimmen 

haben. 
$. 5. Der ste Artikel Horbefagten Kinigl. Des 
fees verbietet ausdruͤcklich bie Einfuhr alles fremden 
Pulvers und Galpeters ind Königreih,, bey Strafe 
der Eonfisfation diefer Gegenfände, fo wie auch der 
zu diefen Transport dienenden Pferde, Wagen und 
Geſchirrs. Da biefer Artitel fehr firenge zu fehn 
feine, fo ift er burd den Bten, 9ten und ıoten 
gemildert, deun biefe Artikel erlauben fewohl ben 
Tranfito diefer Waaren durch das Königreih, als 
auch bie Einfuhr derfelben, aber Bloß für die Direr⸗ 
tion ber Pulver» und Galpeter » Bereitung. Alles 
Pulver oder Salpeter, welches man daher in das Koͤ⸗ 
nigreich einführen follte, ohne mit einem Erlaubnigs 
oder Paffirfhein von diefer Direktion oder auch ohne‘ 
mit einem Zollſcheine verfehen zu ſeyn, ſoll ſogleich 
angehalten und in Beſchlag genommen werben, fo wie 
auch bie zu diefem Transport dienenden Pferde, Mas 
gen und Geſchitr. Mas biefe letztern Gegenftände 
anberrifft, fo muß man jedoqh fo viel wie moͤglich 
der⸗ 
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vermeiden, ſich damit zu belaͤſtigen, und man kann 
Daher von dem Fuhrmann den Werth dafuͤr an Gelde 
Deponiren laffen, ober aud einen gültigen Bürger ans 
nehmen, der aldbann bad Prototoll mit unterzeichr 
nen muß. 

$. 6. Der Ste Artikel giebt die Quantitaͤten von 
Pulver und Salpeter an, melde im Innern des Koͤ⸗ 
nigreihsd ohne Erlaubniß » oder Paſſitſchein cirkuliren 
Zönnen. Wenn indeffen ein Beamter oder Emplope 
eine begründete Bermuthung hätte, daß Gegenftände 
diefer Art durch die Eontrebande eingeführt wären, 
fo müßte er fie fogleidy mit Beſchlag belegen, bis ber 
Sinhaber ıhre Abtunft bewieſen, das heißt, daß bier 
ſes Pulver oder Salpeter aus den Magazinen der Dis 
teltion. gefauft iſt. Diefe Maßregel iſt auch auf das 
Bergwerks⸗ ober Minenpulver, fo wie auch auf ben 
Salpeter anwendbar, welhen Fabrifanten ald Grund⸗ 
of zu ihren Gewerben gebrauden. Es wird denen 
mit der Auffiht beauftragten Beamten befonderd ems 
pfohlen, die Paſſir⸗ und Erlaubnißſcheine, fo wie 
auch bie Zellfheine zu viſiren, wenn ihnen biefelben 
auf ihren reipeftiven Buͤreaus vorgezeigt werben, Sie 
bedienen ſich dabey der Formel: „Geſehen, pafe 
ſirt durch ..-.. den.... 81 ." " 

$. 7. Der te Artitel beffimmt bie Menge, 
welde Privatperfonen von diefen Artiteln vorraͤthig 
haben können, und aud die Formalitäten, die fie zu 
beobachten haben, wenn fie ihren noch habenden Bors 
tath vermehren ‚wollen, fo wie auch bad ganze Quan⸗ 
tum, welches fle davon im Befig haben können. Diefer 
Artikel macht zugleih eine Ausnahme in diefer Hinſicht 
für das, bad königliche Berg +» und Huͤttenweſen be 
nöthigte Pulver, fo wie auch des Salpeters, melden 
Fabritanten gebrauhen. Die Herren Beamten und 
Employes müffen daher, da diefer Artitel, benann⸗ 
ten Gonfumenten einen großen Spielraum erlaubt, 
ſolche befonders beobadten, damit fein Mifbraud) 
daraus entfiehe. Sie müffen fih daher bie, dieſe 
Transpotte begleitenden Papiere und Parfiriheine vor⸗ 
jeigen laffen , und den weitern Trandport nicht anders 
geftatten, ald wenn fie alles in der vorgeſchriebene 
Drdnung finden 

$. 8. Vermoͤge ded gten Artikels kann die Dis 
rektion der Pulver / und Salpeterbereitung, frey von 
allen Abgaben, Pulber, Salpeter, Schwefel, Pott 
afche und Holzkohlen ind Königreich einführen und ins 
innere deſſelben verfahren laffen, nur mülfen dieſe 
Güter mis einem Paffirfheine von der Direktion derſe⸗ 


ben ſeyn. Die Herren Beamten und Employés mer, 
den zugleich hierdurch benachrichtiget, daß, wenn biefe 
PBarfirfheine niht mit dem Inflegel der Direktion vers 
ſehen, ſolche für falſch anzuſehen find, daß alsdann 
ſogleich ein Prototoll darüber aufgenommen und die 
Beihlagnehmung deffarirt werben muß. 

6. 9. Der Hte Artikel befichlt, daß das zum 
Tranſito durch bad Königreih, für das Audland bes 
fimmte fremde Pulver, mit einem Erlaubnißfheine 
von der Direktion jeberzeit verfehen ſeyn fol. Dies 
fem Scheine muß gleichfalls dad Inſſegel der Direk⸗ 
tion aufgedrüdt fenn, Alles fremde Pulver, welches 
daher nicht einen ſolchen Erlaubnißichein ben ſich führt, 
muß fogleih als geſetzwidrig eingeführt, konfiscirt 
werben. 

$. 10. Der ıote Artifel beflimmt ein anderes 
Verfahren in Rüdfiht des fremden Salpeters, glei» 
faus zur Durchfuhr duch das Königreich ins Ausland 
beſtimmt. Für diefen Salpeter muß ju gleider Zeit 
ein Zollfhein genommen werben, mie es mit andern 
MWaaren der Fal if, fo wie biefed ber 6te Artikel 
des toͤniglichen Defreteö vom 15. Januar 1812 feſt⸗ 
fegt, und da die Verfügungen diefes Defretes ben Em» 
plop&s hinldaglich befannt ſeyn werben, fo haben wir 
in biefer Rüdfiht zu den Inftructionen, die ſte fon 
darüber erhalten haben werben, nichts weiter hinzur 
zufügen 

$. 11. Der aaſte Artikel des koͤnigl. Defretes 
vom 13. December 1810 ſpricht nur die Gonfisfation 
ber Waaren gegen diejenigen aus, bie ſich der Verfer⸗ 
tigung, Raffinirung und dem gefegwidrigen Handel 
des Pulvers und Salpeters Überlaffen ; der zote Ars 
tifel des neuen Detretes hingegen beitimmt außerdem 
nod eine Geldbuße, und wenn der’ Delinquent nicht 
zahlungsfähig ıft, die Verhaftung aus, Es folge, 
hieraus, daß bey den aufzunehmenden Protofollen der 
Fall deutlih andeinander gejegt werben muß , damit 
die Zribumale eine richtige Anwendung des Geſetzes 
zu maden im Stande find: denn bie Strafe der uns 
erlaubten Fabtikation iſt verſchieden von derjenigen, 
bie auf unerlaubten Handel, Miederlage und Trans 


» port gefegt iſt. 


$. 12. Der ı2te Artikel handelt von ben Ins 


dividuen, bie auf ben Pulver» und Salpeterhandel 
zu achten haben; die gegenwärtige Inftruction ift das 
: her an biefe Perfonen gerichtet. 


$. 13. Der ı3te Artikel beſtimmt ben Preis, 
den die Direktion für das konfiocirte Pulver und Sal, 
peter 
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peter zu bezahlen hat, um ben Ertrag nad bem im 
ı5ten Artitel beftimmten Berhältniffe an diefenigen 
Perſonen repartiren zu koͤnnen, die dazu ein Recht 
haben. Damit aber diefed Pulver fo bezahlt werde, 
wie ed ber 3te Artikel beftimmt, fo iſt ed nothwen⸗ 
dig, daß die Employes, bie das Protofoll über die 
GConfiäfation ausfertigen, genau beflimmen, ob foldes 
Jagd » oder Dergwerköpulver ift, indem bie SPreife 
hiervon fehr Herfihieden find; man benachrichtigt fie 
daher hiermit, daß, wenn fie biefe Anzeige unters 
laffen, das fonfidcirte Pulver immer zu dem niebrig« 
fen reife, das heißt, ald Bergwerkspulver bezahlt 
werben wird. 

$. 14. Sobald ein Employ& einen geſetzwidri⸗ 
gen Handel entbedt, muß er niemals unterlaffen, ein 
Protokoll darüber aufzunehmen, und muß daſſelbe von 
bem Maire ober Sriebendrichter des naͤchſten Orts at- 
teftirt, und alddann fogleih an die Direktion der Puls 
ders und Salpeter s» Bereitung nah Kaſſel abgefhidt 
werben. 

Man fann ben Herren Beamten und Employés 
nicht genug empfehlen, ja bey dem Mrotofolle mit ber 
größten Befimmtheit und Deutlichteit in der Erzähr 
lung ber Thatfahen zu verfahren. Es muß dad Dar 
sum, ber Monat und die Jahreszahl angezeigt fenn, 
ber Namen und Aufenthaltsort des Delinquenten nidt 
audgelaffen, und wenn die Eonfisfation der gefehwir 
drig fabricirten oder durch Defraube eingeführten Waa⸗ 
ren für nöchig erachtet wird, fo muß beſtimmt die 
Gattung, die Anzahl ber Collis und dad Gewicht ans 
gegeben und aud ber Frachtbrief dem Protofolle mit 
bengefügt werben ; es mu dabey bemerft werden, ob 
man die Pferde und Magen gegen gültige Caution ents 
laffen, nebft dem Werthe derſelben, indem man übers 
haupt das Verfahren beobachtet, wie der vorhergehens 
de Ste Artikel bereits dargethan hat. 

$. 15. Zufolge des ı5ten Artikeld des Defrets 
fol den Emplopes, welhe die Befhlagnahme bewert⸗ 
felligen, die Hälfte des Betrages der fonfidcirten 
MWaare zufommen. Es koͤnnen ſich ſolche für über 
zeugt halten, da fie immer mit ber größten Genaus 
igteit von der Direktion, fobald die Sache beendigt 
if, ihren Antheil erhalten werben. 

$. 16. Mir beinerfen fhließlih noch den Her 
ren Beamten und Emplones, baß ber ı7te Artitel 
des neuen Defreted bie vorhergehenden Detrete vom 
zten Juni 1809, aoften Februar 1810 und aB8flen 
März 1812 für aufgehoben erklärt, Man muß da- 


her biefe Dekrete gänzlih außer Acht Taffen, und bas - 


degen mit dem Inhalte bed neuen Defretö dom 27. 
Februar 1913 ſich genau befannt madhen, welches 
man immer bey eitter vortommenden Defraude bed Pul⸗ 
vers und Salpeters gu Rathe ziehen muß. 





Ruſſiſche Verfügung wegen der Bankaſſigna⸗ 
tionen. 


Zu Kaliſch erſchlen ein vom General,Felbmarfhall 
Fürften Kutuſow unterzeichneter Befehl an die Armee, 
des Inhalts: daß, da bie Reichsgeſetze die Einfuhr 
der Bantaffignationen aus dem Auslande nah Rußland 
verbieten, Se. Maj. ber Kaifer zur Erleichterung des 
freyen Umlaufs biefer Affignationen in den von den 
faiferl. ruffifhen Truppen befegten Rändern, zufolge eis 
ner Sr. Majeftät von dem Finanzminiſter am 8. (20.) 
März gemachten Borftellung, zu befehlen geruht habe, 
baß diejenigen, welche Bantaffignationen nad Rußland 
Überfenden wollten, foldhe jederzeit in eines von den 
beyden Wechſelkomptotrs, die in ben beyden Haupt⸗ 
quartieren der Generale Kutuſow und Barclai de Tol⸗ 
Iy errichtet find, einzureihen, und zugleich zu erflären 
hätten, in welher Gränzitadt, naͤmlich Grodno, Wil⸗ 
na und Riga, oder St, Petersburg, ſte die eingetras 
genen Summen wieder zu empfangen wuͤnſchten. Die 
befimmten Wechſeltomptoirs nahmen den 1. (13.> 
April ihren Anfang. 


. ) 


Ehur, vom 13. April, Bor 8 bis 10 Tagen 
wurde man hier durch bie Nachricht geängfiger zu Chia⸗ 
Henna hertſche eine anftedenve, ja fogar pefiilenzartige 
Krantheit, melde bey der Eröffnung eines aus der Les 
Lante gefommenen Baummollenballen, in einer der ans 
geieheniten Manufafturen der gedahten Stadt audges 
brod;en ſey, und ſchon 10 Fabrifarbeiter beynahe ploͤtz⸗ 
lich hinmweggerafft habe: Durch genauere Nachforſchun⸗ 
gen erfuhe man, daß feit ungefähr ı Monat in Chiar 
venna wirklich eine Krankheit herrfche, welche ein ans 
ftedender Typhus Tarafterifire; die Sterblid;teit das 
ſelbſt iſt jedoch nicht betraͤchtlich, und der Umftand mit 
dem Baumwollenballen iſt ganz falſch, auch iſt in der 
gedachten Manufaktur nur ein einziger Fabrikarbeiter 
geſtotben. Indeſſen hat unſere Regierung nicht nur 
alleın Vorſichts masregeln getroffen, ſondern auch einen 
Art nach Chlavenna abgeſchickt, welcher über die Nas 

tur 
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‚eur und ben Fortgang ber dort herrſchenden Krankheit 
‚nähere Erkundigungen einziehen foll, 





Neue Dreſchmaſchine. Herr G. Bayer, Sur 
fpeftor der Herrihaften des Grafen von KRotorzema hat 
eine neue Drefhmafdine erfunden, welde dußerft eins 
fach und oͤtonomiſch if, und von jedem Zimmermeis 
fler gemaht werden fann. In der Gegend um Wien, 
wo die Materialien und die Arbeitsleure theuer find, 
tann fie auf 5 bis 600 fl. zu ſtehen fommen; in wohls 
feileren Gegenden nicht auf die Hälfte. Mit drey 
Perionen und zwey Pferden ober wen ſtarten Ochſen 
briſcht fie in einem Wintertag go Mandeln Sommer⸗ 
feucht, die man im Durdfänitte auf Eo Metzen und 
18 bis 20 Mandeln Winterfrubt, bie man auf 20 
Metzen annehmen kann. Ben Herrſchaften, mo ed 
nothwendig ift, fann dieſe Mafchine vergrößert wer 
ben, und mit mehrerem Kraftaufwand verhältnifmägig 
wirfen. Die Modelle find bey Herrn A. Burg in Wien 
zu ſehen. 


— DMJi 
Rechtsfrage. 


Maul von L. verkauft an Peter von F. 10 Bal⸗ 
len Seldenzeuge, welche in Wechſeln al pari bezahlt 
werben ſollen. Die Lieferung und die Bezahlung ger 
ſchieht nach den feftgefegten Bedingungen. in Theil 
der Wechſel, welche er den Paul uͤbermachte, wird 
proteſtirt, dieſer ſchickt fle dem Peter zu, und fchreibt 
ie ihm zu Laſt. Meter giebt ihm, um die Rechnung 
auszugleihen , andere Wechſel. Muß in dieſem Fall 
Peter nicht den Verluſt bey ben Verkauf der Wechſel, 
die er bem Paul gab, tragen ? 





Berfhiedenes. 


Der franzoͤſiſche Minifter her Manufalturen te, hat 
den Seren J. 3. J. Leleur, Färber in Mond, eine 
Liceng zur Errichtung einer Waidindigofabrit ertheilt, 
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Geld + und Wechfefenrfe, 


Curs ber Königlich /Weſtphaͤliſchen Staatspapiere Im 


untenbezeichneten Plaͤtzen. 
Am 10. April 1813, 





Namen ; Brauns Caſſel. ſHanuoder. [Magdeburg 
der ſchweig. | | 
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Bekanntmachung. 





Commis ſucht eine Stelle. 

„Ein feit vielen Jahren in der Buchhaltung, der deut⸗ 
ſchen und franidliiben Kotreſpondenz, den Waarengefchäfr 
ten en gros geübtes Subjekt, das die Scheidefunf, etwas 

taliewifch und fonft einige Wiſſenſchaften verſteht, wolle 
nächfen Auguf cine geeignete Stelle übernehmen ; wor 
bey nicht mar gute Zeugniffe vorgelegt, fondern auch alle 
verlangenden Berficherungen geleitet werben können. Die 
Kufforderungen wollen fchriftlich am das Eontog des Hands 
IungerZeituug in Nürnberg geſendet werdeu. 


ie 
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85. Stid, 


v 





Freitag. 


Allg® meine —— 


Handlungs Zeitung 


| Am 30, April. 1813, 
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Noch einiges über den Bodenſee und ben Hans 
E del der angrangenben Staͤdte. 





Solgendes, ald Nachtrag zu der Beſchtelbung des 

Bobenfer's im 76. und 77iien Stüde, dürfte den Les 
fern der allgemeinen Handlungs »Zeitung noch interefs 
fant ſeyn. . — 
Die Schifffahrt hat auch in neuern Zeiten ber 
traͤchtlich abgenommen. Die Haupturſache war die 
Verminderung des Transports ‚von Baierifhen Salz, 
da inehrere Schweizer⸗Cantone ih verbindlich gemacht 
haben, ihr Salz von Frantkreich zu. nehmen. Englis 
The Garne und Tuͤcher von Sachſen und Böhmen, 
welde noch der Schmeij und nad Italien gehen, 
machten chenfauis uinen guefen Theil des Transports 
aus, — 

Sonſt nahmen die Schiffe auf dem Bodenſee über 
2000 Zentner vadungen tin; gegenwaͤrtig aber ge⸗ 
woͤhntich nur bie Hälfte. Die Gangfiſche, mit welr 
‘en Kart ind Ausland gehandelt wird, haben ein weis 
Ges feſtes Fleifh und find etwas größer ald Sardel⸗ 
len. Sie werden auf den Kof gebraten und marinitt, 
und dann in Fäshen, die so bis 100 Stuͤd ents 
halten, eingefhlagen. So verſendet man fle im Fruh⸗ 
Jahr bis nah Frankfurt, Wien ıc. Geitdem.bdie vier 

Ten Kloͤſter aufgehört haben, hat auch der Kandel mit 
dieſen Fiſchen abgenommen. 

Ueber Lindau lgehen aus Italien Seide, Fruͤchte, 

‚Del nach den noͤrdlichen Gegenden, und über diefe 
Stadt nad Italien von Schwaben, Sachſen, Baiern, 
Holland, Preußen, Böhmen 1. baumwollene Zeuge, 
‚Leinwand, Tuch, Feder, Stahl», Eifen » und Colo⸗ 
alalwaaren; Hon Ungarn, der Tuͤrkey und der Revante 
nah der Schweiz und nah Frankreich: Pottaſche, 
Tabak, Baumwolle, Wolle, Fatbwaaten, Gewuͤrze, 
Stahl, Garn, Oel, Fruͤchte, Seife; von Frant⸗ 
zwanzigſter Zabrgaug. 


teich und ber Schweiz; nach Oeſterreich, Polen x. 
Mousline, Geidenzeuge, Weine, Dele, Fruͤchte. 
Oſt paſſiren auch über Lindau anſehnliche Quantitd⸗ 
ten Gold, welche von Augsburg zu Wechſeloperatio⸗ 
nen nach Mailand und Genua geſandt werben. Seit 
ber Seltenheit det Caroliner Reifes macht der italies 
nifhe Reid ein eignes Geſchaͤft dieſer Stadt aus. 
Mehrere Kaufleute handeln damit nah Deutihland, 
Böhmen, Preußen. — Einige der vorzuͤglichſten Hdus 
‚fer in £indan treiben Spekulationsgeſchafte, und fies 
hen debhalb ma den angefehenften Plägen von Eures 
‚pa in Verbindung. Unter die Gegenjände ifter Spe⸗ 
„‚tulation gehört befonders fingenifche Baummolle, dann 
Cehehin) Garne aus England, Yuften aus Rußland, 
Wachs aus Polen u. dgl. — Das Obſt ber Gegend 
um Lindau befteht in Aepfeln, Birnen, Pflaumen 
und Kirſchen, und wird zum Theil getrodnet, und 
oft bis nach Sachſen geſchickt. Sonſt gieng auch bie 
nad Italien; doc wird es meiſtens sur Verfertigung 
des in diefer Gegend fehr beliebten Eider's angewen⸗ 
bet. Aus den Kirſchen brentit man einen fehr guten 
Dranntwein, Kirſchenwaſſer genarine; 5 
Bregenz hat ; außer dem Weinbau, betraͤchtliche 
Viehrucht. Bon dem Käfe wird ein großer Theil 
ind Oeſterreichiſche Bid nah Wien” verfuhrt. "Auf 
"dein Bande wird befonderd Baumwolle geſponnen und 
gewebt Ehemals, ald bie Einfuhr derfelden in Des 
ſterreich erlaubt war, hatte. jede Haus haltung uͤber⸗ 
fluͤſſig zu thun. > . J 
Rorſchach ik ein Marftfleden, der einen ber 
kaͤrtſten Fruchtmaͤrtte in der Schweis, und einen 
fihern und geräumigen Hafen hat. Es iſt hier eine 
große Güterniederlage, und mehrere Kaufleute haben 
prächtige Käufer, Neben dem Hafen ſteht das ſchone 
Kornhaus, und in der Nähe bed Orts find feit Jahr⸗ 
hunderten berühmte Sandſteinbtuͤche. Die Gegend 


lie 


= 


Hefert guten Bein; auch wird viel Butter und Kaͤſe 
in der Nachbarſchaft vertrieben. Dad Meben, Dleis 
Gen und Druden von Leinwand und baummollenen 
Tuͤchern, fo wie der Handel mit diefen Waaten, 
macht eine Hauptbeſchaͤftigung aus. 
Rheineck, am Rhein, welcher eine halbe Stuns 
de von biefem Ort feinen Kauf durd den Bodenſee 
fortſetzt, hat auch beträdtlichen Antheil am Handel 
auf dem Bodenſee. Es ift ber Tranfitoplag ber Guͤ⸗ 
ter, welche aus Stalien über Chur kommen, und nad) 
Lindau oder Ueberlingen gehen. Der Holzhandel iſt 
nit unbedeutend; auch wird viel Wein und Obſt 
gebaut. Der rothe Rheinthaler Wein wählt am ber 
fen am Buchberg, und der weiße in ber Gegend 
von Birnang. Jetzt bleibe der weiße Wein im Lande, 
ba die Ausfuhe durch die Mauth erſchwert if. Im 
Rheinthal werden gute Sandfleine gebrochen und weit 
verführt. Die Fabriken in Leinwand und baumwolle⸗ 
nen Zeugen, fo wie die Dleiherenen und Faͤrbereyen 
tragen ebenfalls zur Rebhaftigkeit diefed Drts bey. — 
Arbon mar ehemals ein Ort von bedeutenden Geſchaͤf⸗ 
ten in Leinwand, baummollenen Tüchern und gedruck⸗ 
gen Artikeln. In neuern Zeiten find die Geſchaͤfte 
in Abnahme gefommen, und mehrere angefehene Haͤu⸗ 
fer haben ih von hier nah Rorſchach, St. Gallen 
und andern benachbarten Orten gezogen. Außer Wein 
giebt es in der Gegend viel Obſt. — Mehrerau 
war fonf eine, fchon im Jahr 611 gefiftete, Bene 
Bittiner» Abtey. Nahe bey biefem Ort flleßt die Bre⸗ 
gen;, durch welche, mittelft einer Schleuge auf ber 
Alp Eubele, das Holz in den Bodenſee geflößt wer⸗ 
den kann. Bodmann oder Bodmen iſt ein Markt⸗ 
Sleden und uralted Schloß, von welchen der Bodenfre 
feinen Ramen haben fell. 


II 


Dreuerrheilte Erfindungspatente in Frankreich. 


Se. Maj. der franzöfifhe Kaifer haben, burd-ein 
Detret vom 10. April, folgende Erfindungspatente 
bewilligt *). 





®) Jutereſſant wird es für unfere Lefer ſeyn, die Bes 
bühren iu twiffen, twelche in Frankreich au das Dis 
rettorium der Erfindungen bezahlt werben müffen, 
Für ein Patent von fünf Japren bejablt: man 300 
Sr., für eines vom zehn Jahren goo Fr., und für 
eines von 15 Jahren ı500 Fr.. Für ein Eertifis 
Dar wegen Berbefferungen, "Bufägen 36, 24 Fr., für 


) 


> 1) Dem Hen. Migeon und Scherbier in Aachen, ' 


für eine Berbefferung in der Stednadelfahris 
fation, 

2) Dem Hrn. Moreau-de-la- Roche in Tours, 
für ein geheimes Kartenfpiel, 

3) Dem Hrn. Ehaumette in Paris, für Verbeſſe⸗ 
rungen in ber Ziegelfabrifation. 

4) Dem Hrn, 3. 5. Monier und F. %. Ray in 
Belzentier (Arrond. Toulon), für Mittel bie 
vaches lissdes genannten Haͤute, dor dem Ger, 
beri zugubereiten, 

5) Dem Ken. %. Julien in Paris, für die Errich⸗ 
tung berfhiedener Apparate, um die Fluͤſſig⸗ 
keiten, feyen fie in Tonnen ober Bouteillen, 
abzugießen. 

6) Dem Hrn. Durofelle Sohn in Paris, für eis 
nen Dejtillirapparat, um ben Weingeiſt im rein 
fen Zuftande barzuftellen. 

7) Dem Hrn. Thilorier in Paris, für eine Kuts 
fhe, die er passe -partout nennt, 

8) Dem Hrn. Gibbon in Paris, für eine Hands 
: muͤhle, mit welcher man alle Getreidearten ıc. 
mahlen kann. f 
9) Dem Hrn. Sarton, Bater in Lüttih, für eis 
"ne Mafgine, um bie Steinfohlen u. dgl. aus⸗ 

"qugiehen, 

i6) Hen, Coutan in Parid, für eine neue Verferti⸗ 
. „gungdart ber Tritots. 





Königt, Weſtphaͤllſches Dekret, wegen den Wer, 
fauf des Getreides. 





Se. Maj. der König von Weſtphalen haben un 
tetm 14. Aprıl folgendes verordnet: 

Art. 1. Die Präfetten find ermädtigt, alleers 
forberlihen Maßregeln zu ergreifen, um die Setrei⸗ 
devorraͤthe jeder Art zu fennen, welche auf den Böden 





die Verlängerung des Patentes 600 Fr., und für 
die Einregiftrirung deffelben ı2 Fr. Hört das Pas 
teut gang oder zum Theil auf, fo jahlt man ı8 
Gr., und für das Nacefpen und die Mittheilung 
einer Befchreibung 13 Fr. — Auferdem erhält das 
Gelreta:iar des Departements für das Protokell 
wegen der Heberreichung einer Befchreibung, Ver⸗ 
«befferung 20. 12 $r.; bey Der Aufhörung des Pas 
tents abermals ı3 Fr., und für die Mittheilung 
bed Berjeichniffes der Erfindungen, uud das Kecht 
in denfelben nachzuſehen fünf dranken. 

oder 


Dt: Al 


ober in den Magazinen der Landleute und Kornhaͤnd ⸗ 
ler vorhanden find, und um fih zu verfihern, baß 
dieſelben nicht der Confumtion im Lande entzogen 
werben. 

2) Die Eigenthämer der gedachten Getreibenors 
räthe follen nach jeder Aufforderung , melde der Präs 


fett an fie ergehen läßt, gehalten feyn, biefelben zum - 


Verkaufe zu bringen, und der Confumtion zu uͤberlie⸗ 
fern, und zwar gegen Bezahlung bes Prelfed, welcher 
auf den zunächft belegenen Märtten ſtatt hat. 

3) In dringenden Nothfällen,. und wann ber 
Dienft der Armee es erfordert, follen bie Praͤfekten 
ebenfalls ermaͤchtigt ſeyn, die in Betreff der Landwir⸗ 
the erlaffene Natural» Ausfhreibung auf die gedachten 
Eigenthümer don Getreide ankuwenden, und von dies 
fen die Ablieferung ihrer Vortaͤthe in die Militaits 
Magazine, gegen Bond, welche auf die außerordent⸗ 
liche Kriegäfteuer in Abrechnung gebracht werben koͤn⸗ 
nen, zu berlangen. 

5) Unfer Minifter der Finanzen ift mit ber Boll 
siehung des gegenwärtigen Dekretes beauftragt, 





Verichte aus Frankreich. 


Strasburg am 16. April. Hier find feit dem 

16. März CHanblungsjeitung 62. Ct.) wenig Veraͤn⸗ 
derungen in den MWaarenpreifen vorgefallen. Leber 
haupt herrſcht im Handel große Stille. Kaffe hat ſich 
erhalten, und fheint eher höher als niebriger zu gehen. 
Aud find Diele Zuder befonderd Havanna ohne Preis; 
taffinirte aber etwas gefallen. Zuder in Hüten ı ©. 
feht auf 5.40, und = &. aufs ı5— 5.20, das ıfa 
Ki. Die Farbhölger ziehen an; Honduras gieng bon 
90 — 92 auf 92 — 95, und Gelbhol; von zo auf 
72. Süße Mandeln fliegen um 6 fr. 

In Paris find mehrere Sorten Baumwolle ber 
beutenb gefallen. Raffinirte Zuder giengen um 5 — 
10 Gent. bad ıfa Kil. niedriger. Pariſer Hutzucker 
ſteht auf 4.70 — 4.75, Antwerpner 4.70 —4.75, 
dito Melıd 4 65 und Lompen 4.50; terre Havanna 
4.30 — 4.50 und dito Brafil. 3.9. 2.20— 2.25, 
Drohzuder von Martinig. 3. und 4. ©. sieng auf 270 
bis 285.— An Buenos Ayres Häuten tft Vorrath, 
baher die So Kil. um 20 Gr. fielen. Branntweine 
werben täglich) wohlfeiler. * 

In La Rochelle ſtand am 13. April neuer Brannts 
mein bie 2 Hect. auf 245, und alter auf 155 Fr. — 


In Gent fehlte am 17. April ber Cacao Carag. gang 
Gelbholz ift fehe felten und wird zu 75 Sr. bezahlt, 
Vebrigend war menig Thaͤtigkeit im Handel. 

In Civita-Vecchia ift am 4. April ein Schiff 
aus Tunis eingelaufen; es ift nad Genua beſtimmt 
und hat Baumwolle, 'Manna, Gummi, Gallus, Pir 
ftagien, Safftan, Del und Straußenfedern an Bord, 
Diefed Schiff war am 25. Jan, von Genua mit Bir 
jouteriewanren, Seibenzeugen und Uhren abgegangen 
und am 3. Februar in Tunis angefommen. In Tu 
nid Tagen damals viele englifhe, fpanifhe und franzds 
ſiſche Fahrzeuge. — In Havre if ein Schiff von, 
Kondon mit Zuder, Kaffe, Indigo, Thee, Farbholz ıc, 
angelommen. . 


— ⸗——— 


Auslaͤndiſche Runkelruͤbenzucker⸗Fabriken. 
In Oeſterreich beſitzen jetzt folgende Perſonen Runkel⸗ 
rübenzuder » Fabriken: 

Blumentritt und Neudek zu Prag; Graf Ca⸗ 
nal zu Prag und Sürft Colloredo zu Dobrzitſch in 
Böhmen; Oberamtmann Fifcher zu Ziat im Cjas⸗ 
Tauerfreife ; Gräfin Maria Anna v. Thun zu Kulm; 
Jakob Beiss zu Liboch und Semil in Böhmen; Hof 
rath v. Waickardt zu Inzersdorf naht Wien; Graf 
Wrbna zu Horzovitz in Böhmen. 

In andern Ländern: Achard zu Kunern in Schle⸗ 
fien; Amtmann Mifolaus in Sauerſchwaben; Bars 
ruel und Chapelet zu Bertus; Blumenthal und 
und Laporte zu Paris; Herbetz zu Urdingen unb 
Knechtſteden; Herſtatt zu Köln; Freyher v. Koppi 
zu Krayn bey Strehlen in Schleſten; Freyherrr v. Lo⸗ 
renz bey Wurzen in Sachſen; Merian zu Rothhaus 
bey Baſel; Möge zu Rudolphebach bey Liegnig in 
Schleſten. 


— ap > 
Verſchiedenes. 


Die engliſche Regierung hat am 30. März auf ge⸗ 
fchene Anfrage eıner Deputation von Kaufleuten die 
Antwort gegeben, daß die Blokade der Weſer und El⸗ 
be u. ſ. w. nicht eher förmlich aufgehoben werben kön⸗ 
ne, ald bıd eine Autwort auf die Anträge ber nah Där 
nemart gefhidren Mifion eingelaufen fey, daß indeſ⸗ 
fen die fteye Schifffahrt auf alle Meife begunftige 
werden folle, 


AusKopenhagen fihreibt man unterm ag, Mirt 


daß alle Schiffe jegt ohne Kondoy ruhig afgehen; ber 
i lannt · 


Lannrtich iR däniiher Geitd hen früßer die Raperen 
unteriagl worbin, Au it bad Embargo auf alle 
Eile ander Weſttüſte aufgehoben, wodarch die Schiff⸗ 
fahst frep wirb. 


Unterm g. April wird aus Altena gemeldet, daß 
feit dem a4. Mary die dortige Auerhöhft angeordnese 
Waatenaus fuhrtommiſſton Ausfuhrfheine auf ale Ars 
gen gegerbten Ledets, yermeigent. 


An der Graͤnze von Gulllzien und der Duko⸗ 
wina haben: die dort fie nben. euffifben Truppen 
eine firenge Sperre gegen Meifende und Waaren, ans 
„georbnet, 


Die Amerlfanifde Megierung fell, nah Berichten 
aus London, Anträge gemaht haben, die-eınen nahen 
Prieden mit England erwarten lieben. Dod wurben 
am 37. Märg von der englifhen Megıerung bie Spafen 
von New Dort, Eharlestown, —* Royal, Havanna 
und an der Mündung des Fluſſes Miifippi, in den 
Bereinigren Gtaaten von Amerita, in Diotadeftand 
erklärt, ß 


Die Stempelahgabe, melde in Hamburg auf 
Weqhel und. Aifignatwiien gelegt wurde, ift ein halb 
per. Wille, — he 

Durch Eoftanizya fInd’vergangenen Monat für 
5 Br. Mdaaren gegangen; nämlich. für 3,734, 
g40 iIr. famen von der Turkey, und fiir 504,139 Ör. 
bon Ferantteich und Jralien, 


— —s — * 


Waarenprels / Veraͤnderungen. 





Yu Frankfurt a, M. find vom aoten Bid arten 
April geftlegen : 

Kaffe Cheribon von 63 — 66, auf BE 

— Dom., Sur. und Mart, von 61 did 74, auf 63 
bie 75, - 

— Demerari don 64 — 70 auf 66 — 75. 

Buder, Berti. Kaffinad, von 106), auf 108. 

und Bremer Melid don 100— 104, Auf 
103 — 106. 

— Grider Melid don 100, auf 102. E 

- Gandıd, heligeld und gelb, von 96— 98, auf 
yr—yy. 


Gefallen find: 
Baumwolle, Gmirna ı S. don 66— 58, auf 64 
die 66. 
— 36 vbon 64 — «65, auf 61 —62. 
bonang von g6—00, auf 82— 88. 
— Georgia. von 75— 8% uf nr} 
Ri 


Gacas von 7e—ho, auf 6475. 
Gummi, Senegal. von 62, auf-6o. re 
Blauholj, ganzes, von 2ı auf 20. ” 
Holz, Bernambut, bon 92, auf. 90. 

Gelbholz, von 17, auf 16. 

Macıs,-blanfe, von ı3 1/3, auf 33. 

Zatin von 52—60, auf 5056. 


— N⸗⸗ꝰtſ⸗—— — 


Geld» und Wechſelcurſe. 
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Allgemeine 
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Sonnabend. 


Handlungs» Zeitung, 


Am 1, May. 1813. 





Meber den —— und ſelnen Saudi in 
den Künften, 





Der, Meerſchaum ift eine Subſtanz, welde ſehr 
ſtark in den Kuͤnſten gebraucht wird, obgleich ihr Ur⸗ 
ſprung nicht ganz genau bekannt if. Er ſcheint je⸗ 
doch entweder zwifchen feſten grauen Kaltftein oder 
eifchen Thonlagen, oder in Serpentin vorzutommen. 
In Kiltſchik, zwey Meilen von Konie in Natolien und 
zu Negrepont in der Krimm, hat man- ihn bis jet 
am häufigen gefunden. Wirklich kommt aud aller 
Meerihaum, melden man in Europa gebraucht, aus 
der Türkey, und macht einen beträctlihen Ausfuhr 
artikel diefed Reichs aus. Man hat auh Meerſchaum 
in Kärnthen gefunden, und meuerlih eine Art zu 
Hrubſchuͤtz und Robſchuͤtz, welche jedoch aus ganz ans 
dern Materien beſteht, und nicht fuͤglich an deſſen 
Statt gebraucht werden kann. Der Meerſchaum aus 
Natolien if ein Gemiſch aus Kieſel- und Zalterbe, 
in welchen die Kiefelerde. vorherrfchend ift, während 
der Mäbhrifhe aus Lohlenfaurer Talterde und nur (ehr 
wenig Kıefelerde beſteht. Vermuthlich muß man big 
fen verfhiedenen Beftandtheilen den Unterfhieb zwi⸗ 
fen beyden Subſtanzen zufhreiben und ihre verſchie⸗ 
dene Anwendung in den Kuͤnſten. Der- Meerfhaum 
von Natolien, welcher fehr viel Kieſelerde enthaͤlt, 
it weit fefter und zuiammenhängender, als der leicht 
zerbrechliche Mähriihe; daher auch alle Verſuche, wels 
de man in Wien mit ihu machte, kein guͤnſtiges Re⸗ 
ſultat gaben. 

Herr Klaproth fand in 100 Theilen bes Meer⸗ 
ſchaums von Natolien folgende Beſtandtheile: 

Kiefelerde So, Xalterde 17 , Waller 25, Rohr 
lenfäure 5 Theile; dagegen enthält der Meerfhaum 
von Hrubfhüg in Mähren nah Ken, Lampodius und 
Wondraſchet: 


Iwanzigfiee Zabrgaus. 


. Eigenfdaft, 


Kiefelerde 8, Talterbe 33, Maſſer ao, Koh⸗ 
lenſaͤute 30, Kalf 0.5, Manganes und Eifen 1,5 
Theile, 

Aus diefem erfieht ‚man leicht den Uaterſchied 
zwiſchen beyden Meerſchaumarten. Auch der Meer⸗ 
ſchaum von Robſchuͤtz in Mähren hat dieſelben Unbe⸗ 
quemlichteiten, da er aus gleichen Theilen Kohlenſaͤu⸗ 
te und Talterde beſteht. Der Meerſchaum von Nas 
tolien iſt fett, und wenn er eben gegraben iſt, ſehr 
weich anzufühlen, verliert aber bald diefe Eigenſchaf⸗ 
ten und wirb hart, weiß oder röthlih, wenn er mit 
der Luft in Berührung kommt. . Bisweilen giebt ee 
aud bey Berührung mit der Luft einen. übeln Geruch 
von ſich. Verduͤnnt ıman bie erfigegrabene Erbe mit 
Waſſer, fo fälle fie, wenn die Blüffigfeit ruhig ſteht, 
wieder nieber, verliert aber ihre jufammenhänzende 
und wird unbrauchbar, wenn man fie 
nicht dur ein befonderes Verfahren wieber herſtellt. 

Die Kiften, in welden biefe Subſtanz von ber 
‚Türtep nad Wien kommt, enthalten Pfeifentöpfe aus 


rohen Meerfhaum, melde noch mehr zubereitet werben . 


muͤſſen. Die Türken kneten naͤmlich die.frifhe Erde, 
‚und drüden fie, wenn fienod weich iſt, in Formen, 
‚melde die Geflalt eined Tabakslopfes haben, In 
dieſen büden fie die Hoͤhlung, in welde ber. Tabak 
tommen fol, ‚und laſſen dann den Meerfhaum an der 
Sonne trodnen. Wenn er fih mit einer harten Min, 
de überzogen hat, fegen fie die Pfeifentöpfe in eihen 
.Dfen, der unfern Badoͤfen aͤhnlich it, unb vorher 
bis zum Rothgluͤhen erhigt wurde. Wenn die Pfu⸗ 
fentöpfe erkaltet find, nehmen fle diefelben aus dem 
Ofen und laſſen ſie eine Stunde in Mil kochen. 
Dann trocknet man fie von neuem, reibt fle mit Schar 
selhalm, um fie glängend zul machen, und pelict. fie 
qulegt noch mir einem weichen Fell. ; 
Im diefem Zuftand kommen die Pfeifentöpfe aus 
ber 


der Tuͤrley nad Europa, und werben don den Mies 
ner Arbeitern Kiftenweife auf gut Gluͤck gekauft. Sie 
Zönnen in der That nicht wiflen, ob aus ben ſchon 
geftalteten Pfeifen, melde fle faufen, gute oder 
ſchlechte Waare gemacht werden kann. Das fleinfte 
Koh, welches in der Deffnung, mo der Tabak hinein 
Tommt, ift, made die Pfeife oft unbraudbar. 

Der noch nicht zubereitete Meerfhaum hat eine 
Hlendend weiße, für das Auge fehr angenehme Farbe. 
Dft enthält er inwendig Nieren bon einer Art harten 
Thons, oder kleine Kryfalle von fohlenfaurem Kalt. 

Der Meerihaum muß nun noch einmal zubereitet 
werden, um ihn in den Künften anwenden zu können. 
Diefe zweyte Zubereitung ift fehr einfach; verändert 
jebod die Fatbe und das Anfehen diefer Subftanz 
‚außerordentlich, fo dag man in ihr ſchwer den natürlis 
hen Meerihaum erkennt. 

Man weicht ben Meerihaum fo in Waſſer ein, 
daß ſeine Oberflähe etwas feucht wird; giebt ihm 
dann mit ſchneidenden Wertzeugen eine beliebige Form, 
und polirt ihm mit einer Art Schachtelhalm (equise- 
tum variegatum ), 

Wenn feine Oberflaͤche glatt if, laͤßt man ihn 
trodnen, und wenn er gang troden iſt, vier oder 
‚fünf Stunden in gefhmoljenem Wachs ſteden. Dann 
wird die Subſtanz fünfzehn oder fechöjehn Stunden 
‚ber Luft ausgefegt, und zulegt mit Leinwand gerier 
ben, damit fie einen (hönen Glanz befommt, 


Die faft goldartige Farbe, welche einige Mfeifen . 


Don Meerihaum haben, rührt von dem Rauche her, 
und die bunfle Farbe anderer Stüde wird durch das 
Sieden bed Meerfhaumd in Gummi Dragant und Nußoͤl 
hervorgebracht. Gewoͤhnlich rauhen die Kaufleute in 
ben “Pfeifen drey ober vier Monate, um ihnen bie 
fo gefhäste goldene Farbe zu geben. Die Dofis Tar 
Bat muß nie halb ausgerauht werden, fondern man 
muß ohne Unterbrehung rauhen, bis fie fu Ende ift. 
Durch dieſes einfahe Mittel erhalten bie Pfeifen die 
Goldfarbe, welche den Liebhabern fo fehr gefaͤllt. 

Man kann ſelbſt die Stüdhen, melde bey dem 
Schneiden bed Meerfhaums abfallen, zum Werfertis 
gen neuer Pfeifen gebraußen. Man ftöße fie naͤm⸗ 
lich mit Rindöfett, laͤht die Mifhung fhmelgen und 
Bießt fie in Formen, wo fie erfalten. Diefe Maffe 
wird fobann wie der Meerfhaum behandelt. 

In Wien wird ein flarfer Handel mit- Pfeifen 


töpfen aud Meerihaum getrieben; noch ftärker fiheint 

er aber zu Debrezin in Ungarn zu fern, wo eigehe 

Märkte zum Bertauf diefer Waare beftimme find, 
U 





Beſtimmung der Frachten auf dem bein. 





Der Directorialrath und Maire bon Frankfurt am 
Main hat folgenden Tarif Über die Beflimmung der 
Frachten für den Guͤtertranspott auf dem Rhein, von 


* der jeßigen Oftermeffe bis zur naͤchſten Herbſtmeſſe, ber 


fannt gemacht. 


Extrait du Regiftre des Déliberations de 
- l’Administration de l’Octrei du Rhin. 


Cejourd’huitreize Avril mille huit cent treize, 

Les inspecteurs des Droits r&unis et de la 
Navigation du Rhin, faisant pour Monsieur l’Au- 
diteur d’Ancour l’interim de la Direction de la 
dite Navigation ; 

Vu larticle 13 de la Convention sur l’Octroi 
du Rhin; 

Vu l’arröt& pris le 14 Octobre dernier par 
la Direction du dit Octroi, portant fixation des 
prix du fret; 

Considerant que les propositions produites jus- 
qu'& ce jour par les Magiltrats des villes intéres- 
seces et les Chambres de commerce tendent genera- 
lement à ce que l’ancienne fixation soit conservde; 
les Chambres de Strasbourg et de Mayence excep- 


'teos, dont la premiere propose de diminuer le 


fret d’aval de Strasbourg à Mayence, et l’autre 

d’augmenter 12 fret d’aval de Mayence à Cologne 

pour les marchandises de la ıre classe; 
Considerant les motifs de ces propositions; 

Arretent: 

1.° Les prix du fret seront, pour l’&poque com- 
prise entre la foire presente de päques, da 
Franchort, et celle prochaine d’automne, 
maintenus tels qu'ils ont &t& regles par les 
arrötes anterieurs de la Direction gendrale 
des 7 Septembre 1809; ı0 Avril et ıer 
Septembre ı810; 6 Avril, 9 Septembre ıBı 1; 
7 Avril 1812 et 14 Octobre 1812, sauf les 
modilisations reconnues justes, 


Pour 


= 59 — 





Pour la partie du haut Rhin. I AMONT | AVAL. 
Fr, C 

De Mayence aMannheim, pour les fers fondus et autres metaux, qui 

n’ont pas regus une main d’oeuvre . — 75 — 

— — pour toutes autres marchandises — 95 — 

— & Schrocx E57 ı 90 — 

— a Strasbourg, Kehl "et Froystaedt . . 535 s 70 2 

De Francfort& Mannheim . . . . 5 ES 1 25 1 

— A Strasbourg : : ; ; | 2.95 2 

De Worms et Gernsheim à Strasbourg .. 5 57 2 60 a 

De Mannheim & Strasbourg / « . 3 2 30 ı 
Es 

. +7 1 80 ‚a 


De Spire, Philippsbourg et Germersheim & Strasbourg 
Pour’huile de vitriol par partie susceptible d’&tre chargde particuliere- 
ment dans un bateau — et rour toute destination, 4 Francs les 


so kilogrammes, 
Pour la partie du moyen Rhin. 


De Cologne a Mayence, pour les marchandises de la 1.or classe & ı 20 — 
a.e — — 245 — 

3.0 — — ı 70 ı 

— & Bingen — De — — 1 15 — 

ne — — ı 40 — 

ss. — — ı 65 1 

—  & Bacharach et ports intermedires te — - | — 80 — 

* 20— — 5 — 
3.0 — — ı 15 — 

— & Coblenz _ . . . .e — -I — 7 — 

n.e — -I — 8 — 

7 De — — ı 02 — 

— a Franckort ._ ’ 5 1.0 — — 2 55 — 

ne — — ı 80 — 

„ 30 — — 2 05 — 
De Mayence à Cublenz .. . .e — --1 — 7 — 
2.e — -I — » — 

0 — iu 5985 — 

— . aBom . . . . 1 — — ı 20 — 

ne — — 1 465 — 

0 — — ı 70 1 





NB. Les classifications des marchandises sont restdes telles qu'elles ont été ſixbes par 
arre&te du 30 Mars 1809. 
a.° Dans ces prix du frèt ne sont pas compris les droits d’Octroi de Navigation du Rhin, 


3.° Expeditions du pr&sent arr&te [eront adre/lees aux chambres de commerce, et aux magilirats des yil- 
les intereflees,, avec invitation de le faire inferer, s’ils le jugent convenable, dans les journaux 


de leurs departemens. 
Fait & Cologne, les jour, mois et an que deffus, 
Les Inspecteurs des droits r&unis et de la Navigation du Rhin, failant pour Monfieur l’Audi- 
..isur d’Ancovr Jinterim de la Direction de 1'Octroi de la dite Navigation, 
Signds; DESCHAMPS, PEUCHEN, OCKHART, CAROVE, 
Pour Extrait confurıne, DESCHAMPS. 
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Berichte ans Frankreich. 


Sanbel mit der Tuͤrkey im Monat März. 
Durch Coſtanizza find im vergangenen März folgende 
Maaren von der Türken und Levante nad Frantteich 
und Stalien gegangen. 





Zahl 
der Brutto⸗ 
Collie. Gewicht. Wertb. 
Baumwolle 9320 1,304,800 3,607,140 Fr. 
Corduan 10 1,400 4,000 — 
Wachs 22 3,080 8,800 — 
Sqhwaͤmme 36 5,040 18,000 — 
Eiephantenzähne 17 2,380 102,000 — 
Sennes blätter 108 15,120 5,600 — 
Farbwaaren 4 560 8000 — 
Mirrhen 4 560 8000 — 


Summe 9521 1,332,940 3,73 1,540 Öt. 
Bon Frantkreich und Italien giengen iM derſelben 
Zeit nad der Tuͤrtey und Levante, 


Wollene Mügen 94 11,662 92,800 fr. 
Tuchwaaten 159 33,264 230,400 — 
Manier 8 1,009 16,000 — 
Büder 8 1,262 16,000 — 
Kraͤmereywaaren 7% 10,295 834 
Seidenwaaren 9 750 7,650 — 
Daared Geld 8 — 54,780 — 
Gefponnenes Gold 
und Silber 2 217 4000 — 
Summe 360 58,159 504,139 — 
— —i—N 
arls. In Oſtende ſind bier Schiffe aus 


dondon mit 485 Bäffern Blättertabat, 19 Kiften 
Gummilat, 24 Ballen Wauffhbarden, 173 daͤſſern 
Thran und 11630 Haͤuten in Haaren angelommen, 
n Havre if ebenfalls ein Schiff mit 160 Kiften 
nbigo, 5ı Kitten Thee, 4310 Haͤuten in Haaren, 
31% Stern 3 Säden Zuder, 1626 Säden Kaffe, 
Farbholz und Wauſiſchbarden eingelaufen. Ein ans 
dered Schiff war am 20. auf der Rhede angefommen. 
An Caen if am 21.April ein Dreymafter von Lon⸗ 
don mit amerifanifher. Pottaſche Thtan und Haͤuten 
angefominen. — In Paris it der Indigo von neuem 
wieder gefallen: Bengal. hellblauer ſteht auf 23. 50 
Bis 24; fein violet aufr2,50— 23; violet und 
blau auf a2—— 22.50, gut gef. 21.5022; 
Quatimalo Fler. 25, Sehr. ſal. 23 —23.50, So⸗ 


bte ord. 22 — 22 So, Corte ff. 20.50— 21.50, 
Corte ord. 17. 30 19.50. — Auch die Hoͤlzer 
find gefallen: Campeche, Span. gieng don 92.50 
dis 94 auf 90 — 93, Jamaig. und Hond. von 87 
bis 88 auf 86—87, Gelb» von 72 — 73 auf 70 
bid 72. Dranntwein, Montpellier fieht auf 1435 
Borbeaur 3/6141, Saintonge 92.50 und Cogaac 
22 Sud 97.25. 





Preife der Staatspapiere in Antwerpen. In 
Antwerpen fanden am ı7. April die a 1/2 Proc, 
Dbligationen von Wien auf 18 1f4 a.; die ruſſi⸗ 
ſchen 5 procentigen bey Hope und Comp. auf 46; 
die 5 Proc ſchwediſchen bey Smets auf 28 Geld, 
und die 5 Proc. dänifhen bey Smets auf 46 Geld. 
Die übrigen find ohne Preis. > 


— — 


Verſchiedenes. 


Nach den engliſchen Aſſeturanzbüchern wurden vom 
4. Auguſt ıgı2 bis 9. Marz 1913, bon den amerifar 
nifhen Kapern 513 Schiffe genommen; doch wurden 


v d l der v I 
—— Bab 75 wieder ven englifhen Kreuperm 


u — 


Geld » und Wechfelcurfe, 





Yaris, am 23. April. 30 Tage. 

umpmism Sn. — „u. 

— Courant 57 gr 
— I⸗ 3 - 

aprıd effect, 15 58. — — 
Genua eiſekt. * €. . 1 €. 
Livorno o3 Æ. 9 
Neapel 431 €, D 
Mala +. a rı®. 6d-3d 2.188,.6d-7d 
Baſel - — päry 2 pa 

rantfurt 13/4 p 23/4 

ugsburg . 253 252 

ou * * 1f4 p Li 1/4 Pr 

arjeille . pary ıp. 

or deaur slip > 13/3 p 
Montpellier "a 1j2 p . — 
Son, f. in® d. Hectogr re 

rl n * . . * 2 

old, gemünjtes EI 34: 58 30€. 
ER > 18 — 
Napoleons Agıo . . 0.908. of 

jafter das Suͤck * * 5. 2 

—* ‚Hol. . D — 


AVULLLUCIB, 


monat May 1813. 


Preisliße der vorzüglichten Waaren, welche vom Contor der Handlungs - Arge, in Nürnberg content zu 


baden find. Die Preije verfeben fich im Baierifchen oder Wierter Gewicht un 
Pfund oder ein Zentner Baierifch Gewicht ift gleich ris Pfunden Amfterdamer , 


liner, 119 Frankfurter, 116 Hamburger , 
Francöfifches Gewicht, Nach dem 24 Guldenfufs gelten : 
ser 22/3; der $ hrauken - [Thaler 21/3, 

ulden. 


den (fl.) gleich 60 Kreutzern. (kr.). 





im 24 Guldenfufs. 100 
115 Bafeler, ı20 Ber- 


121 Leipziger, 107 Pfund Zürcher und 56 Kilogrammen 
fafı 8 —— ne 5 Thaler 22/5. der Laub- 
er Preufsifche Thaler ı 5 er Sächfifche Thaler ı 

Die Preife find in Centnern und Pfunden angefetzt, ı Zentner gleich 100 — 457 I * 


(Diefe Preislifte wird Zu Anfang jedes Monats mit der allgemeinen Handlungs-Zeitung ausgegeben, ) 





Arak die Bout. 3 A. Heeringe, tchwed, —f, 
Heerings Thran, die Tonne—A,| Nägeln 5 A, 


Jaumwolle, Smirn, 112 fl, Oel, Baum- 62 fl, 


Maced, 104, 112 fi. Lein- 36 fl. 
jley 26.1, Hölzer, Mohn- 48 fi. 
trunellen, 60 fl. ‚lEbenholz, — il Provenger. 85, 92 fl, 
jleyerz, no fl. Fernambuk, ganzes, 170 ſl. Rüb- 38 A, 


gemahl. 136 fl, 


. zum Brennen f, 46 fl. 
Blauholz, gefchält 43fl. 


acao, Mart, 170 0, 


Berb. — il. gefchnittenes 54 fl. Pfeffer, fchwarzer, 170 fl, 
„„ Cu. —A, gemahlnes, 52 ſi. Piment, 170 fl. 
aſfee, Levant, fl. Buchsholz, —A. Reißs, Ital. 23u.24 A, 


Mart. 160- 165il. 
Surin. 146 152 9. 
Dom, 136-145 fl, 
Triaze, — # 
Cichorien 16,22f, 
Deuticher- 27 A, 
Erdmandel 19 I. 


Bimas Rothholz, 65 E. Carol, 42 f, 
gefchnit, u, gemahl. 68 ſi. Roſinen, 30, 54/11. 
Gelbholz, 45 fl. gefchnitten und|Röthe, Bresl. 42 fl, 
gemahlen 50 fl, — Elfas. — A, 
Rofenholz — Rum, Bout, r ıfz fl. 
Mahagony — Saffran, gaftinois, 24fl, 
Quereitron z2 fl, Compt.a2dl. Orange, 
Gelbrüben- 19 fl, St, Mart, Holz 44. 48. 
Mandelrüben 16, 20, fl. |Zedern- — — 
saffe-Surrogat. ganz fein, 35 fl,|Santel 55 fl. pulv. 58 fl, 
Allein 1, 1f2, 1/4, ıfs pfünd, 
Packeten und offen, 
'apern, go A, 
‚ardamom. 8.7 1/2 aufser Scha 
len, A. 1316. 
"hocolate, 3-3 ıfa, fl, 
"itronat, 4 fl. 
Sochenille 29, 30fl, 
"itronen, ıobis 15 fl, die 106 St, 
Soriander, 135 fl. 
Zrdmandeln, 80 fl, 
2ifche, Flach, 58 4, 
Rund-, 5a fl, 
Blarreis, — fl. i 
"ischbeine, lange 2301M, 
mittlere 210 fl, 
kleine 170 fl, 
Flachs, 45 N. 


pulv. ff ag A. 

Schmack, Port a Port — 
Sieil, ar fl, 

Stärke, 24 u. ar, 
Mehl, 24-50f. 
Stipp von Bein ı0 fl. 
Stuhlrohre, — fl, 
Syrup in Fäßern, sofl, 


Honig, franzößifcher, 48 fl. 
Italienifcher, — dl, 
Rheiniicher, 48 Al. 


Ingber, brauner, ıı2 A, 
pulv. ızofl. 
Indigo, Oftind, blau 11. 12 fi. 
—  violetblau 10-11 fl. 
Kastanien —Ä, 
Käse, fchweiz, 38, 48 fl. holl, 
gofl. Kräuter- 35 fl, 
Kesselbraun ı0 fl, 
Kümmel, grüner, 35 fl, 
Leim 36, 38 dl. 


Kanafter Nr, ı. 4 fl. 
Leipziger 2A. 
ıVarinas Nr, 2. 3 fl, 


|Pertiikanafer ı ıf2 fi. 
|Virgınia Nr. 4, ı ıf5 A. 
Louifiana ı ı/2 und 40 fl, 


Mandeln , barb. — fl. 


Hanf, rheinifch, 40 fl, Prov, 32 fl, bittere 66A, Nr. 1. 140 fl, 
doppelt gedockt 50 fl, Mandelrüben, geichnitrene, 12, fchwarzen AA 75, 
Haarpuder, 20, 30fl. ord 24 fl, 


uscatennüffe, 13 1/44, gefto- 
Heeringe, die Tonne koll, 404 chen — Ad, 


ellegirt ı/2 fl, mehr. 


Rauch- Tabake, die 400 
| viertelpfünd, Packete, 


Halbkanafter Nr 3. 13/4, 


Macis,blanke,28 fl. braune,a7. Hamburger Siegeltabak ı ıf2 fl. 
Löwen, rothen, Varinas J, Q. 


Keornähre sol, u ord, zof, 

















Muscat. Bohnen, 3{f, kleine 1j.| Dreykönig 60 fl. — ord. »o 8, 


Stadthaus God, — ord.2of. 

Engl. Wappen roch, A Boos a. 

ord, a2 fl, 

Englifch. Wappenroth. ohne AB 

65 fl, — ord ao, 

Amfterdamer Wappen rothesmit 
A oder mit B 65 A. ord, a2, 
fchwarzes mit A Sof. ord aofl. 

Postreuthergo fl ord, rau 129. 

Stern, rother Sofl ord.aofl.. 
fchwarz, 30 f,ord. 18 u. 138, 

Drei Kronen 25 A ord. 13 4, 

Drei König odet Stadthaus in 1/4 
und ı fg pfündigen Dutter od, 
Säcken 7ofl. ord, a2, 

Drei König oder Mohren oder 
Stadthaus in Briefchen zu 2 
Loth die 100 Stück feine zu 
5, 8 u. od. ord zu ı 
1 3/4, zıf2 und 3 1/2 Prada 

Stemmrollen zu 1z bis 4 1b o Al, 


gbis6 1b 84H. 
HalbgerippteRollen 326 hig. 


9 . 
—— Rollen zu 3 undg 
ı0f, . 
Hanauer Rollen zua-6 1b 13 4, 
Feine Rollen zu 1-5 35 13-141, 
Naffe gebeizte Rollen, oder Kü- 
belgur, fchwarzes 7 A. brau- 
nes 8A hellgelbes 9A, 
Kiftengut, hellgelhes 10 A, 
Offenen Tabak, gefchnitten, der 
fchwere Ctr. zu 16 bis 200 fl, 
Tabaksblätter, 
Tabaksblätter, alte 17 —ı9 fl, 
neue 190—ı2{l. 
gefchnittene 14 —20 fl, 
Ungar, Fünfkirchneralte 35.4, 
Debreziner 36 fl, 
Szegediner 45 fl. 
Debrer, fchön ge —45 4, 








reitet 20.40, 30, 60, 80,120 Al 5 fe. 16 kr, '' nach; (ungefähr) 90 xr. 
Marylindifche 140 fl. Gurken, in Salz ıfc, aokr. Amberg 66 kr. — fi. der Zent.|Feuerftähle mit ledernen Beutel, 
Pfelzifche g5' fl: i Gewichte, meflingene, Pfund|Amfterdam, — f.d, Schpf. Dzd, ı ıf2, 2 fl. 












Thran, berg. die Tonne 94 fl, 1 1fgp—ı 2fal. Augsburg, vom Ctr. 2—2 1/4 fl.|Fifchangeln die 1000 St. 36, 48, 
Tintenzeug 60, 100, 150 fl, Medicinal-, Pfund 2 d. |Bamberg, r 194 — ı ıfll. 60, 80, go kr. 
. Bafel 6, z fl. . Kämme, Staub- hörnerne, Dzö, 
, Hanfsaamen ı0 fl, Berlin, 16— 18 Thlr.» 30, 36, 42, 48. 56 kt. 
Ulmergerften 24,30, 364, Hirfe 10 fl, Botzen, sıfafl. . elfenbeinerne, 35 12,14, 
Hopfen, Spalter Stadtgut —fl, |Braunfchweig, 9 — ı0 Thilr, 16, 18, nach der Gröfse, 
Wasserbley — fl, — Landgut — alter|Bremen, 10 — 12 Thlr, .|Kämme, Frifir- Dzd, 48, 52 kr 
Weinbeer 40 fl, ‘ Hersb. u. Altdorf42-48 8, |Cannftadt, 3 fl. j und ı ıfa, 2,2 ıfa, 31. 
Würfte. Cervelat- 70,85 fl. |Kastanien, 28 fl. Dresden, 2 ıfa — 3 Thlr, Karten, Spiel-Tarok, mit Ku 
Deutfche, geräuchert 54 fl, |Maronen 32 fl. Eifenach, _ 6 Rthlir. , pferftich, Dzd. 4 ıfa fl. 
Metall, gefchiagenes, 100 Buch|Erfurt, 2 — 2 ı fa Thir, Holzfchnitt, Dzd. 3 ı f 
8, 12, 18, 20, 24 fl. [Frankfurt a,M. 41 —4f, Pharo, Kupf. Dzd, ı ıfz 
Zimmet, kurze ııfl, Nudeln,’ Faden- 16, gelbe ı8 fl. |Frankfurt a. d. O. — 'rıfgll. — 
lange ı3 « Facon» 24. Gera 2 Thaler, L’hombre mit Kupferftich 
Franz zfl. en Haber- 22- 24fl, Hannover g8—9 Tlilr. d. Schpfd, Dzd, 48, 56 kr. 
Zucker, Raff. in grofsen Hüten Hamburg, 17-12 — —  |Deutfche breite und fchmaleD: 
% j Papier, Schreib- d, Riefs 3bis6|Hof, =. 48, 60, 75 hr. 
in kleinen — _ ' A. und Poft-, befchnitten 8, ı1 |Insbruck, 4 ıf2, 5 fl. Piquer ı fi und ı ıfa fl. 
Hamb. Melis 210 — 216. fl, Cattun- 6,7, 8 Gold 12-/Kempren, 3fl. Laternen, ’ meffingene, mit 
Holl. — ı7 A.türkifch- 7, 8, 9f. ;Kitzingen, 1—t1f3. Gläfern, 5,8. 


Havanna 170 Stampf- 170 f.|Pinfel, in Kielen, Fifch- Nr. ı Langensalza, 6—7 Thl. d. Schpf, Siiel- Dzd, ı0, 12, 15 fl. 
Candis, br. 190, hellbr. 192. bis 8 das Dtz, ff. 16kr.|Leipzig 2 bis 2 ı/2 Thaler, Lederne Brieftafchen, in Safiat 










hellgelber 194, gelb. 196 fl Haar- ff. 12 kr, Lindau 4 1f4—4 ıfz ll. mit Srahlfchlofs und Erw 
weißer — fl Borften- ı bis rofl, - Lübeck, 11, 12 Thlr, das St, 3 112,4. 5. 
Farin, brauner 99. 106fl, |Reifszeuge in Futreral, Stück |Lüneburg, 9, ıı Thlr, obneEtnis 1 2/4, 2, 1 ıfa 3 
hellbrauner ı10 fl. 1 1f2, 2, 3: 4 5,6, 84 Magdeburg, ı0, 12 Thir, mit Riemen, Dzd, 14, 16 
hellgelber ıı2 A. Reibschalen und Mürsner, ser Marktbreit, ı 1f3 — 18 fl, j 
Canfort, feines ı ıf4 A. pent, verschieden. |Memmingen, — Nadeln, ‚Steck-, meſſingene 1% 
Zucker, candircen, als Zeltlein Rofshaare 65. gofl, !Minden, 6—8 Thir, St. 29, 28, 32, 48, 56 kt 


und ı ıf8, 1 1/3, 13% 


(Scheifelein ) rorhe und weis- Schnupftabak, Schneeberger, Dz, , München 3 fi. 
1 fa 2 ıfa fl. 


se überzuckerte Mandeln, Ing- Schachtel ı2 kr, grün, ıö kr, Prag, 4 fi. 


ber, Calmus , Herzgrüben, Schröte 35 fl. “ —— ı 2/4 fl. Reifszeuge in ledernen Foren 
Herzzucker a2 fl. 1b, Schweinsborften, ruffifch. — fl.|Salzburg 3—3 ıfz fl. Stück ı 1, 2, 3. 4 5ı6 
Gerftenfchleim 2 ıf5 DO . polnifche 180 fi, | Schaffhaufen 5S—6 fl. 8, 
Zwetichgen, dürre14.15 0. Seide, Cufr, oder Nähfeide,|Strasburg, 4 —5. jelmarker, die Schachtel % 
j | fchw, ı2 ıfal. Stuttgart 3 Hl, 48, 60 kr, 
- andere Farben 16 2 ſi- Trieft, 12, 14. Tabaksköpfe, Ded. S— ı61, 
Verfchiedene Waaren, | ° Orfoi, @rganfin fchwar-/Ulm, 23/4, 3. Meerfchaumene, Stück m 
. 0 ze rl. Venedig, 12, 14 fl. 14 kr. bis 12 fl. 
Bindfaden 92, 36, 40, 48 kr. andere Farben ı7 ıfafl.! Wertheim ı 2/3 0. von Porzellain, Dzd, 3okt 
weifser 21/4 fl. Siegellack. rothes, von-ı8 kr,|Wien, 6 —7 fl. bis ıg fl. 
Bleyflifte, Dizd 6 kr bis 2A. bis gl Würzburg, 1 fa —ı fall. Und alle übrigen, von welcht 
Röthelltift 10 bis48 kr. ſchwarzes 40 bis za kr. |Zürich 6-7 fl. z wir auf VerlangeniVerzeich- 
Brantwein 24 bis gofll, Silber,'das Buch 36 kr, niffe mittheilen, 
abgezogenen a. 55 fl. Wagen. von ıfa- 10 Pf. —— Preife verfchiedenerMa- — 

. p. Eymer. Weine, der Nürnberger Eim nufacturwaaren, zu IE a 
Briefobladen ıfin. 9 bis gokr. Würzburger- und Frankenwein den beigefetzten und Morkeslen wohl 
Bachobladen 32 kr. ıfc. 28, 32.36, 40, 45. 50, 60 fl zu höhern und nie-[,,.fe}le Waaren h- 

Wertheimer 56. 66,75, 88 fl. drigern Preifen, Stück-Schwefel,Bö 


Farbkäftchen Dutzend 2 bis 12. Steinwein 68, 80, 90, 105, 130fl.|Brenngläfer, Duz, ı 1/2, 13/4 mischer 22 fl. 
Federspuhlen, Hamb. und Holl, Mofelwein 68, 70 fl. 22/5 fl Käse, Schweizer, Kräu 
4bis 4ofl. die 1000Stück, ‚Rheinwein 70,74, 38, 100. 120,|Bürften. Kleider- lakirte, Dzd,| ter. 25 fl.- 2 


Feuerfchwamm, Zuntel, 1504, "ııfz, 2. 2 ıf2, 3. ! . 
roher, 30, 36, 42 fl. Ofner, röther 40, 50 flı Schuh- Dzd. 36, 48, 60, 721 — Postpapier, — 
braun gepeizt 60, 88, Elſaſſer: rother 52, 56 fl. 84 kr. iefs ın Quartformä 
Pulverfchwamm 95 fl, Burgunder 70,86,90, 100 4, IClavierdrath, einfacher, gelber). beschnittenzu gu 11 

Flintenfleire ıfm. 6, 7,8 fl. |Muscat. Lünel 85 fl, und weifset Dzd, Rollen, |Tuschfarben äusserst feit. 
Batrerie grofse helle 8 fi. Frontignac 8o fl, 15 kr. dopp. 24 kr ästchen zu 3, 5,8, 1° | 
kl. sıfafl., ord. Gfl. Mallaga 118, 140 fl, Dofen, Papiermafche, Dzd, von Nankin. da; Stu ni A 

Fischhäute, das St, 2.3 fl. : 18 kr. bis zu 6 fi, | sın, das Stück 32. 

Zinn, Sächs, 96 fl. Elfenbeinerne Billard - Kugeln, E ersıo, feinfter 16. 19 
"Gold, gefchlag. Buch 3,4, 6, 81.!Zwifchgold, Buch, 2 ſi. 1b veränderlich Kali,blaufaures d, 2 355% 


m - ’ - - — — —5 ur OLE, die 


Cremferweifs ff, 45. sol 























Granstillien 4ıf2 fl. » Iujubae — 8; . 


Cremor tartari 60 fl. Gummi ammoniac3 2/2, 4ıfafl.|Kali, blaufaures 355 0. 


— 130 fl. 







Alaun, weifs. 26fl. rother 53.|Cubebae 4 fl. animae 4A, Kermes minerale 5 fl. 
Aloe hepatica 148 fl, Curcumae 200 pulv. 203 fi, ärab, 120 ff, 150’ ,| Kleefaamen , fpan, 30 fl, * 
ſuccotrina s ſi. el, 2114 I. Prd, türk, 18. lucern 48 9, 
cabse gl, Datteln — fl, affadulcis, feubenz, 4 1f2 4.|Knoppern 11. pulv, 16, 
Anis 33 fl. Diagridium fulphur, 38, affafoerida 2, 31, Königsgelb 2 ıf2 fl. 
Antimon. ung. 26,30 fl. Druckerschwärz 14. 20. 36. afphalti 2 fl, Kreide, weiffe, in Stücken 6fl, 
diaphoretic, 1 1j2. 2 ıf2f. ? barbaricum 92. _ schwarze ges, 25 A. 
‚ . regulis 75 fi., Elfenbein, gerafpelt, 8. ı5f. baellium 2 3/4 fl. kölnifch 10 fl. 
fulphur. 3:9 4 1@ fl, weilsgebrannt, 7. 20. caranae 1 fl, gefchnittene leichte 9A. 
vitrum 60 fl. , fchwarz detto 8 gofl. copal, 3.4. Span. ı5 f,fchwarze 220, 
Arfenicum alb. 27 fl. pulv.o8A|Erde engifche, 12. 30f. elafticum 7 fl; - IKugellack. fein. 120 fl, 
eitrinum 35 A, pulv.3gN, rothe nürnberger, 3 fl. elemi 3 A, und 8. Kümmel, fchw, 25 fi. 
rübr. 35 A. pulv. 38 N, gelbe, 4A, euphorbii go kr, 
Auripigment 50. 85. 226. köllnische, 15 fl. galbani 3A, i Lackmus ff, 80, 60 fl, 
grüne 16. guajaci nat, 3 ıfa fl, Lapis caufticus 3A. 
Balfam, canadens, 9 fl. Effenz deLimone 10 A, guttae $ und 10 fi, infernalis 45 0. 
copaviae sl, heterae 31/4 4 N. lineis 6 fl, 







laudanum in tort, 21/5 A. fpongiar. 27 fl. 
maftix 31/4. ell, 41f4 f.|Lichen islandic, 8 fl, 
myrrhae 3ıfa2l, ell, sl. |Lignum quafise 190.220, 
opoponax 6A, fand, rafp. ag fl, 
fagapenum ı ıfal, ſaſſafras 90 fl. 
fandarach infort, 145fl. [Liquor anod. hofm, a fl, 
elect · 21/4 f, Lorbeere 25 ll. 
fanguinis dracon, 2,4. 5fl.|,orbeermehl 28 Al. 
farcacollae 2 A, Lorbeerblätter 24 fl, 


Faba buxerigaf4 4. kl. 1 12 
tonquina 50 fl, 
Feigen, fmirn, 32. 36 fl. 
Fenchel 28-32 fl. 
Florentiner lack 5, 8A, 
Flores accaciae 40 kr, 
althae 24 Kr, 
antimonii 3 ıf2 A, 
arnicae 20 fl, 


peruv. nigr. IL 24, 

ſulphur. kr, 
Bergblay 4 6, 
Berggrün 48. 60 fl. 
Beilinerblau, ff. 170. 210, 
Bezetta rubra oder Tournefol ff, 

ven, 2. zıfa fl. E 

Bleiweifs, holl.28. 32f, ven. 45fl. 
Bieizucker 6A, 


"Blutftein 19 fl, benzoes 24. 30, fcamonium de fmirna 3 fl. 

Bolus, weifser 6, armen,84, taffiae 9 fenegal, 120 fl. Magifter. jalappa ven. 4ofl, 
rörher 6 0. chamon. rom. 481, ſtotax calam, i ıfz fl, holl. 25 fl, 

Bovifta 28 A. "vulg. 25 fd, liquida 3 fi, Magnefiaalba f.135 0. med, 500,  . 


tacamahaca 4 fl Manna ord. 5 fl. 
tragacanthae 2 ıf2-3 1f29.|Manna cannellara ff, — A, 
ell.g fl, Mennig ff. 38 fl. 

Haufenblafe 7. 9 12. fl, Mercurius dulcis 31/2 AR. 

Herba abfinthii 20 fl. praecipitat. alb. 4 ıfafl. ° 
altheae 10 fl, rubr,. 3 1[5 
arnicae 16 fl, fublimar 3 fl, 
bamiei 40 A. vivus 2 1/4 fl. 
capilli ven. 60 @, Milchzucker ff, 66, 

- eardubenedidi 15 fl, Millepedes -ı fl, . 
centaurii min, a0 ſi. Mineralblau 2 fl, ' 
cicutae 18 fl. Minerakgelb 72 fl. 

“  equiferi maj. ao fl, Mofchus caberdyn. ze fl, Uz. 
hyfopi 18 fl. ex veficis 16 fl. 
majoranae 30 fl. tung. 22 A, exv. 36 9. 
mari veri 3, 
meliloti vulg. 16 fl, 
meliffae hort. 26 fl. 
menthae crifp. 24 fl. 

piper. 60 fl, 
rofmarini 36 fl, 
ruthae hort. 30 fl. 
murar, 36 fl, 
fabinae I7R. 
falviae hort. 18 £, 

“ faponariae 16 fi. 

fcolopendrii 20 fl, 


cheir 2 1/5. N 
lavendulae 341, 
malvae arb. 5of, 
meliloti citrin, 10, 
papaveris err, 65 fl. 
perficorum 3 1/2 fl. 
rofarum pallidae ı ıf2, 
rubr, vulg. 40 fl, 
fambuci 20 fl. 
tunicae hort, 36 fl, 
urticae 36 kr 
verhafct 58 A, 
zinzi ı ı/2 d. 
Folia aurant. 30 fl, 
fennae alex, 225, 240A, 
pärv. 110.fl. 
Folliculi fennae 2 fl. das Pfund, 
Fungus fambuci 5okr, 


Galgant 96 Al. 

Gallus, fchwarz 158 fl, in Sor- 
ten 128 NA. weilfer 118 fi, 
ifrifch 50 fl. 

Gelbbeere 40 fl, 

Glasgalle 13 fl, 

Glasglanz v, all, Farb,4okr, u,1fl. 

Goldglätte 33 A, 


Borax venet, 2 1/4 fl. 
Braunfchw, grün. ı 1/2. fl, 
Braunftein 7, 10f, pulv. ı2 0. 


Camphor in Pap.6ıfa offen 
fl . 


on, 
Cantharides 4 fl, 
Carmin 5, 6, 8A, die Unze, 
Carobe 32 fl. 
Cafslergelb 72 A. if. 
Caftoreum angl, 78 fl. 
Caflia caryophyllata 4 fi. 
. filtulae- fl. oo. 
' Ipmea 6.7 
Cinis jovis 1 ıfz, 
Cinabris antimon, 23/4 8. 
fubl, 


Naphta aceti 7 fl, 

nitri 20 fi, 

vitrioli 4 ıf2 fl. 
Neapolitaner Gelb ı 1/2 0, 
Neublau ı 1/2 A, 
Neugrün ı ı/2 fl. 
Nililum album 7 fl. 
Nuces perficor, 62 fl, 
vomicae 62 fl, 


. artificialis 3 9, 
Cobaltum eryft, 36A. ord,22f, 
Coculi de levante 98 A, 
Colophonium 19 A, 
Coloquinten 3 9. 3 
Corallia.alb, 4fl. rubr, 2A, 
Cortex angufturae 2,6 fl, 

eafcarillae 4 fl, 
chinae 6. 8, gıa ä, 
eitri 70 Al. 


mezerei 32 kr. Granatenfchalen 33 fl. uvae urk ı2fl. Oculi cancri, 98 A. . 
ulmt aofl. infer, 364, |Grünfpan, franz- 150 fl, Hirfchhorn, gerafp. 12. zo A.|Oker. heligelben 5. 12 #, 
falicis alb, 13. — sfr, d,— defill,3 ſ. gedrehtes 28 fl, dunkeln ı2 fl. 


Hirfchhörn, gebranntes 8.24N,10leum abfinthli $ ı/a A. 


anımalz dipp, 9 U, 0 
aniſi al, 
anthos ff. 2ıfa fl, 
afphalti 6 fl, R 
bergamotto 5 ıfa fl, 
eajeputhi ff. 19 A. 
eardamomi 6 il. Unze 
earyophyllor, 28. 361, 
carvi 3 ıfa dl, 
eedro 7fl. . 
einnamomi 20fl, Uz. 
eornu cervi ford, 28 A. 
eumini 10 ſ. 
ſoenieuli 8 fl, 
hyofciami 75 fl. 
juniperi ex baccis ı ıfa A. 
laurinum ‚52 f. 
lavendulae 3 ıfa A. franz. 
ligni rhodii 5. 8 fl. Unz. 
fandi 2 1/2 8, 
ſaſſafras ı5 fl. 
macis 5 A. Unze 
majoranae 20 fl. 
meliffae 18 fl. 
menthae 10 fl, piper, J fl. 
nucis mofch, deft, 3A, Uz. 
exprefl, 6. 9A. 
nucis juglandis 63 fi, 
origani 12 fl, 
-papaver, alb. 52 fl» 
petrae alb. 70 fl. 
- rubr. 85 8. nigr. 25 N. 
rieini 5 A, 
zuthae 12 fl. 
fabinae 8 fl. 
ferpylli 3 ıfa fl, 
falviae ı0f, 
fpicae 2 fl. ord. ı, 
fuccmi ald, ı ıf2 fl. 
eitr, et rubr, ı ıfa fl, 


th 3. 

Yikrioli fax. 68 fl. engl. 540, 
Opium thebaicum 8. 13 1/28, 
Orlean in Baft 2 3/4 fl. 

auffer Bat 3 4/4 fl. 
Offafepijae 3 N. die sooStück. 
Perlemutter 3 
Perfio 198 ll. 

Platindig 55 A. 

Phosphorus 24 A. 

Pfeffer, weiffer fl. 
fpanifeher 50 8, 
langer 2 A. 

Pimfenftein 50, gr. 80 fl, 

Pix. alb. 30 fl. 

Pomae aurant. immat. 80f, 

Pomeranzenfchalen 45 A. 

in quarto 60 fl, 

Pottafche 14 30. 

Rad, acori vulg. 12 fl. 
alkanna vera 24 fl. 
altheae mund. 18 A, 
angelicae 23 fl, 
arnicae 30 fi, 









aları 35 8, 
bardanae 15 fl, 
brufei 26 fi, 
brioniae 16 fl. 
calam. arom. mund, 104, 
caricis arenar. ı9,f, 
carlinae 16 fl. 
caryophyliarae 22fl. c.h, 
china ı ıfs fl. 16 
eichorei mund, 20 fl. 
gefchnittene ı5 A, 
enntrajerva, 3 1/4 
enulae 25. 
foeniculi mund, 22 ll. 
gentiana rubra 13, pul, 22. 
graminis 12, conc. 22, 
hellebori ald. 164. 
nigri 25. 
hermodactyli go fi. 
hypecacuanhae 20f. 
jalappae 23/5 li. 
imperatoriae 20 fl, 
Japathi acuti 15 fl. 
leviftici 30 fl, 
Iıquirit, ſ. Süfsholz, 
mehoacannae 80 fi, 
morsus diabol. 15, 
petroffeline 25 N, 
pimpinel alb. 14 fl, 
paeoniae 65 fl. 
poligalae amar. 40. 75 fl. 
polypodii vulg, 30 fl. 
pyrethri $5A, 
rhabarbara chin, 7. 8.1. 
med. 4.5. 6fl. 
rhapontici mund, 18. 12. 
rubiae tinct, 48 fl. 
falep 4 fi, 
faponariae albae 25 fl, 
rubr. 204, 
faffaparillae 5 fl. 
fcorzoner mund, 584, 
fenegae 2 z/4fl. 
ferpent, virg, 6 fl. 
fquillae 40 ſi. 
praeb, rubr. ı Vaſl. 
alb. zıfafl, 
taraxaci 20f, 
tormentillac 16 . 
valerian maj. 35. 
min, 25 fl. 
vietorial, long, 24 fs 
zedoariae ı95fl, 
zinzib. alb. 136 
Rauchkerzlein 24, 30, 40 6o kr. 
Rauchpulver 24, 56, 48, 6okr, 
Roob juniperi 30 fs 
fambuci 25 fl, 


Röthel, gefchnittener 10, 164,|Spodium alb. 6 fi. 


Safflor, alex. 125 fl. 


alkali wauflic. 2 175 fi, 


„ volat, pur, 5ıf2ll, 
anglicus, engl. Salz ıg fl, 
arcan, duplex 30. 
cornu cervi volat. 2 1/2 
friderici, Friedrichsf 13 fl, 
gemmae, Steinfalz s6fl, 
mirab, glaub. Wunderf. 2c#, 
fedlizenfis amarus, Bitte ſ. 

160. ff. a5A, 
feignettae feu polichr, 95 A. 
fuceini 20f. 

tartari 55 A, effent, 4fl, 

vitriolat, 261. 

Salmiac 135 fl. 
Salpeter s2fl trans, 54 fl. 

in Zeltlein ı ıf2 A, 

Sandel, gemalilner 58 fl, 
ganzer 55 
Scheidwaffer 70, OA, 
Schellack 330-360 fl, 
Schieferweifs 47 9. 
Smalten, engl. ı FE. 98, 
2FE.77A, 
fächil; 3 FC. 52, 
2FC. 42 H. 
Schmirgel, gemahlner 20, 36. 
Schwefel böhm, Stück- 22, 
falzb, — fi, 
Schwefelblüche 52 fl, 
Schütrgelb 38 fl. 
Semen coccognidi 78 A, 
angelicae 4R f. 
carduibenedicti 45 fl. 


einnae, 3 ıfa f,, ord. 40fl, 


cucumer, 3 1f2ll. 
cucurbitae 5okr, 
eydonior. 2 ıfa fl, 
foenugraet, 15, pulv, ıyl 
Iycopodii ı A. das Pfund 
melonum gokr, 


nigellae, fchw Küm, 25 fi, 


papaver. alb- 42, 
pfylii 38 Al, 
fabatilli 4. 
finapi pulv. 24 fl. 
ftaphidis agriae 70 fl, 
tanaceti 40f, 
Senftmehl 33 fl. 
Silberglätte 27 fl, 
Soda 25 fl, 
Spath 5A. pond, ı0f, 
Spermacoeti 5A. 
Spiauter 60 fl. geschmolz, z5fl. 
Spirit, corn, cerv. 22 kr, 
rect. Za kr, 
nitri acid. gokr, 
dulc, 2,fumans 2 12-31, 
falamoniac ı 1/4 A, 


nigrum, Beinfchwarz gl, 
Spongia equor Pferdfichwämme 
4.64, 
marinae, große, 9 fl, 
—— > 















in Fragm, Kropfichw.r45fl, 
Sternanis zıfa fl, 
Stincus marin,. das Stückz fi, 
Stipites dulc. amar, of, 
Stöpfel Bouteil, Stopfen 7, $#, 
Mafsofl, 1f2Malsgä, 
medicin, 2, 3 gl. 
Sucein. Bernftein, weißer $ |, 
gelb 2, 3, 4. raſſ. 120f. 
Sulphur cabat, Rofsfchwefel 61, 
Süfsholz, dürres, 60 fl, 
deutfches frifches 28 4, 
Süfstholzfaft 98 A, 
Talcum, ven, 23 |. 
Tamarinden indifch, ff, 1184, 
Tartarus emetic, 133 Al, 
tartarifat, ı fl, 
Teriac, venet, das Dzd, Büch# 
chen zu 2, 7,4. 
Terpentin ven. 42 @. Tara 10, 
Proc, Oesterr, a2. 
Terpentinöl 5o fl, 
Terra catechu 2 ıfa Al, 
figilata a'b, 10 fl, 
rubra ı2 fl, 
zafira od.EchelM, 5, gof, 
FS,1304, 
Thee beko 71/2 l. bohe fl. 
Kaifer 8A, grün 54-651. 
Tintenpulver zokr ff, 1 1721, 
Trippel gelb. q fl, 
Trochifci alkcımes 3 fl, 
Turpeth minerale 5 fl, 
Tufche gu. 15 I. das Pfund, 
Tutia ı A, 


Umbraum, holl, 40 fl. ord, rat, 
Ultramarin 2 ı[2 8, Unze, 


Vanille 40, 7ofl. 
Violwurz:24 fl, pulv, 284. 
Vitriol, weifser, 22 fl, 
blauer 66, 
grüner 10 il. 


Wachs, gelbes, 120 fl. 
weis. in Scheib, 248.1558, 
Poln. 130 fl, 


weils 33h, 
fs 20, 
Weyratch in Sort, 90 fl, 

ell. 250 A, 
Wiener Lack 3u. 5 fl, 
Wifsmuth go fl, 


Weinttein, rath, 34, 
Flu 


Ziberhum — fl. die Unze, 
Zinnober, öfterr. 3 fl, 
holl, 3 1/2 8. 
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Befchreibung der Stadt Zuͤrich. 


Die Hauptprodukte des Cantons Zuͤrich beſtehen 
in Wen und Obſt Getreide waͤchſt nicht hinlaͤnglich 
und muß daher aus Schwaben eingefuͤhrt werden. 
Rindvieh wird zum Theil nah Italien geſchickt, da» 
gegen fehlt es an Butter und Kaͤſe. Die Schafzucht 
iſt in neuern Zeiten in Aufnahme gekommen, und 
wird von der Regierung beguͤnſtigt 

Die Wollweberey gehört zu den aͤlteſten Zweigen 
des hieſtgen Erwerb! Inſonderheit macht man eine 
Art Zeuge für die Kloͤſter, welde unter dem Namen 
von Scotti di Zurigo in Menge nah Jralien und 
Horndm ih nah Neapel verfandt wurden, Heut zu 
Tage weht man an deren Stelle Kaſtmire und ber» 
ſchiedene leihte Stoffe. Im neuern Zeiten giebt man 
Ad mit ordindren und Mittel» Tüchern ab, und ges 
winnt dacın, dom Gouvernement aufgemuntert, ftarfe 
Fortſchritte. Meiftens nimmt man Wolle aus Sach⸗ 
fen, weniger aus Böhmen, und nody weniger aus Ro⸗ 
magna und Puglıa. 

In ältern Zeiten wurde in Zuͤrich viel Leinwand 
gewebt ; jegt iſt dieß Gerhäft auf den Hausbedarf 
des Landvolks eingefhräntt. Es gab auch Parchet⸗ 
und Bombaſin⸗ Webereyen. 

Die Seidenfabrikation gehoͤrt ebenfalls zu ben 
Alteſten hiefigen Induſtriezweigen. Segen Mitte des 
ſeche zehnten Jahrhunderts ließen ſich mehrere wegen 
Meligion verfolgte Italiener, beſonders aus Lucarno 
in Zuͤrich nieder, und etablirten daſelbſt dad gedachte 
Gefhäft. Sie mahten Sammet und alle Arten von 
feidenen Zeugen; im ber. Folge ahmfen fie die Borate 
und Flohre von Bergamo nah, welhe damals in 
Deutfhland, Frankreich und England fehr gefuht mas 
ven. Das Spinnen und Weben verbreitete ſich ims 
mer mehr auf bem Rande. Die Gortfgritte wurden 


äwansigfter Zabrgang. 





in den Fahren 1663 und 67 nicht wenig gehindert, 
als Colbert, um die franjoͤſtſchen Fabriken aufjumuns 
tern, es für gut fand, alle auswärtigen Fabritate 
mit hohen Impoſten zu belegen. Als im-Jahr 1680 
der Widerruf des Ediftes von Nantes gefhah, Tiefen 
fih viele Refugies beſonders von Niemes in Züri 
nieder, und trugen ein großes zur Vervolllommnung 
und Ausbreitung der Seidenweberey bey. Ein gleis 
bes thaten in neuern Zeiten die franzöfifhen Emigres 
während der Revolution; ed wurben mande vorher 
nicht befannte Artitel von LWwon aus hier firirt, 

Noch heut zu Tage und ungeachtet der Coneurs 
renzen, ift die Seidenfabrifation in Züri von nicht 
geringer Bedeutung, Man webt inſonderheit viel 
luchte Zeuge, 3 B. Demi -Florences, worin Züri 
einen Vorrang dor Lyon behaupfit; ferner Tafte; 
Halstuͤcher, Fagon de Milan, undandete; Schawls; 
ferner fehr viele halbferdene und haldbaummollene Zeus 
ge, namentlıh Madras, Eternelled, Batavias u,f.w.; 
etwas Sammet; Struͤmpfe und Handſchuhe nicht ber 
beutend; Band auch ven feiner Erheblichteit; Flor, 
Krep und Gaje, ziemlich viel; Bologneſer Krausflohr 
eben fo gut ald in Lyon; aus Slorettfeide alleriey 
Zeuge, Halstuͤcher, Strümpfe u. f. w. 

Drganfin und Tramfeide bezieht Züri aus vers 
ſchitedenen Gegenden Italiens. Die zum Krausflohr 
dienlihe Seide aus Bologna, Reggio ꝛc. Es kommt 
aud rohe Seide, vorndmiih aus Tyrol, theild zum 
eigenen Verbrauch, theils um fie in Zram zu verar⸗ 
beiten. Die Züriher Tramfeide ift (ehe berühmt, 
und es gefhehen davon ausgebreitete. Werfendungen, 
Ferner mahr man Nähr und Steppfeide, doch nicht 
in beträdtliher Menge, wevon ein Theil ſelbſt ders 
braucht, und das Uebrige zur Zurzacher Meſſe geführt 
wırb, 

Aus den verſchiedenen Abfällen der italienirhen 

Seide 


Geide wird Florett bearbeitet, und ein großer Hans 
del damit getrieben. Diefem für die Schweiz hoͤchſt 
widtigen Zweig des Erwerbs, weife id unter Luzern 
ein eigenes Kapitel an, 

Züri hat einige betraͤchtliche Seibenfärberenen, 
die nicht bloß für den eigenen Verbrauch, fondern auch 
für Bafel, Augsburg ıc.’ arbeiten, 

Gegen Ende des fichzehnten Jahrhunderts ift die 
Saumwollweberey in Zürich eingeführt worben, und 
macht heur zu Tage daſelbſt einen Haupterwerb aus 
Die Artitel find vornämlih : Mousline und baumwols 

lene Tücher ober Drud, Cattune. Die Mousline find 
von ber brofihirten und gejtreiften Art, und als ſolche 
altenehalben fehr beliebt. Ferner maht man Mou- 
choris, nämlih Chawls, orbinäe und fein; Tou- 
lards; und Mousselines; die legteren weiß und ge, 
würfelt; dann auch Bazind. Verſchiedene Eattuns 
druckereyen, deren Waare bornämlih nad) Polen, 
Rußland, nach verfhiedenen Gegenden Deutſchlands, 
wie aud zum Theil nah Italien gehen. 

Das im Canton zum Weben, Striden ıc. gefpons 
nene Baummwollengarn,, wird außer bem eigenen Ders 
brauch nah Deutfchland, SFtalien und verſchiedenen 
benachbarten Cantond , infonberheit nad dem von Aarı 
gau vertrieben, In Zürich ift eine Maſchinenſpinne ⸗ 
ven nad) englifcher Art durd Hrn. Eicher errichtet wors 
den; dad Nähere findet man in oͤffentlichen Blättern 
befhrieben. Nicht weit von der Stadt befinden ſich 
Iwey Tuͤrkiſchroth /Faͤrbereyen, wovon die eine fhon 
ſeit 25 oder 30 Jahten ihr Daſeyn bat. 

Das Weben der Wolle, Seide und Baumwolle 
geſchieht größtentheild auf dem Lande, fo wie bie 
Worrihtung und Vollendung in der Stadt. Das 
Spinnen ift ebenfalls, mie gefagt, eine Beſchaͤfti⸗ 
gung ber Landleute. 

Sin einem handſchriftlichen Bericht wird angenom⸗ 
men, daß die obigen Induftrie « Gegenftände, unger 
fähr einen Drittpeil der Bevoͤllerung des Zuͤricher Can⸗ 
tond naͤhten, und daß der jährliche Arbeitslohn auf 
Hier Millionen Gulden zu rechnen fen. 

Als geringere Zweige des Erwerbs von Zürih 
find anzufehen: Papier und Tapeten; kuͤnſtliche Mis 

»meralwafler, doch nicht fo beträchtlich als ın Winters 
chut; Rauch ⸗ und Schnupftabat ? Strohhäte; baums 
wollene Strümpfe und Muͤtzen; Leder, jedoch das feis 
nere nicht hinreichend zum eigenen Verbrauch; bon hie, 
figen Kalbfellen wird Einiges nad Italien geführt. 
In der Nähe ber Stade Hefinben fih ein Kupfer 


hammer und ein Eifendrathyug; beyde find bon keiner 
fonderlihen Etheblichteit. Zu Schoren, anderthalb 
Stunden von Züri, ift eine Fapence +» Töpferey ; die 
Waare ift mittelmäßig; ehemals machte man daſelbſt 
auch eine Art von Porzellan. 

MWeineffig wird in ziemlicher Menge gebraut; er 
dient viel in den Eattundrudereyen, und geht in dies 
fer Abſicht auch nah Deutihland. Man brennt Kir⸗ 
ſchen / und Zwetſchgenwaſſer, wie auch einen Geiſt 
aus den Weintreſtern. 

Der Handel von Zuͤrich beſteht in der Ausfuhr 
der bemeldten Fabrikate, und in der Einfuhr der zu 
deren Verfertigung erforderlichen Materialien. Außer⸗ 
dem find Hauptgegenitände des hiefigen Handels mit 
dem Auslande: Ftalienifhe Seide, Baumwolle und 
italienifher Neid, theiis zur Weiter » Spebirung, 
theils ald Spekulation, womit man fi fett einigen 
Jahren befonders viel befaßt. E 

Die Güter von Italien kommen vornämlih über 
Ehur und Splügen. Einiges aud vom Gotthard her, 
entweber über Zug oder über Brunnen und Richten⸗ 
ſchweil. Die Weiterbeförberung geſchieht nah und 
über Bafel. 

Zürid treibt ziemlich viel Banfgefhäfte, ſowohl 
für ſich ſelbſt, als aud für Rechnung von Winterthur, 
Schafhauſen, Aargau, Thurgau ıc. 

Zu RMapperſchweil ift dor einigen Fahren eine 
Baummollfpinneren nach englifdher Art angelegt wor⸗ 
den. Ebendaſelbſt befindet fi eine gute Papierfabrik 
von Joſeph Segeffer. Seit ein paar Fahren harman 
am Zürdperfee, befonders um MWädenfchweil ; mit 
dem Seidenbau einen Anfang gemadt, und verfpriche 
fid) dadon den beften Erfolg. 

In der Gegend von Rapperſchweil giebt ed Sands 
ſteinbruͤche. 

In Zuͤrich find ſteben Apotheker, 9 Bankiere, 26 
Baumwollen- und Garnhaͤndler, drey Buchdrucker, 
6 Commiſſtons / und Speditionshandlungen, 15 Der 
tailhaͤndler in Wollenzeugen, zwey Eſſigfabriken, fünf 
Eiſenhaͤndler, 25 Fabriten in ſeidenen und halbſeide⸗ 
nen Zeugen, 30 Fabriken in Mouffelin und baums 
wollenen Tuͤchern; 8 Floretſeiden » Spinnereyen; 3 
Indiennenfebriten, 3 Mineralwafler + Fabriken, eine 
Nantınfabrif, eine Papierfabrit und zwey Papier 
bandlungen, zwey KRothbaummollengarn + Färbereyen, 
47 Specerephändler, 6 Tuchhaͤndler, 20 Seiden⸗ 
und Trambändler, 8 Senfale und 3 Neben» Sen 


fale, 
Ver⸗ 
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MBerfuche über die Bereitung bes Zuckers und Sy⸗ 
rups aus Stärfe, im Großherzogthum Berg. 


Here Bouriat hat. der Auſmunterungẽ ⸗ Geſellſchaft 
in Paris, in der Sitzung vom gten Dei. 1812. fol 
genden Bericht über ben Sprup und Zuder, welcher 
im Großhergogthum Berg aus Kartoffelftärte gemacht 
wird, borgelefen. 

„Der Herr Graf Roederer Sat Ihnen mehrere Pros 
ben Syrup und Zuder gefhicdt, welche von den Ches 
miften des Großherzogthums Berg bereitet wurben. 
Er wuͤnſcht das Urtheil bed Confeild Über diefe Pros 
durfte, welche zum Theil nad Prof. Lampadius Bers 
fahren erzeugt wurden, zu vernehmen. 

Das Eonfeil wird ohne Zweifel mit Vergnuͤgen 
fehen, daß diefe neue Entdedung die Nachforſchungen 
mehrerer unterridteter Männer auf ſich gezogen hat. 

Die Proben, von welchen ih oben ſprach, find 
fünfe; jede hat eine Nummer, welde ihren Verferli— 
ger und das Verfahren, das er befolgte, anzeigt. 
Wenn man bie verfhiebenen Befhreibungen mit Aufr 
merkfaınfeit Tieöt, bemerkt man, daß alle von 50 Ki⸗ 
Iogrammen Kartoffeln, 9 Kilogramme Stärtmehl ers 


hielten. Mit diefen 9 Kil. fteüten fie ihre Verſuche an.” 


Nro. ı und 2. biefer Proben, find von Hrn. Dr. 
Mofenberg, Profeffor der Phyſit in Düfeldorf. Er 
Sperirte mit 3 Kilogr. Schwefelfdure, 2 Kil. Kalt und 
9 Kilogr. Stärfmehl. Er erhielt beym erſten Verſuch 5 
und beym zweiten 6 Ril. Sprup. Naͤch feiner Redyr 
nung fommt ihm das halbe Kil. Coder das Pfund) Sy⸗ 
rup auf 45 Eentimen, weil bafelbft die Kartoffel fehr 
wohlfeil find. 

Nro, 3. ift von Hrn. Flashoff, Chemiften zu Eſ⸗ 
fen, ber genau Rampabius Verfahren befolgte. Er 
fagt nicht wie viel Sprup er erhielt. 

Nro, 4. ift ein Verſuch der Herren Königähaus, 
Reverfus und ban Pelt, die eine große Fabrit zur 
Berfertigung diefed Syrup anlegen wollen. Nah ih« 
nen fann er bie Concurrenz mit dem Rohrzucker in Vers 
haͤltaiß von 3 zu 2 aushalten. Auch wollen fie das 
halbe Kil. zu einen Franfen 30 Gentimen *serfaufen. 
, Eıe haben eine fehr weiffe Caffonade aus Erdäpfeln 

verfertigt, welche mit ber Traubenzuder-Caffonade ver. 
glihen werden fann. Sie geben feine DBefhreibung 
ihres Verfahrens, und fagen bloß, daß fie von 9 Kil. 
Staͤrke, 7 ıfa Kil. Syrup erhielten. 

Der Herr Graf Beugnot hat, um bie Fabrika⸗ 
tion des Staͤrleſyrups zu befdrbern, bie mebizinifhe 


| Syrup. 


Geſellſchaft in Duͤſſelborf, aufgefodert, deßwegen Ver⸗ 
ſuche anzuftellen, 

Nro, $. iſt ein von dieſer Geſellſchaft verfertigter 
Ihr Verfahren beſteht darin, dag ſte 221 fa 
Kit. Wafer mittel ded Dampfes in einen hölzernen, : 
mit einen Dedel vetfehenen Gefäß ſteden ließ. Wenn 
das Waller zu kochen anfängt, fegt man ein Kil. Sy 
grädige Schwefelfäure, die vorher mit = Kil, Waſſer 
verdünnt wurde, und ein Rilogr. mit Waffer verduͤnn⸗ 
tes Stärfmehl hinzu. Die Fluͤſſigkeit wird einige Zeit 
di, dann aber wieder flüffiger. Setzt fegt man noch 
ein Kilogramm eben fo verbünnte Stärfe hinzu, und 
fährt fo fort bis 9 Kil. Stärfe mit ihr vermiſcht find. ı 
Die Miſchung Tdft man 7 Stunden lang, bey einer 
Hitze von 74 Graben, welche ihr der Dampf in dem ge» 
ſchloſſenen Gefäß mittheilt, fieden. NahBerlauf dies 
fer Zeit ſaͤttigt man die Säure ungefähr mit einem Ki⸗ 
Iogramm und 2 Hectegrammen kohlenſaurem Kalt. 
Wenn nad der Sättigung der nun fhmwefelfaure Kalt 
niedergefallen ift, gießt man die Flüffigkeit forgfältig 
ab, und verdunſtet fie bey einem mäßigen Feuer bis 
auf 30 Grad. — Dann läßt man fie ruhig ftehen, 
damit der noch in der Auflöfung befindliche ſchwefel⸗ 
faure Kalk niederfallen fann, Man gießt den Sprup 
von neuem ab, und laͤßt ihn dann gehörig eintochen. 

Durch diefed Verfahren erhielt bie Geſellſchaft 9 ı fa 
Kilogramm jehr wenig gefärbten Syrup. Merfwürbig 
ift hierbep, daß bie Geſellſchaft 9 ıfa Kil. 37 grädis 
gen Sprup erhielt, während die Herren Königähaus, 
Leverkus, van Pelt und Rofenberg viel weniger erhiel⸗ 
ten. Stärfezuder konnte die Geſellſchaft bey ihrem .. 
Berfuhen nicht erhalten.“ 

Bemerkungen, 

„Welche Lobſpruͤche muß man nicht den Gelchrtem 
bes Sroßherzogthums Bergs für ihre Bemühungen, die 
Künfte zu befördern, ertheilen. Es if nicht das erſte⸗ 
mal daß die Aufmunterungs « Geſellſchaft Gelegenheit : 
hat, ihren Eifer zu Toben; fo daß wir hoffen Fönnen 
daß diejenigen, welche fih mit der Verfertigung des 
Stärfesuders beihäftigt haben, ihre Verſuche fortfegen 
werden, um biefen neuen Induſtriezweig zu berbolls 
fommnen. Sie wiffen, baß diefe Entdeckung Kirchhoffs 
no großer Verbolltommnungen bedarf, Der Unter - 
ſchied der Proben, fowohl in den Gefhmad, und bee 
Farbe als in der Menge bes erhaltenen Syrups, beweis 
fen dieſes. Wir müffen wuͤnſchen dag man dahin aw 
lange, den fhmefelfauern Kalt und einen Theil des - 
uͤberfluͤſſſgen Schleimes gan; vom Sprup zu trennen :c.’* 

Krieger 
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Krlegelmpoſt anf % uͤberſeelſchen Waaren in 


reußen. 


In Berlin wurde am 17. April eine Befimmung, 
wegen ber vom den überfeeifhen Waaren während der 
Dauer bes gegenwärtigen Krieges zu erhebenden Eins 
und Durtgangs, auch Eonfumogefälle, betannt gemadıt, 
Es foll ndmlich, nad) Analogie der (bon ım Jahre 18 10 
eingeführt. gemefenen, eine auferordentlihe Ein« und 
Durdigangsabgabe unter dem Namen Kriegsimpoft in 
flingendem preußıfchen Courant ın dem erften Löihungss 
orte oder Zollamte und Abladeorte von den größtens 
theils außereuropdıfhen ober fübeurspdıfhen Waaren 
erhoben werben. Vermoͤge biefer Beſtimmung wırb 
+ 3 von raffinirtem Zucker für den Berliner‘ Center 
Bruttogewiht 12 Thlr., vom Thee, Caffee, Cacao, 
Pfeffer, englifden Gewuͤrz, von allen Sorten fremden 
Tabacks u. f. w. 9 Thlr., von allen Sorten Baummols 
Ie 6 Thlr., von baummollenemn Garn 20 Thle, bezahlt, 
Außer diefen Gefdllen werben für die zur Confumtion 
innerhalb des Yandes zu declarırenden Waaren dıe bis⸗ 
herigen Accifefäge erhoben in fo fern fie nit auch durch 
diefe neue Verordnung, melde befondere Beſtimmung 
deshalb enthält, abgeändert find. Vom Pfund Earfee 
wird 4. B nad dieſer Abänderung 3 Gr. gegeben. 
Die zur Fabrifation nothmendigen Gegenftände, welche 
ſchon vorher von den Confumtionsabgaben befrepet war 
ren, fo wıe einige Medicinalmaaren, folen während 
der Dauer des gegenwärtigen Krieges gleihfalls von 
Entrihtung der Confumtionsgefälle gaͤnzlich befrept 
bleiben. 





tondon den 30. März. Der Finanjplan bes 
Hm. Vanſittart, Kanzler der Schatztammer, iſt fols 
gender: 1) Eine almählige gleihförmige Abzahlung 
der Staatsfhulden in 45 Jahren; =) Verhinderung 
einer zu fhnellen Verminderung des Zinsfußes; 3) 
Sammlung eines Huͤlfstapitals don 120 Mill. Pfd. 
Sterl. während des Krieges; Sammlung einer Sums 
me von 100 Millionen während des Friedens für eis 
nen künftigen Krieg. Die Mittel, um diefe Zwecke 
zu erreihen, find in einer beffern Regulation des Zils 
gungsfonds zu ſuchen. Diefer Fond fol nicht nur zur 
Abzahlung bed Kapitals der Staatsfhulden gebraudt 
werden, fondern auch zur Bezahlung der Jatereſſen 
Tünftiger Staatäfhulden, Es fol nämlich von diefem 


Bond, der jetzt jährlich uf 23 Millionen ſchon anges 
machen it, eine Summe don einigen Millionen beys 
gelegt werben. Damit will man die Intereffen für 
die neue Anleihe zuerft bezahlen, und den Leberfhuf 
alsdann durch Zins auf Zins anhäufın laſſen. Die 
Betanntmachung diefes neuen Plans hat durdaus teis 
nen nachtheiligen Einfluß auf ben Preis der Stocks 
gehabt. Selbſt die Anzcıge des Kanzlerd zur Fundi⸗ 
rung einer Summe von 10 Millionen ın Schagtams 
mericheinen hat fle nicht erſquͤttert. 


——— 


Verſchiedenes. 





Die Aderbaugrfeufgaf: zu Niort hat zur Auf 
munterung der Fabrikation des Zraubenfprups, des 
Kuntelrübenzuders, der Vermehrung der Bienen und 
ber Bereitung des Waidindigos, mehrere Preiſe für 
dieſe Gegenſtande ausgeſetzt. 


In Warfhau dürfen nun Zuder, Kaffe und an⸗ 
dere Colonıalmaaren gegen eine Abgabe von 15 Procent 
eingeſuhtt werben, 


— — 
©eld- und Wewſelecurſe. 
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Waarenpreife in Strasburg am 28. April. Girofls . 5 le ıfaK. 750— 
— Graines de lucerne 50 K. 33 — 
Acide sulſurique de Strasbourg de Fr. & Fr. ttroͤſle — 70 — 
66°, . . ö 50oK, 50 — Huile de Bergue, la tonne 
Alun de France F — 35 — d. 122 ıf2 Kil, — — 
Liége — 34 -55 d’olive sur- fine 50 K. 1250 — 
Amandes ameres s — 855 - fine ni — 125 — 
duuces cassdes — 66 — mi-fine — 120 — 
AlaDame „, — 77 — d’oeilette , . — 59 - 
Princesse — 80 -85 de pavot . — 61 - 
BoisdeCampöcheC.d’Espagne— 95 -ı00 navette . — 45-46 
d’Hondurs — 92 —- 95 Hin “ . — 54 — 
jaune en büches — n — Indigo Bengale, bleu flot- 
de Sandal en büchs — 70 — tant . . le ıfa K. 26 -a7 
Bouchons fins s le1000 ıı — ı2 violet — 15 -16 
mi -fins x — 7 — Muscades saines le ıfa K. 50 — 
ordinaixres — 6 - Flomb en saumons 50K. 42 —* 
Cafe St, Domingue, vert. le 112K. 4.40 — Poivre noir AR leıp K. 450—- 455 
bon marchand, — 425- 4.50 Pottasse calcinde d’Alle- = 
C£ruse de Hollande 50K. 60 -65 * magne . . 50 K. 72 - 6 
Cire jaune de France — 170 — . de Rusie „ — 90 -95 
Cochenille noire leıfa K — Raisins de caisse . — 55 — 
Colle forte d’Allemagne 50 K. 90 - 05 secs de Calabre — 6 - 
d’Alsace . — 90 -95 Coinhe — 85 - 90 
‚ de Cologne . — 120 — Riz du Piemont — 38 — 
depoissonenC,leıfaK. 16 — ı8 Savon de Marseille file — Be — 
Coton de Naples . 50oK. 650 -—700 Sirop melasse ıre qualite — 110 -115 
Castellamare £ — 740° -750 de raisin . — 65 -ı5” 
Souboujeae en petitssballes— 495 -50® Soufre en wanons, ırequ — 46 — 
Kirkaga-enpetitesballes — 485 -495 ®Stockfisch —— — 75 — 80 
Ouchu — 480 -485 Sucre en pains, are sorte 
Macedoine sfjoncs — 470 — : raffınat, ; le ıfaK. 5.40- 
Eau-de-vie de Languedoc à aeidem . — 510- ıs 
l’entrep. r A — 52 u Tartre blanc crible 50 K. 60 — 
Esprit 5/6, & lentrepßtt — 80 — rouge idem . — 5 — 
Sarance d Alsace VF, nouvellb t 75 = erdet sec . — 155 -240 


Zwansigfter Jahrgang Defter: 


Defterreid. 


Die Erfheinung ber Antizigationdfheine hatte 
zwar im eriien Augenblid übeln Einfluß auf den Curs; 
aber diefer wird fit) bald wieder heben, und der Pa⸗ 
teiot freut ſich über die Kreitung dieſer Scheine, wor 
durch dem Baterlande geholfen und der bisherige druͤ⸗ 
dende Geldmangel gehoben wird. Denn die Zahl der 
in unferm großen Kaiferftaat in Umlauf gefegten Eins 
lIöfungsfheine war, bey dem wenigen circulirenden 
baaren Gelde zu gering, um dad Vertehr zu decken, 
daher oft der Vermoͤgendſte, aus Mangel an baarem 
Geld oder feines Vorſtellungszeichens, außer Srand 
mar zu bezahlen. Diefer DVerlegenheit wird zum Theil 
durch die Antizipationsfiheine abgeholfen werden. Man 
will mwiffen, es werde naͤchſtens noch eine wichtige 
Kundmadhung aus unfrer Kaiſerſtadt erfolgen. Auf 
der Börfe in Wien geht es jet fehr lebhaft zu, weil 
bie täglichen Veränderungen des Eurfed, auf welchen 
au die politifhen Verhaͤltniſſe Einhuß haben, und 
die Entfernung des gefürdteten Grafen von Wallis, 
den Agioteurd wieder freyen Spielraum laſſen. — 
Die Preiſe der Tiegenden Güter, befonders ber ſoge⸗ 
nannten Eandwirthichaften in ber Gegend von Wien, 
find berrächtlich gefallen; täglich werden ſolche um die 
wohlfeilften Preiſe zum Kaufe ausgeboten, welches 
dem geringen Werthe der landwirthſchaftlichen Produk⸗ 
te, dem noch immer hohen Arbeitelohne und dem ers 
höhten Steuern zugufihreiben if. — Bisher hatte die 
Quarantaine die Verbindung mit der Türken gelähmt, 
und daher fihien ed, daß die Baumwolle höher gehen 
wuͤrde. MWirflih waren auch die Vorraͤthe nicht fehr 
betraͤchtlich, aber eöhörten auch plöglich die Beftelluns 
gen aus Deutfhland auf, meil die Fabriken in den 
Gegenden, wo das Kriegstheater iſt, gänzlich ſtocken. 
Ueber Widdin wird jetzt viel gefandt, doc ift Brody 
noch immer der Hauptniederlagsort der Baummolle. 





Ueber den Safran, Safrananbau und den 
flor, 





Bey den Alten war ber Safran (Crocus sati- 
vus) mehr gebräuhlih, ald bey und. Sie hielten 
Biel auf ihre Safranwaffer und Safranweine; man 
gebrauhte ihn als die beſte Würze ben den meiften 
Speiſen zu Baͤckereyen. Man machte Pillen oder Kür 
geldien aus dem Safran, melde man gegen Augen 


weh und als urintreibenbed Mittel gebrauchte. Auf - 
fireueten unfere Vorfahren den Safran bey öffentlichen 
Zufammentünften zur Erquidung umher, und noch im 
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts bereitete man 
diele Sperfen mit Safran. Yu Spanien ift noch jetzt 
der Gebraud des Safrans allgemein, und mande 
vornehme franifihe ‘jamilie verbrauchte ehemals, als 
diefer Lurus mehr in der Mode war, jährlid für 
zwanzigtaufend Thaler Safran, 

Wegen feiner antifeptifhen , ſchweißtreibenden und 
ſchmerzſtillenden Kraͤfte wird er auch noch jegt in der 
Medtzin gebraucht; er gehoͤrt unter die hitzigen, reie 
zenden, aufiöfenden Atzueyen, und beſitzt auch eine 
betaͤubende und ſchlafmachende Kraft. 

Die Blaͤtter des Safrans, und die Schaͤfte, auf 
welchen die Blumen ſiehen, dienen zu einem guten 
Futter für das Vieh, und außer dem bereits ange⸗ 
führten sonomifhen und arzneylichen Nugen, geben 
die Blumennarben, d. h. der Saffran felöft, ben 
Miniaturmalern und Illuminiſten eine fehr angenchme 
Saftfarbe, fo wie ben Färbern ein Pigment, 

Die Zwiebil des Saftans bejicht aus bvielen 
fhmafen, dicken und fanft anzufünlenden Blättern, 
aus welchen zu Ende Septemders ein niedriger Sten⸗ 
gel hervorſchteßt, welcher blaue mit body » und pure 
purroth vecmifhre Blumen trägt. In der Mitte jer 
der Blume waͤchſt ein ın drey Dtränge getheilter Buͤ⸗ 
fhel, wie ein Heiner gedecbuſch, von ſchoͤn rother 
Farbe hervor, welder angenehm riecht, che er vers 
blüher HE. Dieſer Dübel wird gefammelt, urd 


«wenn er getrodnet wird, fo giebt er diejenigen Zas 


fern, welche wır Safran nennen. 

Die Saftanzwiebel hat ohngefähr die Größe ei⸗ 
ner großen Haſelnuß, iſt rundich, fleifhig, von auſ⸗ 
fen mit einer grauen oder aſchfarbigen Haut umgeben, 
und.unten mit einem Bart von Aurzeln oder kleinen 
Zaͤſerchen verfehen. Man finder daran, wenn fie reif 
ift, andere Heine Zwiebeln, welche ihre Kınder find, 
und wodurch dieſes Gewähs vermehrt wird. Oben 
kommt aus der Zwiebel eine haͤutige Ausbreitung, wel⸗ 
che, wie in einer Scheide, die Blaͤtter und Blumen 
einſchließt. 

Cörrtfegun; folgt.) 
—ms 

Schreiben aus Hamburg. Parifer Blätter 
enthalten unter dem Artikel Bremen vem 19. April 
folgendes Schreiben eined Hamburger Kaufınanns: 

„Sie 


„Sie haben vielleicht erwartet daß und bie Engländer 
große Auantitäten Waaren fenden werden, Wir felbft 
hatten Hoffnung diefes nad dem Ton der englifhen 
Zeitungen zu hoffen, aber unfere Handelsfreunde in 
London wurden fo oft durch die Verſprechungen der 
englifhen Regierung und die Neuigfeiten ihrer Jours 
nale betrogen, daß fie ihnen nicht mehr glauben. Das 
Gerät von der furchtbaren Stellung welde die frans 
zöfifhe Armee angenommen hat, iſt vermurhlid bis 
zu ihnen gelangt, und hat ernfthafte Betrachtungen 
hervorgebraht. Mir fangen felbit an die Hoffnungen 
der Kuffen zu fhägen. Unſere Polititer werben rur 
higer, und betrachten fih mit Erfiaunen, wie Perfos 
nen, welche durd einen Traum, ben fie für Wirklichkeit 
hielten, getäufht wurden. Das Gewitter bilder ſich 
file um und, und alles zeigt an, daß große Begeben⸗ 
heiten unfer Schickſal entfheiden werden. Was mid 
betrifft, fo habe ih mich nie über unfere Rage geirrt. 
Ich tannte zu gut die Huͤlfemittel Frankreichs, und bie 
unermüblihe Thätigfeit feined Gouberaind, um ben 
Declamationen ber Ruffen und ihrer Theilnehmer, den 
geringften Glauben zu ſchenken.“ 





Verſchiede — 


Aus Baſel ſchreibt man unterm 18. April: „Die 
Arbeiten am Napoleonötanal bey Hüningen find feit 
einigen Tagen eingeftellt worden, Die ſpaniſchen Ge⸗ 
fangenen, melde dabey angeftelie waren, on die Ers 
laubniß erhalten, in ben benachbarten Dörfern Arbeit 
zu fuhen. Mehrere haben beren auf unferm Gebiete 
_ gefunden. 


Die Apotheler in England, welde in dad Gerhäft 
ber Aerzte eingreifen, und nicht blos Arzneien nad) Res 
u. geben, fondern felbft Krankenbeſuche mahen und 

ezepte verfchreiben, haben fid) an das Parlament ges 
wandt und um Erlaubniß nahgefuht, gleich den Aerz⸗ 
ten ein Douceur für ihre Beſuche verlangen zu bürfen, 
bamit fie, wie ed in ber Bittſchrift heiße, nicht mehr 
genöthigt waren, ſich durch LUeberhäufung der Kranten 
mır Arznepen und Anfgreiben für ihre Mühe bezahlt 
zu maden,. Der Arzt empfängt gewöhnlich :ine Guir 


nee fiir jeden Befuh. Die Herren Apothefer verlans 


gen mur 5 Schilling, jedoch außer den Arznepkoſten. 


In den Königreihen Shledmwig und Hollftein 
ift eine Lönigl. Verordnung erſchienen, zu Folge welcher 
folgende Kolonial: Waaren : Baumwolle, Reis, Rum 
und Färbefloffe, bis auf weitere Berfügung, von der 
Bejiimmung wieder befreyet werden, bermöge welcher 


fie ald verbotene Einführd- Areifel behandelt wurben. 
Diefe Waaren follen nad dem Tariff vom Jahre 1303 
verzollt werben, und die Tarıffe von den Fahren 1810 
und ıgıı find inzwiſchen auffer Kraft gefegt, 


Se. Maj, der König von Weſtphalen haben ums 
term 20. April ein Dekret erlaffen, weldes das vom 
14. C Hand. Zeit. 85. Stüd) dahin modıficırt, daß 
bie Eigenthümer von Gerreidevorrarhen, doch die Ere 
laubniß haben über ihre Früchte zu verfügen, und bas 
von fur den Unterhalt ihrer Familien bis zum erſten 
October, für den ihres Biehes big zum erften Juli, 
und für den Bedarf ihrer Drauerepen und Brenner 
reyen das nöthige zurlczulegen, 


In einigen Föberalzeitungen von Neur York finden 
ſich Artikel über die Rathſamkeit der Auflöfung des 
amerifanifhen Bundes und einer Trennung der. öfllir 
hen und füblihen Staäten. Als Hauptgrund wirb 
angeführt, daß das ntereffe der öſtlichen Staaten 
den füblihen Staaten aufgeopfert werde, welche fie 
dur Etimmenzahl überwogen und wider die Gefins 


. nungen der öſtlichen Etaaten Krieg befhloffen hätten, 


Dagegen wird eingewender, daß diefe Staaten nad) 
der Trennung unmöglih ihre Unabhängigkeit behaups 
ten könnten. Indeſſen ift biefe Trennung von meh» 
reren beliebten Predigern Öffentlih auf der Kanzel 
empfohlen worden, 





Geld + und Wechfelcurfe, 
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Bekanntmachung. 


In der Hemaͤnniſchen Kunſt und Landkarten: Verlages 
Bandinug ın Nüruderg it erſchlenen und ju haben: 
Karte vom Königreih Wuͤrtemberg, Großherzogr 
thum Baden und Fuͤrſtenthum Hohenzollern, in 
alberſcher Projection gezeichnet von C. ©. Rei⸗ 





— 


chard. Zwey Blätter im größten Landtarten⸗ 
format. Preis 5 fl rhein. oder 1. Thle. 16 Gr. 
laͤchſ. 


Der berühmte Herr Verfaſſer har mit dieſer Karte 
Keiviefen, was der angeftrengtefte Fleiß und unermüberes 
Studium in ber Geographie zu leiten ım Stande if, Die 
benden Blätter sufammengefegz bilden ein Tableau von 2 
garifer Fuß 7 uf2 Zell Höbe, und a parifer Zuß = 14 301 
Breite innerhalb des Öradenrandes, und es befinden ſich 
auſſer den auf dem Titel benaunten Zändern noch betracht⸗ 
liche Tpirte vom Kömgreih Baiern, ben Großberiegtbür 
mern Wiürburg, Fraukfuct und Heſſen aut dieſer Karte, 
“ audr das Fuͤrſenthum Lapen ik Deutlich angegeben. Durch 
Beiden find angemerkt und unterfieden: ummanert:, of⸗ 
fee und befenigte Staͤdte, Nefidenien, Flecken, Dörter, 
Prarrdörfer, Filiale, Capellen, Weiler und einjelne Haus 
fer; die Koniglichen oder Öroßveriogluoen Schlößer, ans 
dere Schiößer und eingegangene Eclöser, aufgehobene 
Monchs : und Monnenklöher; die Allcen, Chauffeen, ges 
meinen Wege; die Poren, General: Poltämter, Oberpoſt⸗ 
Ämter und Stationen; die Oberämter, Standesherrichafts 
lichen Aemter, Unterämter und Kammeral Verwaltungen; 
die Superintendenturen, protchansifchen und refornurien 
Decanate, die Decanate der Disrhümer Augsburg, Cons 
fang, Spever, Worms uud Würzbung; die Univerfiriten, 
Dberforftämter, Forftereven, Salifactorien, Bäder, Sauer 
Brunnen u. ſ. w. Die Gebirge find nach der Lehmanni— 
{hen Ipeorie bearbeiter, und es if gewiß intereffant, dem 
Schwarjivald, den Odenwald, die rauben Alpen und Die 
Alpen ım Allgau ım dieſer belichren Manıer abgebilder zu 
ſehen. — Der Erich iſt meifterhaft, die Jluminarion 
deutlich und geichmadvell, und der Preis if, gegen die 
sielen darauf verwendeten Koften, gering; nur die allges 
meinen Vorzüge diefer DOriginalfzrte laffen einen felchen 
Abſatz erwarten, wodurch die Verlagshandlung entichddis 
ger wird. 


Waarenpreife in Nürnberg, am 3. May. 
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Sich. fl. 9 
Zuder, Kafinad f — 
Ahe niſch bey zoo Pfd. 48 
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Diefe undandere Waaren find immer von dem Kontor 
der Handlungsieitung in Nürnberg au haben. 
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Allgemeine 


Handlungs - Zeitung, 





‚89. Stüd, 


Mittwoche. 


Am 5. May. 1813. 





Ueber den Safran, Bike und den 
Safler, 





CEortfegung,) 

Es iſt etwas fonderbares an ber Safranpflanze, 
welches fonft nur wenige Zwiebelarten zu thun pfle⸗ 
gen, baß der Blumenfchaft getrieben wırd, und bie 
Blüthe erfolgt, ehe noch die Blätter zum Vorſchein 
kommen. Wenn der Safran nod in der Bluͤthe fie 
bet, gemeiniglid) aber wenn er abgeblühet hat, fans 
gen die Blätter an hervorzuwachſen. Sie bleiben als⸗ 
dann ‚den ganzen. Winter, aud bey dem härteften 
Froſt, und unter dem tieiften Schnee befländig grün, 
und erft ım Yultus des folgenden Yahrs pflegen fie 
gu verwelten und gaͤnzlich abzufterben. Es iſt dieß 


° ein unläugbarer Deweis, daß ber Safran gar kein 


-fo zärtlihes Gewaͤchs if, welches nur in warmen Laͤn⸗ 
dern fortfommt, Eine Pflanze, die ſich ben der haͤr⸗ 
teten Winterwitterung grün erhält, ſcheint ſowohl 
für kalte Länder, als fiir heiße Gegenden geſchickt 


zu ſeyn, und vielleicht für die erſten beſſer, ale für 


die lentern, 

Außer diefem bisher befhriebenen Safran, welr 
der auch ber kultlvirte, ober weil er ım Herbſte 
bluͤhet, ber Herbfifafran genannt wird, und von 
dem man einzig und allein ben Fäuflihen Safran ger 
winnt, giebt ed noch einen Frühlingsiafran, eine 
Gartenpflanze, die wegen fbrer frühzeitigen und mans 
nigfaltıg gefärbten Blumen beliebt if. Sie führe 
aud den Namen Bilchofsfafran. Der Ritter von 


unse hält den gemürghaften Herbftiafran für eine - 


Abart dieſes veraͤnderlichen geruchloſen Frählingsfafrand, 
welche Meinung aber Herr von Haller und Miller 
widerlegt haben. 

Dbgleih der Herbſtſafran, ber auf dem Berge 


Canyco in Sizilien wild wachſen fol, vormals für 


Zwansigfier Zabrgaug. 


den beten gehalten worden ift, fo hat man doch ſchon 
vor länger denn 150 Jahren bemertt, daß es bey 
dieſer Pflanze nicht fomohl auf den Hımmelsftrih, als 
auf die Güre des Bodens und den Fleiß des Ans 
bauers antomme, wenn folde gut gerarhen fol. 

In ODeutſchland wird der meıfte und befte Safran 
in Diederöfterreih, an der Donau herunter von Ens 
bie nah St. Pölten, beſonders um Tulnenfels mit 
gro,em Vortheil gebauet, und er übertrifft an Guͤte 
oft den ſizilianiſchen oder orientalifhen gar merklich. 
Vorzüglid) legt man ih auch ın Eſſex und Cambridge 
auf deffen Anbau; wie man denn ın Irland fi eben⸗ 
faus darauf befleipiget, 

Aug zeugt man in Epanien und Portugal Gafı 
fran, abır aus NMacläfigti der Cınwohner im ges 
rınger Menge und in ſclechter Güte. In la Manche 
werden Die Zwiebeln ım Aprıl auf weitläufigen Ader 
federn, aufeben die Art, wir der Knobla d gepflänzt, 
wo fie vier bis fuͤnf Jahre unberuͤhrt gelaffen werden, 
alstann aber pflanzt mun fie um, weil fie ſonſt nur 
wenig Blumen geben In der Mırte Detobere fängt 
in Spanten die Safranernte an, die Iuinen werden 
ale Morgen von Nadchen und Kındern abgeriſſen, 
und nah Haufe getragen, wo flı alle Rarben ausfur 
hen. Diefe legen fe in ein ſteinernes Gefäß, gieſ⸗ 
fen Daumöl darauf, und rühren ſſe wohl um. Nenn 


ſie hiermit himanglich geträn-t ind, werben fle auf 
- Brettern ausgebreitet, 
‚zu werben, und dann ift der Gafıan auf la manchiſche 


um ın der Sonne getrocdnet 


Art fertig. Diefe Art zu verſahten, macht den Safs 
fran fehr fett und duntel von Farbe, aber er verdiebt 
leicht, und wird ranzig. Auch verfaͤlſchen einige den 
Safran dadurch, daß fle lleingeſchabtes ee 
Fleiſch, andere rorhgeibe Blumen, Ringeiblumen, 
infonderheit wilden Safran, oder Gaflor darunter 
miſchen. 
Da 


- m - 


In Italien, beſonders um Neapel und fin Sijitien, 
wird gleihfalld diel Safran gebauet , und beſonders ın 
Kalabrien und Apulien find eigne Safranmärkte eins, 
geführt. 

Sranfreid erzeugt ſaſt in allen feinen Provinzen 
Safran. Man bauet ihn in der Normandie, Lans 
guedoc, Guienne, Provence, Drange u, ſ. w.; bw 
fonderd liefert le Gatinois den mehrften und beften; 
für den allerbeiten hält man den, der um Boisne und 
um Boiscommun wähf, ber auch alleınal um ein Drits 
theil theurer bezahle wird, als alle Übrigen Safrans 
gattungen, bie in Frankreich erzeugt werben; hierauf 
folgen nad) ihrer Güte der Safran ton Montauban, 
dann der von Drange und Angoumoid. Der aus Pros 
vence und Normandie ift der ſchlechteſte, und gleiht 
dem Spaniſchen. 

Fuͤr den allerborzüglichiten Safran hält man den 
perſiſchen, inſonderheit denjenigen, der an den Kuͤſten 
bes faspifhen Meeres wählt, dagegen der, welder 
um Amadan erzeugt wird, nicht fo gut iſt, als jener; 
wir befommen aber von diefem perfiihen Safran mes 
nig ober gar nichts in Europa zu fehen. Der türkis 
ſche Safran wird gemeiniglih in Tedernen Säden, 
Puli genannt, deren jeder ohngefähr dreyßig Nuͤrn⸗ 
berger Pfund Hält, eingefauft; man will ihn aber 
nicht haben, und behauptet, daß bie Türken die bes 
fe Eſſenz zum Färben ausziehen, und nachher den 
Safran mit Honig wieder ausfhmieren, daher er zum 
zermahlen oder floßen untuͤchtig if. 
Safran kennt man in Europa gar nit, in Egypten 
ſelbſt aber wird er ſehr hoch geſchaͤtzt 

Im Kislarer Kreiſe, in der kautaſtſchen Statthal⸗ 
terſchaft von Rußland, find,bey der jetzt im ruſſiſchen 
Reihe zunehmenden vaterlaͤndiſchen Induſtrie, im 
Sommer 1811 Verſuche mit dem Anbau bed Safrans 
angeftellt worden. Die Saamenzmwiebeln deffelben wurs 
ben juerft von dem Kollegienrath Stöwen, Gehuͤl⸗ 
fen des Dberinfpektors Über den Seidenbau aus Baku 
mitgebraht. Sie wurden in den Rronmeingarten zu 
Pitlar gepflanzt, auch Überdieg noch an Paritkuliers 
Bertheilt. Jetzt hat man den Safran von dieſen ges 
PMlanzten Saamenzrwicbeln gefammelt, und nad ber 
Verfiherung der Kenner fol er dem beiten Öfterreichts 
ſchen und orientalifihen an Güte um nichts nad) ſtehen. 
Man hofft nach diefen glädtichen Verſuchen, daß KRufr 
land mit der Zeit feinen eignen Safran haben werde. 
Zu noch meitern Verſuchen, und um dieſen neuen In⸗ 
dujisiepiveig zu verbreiten, hat man aus Perſten neh 


Den egnptifhen . 


”" 


eine anfehnlihe Menge von diefen Safranzwiebeln foms 
men lafen, und fie in verfhiebene Goubernements, 
in welden das Klima dem Anbau dieſes Gewaͤchſes 
am günftigften ift, verſandt. 

Am beiten gerärh der Safran in einem Ioderen, 
etwas fandıgen, nicht gar zu magern und einige Jahre 
zuvor mit frifhen Mifte gedüngten Boden. Die Wins 
terkäite iſt ihm nicht fo ſchaͤdlich als die Winterfeuch⸗ 
tigteit, bey welcher er leicht verfault. Zur Fortpflan⸗ 
zung der Saftanpflanze nimmt man am beiten bie 
Zwiebeln, wilde man im May, Suni.oder Auguſt 
pflanzt. Das bepfanzte Feld wird dann mit Laub, 
Fatrenkraut u, dgl. wider die Sonnenhige bebedt, 
und die Zwiebeln bey anhaliender Sonnenhige etwas 
besoffen, aud muß man die Beete vom Unkraut rein 
halten und jaͤhrlich auflodern. Im Anfange des Sep⸗ 
tembers wird die Bedeckung aufgeharlt, darauf aber 
dad Hand wieder feigetreten. Am Ende des Sep 
tembers und im October treibt der Safran Blätter, 
denn im eriten Jahre feiner Pflanzung blüht er nicht. 
Im folgenden Frühlınge, etwa im Map, wenn bie 
Blätter vergehen, werden die Beete dom Untraut ger 
reinigt, flach umgeſpitzt, und fofort wieber feſige⸗ 
treten. 

Eben dieſes gefhicehet am Ende des Julius zum 
zweyten, und am Ende Augufls yum bristtenmal, Gons 
berlih nad dem dritten Umfpigen wird das Land recht 
eben geharket, und fo dicht getreten ober gemaljt, 
als eine Dreſchtenne. Se mehr und fefter die Erbe 
getreten wird, deſto beffer gerathen die Blumen des 
Safrans; doch muß dieſes Eintreten nit bey naffem 
MBerter, auch nicht mehr gefchehen, wenn die Blume 
bereits hervortommen will, damit der Keim nicht vers 
Ieget werde. Nah jedeömaligem Umſpitzen ift es 
gut, die Beete wieder mit Heckenſchnitzeln, Laub 
u. dgl. gegen die ſtarke Hige zu bedecken, welche Des 
bedung jedoch In ber M.t:e des Geptembers wieber 
behutfam abgeharfet wird, um den Blumen Play zu 
machen. Uebrigens müffen die Safranbeere gegen die 
Maulwürfe, Erdratten, Mäufe und Schweine ge⸗ 
fügt werden. Am Ende des Geptembers und im 
Dctober tommen die Blumen hervor. Wenn die ers 
fe Blume fi geöffnet hat, und alddann vorſtchtig 
abgeſchnitten wird, fo giebt die Zeiebel innethald v.er 
und zwanzıg Stunden gemeiniglih eine neue, aber 
nicht mehr. 

Man fammelt die ſich voͤlllg geoͤſſaeten Blumen 
vorſichtig des Morgens, ehe fie die Sonne entirditer, 

nier 
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wiemald aber des Nachmittags, und wirft ſie in einen 
Korb, der mit einem Papier belegt iſt, damit fie feir 
nen fremden Geruch annehmen. Bey Regenwetter 
muß das Einfammeln unterbleiben, 

Die geſammleten Blumen werben demnähft auf 
einem mit Papier belegten Tiſch ausgebreitet, wenn 
fie nicht ganz offen find, aufgeriffen, die Safranfas 
fern, Narben, oder Stigmata heraudgenommen, und 
im Schatten, oder auf Meinen, zu diefer Abſicht eins 
gerichteten Defen, keinesweges aber im Badofen, 
und noch weniger in der Sonne getrodinet, und son 
Zeit zu Zeit umgekehrt. Die übrigen Blumen find 
unnüg und fönnen nad) dem Ablühen wieder auf das 
Land geworfen werden, morauf fie gewachſen find, 
um folhed zu büngen. Der getrodnete Safran wird 
in papiernen Beuteln an einem trodnen Orte zum Ge 
brauch oder Berfauf aufbewahrt. Am beiten aber 
fann man ihn aufbewahren, wenn man ihn feft in 
einen linnenen oder wollenen Sad packt, oder ſammt 
dem Sad in eine Kiſte oder Tonne legt, daß feine 
kuft dazu treten fann, und die Kifte oder dad Faß 
an einen trodnen Ort ftellt; auf diefe Art hält er ſich 
zwey bis drey Fahre gut. 

Der Preis bed Saſtans ift niht immer glei. 
Bor einigen vierzig Fahren fofiete in Hannover bad 
Miund 10 bis 12 Thaler, und das Loth über 27 
und 30 Mariengrofgen. Bon 5 Pfund friſchen Safı 
fran bleiben 4 Pfund, wenn er getrodnet if. 

Man ertennt bie Güte ded Saftans daran, wenn 
er frifh, volllommen troden, fanft anzufühfen, datch⸗ 
Dringend und angenehm von Geruh und Geſchmact 
iſt, wenn er lange, breite und ſtarke Zaſern hat, 
woran ſich wenig Selbes findet, wenn er did und 
biegfam, ſchwer zu pulberifiren, von einer ſchoͤnen und 
glänzenden Purpurfarbe, und leiht an Gewicht iſt, 
wenn er ferner zwiſchen den Fingern rauſcht, leicht 
faͤrbt, AH im Waſſer auflöfet, fanft in die Augen 
fit, wenn er nahe unter die Augen gehalten wird, 
aud ben Kopf etivad einnimmt, und Schlaf verurs 
ſacht. 

Safran, der an feuchten Orten viel Feuchtigkeit 
an fi gesogen hat, welche ihm eine buntle Farbe und 
ſchimmlichten Geruch giebt, imgleihen folhen, der 
ſchmierig, tlebrig, oder ſchwarz und knollicht if, muß 
man verwerfen. Alter Safran giebt mehr Mehl als 
der frifche, aber die Farbe ift bey weitem nicht fo ſchoͤn 
und angenehm, als bey biefem. 

Deſchluß folge) — 


Beantwortung ber Rechtsfrage im 83. Stuͤck 
der Handlungs» Zeitung, 





Diefe Srage iſt in dem wenigften Wechſelrechten 
beſtimmt entſchieden: jedoch erleichtert ein Puntt idee 
Beantwortung ; nämlich, daß die Wechſel? welche Per 
ter als Bezahlung fhidte, al pary waren, und daß 
daher, wenn fie richtig bezahlt worden wären, wie es 
ſeyn follte, Paul feinen Verluft erlitten hätte. Dief 
iſt eine Art Eontract, welcher den Peter verbindet, die 
Differenz audzugleihen, und daher den Verluft, mels 
hen er bey der Verkaufung der neuen Wechfel erlitt, zu 
verguͤten. Wir g’auben, daß dieſes den Rechten gemäß 
iſt; doch muß man immer bedenken, daß bie erften 
Wechſel ohne Verluft waren, denn font hätte Paul, 
indem ex fie acceptirte, ben Verluſt, den er erleiden 
fonnte, tragen müffen, 


— II — 
Verſchledenes. 





Oedenburg, den 20. April, Seit Anfang April 
hatten wir die fhönften Frühlingstage; alleiu geſtern 
erhob fi eın heftiger Nordwind, und Donnermolten 
überzogen den ganzen Horizont, wornah Sqchnee ⸗Flo⸗ 
den, und bald wieder Schloffen mit fürchterlichem Ges 
töje herabrollten; endlich in der Nacht erfolgte ein ſtar⸗ 
fer Froſt, ber der Blüthe der Bäume und dem Weins 
ſtock einen niet geringen Schaden verurfahte.— Dee 
Jude Michael Hoffmann, deffen Krida in den Zeitungss 
blättern bereits angezeigt, und der Konkurs auf dem 
a2. Jun. I. J. feftgefegt if, hat hier und im der gans 
zen Gegend fehr viele Menfchen, die ihm Gelder und 
Le borgten, ins Unglüd gezogen; er und feıne 

elfershelfer mußten alles heraus zu praftijiren, und 
einige Wochen vor feiner Entweihung alle Produtte 
nad Wien zu transportiren, unb dert unter dem Eins 
taufspreife zu derfaufen, um nur baares Gelb zu ers 
halten. Wie man erfährt, fo hat ſich der Flüchtling 
nad Jliptien begeben, indem er fhon von Rarlftabt 
einige Briefe an fein hier zurüdgelafenes Weib ges 
ſchtieben hat; man berechnet fein Falliment auf eine 
halbe Million W.W.. So hat wohl noch nie ein Kıie 
dator feine Gläubiger betrogen! , 


- Nah Berihten aus Gerwien haben fi daſelbſt 
große Kaffee»-Borräthe angehauft, wofür aber ihre Spe⸗ 
fulanten fehr wenig Abſatz, ſowohl in ihrem Lande, 
als auswärts, finden, 


In Hapre find mehrere Schiffe von London mit 
Kaffe, Indigo, Rhabarber, Zuder, China, — 
ar⸗ 
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Larben, Pfeffer, Cacao, Curcume, Thee, Häuten ıc, 
'angefommen, 


In den Gebürgen bey Limoges, in Ftankreich, 
hat man eine Zinnmine entdedt. Nach der Unteriur 
"Hung einiger Stüde aus biefer Mine fann man hofr 
fen, daß fie von fehr guter Qualitar und reichhaltig iſt. 


— s[)—esꝰc—⸗i i — 


Bekanntmachung.. 





a der Homaͤnniſchen Kunſt und Landkarten Verlags⸗ 
handiung in Nuͤrnberg iſt erfienen und zu haben: 
Karte vom Koͤnigreich Wuͤrtemberg, Giogherzog⸗ 
thum Baden und Fuͤrſtenthum Hohenzollern, in 
alberſchet Projection gezeichnet von C. G. Rei⸗ 
hard. Zwey Blaͤtter im größten Landkarten⸗ 
forwiat. Preis 3 fi rhein. oder ı Zhir. 16 Gr. 


ihr. 

Der berühmte Herr Verfailer bar mir biefer Karte 
dewieſen, mas der angeftrengrejte Fleiß und unermüderes 
Studium in der Geographie zu leiden im Stande iſt. Die 
benden Blätter zaſammengeſetzt bilden ein Tableau von 3 
garifer Fuß 7 2/2 Zoll Höbe, und = parifer Juß 2 1f4 30U 
Breite innerhalb des Gradenrandes, und es befinden ſich 

auffer den auf dem Ditel benannten Landern moch betracht⸗ 
iche Theile vom Königreich Barern, den Grofberiogtbär 
mern Würzburg, ärankjurt und Heſſen auf dieſer Karte, 
auch das Sürftenebum Layen iſt Deutlich angegeben, Durch 
Zeichen jiud angemerkt und unterf&bieden: ummangrt., of⸗ 
fene und defenigee Stadte, Rendenien, Flecken, Dörrer, 
Pfarrdörfer, Filiale, Eapellen, Werler umd einzelne Haus 
fer; die Koͤniglichen oder Großdergoslichen Schlößer, ans 
dere Schlößer und eıngegangeue Schloser, aurgebobene 
Denche⸗ und Nonnentloſtet; Die Alcen, Ehaujieen, ger 
meinen Wege; die Poren, Beneral: Poſtaͤmter, Oberpoſt⸗ 
dimter und Statiouen; die Oberaͤmter, Standeshertſchaft / 
ichen Aemter, Unteramter und Kammeral Verwaltuugen; 
die Superintendeututen, proteſtantiſchen und refotrmitten 
Decanate, die Decanate der Bisrhümer Augsburg, Con⸗ 
flanı, Speyer, Worms und Würzburg; die Unıwerfitären, 
Sderforſtamter, hörferenen, Salifactorien, Bader, Sauer⸗ 
iprunnen u. f. w. Die Gebirge find nach der Lehmanni⸗ 
{dem Theorie bearbeiter, und es if gewiß intereffant, ben 
Schwarzwald, den Odenwald, bie rauben Alpen und die 
Alpen im Augau in diefer beliebten Dianier abgebiiver zu 
fJehen. — Der Stich il meißerbaft, die Zlummmarion 
deutlich und geſchmackvoll, und ber Preis ift, gegen die 
vielen darauf verwendeten Koften, gering; mur die allge 
weinen Vorzüge dieſer Originaltarte laffen einen feichen 
Abfan erwarten, ‚modurch] die Berlagshandinug entſchaͤdi⸗ 
get wird, 
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90. Stil, 


’ 


Sreitag. 


‘ 


Um 7: May. 1813. 





Ueber ben Safran, Safrananban und den 
Saflor, 





(Beidluf) 

Die Verfaͤlſchung des Safrand erkennt man leicht, 
wenn man folden ein wenig im Alaunwaſſer beizt, und 
ein Städhen Leinwand bazein legt. Je ſchlechter auf 
der Leinwand die Farbe ift, deſto verfaͤlſchter iſt auch 
der Safran. Kaduet man ein wenig davon zwiſchen 
den Zähnen, und reibt ihn hernach auf der Hand, fo 
effenbart ih gleichfalls ber Betrug. 

Da nit alle Blumen bed Safrans zugleich her 
Borfommen, fo bauert bie Ernte ben ganzen Qetober 
hindurch, und Tann alfo mit vieler Bequemlichteit der 
richtet werben. ; 

Eine gut eingeritete Safranerie ann zwar neun 
Zahre lang Tiegen, wenn das Land nit zu mager 
iſt, ober jährlich mit vermoderten ober ganz zu Erbe 
gewordenen Mift überfireuet, daneben von Unkraut 
wurgeln, welche leicht den Safran umſchlingen, ent» 
fräften, ja gar verzehren, rein gehalten wird; es if 
aber bo rathſamer, baß man bie Zwiebeln, wenn 
fie drepmal abgeſchnitten worden find, im vierten Jahr 
re, um Johannis, wenn bad Raub abgeftorben if, 
aus der Erde nimmt, fie von ihren jungen Neben⸗ 
gwiebeln £rennt, auf einem Iuftigen Boden abgetrods 
net, und im Auguft wieber in einen neu angelegten 
Gafrangarten verpflanzet. Damit aber fein Jahr oh⸗ 
me Ernte ſey, fo wird in einer wohlbeſtellten Safta⸗ 
nerie alle Jahre ein Quartier umgepflanzt, aud mer 
den die Heinen Nebenzwiebeln auf befondere Beete 
gelegt. j 

Der Saflor, Färbefafler, wilde Safran ( Car- 
«hamus tinctorius ‚Linn. Engl. The common 
earthamus; the dyer’s saflowes; the bastard saf- 
Eron; the mock saffron. ran) Carthame olfi- 


 Zwansisfer Jahrgang: 


‚vopa’s Eultibist. 


«inal ; safranon; le safran bäfard; Ile safran d’Al- 
lomagne), mit welhem der aͤchte Safran oft ders 
faͤlſcht wird, wäh in Aegypten, in ber Levante 
u. f. w. und wird aud) in berfhiebenen Gegenden Eu⸗ 
Die Saamen beffelben mäffen auf 
ein menig und nicht frifhgebüngtes Land im Fruͤhjahr 
ausgeſtedt, bie jungen Pflanzen gegäter, und wo fie 
zu die fiehen, vermindert, wie aber verſetzt, auch 
nicht begoffen werben. 


Man hat vom Saflor, der den Ader reinigen und 
bängen fol, wey Abarten, eine mit größern, bie 
andere mit Heineren Blättern; letztere wird ber erflern 
Dergegpogen. Zumeilen ermwacfen aus dem Saamen 
ſehr Hahlihe Pflangen, von denen man feinen Saas 
men zur Audfaat nehmen muß, weil fie Fleinere Blu⸗ 
men geben. 

Wenn bie Blumenblätter etwas weit und bunffer 
geworben find, ziehet man fie herunter, trocknet fie 
im Schatten, und verkauft fie den Geidenfärbern, 


ı. Sol der Saflor den orientalifchen gleih kommen, 
daß ift, weniger gelbe Farbe, ald der gewoͤhnliche 
deutſche enthalten, fo muß er ausgewaſchen, ausge, 
druͤdt, wieder an der Luft im Schatten abgetrodnet, 
und dicht eingepadt werben Ci. Hermbſtaͤbts Duller, 
IX, 8. ©. 250 ic. ). 

: Die Blüchen des Saflors enthalten gweperlen Ars 
ten Barbe: die eine if gelb und im Waſſer aufdslid; 
bie andere if ein fhöne Roth, welches ſich aber in 
bloßem Waſſer nicht aufloͤſt. 

Man braucht die Dlüche biefer Pflanze zum Geis 
färben, und um ber Seide eine fhöne hochtothe, 
fleifgrothe und kirſchrothe Farbe zu geben. Diefe rer 
the Barbe Heißt in Oſtindien Eaffamba. Der fel. 
Sr. Hoftath Beckmann Hat in den Schriften der 
Goͤttingiſchen Geſellſchaft des Wiſſenſchaften, durch 

Ber 
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Verſuche dargethan, daß man ſowohl die gelbe, als 
die rothe Farbe aud auf Wolle brauchen könne, 

Die mit Salzwaſſer heraudgezogene gelbe Farbe 
giebt dem Tuche, nad geſchehenet Vorbereitung mit 
MWeinftein, die beffere gelbe Farbe. Die gelde Far⸗ 
be wird mit Zufag don Pottaſche gelbroth, oder feuers 
gelb, von Saljfäure feuerroth, mit einem erbgelben 
eder bräunfih gelben Niederſchlage; kommt hierzu 
Pottaſche; fo wird ed goldgelb, von Alaum ſchoͤn por 
merangengelb, von der Zinnauflöfung ſchoͤn zitronen⸗ 
gelb, mit vielem erdgelben Niederfhlag; von Potts 
aſchenzuſatz Pomeranzengelb. 

Die Geberiginüder färben mit dem Saflor die 
Sebern toth, auch zieht man aus den Blüthen eine 
ſchoͤne rothe Schminte, welche auf framzoͤſtfch rouge 
vegetal, laque de cartame, rouge, ou 'vermillon 
dEspagne et de Portugal genannt (fehe Neuejtes 
und Nuͤtzlichſtes der Chemie, Babritwiffenfhaft, 13. 
Band. ©. 9. Nürnberg 1812.) i 

Die Saamentörner bed Saflors, bie aud nad 
der Ernte der Blüchen reifen, und befwegen Papas 
gaienfaame heißen, weil fie von ben Papagaien mit 
Begierde gefreffen werden, find ein heftiges Purtgier⸗ 
mittel, “werben aber nicht mehr von den: Aerzten vers 
ordnet; fie dienen zum Butter der Hühner und zum 
Del; dad gedörrte Laub il eine gute Winternahrung 
der Schafe und Ziegen, und die Stengel verbraucht 
man zur Feuerung. Der friihe Saflor toͤdtet die 
Läufe und anderes Ungeyiefer, unb in Yegppten iss 
man bie jungen Saflorblätter ald Salat, 
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Seinen wegen — Baids Inigoſabrikation in 


ankrelch. 


Se. Exc. bar Miniſter der Manufakturen und des 
Handels in Frankreich, Graf von Suffn, haben, dutch 
einen Befhluß vom 31. März, fa'gende Beſtimmungen 
wegen der bon S. M. bewilligten Praͤmien für Ni 
inbigofabrifation erlaffen. 

2) Niemand hat Anſpruch auf die Prämien: jur 
Aufinunterung der Waidindigofabritation während der 
Sahre 17143, 1874, 2815 und 3816, wenn er nicht 
eine Rizenz vor dem 1. July dieſes Jahrs erhalten hat, 

‚und nicht ausweist, baß er jaͤhrlich wenigſtens 50. Ki⸗ 
Iogr. Indigo fadrigirt hat, 

Bloß für diefes Jahr koͤnnen diefenigen, melde 
Anfalten zur Indigofabritation gemacht haben, ber 


bem erſten Jutius Eigengen erhalten, bie ihnen für 
i814, 1815 und 1816 ben Genuß der, durchs fair 
ferlihe Dekret vom 14, Jan. b. I beftimmten Pra⸗ 
mien fihern *) 

2) Die Prämien follen. in drey Claſſen getheilt 
werben. Die ber erſten Claſſe find für den hellblauen 
Andigo beſtimmt, welcher mit bem feinen Bengaliſchen 
Indigo oder dem Guatimals flor. die Concurrenj ande 
halten fann > die der zweyten Claſſe, für den Waid⸗ 
Indigo, der noch nicht gereinigt worden iſt. 

3) Die Praͤmien der erſten Caſſe beſtehen in 5 
Franken für jedes Kilogramm Indigo; die der jwepten 
in 4 Sr. und bie ber dritten in 3 Fr., wenn eine Fabtik 
had) dem Artitel s, jährlih 50 Kil Indigo verfertigt. 

4) Hür jede Fabrik, welche mehr als 50. Kil. vers 
fertigt, werden die Prämien alfo erhöht: 

Bey einem Indigo, der die Qualität der erſten 
Elaffe hat, bey so bid 100 Kil. um 5o Cent. fürb 
Kilogramm, 

Ben 100 Bid 150 Lil. um 75 Eent. 

Bey 150 bid 200 Kil. um ı Fr. 

Bey mehr ald 290 Kil. um ı fr. 25 Cent, _ 

Den einem Indigo, der bie Qualität der zweyten 
Elaffe hat, bey So bis 100 Ril. um 40 Cent. für 
"Kilogramm. 

Bey soo bi8 150 Kil, um 6o Eentimen, 

Ben 150 bid 200 Kil. um 80 Eentimen. 

Den mehr ald 200 Kil. um einen Franfen. 

Bey einem Indigo, der die Eigenſchaften der brit 
ten Elaffe hatı , 

Bey So bis 100 Kil. um Fo Cent. fürd Kilogr, 

Ben 100 Bid 150 Ril, um 45 Eent. 

Bey 150 bid 200 Kıl, um 60 Eent, 

Sry mehr ald 200 Kil. um 75 Cent, 

5) Die Erhöhung wird fih vorzugẽe welſe auf die 
Indigos don der erften und zweyten Qualitaͤt beſchraͤn⸗ 
ten, fo daß ber Fabrikant, der 50 Kil. rohen Indigo 


derfertiget hat, die Erhöhung des Praͤmiums auf dem 


Keft ſeints verfertigten Indigu von derſelden Qualitaͤt 
erhält, und auf die Totalitaͤt ſeines Indigo's erſter 
and zweyter Qualitaͤt, nach der Gradation des vor⸗ 
hergehenden Artikels 

6) Um im Jahr 1813 an den Prämien Their mehr 
men zu können, find die Ligenzenträger gehalten, im 
dem Setretariat der Mairie ihres Wohnorts, ſpaͤte⸗ 





*) Diefes Dekret findet man im 16, Stuͤck der dießjatz⸗ 
vigen allgemeinen Dandlungs-Zeisung. j 
f ede 


find bid zum 15; Jumy eine“ don ihmen ober ihrem 
Bevollmaͤchtigten unterzeichnete Erklärung, welche die 
Nummer der Lizenz, die Re erhalten haben, anzeigt 
und angiebt: 

x) Die Zahl der Kufen und Keffel, melde in ih⸗ 
ver Anflalt gebraucht werben. 

2) Die Anzahl der Hectaren kandes, melde ſte 
mit Paftel für ihre Fabrik bepflanzten oder bepflanzen 
liegen. 
3) Das ungefähre, in Kilogrammen audgedrüdte, 
Gewicht der Blätter, melde fie anwenden, und theils 
felhft bauen, theils kaufen wollen. 

4) Das Gewicht und die Qualität des Indigo, 
melde fie daraus zu erhalten hoffen. 

Die Maire werben biefe Erklärungen den Unter 
praͤfelten übergeben. 
fetten ſchleunig au und Übermaden ; es if dann einem 
und dem andern empfohlen, nach ihren Rofaltenntnifs 
fen ihre Bemerkungen hinzufügen. 

5) Die Indigofabriten, Unternehurer werden und, 
wenn ihre Operationen geendigt find, durch die Mais 
ve, Unterpräfeften und Präfetten eine Erflärung übers 
machen, welche die Quantitäe des Indigo, melde fie 
erhalten haben, anzeigt. Das, was vertauft wurde, 


wird ebenfalls mebft den Manien der Käufer, fo wie: 


Das, was noch im Magazin ift, angegeben, narhbern 
das Sewicht in Gegenwart des Maire, welder fein 
Eertififat an den Schuß ber Ertlärung fegt, beftätige 
wurde. Die Sendung diefer neuen Erffärungen wird 
mit ben Proben der Indigo begleitet, welche er ders 
fertigt hat; und dom denen jede drep Defagramın ober 
eine Unze wiegt. Auf die Ummwidlung jeder Probe 
befinden ſich die Siegel der Maire, der Unterpräfet 
ten und ber Präfetten. Nach dem Reſultat der Uns 
terfuhung, welde die, bey ımfern Minifterium bes 
findlige Comittee der Künfte und Manufacturen mas 
Gen wird, werden die Prämien ertheilt und die Bes 
jahlung geleifter. i . 

6) Wenn bie Unternehmer der Indigefabriten gue 


gleich Faͤrber find, "und iften Indigo in ihrer Faͤrbe ⸗ 


sen anwenden wollen, ohne ihn ju raffintren oder zu 
‚srodnen, fondern im fluͤſſtgen Zuſtand, fo werben fe 
uns bie Zahl, die Gattung, dad Gewicht, die Laͤn— 
ge und die Breite ber Gewebe,. fo wie. die Natur 
ımb dad Gewicht aller andern nit gewebten Stoffe, 
welde fie färben wollen, angeben. . Wir behalten und 
vor, die Formen vorzuſchreiben, welch, indem ihre 


Diefe werben fie durch die Praͤ⸗ 


Vrodulte eonflatirt werben, ihnen dad Recht auf bie 


Prämien zur Inbigofabrifation geben. 


Parid am 31. Märy 1813. 
Das Miniferium der Manufacturen und bes 


Handels. 
Der Graf von Suſſy. 
— 

Bremen, vom 21. April, Man hat geſtern 
Driefe von Hamburg erhalten, weldie die Begriffe, 
welde man won dem Handel diefer Stadt mit Lon⸗ 
bon hatte, mäher beflimmen, Es iſt gewiß, daß 
alle von England hergefandten Waaren, bon den Ham⸗ 
Burger Haͤuſern, an weihe man fie fhidte, verwel⸗ 
gert wurben; daß. die Wechſelbriefe, melde die Engs 
länder, nady ihrer Gewohnhert, auf die Sendung fol 
gen ließen, nicht angenommen wurden, und baß der 
Wechſelcurs auf London ganz in Mifgunf ſtehe — 
Andern Nachrichten vom az. Apr! zufolge iſt der Hans 
delöffand zu Hamburg im Tebhafter Unruhe, weil die 
engliſchen Kaufleute fid gemweigert haben, ihm Waa⸗ 
ren zuzuſchicken; dieſes Verfahren, welches fo viel 
Mißtrauen verraͤth, Hat einen tiefen Eindrud auf 
der Börfenhalle gemacht Die Hamburger Kaufleute 
fehen.aus diefer Weigerung ihrer Freunde zu London, 
daß die englifche Regierung Hamburg feinem Schickſale 
überläßt, und daß fle eine nade Räumung von Seite 
der Ruffen gemwärtigen können, 


— CH — — 


london vom 17, April. Das geſtern ange 
fommene Gothenburger Felleiſen bringt bie unange⸗ 
nehme Nachricht, daß die Dänen auf unfre nah Eng ⸗ 
laud zurüdtehrende NHandelsflotte, als fle ben Hel⸗ 
fingoer vorbeyfuhr, gefhoffen haben. Schon bey ih⸗ 
ver Annäherung fegten die Dänen ihte Kanonen im 
Schloſſe von Cronenburg in Dereitihaft, und ſchickten 
ihre Kandnenboͤte aus. Der engliihe Admiral hieft 
es demnad für gut, einen Kärfern Wınd ab uwarten, 
um bey der Durchfahrt weniger Gefahr zu Iaufen. Ark 
6. änderte ih der Wind, und die ganze Flotte gieng 
vorwärts, Kaum war fie dein Schloſſe von Cronen⸗ 
burg gegen über, als ſowohl das Fort als die Kan 
nenböte das heftigſte Feuer begannen Mehrere unfrer 
Schiffe firanderen an der ſchwediſchen Kuͤſte, fehr vieke 
wurden beſchaͤdigt, und der Vigo felbft, der die Ads 
miraleflagge trug, erhielt einige Kugeln. ‚Die Schwe⸗ 
den hatten Boyen außgelegt, und keine Fahrzeuge am - 
ahret 


qeer KÜfe aufgeſtelt, um unfee Bahrt zu Teitm; 
allein die Dänen hatten in der Nacht vom 5. jum ©. 
bie Kühnpeit, fie alle wegzunehmen. 





Berſchiede nes. 


Die Fraukfurter Meſſe fall, ungeachtet ber gan⸗ 
ge Norden abgefhnitten if, lebhaftet ſeyn, ald man 
ut 
en — find am 22. April drey Schiffe don 
Koudon —— mit 830 Säden 524 Ballen 
und 50 Fäffern Kafe, 190 Armeen ABaufköthran ’ 
o Faͤſſern Zuder, ı5 Ballen (hwarzen Gallus, 55 
fien und ss Suronen Indigo, 85 Ballen Gage, 
75 Liſten Kampher, 10 Kiſten Borar, 100 Etr. Pott⸗ 
ale, 11,100 Hduten, 48 Kiften Eurcuma, 25 Kiften 
Bummilaf, 10 Tonnen Gummi Senegal und 8 Kiften 
ummi Elemi, ao Fäſſer Balſam Copaida ıc. — 





Kuh in in Oſtende find am 18. drey Schiffe von Lon⸗ 


Ban mit Eolonialmaaren eingelaufen, 





Waarenpreiss Veränderungen, 


Ya Franffurt a. M. find vom arten April bis 
N: ten 
, niben, on 64— 68, auf 69— 72. 
— * Sur. und Rart. von erh auf 68 
80. 
— Demerari, don 6675, auf 6875 
effer, brauner, bon 82, anf ee 
eid, Mailänder, von 14, aufı 
Rofinen, Smirnifhe bon 30 u 3% 
Syrtup, bon 22, auf 23. 
ad, gelbes, von 56 auf SB. 
Zuder, Berl. Raff. von 108, auf 124. 
— — lelid, von 102— 106, auf 120 —ıaR, 
— Bremer und andere Melid vonl 10a— 106, auf 
1207-122. 
 Gtampfjuder, bon g2—84, auf 83—85. 
— Eanbid, heilgelb und gelb, Bon 97 — 99, auf 
112115. 
— — hellbraun und braun, bean gn—96, auf 108 
biö 111. 
abanna weißer, ban 76—80, auf 78—82. 
efallen find: ° 
Cochenille, von 15, auf 14 aß. 
Blaufol, ganged, ben 20, auf 18. 
Yiment, ſpaulſches, von so, auf SR. 


— — 
Geld + und Wechſelcurſe. 


Wien, am x. May 
van, füg 100 Cult. Euer, Rible. art ©. 6Med. 
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91, Etüd, 


Sonnabend, 


Am 8. May. 1813. 





Nachrichten über Oftindien, 





In den neueften Sigungen des Unterhauſes in 
Kondon wurden die indifhen Angelegenheiten vorge 
nommen, und mehrere Perfonen um Belehrung über 
bieſes Land erſucht. 

Am 7. April wurde Hr. John Malcolm gefragt. 
Er ſchaͤtzte die Zahl der Einwohner von Calcutta auf 
4 bis 600000; bie von Madras kannte er nicht, 
mußte aber, daffle nicht geringer ald die von Ealcuts 
ta if. Er glaube nicht, daß bie Perfer ein Vorurs 
theil gegen die Einfuhr europdiiher Waaren haben; 
fie befäßen fchr gerne englifhe Kanonen und Gewehre, 
aud) liebe der Adel unfere Piſtolen fehr; möchte fie 
aber nicht, wenn man etwas bafür verlange. Da der 
Branntwein und der Mein von der Mahomebanifhen 
Religion verboten ift, fo wurde feiner nah Perfien 
gebracht, und er glaube ſelbſt, daß die Einfuhr Hins 
berniffe fände. Wolle werde häufig in Perflen eins 
geführt. Als ihn Hr. Thompfon fragte, ob es nuͤtz⸗ 
dh wäre die Kenntniffe unter ben Indiern zu betr 
mehren, fo fagte er, daß dadurch wohl ihr Zuftand vers 
beffert würde, daß es aber für das politifhe Intereffe 
der Compagnie am befien wäre, die Indier in ihrem 
jetzigen Zuftande zu-erhalten, Das befte Mittel, bie 
Anhänglichkeit der Indier für die englifhe Regierung 
zu erhalten und zu vermehren, wäre, fie mit Güte, 
Maͤßigung und Gerechtigkeit zu regieren. Die untern 
Elaffen wären von Seite der Regierung und der Ger 
eihtöhöfe gar zu firengen Anordnungen unterworfen, 
Es find mehrere Heinere Staaten, mit welchen die eng» 
liſche Regierung wenig ober gar feine Communication 
hat. Herr Mancolm hat wenig Kenntniß von den Heis 
nen Staaten, aber er kannte fehr gut die maͤchtigern, 
mit welchen wir Unterhanblunger hatten; z. B. die 
des Nizam von Decan, des Rajah von Myſore, des 


Zwamigſter Tabrgaug, 


Peshwa, Seindiah ıe. Diefe Staaten haben viele 
Mittel zur Empörung; man kann fie nit ald ton der 
englifhen Regierung abhängig betrachten. Wenn man 
bie Lage ber Einwohner verbeffert, und fie wohlhabend 
macht, fo würden fie diejenigen unferer Manufakture 
waaren faufeh, welde ihnen angenehm wären. Aber 
altes diefed müßte ſtufenweiſe sefhehen, und koͤnnte 
nur durch langen Frieden bewirkt werben. 

Die eingedornen Chriften find in Indien, befon, 
ders am den Drten, weiche bie Franzofen und Dänen 
befaßen, ſeht zahlreih. Einige Manufakturen wurden 
in Indien zu großer Bolltommenheit gebracht; unter 
andern die Gerberegen. Die Indier mahen fehr gute 
lederne Stiefeletten, Pferdegeſchirre für die Soldaten ıc. 
Er fah ſehr gut gearbeitete kupferne Gegenflände. 

Ein Stück Tuch wäre den Indiern fehr ange 
nehm, ba es in einigen Theilen Indiens oft fehr alt 
iſt. Er hatte befonderd unter den miebrigern Claſſen 
der Europder große Neigung‘ bemerkt, nad Indien zu 
gehen; und wenn fie einmal dort wären fo hätten fie 
leine Luft wieder zurüdyufehren. Er glaube, daß eine - 
große Vermehrung ber Europder in Indien die Ahr 


‚tung, welche fie jet für den englifhen Charakter und 


die englifihe Regierung haben, verminden und üble 
Folgen herborbringen würde. ’ 
Hert Dance Smith wurde am 9. April gefragt. 
Er antwortete, daß er vierzig Jahre im Indien gelebt 
habe, und erſt feit 18 Monaten zurüdgefehrt fey. Er 
war im nördlichen Bengalen, an ben Gränzen des Lans 
des Morong, ungefähre 400 Meilen von Calcutta. Er 
war Kaufmann und hatte große Ländereyen urbar ger 
macht, befonders gab er eh mit dem Bauholz ab. Er 
verſuchte vergebens englifhe Manufakturmaaren, und 
beſonders Glas, einzuführen, aber feine diefer Waaren 
wurde gefuht. Die Einwohner kaufen keine europäis 
ſchen Waaren, weil ihre Gewohnheiten anders find, 
und 


und ihnen die Mittel fehlen. Der gewoͤhnliche Tags 
lohn eined indifhen Arbeiters iſt ungefähr 9 Kreutzer 
bis ı Gulden 14 Kreuger, Er hatte nur wenig Mefr 
ſerſchmidt » und Tuchmwaaren auf den indifhen Maͤrk⸗ 
ten gefehen. Die Eingebornen, verwenden ihre übers 
flüffigen Reihehümer an Gepränge, halten eine große 
Anzahl Bediente, ſtattliche Leihenbegängniffe, Heura⸗ 
then ıc. 

Darauf wurde ber.Rapitain Hugh Lindſay gefragt. 
Er antwortete, daß er ein Shiff fommandirt und 
ſechs Reifen nah Indien und China gemacht habe. 
Dep pwey Re f:n hatte er vortheilhafte Verkäufe ges 
macht, die Übrigen brachten aber wenig ein. Er hielt 
die jegigen Sendungen für miehr ald hinreichend, und 
glaubte, dad die Vermehrung der Ausfuhr nah Ins 
dien bloß für die bortigen - Auctioneurd vortheilhaft 
wire, Ermußte mehrere Fälle, mo die Märtte uns 
günfig ausflelen, und bie Kapitaine der indiſchen 
Shiffe ihre Ladungen verfleigern mußten, 

Die Kapitaine ber indifhen Schiffe find, mac den 
Reglements der Compagnie, verbunden, die Baums 
wolle in den Magazinen der Compagnie zu FZaufen, 
oder bon anderer Baummolle 10 Procent Abgabe zu 
geben, Gewoͤhnlich bedient man ſich indifher Agens 
ten zum Einfauf der Ladungen. Er glaubt aber, daß 
man fih, wenn der Handel mit Indien frey wäre, 
vorzugsweiſe europdifherAigenten bedienen würde Bey 
mehrern Gelegenheiten fah er englifhe Ladungen mit 
einen Rabatt von 50 Procent verkaufen, und hörte 
indifhe Kaufleute oft jagen, daß fie nichts in England 
kaufen fönnten, weil fle die Waaren auf den öffentlis 
hen DVerfteigerungen mohlfeiler, ald in England ers 
hielten. Dann.mwurbe Herr Wilfon gefragt. Er fag« 
te, daß er 34 Jahre in Dienften der oflindifchen 
Compagnie fand. Er hatte zwölf Scereifen gemacht, 
im Jahr 1799 feinen Dienft verlaffen und fih als 
Raufmann in Indien niedergelaffen. Er fand oft, 
daß bie indifhen Märkte überladen waren, und daß 
die Waaren unter dem Einfaufepreid verlauft wur⸗ 
den. Seit 1902 hält er fih in England auf, Die 
Maaren, welche vorzüglih nad Indien gehen, find 
das Eifen, dad Bley und die fremden Weine, Es 
ftere dienen zum allg:meinen Gebtauch, und lettere 
für die Europder. Die einzigen Artikel, weldhe man 
jet in Indien vorth Traft abfegen kann, find das 
ſchwediſche Eifen und die Kreide. 

Die Schwierigfeiten ben der Anöfuhr entftehen nad 
ihm aus den Mangel an Abſatz in Indien, meıl die 


dortigen Märkte ſchon mit Maaren überladen find. Er 
glaubte nit, daß bey Vermehrung des Handeld mit 
Indien diefen Schwierigkeiten ubgeholfen werden könne, 
und hielt die Zahl der jetzt zu dieſem Handel beſtimm⸗ 
ten Schiffe für hinreichend, 

Here John Seary wurde nun gefragt. Er fags 
te, daß er 30 Jahre in Bengalen Cbefonders zu Eals 
eutta) als Handeldagent gelebt habe, und ſuchte zu 
beweifen, daß die jegigen Waatenſendungen nad) In⸗ 
dien zur Confumtien binreihen, Er bemerkte nie eine 
Neigung der Jadier, die europlifhen Gebraͤuche an 
junehmen, 

Am 12. April wurde der Colonel Monroe ge 
fragt, welcher 32 Jahre im Dienft der Compagnie 
auf der Küfte von Malabar und Coremandel war, Er 
hielt ed nicht für unmoͤglich, die Sitten und Gewohns 
heiten der Eingebohrnen zu verändern, glaubte je« 
doch, daß es ſehr fhwierig wäre, Er war in mehr 
teren meuerlangten Provinzen, die vorher in Unord⸗ 
nung und Anarchie waren, nun aber, durch die weife 
Berwaltung der Compagnie, ganz ruhig find. Die 
größte Vorſicht wäre in der Wahl der Europder nös 
thig, um diefes Land zu verwalten; unb wenn man 
den Europäern erlaubt nah Indien zu geben, fo koͤnn⸗ 
ten fehr ſchlimme Folgen daraus entfliehen. Auf ders 
ſchiedene Sragen bed Hrn. Keene antwortete der Colo⸗ 
nel Monroe, daß, wenn man die Departemente ber Harts 
dels / Compagnie trennen wollte, das ganze Spftem ger 
ſchwaͤcht würde. Die Eingebohrnen find unter der jeg'gen 


„ Regierung der Compagnıe zufrieden und gehorfam. Zwar 


find die Mahomebdaner aufgelegt die engliſche Dberherrr 
ſchaft abzumerfen, wenn fie könnten; aber fo lange 
die Indier von der Compagnie gut behandelt werden, 
und zufrieden find, ‚werben bie unjufriedenen Mabos 
mebaner nichts unternehmen können. Er war ſehr ges 
gen die Idee, die europdifhe Armee in Indien von 
der ber Eingebohrnen zu trennen. Dadurch wuͤrden 
bürgerlihe Kriege entichen, und die engliſche Herr⸗ 
ſchaft in Indien aufhören, Er glaubt nicht, daß man 
Indien colonifiren toͤnnte. Da fein Eurspier daſelbſt 
Rändereyen befigt, und die Eingebehrnen geſchicter, 
als fie in ihren Manufacturarbeıten find. fo fche er 
nidt ein, daß die Europäer fh mit Wortheil in In⸗ 
dien etabliren könnten. As man den Colonel Doms 
zoe wegen ber Cibiltjation der nd:er fra.te, sagte 
er, daß er nicht wılfe, was man unter die em Wort 
verfiehe. In der Wiſſenſchaft gut zu regieren, und 
in dem philofophifhen Jbeengang, welder den Geift 

frcp 
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frey und fähig macht, die ſchwachen Vorurtheile und 

den Aberglauben zu verwerfen, und die Unterweiſung, 
von welcher Seite fie auch kommen mag, anzuneh⸗ 
"men, ſtaͤnden die Indier gewiß unter ben Europaͤern; 
aber wenn ein volllommenes Syſtem des Aderbaues, 
eine große Geſchicklichteit in den Manufacturen, bie 
Errihtung von Schulen zum allgemeinen Unterricht in 
jedem Dorf, die Gaftfreundfhaft, die Wohlthaͤtig⸗ 
Teitöliebe,, und befonders bie Art, wie fie fih gegen 
ihre Frauen, voll Zaͤrtlichteit, Anhaͤnglichteit und 
Adtung benehmen, Zeiden der Civilfation wären, 
fo find_die Indier gewiß Äußerft civilifirt; und wenn 
eine Wechſelwirtung der Civilifation zwiſchen Grohß⸗ 
brittannien und Indien eröffnet würde, fo zweifle er 
nit, daß England bey biefer ſehr gewoͤnne. (Man 
lachte, und ertheilte große Deyfalldbezeugungen). Nach 
einigen andern Fragen erlaubte man Hrn, Monroe ſich 
gurüdzuziehen, indem man ihn benachrichtigte, daß 
man ihm noch ein andermal fragen würde. 





Vorſchlag, die Tabakpflanze als Delmaterfäle 
zu benutzen. 


Wenn gleih die Tabatpflange ihrer narcotiſchen 
Eigenfhaften wegen, zu den vegetabilifhen Giften 
gerechnet werden muß, fo ift es doch ſchon feit dem 
Sahre 1781 befannt, und durch Borowsky's Ber 
fuhe wiederholt beftätiget, daß ſich aus den zahlreis 
Gen Samenkörnern derfelben, nicht nur ein zur Ber 
leuchtung, zur Seife und zum fonfligen techniſchen 
Gebraude, sondern felb zu Speiſen anmwendbares 
Del bereiten laffe. 

Die Urfahen, warum biefe Pflanze bisher wer 
der in Deutſchland, noh aud in dem Öfterreichifchen 
Kaiferfiaate als Delmateriale benägt worden ift, moͤ⸗ 
gen folgende ſeyn: 

1) In Deutfchland wird ber Tabafbau eben nicht 
fehr im Grojen betsiesen; aud hängt die Samenreife, 
vor zůglich in bem nördliheren Gegenden, von ber zus 
fälligen Beſchaffenheit der Witterung ab, und iſt nicht 
jedes Nahe gewiß. Es ann folglich daſelbſt nicht 
Teiht icmand die Erzeugung diefed Oeles im Großen 
amteinchimen, ba er auf das hierzu erforderliche Dias 
t cıale feine Ähere Rechnung machen darf, 

2) In den deutfh »erbländiichen Probingen bes 
Öfterr-thiihen Kaiſerſtaates, Gallijien allein ausge, 
non.ea, lonate ſich um fo weniger jemand mit ber 


Erzeugung bed Tabaröted befhäftigen, ba in ſelben, 
ber beitehenden Verfaſſung gemäß, gar kein Tabat ges 
baut werden darf, und auch aus Ungarn, welches ih 
gewiffer Hinfihe, in Beziehung auf Defterreih, als 
Ausland betrachtet wird, ber erforderliche Tabakſamen 
nicht bezogen werben kann. 

3) In Ungarn ſtehet der Erzeugung dieſes Oeles 
die beynahe allgemein beſtehende Gewohnheit im We⸗ 
ge, die Sluͤthe und Samenreife ber Tabatpflanze durch 


"dad fogenannte Wipfeln und Ausgeijen zum Ber 
‘hufe der Vergrößerung der Blätter zu verhindern. 


Da dieſe Gewohnheit eben nit weſentlich noth⸗ 
wendig zu ſeyn Scheint, indem aud von jenen Tabals 
Pflanzen, die man des erforderliden Samens zur Forts 
pflanzung wegen verblühen läßt, die Blätter ebenfalls 
eingefammelt und gleihmäßig verwendet werden, fo 
dürfte ed fh, bey bem in Ungarn fo ausgebreiteten 
Zabatbaue, gewiß der Mühe lohnen : 

a) Genau und wiederholt zu beobadhten und zu 
verſuchen, ob duch das fogenannte Abwipfeln die Tas 
balblaͤtter wirklich beträchtlich größer werden, und in 
Anfehung ihrer Qualität einigen Vorzug vor jenen 
verdienen, die von Pflanzen, bie ihrer vollftändigen 
Begetation Überlaffen wurden, genommen werben; und 

b) den- eigentlichen Gehalt bes Tabatöled au 
prüfen. 

Sollten wir nun durch dieſe Verſuche jur Leber 
jeugung gelangen, baß bie bisher beobachtete Gewohn⸗ 
heit weder auf bie Vergroͤßerung der Blätter, noch 
auch auf ihre innere Güte einen wefentlihen Einfluß 
babe ; und im Gegentheile dad aus dem Tabaffamen 
erjeugte Del, wenn gleih aus Ganitätd » Rüdfihten 
nit zu Speifen, doch zur Beleuhtung und zum tech⸗ 
nifhen Gebrauche anwendbar befunden werde, fo wuͤr⸗ 
de derinod dieſe neue Benuͤtzungsart der Tabatpflanze 
ald Delmateriale nit nur dem Tabalpflanzer und 
Declerjeuger, fondern felbft dem Staate, unb inäber 
fondere dem Königreishe Ungarn mefentlige Bortheile 
verſchaffen. 

So wäre ber Tabatpflanzer in ber Foige nicht mehr 
bemüffiget, das ganze Erträgniß feines zum Tabafbau 
verwendeten Grund und Bodens einzig und allein aus 
ben Blättern zu ziehen; er würde ſich durd den Ders 
auf bed Tabaffamend einen neuen, nicht unbedeutenr 
den Gewinn verfdaffen, und burd) biefe boppelte Er» 
trägoifquelie cufgemuntert werden, feine bisher mins 
der einträglihen Naturprodutten gewidmeten Grunds 
Rüde ebenfalls dem Tabalbaue zu widmen. 

= € 
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Es Mante aud ber Delerjeuger nicht Teiht in Ans 
fehung des erforderlichen Materigld in einige Verle⸗ 
genheit fommen , da der Tabafbau in Ungarn fon 
gegenwärtig fehr im Großen betrieben wird; und er 
wlirde, da er ben fehr Ölreihen Tabatfamen *) nicht 
ſo, wie andere Delfemen, entweder gegen Gelb aus 
dem Auslande, ober doch wenigftend aus weit entler 
genen Provinzen beziehen, auch benfelben, ben biähes 
rigen Erfahrungen zufolge, zu feinem befondern Vor⸗ 
heile nicht warm, fondern nur falt preſſen bürfte, 
ein ungleich mwohlfeilered Del erjeugen, deffen gewiſ⸗ 
fer Abfay ben der mannigfaltigen Anwendung dieſes 
Artiteld, auf jeden Gall gefihert wäre, 





Die Ofenbaver in Boͤhmen. 


Ofenbauer gab “ (den im Jahre 1325 unter 
König Johann. Emerich Killmann, ein geborner Pafs 
fauer, feines Gefhäfts ein Koh, erhielt zuerſt das 
Aleinreht auf 3 Jahre über den Bau der holzſparen⸗ 
den Defen; er nahm die alte Art Beheitzung mit der 
unterirdifhen Grube in Mitte des Zimmers ald das 
fparfamfte an, fobald die Kanäle ihren ordentlichen Zug 
buch ale Eden beym Dad hinaus angelegt hatten. 
Die thätigen Böhmen fanden an diefer Erfindung blos 
aus Bequemlichkeit, nicht aber aus Sparfamfeit, weil 
fie Waldungen genug hatten, fo viel Vergnügen, dag 
ſich während der drey Jahre diefed Alleinechtes in ale 
Ten Kreifen Leute fanden, welche die Heitzung durch 
Kanaͤle nahahmten, Und ba zu eben diefer Zeit ber 
Kronprinz Karl, welher 1331 zum Statthalter von 
Lurendurg ernannt wurde, eine Menge italienifher Ge⸗ 
fangenen nah Prag fandte, die Mangel an Rahrung 
batten, fo verlegten fie fih auf die Reinigung und 
Austehrung dieſer Raudfandle mit eifenen Hauen und 
Kehrruthen in Geftalt eines Beſens, was alfo der Urs 
_ Sprung unferer heutigen Raminfeger ſeyn mag, welde 
in der Folge nicht allein in Böhmen, fondern im gans 
zen Reihe gleidfam handwerksmaͤhßig behandelt wur⸗ 
den. Diefe Arbeit blieb bis in bad 17te Jahrhuns 
dert ein Eisenthum ber Stalicner, welche in vielen 
Kreifen von dem dummen Volte ald veraͤchtlich ange 
fehen waren, ba fie eine fhmugige Arbeit beforgten, 
welde fein Böhme unternahm, wenn. ihn glei die 








“) Borotwefy erhielt aus einem Meinen Scheffel fächlls 
(hen Manfes 10 bis 12 Pf, Del, 


Noth dazu gezwungen hätte Nun denkt man aber 
ſchon anders von der Sache; ber Raudfangkehrer bes 
tömmt jegt fo wie andere Gewerbe auch Lehrjungen, 
die geborne Böhmen find, melde alsdam Gefellen 
werden, und ſich ald Meifter nach Belieben anſaͤßig 
machen koͤnnen. 

——— 

Hamburg am ı1. April. Ein angefehener Kaufs 
mann zu Paris hat Briefe aus Hamburg vom 6, 7. 
und ı1. April erhalten. Die vom 6. und 7. find 
nicht intereffant; die vom zı. find über Bremen eins 
getroffen. Gie melden, alle nad) Hamburg und in bie 


benachbarte Gegend gelommenen.englıfden IBaarenfens 


bungen wären zurüdgewiefen, und die für deren ABerth 
aus London gezogenen Wechſel unbezahlt zuruͤckgeſchickt 
worden, Der Wechſelkurs auf Londen war gefallen, 
ber auf Paris geftiegen. Der Korrefpondent ſchreibt 
diefes der Meinung, welche man zu Hamburg hat, dag 
die Franzofen naͤchſtens zuruͤklehren werden, fo wie 
Beam geringen Vertrauen zu, weldes ıh-e Feinde eins 
flößen. Belanntlich pflegen die engliſchen Kaufleute 
bey Abfendung ihrer Schifſe Wechſel auf drey Viertel 
bes Werths ber Kadung zu ziehen; und die Hamburger 
hätten fh burd Annahme der Waaren der doppelten 
Gefahr ausgefegt, die bezahlten Summen zu verlies 
ten, und die drhaltenen Waaren fonfiszirt zu fehen. 


+ —t — 


Amſterdam vom 22. April.” Die Inſcriptis⸗ 
nen und Certifitate find ſeit dem 3. April (Handl. Ze, 
83 Stuͤck) gefallen. Eben fo die Bons auf die Dos 
meinen; Ruffifge Obligationen ftehen auf 46—46 3f4, 
und ſchwediſche auf 30 ıfa — 32 ıfa; letztere find 
etwas geftiegen. MPreußifhe fielen auf 40 ıf4 — 41, 
und 4 PCt. Defterreihifhn auf 17 3fa — 18 ıfa. 
Portugieſi ſche ſtehen auf 86 — 87. 


* Bankerotte. 








In Wien: Franz Meyer. 

— — I. B. Scamoni und Comp. 

%. J. Madlenner. 

— Mortheim: Granz Heinrich Bolstorff, Tar 
badsfabrifant. 

— Engers: Johann Schmitt. 

— Dresden: Friedrich Gotthelf Senf, Kaufmann. 

— Miltenberg: Nitolaus Schwarz, Spediteur. 
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Allgemeine 


Handlungs ‚Zeitung. 





92, Stuͤck. 


Sonntag. 


Um 9. May, 1813, 





Vernichtung der Seeräuber in den indifchen 
Meeren durch die Engländer, und Werbin⸗ 
dungen derfelben mit den Wehabis ). 





Schon in den früheften Zeiten hatten bie Araber 
Geſchmack am Handel und an einen Mäubereyen. 
Sie hatten frühe eine Seemadt, und flörten gleih am 
Anfang ber Entdedung der Seefahrt nah Oſtindlen 
den portugieflfhen Handel, und ſpaͤter wurden fle fe'bit 
den Engländern gefaͤhrlich. Biele ihrer Schiffe trus 
gen dreyßig ober vierzig Kanonen, und eine ihrer Es⸗ 
tadren, welche aus fünf Schiffen beftand, hatte fuͤnf⸗ 
gehnhundert Mann an Bord. Einige Jahre vor bem 
Jahr 1809 griffen fie ale Schiffe an, und refpectit 
ten felbft bie englifhe Flagge nicht. Damald mar 


aber die englifhe Regierung nachſichtig, weil fie die ges 


heime Berbinbung diefer Seeräuber mit den Wehabis 
tannte, und felbft, ald bie Beſchimpfungen ihrer Flag ⸗ 
ge fie zu Repreſſalien zwangen, fah fie die Häfen ala 
. neutral an, welche nicht unmittelbar Theil an den 
Pluͤnderungen genommen hatten. 
die einzelnen Gemaltthätigfeiten, ald daß fie fih mit 
den Wehabiten entzwepte, indem fie ihre Bundsge⸗ 
noffen befriegte, 

Befonders furchtbar machte fih im Jahr 1809 
der Stamm Joasmee, mwelder in feinen Häfen drey⸗ 
undſechs jig große und achthundert und zehn Meine Schiffe 
befaß, die zufammen mit 19,000 Menſchen befegt 
waren. Ihre Seemacht vergrößerte fih taͤglich. 
Sie nahmen mit einer Eskadre von fünfundfünfzig 
Schiffen, welde fünftaufend Mann an Bord hatten, 
die englifche Gregatte. Minerva, nad) einem zweytaͤ⸗ 





*) us ber im vergamgenem Jahre su London erfchiener 
nen‘ Befandtfchaftsreife des Hrn. H. Jones am den 
perſiſchen Hof. 


Zwanzigfier Jabrganz, 


Sie beftrafte lieber - 


gigen Kampfe, und ermordeten bie ganze Beſatzung **), 
Im folgenden Monat freute eine flotte don 70 Schif⸗ 
fen, von benen jebed 80 bid 200 Mann an Bord 
hatte, im Meerbufen und bedrohte Bushire. Dee 
Chef von Rofelfeim (Ras al Khyma)), deffen Has 
fen einer ber größten ift, frieb die Kuͤhnheit fo weit, 
daß er von der englifhen Regierung einen Tribut for» 
derte, damit ihre Seefahrer frey in den perſiſchen 
Meerbufen fahren dürften. Nun war ein ernflliher 
Schritt von Englands Seite noͤthig. Wirtlich feegelte 
aud eine englifde Estadre unter den Kapitain Wain⸗ 
wright von Bombay ab, um die Geeräuber in ıhrem 
eignen Häfen anzugreifen. Roſelteim war der erſte 
Drt , ber angegriffen und ned} einer kurzen Belagerung 
mit Sturm genommen wurde. Man zerftörte die Ars 
fenale, und verbrannte So große Schiffe, die in dem 
Hafen lagen. Bon da begab fi die Estadre in bie 
andern Häfen ber Geerduber und zerförte alle ihre 
Schiffe und Arfenale. Chinaß, einer ihrer Häfen auf 
der perſiſchen Kuͤſte, wurbe zulegt angegriffen. Ein 
Vertrauter und Günftling ded Chefs der Wehabis ver 
theidigte ihn mit Heldenmuth. Nach 'dreptägiger Ber 
Tagerung ließ ihn der Colonel Smith auffordern, ſich 
zu ergeben; er antwortete, baß alle den Tod vorjds 
gen. Die Thürme ſtuͤrzten über ihnen zufammen, und 
vergebens fellte man dreymal das Feuer ein, um dAn 





) Daffelde Schidfal hatte vorher das englifche Schiff 
Sylphe. Zwey Heine arabiihe Schiffe näperten 
fich derfelden, überfieien das Schiff, ohne daf der 
Kapitain es vermuthete, und ermordeten bie Bes 
agung. Aber kaum hatten fie geendigt, als ein 


3 anderes englifches Schiff fich näherte, und es wies 


der nahm. Die Schiffe der Araber wurden in Grund 
Ba un daß . 9 Eye —— Zu dem . 
en Beit hatten fie a en Uns, ein ander 

18 englifches Schiff, — * 
Dluts 
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Blutdergießen Einhalt gu thun. Aber bie Gegenmehr 
dauerte fort, und die Stadt ergab ſich erſt an die Eng ⸗ 
laͤnder, als fie Verſicherung erhielt, gegen hie Wuth 


Der Truppen bed man von Moslate gefhägt zu 


werben. " ‚ 

Die Eskabdre ftreifte noch einmal an dieſen Kuͤſten 
herum, und nahın den Joasmees alle Mittel die Sis 
cherheit der Meere zu beunzuhigen. Aber es bildet 
RG eine andere Macht, welche den Engländern noch 
gefährlich werden fann. Diefe ift einarabifher Stamm, 
ber unter bem Schutze ber Wehabis ſteht, und deren 
Chef von ihnen den Titel: Cheit al behr C Here des 
Meeres ) erhalten hatte. Man hielt es für das Des 
fie, mir ihm freundſchaftliche Verhältniffe anzutnüpfen, 

. und tieth durh ihm den Wehabis; den Stämmen, 

welche unter ihnen ſtehen, alle Seeräubere) zu vers 
- bieten, und die englifhe Flagge zu reibectiren. Der 
Chef der Wehabis antwortete alfo: „Die U-fahe der 

„Feindſeligkeiten zwiſchen mie und den Anhängern 
bes Glaubens ift, dag fie ih von dem Buche des 

„Schoͤpfers eutfernt haben, und daß fie ſich weigers 
„ten, ih ihren Yropheren Mahomed zu unte:werfen. 
„Ich führe alfo feinen Krieg gegen eine andere Sefte; 
„ih widerſetze mich nicht ihren militatriihen Operas 
„tonen, fo wie ih fie aud niemand verbiete, dba ih 
„burd des Allmaͤchtigen Gnade alle meine Feinde 
„überwunden habe.” .... „IH hielt ed unter 
„dieſen Umſtaͤnden für gut, euch zu verfihern, daß 
„ich mich nicht euren Ufern nähern werde, und daß 
yid den Anhängern des mahomedaniihen Glaubens 
verboten habe, eure Schiffe im geringiten zu belaͤ⸗ 
„ſtigen. Auch werden alle* eure Kaufleute, die id 
„in meinen Haͤfen befinden oder dahin fommen, volls 
„tommene Sicherheit genießen; im Gegenteil muß 
„aber aud jede Perfon, die von meiner Seite ju euch 
„seht, ben euch volllommen fiher fenn.” „u.“ 
„Send nicht ſtolz, daß ihr einige Schiffe verbrannt 
„habt, denn diefe haben weder nad) meiner Meis 
„nung, nod nad) der ihrer Eigenthäner, noch nad) 
der des Landes einigen Werth. Die Wahrheit iſt, 
„daß der Krieg bitter it, und bloß, wie ein Dich⸗ 
„ter fagt, der Thor ihn fuche. 

Man darf hoffen, daß die Maßregeln des Brigar 
Dier Generals Malcolm den Seeräubern in»dieien Ges 
waͤſſern auf immer Schranfen fegen. Denn den bey» 
den Meerbufen und der weitlihen Küfte des indifchen 
Oceans mangelt es an Holz, und diefer General hat 
Auſtalten getroffen, daß fie Feines mehr Han Malabat 


beziehen Finnen. — Die Flotte des Soudan bon 


Egypten, welche Diu befreyen follte, wurde von Schiff⸗ 


Bauholz aus Dalmatien erbaut, das man zu Land in 
bie Arſenale von Suez brachte. Selbſt einige Haͤu⸗ 
fer in Siraff Ceiner Stadt in dem perſiſchen Meerbu⸗ 
fen) find von europäifhem Holze erbaut. Im ſieb⸗ 


zehnten Jahrhundert ſchloſſen die Araber von Mostate 


Vertraͤge auf der Kuͤſte von Malabar, und erhielten 
vom König von Pegu die Erlaubnig,' Schiffe in feis 
nen Häfen zu bauen. — Wenn ihnen alfo die Ein« 


..fuhe des Holzes unterfagt wird, Können ſie ſchwer 


und nur mit den größten Anftrengungen eine Seemacht 
unterhalten, 
———_ IT — 

London vom 9. Aprli. Der Kanzler der Schath ⸗ 
kammer hatte die ‚legte Mittwoche ald Anfangstermin 
ber Sundirung don ı2 Millionen Piund Sterling in 
Schatztammerſcheinen beſtimmt. Sonſt brauchte man 
gewoͤhnlich 14 Tage, um eine ſolche Funditung völlens 
den zu koͤnnen; dieymal war die ganze Sache in wer 
niger als vier Stunden zu Ende Schon um 10 Uhr 
waren ale Zugänge zur Schagfammer fo gebrängt 
voll, daß die Schaglammerfgreiber eine ſchwere Kette 
über die Thüre legen ließen, und Polizeybeamte bey 
berfelben ftellten, um bas gewaltfame Eindringen ju 
Herhindern. Bon 373 ausgegebenen Nummern hat 
man nur die erſten 180 annehmen können. Der Dans 
quier Eourts hatte aleın ı Million 250,000 Pfund 
Sterling fundirt. Es waren noch gegen 8 Millionen 
Schagtammerfheine in den Händen der Mäller, wel⸗ 
he diefelben lieber in ben Fonds belegen, als baare 
Bezahlung dafür haben mwellten. — Die Kolonials 
maaren find neuerdings gefallen, weil keine Aufträge 
von Hamburg und Lübel anfommen, Mir- blofiren 
die Eibe fortwährend mit einer Strenge, welche glaus 
ben laͤßt, baß unfre Regierung eine nahe Rkumung 
von Hamburg befergt. 





Verbot des Branntmeinbrennens aus Korn 
früchten in Wefiphalen. Se. Maj. der König von 
Meftphalen haben durch Delret vom erftien May das 
Branntweindrennen bis auf weitern Befehl, dom 10, 
Map diefes Jahrs an, verboten. Nach Ablauf dieſer 
Friſt müffen die Blafenhelme binnen 24 Stunden an 
die nächften Konfumtionsfleuerbüreaus bey 100 Fran, 
fen Strafe abgeliefert werben, 

Erhoͤ⸗ 


ie Vu. u 
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Erhoͤhung des Ausfuhrzolles fuͤr Getreide in 
Wuͤrzburg. Die Grobherzoglich Wuͤrzburgiſche Lan⸗ 
des direttion hat unterm 28, April bekannt gemacht, daß 
der außerordentlihe Getreide Ausfuhrszol auf die 


Brodfruͤchte um den vierten Theil, und auf den Has 


ber um den dritten Theil erhöhet wird. Für das Mals 
ter gegerbten und ungegerbten Waizen, beträgt er das 
ber 5 fl. thein., für Korn 3 fl. 45 Er. rhein., und für 
Hafer afl. 40 fr. ; 


——— —⸗ — 
Verſchiedenes. 


— 


Sn London hat man am 18. April Briefe aus 
Ealcutta vom 24. Nob. erhalten. Man mußte tafelbft 
bereits, daß der Krieg mit Amerika ausgebrochen war, 
und hatte Befehl ertheilt, die amerifanifhen Schiffe 
zu kapern, Nach zu London befannt gemachten Anords 
nungen, werden Auds ober Einfuhrligenzgen nad den 
nicht bloquirten amerifanifhen Häfen ertheilt; jedoch 
nur den neutralen Schiffen, welhe in dem Land, wels 
Shen fie angehören, erbaut wurden, 


In Hamburg fiand, nad franzöfifchen Serich⸗ 
‘ten, am 6. April der Eurs auf London auf 28 S. 2d., 
und Eecompte auf sıf2 bis 6 PEr. Geld ift fehr fel- 
ten, und bie Eolonialmaaren find nit geſucht. 


Aus den nordamerikaniſchen Staaten find im boris 
:gen Jahr für go Millionen Dollars einheimifhe und 
fir g Mil, Dollars fremde Produfte ausgeführt wors 
den, 

Am goten März wurden ber englifhs oſtindiſchen 
Gompagnie 2 Mill. für gemachte Auslagen bey der 
Erpebdition-gegen apa und Isle de France zugeſtanden. 


In Leipzig wurde am 30 April befannt gemacht, 
daß ein Scheffel Berliner Maß, acht und eine halbe 
Metze Dresdner Maß, 100 Pfund Berliner Gewicht, 
104 Pfund Sächſiſch, und ein Preußiſches Quatt, beys 
nahe ein und eine Viertel fahliihe Kanne gleich) feyn 
follen, . . 
Der Jahrmarkt zu Reidnig, welder am g. April 
biefes Jahrs nicht gehalten werben fonnte, wirb nun 
am 3. Juny diefes Jahre gehalten. 


Sn Hamburg ift am ı5. April bad erfte engliſche 
Schiff angefommen, Es war ein Steinkohlenſchiff 
son Newcaſtle. , 


Nachrichten aus Stodholm vom 26. März zus 
folge iſt uber Die Zölle in Schwediſch » Pommern eing 


Entfheibung der Regierung erfolgt, woburd die frans _ 
zöſiſchen Gefege über dad Zollweſen aufgehoben wur⸗ 
den. Es ſollen in Pommern die Tranfitgefalle, fo wie 
die Confumtionsfteuer auf dem alten Zuße, fo wie fie 
dor dem Frieden mit Frankreich beftanden , ohne alle 
Bermehrung wieder eingeführte werden, 


Vom 1. bis 16. April find in Trieft hundert il 
Iyrifche und italienifche Fahrzeuge und Barfen angekom⸗ 
men. Abgegangen find 90 Fahrzeuge, nad) italieni. 
Si ‚ meapolitanifhen, griechiſchen und barbarifchen 

äfen. 





Waarenpreiss Veränderungen, 





In Malland it His zum erften May fein Artis 
fel geſtiegen. 


Gefallen find: 


Quedfilber , von 3,2, auf 3. 
Eacao, Drafll,, von 4,16, auf „10—4, 11. 

— Suayaquil, von 4,14, auf ,9—4,10. 
Caſſia, in Köhten, von 4, auf 3,15. 
Gewurznelfen, von 8,5—8, 10, auf ,2—8,7-. 
Dpium, Theb., von 18—ı9, auf ı7. 

Pfeifer, von Goa, von 4,6 — 4.7, auf 18 —4. 

— von Maladbar, von ,3—45, auf 3, 17- 
Rhabarber, Chin, fein, von 20—2ı , auf 17—ı9. 
Mabir Jalappa, von 3, 15 —4, auf 3, 11. . 
Zuder, Martinique, von 2,18—3, auf. 2,17 
. bis 2, ıB. 
Baumwolle, Souboug, 1. S.⸗ don 312—320, auf: 

315 — 325. 

— KRirkagas, don 285—290, auf apa. 

— AIrtala 1. ©, von a75 280, auf 268 

bis 275. . 





Geld + und Wedhfelcurfe, 





Augsburg, dens. May a Ufo ; 

Ampferd., B. Rtb.®.109 3/41. vorne Eol.m.®. 58- _ 4 

— Eorr, = 1063/4 -|Ducasen Agio Proc, Tıfa = 
ati -  - 114 -Gemerumn—— _Zıf 
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— in die Mefe_ — di — al Marıo 235 
Leipzig ın die Meſſe tooıfa |Carlsu.Mard’oraliR. zgr 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 





93. Stüd, 


Dienſtag. 


4 


Am ıı. May. 1813, 





Meue Biden 


Handbuch) der Technologie Vornehmlich zum 
Gebraug auf Schulen und Univerfitäten, von D, 
J. H. M. Peppe, Prof. zu Ftantfurt a. M. und 
Schwarz. Sondersh. Rarh. — Erſte bis vierte Abs 
teilung. Seiten 1060. Fran'furt a. M. bey Ch. 
Mohr 1806 und 1810. Preissfl.ıste | 

Der Verſaſſer dieſes Werts ift ſchon durch viele 
Schriften im Fade der Technologie rühmlich befannt, 
und dieſes Handbuch der Technologie zeichnet ſich beſon⸗ 
ders vor andern fehr wortheilhaft aus. Es if in eir 
nem deutlihen Styl gefhrieben, und enthält zugleich 
bie neuern Entdedungen und Erfindungen in biefer 
Wiſſenſchaft. In der erften Abtheilung lehrt ber Bers 
faffer, nad einer Einleitung in die Tedinologie, bie 
mechaniſchen Dereitungen; naͤmlich bie —— des 
Mehls, der Gruͤge, des Oels, ber wollenen, baums 
wollenen, leinenen und ſeidenen Zeuge, der Struͤm⸗ 
pfe, Uhren, des Draths, der Muͤnzen und des Par 
wird. Die zweyte und dritte Abtheilung enthält die 





chemiſchen Bereitungen auf trodnem und naffem Wege; 


unter andern die DBereitung des Zuders, des Koch⸗ 
faljes, des Biers, des Eſſigs, des Dranntweind, 
bes Leders, das Faͤrben, Bergolden und Verſilbern, 
die · Kaltbrennerey u. ſ. w. Zulegt findet man auch 
ein Berzeihnig der vorzuͤglichſten Schriften über die 
abgehandelten Gegenftände, und ein Regiſter. Papier 
und Drud find ſeht ſchoͤn. 

Die vierte Abtheilung diefed Buches behandelt die 
Berfertigung ber Hüte, Galanteriewaaren, Stedna⸗ 


dein, Nähnadelin, Meffer ıc., Haur und Stehmwert - 


zeuge, Gewehre, bes groben Gefhüges, die des Schießr 
pulvers, des Salpeters, Scheidewaſſers, ber Pott⸗ 
aſche und Soda, bed Alauns, Vitriols, Vitrioloͤls, 
Salmials, Bleyweißes, Boraxes, Grünfpand, Der 

Iwansigfer Zabtgaus. . Br 


linerblaus, Kobaltblaues, Zinnobers, der Stärfe, 
Seife, Wahss und Talglihter, der Ladfirniffe, des 
Schellacks, der Dblaren und des Tabatd. Als Probe 
bes Vortrags wollen wir hier dasjenige mittheilen, 
was der Berfaffer im erften Band ©. 380 Über die 
Branntweinbrennerey fügt. 


Bon der Verfertigung des Branntweine, oder 
die Branntweinbrenneren, 


$. 1. Das brennbare geiftige Getränf, welches 
wie Branntwein nennen, ift unter allen Böltern der 
Erbe fchr beliebt geworben. Auch bie unfultinirtefte 
Nation hat biefes Getränk zu verfertigen gelernt, unb 
übt mit Kuft die Branntweinbrennerey aus. 

Man erhält den Branntmwein durh Deſtilliren 
aus Wein, MWeinhefen, Dierhefen, aus Getreide ober 
aus allem mehlartigem Saamen, aus Aepfeln,- Bits 
nen, Pflaumen, Kırfhen, Wahholderbeeren, Broms 
beeren, Vogelbeeren, wilden Kaftanien, Karotten, 
Kartoffeln ıc., überhaupt alfo aus denjenigen Dingen, 
melde ber geifigen Gaͤhrung fähig find. Denn ver 
dem Deſtilliren müffen fie jedesmal die geiſtige Gaͤh⸗ 
zung erlitten haben, ober weinartig geworden fepn. 

Ich will nicht entſcheiden, ob die Erfindung dee 
Branntweind , deffen Vortheil in der Medigin, Chirur⸗ 
gie und Oekonomie niemand verkennen wird, mehr zum 
Mugen oder mehr zum Gchaden des Menſchengeſchlechte 
gereihe, Zwey große Aerite, Hufeland und Wich⸗ 
mann, haben fich darüber vor ein Paar Jahren gefirits 
ten, aber, fo vielich weiß, ohne daß dadurch das Gaute 
etwas gewonnen babe, 

$. 2. Das Deftilliren if eine chemiſche Arbeit, 
Wenn man naͤmlich in verſchloſſenen Gefäßen durch 
Huͤlfe der Waͤrme fluͤſſige Theile aus fluͤſſigen oder 
feſten Körpern abgefondert, und in Dämpfe verwan⸗ 

i delt, 
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Belt, dieſe Dimpfe in Tropfen verblchtet und ſie ſo 
in einem vorgelegten Gefäße fammlet, fo deftillirt 
man. 
Auf dreyerley Art kann man die Deftillation der, 
zihten: entweder niederwaͤrts, oder feitwärts, ober 
aufwärts. Nur die letztere Art wird bey der Ders 
fertigung ded Branntweind angewandt. Man thut naͤm⸗ 
Aich die Dinge, welche beftillirt werben follen, in eis 
nen Kolben oder in eine fupferne Blafez auf diefe 
fegt man einen Helm oder einen Dedel, woran eis 
ne Röhre befeftigt it, weihe durch ein mit falten 
Waſſer angefuͤltes Gefäß, das Kuͤhlfaß, geleitet 
yoird. An dem Ende der Köhre ift eine Vorlage 
oder ein leeres Gefäß befeſtigt. Sobald nun bre 
Körper in der Blafe erhigt werden, fo fleigen die 
Dämpfe von ihnen auf, die ſich an den Helm anhäns 
gen und von da in die Möhre laufen; hier werden fie 
durch die Kälte des Kuͤhlfaſſes ın Tropfen verdichtet, 
welche in die Vorlage fallen. 
$. 3. Man erhält alfo durd bie: Deftillation 
eine Slüffigteit aus den erzeugten un) wieder nieberges 
ſchlagenen Dämpfen; und diefe Fluͤſſigteit iſt ed, wel⸗ 
&e man Gift ode Epiritus nennt. Sie muß Ger 
ſchmack und Geruh baden. Defillirte Sachen ohne 
Geſchmack umd ohne Geruch ftellen feinen Geift dar, 
3 D. deſtillirtes Megenwafler. Wenn ber Geift im 
"Stande ıft, Feuer zu fangen und ju brennen, fo heißt 
er.brennbarer Geiftz denn eben dadurch unterfheir 
Det er fih von ben fauren und alkaliſchen Geb 
fern. 
Die Deſtil lirkunſt ik vermuthlich durch Zufall 
antdedt worden. Die Kunft unterwärss zu denillis 
zen ih am aͤlteſten. Schon ums Jahr 450 nad Ehrifti 
Geburt finder man Epuren von iht.  Unterwärtd deſtil⸗ 
Kirtes Roſenwaſſer war wenigfiens ſchon in ten Jahrbuns 
Dert befannt. Aber die Kunft au fwärzs iu Dedillirem, 
mag wohl etwas fpÄter erfunden worden feon, vermuth⸗ 
Ach von Arabern, Denn Gchriftkeller, wie-Avicens 
na, Mefue.und Becher gedenken ihret zuerſt. 
$. 4. Der Branntwein, welchen man aus ben 
Saamen der Getreideatten beftillirt, beißt Korne 
branntwein, oder Branntwein ſchlechthin; ber aus 
Mein aber wird Weinbranntwein oder Franz 
branntmein genannt. 
Die Zeit der Erfindung des Franntweind if eben 
fo wenig mit Gewißheit anzugeben, als der Erfinder 
ſelbſt und der Ort der Erfindung, Wahrſcheinlich 


find die Araber bie erſten geweſen, welche aus Mein 
DBranntwein, Calio den Franzbranntwein) deſtillir⸗ 
ten, aber-ıhm damals bioß ald Arzney gebrauchten, 
Er wurde gebraunter Wein genannt, Schon im 
Jahr 957 verfertigten die Ehinefer aus eis ihren 
Aral. — 

Raymundus Eulius, im Jahr 1233 auf der 
Inſel Majorfa geboren, Iernte von den Arabern die 
Dereitung bed Branntweind, und that davon mit zus 
erft in feinen Schriften Ermähnung. Faͤlſchlich hielt 


“ man ihn daher für den Erfinder dieſes Getränts, Eis 
nige Jahre ſpaͤter ſchtieb man aud dem Arnold von 


Dile Meuvo die Erfindung zu, weil er Kenntniffe 
davon hatte. Demungeachtet aber war die Merfers 
tigung des Branntweins noch im Jahr 1333 mit dies 
len Scywierigfeiten verbunden; erſt am Ende des 
ı5ten Jahrhunderts wurde er in Deutſchland recht be⸗ 
tannt, und vorzuͤglich von den Dergleuten gern getrums 
ten. In den eriten Jahren des 16ten Jahrhunderts 
kamen fhon mehrere Berorbnungen und Verbote im 
Betreff des Dranntweins zum Borfihein, Dahin ges 
hört z. B. der Blafenzins zu Berlin. vom Jahr 
1595. 

Anfangs wurde der Brannitivein nur aus verdor⸗ 
benem Ageihe verfertigt, hernach aber aus Wein 
Bierhefen. ° Yu ber Folge verſuchte man es auch, ihn 
aus mehlärtigen Körnern zu erjeugen, und fo enftand 
denn der Kornbrauntwein, der bald vielen Beyfall 
erhielt, beſonders in Rindern, wo es feinen Wein 
giebt. Ih werde vorzuͤglich die Verfertigung dieſes 
Branntweins lehren, 

Unter den Gerreidearten giebt Weljen den beſten 
und meiſten Branntwein, Hafer den wenigften, Rog⸗ 
gen aber den gewöhnlihen. Verſchiedene Gerreis 
nearten liefern einen angenehmern Branntwein, der 
aud) beym Deftilliren nicht fo leicht anbrannte 

Man nimmt entweder gemaljtes oder ungemaltes 
Getreide, ober aud eine Miſchung don beyden, Ges 
fhroten wird ed mit laulichtem Waſſer gemaiſcht, dann 
mir fledendem Waſſer ausgezogen, oder abgebrannt, 
gahr gemacht, nad) einiger Zeit bis zu einem ges 
wiffen Grade abgekühlt und endlich durch gute Hefen 
zur Gaͤhrung gebracht. Alsdann erjt wird das Gut, 
wohl durchgerührt, in die Brenn s oder Deftilirs 
blafe gethan, und darin bey einer ſchnellen Hitze bes 
ſtillirt oder gebrannt, 

Der beiie Dranntwein wird in Pordhauſen ge— 


brannt, aus einem groͤßern April Nogaeu und einem klei⸗ 


merm Theil Weisen, auch wohl mit einer Zuthat von Has 
fer und Gerfie. Zu dem befannten Quedlinburger 
Brannttvein wird mehr Weiten als Roggen genommen- 
Etwas untermifchtes Glauberihes Salı fol, mac der 
Meinung des Herrn Gravenhorſt in Brauuſchweig, 
den ju gewinnenden Brauutwein vermehren. — Bemer—⸗ 
kenswerth iſt noch die ſogenannte Rauch Malijbdarre 
Des Herrn Neuenbahn, welche aus einem großen bos 
rijontal erbauten überall mit eifernen Blechen gut vers, 
wahrten Schornfieine beſteht, worauf das Mal; zum Trods 
nen gelegt wird, Diefe Darren erhalten ihren Rauch 
von Branutweinblafen. 

C Hier fölgt die Befhreibung ber Deftillirblafen ıc.) 
Nicht allein zur Erfparniß der Brennmaterialten, fons 
dern auch ber Produkte, woraus mam den Branntwein 
gewinnt, wire in den Brennereyen allerdings die Ans 
wendung einiger phnfifalifchen Werfzeuge, vor 
nehmlich des Barometers und des Thermometers 
ſehr wuͤnſchenswerth. Ein mit der Slaſe verbunde⸗ 
nes Thermometer wird durch ſein Steigen und Fallen 
die Vermehrung und Verminderung der Hitze anzeigen, 
und man koͤnnte nun leichter einen gleichen Grad der 
Hitze hervorbtingen. Ein eignes mit ber Slaſe vers 
bundenes Darometer und ein anderes davon entfern« 
tes freyes wuͤrden zuſammen den Unterſchied des Drucks 
der in der Blaſe befindlichen Daͤmpfe und der aͤußern 
atmosphaͤtiſchen Luft angeben; denn der in ber Blaſe 
ſtatt findende Druck darf nie zu ſtark ſeyn, weil ſonſt 
in der Dlaſe eine ſchaͤdliche Verdichtung der Daͤmpfe 


vorgehen wuͤrde. 
(Beſchluß folgt.) 


— —— — 
Berichte aus den Vereinigten Staaten. 


In London hat man am =. April folgende Nach— 
richten aus den Vereinigten Stanten erhalten. 

Philadelphia vom 24’ Febr. Es find jetzt fünf 
‚Gregatten in’der Bay, und eine andre liegt am Eins 
gange ded Kaps, um die Aus: und Einfahr aller Schif⸗ 
fe zu hindern. Diefe firenge Blokade der Cheſapeal 
ſoll ohne Zweifel hindern, daß der franzöfifhen Flotte, 
welche wir hier erwarten, irgend eine Nachricht mitges 
theilt werben könne, Ein Schiff mit einer Friedens- 
flagge wurde heute vom General Taylor abgeſchickt. 
Hr. Tagewell ift der Ueberbringer unfter Depeſchen. 
Man glaubt, daß fie fih anf Kriegsgefangene beziehen, 


ſteht auf Fo Fr. die Tonne von 40. Velt. 


Washington vom 26. ebr.: Die Bil, wodurch 
alle Geldſtrafen für die Einfuhr brittiſcher Manufatturs 
waaren, bie nicht heimlich eingeführt find, und für 
alle bis zum 2. Febr. 1811 von Großbritannien per 
ſchifften Güter erlaffen werden, ging im Kongreffe dur), 
Die Kommittde der auskindifhen Verhaͤltniſſe ftattete 
heute Morgen einen günftigen Bericht Über eine neue 
Bill ad, wodurch bie Ausfuhr von Stäben, Zimmer 
holz, Pferden, Maulefeln, Efeln, jungem Rindvieh, 
Shafen, Schmeinen und Lebensmitteln nah Weſtin—⸗ 
bien verhindert werden fol. Die Ausfuhr des Mehls 
und Getreides don ben mittleren Staaten bleibe allein 


nad Spanien und Portugal frey. 


———. 
Berichte aus Franfreid. 


Banonne am 24. April. Auch hier ſind feit bem 
18. März CHandlungszeitung 67. Stuͤck) der Kaffe 
und Zucker fehr gefallen. Kaffe Dom. ſteht auf 4 — 
4.25, Zuder Havanna auf 3. 90 —4.60, Kohzus 
der 3. und 4. Qual, auf 3. 20 — 3.40, und Zuder 
in Hüthen auf 5.55 — 5.60, Traubenfprup ift auf 
70— 75 gegangen. Cacao fiel .auf 4.60 — 4.80 
und Pfeifer, ſchwer. auf 5 Fr. bad ıf2 Kil. Der Süfr 
holzfaft it von 152 — 153, auf 140 — 145 gefal⸗ 
len. Theer die Tonne von 500 Kil. koſtet 52 fr. 
Harz 7.15, Pflaumen von Antes in Kiften 22 — 25. 
Die Weine haben ſich nicht verändert. Bas Chalosse 
Petit 
Chalosse auf 65, Piquepout Chalosse auf 55, Cap- 
Bretoen 70 — 80. Die Frahtpreife find feit bem 
März faſt ohne Ausnahme um + Fr. bey den So Kil, 
gefallen; fie ſtehen jegt alſo: 

Amfterdam, 80Tag Zofr. Marfeille, 45Tag 13.50 


Antwerpen, 70— 25 — Meb 65— 24 
Bordeaur, 15— 4,25 Montpellier,a5s— 9,50 
— 10— 6 Nantes, 40 — 17 
Breüffel, 55— 25 Orleans, 40 — 15.50 
Gent, 65— 24 Paris, 50 — ı7 
Hamburg 90— 33 Rouen, 55 — 21.50 
Rille, 60 — 24 Strasburg, 55 — 22 
Lyon, 40— 17,50 Weſel, 95— 34 


In Mainz wurden auf dem Markt am 19. April 
132 und in Laval qm 17.:Xpril 200 Stuͤcke feine 
Leinwand verfauft. — In Havre if am 27. April 
ein dänifhes Schiff mit Brannrwein, Ehampsgner 
Wein, trednen Fruͤchten und Gemälden nach London 

abge⸗ 


abgegangen. — In Eaeıı fain ein Schiff von kon, 
don mit 10183 Haͤuten in Haaren, 200 Faͤſſern Potts 
aſche und 287 Faͤſſern Thran an. — In Plainville 
hat am 29. ber Corſat lEmbuscade eine englifhe Pris 
fe eingebramt. 


II ZT — 


Zouloufe vom 24. April. Toulouſe if vielleicht 
die einzige Stadt Franfreihd, in welcher eine Dlumens 
meffe gehalten wird. Am 1. May find die Straffen 
dom Koͤmgs ⸗ bis zum Gt. Saturnisplage, in einem 
Kaum von 200 Toifen, auf beiden Seiten mit Blur 
men befegt. Pflanzen, Geſtraͤuche, blühende Bäume 
find mit Symetrie ausgeſtellt und während den gans 
gen Tag find die Straffen mit Käufern, Zufehern und 
Liebhabern erfüllt. 


0000 


Geld» und Wechſelcurſe. 
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Waarenpreiſe in Nürnberg, am ıo. May. 
Im Barerifchen Gewicht und im 24 Guldenfuß. 
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Am 12. May. 1813. 





Menue Biden 


Handbuch der Technologie. Vornehmlich zum 
Gebrauch auf Schulen und Univerfitäten, von D. 
J. H. M. Peppe, Prof. zu Frankfutt a. M. und 
Schwarzb. Sondersh. Kath. — Erſte bis vierte Ab⸗ 
theitung. Seiten 1060. Franffurt a. M. bey Ch. 
Mohr 1806 und 1810. Preis s fl. ı5 kr. 

cBefhluß) 

Herr Braumtüller in Berlin thut ben Voeſchlag, 
"Bis Biafen in ein Saudbab zu fielen, um fie weni» 
‚ger der unmittelbaren Wirkung des Feuers aus zuſetzen. 
Dadurch wuͤrden ſie nicht ſo leicht brandigt, und durch 
dad Abſpringen des Helms wäre dann nicht fo leicht 
Seuerögefahr zu befürdten, weil der übertochende Brannt» 
wein erſt den Sand ausfüllen müßte, ehe er in das 
Zeuer Taufen könnte. 

$. 10. Das fogenannte durchs Filtrum in der 
Morlage ſich gefammelte Brandwaſſer C oder Sauer, 
$äuter, Sutter, Laͤuterungswaſſer) bringt man zur 
$äuterung in die vorher gebraudhte wieder gereinigte 
Dlaſe oder in eine eigne Laͤuterungsblaſe, und bes 
ftillirt auf die befannte Art c$. 2.) noch alles Geiſtige 
heraus, Den Vorlauf aber faßt man noch befonders 
auf. — 

Ein Zufag von Waſſer bey der Läuterung gibt 
immer weniger Geift, ald wenn man Läuterungsmwaf 
fer allein dazu nimmt. In Mordhaufen deſtillitt 
man den gelduterten Branntwein zum drittenmal mit 
Brandwaſſer vermiſcht. Der Branntewein, welder 
dann and Rice Knmt, heißt dors guter Wein, da er 
hingegen nach der erſten Deftilation nur halber Wein 
genannt wurde. Immer mehr foncentrirt und ftärfer 
wird der Branntwein durch wiederholtes Deftilliren ; 
der fehr foncentrirte Geift führt den Namen Wein, 
gelft. Die Methode, zur Erfparung der Fracht und 


JZwandigſter Jahrgang, 


Z 





« ' 
der Abgaben, aus zwey Fäffern Branntwein durch eine 
neue Deftillation ein Faß zu machen, und bie Früffig« 
feit an Ort und Stelle mit Waffer wieder zu zwey 
Faͤſſern zu verbünnen, ſchadet ber Güte des Brannt⸗ 
meins fehr. 

Trebern oder Spühlicht benutzt man zur Vieh⸗ 
maſt; den rRuͤckſtand nach ber Lduterung aber zum nach⸗ 
maligen Einmaifchen oder Brennen. 

$. 11. Kennzeichen vom guten Branntwein 
laſſen fi wohl angeben. Das Getränt muß 5.8. recht 
tlar ſeyn, feinen fauren und feinen lichten Geſchmack 
haben, durch. Schuͤtteln viele helle Perlen zeigen, an⸗ 
gezünder nicht Äber die Hälfte rein ſchmeckendes Waſſer 
zurüdfaffen, und eingegoffene Dele in fi zu Boben 
fenten. Nach derMordhäufer Probe zieht man vers 
möge eined Stechhebers den zu prüfenden Brannt⸗ 
wein aus dem Faffe. 

Mancher DBranntwein hat einen brandigen oder 
fonft einen unangenehmen Geſchmack und Geruch. Dies 
fer fonnte aber bermieben worden feyn, wenn man et 
was Aſche (am beiten Pottafhe), ober etwas an ber 
Luft zerfallenen Kalt, oder etwas Salz, oder Wade 
holder, Pomeranzen und anderes Gewürze, oder auch) 
etwas Kohlenpulder Cgeftoßene Schmiedelohlen) in die 
Läuterungsblafe gethan hätte. 

Zur Beſtimmung der Stärke des Branntweins 
kann man ein Ähnliches Juſttument gebrauchen, als die 
Salımaage oder bie Bierwaage if. — Einen 
fhädlihen Einfluß der verzinnten Kuͤhlroͤhren anf den 
Branntwein iu vermeiden, lehrt 5.7. Anmerkung. 

$. ı2. Franzbranntwein C$. 4.) läßt fih am 
beften dur den Gefhmad vom Kornbranntwein unters 
fheiden. An letzterm fhmedt eine geübte Zunge ims 
mer etwad mehlartiges, Gebranntes oder Geroͤſtetes. 

Sn Weinländern verfertigt man den Sranjbrannt- 


wein, 
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wein, befondetd in Franken, am Schein und in Franf- 
reich. Der franzöfifche ift der beite, befonders ber 
aud Weinhefen. Der aus Weinbeeren hat eine 
geringere Güte. Die ausgekelterten Weinbeeren wer- 
- den in große Faͤſſer gethan, darin getreten, und 6 bi& 
8 Wochen lang der Gährung ausgefegt. Wenn ber 
Geiſt durd die Deftilatien adgetrieben ift, fo wirb 
das Wederbleibfel in Ballen gepadt und vertohlet- 
‚Dies gibt dann die ſchoͤne Buch⸗ oder Kupferdrur 


derfchmwärze, melde man auch zum Färben des Schnupf⸗ 
tabals gebraudt. 


$. 13. Der Zwerfchgenbranntweln wirb aus 
reinen Zwetſchgen gebrannt, die 4 bis 8 Wochen lang 
der Bermentation ausgefegt waren. Er foll oft dem 
Meinhefendranntwein an Güte gleih fommen. Den 
Kartoffelbranntiein verfertigt man aus einem Theis 
le Kartoffeln und einem Theile Korn, ober aus drey 
heilen Kartoffeln und einen: Theile Korn. Die Kate 
soffein werben vorher gekocht und dann geftampft, che 
manfle der Gährung ausfegr. Von einer kleinern Men⸗ 
ge Hefen gähren die Kartoffel eher, als bad Getreide. 
Der Kartoffeldranntwein iſt freylich nie fo gut als 
der Zwetſchgenbranntwein. Vorzuͤglich angenehm vom 
Geruch und Geſchmack fol er ausfallen, wenn er eine 
Zuthat von Möhren oder von Runkelruͤben erhalten 
Batte. 

In ber Pfalz brennt man vielen Karsoffelbrannts 
wein; in ber Schweiz wielen Branntwein aus Aepfeln, 
Birnen, Pflaumen, Kirihen, Brombeeren, Wachholbers 
Beeren, 20. ; in Slavonien Cauch hin und wieder in Deutfche 
fand) aus Pflaumen; im Oberfchlefien und in Liefland aus 
Buchtoeiien und Heibelornz; im Nordamerita und Gier 
Benbürgen aus Mais oder tüzkifchen Waigen ꝛc. € 
giebt auh Honigbranntwein, der aus dem abgdngir 
sen fogenaunten Wahswaffer gebrannt wird, Die 
Tartaren, Kalmücken und Baſchkiren deſtilliren einem 
Brauntwein aus. faner gemachter Pferdemilch und anderer 
Milch, dem fie Kutnüß oder Kumäß nennen. Von 
Nun, Taffra und Arrak babe ich ſchon bey ber 
Buderfiederep (8.7. XIV.) geredet. Aber auch aus dene 
Safte des Cacaonufbaums, welcher Toddi beißt, fol 
vom dern Indianerm ein fchöwer Arrak gebrannz werden, ber 
man dem Urcat aus Reis und Zuckerwaſſer oder Syrup 
woch vorsicht. Der Artak von Goa, den uns die Eng: 
Binder liefern, if wur weymal deſtilirt, und von ſehr 
Whänes tlartr Barde, der Arrat von Batadia, dem nie 


durch bie Holländer erhielten, ik dreymal bekillirt, mit 
din viel ſtaͤrker, aber lange nicht fo rein und Mar. — 
Braunttwein, ben man mit allırleg Gewürz absicht ober 
cohobirt, und dadurch wohlſchmeckender, auch wohl ges 
fünder macht, heißt befanntlih Agwavit. Es giebt von 
dieſem Braantwein fehr viele, befonders gefärbte Arten, 

$. 14. In Kalten dichten Kellern muß jeder 
Branntwein aufbewahrt werben, wenn er fi gut hals 
ten fol. Sind die Tonnen, worin man ihn gezogen 
hat, ſchon zu Branntwein gebraucht worden, fo if 
dies freylich ein bebeutender Vorzug. Man befhüts 
tet die Tonnen, die immer vol feyn müffen, gern mit 
feuchtem Sande, oder überwifht fie doch oft mit eis 
nem naffen Schwamme, 





Beſchreibung der Majolifas und Steingutgeſchirr⸗ 
Fabrik zu Holitſch in Ungarn, 


Der gegenwärtige verdiente Werkmeifter in ber Hor 
litſcher Fabrik, Hr Hron, der viele theoretifhe und 
praktiſche Keuntniſſe Bent, hat Ach nircht verein Inf 
fen, von feinen bewährten Erfahrungen in ber Mani 
pulatiom abzugeben unb unbegründete Neuerungen eins 
zuführen. 

Die Defem, im welchen dad Majolika⸗Geſchirr ger 
Brannt wird, find viereckig und mit vielen Luftloͤchern 
verſehen. Jeder derfelben 2 ıfa Schub lang und 6 
Schuh breit. Seit einiger Zeit zieht man ben bier 
eigen Defen runde vor, weil ihre Errichtung weniger 
foftet, weil fie nicht fo viel Holz brauden und dem 
Zwede mehr entiprehen (denn fie erhigen ſich ſchneller); 
allein in die viereckigen Defen kann man mehr Geſchirr 
hineinſtellen und fie halten eine dauerhaftere Wärme. 

Das Majoli a Geſchirr laͤßt man nicht bloß weiß, 
fondern es wird auch blau gemahlt. 

In der Holiriher« Fabrit wird auch englifches 
Steinzut oder Wedgwooder Steinporcellain gemacht. 
Die Verferttgung deſſelben wurde noch unter der Re⸗ 
gierung des Karfers Joſeph IE. im Jahre 1786 ent⸗ 
dedt. Diefer glorreihe Monarch unterftügte alle nügs 
lichen Erfindungen auf bie liberalſte Weiſe. Er ftellte 
am der Holitſcher/ Fabrit Htu. Albert Meyer ald Dis 
reftor an. Unter ihm wurde befanntlih auch die bluͤ⸗ 
hende Wiener Porcelain- Fabrik errichtet. 

Thon und Steine erhält dre Holitſcher Fabtik aus 
Mähren, Zinn und Bley aus Wien, 

Das 


Das Holitſcher /Steingut feht dem engliſchen am 
Leichtigkeit, Feftigkeit und Klang nad, weil nit eben 
"fo guter Thon dazu genommen wird. 

Der gegenwärtige Direktor der Fabrik iff Herr 
Franz Tichler, eim Dann von vieler Erfahrung in 
feiner Runf. Anfangs Ternte er bie Porzellainmaler 
rey in dieſer Fabrik, dann gieng er im zwanzigſten 
Jahre ſeines Alters nach Deutſchland, beſuchte daſelbſt 
mehrere Fabriken, und kehrte nach acht Jahren mie 
Kenntniſſen und Erfahrungen bereichert nah Holitſch 
zuruͤck. Nach feiner Kuͤcktehr wandte er allem Fleiß 
an, daß im Holitfch die Verfertigung des aͤchten engli⸗ 
fhen Steinguts zu Stande kaͤme. Da feine Kunſt 
und Erfahrung durdy gelungene Verſuche befannt wur⸗ 
de, fand fein Unternehmen Beyſall und Unterftügung.. 
Es wurden die möthigen Oefen nady feimer Anleitung 
erbaut, und man ſteng an in Holitſch engliſches Stein⸗ 
gutgeſchirr zu derfertigen. Dieſer verdiente Mann iſt 
alſo der Urheber des uͤberall beliebten inländifhen Stein⸗ 
gutgeſchirres. Er har durch ſein gelungenes Unternehr 
men ſich nicht nur Ruhm erworben, ſondern auch der 
Fabritk einen guten Ruf verſchafft. 

Es gibt zwar in dem oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 
noch andere Steingutgeſchirr⸗Fabriken; aber die Holit⸗ 
ſcher uͤbertrifft alle, vorzüglich durch die Schänfetr der 
Farben des Steingutgeſchirres. Schom das gehörige 
Miſchungs verhaͤltaiß der Farben erfordert ſeltene Renntr 
niſſe, aber die Kunſt, die Gefaͤße far zw färben, daß 
den Forderungen der Malerey und Chemie zugleich Ger 
nüge geleiſtet werde , beſitzen noch wenigere Meifter. 
Die- Farbenmifhung, Malerep, Vergoldung und das 
Schmelzen der Farben leitet in der Holirfher » Fabrik! 
Hr. $eopold Schmaihofer, ein Manır, der wegen 

ſeines Kunſtgenies, wegen feiner Humanität und Urbar 
nität, und wegen der Reinheit und Aechtheit feiner 
Arbeiten verehrungswuͤrdig if. Die Dreher und Drur 
der ſtehen unter ber Leitung bed Formmeifterd, Hrm, 
Joſeph Schlegel, der in der Bildung und Nachah⸗ 
mung fehr gluͤcklich iſt. 

Die Amtpfihten des Hrn. Prosifors Peſchke, 
Beffehen in der Hundhabung der Ordnung im ber Fabrif, 
und im den Berihterflattungen am die oberſte Direktiom 
in Wien, über die Fortſchritte und andere Bprfälle der 
Fabrit An ihm gelangen audy die Befehle von ber 
oberiten Direktion in Wien. 

Der Eontroleur Tuwora beforge bie Verſendung 
und den Verkauf des Geſchirres 

Das übrige Perſonal mahen ausr 9 Maler, 5 


Lehrlinge der Porzellainmalerey, ı5 Gefdirrdreher, 
3 Lehrlinge, 44 Schmelzer, Reiniger u. f. w., zuſam⸗ 
men 76 Arbeiter. 

Im Jahre ıgır wurden aus biefer Fabrif unger 
fähe für 200000 Yulden in Banto⸗ Zetteln Gefgirr 
verfauft. 

Niederlagen des Holitſcher Mafelites und Stein 
gutgeſchirres find in Wien, Preßburg, Tyrnau, Pefth, 
Raab, Brünn, Znaym. 





Bögmens Delerzeugung in früßern Zeiten. 


Delpreffen, Oelkochen, Sie Erzeugung und zur 
gleich die Reinigung des Oels verſchiedener Art verſtan⸗ 
den die alten Böhmen volltommen ; fle waren darin fo 
geſchickt, daß fie infonderheit das Leinöl zu einem ber 
fondern Handlungsartitel des Landes erhoben ‚hatten; 





dies fam aber blos daher, daß fie bey Erzeugung deſ⸗ 


felden dem Produfte Ruhe und Zeir zur Klaͤre Iteem, 
um den wirtliher Sag Holltommen auf der Boden zw 
Bringen; dies verurfachte fonady die Geſchmadloſigkeit 
und den Abfag der unrechten ranzigen Theile um ſo 
mehr, weil diefed Abſtehen allemal am ber Gone im 
Slasgefaͤen geſchah. Außer diefem Leinſamenoͤl nah⸗ 
men fie auch Haſelnuͤſſe, und jede Art von Samen, 
ber Kern, und folglich Del befige unter ihre Preſſe, 
die aus einem einfahen grünen, und folglidy biegfar 
men Budyenbaum beftund, den man wie einen Hebel 
feitwärts einfegte, und ober der Preßwanne durch nach 
und nady zugelegre Unterlagen herabdruͤckte. Als mar 
fonady im Jahre 1454 die welſche Nußbaumzucht im 
Böhmen einführte, dann flieg die Erzeugung des Nuß⸗ 
oͤls über das Leinöf dergeitalt, daß man im Jahr 
2496 bey ‚4000 Faͤſſer beffelben auf der Elbe ver⸗ 
fendete, 


2 





Das Getränf Brug. Im Indier und andern 
Ländern bereiter man auf folgende Art eim berauſchen⸗ 
des Getränt, welches Brug genamme wird. Man nimmt 
Hanffamer und Hanftraut, trocknet und pulvert beyde 
Subſtanzen, und hängt fie im einem Saͤckchen in ein 
Gefäß mir Waffer, welches die Kraft herausziehr. 
Diefes Waffer verfüge man dann mir eig, und fo 
bilder es das Getränk. 


—— ü— 


Wer⸗ 


Verſchiedenes. 


Aus London wird unterm 13. April folgendes ges 
melder; Am vergangenen Sonnabend wurde dem hies 
figen ameritanıfhen Konful von Seiten der hit ſigen 
Regierung die Anzeige gemacht, daß kunftig keine Kar⸗ 
telihıffe mehr die Erlaubniß erhalten würden, nad 
Amerıa abzufegeln Dieſe Maapregil ward durch die 
von Sır 3.3 Warren eıngelaufene Anzeige berans 
lafit, daß die Ausmehslung brittiiher Unterthanen 
oder Deierreurs, die ın Amerıfa naturalıfiee find, von 


der amerıtanıfden Regierung ausdrudiid) - verlangt 
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Handlungd-Zeitung. 





95. Stüd, 


Freitag. 


Am 14. May. 1813. 





Ein, und Durchgangs⸗, und Eonfumtiongs Ges 
falle, auf die überfeeifchen Waaren in Preußen, 
während des gegenwärtigen Kricges. 


Der im 87. Stüd der Handlungszeitung angeges 
Bene Kriegsimpoft in Preußen, lautet ausführlich alfo: 
In Gefolge des allerhöchiten koͤniglichen Edilts dom 
20, d. M. und Kraft der dem Unterzeichneten darin 
ertheilten unumfchränften Vollmacht, find von demfelben 
die während der Dauer des gegenwärtigen Kriegs mit 
Frankreich in den koͤnigl. preußıfhen Staaten zu erhe⸗ 
benden Eins und Durdgangss, au KRonfumtionsges 
Fäue, von den hauptfädlichkten Überfeeiihen Cgrößtens 
theils außereuropdifhen und füderropäifhen) Waaren 
näher normitt, und bie Abgabendeputarionen bar Airas 
Binzialregierungen zu deren in allen Föniglihen Pros 
Dingen gleihförmigen Erhebung angemwiefen worden, 
Eo foll nämlich während ber Dauer des Kriegs 

I. nach Analogie-der fhon im Jahre 18 10 einges 
führt. gemefenen, eine nachfolgend näher normirte ex⸗ 
traordinaire Ein» und Durdgangsabgabe unter bem Nas 
men Krieges⸗Impoſt in klingendem preußifhem Kurant, 
wenn ber Eingang in die preußifhen Staaten zu Waſ⸗ 
fer erfolgt, in dem erften Loͤſchungsorte, beyın Eingans 
ge zu Lande aber, beym Eingangs » Zollamte oder dem 
erſten Ablade»-Ort, und zwar nach folgenden, für den 
Berliner Eentner Bruttogericht berechneten Sägen er 
hoben werben: 

Vom raffinirten Zuder zwölf Thaler. 

Vom Thee, Kaffe, Cacao, Pfeffer (meigen und 
ſchwarzen), bon allen Gorten rohen Zuders, englis 
fhem Gewürz, ton allen Sorten fremden Tabaks, 
einſchließlich der Tabakshlätter und Stengel, China, 
Rhabarber, Kampfer, Ingber (braunem und weis 
Gem), rohem Elfenbein, Schildkroͤtenſchale, Walls 
roßzähnen, Sago, neun Thaler, 

3wansigfter Zahrgang. 


Bon allen Sorten Baumwolle, Gummi, Gene 
gal, Butrae, Sandrac ıc., ſechs Thaler. 

Don Jadigo, Gohenille, Zummet (feinem und 
srdinairem), Gaffia:Lignean, Muskatenblumen, Mus⸗ 
fatennüffen, Nelten, Banılle, Cartemom, und fons 
fligen feinen Gewürzen, von allen uͤberſeeiſchen Mas 
nufetturwearenaug Seide, Baummolle, Wolle, Haas 
ren u. dgl., fünfundzwanzig Thaler. 

Von Baumwollengarn zwanzig Thaler. _ 

Bon rohem Perlmutter, Fiſchbein und Wallſiſch⸗ 
Barden vier Thaler zwölf gute Groſchen. 

Bom Zuderfprup, Rofinen, Mandeln, fremden 
Hölzern, ald Mahagoni, Fernambuck, Campeche, 
Rohr, Gelbr, Ebenholz u. dgl., Eurcume, Drifeil 


- le, Drleans, -Shelaf, Schmal, Haͤuten, Bellen 


und Pelzwerk, überfeeifhen Fabrilwaaren, gan; oder 
zum Theil aus Metall, Glas, Erbe, Leder, Horate., 
drey Thaler. 

Vom Thran zwey Thaler. 

Vom Reis und Stodfiih ein Thaler, 

Endlich vom Rum und Arrac, ohne Küdfiht auf 
Reccage, pro DOrhoft, fünfzehn Thaler. Don über 
ſeeiſchem Wein, alle Arten ohne Unterfhied, uns 
ohne Rüdfiht auf Leccage, pro Oxhoft, ſechs Thaler,“ 

Außer vorftchenden Kriegs « Impoftgefällen , der 
nen alle verbenannte Waaren beym Eintritt in die 
-Löniglihen Staaten zu Waffer oder zu Lande unters 
worfen find, werben 


11. für die zur Eonfumtion innerhalb Landes gu 
deflarirenden Waaten die in den bisherigen Tarifg 
und Berorbnungen borgefchriebenen Conſumtions⸗Acci⸗ 
fefäge, in fo weit fie nachſtehend nicht abgeändert 
find, erheben. An die Stelle der alten Conſumtions⸗ 
Acciſeſaͤtze treten jeboh auf die Dauer des Krieges 
bey nahbenannten Waaren, die daneben bemerkten, 


nad 


mach Nettogewicht, ohne Uebertrag, in derreglementör 
mäßigen Münzfortem zu erhebenden Säge:  ' 

Bom feinen fpanifhen Tabak pro Pfund Berl. 
ein Thaler. J 

Vom Thee, Zimmet (feinem und ordin.), Caſſta⸗ 
Lignea, Mustkatenblumen, Nuͤſſen, Nelten, Vanille, 
Cardemom, Canaſtertabat, und allem übrigen Sorten 
fremden: fabricirten Tabatd , excl. Portorico in Rol⸗ 
ten, pro Berliner Pfund, ſechs gute Groſchen. 

Bom Kaffe, Eacao, Ingber (brauner und weis 
sen), Portorieorabat in Roller, pro Pfund Berl., 
drey gute Groſchen. 

Vom Pfeffer (weißen und ſchwarzen), engli⸗ 
ſchem Gewuoͤrz, Sago, pro Pfund, ein guter Gro⸗ 
ſchen ſechs Pfennige. 

Bon aufereuropaͤiſchen Tabaksblaͤttern und Staͤn⸗ 
geln, pro- Pfund, ein guter Groſchen. 

Dom: Rohzrcker aller Arten pro Berl. Zentner, 
zur Fabritation, ſechs Thaler, zur unmittelbaren Con⸗ 
fumtion, neun: Thaler. , 

Vom ganzen und geffoßenen Fumpenzuder, jur 
Fabritation, aht Thaler, zur ummittelbarem Conſum⸗ 
tion, zwölf Thaler. r 
‚> Bon Raffinade und Melis, fünfjehn Thaler: 

Bon Kofinen und Mandelm pro Berl. Zentner, 
win Thaler zwölf gute Grofhen. _ 

Bon: Reis pre Eentner, ein Thaler. 

Bon Rum, Arrac ıc. pro Orhoft, drenfig Thaler- 

IM. Folgende zur Fabrikation morhwendige Ger 
genſtaͤnde, welche nach fruͤhern geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen zum Vortheil ber einlaͤndiſchen Fabriken , entwe⸗ 
Ber von den Confumtionsabgaber fhom befreyt„ ober 
nach ſehr niedrigen Sägen befteuert waren, ferner eie 
ige Medizinalwaaren ıc., follen während ber Dauer 
des gegenmärtigen Krieges vom Entrichtung ber Eon« 
fumtiondgefälle gänzlich befteyt bleiben, ald: China, 
"Mhabarber,, Indigo, Cochenille, Mahagont, Sernamr 
Bud; Campeche, Roth ⸗ Gelbr, Ebenholz; und aͤhn⸗ 
liche fremde Holjarten, Curcume, Thram, Gummi⸗ 
Senegal, Guttae, Sandrac ic., Orfeille, Orleans, 
Schmak, Perlmulter , Elfenbein, Schildpatt, Wall · 
kofzähne, Fiſchbeine, Wallfiſbarden, Baumwollen⸗ 
Garn, rohe Haͤute und Felle: 

* IV. In Abfiht der vom dem fremden zur einlaͤndi⸗ 
ſchen Konfumtion: entweder ſchon erlaubten, ober noch 
freyzugebenden Manufaktur und Fabrikwaaren, blei⸗ 
ben die naͤherm Beſtimmungen ber davon. zu enttich⸗ 
tenden: beſondern Konſumtionsgefaͤlle, nad vorgängiger 


« 


Bereinigung mit bem Königlichen Departement im Mis 
nifterium des Janern für Gewerbe und Handel noch 
Sorhehalten.. 

V. Die im federn Hafen geſetzlichen Eingangds, Li⸗ 
cenp und See + Zollgefälle, fo wie bey Berfenbungen 
auf den Strömen die Waller, Zoll, Schleufens und 
Kanalgefälle, werden von allen hierin fpezifizirten Waa⸗ 
ten nach wie vor befonberd berichtigt, wogegen ber 
Land,Eingangszoll, die Handlungsaccife, der orbindre 
Tranfitor und der Ausgangszoll von ben mit bem Krieger 
impoft verfteuerten Waaren, einftweilen gänzlid weg⸗ 
fallen. Die Wirtfamteit vorftehender Verordnung ew 
firett ih auf alle ſeit Publifation des Eingangs aller 
girten Löniglihen Editts dom =0. v. M. eingegangene 
Waaren. 

Vorſtehende Beſtimmungen werden hiermit zu Je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft gebracht, und beſonders dem 
handeltreibenden Publikum zur Achtung und mit ber 
Warnung, bekannt gemacht, daß jede falſche Detlaras 
tion mit unausbleibliher Konfidtation der Waaren, 
und aufferdem noch mit der gefeglihen Strafe geahn⸗ 
det werden wird. Berlin, ben 15. April 2813, - 


Königl. geheimer Staatörath und Chef des 


Departements der Stantseintünfte im Fi⸗ 
manjminifterium, v. Heydebreck. 





Einfuhrsʒoll 
zogthum Berg. 





In Duͤſſelborf wurde folgende Entfheibung Gr. 
Erz des Finanzminiſters vom 4. May 1813, befannt 
gemacht. 

„Die Waaren, welche in dem, dem Dekret vom 
2. Dit. 1810 beygefuͤgten Tarif aufgeführt find, ſol⸗ 
Ten bey ihrer Einfuhr in das Großherzogthum Berg 
den vollem Rechten: des befagten Tarifs unterworfen: 
fepn.. *) 

Bom Biefer Beflimmung ſind und "bleiben audger 
nommen die Waaren, weldje von einem Verkauf des 
franz, Gouvernements unmittelbar herrühren und wels 





) Diefes Dekret und dem Zarif finder man im 136. 
Stüde der allgemeinen Handlungsjeitung von 1810. 
Nachdemſelben besable 4. B. der merrifche Zentner 
rober Zuder 300 fr. Baumwolle 200 bis 800 Fr. 

her t50 ⸗ goofr., Zimmt 1400 — 2000 fr. Kaf⸗ 
fe 400 Sr. 16 
Das 


der Kolonialmaaren im Großher⸗ 


* 


= 35 — 


Ge in einer Friff dom = Moͤnaten, vom Tage bes 


Berkaufd angerechnet, in bad Großherzogthum einger 
führt werben. 

-Die Einfuhr der Tetsterem kann mır unter dem Ber 
Bing ſtatt finden, daß bie Beweife Über die Erfüllung: 
der obigen Beftimmung beygebracht werben, nad deren 
Beybringung eine befmbere Erlaubniß im der einge 

"führten Form ertheilt wird.’* 


—— 


Beſchreibung der Aleutiſchen Inſeln und der dor⸗ 
tigen Niederlaſſungen ber ruſſiſch⸗ amerika⸗ 
niſchen Handels: Compagnie, 


Die Aeutifhen oder Fuchsinſeln Tiegen norbwaͤrts 
don Kamtſchatta, zwifhen dem oͤſtlichen Sibirien und 
Mordamerifa. 
des unfteundliches Klima, und einen groͤßtenthells un⸗ 
fruchtbaren Boden. Sie gehoͤren zum ruſſiſchen Ret⸗ 
che, und liefern beſonders Pelje und Seethiere, wefr 
wegen auch die ruſſtſch / amerikaniſche Handels / Comr 
pagnie daſelbſt Niederlaſſungen hat. Als Bevollmaͤch⸗ 
tigter derſelben beſuchte vor einigem Jahren der Kamr 
merherr Reſanoff dieſe Inſeln und die Nordweſtkuͤſte 
von Amerika, mit Herrn vom Langsdorff, welcher ihm 
als Arzt bekleidete und feine Bemerkungen in feiner 
türzlid; erſchienenen Reife um die Welt mitgetheilt har. 

"Am 14. Junt 7805 Cnach den julianifhen Kar 
tender) fuhren beyde nebft zwey ruſſiſchen Seeoffizies 
ren, welche die Scifffahrt der Compagnie im befferw 
Zuftand ſetzen wollten, mit 60 Peljiägerr auf einer 
Drit vom dem Hafen St. Peter im Kamtſchatka ab. 
Die Pelziäger waren größtentheild Abenteurer und 
Verbrecher, welche die Reife auf gutes Gluͤck unters 
nahmen; fie mwimmelten vom Ungeziefer und warem 
größtentheild ſtorbutiſch. 

Die Reifenden warer bis zum 24. ». wo fie bey 
der Infel Attu vorbeyfuhren, täglich mir Nebel ums 
geben, und famen erft am 30. bey der Infel Unas 
lasfa am, tonnten aber wegen einem Suͤdoſtwind 
nit landen, und fteuerten daher auf diewenig bekann⸗ 
ten Inſeln Sr. Georg und Sr. Paul, um die dor⸗ 
tigen Niederlaffungen: der Compagnie im Augenfheim 
zu nehmen. Während ihrer Fahrt waren fie immerr 
während von Delphinen, Seebären,. Seehunden und 
Seevögeln umſchwaͤrmt. — Am 6. des Morgens 
Tandeten fie an ber Mordoftfpige der Inſel Et, Paul, 
welche Here Langsdorff alfo — * 


4— 


Sie haben ſehr hohe Berge, eim raus. 


Heuferff gefbannt auf bie Neuheit ber Gegenſtaͤn⸗ 
Be, näherten mir und der Inſel im einer weiten ofr 
fenen Bat. Das Land war nur durch mäßige Hügel 
ethöher; auf einem berfelben fand ein hölzernes Kreuz, 
Vergleichen die Ruſſen beinahe im jeder neuen Nieder- 
Taffung errichten. Eim ſchwarzer, glängender Sand 
dedte die flache Kuͤſte. Wo aber die Ufer fleiler ſich 
erhoben, beſtanden die Wände aus ſentrechten Laven⸗ 
ſchichten. Die Huͤgel und Berge waren mit einem 
retzenden Grasſteppich bedeckt, ber uns um fo mehr 
erfreute, ba und die mir Schnee bebedten Gebirge 


Kamtſchatka's and der andern aleutiſchen Infeln noch 


Bor Augen ſchwebten. 
Kaum hatten wir und eine Meine Strecke vom 


Ufer entfernt, fo fanden wir einige Berlaffene Erd⸗ 
huͤtten, derem Hauptkügen, anftatt der Balten, aus 
Wallfiſchribben beftanden ; auch Tagen einzelne Geraͤth⸗ 
ſchaften zerftreut umher, aber dom Einwohnern war 
feine Spur zu finden. Wahrſcheinlich war die Inſel 
vor einiger Zeit von St. Georg aus befuhr worden, 
Mir mäherten und darauf der norböftlihen Landipige, 
um die Seebären näher zu betrachten, deren Sebrüͤll 
md Geblöde wir ſchon in großer Ferne hörten, er 
ber bewaffnete ſich mit einem großen Prügel, derglet⸗ 
chen viele im der Nähe der Hütten lagen, und fo ww 
gen wir in die Schlacht. 

Dieß neue Schauſpiel laͤßt ſich kaum beſchreiben. 
Sie hatten ſich zu dielen Tauſenden im einzelnen Schaa⸗ 
ren zufammengelagert, und bezeigten bey unjerer Ans 
näherung feine fonderliche Furcht. Eine große Menge 
derſelben hüpfte über die ſchroffen einzelnen Steine 
nad der mahen See, niehrere der Alten blieben aber 
am Ufer zuräüd, um: die Jungen zu bewaden. Die 
größten und Älteftem biefer wehrlofen Seſchoͤpfe ſperr⸗ 
ten, als wir auf fie Iosgtengen, dad Maul auf und 
ziſchten, andere ſuchten fidy ſogar muthig durch Biſſe 
zu vertheidigen. Die kleinen noch ſaugenden Jungen 
blöften wie die Schafe, größere wie die Kälber, und 
Diele gaben einen Tom von fih, ber bem einer Pers 
fon nicht undͤhnlich iſt, die ein Bredhmirtel genommen 
hat; noch andere ſchrieen wie Feine Kinder, und obs 
glei fie ſich auch mit Maulauffperren zur Wehre zu 
ftellem ſuchten, fo tonnte mam fie dod leicht bey ben 
Hintern Floßfuͤhen ergreifen und davon tragen. 

Einige derfelben wurden ſogleich als ein Opfer 
unferes Heißhungers abgeftreift und gekocht, und in 
weniger ald einer halben Stunde hatten wir 40 bis 
so größere für das Schiffsbolt erlegt. Die Matro⸗ 

fen 


fen würben fie zu hunderten erfälagen haben, wenn 
man nicht durch einen Befehl Einhalt gerhan hätte. 
Die Seebären ober bie Seekatzen ( Kottibi ), wie bie 
Ruſſen fie nennen, leben in Polngamie, unb bie 
Männchen fireiten zumweilen heftig um den Beſitz der 
Mehrheit der Weiber. Der flärtere bewacht dieſe 
und feine Kinder ſorgfaͤltig. Bey drohender Gefahr 
giebt er feiner ganzen Heerde gleichſam Befehl, Ad 
zu entfernen , und ftelit ih bem Feinde muthvoll ents 
gegen. Wenn fih das Männhen zumeilen erzuͤrnt, 
fo ſuchen ed feine Weiber durch Schmeicheleyen zu ber 
fänftigen, und fobald diefe feine Befehle vernachlaͤſ⸗ 
figen , fo beißt es um ſich, und beftraft dadurch ihren 
Ungehorfam, 

CBortfegung falgt.) 





Berſchiedenes. 


Der Rath zu Leipzig hat unterm 9. May befannt 
gemacht, daß die gegenwärtige Jubilate Meſſe in Ans 
fehung des Verkaufs und Feilhaltens um vierzehn Zar 

e, und alfo bis zum 5 Juny verlängert worben ift, 
ud wurde befannt gemadt, daß alle Frachtfuhtleute, 
welche jegt nach Leipzig fommen, und barthun, daf 
fh 24 Stunden daſelbſt aufgehalten haben, zum 
ungehinberten Außpaffiren Erlaubniß erhalten follen. 

In Shmwebden wurde befannt gemacht, daß feit 
dem Frieden vom Yöntdpnif, im Jahr ı810, 52, im 
Sahr ıgrı, 15 und im Jahr 1812, ı2 ſchwediſche Schif⸗ 
fe von den Dünen aufgebragt wurden, 


— ——— 
Waarenprels⸗ Veraͤnderungen. 


In Frankſurt a. M. find vom 4aten bis ııten 
May geſtlegen: 
Baumwolle, Fernamb. yon 130 — 132, auf 132 — 


140. 

— fouiflana, ven g2—90, auf 88 —96. 

— Georgia, don 72—76, auf 76—8o. 

Kaffe, Eheribon, von 69—72, auf 72— 80. 

— Doming., Surinam und Martinig. von 68 — 
80, auf 74—R4- 

— Demerari von 68 — 78, auf 76— 80. 

MRübol, ven 38 auf 39. 

Meis, Mailänder, von ı4 ıfa auf 15. 

Mofinen, Smirnifde, von 32, auf 36. 

Zuder, Candis, hellgelb und gelb, von sı2— 115, 
auf I14—118. 

— — hellbraun und braun, bon sog—ıır, auf 
109-113. 


Gefallen find: 
Cochenille, von 142/3, auf 14. 
Heeringe, Holl. von 54, auf 52. 
Gelbholz, ven 16, auf 15. 
Safflot, Alerandr., von 7a auf 70. 
Sytup, von 23, auf 22. 
BR, Martin, und Brafll., yon 56 — 72, auf so 
is 70, . 





Geld» und Wechfelcurfe, 





Yugsburg, den ıe. May. a Lie 
Smfierd., B. Kty.G.10, 1/2 1. Kınorao Sol.m.®. ssıfß 4 
— Tott. - 1065/% -|Ducaten Agio Proc. 71Ja = 
Gar - — 1141/52 -|Souserun — — 31j4- 
tanfiurta.M. .®. 99.1/2- |Louisd’or, neue Berl. 2 3/4 = 
— in die Weſſe — dd — al Mario aysıfs 
Leipzig ın die Meile zoos/s |Tarl-n.Mapd’or ai. 291 42 


Müruberg - - 9998 1. Duf.,alMarco, Ag. 9 1/2 
Win .  Gay/gr6sıfg-/Bold, 1. Bind. fl. Ct. 4 4 
tis —2115 8 GSilbet j. Grau. - 20 43 


ıon . - - 11538 ditto in Val. - - 20 23 
Mailand Sol. C. 67 bditto gerins. - - 20 6 
Genua Gol.1.d.©o. 61 314 -|Eons, Tbalet — Proc. 


$rankfurt, den 10.May. Augsburg FE, 

: Dar. Beld,) - - 2% 

Amſt. in C..S. 1351/4 — |Bremen m 
- 23 


- aM. 134 3/4 — * 
Berlinu in C..S. 1095 — 


— 10018 
Ha — 
112 ıf — 


- 0 in | - im. —  — 
Paris 8.8. 1773/14 — Baſel I1.S. ı1013[4 — 
- ...- 2M. mr — - — aM, 103/58 — 
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Augsburg, f. 100 Gulden Eurr., Gulden 154 1/6 —4 
153 2 Won. 
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Ducaten al Mes. — tiui 


Genua 5 — —. ẽiñt. 
amburg, f. 100 Thlr, Banco, Rthlt. 222 B. 6W. 
einzig, tür ıro Thlr. W. Zahl., Kth'r. * 


Dvorno, für ı Gulden Boldt . — . 68 
Mailand, für » Gulden Solbdi —3. furie Gicht. 
Varis, fürı Livre Kournoid, Kreuger sıB. 8.6. 
Drag, für 100 Gulden . « mA. 8 
—— Kait D — J — 

N) ucaten — fl. — fr, iſ. Du — j. — kr 
” Eonventiond-Mänje 155 1[2 Pros. 
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96. Stüd, 


. Sonnabend. 


Am ı5. May. 1813. 





Verfahren, um aus den Pflaumenfernen ein gus 
tes Del zu bereiten, 





Die Nieder » Defterreihifhe Landesſtelle hat fol 
gendes befannt gemadt : 
„In der Herbſtzeit ift ed ein Gegenſtand bed fros 
‚ben Aablicks, wenn gute Haushälter und MWirthinnen 
aud ihre emfige Mühemwaltung auf die töftlihe Frucht 
der Pflaumen verwenden, um fie theils für die fünftigen 
Sahreöperioden dur; das Trodnen ganz zu conferbir 
ren, ober aus felben dur das Eindiden beym Feuer 
dad Mus, oder die fogenannten Povibell zu bereiten, 
Die Haushälterinnen wiſſen ſehr wohl ben ſchaͤtzbaren 
Borrath ber Povidell auch darum zu achten, weil bey 
dem Borrathe berfelben in der Haushaltung biel an 
Fett als: Butter; Sped oder Del ohne bem Wohlge⸗ 
(made der Speifen, zu welden fle benügt wird, 
Abbruch zu thun, ganz fäglich erfpart werden fann. 
Eben bey diefen Zubereitungen in einzelnen Haus⸗ 
haltungen, ober in großen Wirthfhaftsbetrieben, mo 
die eigenen und reihlihen Vorraͤthe der Pflaumen ihre 
Einfohung zu Povidell oder zu Sliwowitz nöthig mach⸗ 
ten, wurden bisher die Kernen dieſer Frucht wenig 
ober gar nicht beachtet und ald nutzlos meggemworfen, und 
ed ift der Gegenftand der gegenwärtigen Betanntma⸗ 
dung, Kenntniß von der vortheilhaften Benügung ber 
Kernen zu geben, von welden ein vortreffliches Tafels 
öl erhalten werben fann, das nah Einfiht der mit 
dieſen befannt gegebenen erprobten Verſuchen hinläng« 
lich die Mühe Iohnen wirb, die Dereitung des Oeles 
zu behetzigen, von welhem milden Wohlgeſchmacke um 
fo weniger Zweifel geheget werben fann, als erhabene 
Perſonen der Regierung, benen eine Probe von dem 
Kreisapotheter zu Orzezan, Hr, Bed, (welchem Manne 
der erfte Gedante der Bereitung beffelben zulommt) 
äwansigfer Jabegang. 


zugefhidt wurde, ſolches als ein Tafeloͤl anerkannten, 
und ihm Beyfall ertheilten. 

Länder und Provinzen, in welden dad Elima dem 
Forttommen diefer Fruchtgattung befonders günftig if, 
und in melden fie felten wenigſtens nicht fo oft miß⸗ 
rathet, als es eben der Fell in Galizien iſt, wo ber 
bemeldte Kreisapothefer lebt, und in dem oͤſterreicht⸗ 
ſchen Staate vorzüglihft Ungern und Sladonien koͤn⸗ 
nen eine neue veihlide Quelle der Lanbesinduftrie des 
wirken, wenn in felben die Pflaumenfernen, bie bis⸗ 
her faum zu etwas gebraucht wurden, jur Bereitung 
des Deled benuͤtzt werden moͤchten. 2 

Nah den Verſuchen des genannten Rreisapothes 
kers geben 7 Pfund Kerne ı Pfund Mandeln, und ı 
Pfund diefer Mandeln geben den dritten Theil des eben 
bemeldeten Gewichtes an reinem wehlfhmedenden Des 
te, das auf folgende einfache und kunſtloſe Art erhals 
ten wird. 

Man nimmt rohe, nit gelochte Dflaumenferne, 
die einige Zeit burh den freyen Zutritt der Luft 
getrodnet worden find, laͤßt fie durch gewerbslofe, 
oder arme Menfhen, ja burdy Kinder auffdlagen, und 
die Mandeln von den Schalen abfondern, diefe wer⸗ 
den nun gut jerfioffen, dur ein grobes Haar» Sieb 
audgebeutelt, fobann in einem reinen Geſchirre ober’ 
Keffel über einem fehr gelinden Koblenfeuer fehr ge» 
linde erwärmt, woben man folde immermährend mit 
einem hölzernen Löffel umrühret, fo lange bis man 
den erhaltenen geringen Wärme-Grad mit den Fingern " 
erzrobet hat. Die fo vorbereitete Mandel-Maffe gibt 
man dann in einen don grober Leinwand berfertigten 
reinen Sad, melder zugebunden, und unter einer 
Schrauben⸗Preſſe, bie eben aud vorher ein wenig warn 
gemacht werden fol, gegeben wird, und mit Hülfe dies 


- fer einfachen Maſchine wird die ganze Operation voll, 


zogen, und dad Del erhalten. Das Del if fo. wie 


ale 
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alte ſriſchen Dele truͤb, da auch Schleimtheile waͤhrend 
der Auspreffung mitgehen, jedoch enthalten die Mans 
deln der Pflaumenferne weniger Schleimtheile, als die 
anderen Gattungen. vegetabilifher Subitanzen bie Del 
geben. Man läßt nun diefes frifhausgepreßte Del in 
einem gläfernen Geſchirre ſtehen, dann erhält ed eine 
ſchoͤne Hare geldgrünfichte Farbe, die fo wie fein Ger 
ſchinad angenehm ift, und kann Tange ohne ranzicht zw 
werben, ja länger ald andere Dele aufbewahrer wers 
den. . 

Die Rüdbleibfel, oder die fogenannten Oelkuchen 
geben fodann für dad DBorftenvieh ein gutes Futter, 
Es ift anzımerten, daß die Mandeln von bereitd dem 
euer durch dad Kochen ausgefegt geraefenen Pflaumen» 
Zernen eben aud) auf gemeldte Art behandelt, Del ges 
ben, aber baffelbe ift fhon vom Farbe braun, und hat 
den Nedengefhmad der eigentlihen Fruhtgattung, mel 
des ben ben rohen gar nicht ber Fall iſt. 

Nichte allein zu Salaten und falten Speifen was 
immer für einer Gattung, fondern aud) zu allen mars 
men Speifen, ald Abſchmalzungsingredienz gegeben, 
wird dieſes Del wohlihmedend gefunden werben, feis 
ne milbe Eigenfhaft wird daſſelbe auch geeignet mas 
den, es in dem Arzneygebrauche anſtatt des theuern 
Mandeloͤles innerlich füghich angumenden- 





Berichte aus Frankreich. 


Daris vom 8. Man. Alle BYaummollenforten 
Find feir dem Anfang dieſes Monats bedeutend gefals 
ken. Fernambuf gieng von 8. 6a — 8.70, auf8.50 





Si 8.60, Camouchy von 8.40 — 8.50, aufg.3o 


Bid 8.40, und Georgiel. von 8.40 — 8.50, auf 
8.30 — 8.40. Buenos Ayred Hdute fielen um eis 
nige Franten. Die Branntweine find noch immer we⸗ 
nig geſucht, und fchr herabgegangen, 3(6 Montpellier 
ſteht auf 129, Bordeaux und Cognac auf 126.50. 
Neuer Piemontefer Keis gieng don 39 auf 30 Sr. die 
30 Kil. Mir Zuder und Kaffe iſt es ſtille. 
Bordeaux vom ı. May. 
ein großer Stilftand im Handel. Geit funfjehn Tas 
gen find feine Colonialwaaren verfauft worden, baher 
wir audy feinem beffimmten Preis notiren können. Die 
Kuhe dauert fort, und felbif von andern Waaren wirb 
wenig verbraucht. Branntweine werden zu folgenden 
Preiſen angeboten; Armagnac zu 280, Marmande 
zu 270, hieſtger u 250 — 265, und Languedoc zu 


Auch Hier herrſcht 


285. Zu biefen Preifen wurden fie zulegt berfauft, 
es iſt aber zu hoffen, daß fie naͤchſtens fallen werben, 
In fa Rochelle ſtanden nah din neueſten Berichten 
bie > Hect. alter Branntwein auf 140 — 145 fr. 
und neuer auf 130— 135 fr. 

Verkäufe: In Morlaif follen am 24. May fols 
gende Schiffe verkauft merden: l’Unite von 237 Zone 
nen, la Preseverance von 196 id.; le Bowman von 
153 id.; les Deux-Freres von 126 id,; die Elifar 
beth von 135 id.; Meptun bon 90 id.; la Bonne- 
Amitie von 160, Paulina von 35 ib. und Marhılde 
‚von 20 Tonnen. — Bey Breſt wird am 25. May 
eine Goelette mit 85 Viecen und 19 Tonnen Mein 
von Teneriffa, 69 Ballen Orfeillemoos, und etwas 
gelben Wads Öffentlih vertauft. — In Bruges 
werben gegen Mitte bed Monats Map 40,000 il, 
Kaffe, 1450 Buenos Ayres Haͤute, 32 Faͤſſer Zuder, 
7° Ballen ſchwarzer Pfeffer, 19 Faͤſſet Pottaſche, 6000 
Eu. Braſil. Holy und etwas Indigo vertuuft. 





Genwa vom 3. May. Der Keis iſt auf 4 $r. 
05 Gent. gefallen, und ſcheint noch etwas niedriger zu 
gehen. Geife iſt etwas gefliegen, und ſteht jegt auf 
32.60-12.96. Del, neues, gieng bon 93.6693 34 
auf 96.60 — 99.07., unb Galabrifhes auf 88.30, 
Meuer franzöf. Wein ſteht auf 30 — 31 Fr. 66 Gent. 
Siftolen, roͤm. ſtehen auf 20.17, Savoh. alte auf 
35.16, dito neue auf 34.19, Span, alte auf 101.10 
neueauf99.1ı4, Kıflabon, von 1 3/3 auf 54.2. Louis⸗ 
d’or alte auf 30.2, und neue auf 28. 16; Franjoͤſtſche 
Thaler werden mit 6.19, Mail. ganze mit 5.10 und 
Savoyſche mit 4.4. bezahlt. 


DIDI 


Befchreibung der Aleutiſchen Inſeln und der dor⸗ 
tigen Niederlaſſungen ber ruſſiſch⸗-amerika⸗ 
niſchen Handels⸗Compagnie. 





cgortſetzung.) 
Nachdem wir und einige Stunden auf ben Schlacht⸗ 
felde umhergetummelt hatten, eilten wir nach der Hütte, 


- zurüd, (wo wir zum Mittagamahl eınen gelochten 


jungen Seebären fanden, der uns voertrefflich ſchmeckte. 
Ihr Fleiſch tomme, fo lange fie fi bloß von der Muts 
tetmilch nähren, im Geſchmack dem Kalbfleiſche fehr 
nahe, mur ıf die ſchwarze Farbe deſſelben wenig ein 
Indend, Die Tloßfuͤße ſind beſonders ſchmackhaft. 

Beſſer 
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Beſſer geſaͤttigt, als feit Tanger Zeit, beſtiegen mir 
Nachmittags unfere Schaluppe wieder, und ruderten 
mit einer reihen Beute von friſcher Prodiſton für uns 
fere ausgehungerte Mannfhaft, nad dem Schiffe zurüd, 

Ganz unerwartet fanden wir daſelbſt eine große 
Iederne Baidara, oder ein Fahrzeug mir mehrern rufs 
ſiſchen ‚Pelziägern, die von der ſuͤdweſtlichen Spige 
ber Infeln, wo fie ihren Wohnftg haben, unfer Schiff 
beobachtet hatten. Die See war ruhig und bad Wet⸗ 
ter gut; es warb daher beſchloſſen, noch Tänger der 
Anfer zw bleiben, und morgen das Etabliffement ders 
felben zu beſehen. Wir giengen alfo am folgenden 
Tage wieder and Land nad) den Erdhltten, worin 15 
Kuffen und einige Aleuten wohnten. Verſchiedene 
berfelben Tebten fhom mehrere Fahre hier, um Sees 
bären und Fuͤchſe für die Compagnie zu erlegen. Im 
Anfang ded Sommers befhäftigen fe ſich bloß mit 
Anſchaffung ber MWinterproviffonen, die meift in ger 
trodnetem Seebärenfleifh beſtehen, ſpaͤterhin aber mit 
"dem Abjtreifen und Zubereiten der Haͤute. Sim dies 
fem Jahre hatten fie 30,000 Seebaͤren zum Winter⸗ 
vorrath erfhlagen und die Felle dabor meggemworfen, 
weil fle feine Zeit hatten, fie aufjufpanner und zu 
trodnen. 

Die Injeln St. Paul und St. Georg wurden 
2786 von dem Steuermann Pribuͤloff entdedt, der 
von Unafadfa audlief. Et. Paul Cnach unferer Ber 
sbahtung in 57° ı5"b. Br. und 170° w, f. von 
Gremwihyift etwa 30 Bid 40 Werſte lang und bes 
ſteht aus miedrigen Bergen und Huͤgeln, im deren 
Thälern man viele MWafferteihe findet, die and ges 
fhmolzenem Schnee entfanden find und ein gutes 
Zrintwaffer Tiefern. Uebrigens iſt fie mit Gras und 
niedrigem Strauhmert bemahfen, von Gebuͤſch und 
Bäumen aber ganz entblößt. Die poröfe, ſchwarze 
Lava, woraus die fteifen Klippen der ſuͤdweſtlichen 
Kuͤſte beſtehen, ſcheint zu beweifen, daß die Inſel 
vultaniſchen Urſprungs fen. 

Das Klima ift rauh, und kaum follte man glau—⸗ 
ben, daß fih Menihen entſchließen könnten, hier von 
aller Welt abgefondert Jahre lang zu leben. Im Fruͤh⸗ 
jahre und Winter herrſchen die fürdterlihften Stuͤr⸗ 
me. Die fie umgebende See ift dann mit hohen Eis, 
felien bebedt, auf denen zuweilen bey Nordwinden 
Eisbären angetrieben werden. Im Sommer herrſchen 
Nebel. Einige der hiefigen Wildſchuͤtzen, die bey den 
übrigens feltenen hellen Zagen die hoͤchſten Berge ber 
Juſel erfiegen hatten, behaupteten, gegen Nordoßen 


eine noch unbefannte und mie befudgte Jaſel entdedct zu 
haben, die ehedem weit fahler ausgefehen und erſt 
feit einigen Jahren mit Pflanzen und Strauchwert 


bebedt erfdeine. 
Die Hauptprobufte von St. Paul beftehen in 


‚Steins oder Eisfuͤchſen, die in Fuchsfallen gefans 


gen werben, fich aber fehr vermindert haben follen, 
ferner in einer Menge von Geebären, welhe, in der 
Mitte Aprils tragend hier anfommen , am Lande Juns 
ge werfen, und -im September (id wieder entfernen. 
Sie gehören zum Geſchlecht der Seehunde, unterſchel⸗ 
den fih aber vom biefen weſentlich durch das ſchoͤne 
pelzartige Fell, weldes von den Chineſen und andern 
tatariſchen Voͤſtern, befonders von den Jakuten, Tuns 
gufen, Buraͤten, Baſchkiren ic. zur Verbraͤmung der 
Kleider und Mügen vorzuͤglich geihdgt wird, Die 
ruffifhe Compagnie zieht daraus einen großen Bors 
heil, denn 15 Menfhen, deren Unterhalt beynahe 
nichts foftet, können in einem Sommer gegen 100,000 
Selle abftreifen und zubereiten. Jedes Zell wirb im 
Kanton für ı bis ı ıfa ſpan. Thaler und in Kiachta 
für 2 bis 3 Rubel verfauft. Das Fett, woraus man 
einen vortrefflihen Thran fieden könnte, wird ſteto 
ungenügt weggemworfen *). 

Die koſtbaren Seeottern CLutra marina), ds 
ren man in ben erfien 2 Jahren nad Entdefung der 
Inſel gegen 3000 eriegt bat, und-deren Felle mit 
100 bis 150 Rubel das Stüd bezahlt werden, find 
faft gänzlich ausgerottet. Haͤufiger werden die See⸗ 
hunde und Sceelöwen angetroffen. Auch das Walls 
soß wird auf einer benadhbarten Belfeninfel erlegt. 
Bon ber Seekuh, von der und Steller in feiner 
Beichreibung von Kamtſchatta Nachricht giebt, tft fe 
wenig bier, ald anderwärts mehr eine Spur zu fin 
den ). Fifche giebt es ſeht wenige an den Kuͤſten, 
weil die Menge der Seebären ıc. fie meifens ver, 


ſcheucht bat. 
Uebri⸗ 


2) Die Art, wie man bie Gechärem erlegt, beſteht 
darin, dad man fie von den Ufer abichneider und 
truppweife etwa ı bis 2 Werſte nach dem Innern 
der Infſel treidt, and dert mir Prügelm todt ichläge s 
dieß geichicht, um die übrigen am Ufer befndlichen 
michs durch Furcht zu verſcheuchen. 


*, Es ih böchk wahrſcheinlich, das diefes Thier, «ben 
fo wie der Dudu, das Mammtp nnd der fliiche 
freffend: Elephant am Dbie u.a. m. ja den 
gar auegeſorbenen Geſchoͤpfen geboͤrt. 
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Uebrigens fammeln ſich auf ber Inſel viele Mil⸗ 


lionen Seevoͤgel, welche jur Brutzeit hieher kommen, 
und naͤchſt dem Seebarenfleiſche machen die Vogel 
eyer waͤhrend eines großen Theils des Jahres einen 
Hauptnahrungsjmweig der Pelzſaͤger aus. Sie beihäfs 
tigen ſich im Fruͤhling mehrere Woden mit dem Eins 
fammeln berfelben, fo gefahrvoll ſolches auch iſt. Eis 
ner läßt den andern mit Striden an ben 30 bid 40 
Kiafter hohen, Feilen Felfenwänden mit einem Korbe 
hinab, um die Ener aus ben Neftern zu nehmen Har 
ben fie eine gehörige Menge beyſammen, fo werben 
fie ſorgfaͤltig gewaſchen, dann an ber Luft getrodnet, 
und in einem Faſſe voll reinlich abgekochten Thrans 
aufbewahrt. Auf diefe Art erhalten fie ſich nicht nur ben 
ganzen Sommer uͤber, fondern aud den größten Theil 
des Winters fo friſch, ald wenn man fie erft vor kur⸗ 
jem aus dem Neſt genommen hätte. 

An Pflanzen if die Infel auch nit gang arm. 
Bon efbaren Gewähfen famen mir ju Gefidt: Si— 
birifhes NHeilfraut CHeracleum sibiricum), Weis 
dengdschen CEpilobium), Wermurh, Beyfuß, Saue⸗ 
rampfer, wilde Sellerie, Bahbungen, Carbaminen, 
Kreffenarten, Lungenfraut (Pulmonaria maritima ) 
und mehrere Arten von Beeten. Auch fand id) meh—⸗ 
tere neue unbefannte Pflänzhen, als Potentilla, Tar 
taxatum u. ſ. w. 

Der Kammerherr befbäftigte fih beynahe den 
ganzen Tag mit Unterfuhung der Handelsangelegen⸗ 
heiten der Compagnie. Er ließ den Borrath von 
Fuchs⸗- und Geebärenfellen, die Wallroßzähne, dad 
Fiſchbein, die Seehundshäute ıc. nad bem Schiffe 
bringen, und fand es für nothwendig, die Anzahl ber 
hier befindlichen Pelzjäger zu verringern, um dadurch 
der zu großen Verminderung der Seebären für bie Zus 
tunft vorzubeugen. Allein keiner ber Pelzjäger wollte 
dieſen Aufenthalt gern verlaffen, und mehrere baten 
den Rammerheren fußfälig, ſie hier zu Iaffen. „Wie 
haben,‘ fagten fe, „alles im Weberfluß. Aus 
Fuchs- und Kortitfellen mahen wir unfere Kleider. 
Die Seebären, die wir wie unfere Heerben betra h⸗ 
ten, geben und reihe Nahrung. , An Beeren und 
wohlthätigen Pflanzen haben wir aud feinen Mangel, 
und die Seevoͤgel und deren Ener find unfere Leder 
Biffen. Ungeachtet die Juſel von Holz entblößt iſt, 
fo empfinden wir doch beo Mangel deſſelben eben nicht ; 
die Erbhütten, welde mir bewohnen, find an und 
für ih warınz etwas Treibholz und mit Thran ges 


traͤnkte Knochen don Seehunden und Wallfiſchen ſind 
hinreichend fie zu erwärmen und unfere Speiſen 

kochen.“ Und bennod iedten diefe 15 Menſchen, 
von denen ſich vier mit Aleutinnen verheurather hat 
sen, in ‚Heindfeligkeit und Zwietraht mit einander, 
und einige Hagten befonderd über die Härte des Ge⸗ 
ſchaͤfts verwalters. Es warb befhloffen, die meiften 
noch in dieſem Jahre von ber Inſel wegzunehmen, 

Mir hatten während: der zwey Tage unfers Aufs 
enthalts nit wenig Seebärenfleifh und Vogeleyet vers 
gehrt und unfere hungrige Mannſchaft auf ro bis 14 
Zage mit frifgen Provifionen verſehen. Sie befan, 
den ih auch alle wohl, und nahmen bey dem Weder 
flug ber Nahrung ſichtbat zu. Der Skorbut Yerlor 
fi, und eine ungewoͤhnliche Heiterkeit und Munters 
feit fieng an fie ju beſeelen. Fuͤnf bis ſechs Tage 
(hmedte und das Zleifh der Seebären recht gut, 
dann aber warb ed und zum Etel. 

Am B8ten verließen wir St. Paul und bekamen 
Bald die ſuͤdweſtlich gelegene, weit leinere Inſel Sr, 
Georg zu Geht. Am folgenden Morgen näherten 
wir und der ſuͤdweſtlichen Landfpige. In einer Ent 
fernung von ı ıf2 Seemeilen wurde eine Kanone ad» 
gefeuert, um dadurch bie Bewohner zu und einzulas 
ben. Io bemfelben Augenblick fuhr eine dide Wolke 
don Seevoͤgeln erfhroden von den Klippen empor, fo 
daß dad Meer, fo weit unfer Horizont nur reidhte , 
fwarz davon bededt wurde. Da fih aber faft zu 
gleicher Zeit ein feifher Wind erhob, fo wurben wir 
gezwungen, bie Nachbarſchaft dieſer elfeninfel zu 
er und jteuerten daher gerade ſuͤdoͤſtiich nah Una⸗ 
asia, j s 

CBortfegung folgt.) 
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Am 16, May. 1813, 





Induſtrie des Kantons Aargau in der Schweiz, 


Der Kanton Aargau hat 45,700 Einwohner, und 
befteht aus dem nördlichen Theil ded Kantons Bern, 
der Graffhaft Baden, und ben fogenannten freyen 
Aemtern. Er bar bedeutende Viehzucht, und itarten 
Getreidebau. Auch baut man Obſt und Kartoffeln, 

Der Haupterwerb der: Juduſtrie, beſteht im Wer 
ben von baumwollenen Tuͤchern, und in der weiteren 
Behandlung derfeiben. An Qualitaͤt find dieſe Tücher 
ordindr und mittelfein. Ein Theil wirb weiß vers 
braucht. Das Indienne-Druden geſchieht größtentheils 
im Kanton felbft; den Reſt der weiſſen Tücher CToi- 
les de coton) verſendet man durch verſchiedene Nach⸗ 
barſchaften. Von Katundruderepen giebt es zwey in 
Aarau, eine in Lenzburg, und eine in Wildeck. Der 
gegenwärtige Hauptabjag der Indienned und Halstĩ⸗ 
cher iſt nad) Frankfurt; nad Italien gehen fie dur h 
Schleichwege. 

Von langen Zeiten her, hat man hier zu Lande die 
Baummolle mit der Hand geſponnen. Seit Kurzem 
beginnt die Maſchinenſpinnerey; dabon iſt ein Etablifs 
fement in Aarau, und ein kleineres in Lenzburg. Aus 
den Gegenden des Schwarzwaldes überbringen die ar 
men Leute ein gutes Geſpinnſt, wozu ſie hier bie 
Baumwolle erhalten. 
Tücher zum hiefigen Gebrauch gewebt. 

Bon Eotonned, einem mit ben Siamofen berwand⸗ 
ten Artifel, giebt es eine große Fabrik in Aarau, und 
mehrere feine, fomohl in der gedachten Stadt, als 
auf in Zofingen, und auf dem Rande, Die Waare 
geht meiftens nad) Stalien. 

Man verfertigt baummellene Strümpfe und Muͤ⸗ 
gen, jedoch von feiner fonderlihen Beiheutung. 

Leinwand wird nicht viel im Kanton Aargau ges 
webt; vornaͤmlich geſchieht diefed im Werniſchen Lan 

Zwanzigſter Jabrgaug. 


Ebendaſelbſt werben auch viele 


genthal, wo der Landmann woͤchentlich ſein Gewebe 
in großer Menge zu Markt bringt. Mehrere Aargauer 
Syäufer treiben den Handel mit den Langenthaler und 
anderen Reinwanden fehr ind Große; ihre Verfenduns 
gen gefhehen hauptſaͤchtich nad Ita'ien und Frankreich, 

Viele Leinwand wird in Aarau, in ben Indienne⸗ 
Fabriten, und infonderheit in der von J. H. Rothpieg 
Sohn, in allen Farben, größtentheils aber in Roth 
und Blau gedrudt. Die Waare geht meiftens nah 
Sjtalien. 

Don Seidenband, befigt Aarau zwey Fabriken. 
Die eine Heren J. R. Meyer zugehörig, ift fehe ale 
und baben die beträhtlihfte. Die andere if erſt vor 
furzem entftanden. Die Waare ift glatt, und in al 
len Farben nach Bafeler Art; beſonders ſchoͤn iſt fie 
in ſchwarzer Fartbe; die Verſendungen gehen eben dar 
hin, wohin die Bafeler zu gefhehen pflegen, 
Das Flechten des Strohes, wird in einigen Doͤr⸗ 
fern, wie auch in der Stadt Aarau getrieben; inſon⸗ 
derheit geſchieht ed im Diſtritt von Bremgarten, 
Diefer Erwerb. ift neu, und faum von zwölf Jahren 
ber; feit vier Yahren hat er bedeutend jugenommen. 
Die Waare iſt bey weitem nicht fo fein, ald bie im 
Kanton Freiburg, dagegen aber auch ungleich mohlfet 
ler. Die Berfendungen gefhehen nad Bern, £ugern, 
Zuͤrich ve.; aud nach dem Norden von Europa in giems 
liher Menge. 

In den Gerbereyen mirb fehr gut gearbeitet ; 
von der Waare geht ein Theil nad Stalien, Die 
—— geſchwinde zu gerben, iſt auch hier im Ent⸗ 
ſtehen. 

Pottaſche⸗ Siedereyen find mehrere im Kanton, 
und eine in ber Stadt Aarau vorhanden, 

Die Mefferfhmied» Waare von Aarau behauptet 


ihren uralten Ruhm, wegen ihrer guten und fauberen 
Arbeit, 


Die 
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Die Stüdı und Glodengleßerey in Aarau, exis 
firt auch ſchon Tange; gegenwärtig gehört fie einem 
Kern Bär, und arbeiter viel für die Schweiz und 
deren Angränzungen.- In derſelben Sieferey made 
man aud Eylinder für die KRatundruderenen; Glaͤtt⸗ 
tollen für die Papierfabrifen und andere Werte. 

In verfhiedenen Gegenden des Kantons, wird 
ein guted Bohnenerz gegraben. Es wurde fonft von 
Ben Dadenfhen Schmelzhütten jenfeits des Rheins 
bezogen; da fi aber ihr Geſchaͤft in neueren Zeiten 
ſeht vermindert hat, fo liegt diffeitd ein ſchwerer Bors 
rath von geförbertem Erz. 
eigene Schmeljhütten anzulegen. 

Die Mühlfteine aus der Gegend von Mhelnfels 
den werden weit verführt. 

——e 
Befchreibung der Aleutiſchen Inſeln und der dor⸗ 
tigen Niederlaſſungen ber ruſſiſch⸗ amerika⸗ 
niſchen Handels» Compagnie, 





(Fortfegung.) 

Am sten erblidten wir dieſe Infel; da uns 
aber ein flarfer, widriger Mind nicht erlaubte, ben 
Hafen von Illuluk zu erreihen, fo mußten wir die 
gefährlihe Durchfahrt zwiſchen den Eilanden Atutan, 
Alun und Amatanof paffiren und liefen am ıöten in 
die Seeotterbal ein, und ließen den Anter in der 
Heinen Bucht von Amagul fallen. Ed famen ſogleich 
mehrere Aleuten in einfigigen, ledernen Fahrzeugen, 
die in ber Landesfprahe Bairarfa genannt werden, 
an bad Schiff, und Benahrichtigten und, bag man 
über die Berge nah der Hauptmederlaffung fommen 
tönne, und die Entfernung nur 5 bis 7 Werite bes 
frage, worauf dann fogleih ein Aleute abgefertigt 
wurde, um dem Gefhäftsverwalter der Compagnie 
unfere Ankunft zu melden, 

Herr von Refanoff faßte indeß den Entfhluß, ſich 


ohne Zeitverluft ſelbſt dahin zu verfügen, Wir gienr 
gen daher in unferer Schaluppe ans Land. An den 
Ufern brüheren einige koͤſtliche Bluͤnchen, und die 


niedrigen Gegenden der Thäler waren mit hohem Gras 
bedeckt. Wir fahen abgerifene Felſentluͤfte, tin Hin⸗ 
tergrunde Fegelförmige Schneeberge, mußten ſteile Abs 
hänge hinauftlimmen und ın tiefe Thaͤler hinabſteigen. 
Mber bald brach bie Dämmerung ein, und wir mußs 
ten und unfern aleutifhen Führen gaͤnzlich uͤberlaſſen. 
Gelfen und Steine, Fuchegruhen, Strauchwert und 


Man iſt daher bedacht, 


Steinhaufen erſchwerten unfern Gang. Enblih ges 
gen 12 Uhr in der Naht kamen wir müde und frafts 
los in Ylluluf an. 

Die Infel Unalasfa it 70 bis 80 MWerfte lang 
und fehr ungleich breit. Noͤrdlich und mordöfttih har 
fie viele Baien und Buchten, von denen einige ſehr 
gute Haͤfen bdarbieten. Die füdweftlihe Küfte hat 
viele fteile Felfenwände, und ift zum Theil noch gar 
nit befannt, Man trifft bier, wie auf den meiſten 
aleutiihen Infeln, beträchtlich hehe Pits an, von bes 
nen zwey Feuer auswerfen. Faſt folte man glauben, 
die Inſel fey vultaniſchen Urfprungs, und doch findet 
man feine vulfanifhe Produkte, fondern Granit und’ 
Porphyr. 

Die ganze Jaſel beſteht aus einer Felſenmaſſe, die 
nur mit einer duͤnnen Rinde von Erde uͤberzogen iff, 
In den Thälern zwiſchen den Bergen finder man Thon 
und herabgefpülte Erdlagen, und hin und wieder, 
ſelbſt auf den DBerghöhen, flehende Teiche von ges 
fhmolzenem Schnee. In ben niedrigen Thälern würs 
de das üppige Grad für die Viehzucht fehr tauglich 
ſeyn. Bäume haben diefe und die benachbarten Ins 
feln nit, sondern nur niebriged Strauchwerk von 
Zwergbirten, Weiden, Erlen, und verſchledene Bee⸗ 
renranfen. Das Holz zu den Hütten, Kanots und 
Geräthfhaften wirb von her Des angefpält, und vu 
den Bewohnern gefammelt, Oft erhalten fie auf 
diefe Art toſtbare Holzarten aus Amerifa, Japan 
u. ſ. w. 

Die Einwohner, (die Aleuten) machen offenbar 
eine Mittelraffe zwiſchen der mongeliſchen und ame⸗ 
tifanifchen aus, fie find von mittier Größe und Has 
ben zum Theil eine gute, gefälige Geſichtsbildung und 
ſtart ausgewirtte, vielen Karatter andeutende Züge, 
Die Farbe der Haut if dunfel, fhmugig braun, wor 
zu die Unreinlihteit und Lebensart vieles beytragen 
inögen. Ste find gut genährt, haben cin volles, runs 
des Geſicht, breite Bädentnochen , breite, flache und 
gebrüdte Naſen, fraffes, dies, ſchwarzes Haar und 
fhwarje Augen und Augenbraunen. Die Männer has 
ben nur einen dünnen Bart, meil fle ihn gern mit 
der Wurzel ausreißgen, fohald er fih zeige. Aber 
auch an andern Theilen des Koͤrpers haben fie von 
Natur weniger Haare, ald andere Nationen, 

Der Karafter biefer Menfhen iſt im allgemeinen 
gutmüthig und gefällig, unterwürfig und folgfam. Zum 
Zorn gereizt ſird ſie raid) und unbefonnen, aud wohl 
grauſam, und dann gegen alle Gefahr, ſelbſt die des 

Tores 
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Todes, gleichgültig. Ihre Wohnungen beſtehen in 
Surten oder Gruben, die mit einem Dache von Erde 
bebedt find, auf dem, wenn die Hütte einige Jahre 
geftanden hat, hohes Gras wählt, fo dag alsdann 
die Dorfihaft einem europdifhen Kirhhofe mit hohen 
Grabhügeln Ähnlich) fieht. In biefe Hütten ſteigt man 
son oben gleihfam durch ben Schornjtein ober Rauch⸗ 
fang. An einigen größern, die zugleich den Ruffen 
zur Wohnung dienen, find auf der Seite niedrige 
Thüren angebracht. Das Tageslicht faͤllt durch Meine 
mit Seehundsblaſen oder getrodneten Fiſchhaͤuten bes 
deckte Deffnungen. Im Innern find mehrere Abtheir 
lungen, gewöhnlih von Seehundsfellen oder Stroh⸗ 
Matten angebradt, um bie perfhiedenen Familien von 
einander abzugrängen, bie in einer und derfelben Huͤtte 
beyfammen wohnen. ü 

Die Einwohner follen fehr zuſammengeſchmolzen 
ſeyn. Bor einigen zwanzig Jahren waren ed noch 
mehrete taufende, jetzt follen faum noch 300 männli, 
he Seelen vorhanden feyn. Die Haupturſache biefer 
ſchnellen Entvölterung liegt darin, dag die beften 
Schuͤtzen nad) den benachbarten Infeln und felbft nach 
Amerifa auf bie Seeotterjagd gefhicht werden, von 
wo fie felten zurücdtehren. Auch mag wohl ber Drud 
in ihren häuslichen Verhältniffen und bie gänzlich vers 
änderte Lebensart, die fie norhgedrungen führen müfs 
fen, fehr viel dazu beytragen. 

Die Hauptnahrung der nfulaner beſteht in Fir 
(hen ), Seehunden und Wallroffen. Die Jagd der 
Gechunde (Phoca vitulina) ift für fie von der groͤß⸗ 
ten Wichtigteit, den ohne dieſe Thiere würden bie 
Aleuten Taum leben fönnen. Aus der Haut derfelben 
‚machen fie fih Kleider, Teppiche, Riemen, Schuhe 
und andere Geräthihaften, ja fogar dad Kanot, auf 
welchem fe täglich ausfahren, beſteht aus einem höls 
gjernen Gerippe mit Zellen dieſes Thieres uͤberzogen. 
Das Fleifh wird gegeffen und das Fett oder der Thran 
theils zur Nahrung, theils zur Erwärmung und Er⸗ 
leuhtung angewandt. Der Schlund wirb zu waſſer⸗ 
dichten Stiefeln und Beinkleidern umgeſchaffen, und 
aus dem blafenähnlihen "Magen werden Aufbewahr 
rungsbehaͤlter zu allen Arten von Fluͤſſtgleiten bereitet, 


%) Darunter befinden fich mehrere Arten von Salmen, 
ber Kabliau, die Heringe und befonders die Heis 
ligbutte C Pleuronectes hyppoglossus). Letztere 
werben am meiften gejchägt, und fommen zuweilen 
„im folher Groͤße vor, daß fie mehrere hundert Piund 
ira, R . 


Aus den Eingemweiben werben Kegentleiber gemacht; 
auf dienen fie zu Fenſterſcheiben, um das Tageslicht 
in die Hütten fallen zu laffen. Sogar die Bartboriten 
werden, mie in Europa die Strausfedern, "zum Pug - 
und ald Kopfzierrarh benugt, fo daß ich faum einen 
Theil dieſes Thieres Fenne, aus dem nicht irgend ein 
Bortheil gezogen würde. 

Eine andere Lieblingöfpeife für fie ift der Speck 
der Wallfiſche, die Öfters von ihnen erlegt, zuweilen 
aber auch von den ABellen auf den Strand. geworfen 
werden, wo fie dann, wenn fie alt und ranzig find,- 
zur Erleuhtung der Huͤtten dienen. Vegetabiltſche 
Nahrung nehmen fie nicht viel zu ih; doch genießen 
fie etwas Süßtraut und Sarannen oder kamtſchatki⸗ 
fhe Zwiebeln. Eßbare Beeren giebt es aber in Mens 
98, 4. D. Himbeeren, Morajtbeeren, Preißelbeeren, 
Blaubeeren, Schwarzbeeren, Schlingbeeren und Kluk⸗ 
wa. Dieſe und mehrere Würzelarten werben von ben 
Weibern und Mädchen zur Zeit ber Reife aufgefuht, 
und für den Winter aufbewahrt. In den legten Jahr 
ven haben die Rufen aud) angefangen Kartoffeln ans 
zubauen, welche fehr gut gedeihen und gerne gegeffen 
werben. 

Wilde Gänfe und Enten ftellen ſich auf ihren Zuͤ⸗ 
gen im Herbſt und Frühling in großer Menge ein, fe 
dag fie ſich reihlih damit verfehen und ſolche fuͤr dem 
Winter einfalgen und rduhern Können, Ein Stüͤck 
Wallſiſch- oder Seehundiped ſcheint ihnen aber licher 
zu ſeyn. Auch fammeln fie bie Eyer der vielen Gew 
vögel, bie fih auf den Küften und benachbarten Fels 
fen aufhalten. Man hat auch "mit der Zucht der 
Schweine einen Berfuh gemacht, und folde mit Fir 
(hen gendhrt, wodurd) aber bas Fleiſch etelhaft, fiſchig 
und das Fett ganz; dünn und thranig geworden iſt. 

Die Einführung der Viehzucht würde fehr Teiche 
möglich feyn, und den hier lebenden Ruſſen große 
Vortheile gewähren. Eine Kuh, die man bon Ros 
diat hieher gebraht hatte, weidete mehrere Jahre im 
Ueberfluſſe, verlor fih aber endlih in den Gebirgen, 
weil man ſie ohme befondere Aufſicht beynahe den 
größten Theil des Jahres im Freyen umberlaufen lieg, 
Einige Hühner des Compagnieberwalters, bie man 
aus Mangel an Gamenförnern mit Krumen von ges 
trodneten Fiſchen gefüttert, befamen ein weiches, 
fhwammiges, unfhmadhaftes Fleiſch und ein zitronens 
gelbes, thranartiges Fett. Der Verwalter verſicherte 


und, in 5 Jahren faum Biod gegeffen zu haben.“ Er 


harte ſchon vor mehreren Jahren 8 Pud Mehl aus 
> Ochotot 
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Horst erhalten, von welchem er mur bey außeror⸗ 
dentlichen Gelegenheiten Brod oder Kuchen baden ließ. 
. Die Kleidung ber Kleuten befteht in einem Hemde 
aus Seehundsfellen oder Bogelhäuten. Die Mätiner 
‚tragen beym Fiſchen lederne Beintleider, die aus dem 
Sälunde junger Seehunde gemacht werben. Wenige 
haben angefangen Hemden von groben baummpollenen 
Zeuge, oder vom Segeltuch zu tragen. Am Sande 
geben fie in Stiefeln, deren Sohlen aus dem Gel 
und deren Shäfte aud dem Magenfhlund der See⸗ 
Hunde befiehen, und fe wiffen folge fo geſchidt zus 
zubereiten, daß fe Tage Jang damıt in Suͤmpfen 
gehen tönnen, ohne einen naffen Fuß zu befommen ; 
fo wie fle aber ihr Dont befieigen, werden die Stie⸗ 
feln jedesmal zuvor auegezogen. Ihr Zwirn, ber 
aus Rennthier⸗ und Wallfiſchſehnen befteht, hat 
Aehnlichteilt mit unfern Darmfeiten, bie im Waſſer 
quellen und daduͤrch die Naht undurchdringlich machen. 
Ganz diefem Himmelöftrihe angemeffen find ihre 
Regenkleider (Kamleita); fe befiehen aus ben blas 
ſenaͤhnlichen, faum 3 Z0U breiten Gedärmen ber Sees 
hunde, die fo feſt zufammengendhet (ind, baß fein 
Degen durch die Nähte dringt, obgleich Bods haare, 
tleine Federn und andere Zierrathen mit hine ingenaͤ⸗ 

het werden. 

CHortfegung folgt.) 


— — — — 


Verſchiedenes. 


— — 


Im vierten Quartal von 1812 wurden bon ber 
Öfterreigiihen Einiöfungs- und Tilgung Deputationds 
Hofbuchhaltung für 28609,695 Gulden Banlozettel 
gegen Einis ſungsſcheine eingenommen, und für 5,121, 
939 Sulben Eintöfungsfheine audgegeben, 

gür;4,250,657 Gulden unbraudbare Einlöfungds 
feine gab man neue heraus, AnKupfergelb wurden 
ausgegeben und bagegen eingenommen 57,870 Gul⸗ 
den, Don biefen für bad hinaudgegebene Kupfergelb 
eingegangenen Summen wurden an die Staatd+ Bers 
waltung ald Vergütung bes erhaltenen Kupfergeldes 
nad dem Meraliwerthe mit Hinyufhlagung ber Präs 
getoften abgeführt 39,690 f. An ben hieraus entfalles 
men Münzgewinn wurden an die Tilgungd-Hauprlaffa 
fibergeben 19,179 Gulden, Nad allem waren am 
festen Detober 1812 für 204,319,227 Gulden Einids 
fungsfgeine im Umlauf. 


Durd ein Schreiben vom 12. April 1912, empfiehlt 
Ex. Ey. der Minifer des Innern in Sranfreid den 
Praͤfelten den Georauch des Zints zu Gefäßen u. ſ. w., 


ſtatt ded Kupfers, Zinnes, Bleys ıe., aufjumunterm, 
Doch ſollen ſie dafür forgen, baß feine Gefäße zum 
Meffen der Flüſſigkeiten aus biefem Metall gemacht 
werben, weil ber Arfenitgehalt deffelben der Gefund- 
heit ſchädlich werden fann. " 


— 


Waarenpreis Veränderungen, 





In Mailand find vom aften bis Bten May 
geftiegen : 
Anid, von Bologna, bon 65— 70, auf 70— 75. 
Heinfteinrahm, von 57.10—60, auf 60 65. 
Del, von porto Maurizio ff. von 2.10, auf 2,12. 
— Todcan, feines, von 2.8, auf 2.9. 


Gefallen find: 


Eacas, Brafll., von 4.10, auf 4.6. 

— Gtapaquil, dom 4.90— 4.10, auf 4.4—4.5. ı 
Gemürjnelten, von 8.2—8 7, auf 8—8.2. 
Mofhus, von so— 75, auf 5B—60. 

Zuder, Havanna feiner, bon 3.2 — 3.5, auf 3.17 


3:3. 
— — weiffer, son 3.1, auf 3. 
— Martinıg. 2 ©. bon 3.5, auf 3.3- 
— — 3 ©. von 3.3, auf 2.193. 
— Modcowabe, helle, von 2.14—2.15, auf 2.10. 
bis 2.12. 
— —  bunfle, don 2.10—a 12, Auf 2.6—2.8. 
— Kaff. in Broden von 3.,7—417, auf 3.65—4.15. 
Schwefelblüthe, don 0.10, auf.o.B. 
- Meihraud von 1.4, auf 1.2. 


— — mn 
Geld» und Wechſelcurſe. 


Mailand, ams. May. Aussburg iFl. Cor. se 
Waris pr. 1 Gr. 99,5 2.%ien — = 
Kion id... 996 &|Amfierd, Beo. 
Genua f eine Lira 82,6 — Neapel, — 
Veotno für ıPena 9,93, 1 |, nfer.Eonf.sP.1oo, 54 D» 
Benedig f einekır. It. 97,6 —IDetti Di Densjta 
Hamburg f. Mk. 1,86,3 —iNelerij. 10 s/8 P. per 1oof. 


Augsburg, den 13. May, a Lie 
Smferd., B. Rth.B.109 da Lıvorno Sol.m.®. sgıf8 4 
Eorr, - 1061/32 -|Ducaten Agio Proc. rTıla = 
Bean -  . r141fa-]Souverain— — 31a - 
rantfurt a. M. I.G. 99 1/2- |Eouisd’or, neue Verl. 23/4 - 
— in die Melle — a — al Marco 255 1[a 
Beinjig in die Meile zoosfs ICarl-u.Mard’or aiM. 291 
Nürnberg - - * sis 1. Duf.,alMarco, As. 10 
3 





2,10,0— 


— — 


Wien . u Gold, f. Bind. fl. Et, 4 48 
ati» > - ng -jSilberf. Gran. — 20 42 
- -115 vitro mBal.- - no 22 


ion . 
Mailand Sol. €. 67 | dittogering. - - 20 6 
Benua Sol.i.d. Bo, 61 3/4 -\Eomn. Thaler — Pros 


— 
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93. Stuͤck. Dienſtag. Am 18. May. 1813. 
— — — — 
Leipzjig, den 15. May 1813. Nägelein u 45 Kehl, 

Macis Dlumen . . . 12 Kthl. 


Alındhlig kehrt etwas Ruhe in unfere Stadt jur 
ra und mit ihe beginnt ein Schatten von Meile. 
Um eine vole Woche fpäter werben Buden gebaut und 
mander, don der Verlängerung bid zum 5ten Junins 
bewogen, kommt noch zum Thor hier und da herein. 
Selbſt Pohlen und Griechen zeigen ſich, die den Weg 
Über Oeſterreich gemacht haben. Aber freylich wird 
der ftodenden Zahlungen und Verlegenheiten fein Ens 
de fen, ba die fonft fo beliebten Gaffenbillers eine 
Bebeutende Criſts erleiden, melde gewiß ſchnell vor⸗ 
Über geht, aber doch im Augenblid hemmt, wenn Wechſel 
ausbleiben, oder nicht begeben werben fönnen ıc. Eis 
ne Menge Waaren fteigen im Preife und find faum zu 
haben, Zuder, Pfeffer und einige andere Artitel ger 
hören hierher. Dies Jahr fheint für Sachſens Wohle 
fland die gefährlihfte Klippe zu werben. Zwey uns 
geheure Heere wählten es zum Schauplatz ihres Streis 
£eö, und ed tommen taufende ald unſchuldige Opfer vom 
Wohiſtand an ben Bettelſtab. Der Strid von Luͤ⸗ 
gen bis Dresden, über Pegau, Rochlitz, Weldheim, 
iſt wenig mehr, als eine von allem ausgeleerte Wuͤſte! 
Die Preiſe ber Waaren ſtehen jetzt alfo: (man ver⸗ 
gleiche damit dad 54. Stuͤd der Handlungszeitung.) 


Gaffee, guter ord. . . ı7 ıfa Gr. 
ditto, mittel R . . ı8 ıfa Gr. 
ditto, fein . . . se Gr. 
Daffinad . . . 115 Rthl. 
Melid . . a 90 — 94 Kthl. 
Pfeffer 86 Rthl. 
Piment. 60 Kthl. 
Mailaͤnder Reis 16 Rh. 
8. Zimmt ä . . 6 ıfa Kthl. 
Mais Nie .  » s ıfa Kthl. 


Iwanzigfter Jahrgang. 
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Schweizeriſche Verordnung wegen ber Colo⸗ 
nialwaaren, 





Unterm 8. April hat der Landammann der 
Schweiz folgenden Befhluß erlaffen :* 
„Nach angehörtem Bericht bed Oberauffeherd ber 
e.. Gränzanftalten über ben gegenwärtigen 
eftand der in der Schweiz befindlihen Vorraͤthe an 
KRolonialwaaren im Verhaͤltniß zu ber innern Konfums 
tion; und im ber Abfiht, nah dem Geift der allge 
meinen Verordnung vom 14. Yul. 1812 jede Waa⸗ 
renanhaͤufung, welche unter ben jegigen Umftänden 
durch Die außerordentlichen ſtarlen Zufuhren aus Deutſch⸗ 
land leicht entftehen könnte, zu verhindern; befäließen 
wir in Sraft ber durch ebengedachte Verordnung bon 
der eidgenoͤſſiſchen Tagfagung erhaltenen Vollmacht, 
was folgt: 

1. Die Einfuhr von Zuder und Kaffee in bie 
Schweiz, vermittelt Berabgabungdcertififaten nad) ben» 
Beftimmurgen der mehrerwähnten Tagſatzungs verord⸗ 
nung wird eingeftellt. Eine Ausnahme findet nur dann 
flatt, wenn durch authentifhe Driginalzeugniffe der 
franzöfiihen Behörden bewiefen wird, daß der einzus 

- führende Zuder und Kaffe von der letzten Berfaufung 
in Sranffurt am Main herrühre. 

2. Sollte ſich ergeben, daß andre Rolonialmaaren 
außer Verhaͤltniß zum gemöhnlihen Debürfnig einge 
führt würden, fo wird auf den Bericht des Oberauf⸗ 
feher6 der Gränganftalten bie gleiche Beſtimmung auf 
diefelben angewandt werben. 

3: Die Berabgabungdcertififate des Großherjzog ⸗ 
thums Srantfurt für alle andern Kolonialwaaren koͤn⸗ 


nen 
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nen ferner abmittirt werden, wenn nebſt Erfüllung der 
vorgefchriebenen Requifiten entweder zugleih beicheint 


wird, daß die Waare von der Verkaufung herrühre, 
die von. der Faiferl. <framöfifthen Adminiftration im ° 


Sjahre 1812 vorgenommen worden, oder inſofern ſich 
bie Certififate auf neue Acquits der franzöfifhen Douas 
nen von Paris, Mainz und Koͤln beziehen, und Ort, 
Datum und Nummer biefer Driginalacquitö angeben. 
„” %. Die‘ Acquits des droits de sortie der frans 
zöfffhen Douanen von Hamburg, Lübed, Bremen, und 
überhaupt von ben nordiſchen vereinigten Departements 
Sranfreihs, können unter ben gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
ben, und bis auf andre Beflimmung, nidt mehr ans 
eifannt werden. " 

5. Die, obigen Beflimmungen entfprehenden Vers 
abgabungdcertifitate bed Großherzogthums Frankfurt, 
fo wie die der Königreihe Balern und Wuͤrtemberg 
fir Kolonialwaaren, die nicht namentlich ausgenommen 
find, werden bid auf weitere Verfügung, und fo lange 
der im Art. 2. des gegenwärtigen Beſchluſſes erwähnte 
Fall nit eintritt, bey den Gränjbüreau’s angenoms 
men. 

6. Für die aus Frankreich eintretenden Waare 
Bleiben mit Ausnahme deffen, was durch den sten Art. 
feftgefegt ift, die Beflimmungen der allgemeinen Bers 
srdnung vom 14. Jul. 1812 unverändert. 

7. Ale obigen Verfügungen treten am 16. April 
in Kraft, und werben bis zum 1. Jul. d. %., als zu 
welcher Zeit die eidgendififhe Tagfagung die weitern 
Berfügungen nah Umftänden treffen wird, beftehen, 

8. Der Dberauffeher der Gränzanftalten iſt bes 
auftragt, auf die Handhabung des gegenwärtigen Bes 
ſchluſſes zu wachen. 
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Befchreibung der Aleutifhen Inſeln und der dors 
tigen Miederlaffungen ber ruſſiſch⸗ amerıkas 
nifhen Handels» Compagnie, 





cFortfegung.) 

Am hintern Theil des Kragend iſt eine Kappe 
ober eine Kapuze angebraht, bie bey ftartem Regen 
oder Sturm über ben Kopf gezogen, und unter dem 
Kinn fefigebunden wird. Am border Theil der Aer⸗ 
mel find auh Schnüre zur DBefeftigung angebradt. 
Mit dieſem Kleide fann man fih Tagelang der unge 
ſtuͤmſten Witrerung audfegen, ohne den Einfluß der, 
felben zu empfinden. 


Der vornehmſte und koſtbarſte Kopfputz beſteht in 
einem hölzernen Hut, der nah hinten zu rund und 
muͤtzenfoͤrmig zugeſpitzt iſt und Horn fhirmartig über 
die Augen hervorragt. Bey dein brüdenden Holz 
mangel muß dieſer Hut in ihren Augen wirklich etwas 
tojtdares ſeyn, und man fieht hieraus, wie fehr ſelbſt 
der rohe Menſch einen Hang zum Seltenen hat. os 
chenlang arbeitet der Aleute an einem Stuͤck Holj, um 
es zu einem Brete umzufbaifen, und: giebt fih alle 
erfinnlihe Mühe, die beyden hintern Endipigen des 
Sretchens zu vereinigen, wodurch eine ppramıbenfös 
mige hölzerne Müge entiteht. Iſt ıhm dieß gelungen, 
fo bemalt er fie mit farbigen Erben, bie er aus ben 
Kratern der Vulkane herbenholt, ziert fle mit Figur 
ren von Wallroß;äinen geſchnitzt, mit Glaskorallen 
oder Bernfleinperfen und mit Battborften von ben 
Sceelöwen. Da jeder Scelöwe nur 4 folhe lange 
Bartborften hat, fo ftehen fie in einem hohen Werth, 
und machen gleihfam Trophäen eines guten Jägers aus, 

Die Hauptbefhäftisung der Aleuten befteht im 
Hagd und Fiſchfang, und in der Verfertigung ber das 
zu nörhigen Werkzeuge In den Nebenftunden beſchaͤf⸗ 
tigen fi die Aeuten mit mancherley Spielen, befon« 
derd damit, daß fie aus Wallrogzähnen allerley Fir 
guren von Menſchen und Thieren ausfhnigen, in wel⸗ 
her Art von bildender Kunft fle wirtlich einige Horte 
fhritte gemaht haben. Ehedem hielt man biefe Ger 
ſtalten für religiöfe — ſte ſind es aber nicht. 

Die Weiber und Midi n muͤſſen im Sommer 
Fiſche aufſchneiden, reintgen und zum Trocknen auf⸗ 
hängen, Beeren und Wurzeln für den Winter einſam⸗ 
meln, die Felle zu den Bardarfen zuſammennaͤhen, 
ale Arten von Kleidern verfertigen, Stiefel und Schu⸗ 
he machen, Fäden aus Nennthier» und Walifiiöiche 
nen drehen und Schlingen und Angelfchnüre daraus 
flechten. Im Nähen, Stiden und in der Flechtlunſt 
befigen fie eine bewundernewirdige Gefhidlihtert; 
Als Nebenbefhäftigung Rechten fie bon Stroh feine 
Matten, kleine Körbe und Tafhentiiher, bie mit io 
regelmäßigen Figuren bezeihnet find, daß man glau⸗ 
ben follte, Me wären bon der geihidteften europaͤrſchen 
Hand verfertigt. Dem Strob,. dem Leder und ans 
dern Grgenftänden des Puges ſuchen fie aub mans 
herlen ſchoͤne und,bunte Farben zu geben, und ger 
brauden dazu den Urin, „ben fie durch mannigfaltige 
Miſchung aud zu vielen andern Zweden, z. D. ans 
flatt der Seife, zu.benugen wiflen. 

An Schnupf».und —— ſind ſie ſehr ge⸗ 

woͤhnt, 
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woͤhnt, und verrichten bie härtefien Arbeiten, um eis 
nige Tabatsbiätter ald Belohnung zu erhalten, die fie 
alddann in einen Mörfer von Wallfijchinshen. mit 
Aſche und Waller zu Pulver treiber, und zu ihrem 
Gebrauch zuregt mahen. Der Hauptreihthum biefer 
Inſel beſteht in Pelzwerk, befonders in ſchwarzen und 
flbergrauen Fuchs⸗, Flußotter / und Sumpfotterfellen. 
Die koſtbaren Seeottern, melde ehebem fo häufig wa⸗ 
ren, (Ind jetzt faft ganz audgerottet, fo daß faum jährs 
lid 2 bis 300 erlegt werben. 

Am 25. Juli verließen bie Meifenden das Etas 
bliffement und den Hafen von Illuluk. Sie fuhren 
bey den 1741 entbedten Schumadind und andern In⸗ 
feln vorbey, welche größtentheild bloß von Seehunden, 
Geelöwen und Seevoͤgeln bewohnt werden. Nur zu⸗ 
weilen werden fig von den Bewohnern ber benachbar⸗ 
ten Inſeln wegen der Jagd befuht. Auf Sannach 
und Iſannak, wohnen jedoch Aleuten, die im Gans 
gen am glüdlichften find „ weil fie den unmittelbaren 
Einfluß der Compagnie weniger ausgeſetzt find, 

Mir verfolgten, fährt Herr Langsdorff fort, 
bey günfligem Winde unfere Reife, und erreichten 
ſchon am 29. bie Inſel Kodiaf. Da aber das ur⸗ 
fPrünglih von dem Kaufmann Schelichoff auf der Süd» 
oſttuͤſte angelegte Etabliffement in neuern Zeiten ben 
Ber Compagnie nad ber noͤrdlichen Küfte verlegt iſt, 
fo famen wir erft am 31. in einer großen, geräumis 
gen, mit vielen Infelm befäeten Bucht, nahe bey dem’ 
Etabliffement vor Anker. Wir wurden, ungeachtet 
Herr von DBaranoff, der Oberauficher und Hauptver⸗ 
walter ber Compagnie, abweſend unb fihon feit einem? 
Sabre nah Sitcha Chem Norfolt» Sound des Brit⸗ 
ten) zu Anlegung einer neuen Mieberlaffung abgereift 
war, init vieler Feyerlichkeit empfang, und don ber 
ruſſiſchen Geifllihteit und der hier verſammelten Ju⸗ 
gend, unter Glockengelaͤute, nah der Kirhe geführt, 
wo ein oͤffentliches Dantgebet wegen unferer glüdlihen 
Antunft gehalten wurde, Darauf begaben wir und in 
bas Haus des zeitigen Aufſehers, bes Herrn Bander, 
eines Dänen, und bergaßen ben einer ſeht guten Zas 
fel und bey vollen Gläjern beynahe gänzlih, dag wir 
und an der Mündung bes fogenannten Cooffluffes ber 
fanden. Der Kammerhere bejog ein recht artiges 
Häus, wir Übrigen befamen jeder eine kleine erbaͤrm⸗ 
lie Kammer angemiefen. — 

Kodiaf,, Kabjaf oder Kuͤktak, d. h große Ins 
fel, iſt die größte aller noͤrdlich zwiſchen Amerifa und 
Aſien liegenden Eilande Cjwiſchen 56° 45’ und 5g° 


35° n. Br. und gwifchen 151°. Bo und 153% 304 
w. 2.) und ben Kuffen fon feit 1750 befannt.- 
Sie. warb anfänglih von Dchotöt aus bed Pelshans 
dels wegen befuht, bis endlid) ber Kaufmann Sche⸗ 
lichoff aus Frkurst hier ein Etadliffement und dadurch 
ben: Örund zu ber jegt eriftirenden kaiſerl. ruſſiſch⸗ 
ameritanifhen Handels » Compagnie legte, t 

Die Eingebornen, bamald mwenigftend 20 bis 
25000 Köpfe ſtark, wurden durch die Feuergewehre 
fehr balb- beſtegt und unterjoht. Don ber Zeit an 
nahm die Bepölterung von Jahr zu Jahr fihtbar ab. 
Nach der Berfiherung des jegigen Auffehers befinden 
fi) gegenwärtig auf diefer und den benachbarten In⸗ 
ſeln nur noch 450 arbeitsfähige, männlide Bewohner, 
Beränderte Lebensart, fremde Sitten und Gebraͤuche, 
Mangel an Nahrung und Mleibung, bisher unbefanns 
te Rrantheiten, Drud und Mißbraͤuche aller Art, Kum⸗ 
mer und Sorgen und viele andere Urſachen haben, 
gleich einer Per, biefe Länder und Inſeln auf eine 
unglaublihe Art entölfert. Diefe zerſtoͤrenden Eins 
flüffe dauern no immer fort, und brohen bem Reſte 
diefed Bölthend dem gänzlihen Untergang. 

Die Infel hat zum Theil hohe mit dünnen Erd⸗ 
ſchichten bedefie Gebirge, die aus Granit beſtehen. 
Die Niederungen enthalten verhärteten Thonſchiefer. 
Mingsum ift fie mit tiefen Einfhnitten, Baien und 
Häfen verfehen.: Bewohnt iſt fie nur längs den Kür- 
fen und Flüfen, nit aber im Innern. Das Klima 
ift beifer, als man ed erwarten: follte, weil bad Kaͤnd⸗ 
hen durch die hohen Schnee⸗ und Eidgebirge auf dem 
feiten Rande von Amerita, mie burd hohe Mauern, 
gegen die rauheften Winde gefhägt if. In manden 
Jahren foll der Winter fo gelinde feyn, baß man in 
den nıedrigften Gegenden von Kodiaf faum einen lange - 
anhaltenden Schnee und felten fehr ſtrenge Kälte bes 
merkt. 

Der Boden ift in den niebrigen Gegenden frucht 
bar, grasreid und für die Viehzucht geeignet. Man 
bat 30 bis go Stud Rindvieh, mehrere Schweine, 
die, fo wie in Unaladfa, mit Fiſchen gefüttert wer⸗ 


‚ben, und einige Ziegen. Aud die Schafzucht würbe ; 


gut gebeihen,. Die Berfuhe mit bem Gerreidebau 
find biöher mißlungen, indem man nur hohes Stroh, ; 
aber feine Körner erhalten hat. Es fol an bem zu 
fetten Erbreihe Tiegen. Kartoffeln und andere Kuͤ— 
chengewaͤchſe kommen gut- fort; bo fahen wir außer 
dem Kühengarten ber Compagnie keine Verſuche der 
Ar. Erbſen, Bohnen und andere Huͤlſenftuͤchte bluͤ⸗ 
ben 


Yen den ganzen Sommer Äber, und Tiefern hie reife 
Sheten. 


Die Einwohner, melde fi in ihrer. Randesfprar 


de Konägen nennen, nd von den Aleuten in Unas 
laſta nar-wenig verfhieben ; im Allgemeinen find fie 
etwas größer und robufler, übrigens aber unldugbar 
von bemfelben Stamme. Die Sprade ift verſchleden, 
Bitten, Gebräuhe, Lebensart, Nahrung und Klei⸗ 
dung aber find beynahe ganz bie nämlihen. Aud die 
Wohnungen find eben fo, nur mit etwas mehr Holz 
gebaut und geräumiger, bie Eingänge nicht oben auf 
dem Sade, fondern an ber Seite bes Haufes, und 
gewoͤhnlich fo flein und niedrig, daß man auf den 
Händen in die Wohnung friehen muß. Anftatt der 
Syausthlir findet man größtentheild ein über einen Rah⸗ 
men gefpanntes Seehunböfell vor ber Thäröffnung. 


Diefe halb in der Erbe ftehenden Hütten find, auch 


ohne Defen, im Winter warm genug, um bie Bes 
wohner vor ber Kälte zu ſchuͤtzen. 

Die Kleidung ift, der Form nah, ber der uͤbri⸗ 
gen Aleuten Ähnlich, und beſteht ebenfalls aus Vogels 
häuten und Seehundäfellen. Da aber diefe Infel an 
Produlkten reicher ift, als andere weſtlich don ihr ges 
legene Eilande, fo finden aud die Einwohner mehr 
Huͤlfsquellen, ihre Bebürfniffe leichter und beffer bes 
friebigen zu koͤnnen; fie benugen 5. B. bie Bärenfelle 
zu Pelzen und Deden und Regentleidern. Auch fiehe 
man Kleider aus Fiſchhduten, und Wintertrachten aus 
Murmelthier⸗ und Ziefelfellen. 

cdortſetzung folgt.) 





Kopenhagen vom 20. April. „Eine Verord⸗ 
nung fegt feft, wie viel ber Staat für ein eroberte: 
Kriegäfchiff bezahle. Die Summe geht bon 50,000 
bid 3000 Thaler herab. Für einen Kaper 100 Thlr, 
auf jede Kanone, und 20 Thlr. auf jeden Mann der 
Defagung. — „Auf die englifhe Konvoy von 410 
Lauffahrtey⸗, 2 Linienfhiffen, 1 Dreißigkanonenſchif⸗ 
fen, 4 Fregatten und 5 Briggs, folgte am 7. eine 
ſchwediſche von 100 bid 130 Segeln, unter Bede⸗ 
dung der ſchwediſchen Fregatte Chapman, bie in Earlds 
hamn übermwintert hatte.’ 


* 


N 


Sranfreih. Das Prifeneonfeil hat in feiner 
Sitzung am 17. Febtuar, ſechs Schiffe mit Infurgens 


— in Bes. — 145 1/a 


* 

tiſcher Flagge, ein Schmebifdhes und ein Roſtocker Schiff, 
als gültige Priſen ertlaͤtt. Der Prevoralgerichtss 
hof der Dowanen hat folgende GStraferkenntniffe ers 
laſſen: Der Taglähner A. Banderbiel zu Werten wur⸗ 
de zu zmenjähriger Gefängnißftrafe und zur Bezahlung 
der Prozeßtoften Herurtheilt, weil er, nebſt zehn Ders 
fonen, fid gegen die Douanierd empörte, um Getreide 
auf ber Maas außer bad Reich zu führen; der Douas 
nendorgefegte $. Heil wurde zu fünfjähriger Gefaͤng⸗ 
nißftsafe, zu der Bezahlung ber Progeftoften und eis 
ner Geldfirafe, meıl er drey Ballen verbotene Waa⸗ 
ten, welde er angehalten hatte, heimlich) unterfclagen 
wollte, 


— —t — t 
Geld » und Wechſelcurſe. 
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99. Stüd, 


-Mittwode, Am 19. May. 1813. 


Mähere Beftimmungen wegen der Anticlpationgs 
* eine. 
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Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich haben ums 
term zten May in Wien folgende Verordnung erlaffen. 
Mit Beziehung auf Unfer Patent vom 16. April 
d.%, wodurch wir die Ausfertigung der Anticipationds 
Scheine für die Summe von 45 Millionen Gulden 
beſchloſſen haben, finden Wir folgende nähere Beftims 
mungen zu ertheilen, und verordnen hiermit; 
- $1. Die Anticipationds:Scheine werben auf bie 
Betraͤge von zwanzig, zehn, fünf und zwey Gulden 
audgefertigt. ı s 
$. 2. Bon den Anticipations ⸗Scheinen zu 20 und 
‚20 Gulden find die Abdrüde und bie Befhreibung 
ihrer Form diefem (befonders gedrudten) Patente in 
dein Anhange A. und B. bepgefüät. „Die Mufter der 
„Anticipattond-Scheine zu g und 2 Gulden werden durch 
eigene Circulats Verordnungen nachträglich betannt ger 
madt werben. 


$. 3. Wir tragen der bereinten Einloͤſungs⸗ und 


Tilgungs / Deputation auf, eigene Kaffe» Abtheilungen 
zu beftimmen, bey welchen bloß Angicipationd-Sceine 
der größeren Gattung gegen Meinere Anticipationds 
Scheine, und umgefehrt, umgewechſelt, fo wie auch 
die abgenüsten ausgewechſelt werben. 

$. 4. Fuͤr verlorne oder gänzlich vertilgte Antis 
eipationsfheine darf fein Erfag geleiftet werden. Wenn 
hingegen von abgenügten, zerriffenen oder mie immer 
befhädigten AntieipationssScheinen alle Hauptbeftand« 
theile vorhanden find; fo werben biefelben gegen ans 
dere von gleihem Betrage ausgewechfelt, fo wie auch 
bey ben Kreis und Filial ⸗Kaſſen, bey den ftändifhen 
und ben Comitatd + Kaffen ald Zahlung angenommen 
merben. 

$. 5. Dad Leimen und Verkleben der Anticipas 


Zwansigfter Jahrgang, 


tiond« Scheine wird bey Verluft des sangen Merthes 
eines folhen Anticipationdfheines Berboten. Daher 
find aud) dergleihen Anticipationd, Scheine bey feiner 
Unferer Kaffen ausuwechſeln, oder an Zahlungs ſtatt 
anzunehmen, 


$. 6. Diejenigen, welde Antieipationg » Scheine 
durch Nachahmung oder Addnderung- der Summe in 
eine höhere veriälichen, ober hierzu mitwirten, ober 
baran Theil nehmen, follen nach den in dem Strafjes 
fege über Verbrechen, Theil I. Hauptſtuͤ XII, $$.92 
bis 26, 100 bis 102, bann in Unferen dießfalls nach⸗ 
gefolgten Entſchließungen enthaltenen Vorſchriften, wel⸗ 
che Wir in ihrem ganzen Umfange auf die Anticipa⸗ 
tions⸗ Scheine angewendet wiffen wollen, und bie in 
ber Daplage C. angeführet find, beftrafet werden. 

5.7. Dem Anzeiger der Verfaͤlſchung eines Ans 
ticipations/ Scheined wird eine Belohnung aus der 
Staatskaſſe nach folgender Abſtuffung zugeſichert: 


1) Wer juerſt freywillig, und mit rechtmaͤſſtgen, 
sum Criminal⸗ Verhafte hinreichenden Arnzeigungen eis 
nen Verbrecher angibt, der einen unaͤchten Anticipas 
tiond» Schein mit bazu borbereiteten und geeigneten 
Werkzeugen auf eine folde Art derfertiget, oder ber 
Berfertigung nahe gebracht hat, dag die Unaͤchtheit 
nicht leicht von jedermann wahrgenommen werben konn, 
te, erhält, wenn der Verbrecher in ber Folge des Ders 
brechens auf eine rechtliche MWeife ſchuldig erkannt wors 
den ifl, eine Belohnung bon sehntaufend Gulden. 

2) Eine der Wichtigkeit der Anzeige und de⸗ Ge⸗ 
genſtandes angemeſſene, bon der Finanz · Hofſtelle auss 
zumeſſende Belohnung ſoll derjenige erhalten, welcher 

a. zuerſt freywillig und mit tehtmäffigen, zum 
Criminal » Verhafte hinreihenden Anzeigungen. einen 
Verbrecher angibt, der bie Nachmachung auf eine leicht 
von Jedermann wahrzunehmende Weiſe vollbracht, 

oder 
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oder fle derfucht, Jedoch ber Vollendung noch nicht nahe 


gebracht hat. 

b. Welder zuerſt und freywillig zwar nicht den 
Verbrecher felbſt, aber ſolche mähere beftimmte Anjei ⸗ 
gungen an bie Hand zu geben weiß, bie zur Umterfus 
dung einer vorgegangenen Berfälihung gegründeten 
Anlaß gaben; wofern in biefen bepden Fällen ber 
Verbrecher eutdedt, und beö Berbrechens rechtlich ſchul⸗ 
dig befunden worden iſt. 

©. er eine wichtige Veranſtaltung zur Verferti⸗ 
gung oder Verbreitung einer größeren Menge unaͤchter 
Antıcipationsfcheine zuerf und freymillig angibt. 
dd Menm ein Verbreher ſelbſt, bevor er entdeckt 
worden iſt, die Gehülfen ber Verfaͤlſchung, noch ehe 
fle als ſolche erfannt worden find, anzeiger, foll ihm 
nicht nur die Strafe nachgeſehen; fondern auch, mos 
fern er nicht ſelbſt der Berführer oder Urheber der Vers 
faͤlſchung war, die nad) dem oben angegebenen Unter 
ſchiede ausgemeffene Belohnung ertheilt werben. 

©. Auch diejenigen, welche eine tm Austande ger 
ſchehene Verfaͤlfchung ber Anticipationsfheine und ihre 
Urheber zuerft und freywillig entdeden, oder zu einer 
ſolchen Entdedung beytragen, und bie Beweife oder bie 
zur Entdedung der Verfaͤlſcher, der Mitſchuldigen oder 
Theilnehmer führenden Anzeigungen Unferen auswärs 
tigen Miniftern, oder Unſerer Finanz Hofftelle mitthets 
len, fellen bie oben Beflimmten Belohnungen; und 
jmar in der in ihrem MWohnorte gangbaren Währung 
erhalten, Der Nahme des Anzeigerd wird in allen 
Siällen, wenn er es verlangt, geheim gehalten.‘ 

Frauz. 


Beytage Lit B. 
Beſchrribung der Auitcipalionsſcheine zu to und 
20 Gulden, 

Diefe zwey Gattungen Antieipationdfheine find 
auf weißen Belinpapier ſchwarz abgebrudt. In je 


dem Schein find im Papier nad Verſchiedenheit der 


Gattungen verfhiedene Berzierungen und ber Nenn 
wetth durchſichtig angebracht. — Diefe Antıcipations« 
feine Ind ıhrer Form nad) laͤnglichte Vierecke, die 
fi nad) den Gutrungen in der Zeichnung unterfcheis 
Ben. — In der Mitte bed obern Kandes und ber bey⸗ 
Ben Seiten Einfaffungen fteht ber Nennwerth bes Schet⸗ 
ned in einem Schilde mit arabifhen Ziffern, ın der 
Mitte des untern Randes aber it folher mit ſehr 
Heinen deutſchen Buchſtaben audgedrüdt. Uebris 
send if auch noch in den beyben Seiten» Einfaffungen 


* 


der Werth des Scheines in der deutſchen, ungariſchen, 
boͤhmiſchen und pohlniſchen Sprache gebrudt. — Der 
16 Aptil 1833 ıft ber Ausfersigungstag, welcher in 
ber Iegten Zeile ber Heinen Schrift ſteht. — Jeder 
Schein hat vier trodne Stampiglien, welche an dem 
Bier Winteln des innern-Biereds angebraht find, und 
wovon in den oberen auf ber einen Öeite ber k. £, 
Adler, auf der anderen bad ungariſche Wappen, banis 
in den unteren auf der einen Seite das böhmifce, 
auf der anderen das galliziihe Wappen enthalten ı$: 
in jedem der vier Stampiglien iſt zugleich der Werth, 
in ben drey legteren aber aud die Benennung des 
Scheines ausgebrüdt. — Die Ausfertigung der Ans 
tietpationsfcheine gefhieht vom ber vereinigten Einloͤ⸗ 
ſangs » und Tilgungs » Deputation unter der einzigen 
Fertigung ihres Praͤſtdenten, Grafen von Wrbna. 


Beylage Lit € 

Auszug der in dem Strafgefege über Berbro 
then vom 3. September 1803 , “und den allers 
hoͤchſten Entſchließungen vom 25. October I 05, 
3. December ıge8, und 21. Juli t810 ent⸗ 
haltenen Vorfhriften über das Verbrechen der 

Berfälihung der als Münze geltenden 

öffentlihen Kreditspapiere, 

$. 1. Dieſes Verbrechen begeht, mer öffentlis 
de Kreditöpapiere, die ald Münze gelten, mit dazu 
vorbereiteten Wertjeigen nachnmabet, es mag ein öfr 
fentltches inlaͤndiſches, ober ein unter was immer für 
Benennung ausgefertigted audländifhes Kreditspapier 
von aͤhnlicher Art nahgemaht werden; es mag bad 
nachgemachte Kreditspapier ſchon ausgegeben worden, 
und ein Naqttheil erfolge ſeyn oder nit. (5. 92. 
des Strafgeſetzes.) j 

$. 2, irfchuldiger diefes Verbrechens if, wer 
die bey ſolchen öffentlichen Kreditspapieren gemöhnlis 
hen Wappen nachſticht, Papier, Stämpel, Matris 
zen, Buchſtaben, Preffen, oder was immer jur Her⸗ 
vorbringung folder faliher Kreditspapiere dienen fann, 
obgleih nur in einem etnzeinen Stuͤcke verfertiget und 
zum Borfhube der Nachmachung wiſſentlich überliefert, 
oder auf was immer für eine Art zur Nachmachung 
mitwirfer, menn gleıd feine Mitwirkung ohne Erfolg 
geblieben wäre. °C9. 93 des Strafgefeges. ) 

$. 3. Wenn ein als Münze geltendes Kredits— 
papier wirllich verfertiget worden iſt, wird der Ders 
brecher ſowohl, als jeder Mitihuldige mit dem Tobe 
beßtaft. (9. 94. bed Strafgefegeg. ) 


r 


$. 4 
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— 8. 4. Die Todesſtrafe hat auch gegen ben Theil⸗ 
nehmer Statt, welcher ſolche nachgemachte oͤffentliche 
Kreditspapiere, im Verſtaͤndniſſe mit dem Nachma⸗ 
cher, oder einem Mitſchuldigen, ausgegeben hat. 
($. 95. des Strafgeſetzes.) 

$. 5. IH die Nachmachung der als Münze gel⸗ 
tenden äffentlihen Krebitöpapiere zwar verſucht, aber 


durch die Verfertigung nicht ganz ausgeführt worden; _ 


ſo fol jeder, welcher hierzu mitgewirkt hat, mit ſchwe⸗ 
rem Kerfer von 10 bid 20 Jahren, und ben beſon⸗ 
derer Gefährlichteit, mit lebenslängliihem ſchweren 
Kerter beftrafet werden. ($. 96. des Strafgefeged.) 

$. 6. IR die Nachmachung der ald Münze gel⸗ 
tenden öffentlichen Kreditäpapiere mit der Geber oder 
anderen zur Verfaͤlſchung nicht vorbereiteten und dazu 
nicht geitgneten Wertzeugen berübet worden; fo iſt 
dieſelbe ald das im $. 96. des Strafgefeges bezeich⸗ 
nete Verbrechen des Verfuhes der Verfaͤlſchung zu bes 
ſtrafen. (Allerhoͤchſte Entſchliebung vom 25. Detos 
ber 1805» und Patent vom 20. Juni 1811. Days 
lage C. $. 6.) 

$. 7. Der Begriff des ausgeführten Verbre⸗ 
chens der Nachmachung der ald Münze geltenden oͤf⸗ 
fentlihen Kreditepapiere erfordert nicht die Anwendung 
aller hierzu noͤthigen Werkjeuge; fonbern ed reicht zu 
ben im $. 94. bezeichneten (mit Todesſttafe beleg⸗ 
ten) Berbredhen hin, wenn diefe Rrebitöpapiere ges 
mäg ber $$. 92. und 93. bed Strafgeſetzes überhaupt 
mit vorbereiteten MWerfjeugin ‚sahne, Müdicht auf die 
Gattung und Zahl ber letzteren, nachgemacht werben. 
CAllerhoͤchſte Entihliegung vom 3. December 1808.) 

$. 8. Der Berfälfhung der ald Münze gelten» 
ben Öffentlichen Krebitöpapiere macht ſich auch derje⸗ 


nige ſchuldig, welcher dergleichen aͤchte Papiere in eis 


ne hoͤhere Summe, als für welche fie urſpruͤnglich 
auzgeftelle gewefen find, abaͤndert, oder dazu Huͤlfe 
leiſtet. C$. 100, des Strafgeſetzes.) 

$. 9. Ein folder Verbrecher ſoll mit ſchwerem 
Kerter vom gehn bis zwanzig Jahren, und ift bie 
Merfälfhung zwar verſucht, aber nit vollbracht wor⸗ 
ben, von fünf bis so “jahren beftrafet werden. C$. 
101, bed Strafgefetzes.) 

$. 10. Wer im Verſtaͤndniſſe mit dem Verfaͤl⸗ 
ſcher ſolche faͤlſchlich abgeänderte Öffentlihe Krebitepas 
Piere ausgegeben hat, iſt mit ſchwerem Kerfer von 
fünf bis zehn Jahren zu befttafen. ($. 102. des 
Strafgeſetzes.) 

$. 11. Da der $. 95. bed Geſetzes über Bew 


brecher Leinen Unterfhieb macht, ob bad Verflänsnig 
eined Ausgebers ber ald Münze geltenden Krebitspas 
piere mit dem Nachmacher, oder einem Mitſchuldigen, 
vor, während, ober nad der Nachmachung getroffen 
worden iſt; fo hat bie Todesſtrafe auch gegen jenen 
Theilnehmer Statt, welcher mit dem Nachmacher, 
oder einem Mitihuldigen erft nah vollenderer Nach⸗ 
machung das Verſtaͤndniß getroffen, und bemfelben ges 
mäß, ſolche nachgemachte Kreditdpapiere ausgegeben 
hat. CAUerhöhfte Entihließung vom 21. Yulk 
1810.) 
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Kevenhagen vom 24. April. Dem hieflgen 
ſchwediſchen Eonful ift von feiner Regierung angedeu⸗ 
tet worden, baß die Zurüdderufung des Gefandten 
feinen Einfluß auf bie. Hanbeld »Berbindungen zwi⸗ 
fen Schweden und Dänemark habe; daß ber 
Gang der Polen nicht geitört werden fol, und übers 
haupt bie frieblihen Verhaͤltniſſe nicht aufgehoben 
feym — Die englifhe, ſchwediſche und ruſſiſche Schiff⸗ 
fahrt durh den Sund ift jegt aͤußerſt lebhaft. — 
Die für die Hergogehlimer unter dem 31. März ergans 
gene Verordnung, in Beziehung auf den Handel mit 
Eolonialmaaren ift zugleich für Dänemark und Nor⸗ 
wegen erlaffen worden. 


— en 


Befchreibungder Aleutifchen Inſeln, und der dors 
tigen Micderlaffungen ber ruſſiſch samerifas 
nifhen Handels: Compagnie. Ä 





(Fortfegung,) 

Die Naͤh⸗, Stick- und Flechtkunſt hat nicht die 
Fortſchritte gemacht, als in Unalasta. Ehebem ſol⸗ 
len fie auch mehr Freunde von-bergleihen Zierrathen 
gemweien fenn; jegt aber find fie froh, wenn fie nur ih⸗ 
ve Blöße bededen können. Start der fofibaren hoͤl⸗ 
gernen Kopfoededung tragen die hiefigen Einwohner 
runde, aus Stroh und Baumbaſt rede artig geflochte⸗ 
ne Hüte, die mit farbigen Dfererden auf verfipiedene 
Art gemalt find. Ihre Neigung fih zu pugen und 
zu tatuiren, und bepnahe alle ihre Eigenthümlichteis 
ten haben fih unter bem Drud deö Despotismus faft 
gänzlich verloren. Dagegen bemalen fie fih das Ges 
ſicht oft mir Sarben, und befdmieren es in deren Er⸗ 
mingelung mit Kohlen rothem Thon und andeın 
farbigen CErdarten. 

Ion 
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Vom Chriſtenthum wiſſen fe kaum etwad mehr, 
ald das Zeichen des Kreuzes, obgleich hier eine Kirche 
ad Geiſtliche nd. Sie kenhen kein anderes Geſetz, 
ald das des Gehorfams und der Untermürfigfeit. 

Ihre Hauptbefhäftisung befteht ebenfalls in Jagd 

und Fiſcherey. Die Männer erlegen Wallſiſche, See⸗ 
ottern, Serhunde, verfertigen Baidarken, Ruder⸗ 
ſchaufeln, Pfeile, Wurfbretet ꝛc. Die Weiber rei⸗ 
nigen die Fiſche, ſuchen Beeren und Wurzeln, naͤhen 
die Baldarken und Lleidungsſtuͤke in Geſellſchaft der 
Skopanen, drehen Zwirn aus Sehnen, flechten 
Schlingen, Angelſchnuͤre u. ſ. w. 
Der Mangel an Bauholz auf ber. Suͤdweſtſeite 
Ber Inſel bewog den Herrn von Baranoff dor mehrer 
ren Jahren das Erabliffement nach ber Nordkuͤſte zu 
verlegen, in deren Mähe man jiemtic gute und hoch⸗ 
ftaͤmmige Waldungen und einen guten Hafen antrifft, 
der die größten Schiffe vor allen Winden fhügt. Ho⸗ 
be Berge, niedrige Hügel, zwiſchen diefen Heine Ba⸗ 
he, reigende Thäler, grüne zum Theil bewaldete Ins 
fen und der beriahbarte ſiſchreiche Meerbufen verſchaf⸗ 
fen diefer neuen Anlage Vortheile, Lebhaftigfeit und 
Anmuth. Der Wohnort enthält gegen 30 Gebäube, 
unter denen fi eine Kirhe, die Kafernen, das Kompr 
toir, bie Magazine, die Wohnungen ded Verwalters 
und der Geiftlihen, die Schule, die Werkſtaͤtte der 
Handwerler und das etwas. entlegenere Wohngebäude 
der Aleuten auszeichnen. 

Ködiat iſt der Sammelplag don allem Pelzwerk, 
das hier und in der Machbarfhaft laͤngs der Kuͤſte 
von Amerita erlegt wird; daher find oft große Vor⸗ 
räche in ben Magazinen vorhanden. Unter ben hier 
wohnenden Kuffen oder Promäfhleniten (Wildſchü⸗ 
jen)' giebt es Handwetker aller Art, die zum Theil 
in befondern für ſie eingerichteten Werkſtaͤtten arbeis 
sen. Da unter diefen Menfhen viele ihrer Genie 
Kreihe wegen nah Sibirlen Trandportirte ſich befin⸗ 
den, fo ift es fehr natürlich, manche geſchickte Arbei⸗ 
ter darunter zu fehen, z. B. Uhrmaher, Goldarbei⸗ 
ter, Schloſſer, Schuhmacher, Schneider, Schmiede ıc. 
Dieſes Etabliffement tönnte, bey einer zwedmaͤ⸗ 
Figen Einrichtung, dem gluͤcklichſten Fortgang gewin⸗ 
nen, bey den jegigen Umſtaͤnden ift dieß aber nicht 
qu erwarten, und Bleibt ſo Tange unmoͤglich, bis die 
Compagnie eine andere Einrichtung erhält, denn bey⸗ 
nahe alle Untergeordnete find ehr» und gemiffenlofe 
Menſchen. Nur ein Mann, wie der Hert von Bas 
rqnoff iſt im Stande, dieſen Austourf- von ſibiri⸗ 


# 


ſchen Berbrehern und Abentheurerm einigermaßen Im 
Zaume zu halten, 


CHertfegung folgt.) 
— — 
Waarenpreis⸗ Beränderungen, 


In Trieſt And bis zum 5. May geſtiegen: 


Aloe, Epactica, von 32, auf 36. 
Bley, Ear. von 17, auf 17 ıfa. 
: Drangenfdalen, von.14—18, auf 16—20. 


Gefallen find: 


Alaun, Komagn., von 30, auf 27. 
— Str, von 23 auf ao. ve 
— fevant., von 'ız, auf 15. 
Anis, Pugl., von 27, auf 24. 
Gallus, grüner, von 83, auf Bo. 
— Ifttifher, von 30, auf 29. 
Meis, Ditiglier neuer, von ı2 ıf2, auf 12. 
— Mantuaer und Mailänder, von ı2, auf 11 ıfa. 
Sago, von 18, auf ı5, 
Sennes, Alerandr,, von 180, auf 165, 
— Parva, don g0—90, auf 75—85. 
Folicula fennae, bon. 160, auf 135. 
Terpentim, Vened, von 25H, auf eo. 
Grünfpahn, franz, don 145, auf r40, 
Schwefel in Stangen von 14, auf 17, 
— blumen, von 34, auf 30, . 
t yJimır 
GBGeld⸗und Wechſelcurſe. 
Venedig rs, 
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Wien 
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Wien, am 12 May. 
Anfterdam, für 100 Thir. Eure, Rthlr. 218 8. 6 Woch. 
Augsburg, f. oo Gulden Eure, Gulden 159 5/8 ufe. 
1577/58 2 Mon. 
— M.f. 100 Thlr. Bro. Rtholr. — 8. 
enu 


uua — Heide 
gamburg, f. 100 Thlr. Banco, Rthlr. 2329. 6W. 
eipiig, für ıro Thlr. W: Zahl‘, Kthlr, _ k. S. 
Livorno, fürs Guiden Shi . — Br. 8.6 
Mailand, für ı Gulden Goldi — B. furje Sicht. 
Yaris, f rı Livre Tournois, Kreuger 37 B. 86©. 
Drag , für 100 Gulden . . — ©. 
te Shi 
N) caten — fl. — Er. iſ. Due. ⸗ A. — 
Eonuentiengrtänge 1soafs Prot .· 
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Handlungs» Zeitung. 





100, Stüd, 


Sreitag. 


Am 21. May. 1813. | 





Berichte aus Franfreid. 


Paris vom 13. Map. 
von 5,60 auf 5,50 gefallen. Die Hölzer ind wenig 
gefucht, und bedeutend gefallen. Fernambuck ſteht jetzt 
auf 280 fr. d. 50 Kil., St. Martha auf 86, 9a 
maifa und Hond. auf 85 und Gelbholz auf 70; Pfef⸗ 
fer ſchwerer fiel von 4,40 —4,45 auf 4, 25—4, 30 
und leihter von 4,30— 4,35 auf 4,10. Reis 
» dt nody immer und fleht jegt auf 28 Franten. Die 
Branntweine haben fih wieder um einige Franken ger 
boten. — In Weinen wird (ehr wenig gemadt, dar 
ber fh auch bie Preife feit dem ao. März (Handl. 
Zeit. 61. Stüd) faf gar nicht verändert haben. Eis 
nige ſchlechtere Sorten ald Kenaifon 1812, Magon 
ate Qual., Sologne weißer 1812, und Garinaid 
1812 fielen um einen bis 2 Franken. 

Amiens vom 8. Map. Hier fallen Kaffe, 
Baummwole, Zuder, Farbhoͤlzer und faft alle Colo⸗ 
nialmaaren bedeutend, Kaffe Dom. fleht auf 3, 90 — 
4, und Guadel. auf 4,15. Zuder in Broben ſteht 
auf 4.50—4,85, bito heller auf 3, 30; Rohzucker 
son Jamaifa auf 3—3, 10; Candis hellrother 5,60 
und weißer 5,70. Die Baummollenforten haben fols 
gende Preife: Baya 8,45— 8,50, Motril 7,75, 
Louiflana 7,50 — 7,65, Carolina 7,15 — 7,35, 
Georgie 7,25, Neapel, 7,50 — 7,70, Macebon. 
s—5,25 und Goub. 5,70—5,90. fjernams 
budholz wird mit 285—290, Hond. mit 90-—92, 
so, Gampehe mit 97,50— 100 unb Gandel mit 
62,50 bezahlt. Die Branntweine find ganz ohne 
Geſuch, und bedeutend gefallen. Borbeaur fteht auf 
25,35 bad Dec. und Cognac 22 Gr. auf 10,35. — 
Die Portafhe ift um 10 Fr. die 50 Kil gefallen. 
Amerifanifhe fieht auf 110, Ruſſtſche auf 105, 
Rheiniſche auf 85, und Italieniſche auf 97, 50. 

Iwaniigfter Jabrgaug. 


Kaffe Moda ift hier 


Mapoleon am 1. May. (Salzausfuhr im 
Jahr 1812.) Wenn wir die Erjeugniffe unferes 
Aderbaues abrechnen, fo ift dad Salz der wichtigſte 
Induſtriezweig unfered Departements, Die Natur- 
produtte ſind fehr verſchieden, und ed wäre ſchwer, 
ihren jährlichen Betrag zu berechnen ; jebody wiffen wir 
genau die Menge Salz, welde von unfern Salinen 
zu Land und zu Waſſer ausgeführt wird. Im Jahr 
1812 murben von dem Theil des Departements, der 
zu ber Douane von Ba Modelle gehört, d. h. von der 
Mündung der Sevre⸗Niortaiſe bid zur Mündung der 
Die, zu Meer 6,675,555 Kil., und zu Land 2,065, 
697 Ri. ausgeführt. Im Ganjen alfo 8,741,252 
Kil. oder 87,412 1f2 metrifche Zentner. 

In bem Theil, der non ber Douanen » Direction in 


Nantes abhängt, d.h. von ber Mündung der Vie 


bis zu den Infeln Bouin und Moirmoutier, wurden 
zu Meer 27,256,607 Bil. und zu Land 301,042, 
Kil., im Ganzen alfo 275,576 ıfa metrifche Zeniner 
ausgeführt. 

Das ganje Departement führte alfoim Jahr 1812 
36,298,901 Kilogramme oder 362,989 metriſche 
Zentner Salz aus, und brachte den Staat ein Eins 
fommen bon 7,259,760 Franken 20 Centimen, weil 
vom Kil. Salz 20 Eentimen zu Gunſten des öffent, 
lihen Schages bezahlt werben müffen. 

In Bordeaur find im Menat April zwey fremde 
Schiffe, 8 franzöfifhe Barken mit Getreide, 33 mit 
verfhiedenen MWaaren, 17 mit Sal; und 42 mit Bals 
laſt, zufammen alfo 106 Fahrzeuge angelommen, Abs 
gegangen find 6 fremde Schiffe und 19 Barken mit 
Mein, Branntwein, Harz ıc. 


— — 


Be⸗ 


-  Mlenten, 
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Beſchrelbung der Aleutifchen Inſeln, und der dor⸗ 
tigen Miederlaffungen ber rufftich »amerifas 
nifchen Handels: Compagnie, 





CBeſchluß) 

Ungeachtet ſeine Lage nichts weniger als benei⸗ 
denẽ werth iſt, indem er oft Jahrelang ohne Verbin⸗ 
dung mit dem Mutterlande war, und, gleih den 
jumweilen bloß bon Seehunden, Fiſchen 

und Mufheln hat leben müffen, fo hat er doch unerr 
mübet die Herrfhaft der Compagnie weiter auszudeh⸗ 
nen gefuht *%). Allein die Schwähe feines Alters, 
das ſchaͤndliche Betragen feiner \intergebenen und bes 
ten ſchlechte Verwaltung , der weite Umfang und die 
Entfermung ber Etabliſſements unter ſich, und bon der 
Hauprdireftion in- St. Petersburg, der Mangel an 
Gerehtigkeitd» und Gerichtspflege, dieß find wohl 
bie Hauptquellen ber vielen Mifbräude, denen auch 
der rechtſchafſenſte Mann nit allein zu ſteuern vermag. 

Die Berwaltung einer jeben Niederlaffung der 
Eompagnie ift fireng despotiſch; die Vorgefegten, bie 
unter dem Comptoir zu Kodiat jichen, thun alled, was 
fie nur wollen, ohne irgend jemand Rechenſchaft abzu⸗ 
legen, oder unter irgend einer. Auffiht zu ſtehen. Die 
leuten der entfernten Infeln und Länder ſtehen uns 
ter den Befehlen irgend eines Promüfgleniten, d. h. 
eines unwiflenden Menfhen und Böfewichts, bon dem 
Diefe gutartigen,, wehrlofen Menſchen auf alle moͤgltche 
Art gebrücdt, getränft und ausgefaugt werben. Das 
ber der unausisihlihe Maß der Aleuten gegen alle 
Rufen. Darin, daß die Compagnie ih die Bai— 
Bars oder Lederböte der Eingebornen- zu verſchaffen 
gewußt, liegt eine Haupturſache der gaͤnzlichen Unter⸗ 
drüdung derſelben; fe Mad jetzt wirlliche Sklaven 
der Compagnie; wie dieſe, werden fie von den Ver⸗ 
waltern zu Arbeiten beordert, und während bie Mas 
gazine voller Yrovifionen und Kieibungen find, ger 
den fie hungrig und beynahe nackend einher. Nicht 
beffer ıft das Schickſal der zur Arbeit hier befindlichen 
Rufen, wenn fie nicht Handwerker ober Linterauffes 
ber find; fle werden fo lange zur Arbeit gejivungen 
und gemtfhandelt, bis ihre Kräfte unterliegen. Nur 
wenige kehren, nad) vielen Jahren, mit jerrütteter 





H Die numfchränfte Herrichaft des Compteirs in Kos 
dia erſtreckt fich von 55* bis Sr” m. Br. uud von 
135° bie 290° m. £. von Greenwich; eine Ausdeh⸗ 
nung, die es bey dem jenigen Zutande der Schiffs 
fahrt niemals wird überfeben können: 


Gefundheit, verarmt und’ jerlumpt zu den Shrigen 
zurüd, 

Die Produkte des Thier,. und Pflanzenreichs find 
hier weit mannıglaltiger, ald anf ben Übrigen aleusis 
tifhen Inſeln, unb vereinigen dieſe hier offenbar mit 
Amerifa. Wallfiſche und Sechunde giebt es in gras 
Ber Menge; Seebären und Seeloͤwen fieht man mes 
niger. Sees, Fluß, und Sumpiottern , die einſt zu 
tauienden erlegt wurden, haben fehr abgenommen, bes 
fonders find erſtere beynahe gan; ausgerottet worben, 
Die Aleuten find vortreflihe Schügen und im Piel 
füleudern fehr gefhidt. Sie fahren gewöhnlich mit 
mehrern Zaibdarten auf die Seeotterjagd, und fobalb 
fih eins biefer Thiere fehen laͤßgt, wird ed umringt, 
und entgeht ihnen felten, weil es, wie ber Wallach 
und Seehend, von Zeit zu Zeit an der Oberflaͤche 
des Waſſers frifhe Luft fhöpfen mug. 

Bon Fühfen kann man in den hiefigen Magazis 
nen bie jeltenften Varietäten fehen; den ganz ſchwar⸗ 
gen, ſchwaͤrzliche, rörhlihe und Rlbergraue, die alle 
ihre beionderen ruffifhen Namen haben Bräunlide und 
eöthlihe Bären, beren elle von feinen großen Wer⸗ 
the find, giebt es in Menge; bie foftbaren ſchwarzen 
Bären kommen aber bon dem feften Rande Amerita’s. 
Die Ziefelmarmette CArctomys Citillus) fommt auf 
einer feinen nel, nördlıh von Kodiak, in unglaub⸗ 
liher Menge ver, und bient, befonbers den Aleutin⸗ 
nen, jur leichten Minterfleitung. Die gewoͤhnltche 
Marmorte iſt auch ziemlich häufig. Der Bıber, dad 
Rennthier, der Bielfraß, der Luhs und der behaarte 
und geihwänzte Igel kommen feltener auf ben Infeln, 
häufiger aber auf Alasta und dem feiten Lande von 
Amerıfa vor. 

Lands oder Singvoͤgel habe ih bennahe gar nicht 
bemertt. Sumpf» und Waſſervoͤgel aber, als: 
Schwäne, Gänfe, Enten, Kranide, Reiher, Sew 
papageyen, Taucher, Strandlaͤufer ıc. fiellen fh im 
Frühling und Herbſt ın unzähligen Schaaren ein. Die 
gewöhnlihen Fiſche, melde frıfh und getrodnet ein 
Hauptnahrungsmittel abgeben, find: Heerlnge, Kar 
bliaue, NHeilbutten und mehrere Arten don Salmen. 
Auch ift die See reich an Molusten, Meduſen, Kon— 
chylien, Muſcheln und Seetang. 

Bon Inſekten find mir kaum einige wenige zu Ges 
fiht gefommen Die MWanzen und die Tarıfane 
(Brotfhabe) find durh Schiffe hieher gebracıe wors 


‚ ben: Letztere find aber in kurzer Zeit bon ſelbſt tre⸗ 
“ir, mad um fo merkwürdiger if, ba fle fih von 


bem 


bem europdifhen Rußland aus über ganz Gibirien 
berbreitet haben, und in Kamtſchatta in jedem Haufe 
zu finden find, Kodiak hat den. Dorzug vor ben ans 
dern aleutifhen Infeln, dag hier hochſtaͤmmiges Holz 
währt; man finder Lerhenhdume, Fichten, niedrige 
Dirken, Pappeln, Espen, Erlen und Weiden. Die 
oben bey Unaladfa genannten Beeren und Wurjzeln 
find au bier; die Saranna hat aber einen bittern 
Beygeſchmack. 

Hert von Reſanoff traf hier, waͤhrend unſers kurzen 
Aufenthalts manche gute und zweckmaͤhige Einrichtuns 
gen. Die Ruſſen und Aleuten wurden aufgefordert, 
ihre Kinder in die Schule zu ſchicken, worin fie im 
Leſen, Schreiben, Rechnen, in Geographie, Mathes 
matit und in der franzöfifhen Sprache Unterricht ers 
hielten. Bey unferer Abreife giengen fhon 70 Kin, 
der zur. Schule, bie alle auf Koften ber Compagnie 
gekleidet, genährt und von ben Geiftlihen und einis 
gen Seeoffizieren unterrichtet wurden. Eine aus mehr 
tern taufend Bänden beftehende Bibliothet, welche 
Here ven Kefanoff mit ber Newa hierher gefchidt hats 
te, wurde aufgeſtellt. Auch folte durch Huͤlfe eines 
mitgebrachten Jägers eine Naturalienfammlung anges 
legt werben. Herr Bander erhielt den Auftrag für 
beyde Sammlungen ein neues Gebaͤude zu errichten, 
- amd Überhaupt darauf zu fehen, daß bey allen neu zu 

erbauenden Käufern eine gewiſſe Regelmäßigteit der 
Straßen beobahter werde. Ja ed murden der Mar 
dame Bander fogar mehrere junge Mädchen in Penſton 
gegeben, um ſie in den Haushaltungsgeſchaͤften, in 
ber Rohr und Gartenkunſt zu unterrichten. Allein 
für die Verpflegung der Kranken, für beffere Nahrung 
sand Behandtung der Kuffen und Aleuten ward fürs 
erfte noch feine Einrihtung getroffen; fle feufjten 
alle unter dem harten Drude, und hoffnungslos fahen 
"fie und bavon ſegeln. Wir ließen vielmehr unfere 
Kranten und Skorbutiſchen noch dazu hier, und nahr 
men fiärfere und gefundere Menfhen mit nah Sit⸗ 
da, wo man neue Schiffe bauen wollte, 





Wien, vom 15. May. 


Die juͤngſten Ereignife in Norden haben in unfern 
EolonialmaarenMPreifen weientlihe Veränderungen her, 
vorgebtacht Mit nicht zu ermwartender Schnelligkeit 
giengen bie raffinirten Zuder von fl. 103 auf fl. 150 
Auged. Cor, im Tranfito ; die feinen Kaffe von fl. 98 


auf 112 — 115 fl.; englifcher Mfelfer auf rog und 
Piment auf 95 Gulden, — Preije die heute wirklich 
bezahlt worden find. Weniger Einfluß hatten fle bis 
jegt auf Blauholz; und andere Farbhoͤlzer; erfteres iſt 
nod zu fl.22 zum Conſumo zu haben. Die Urfahe mag 
ſeyn, weil no große Vorraͤthe unbegeben hier liegen. 
Baumwolle hat fi noch nicht verändert. Alle übrigen 


Artikel fiehen no fo, wie ed im 80. Stuͤch der Hands 
Tungsgeitung angezeigt wurde, 


Ob bie oben ermähnte 
Mreiserhöhung von Beſtaͤndigkeit ſeyn wird, laͤßt ſich 
nicht wohl errathen, weil das fernere Steigen und Fal⸗ 
len bloß von den Kriegs» und andern politifhen Er⸗ 
eigniffen abhängt, — Der Produftenhandel, beſon⸗ 
ders der ungarifhe, liegt fehr danieder, Don Ges 
treide, Wolle und ungarifgen Wein find fehr beträchts 
liche Vorräthe vorhanden, und ungeachtet der billigſten 
Preiſe nit an Mann zu bringen. *) 

*) Zur Beftdtigung diefes Berichtes unferer Herren 
Eorrefpondenten fügen wir hinzu, daß und erſt vor 
zwey Tagen ein ungarfcher Edelmann und Güterbes 
figer 9 bis rotaufend Eimer trefflichen Weines, iu 
Faum ein Drittbeil des Preifes, dem er vor itwep 
Jahren galt, über 80,000 Metzen Brotfrüchte und 
ein paar taufend Zeutner Wolle um döchſt mäßige 
Preiie zur Dispofition ſtelte. Ueberall alſo Hem⸗ 
mung der Production, ber Fabrikation und des Hans 
beit, 


—— 
MWaarenpreiss Veränderungen, 





In Frankfurt a. M, find bis zum sten Rap 
geſtlegen: 
Blauholz, ganzes, von 18, auf 20. 
Fernambuckhotz, von 90, auf 92. 
Gelbholz, von ı5 auf 16. 
Kleefamen, deutſcher, von 19, auf 28, 
Rüböl, von 39, auf 45. 
Thran, heller, ven 145, auf 148. 
Stampfjuder, von 13 —85, auf 84— 86. 
Buder, Havanna weißer, von 77— 82, auf 86 — ge. 


Gefallen find: 
Kaffe Cheribon, von 7R—8Bo, auf 76— 78. 
Kupfer, Ruſſtſch. und Schwed., von 56, auf ga. 
Barınzuder, von 50—60, auf 45— 54, 


— —ꝰD —ñ — 
Seld⸗ und Wechſelcurſe. 





Wien, am 15. Map. 
Amſterdam, tür 100 Thlt. Curr,, ibn a5. «Weqh 
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Bekanntmachung. 





Bei W. Engelmann in Leitlig erſcheint naͤchſtens 
eine Geſchichte des Kriegs der Franzoſen und ihrer 
Alliirten gegen Rußland. 1812 und 1813. von *r, 
Welcher Leier des Freimüthigen, der Erholungen, der 
Miszellen für d. n. Weltkunde, der Handlungszeitung 
und des Verkuͤndigers ıc. kennt dieſe Chiffte nicht ? 
unter der fich ein eben fo anfpruchlofer, als vffener, uns 
partheiifcher, mit alter und neuer Befchichte gleich vers 
trauter ES chriftfteller verbirgt? Sewiß läßt fich von biefer 
Schrift recht fehr viel Gutes erwarten, 


— m — 


Waarenpreiſe in Nuͤrnberg, am 19. May. 
Am Baicriſchen Gewicht und im 24 Buldenfuf, 


Alaun, meifer . 25 Mandeln, Barbar. — 
Anis, 32; Maͤhriſ. — Mondeln, LAroven 50 
ntimonium cr. 24230 bittere . 65 
aummolle, Maced, 1084114 Muscatennüffe, 12 
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Summen D 25352 Provener 82 
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Ne I 
Thran Berg d. Tom, "r 58 
Vitriol, Eupr. 65 

grüner 9828 meiß,.ız 


Verfio » Ctr. fl. 198 


urje 
Dien und andere Waar en ſind immer von dem Kontor 
der Handlungsjeitung in Nürnberg iu haben. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 





101. Stuͤck. 


Sonnabend. 


Am 22. May. 1813. 





Motiven und Reſultate meiner Reiſe, etwas 
für Freunde der Handlung. 

* Man muß nicht immer den Nuten aus viner Sar 

Ge zu ziehen, fordern aud der Sache ſelbſt denſelben 

zu verſchaffen fuhen. . 

Ein Grundfag, der um fo mehr eine allgemeine 
Anwendung findet, als außer berjelben das intenfloe 
Birken eines jeden Körpers nachlaͤßt, und von feld 
aufhört. 

So raifonirte ich eined Abenb®, als ic bey bem 
gur Zeit ganz darnieder Tiegenden Handel — geſchaͤfts⸗ 
os auf meinen Comptoir faß, und über die wohl 
thaͤtigen Einfläffe des Commerzes auf Nationen und 
auf die Pflichten, bie jene gegen daffelbe in Hinſicht 
feiner Aufrethaltung und Belebung auf fih haben — 
fo ganz meine Betrachtungen zog. j 

Es ift unläugbar, baß der Handel der größte und 
wichtigſte Gefhäftsjweig, und das erfte Augenmerk 
in der Finanzverwaltung aller Staaten if. — Er 
belebt, wo er blüht bie Voͤlter, bringe Nahrung 
und Wohlſtand den Ländern, ſichert ben Staat durch 
Berhäftigung brodloſer Arbeiter für Ausſchweifungen 
und giebt demfelben eine fefte innere Kraft, bie jebem 
Ereigniffe der Zeit mächtiger widerſtehen kann. 

Diefe wehlthätigen Einwirkungen auf Nationen 
und ihre Seſtandtheile find ed auch, welche jedem Glte⸗ 
de dieſer großen Kette tief an dad Herz legt, nicht 
bloß den Honig aus der Blume zu faugen, fondern 
aud für ihre Fortpflanzung und Erhaltung den forg- 
kaͤltigſten Bedacht zu nehmen, d. i. nicht fo fat den 
Gewinn aus dem fommerziellen Gefhäfte kaufmaͤnniſch 
zu berechnen und zu ziehen, ald für die Emporbrin⸗ 
gung und folide Fottleitung deſſelben beforgt, und 
wachbar zu ſeyn. 

Eine ſolche Pit lann aber nicht genüglicher und 

Zwanziger Jahrgang 


der Wohlfahrt des Handeld nie entſprechender erfüllt 
werben, ald wenn durch zweckmaͤßige Anftalten für die 
Bildung der Zöglinge zu fünftigen Geſchaͤfts ⸗Maͤnnern 
biefes Zweiges Sorge getragen, — biefe Gorge mit 
Energie in Ausübung gebracht und unangefohten uns 
terftügt wird, 

Man befleißigt ſich zwar in jedem Staate auf gute 


Schulen der Handlungs» Wiflenfhaft ein vorzüglices 


Augenmert zu richten, und in jedem Face dem Ger 
ſchaͤftegange eine befimmtere Richtung zu geben, und 
das wiffenfhaftlihe Gebäude auf fee Grundfäge, auf 
Theorie zu fügen; allein aud) diefes rühmiihe und 
lobens wuͤcdige Beftreben fheint noch nicht den verdien⸗ 
ten Grad zu erreichen, weil bie Wichtigkeit des Han, 
dels nur nad der gegenwärtigen fatalen Kriſts, nicht 
aber für >;rCanhoffend günftigeren Zeiten bemeffen 
— der Naßſtab der Huͤlfe nad) ietzteren berechnei 
wird. 

Dieſer an ſich keineswegs gleichguͤltige Grund war 
aud im Stande mid zu einer Reife su entſchließen, 
_ einzig die Weberjeugung für mid zum Zwede 

tte, 

3) mas für Handels/⸗Inſtitute im unferem deutſchen 
Vaterlande zur Zeit beſtehen, und 

b) ob zu ihrer Verbeſſerung nicht allenfalls noch 
manches beyzutragen waͤre. 

In dieſer reinen und guten Abſicht trat ich meine 
Meife an, und lenkte meine Route nad) dem fhönen 
und heitern Städten Dillingen an der Donau hin, 
allwo fih bad aud im Auslande mir fehr angerühmte 
Paſſaquay'ſche Lehr » Inititut befinden folle, . 

Aufdem Wege, und zwar in Duͤnkelsbuͤhl, er.’ 
hielt ich fhon einen angenehmen Vorgeſchmad — und 
mit biefem die Verfiherung deſſen, was ich zu Guns, 
„ fen diefer Lehr+ und Erpiehungsanftalt früher erfahren 
habe. IM kann daher nicht umhin, ald eine Horläus 


fige 
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ige Empfehlung berſelben bie Biographie ihres Der 
gründers, und fein Gefhid in Düntelebühl demſent⸗ 
gen voranzufhiden, was ih über fein bermaliges Ins 
Fitut don Dillingen aus zu fagen habe. 


Der Director, der merfantilifhen Anftalt gu Düns 
telsbuͤhl, Hr. Franz Anton Paſſaquay, if daſelbſt 
gebohren, — hat bie Handlung in Stradburg erlernt, 
und etablirte Ah im Jahr 1772 zu Düntelabühf. 
Nat gemahten mehrjährigen — vielen und widtigen 
Erfahrungen führte ihn der große und edle Gedanke, 


- dem Staat und der Handlung noch nuͤtzlicher 
zu werden, 


zu dem Entſchluſſe, eine Schule zu errihten, die zu 
feiner Zeit noch nicht beffand, und im welder ber 
Schuͤler durch paffende ſyſtematiſche Behrfäge feinem 
faufmännifhen Berufe näher geführt, und an bie 
demfelden hoͤchſtnoͤthige Ordnung fucceffide gewöhnt, 
und jener Bortheile eigen gemacht werben follte, die 
ihm ber Achtung und Liebe feined Principals, fa wie 
der Ueberhebung der fonft gemöhnlihen niedern Vorar⸗ 
beiten verſichert halten, deren Laft ihn nur felten die 
Gutmüthigteir eines reblihen Handels + Eommis in et 
was zu erleichtern bermag. 

Diefen Unterricht ertheilte er mit Tange, als 
fon der gute Ruf bievon bie Nachbarſchaft, ja for 
gar bad Ausland erreichte, und fein Unternehmen m.t 

dem Zutrauen der anſchalichſten Häufer und Eltern 
kroͤnte, welche feiner Leitung und Unterricht ihte Soͤh⸗ 
ne anbertrautem, 

So wuchs in furger Zeit das Paſſaquay'ſhe Tar 
ffitut unter dem Segen des Himmels ju Jedermann 
Freude aufeine Kopfjahl ven 28 Eleben aus verſchie⸗ 
denen Gegenden an, und es gebrach demfelben an 
nichto, als an Play und Raum zur Aufnahme immer 
neu angefagrer Zöglinge, 

So fehr ſich Paſſaquay damals Moͤhe gab, auch 
gegen die annehmbatſten Offerten ein oͤffentliches Ge⸗ 
Bäude von dem Staate zu erhalten, fo mußte doch 
Derfchiebenes Privat / Yntereffe der damaligen Behoͤt⸗ 
Den ed dahin zu Bringen. daß ihm im feinem Geſuche 
nicht willfahren und ber Auöbreitung feines gemein, 
nügigen Werts unuͤberſteigliche Hinderniſſe in den Weg 
gelegt wurden, ohne jedoch zu begidfihtigen, daß er 
Ben Staatskaſſen burd die Conſumtion der aufſchlag ⸗ 
baten Vicrtualien einen jährlihen reinen Nugen von 
einigen taufend Gulden, und der Stadt einen Geldr 
umlanf dom etlich und drepßigtaufend Gulden verfhafft 


habe, bie fonf und zwar bey Werbrängung feiner Lehr⸗ 
anjtalt außer Bandes geblieben wären. 

Nach vielen und mehrfah mißlungenen Verſuchen 
feinen Aufenthaltsort in Dünfelebühl, als einem feir 
nem Unternehmer fehr‘ geeigneten und vertheilhaften 
Play zu fabiliren, wandte ih Herr Paſſaquah an 
Eine, für altes Gute und Nuͤtzliche ſeht einpfängliche 
Regierung Balerns, und bat um freye Ueberlaffung 
irgend eines aͤrariſchen Gebaͤudes zw Fortiegung fet⸗ 
nes mit dem beften Erfolg gefrönten Werkes. 

Der milde und weife König und Defdrberer da 
Guten, Maximilian Jofeph, war es aud, der den 
Grund und die Wahrheit feiner Bitte beffer abzuwaͤ⸗ 
gen, und den Allgemeinen vor dem Puvat⸗Nutzen zu 
fhägen wußte, — und dem Bittenden einen under 
foränttern MWirkungstreis durch das fo bequem als 
geräumige Gebäude des ehemaligen Bartholomaͤer 
Eonvictd zu Dillingen ſammt Garten und Zugehör 
ftey ohne alle Abgabe anwieß. Diefe königl. Gnade 
erhöhte Maximilians Güte noch mit einem firen Ges 
halte, wovon nad feinem Ableben die Wittwe bie 
Denfion zu genießen hat. 

Unter fo herrlichen Ausfihten verließ Here Paffar 
quay, jebod nicht ohne Thränen bed Dante, 

(Man leſe dad chemalıge tönigl Proub· cche Wochen ⸗ 
blatt der Stadt Duͤnkelsbuͤhl vom Jahr 1805 


Neo, 5.) 
einen Drt, ber ihn ewig undergeßlich bleibt, und der 
fidy an dem Abzug und Verluſt dieſes edlen Mannes 
jegt no mit dem heißeften Gefühle des Schmerzes 
erinnern muß. 

So weit meine Erfahrung in Däntelsbäht, 

Von der Begierde mid) dieſes ſchoͤnen Lobes ſelbſt 
zu verſichern, beflügelt, erreichte ih Dillingen noch 
am Abende des nämlıhen Tags, allwo ıh mich des 
andern Morgens in das befagte Inſtitut felbft begab, 

Dep dem Eintritt in biefes herriuhe Gebäude, defs 
fen Heußeres ſchon mir Achtung und Zutrauen einflögs 
te, und an deſſen Stirne das königl. Wappen als Zeis 
hen feines DBeihlgers pranget, kam mir ein freunds 
liher, heiterer und mit bewunderungsmürdiger Lebhaf⸗ 
tigleit begadbter Mann entgegen, deſſen Arugeilihes 
mir bey dem erfien Anblid den Dirigenten ſelbſt 
Derrieth. 

Mit einem gaſtfreundſchaftlichen, Gott grüge ſte! 
brüdte er meine Hand und führte mid in das Innere 
feines Mufens» und Merkur⸗Sitzes, welber ein mit 
einem geräumigen Hof umgebenes Drepfluͤgelgebdude 

iſt, 
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iſt, aus dem ſich dem Auge eine mit vielen Ortſchaf⸗ 
ten beſdete Ebene von mehreren Stunden im ſchoͤnſten 
Reize der Natur darbietet, und welches eine Kings 
mauer mit einem fehr -großen Garten umfhließt. 


Er zeigte mir die Anftalten, die er fomohl in tech - 


nifher, als wiſſenſchaftlicher Hinfiht fo ganz zum Bes 
hufe und Elebirung feines Geſchaͤftes getroffen hat. 

Symetrie, Raum, Reinlichteit, uͤberall gut pafs 
ſend angebrachte, die Finn» und Geiſtes « Organe 
beihäftigende Objecte und Allegorien jogen ganz meine 
Aufmerffamfeit und Bewunderung auf fid. 

Die Schulzimmer, zwey zu verihiebenen Lehrges 
genſtaͤdnen beftimmte große Säle find fo eingerichtet 
und gezieret, dag fie ſowohl die Denktraft, ald bas 
Ehrgefühl des Schülers reizen und ihn zur Arbeit aufs 
muntern, In jedem bdiefer Eehrerte fand ich mehrere 
von dem Wir und der Menfhentenntniß bes Lehrers 
eigens ausgedachte Mittel, um den nachlaͤſſtgen Schuͤ⸗ 
fer zur Aufmerkſamkeit, und ben fleifigen zur fort 
bauernden Lehr» und Mißdegierde anzufachen. — 
So ;. DB. genießt der fleißige und ih emporſchwin⸗ 
gende Eleve die Ehre, den oberfien und naͤchſten Platz 
an feinem Lehrer einnehmen und behaupten zu dürfen, 
und feinen Mamen verkündet eine, jener seldenen 
ober fllbernen Ehrentafeln, bie den Grad feines Gleis 
Ges in drey Abfluffungen zu bezeichnen angeordnet find; 
da hingegen der Nachläfige oder gar Faule und unartir 
ge Schüler ſich jener Mittel bedient fehen muß, bie 
feine Pareſſe oder Unfitte auf eine ſichtbare Weiſe aus⸗ 
zeichnen. Diefe Kleinigkeiten find hinreichend bey dem 
Schüler das ju effectuiren, mas Kreuz und Orden in 

Ber großen Welt zu leiſten vermag. 
j Der Speife-Saal ift gleich groß und heiter, und 
ich darf fagen eine Feine Welt von Vögeln aller Art, 
welche bie eben fo geſchmackbolle als reinlihe Koft mit 
ihren Bunten Melodien aus den gut angebrachten Bus 
men ben muntern, und der Erholung geniefenben Tiſch⸗ 
gefährten oder Eleven noch mehr würzen, und ıhnen 
fo zu fagen das natürlihfte Eonzerr gewähren, Waͤh⸗ 
rend dem Tiſche, deſſen Eröffnung ein für jeden Ehris 
fien paſſendes auferbaulidied Tiſchgebet vorangteng, 


wurde von einem Eleven nach der Rangordnung eine 


artige und nüglihe Vorlefung abgehalten, während 
Diefer die Eleven ihren Appetit nach Genügen ſtillten, 
und mwenigftend in ben Intervallen ber Befriedigung 
ihrer phyſiſchen Beduͤrfniſſe fih mit der Speife des 
Geiſtes durch einen aufmerffamen Blick ſaͤttigten. — 


x Mebrigend herrſchte während dem Eſſen Stille und 
Eingezogenheit, und ber Gebrauch ber furfitenden Spras 
de über Tiſch, als Deutſch, Franzöfifh oder Italie⸗ 
nifh, murde durch Aufftedung nationalfarbigter Fah⸗ 
nen borgefihrieben. 

Die Schlafgemache beſtehen In 2 noch größern Saͤ⸗ 
fen, bie fo eingeriäjtet find, daß jeder Eleve fein eis 
genes 3 Fuß hohes Territoire dergeftalt befigt, daß 
er aud als Alleinbürger feiner Ruhewelt, der Aufe 
fit und Wachſamkeit dei in jedem diefer Zimmer eis 
gend aufgeftellten Inſpektors nicht entgehen kann. 

CBefhluß folgt.) 


Ser 


' 





Ausfuhrszol auf die Pferde in Balern. 


Seine König. Majeſtaͤt haben unterm 9. May 
1. 3. befhloffen, daß ſtatt jener Maut ⸗Abgabe, welde 
nad) der Nummer 299 des Maut» Tarifed mit neun 
Kreugern auf jeden Gulden Werthes der außer Land 
gehenden Pferde gelegt ift, von nun.an, bis auf weis 
tere allerhoͤchſte Verfügung, von jedem ausgeführten 
Pferbe, ohne Unterſchied des Werches und Alters, 
ber Detrag von 30 Gulden ald Maut erhoben: werde, 
und von diefer Abgabe unter feinen Borwande. irgend 
eine Befreiung fätt finden folk, 





Frachtpreiſe in Trieft im Monat May, 





Ancona ız Mailanb f.r 
Brescia fl. 7 Münden ‚ie 
Breslau 85/4 Neapd 50 
Cracau 10 Paris 18 
Fiume Gr. 18 Prag 12 
Graͤtz fl. 3 Salzburg 5 
Insbrud 6 1ſ2 Vila 3 
Klagenfurt 21 Wien 6 
Binz 41/2 DBenebig 41 
Lyon ı7 Zara 11 
Leipzig 10 





Rangſchifffahrt von Rotterdam nach Koͤln. 
Bon nun an gehet außer ben alten Kangſchiffern von 
Rotterdam auf Köln, zweimal in jedem Monat ein 
Schiff von Korterdbam nah Köln, gegen die herunter⸗ 

ga 
* 


— 40 — 


geſetzte Fracht von zo Stbr. loͤlniſch, der 100 Pfund 


Amſterdamer Gewicht, weniger wie bie alten Rang⸗ 
fhiffer, oder 35 Stuͤber koͤlniſch geringer wie die 
Frachtliſte von 1805, nebft dem Okltroi ertra. Dier 
fe zweyte angelegte Rangfahrt befteht aus braven Schifr 
fern, aus der Schiffergilde der Fahrt ven Köln nad 
Rotterdam, die mit den beften Schiffen verfehen find. 
Es belieben fih daher alle Herren Kaufleute, melde 
ſich diefer wohlfeilen und fihern Schiffahrt bedienen 
wollen, an die Herren Klerk und Kompagnie, Roms 
miffionaird und Erpediteurg in Rotterdam, zu wenden, 
welche diefe, feit Anfang dieſes Jahres, neu angelegte 
Rangfahrr aſſiſtiren, und durch ihre ausgebreitete Kors 
reſpondenz auch im Stande find, nad ganz Frankreich 
und Ftalien VBerfendungen zu beforgen. Nah Bras 
bant fahren ale Wochen mehrere ihrer eigenen Schiffe 
von Rotterbam ab. 





Lendon vom 30. April. Der Kanzler der Schatz ⸗ 
tammer ließ geftern duch die Direktoren ber Bank ven 
England auf der Börfe bekannt machen, daß die Re⸗ 
gierung in Hinſicht des zahlreihen Anfuhend, vieler 
Menfhen benen ed bisher nicht gelang, ihre Bankno⸗ 
ten gegen Aktien der Öffentlihen Bonds auszutauſchen, 
den Wunſch hege, man möge 6 Millionen Bantnsten 
in Staatdaftien zu 4 Procent umwandeln, auf ben 
Zug von 139 Pfund in Attienfheinen zu 100 Pf. 
ald Banfnoten und man möge -zu dieſem Behuf zu 
Folge des erften Planes 3 Mill. auf Mandate erheben. 
Diejenigen, welche fih auf Manbate unterzeihnen, fol 
len bey ber Auswechſelung der Banknoten ben Vorzug 
haben und nod einmal fo viel Banknoten aus wechſeln 
dürfen, als fie Mandate unterzeichnen. Wenn dieſe 
Dperation an dem erſten Tage nicht ganz bollendet 
wird, fo follen an dem zweyten Tage diejenigen Pers 
fonen den Borzug haben, melde ſich vorher dazu ger 
meldet hatten, ihre Banfnoten gegen 5 pr. Aktien 
feine auszutaufhen, und dazu wegen ber Menge von 
Machfragen nicht gelangen konnten. Golite biefe Oper 
ration aud an dem zweyten Tage niht zu Stande 
tommen, fo wird bad ganze Publitum jur Theilnahme 
an derſelben zugelaffen werben. 


Sobald diefer Plan befannt wurde, fielen die 4 


pct. Papiere um 3/4 pCt., allein am Ende ber Börfe 
giengen fie wieder in bie Höhe. 


— 
— 


Amſterdam vom 10. May. Hier find bie 
ruſſiſchen und preußiihen Obligationen wieber gefals 


‚len, erſtere giengen au? 44—44 1/2 und legtere auf 


40 114 — 40 3f4. Schwediſche haben fih auf ihren 
Preis erhalten. Spanifhe von 1805 fielen auf 15 
bis 15 ıf2 und dito 1807 auf 18 3f4— 19 ıfa, 
Wiener find von 19—19 ıfa auf 18—ı8 ıfa und 
Ameritanıfhe von 95 - 95 ıfı auf 95 ıfa—95 3/4 
gegangen. Die Inferiptionen und Certifitate, fo wie 
die Bons des Syndikats find um ıfa Bis 1 ıfa ger 
fallen. Bloß die 4 PCt. Bond auf die Domainen 
find von 36—37 ıf4 auf 37 3f4—38 1f4 geftiegen, 
5 PCt. Eertififate von Monte Napoleon ftehen auf 49 
bis 50 und Gertififate bon Neapel auf 40 —40 ıfa. 





Verſchiede nes. 


Das Haus der Gemeinen in London hat am ng. 
April eine, von 32000 Kaufleuten der City von Lon⸗ 
don unterzeihnete Bittſchrift erhalten, in welder um: 
die Ausführung der im sten Jahre ber Regierung Elis, 
ſabeths erlaffenen Parlamentsacte, nad welder man 
fieben fahre lernen muß, um in eine Handelscor- 
poration zugelaſſen zu werden, gebeten wird, 27 


In Derlin wurde am Ende bes Aprils feinſter 
Hutzucker zu 18 bie ao Gr., feiner blauer Kaffe zw 
13 — 16 Ör., weißer Melis zu 13 Gr., Lompen zu ı2 
@r.; Rum von Jamaita zu 2 Thle, und Nordamerikas 
niſcher zu ı ıfz Thaler pro Quart; Hayſan Thee zu 4 
Thlr., und Ruf Karavanen Thee zu z Thaler verkauft, 
Man flieht daraus, daß die Colonialwaaten fhon de⸗ 
srächtlich gefallen waren. 


— a IE — 


Befanntmahung. 





Bei W. Engelmann in Leipsig erfheint nächftens 
eine Gefhichte des Kriegs der Franzoſen und ihrer 
Alliirten gegen Nußland. 1812 und 1913. vom *r. 
Weicher Lefer des Freimüthigen, der Erholungen, der 
Migzellen für d. n. Weltfunde, der Dandlungszeitung 
und des Verkuͤndigers ze. keunt diefe Chiffre miche? 
unter der ſich ein chen fo anfpruchlofer, Als offener, uns 
garrheiifcher, mit alter und meuer Gefchichte gleich vers 
trauter Schriftſteller verbirgt ? ewig läßt ſich don Diefer 
Schrift sehe fehr viel Gutes erwarten, 


— — 
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Allgemei 


ine 


Handlungs-Zeitung. 





102. Stuͤck. 


Sonntag. 


Am 23. May. 1813. 





Motiven und Reſultate meiner Reiſe, etwas 
für Freunde der Handlung. 





(Seſchluß) 


Nah der Religion, als dem herrlichſten Geſchenk 
bed Himmels und ald ber beiten Lehrerin und Troͤſte⸗ 
ein in unferen trüben Stunden, ohne bie feın Staat 
und menſchliche Geſellſchaft je wohl beftehen fann, 
ſchien mir das vorzuͤglichſte Augenmerk des Echter, 
wie bilig, — die Eonferdation der Gefundheit feis 
ner ihm anbertrauten Eleben zu feyn. 

or Diefer widtise Gegenjtand liegt bemfelben fo na⸗ 
he am Herjen; daß er fogar eine, eigene Sanitaͤts⸗ 
"infpection beranftaltete, deren Pflicht es iſt, ſich mit 
jedem Morgen um dad Befinden bes ganzen Haufes 
zu erfundigen, und durch ſchleunige noͤthige Huͤlfe jer 
dem writern Uebel vorzubeugen. 
* Um bey eintretenden Fällen bem Kranfen bie zu 
feiner baldıgen Wicdergenefung hoͤchſt noͤthige Ruhe, 
dem Gefunden aber alle Sicherheit gegen möglihe Ans 
ſteckung zu gewähren, fand ed der Fuge Rehrer für zweck⸗ 
mäßig, eine eigene nfirmerie ju errichten. Diefe 
beiteht aus zwey heiteren Zimmerden, aus welchen 
ein Zenfter in die freye Luft, und ein verſchloſſenes in 
Die fehr niedliche und ſchoͤne Hauskapelle geht. — In 
eines diefer Zimmerden wird nun der temppordre Kran⸗ 
fe gebracht, und ihm von dieſem Augenblid an ein 
eigener Wärter bengegeben. 

Dort bleibt der Patient unter deſſen Pflege und 
ber Auffiht des eigenen Hausarztes fo lange, bis ihm 
Diefer den Eintritt in den Zirkel feiner gefunden Ras 
meraden wieder erlaubt. Ich fand diefe vorſichtige 
Einrichtung fo ſchoͤn und loͤblich, daß ih fle einer eis 
genen Berührung würdig hielt. 

Vebrigend waren alle Eleven bon gefunden Kuss 


Zwam igſter Jahrgang, 


ſehen, munter und gleichſam wetteifernd ihrem Freund 


und Lehrer nahe zu ſeyn. 


Welche ſchoͤne Ordnung ber Eleven 

1) im Aufſtehen und Schlafengehen, 

2) bey den Morgens und Abendandachten, 

3) bey dem Merken ©ottesdienit und ber Re⸗ 
ligion, 

4) bey dem Fruͤhſtlae und über Tifhe, 

5) bey dem Genuffe des Unterrichts, und 

6) bey den Retreationen, bie ganz ihrer Befhäftis 
gung als Zerftreungemittel anpaffend find, und 
die immer unter ben Augen des Principals oder 
bes dazu beorderten Aufjeherd vor fi —— 
herrſche, kann in der von dem Herrn Director 
Paſſaquay unter dem Titel einer Bekanntmachung 
herausgegebenen und auf gefaͤliges Verlangen zu 
Dienften fiehenden Pirge, zwar gelefen, aber 
nicht verſinnlichet werden. 

Die Lehrmethode deſſelben iſt kutz und faglih und 
ber Vortrag human und ernſhaft. 

Seine Zöglinge lieben und gehorden ihn, ohne 
in biefem fAuldigen Gehorſam ben geringften knechti⸗ 
ſchen Zwang zu fühlen. 

Als Lehrgegenftände, woruͤber feiner Ankündigung 
ein eigenes Plaͤnchen beyliegt, entnahm ic) 

a) Religion und Moral, 

b) Schoͤn » und 

c) Rechtſchreiben, 

a) Deutihe, Franzoͤſiſche und Italieniſche — 
von den erſten Anfangsgruͤnden bis zur moͤglich⸗ 
ſten Vollendung, 

e) Rechnen, theoretiſch und praktiſch, fo viel ber 
größte Kaufmann und —— noͤthig hat. 

£) Handlungslehre, 

— 6) — — Terminologie, 
bb) — — Buchhaltung en gros et en detail, 
i) Ur 


i) Uebung im Handlungs» und Gewerbsſtyl durch 
obige Sprachen, fo wie 

k) Anmeifung in dfonomifhen Gerhäftsführungen 
aller Art, 

D Geographie, 

m) Naturlehre und Weltgerhihte, und endlich 

n) durch eigene Lehrer orientalifhe und engliſche 

Epraden, Zeihnen, Geometrie, Muflt ıc. 

In allen diefen Gegenfänden uͤberraſchte mid) die 
außerorbentlihe Bemwanbtheit der Schüler, — und 
die organifdye Leitung diefed großen weit umfaffenden 
Werkes gli einer wohl in fi) greifenden Maſchine. 

Nach den vorliegenden Büchern fand ih, daß bier 
fed loͤbliche Inſtitut feit feiner dortigen Eriftenz 

20 Frangofen, 

32 Staliener, 

38 Preußen, 

9 Tytoler, 

10 Salzburger, 

98 Schwaben, 

35 Franken, und F 

46 Baiern, 
in allem 288 wirkliche Eleben, die Übrigen ſehr zahl⸗ 
zeichen Orts» oder Privatſchuͤler nicht eingerechnet, — 
beſucht und abſolvirt haben. 

Mehrere diefer Eleven haben nad} vollendeten Stus 
dien in ben erfien Handlungshaͤuſern zu Amſterdam, 
Trieſt, Benedig, Hamburg, frantfurt, Bogen, 
Strasburg ır. unter den vortheilhafieſten Eonbitionen, 
ja fogar glei ausgemwörfenen Honorarien, ihre Unter 
Zunft gefunden, und viele verganten bemfelben ihr 
Süd als SGefbäftsmänner im Clvil⸗ ober Militairs 
ande ; denn die Lehren diefer nüglichen Vorbildungs⸗ 
Anftalt ſcheaͤnken ſich nicht bloß auf die Handlung allein 
ein, fonbern fie dehnen ſich auf jedem Geſchaͤftszweig 
dergeftalt aus, daß fowohl jene, die fih der Finanz, 
KRameral» und einer andern bahin einfhlägigen Wiſſen⸗ 
ſchaft zu widmen gedenken, ihre hinlänglihe Befriedigung 
erhalten fönnen. 

Ich würde hierüber noch mandes zum Rob und 
zur Empfehlung dieſes ſchoͤnen Inſtituts mit vollem 
echte fagen koͤnnen und dürfen, wenn id nicht Ans 
fand nähme, der Befheibenheit diefed edlen Mannes 
hierdurch zu nahe zu treten, ba ed einzig deffen Grund» 
ſatz if, F 
Mehr zu ſeyn, als zu ſcheinen. 
Nachdem ich nun durch gruͤndliche Ueberzeugung meine 
Neugierde und Wuͤnſche ganz; befriediget, und dem 


Stifter dieſes Inſtituts den Nutzen, den er durch die 
Fottſetzung feines ruͤhmlichen Unternehmens dem Staa⸗ 
te und der übrigen merkantiliſchen Welt gewaͤhre und 
verſchaffe, recht dringend an bad Herz gelegt hatte, 
reifte ich nad einem breptägigen Aufenthalt von dort 
wieder ab, unter bem feiten Borfage, meine fpähens 
de Reife in biefer nicht fo gleichgültigen Angelegenheit 
aud in andere Provinzen und Länder fortzufeigen, und 
don dem Mefultate berfelben das Publitum gewiſſen⸗ 
baft zu verſtaͤndigen. 
Heil und Segen dem Megenten, unter beffen Zep⸗ 
ter Handel und Induſtrie blühen. 
Gluͤck und Zufriedenheit Über dem Biebermanne, 
der das Geinige nad Kräften hiezu bepträgt. 
—4n. 
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Handel zwiſchen Frankrelch und der Levante. 
Durch Bosnien giengen im Monat März dieſes Jahrs 
nad Srantreih, Sralien oder in die Niederlage von 
Trieft folgende MWaaren: : 

Gewicht. Werth. 
11948 Ball, Baummolle 932,526 Kil. 2,379,43 fr. 


140 Ballen Ziegenhaare 11,347 — 66,600 - 
44 Bäffer gelbes Wachs 4,430 — 13,456 — 
43 Ballen Gelbbeere 3,242 = 14,300 — 
39 Ballen Haſenfelle 2,855 — 9,700 — 
87 Dallen Senne 6,396 — 33,000 « 
18 Ballen Kameelhaare 1,371 — 6,500 — 
6 Fallen Gummi Eopal- 436 — 2,400 - 
4 Ballen Mytthen 335 - 2,500 - 
2 Ballen Straußenfebern 64 _ 1000 — 
3 Ballen Rhabarber 149 — 1000 — 


In berfelben Zeit giengen Tranſito durch die illy⸗ 
riſchen Provinzen nad) der Lebante: 
197 Ballen Tud) 14,314 Kil. 105,036 $r. 
30 Kıflen wollene Mügen 2,423 -— 33,280 — 
34 Ballen Seidenzeuge 1,727 — 112,410 — 
106 Collis, Bücher, Bijou⸗ 
teriewaaren, Leinwand, 
Papier, Zinn, Glas, 
Quiscallere, Modes 
waaten ic. 10,934 = 160,726 J 


— — 
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Zuftand des Ortes Buckel, in Sachſen. 


In den ſaͤchſiſchen Zeitungen findet man jet Bits 
ten um Unterftügung der, durch bie Hemmung des Hans 
dels und den Krieg, ohne Nahrung befindlichen Fabrik 
orte. Bon Buchholz heißt ed unter andern: Unter 
allen Städten des Dbergebirges ift jegt feine in einer 
bhülfsbebürftigeren Lage ald Buchholz. Da die Bands 
fabrit den einzigen Nahrungäjweig bed Orts ausmacht, 
und derfelbe nur don Poſamentierern bewohnt wird, 
fo ift der größte Theil der Einwohner dur das num 
feit vielen Jahren anhaltende Stoden des Fabrithans 
dels, darch Mangel an Arbeit und Herabſetzung des 
Arbeitölohnd nah und nad in die tiefite Armuth ges 
funten. Bey den meiften war ber geringe Verdienſt 
laͤngſt ſchon nit mehr hinreihend, um bey den druͤ⸗ 
@dendften Entbehrungen mit der elendeften Koſt ſich und 
den Ihrigen bad kummervolle Leben zu friften und bie 
meiften Samilien dem bitterftien Mangel preis gegeben. 
Durd die gefliegenen Preife deö Getraibed und ber 
unentbehrlichften Kebensbedürfniffe ift diefer Nothſtand 
immer drüdender geworden. ent hat er ben hoͤch⸗ 
fen Grad erreicht, feit durch bie verfhmwundene Aus⸗ 
ſicht zu dem guten Abſatze der hiefigen Fabritartikel 
auf der Leipziger Oftermefle viele Poſſamentierer ganz 
auffer Arbeit gefegt, und Arbeit und Lohn der übris 
gen, welde von ihren Berlegern nod) gefördert werben, 
fo beſchraͤnktt ift, daß fie kaum auf einige Tage der 
Mode für ih und die Ihrigen das trodne Brod has 
ben. Der Bettelftab, die letzte Zuflucht des Armen 
in Zeiten der Noth, Tann diefen Nothleibenden jegt 
feine Hülfe verſchaffen, da die Vorräthe des Lands 
mannes in hiefiger Gegend nad der legten ſchlechten 
Ernte längft aufgezehrt, deffen legte Kräfte durch die 
Liefer» und Spannungen völlig erfhöpft find. Eben 
fo wenig ift ed ber Obrigkeit und der geringen Anzahl 
der hiefigen Einwohner, weldhe nod ihr Auskommen 
haben, möglich, der allgemeinen North abzuhelfen, da 
der Ort in den vorigen Zeiten des hier fo blühenden 
Gabritwefend ſich Überböltert hat, die Banbarbeit den 
einzigen Erwerbszweig ausmacht, aud unfere Bürger 
nit, wie in andern Städten des Obergebirges, nes 
benbey Feld» und Viehwirthſchaft befigen, die ihnen 
Unterhalt gibt, 





Halle in Tyrolvom 14. May. Unfer heute zuEn⸗ 
Degehender Fruͤhlingsmarlt fiel geſchaͤftsloſer als die vori⸗ 


gen and, auch war bie Zahl ber Käufer beträchtlich ges 
ringer. SKolonialmaaren mwurben fehr wenig geſucht, 
obgleich der Zentner Zuder in Hüthen nur 196 bis 
204 und ber Kaffe 132 bid 160 Gulden koſtete. 
Die Pferde maren fehr gefuht, und was nur immer 
jung und brauchbar war, wurde vom italienifhen Pfer⸗ 
dehändiern aufgekauft. Zur Beförderung dieſes Han⸗ 
dels trug bisher der niedrige Ausfuhrszoll bey, ber 
aber nun merklich erhöht worben if. (Man fehe dad 
geftrige Stud.) . 
— / —— 


Mailand vom 15. May. In Eolonialmaaren 
werben Außerft wenig Gefchäfte gemacht. Baummolle 
Soubug. iff von 315—325,auf 312 — 320, 2 Sorte 
von 295—305, auf 290— 295, Kirgagas von 282 
— 235 auf 280 —282, Salonico und Macebonifdhe 
von 265— 275 auf 260— 270. Pfeffer von Goa 
und Malabarifcher ift wieder gefallen. Wags iſt et 
was gefallen Hier und in Venedig haben mehrere 
anfehnlihe Handelöhdufer ihre Zahlungen eingeſtellt. 





Verſchiedenes. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß am 27. 
April zwifhen Stevens und Falſterbo, bey Moen eine 
Bregatte mir Mann und Maus untergegangen ſey. 


Im Hafen von Venedig und in ben andern His 
fen des adriatıfchen Departements find im Monat April 
426 Fahrzeuge eıns und 213 ausgelaufen, Die Fluß 
ſchifffahrt beſchäftigte 154 Darten, 


— 
Mannigfaltigfeiten 


Preisfragen der AderbausBefellfhaft 
ded Seine Departements. Die Aderbaugefells 
[haft des Seine Departements bat für das Jahr 1814 
folgende Preisfragen ausgefegt. Für eine Abhandlung über 
die Brache 1000 Zr. und z00 Fr. — Für vergleichende Bers 
fuche über die Pflanen, welche frühreife Fütterungsmits- 
tel liefern, 1000 Fr. und sooße. — Für die Vermeh⸗ 
zuyg der Bienenzucht, 800 Fr. und 400 fr, — Eine 
goldene und filberne Medaille denjenigen, welche im Jahr 
1813, au Orten, wo bisher dieſe Eultur noch nicht eins 
geführt war, Hanf, Erdäpfel, Rüben, Paſtiuack, oder 


andere Pranzen bauen, — Wrämien vom oo und se fr. 
den Tagloͤhnern, melde die ihnen zugefallenen Ländereyen 
am beften und eonomiſchten bebauer haben. 

Für das Jahr ası5 wurden folgende Preisfragen 
aue geſtellt. 

Eur die Vervolfommmung der Kaͤſefabrikation, 2000 
und :cco Fianfen. Für hodrauliſche Maſchinen / 
welche auf dem Ackerbau undädie Deconomie angewandt 
furden, 3000, 2000 und 1000 Franken. — Gür eine 
vergieichende Eultur verfchiedener Arten Baummollenpflans 
jen 2000 Franlen. 

Ins Jahr 1816 follen goldene und filberne Korngars 
ben, Hirtentdberc, denjenigen ertheilt werden, welche 
ihren Gerreidban, ihre Viedzucht, und Gärtnerey im 
befien Zuftand erhalten, 

Sm Jahr 1810 werben Preife von 3000 und 2000 Fr. 
denjenigen ertheilt, welche Pflansfchulen von Olivenbaͤu⸗ 
men anlegen und Preife von 1500 Er. denjenigen, welche 
Depfels und Birnbaͤume in dein Gemeinden anpflanen, 
wo fie noch nicht angebaut worden find. 


— — 


Aſtrallampen. Den a4ften April dieſes Jahre 
machte Herr Bordier / Marcet, im der erſbiſchoͤnichen 
Kirche ım Parıs, von 9 Uhr Abends bis Mitternacht, in 
Gegenwart der Herrm Konımiffarien der Aufmunterungss 
geielfchaft, einen Verſuch mir einer vertifalen Erleuch / 
tung. Man verſuchte die Meine parabolifhe Laterne, wos 
mit der verſtorbeue Argand im Jahre 1802 den Verfuch 
machte, der feinen Nachfolger auf die Erfudung ber 
Aftrallampen brachte. Der ums, 165 und 33 Dieter 
hoch gefiellte Fanal bot Kefultare dar, Die jur Erleuche 
tung der Leuchtthuͤrme zu wiſſen müglich find. Ein gröfs 
ferer , verdoppelter, und nur mit einem Docht brennen, 
nender Fanal, von Herrn Borbdiers Erfindung, iſt eben⸗ 
falls in denſelben Poſitionen verſucht worden. Der Ver⸗ 
ſuch wurde durch eine große Aſtrallampe mit 7 Dochten, 
die 164 Meter hoch gehaͤngt wurde, beſchloſſen; bie 
Wirkung derfelben ſchien fehr glüdlih, und wieß aus, 
daf die Idee die parabolifche Oberfläche eines Aſtral / Res 
flektors mit einem marten Weiß au bedecken, unfhägbare 
Vortheile habe. Wuch- wurde bie glänzende Wirkung 
von 4 Wandfpderallanpen an den Wänden der Kirche beob⸗ 
achtet. Die HH. Architekten der neuen metallenen Kup⸗ 
gel des Kornhalle haben ihren Depfall dem des Publikums 


son ı.* 


‘ihren frifchen Alpen, 


bepgefügt, und mit Herrn Vorbier die Mittel veraßrehet, 
die Wirkungen ju findiren, welche diefer große Reflektor 
bervorbringen würde, wenn er durch einem einigen im 
Mittelpunkt der Kuppel angebrachten Faual erleuchtet 
würde, 





Die Shmweiser Kübe in Italien. Bon den 
Eantonen Ehwpi, Zug, Uri, Unterwalden, Glarus, 
Lujern und Graubündten werden bekanntlich viele Kühe 
nach Italien getrieben. Bloß auf dem Markt zu Zugang 
werden jährlich wanzig bis fünfundzwarzig taufend Städ 
gebraht. Die Ausführung gefhicht gewöhnlich zu Ans 
fang des Detobers über Xodi, wo ibr Milchertrag zu dem 
berühmten Parmefantije benust wird, Die Schweiger 
Kühe geben in Italien faum ein Jahr Milch, und müfs 
fen dann gefchlachtet und jährlich durch neue Ankomm⸗ 
linge erfegt werden. Im Winter befinden ich die Kuͤhe 
in diefem fremden Klima, wo es warm und dad Futter 
friſch ıft, ganz wohl; tritt aber die Sommerhige in ihr 
rer vollen Kraft ein, fo bekommen fie das Heimmeh nach 
und börem auf Milch im geben. 
Dann ıfl es Zeit fie zu mäften und zu ſchlachten, weit 
fie fonk bald dahin erben würden. 





Geld» und Wechfelcurfe, 





Mailand, am 12. Map. rn Fl. Cor. wer m 
Parıs pr. ı är. 9,78. 
Xion ıd, 99,7 8 Anıferd. Bo. 
Genua f, eine Lira 82,8 — Neapel 
Kıwoıno für ı Peija 5 02,6 — Inſet. Eoni sP 100, 
Venedig | einek:r, Je 9d,s —Dettindi Venena 
Hamburgf.ı Rt. 1,54,2 —ıNelerij. 05/8 P. per ıcof, 


2,0911 





Augsburg, den 20 May. a 
Amferd.,B.Xth.®.109  1,,Eivorno Ei m.®. sg fe 1. 
Eorr, - ıo6 1/8 -IDucaten Agio Proc. 7 

mb. - — 1141/2-|Gouverun — — Zıfa - - 
ranfiurt a, M.fl.G. 99 — Louisd’or, neue Verl. ——— 


— in die Meſſe — — al Marco 295 1a 
Leinzig in Die Meſſe — arten. Mard’oral. 292 
Mürnberg -—.- — 1.1 Duf,,al Marco, Ag. s : 
Wien , 6r1fa-sı -/Bold, f.Bind. fl. Et. 4 
* .» = - 1147/8-|Gilber f. Gran. - J J 


Lio 221 ditto inBal.- - 0 21 
Mailand" Sol. C. orıfa-| ditto gering. - - 20 6 
Benua Sol.1.d. 9, 613)4 -|Como. Thaler — Bros. 3/8 


— — 


Allgemeine 


103, Stüd, 


Dienftag. 


Dandlungs- Zeitung, 





Am 25. May, 1813. 





Befchreibung bes Erdbebens, welches die fuͤr 
den Handel fo wichtige Provinz Venezuela 
in Südamerika, zerfiörte. 


Venezuela oder Earracas, im fpanifchen Suͤdame⸗ 
tifa, am Caraibifhen Meere gelegen, iſt eines jener 
Känder, wo bie Natur alles und der Menſch noch 
nichts gethan hat. Tabak, Maid, Maniok, Getrei⸗ 
de, Kartoffein, Indigo, Baumwolle, Zuderrohr, 
Meinföde, Eacao, Banille, Ipecacuanha, Gaffa 
parille, Zebernr, Acajour, Brafilien» und andere 
koſtbare Hoͤlzer, Tamarinden, Drangen, Melonen, 
Gummibdume und Eianen wachſen im Ueberfluffe. 
Die Waͤlder ſind mit Thieren und die Fluͤſſe und 
Seen mit Fiſchen angefuͤllt. In den Gebirgen, an 
welchen dieſes Land keinen Mangel hat, findet man 
Gold, Silber, Platına, Zinn, Kupfer, Eifen und 
Bley. Aber alle diefe Produkte werden nicht gehörig 
benugt, da bie Devölterung ju geringe, bie Megies 
zung zu ſchlecht und die Einwohner zu unkultivirt find, 

Eatracas wurbe den berühmten Welfer'n zu Augs⸗ 
Burg von Garl V. für eine Schuld, als Lehen abge 
treten, und 1528 ven ihnen in Beſitz genommen. 
Aber nad) zwanzig Jahren mußten fie es wieder vers 
taffen, da bie hieher geiandten deutſchen Soldaten 
Durch ihren Geiz und ihre Graufamfeit das Land in 
eine Wüfte verwandelt hatten. - Später kam fie uns 
ter Spanien, und war ruhig, bis im April 1810 
auch hier die Gährungen, welche das füblihe Amer 
rita zerrütteten, Wurzel faßten. Geit biefer Zeit 
dauerten die Bürgerfriege fort, unb fofteten tauſenden 
das Leben, bis im Mär; vorigen Jahrs ein fürdters 
liches Erdbeben diefe reihen Gegenden in Ruinen vers 
wandelte, dreyhig Städte , bey hunderttaufend Men 
ſchen und alle Merte des menſchlichen Fleißes gänzlid 
vernichtete. Da dieſe Begebenheit auch in merlanti⸗ 

Zwamigſter Jahrgang, 


und her Alta gracia, die dem Berg am naͤcſten la⸗ 


liſcher Hinſicht ſehr wichtig iſt, und bedeutenden Ein⸗ 
flußs auf ben amerikaniſchen Handel hat, fe wollen wir 
bier die Beſchteibung eines Franzofen, der Augenzeus 
ge war, und erit im December 1812 Garracas ver» 
ließ, mittheilen. 


Am 26. März 1812 um fünf Uhr Nachmittags 


‘empfand man ben erften Stoß. Die Luft war ruhig 


und außerordentlich heiß; nichts kündigte diefe ſchreck⸗ 
lie Begebenheit an. Die erfte Erfhätterung dauerte 
ſechs Setunden und fegte die &loden in Bewegung. 
Waͤhrend zehn oder zwoͤlf darauf folgenden Sekunden 
war bie Erde in einer mellenförmigen, der des ruhis 
gen Meeres aͤhnlichen, Bewegung. Man glaubte eb - 
wäre alles vorüber, aber bald hörte man eın ſtarkes 
unterirdifhes Getaͤuſch, und elektriſche Entladungen ; 
die den Donner an Stärte übertrafen. Die mır auf 
ferordentliher Schnelligkeit erſchuͤtterte Erbe ſchien wie 
Waſſer, weldes an einem jehr farfen Feuer ſteht, zu 
tohen. Drey ober bier Augenblide hörte man ein 
dumpfed Geräufh, und einige Minuten nachher wurde 
die Erde von ber entgegengeiigten Seite, von Nor⸗ 
den nah Süden und von Oſten nah Welten erſchuͤt⸗ 
tert. In diefem Lurgen Zeitraum wurbe die Stabt 
Garracad von Grund aus vernichtet; dreyßig andere 
Städte, die Landhäufer, bie zahlreihen Nicderlafuns 
gen und Plantagen wurben in einem Umfang von 30@ 
Meilen zerſtoͤrt; achtzigtauſend Menſchen getötet und 
Diele Taufende ſchrecklich vetwundet. ’ 

Da die Stadt Carracas, am Fuß bes hohen Ber 
ges Silla, in einer weiten von mehreren Fluͤſſen durch⸗ 
firömten Ebene liegt, fo hat fie eine hohe Lage und 
eine frifhe und angenehme Temperatur. An diefem 
Tag Ces war Eharfreytag) hatten fi die Einwohner 
haufenweiſe in bie Kirchen begeben, welhe ıhmen nur 
zum Grabe dienten. Die Kirhen der Dreyeinigteit 


gen, 
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gen, empfanden die ſchrecklichſten Wirkungen. Ob⸗ 
gleich ſie 150 Fuß uͤber dem Boden erhaben find, 
hatten doch ihre Kursen nirgends fünf oder ſechs Fuß 
Höhe, und man fann fi von der Heftigkeit des Sto— 
Bed, ber diefe ungeheuren Gebäude ummwarf, einen 
Begriff mahen, wenn man weiß, daß fie von Sdur 
len getragen wurden, die dreyßig bis wierzig Fuß im 
Umfang hatten, und von denen nun faum eine Spur 
zu entbeden mar. 

Eine herrlihe Keihe Gebäude von zwey Steck⸗ 
merken, welche 4000 Menfhen faffen lonnte und zum 
Artillerie» Depot diente, hatte baffelde Schickſal. Ein 
‚Linienregtment, welches wegen einer religidfen Proceſ⸗ 
flon in Mari war, wurde faft ganz verſchlungen. 

Man kann den Schreden und die Berrübni der 
Einwohner nicht beſchreiben; die Verwirrung, bie 
Berzweiflung,, die Unordnung, das Ungtüd und bie 
religidfe Schwaͤrmerey konnte nicht größer feyn. Ans 
fangs rettete fi jeder, wie er fonnte, und warf ſich 
nieder, um bie Gnade des mmels anzuflehen. Dies 
jenigen , welde dem Tod entyungen waren, trugen, 
ſelbſt beſchaͤdigt und mit Staub bedeckt, im ihren Ars 
men Kinder, Krante, Vermundete, und boten bad 
zührendfte Schaufpiel dar. Nachdem der erſte Schre⸗ 
den worüber war, wo ber Wanſch fi} zu erhalten jer 
des andere Gefühl erflidte, wurden die Ungluͤcklichen, 
welche entfamer, von den ſchmerzlichſten Erinnerungen 
gequält; jeder fuchte mit Unruhe einen Verwandten 
oder einen Freund, und fragte mit Blicken vol Schmerz 
nad ihm. Unter diefem blutigen und öden Ruinen 
fah man fie, die noch Lebenden unter den Trümmern 
begrabenen Ungluͤcklichen mit ıhren ſchwachen, zitterne 
den Händen ausiharren. Alles lief umber und hörte 
auf die Seufjer der noch lebend in den Wohnungen 
Schmachtenden, welche eınıge Minuten vorher zeugen 
ihres Glüdes waren Am folgenden Tag verbrannte 
man bie Todten. Speifen, Meudlen, Kleidung und 
ales, mas zum Lebensunterhalt nöthig iſt, war 
gerflört oder von den Pöbel und den Negern genom⸗ 
men worden. Die Wafferleirungen wurben durh die 
Erfhütterungen verſchuͤttet, die Baͤche waren entwer 
der ausgetrodnet oder hatten einen andern Lauf genom⸗ 
men. In der Nähe der Stadt fehlte es an Waſſer 
und an Gefäßen, um es zu famniehr. 

Bom Hunger und Durfk verzehrt, ohne Zufluchts⸗ 
ort, flohen viele auf ihre Landhäufer; aber leider war 
nichts verſchont geblieben, und das Rand ringe herum 
Serheert. Die Märkte waren ohne Jebensmittel, ba 


die Paͤchter nichts zu Marke braten, und biele fat 
ben, nachdem fie auf dem Lande vergeblich nach Ler 
bensmitteln gefucht hatten, vor Hunger. Haͤtte man 
nit eine Quantität Gacao „ Zuder und Mais (mel 
de in Detail zu ungeheuren reifen verkauft wurden) 
gerettet, fo hätte der Hunger noch mehr Menſchen ald 
das Erdbeben gerödter. 

Dreytaufend Verwundete don jedem Rang faßen 
an dem Ufer eines Sluffes unter dem Schatten einiger 
Bäume ; aber edmangelte ihnen an allem ; Zreitivorte 
waren dad einzige, was man ihnen darreichen fonnte, 

Bey dieſem fhrediihen Schaufpiel fonnte man die 
Sitten und den Charaftee der Spanier in feinen 
Grundzügen fennen lernen. Ihre Unempfindlichteit 
iſt kaum glaublich. Ich fah Familiendaͤter, die fünf 
bis ſechs Kinder, Freunde, Verwandte und ihr gans 
zes Vermoͤgen verloren hatten, feine Thraͤne vergie⸗ 
Gen. Der größte The troͤſtete ſich durch die Unter⸗ 
haltung mit einem Marien⸗ oder einem andern Neis 
ligendilde. Andere erftidten fröhlid ihren Kummer 
in Kum, und alle fhienen weniger betrübt, als wenn 
fie einen Prozeß, der ihrem Rang als adelich ſchadete, 
verloren hätten, ober des Voriges bey einer Der 
Sammlung und religiöfen Proceſſſon beraubt worden 
wären. B 

Da ber Charfreytag ber wichtigſte unter den fas 
tholifchen Feyertagen ift, fo follte man an bemfelben 
die jrommften Betrachtungen anftellen; aber in Carra⸗ 
cas denten die Frauenjimmer, mie in fo vielen am 
dern Städten, nicht an Gott, fondern an ihren Putz 
für die kommenden Baͤlle. Kaum hatten fie nun, 
während fie mir ihrem Pug befhäftige waren, das 
Erbeben gehört, fo glaubten fie, es wäre eine Zuͤch⸗ 
tigung des Himmels wegen ber Verbrechen der Mens 
fgen, warfen ihren eleganten Schmud weg, und ber 
dedten fig jur Buße mit den gröbften Kleidungen — 
Mehrere Männer wurden fanatiſch, und giengen, um 
den goın bes Himmels zu befänftigen, barfuß und 
Blog mit einem Gürtel betleider, in Proceſſionen ums 
ber; trugen um den Hals einen Strick, an welchem 
ein groger Stein brfejigt war, und auf dem Rüden 
ein höljernes, 100 bis 150 Pfund ſchweres, Kreuz. 
In der Stadt und auf dem Lande fah man Tag und 
Nacht nur Proceſſſonen; auf jedem Berg flehte das 
vor Hunger jterbende Bolt den Himmel um Erbarmen 
an, und umarmte feufzend die Keliquien der Hels 
ligen. 

Jeder beſchuldigte fih, den Zorn bes ** 

er⸗ 
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herbeygejogen und bad Unglüd verurſacht zu haben. 
Die, welche keine Priefter finden tonnten, beichteten 
auf Öffentliher Straße und geftanden heimlich; begans 
gene Diebftähle und Morbthaten. 

In zwey Tagen verheiratheten fi ungefähr zc0e 
Individuen; ehebem wegen ihrer Armuth verachtete 
und verlaffene Verwandte wurden anerfannt, und Pros 
zeſſe beendigr. Aber während ein Theil der Eimwohr 
ner feine vergangenen Fehler wieder gut machen wolls 
te, benußten andere, bie vielleihe nie große Werbrer 
chen begangen hatten, aber nicht fehr gewiffenhaft war 
zen, die allgemeine Verwirrung und begiengen alle 
möglihen Ausfhweifungen. 

Indeffen dauerten die Erfchätterungem fort, und 
richteten täglich neue Verheerungen an. Am 5. April 
um vier Uhr Nachmittags fpaltere ein Äußerft heftiger 
Stoß mehrere Berge, andere neigten fi über ihren 
Schwerpuntt, und ungeheure Felſen mahten fih los, 
und rollten in bie Thäler hinab, Bon diefer Zeit bis 
um neun Uhr Morgens waren die Stöße fo heftig und 
häufig, daß alle 5 Minuten wenigftend eim Stoß er- 
folgte, und die Erde, unter unteriediihem Getaͤuſch, 
in beftändiger Bewegung war. 

Dieſe Erdftöße hörten ſelbſt im Degember 1812 
nicht auf, wo der Franzoſe, welcher obige Thatſachen 
erzählte, dieſes ungluͤcliche Land verlieh. Damals 
fah man benjenigen Tag ald dem ruhıgflen an, an 
melden man nur 19 bis zo Stöße gefühlt hatte. Als 
led war jerfiört, die Wille von La Cupra, welche 
zwanzig Zuß did find, waren umgeworfen Mehrere 
Fluͤſſe hatten fehr an Waffer zugenommen, viele Fel⸗ 
fen fpalteten, und der Berg Silla ſank um ſechs Een, 

Es ift ſchwer das Ende biefer ſchrecklichen Ereige 
niffe voraus zu fagen. Ohne Zweifel werden fid mehr 
tere Vulkane Öffnen, aber auf jeden Fall ift diefe reir 
che Pflanzung welche jährlich fo viele ihrer Erzeugniffe 
in ben Handel lieferte, auf lange Zeit, vernichtet. 
Die unglüdlihen, noch an ihrem Baterlande hängenr 
den Einwohner, melde bie Aſche ihrer Bärer nit ver⸗ 
Iaffen wollten, haben mit unbefhreibliher Mühe, rohe 
und einfahe Wohnungen erbaut, in welden fle mit 
ſtoiſcher Refignation das Ende ihrer Leiden erwarten, 


. C. 8. 
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Verſchledenes. 


In Caen iſt ein preußiſches Schiff, von London 
mit folgenden Waaren angelommen: zoo Kiſten In⸗ 
digo, 114 Boucauds Rohzucker, 359 Säden ſchwarzen 
Pfeffer, ıg Süden weiben dito, 58 Ballen Piment, 
470 Ballen Kaffe, 45 Suronen und 54 Kiften Indigo, 
39 Collis Droguerie» und Arzneimaaren, 2 Örenier 
Geld» und Campecheholz. — In Hapre iſt am 12. 
May ein Schiff von London mit folgenden Waaren 
eingelaufen; 130 Kiften Indigo, 1020 Ballen 420 
Saden Kaffe, 197 Ballen Pietfer und etwas Camper 
hebol;. — Auh in Bordeaux fam neuerdings ein 
Schiff mit 216 Faſſern und 215 Süden Zuder, 419 
Ballen und 1649 Saden Kaffe an, 








Geld» und Wechfelcurfe, 
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Am 26. May. 1813. 





Berichte aus Leipzig. 


Ald Nachtrag zu dem Schreiben aus Leipzig im 
98. Stüde, theilen wir nod folgendes mit : 

Eine Drehorgel, die fo eben fid hören laͤßt, be⸗ 
zeugt, daß es wirklich Meſſe iſt; ſonſt find menig 
Spuren vorhanden. Zwar wäre nun durch den Sieg 
bey Lügen der Süden und Weiten größtentheils offen. 
Allein die Hauptfahe muͤſſen hier bie nordiſchen Eins 
kaͤufer machen. Es fehlte, fo verfihert man und aus 
Dresden, dort nit an zahlreihen Zügen griechiſcher, 
gallizifher und Litthauiiher Kaufleute, die ſchon bie 
weite Reife gemacht hatten, um bier, viele gum er« 
ffenmal wieder nad langen Jahren, neue &efhäfte 
anzutnüpfen. Aber es konnte feiner durch die borlies 
genden Armeen bringen. So ift, was unferin ers 
ſchoͤpften Lande fo noth that, diefe zu hoffende Huͤlfs⸗ 
quelle faltrim Voraus vertrodnet, Indeg „bat man 
von Seite ded Magiſtrats gethban, was möglih war. 
Mit hoͤchſter Genehmigung wurde in den Zeitungen 
befannt gemaht, baß die Meffe noch vierzehn Tage, 
alfo bid zum 5. Juni verlängert werde Da von 
Seite des franzöfifhen Kriegsfuhrweſens zum Trands 
port vieler taufend Kationen Brod, die hier gebaden 
worben find, alles noch vorhandene Fuhrmefen regufs 
eirt werben mußte: fo erfhien ein Publitandum, wo⸗ 
durch alten Frachtfuhrleuten, die Meßgüter hieher brin⸗ 
gen, fobald fie beweiſen können, 24 Stunden ſich in 
der Stadt aufgehalten zu haben, ungehinderter Auss 
gang zugefihert wird. ine der eriten Verfügungen 
ber ruffifchen Herrfchaft hier mar die Confiötation als 
ler frangöftihen in Leipzig befindlihen Waaren, deren 
Unftatthaftigteit jdoch die ruffifhe Behörde ſelbſt 
fühlte, weßwegen die Berorbnung auch nicht zur Bolls 
ſtredung gebracht worden if. Eine der erften Fragen, 
melde der aroße Kaifer an die Leipziger Deputirten 


Iwansigfler Dahrgaug. - 


[4 


am Abend der Schlaht bey Lügen in Rügen ergehen 
Tieß, war, ob fid ſchon engliſche Fabrikate und Waa⸗ 
ten in Reipzig eingefunden hätten? Aber mit vollem 
Rechte wurde dieß durchaus derneint. Wie wäre es 
auch moͤglich geweſen, daß in der kurzen Zeit, wo 
bie Armeen alle Wege bededten und Fohrwert nir 
gends durchtommen konnte, englifhe Waaren von der 
Eibmündungen oder der Oſtſee bis auf unſern Plag 
Hätten durddringen koͤnaen. Ungeachtet der’Eolonials 
maarenimpoft auf Befehl des ruffifhen Goudernements 
auf kurze Zeit hatte aufgehoben werden muͤſſen, fe 
war doch nichts auf neuen Wegen angefommen. Diefe 


Waaren find dahet auch nah einem kurzen Beitraume 


wieder auf ıhre alten Preife hinangeſtiegen, und ſogar 
noch preiswuͤrdiger geworden. Einige Hdufer aus 
Chemnig, Annaberg u. f. w., die mit baummollenen 
Manufatturwaaren, Pertalen ıc. handeln, waren noch 
vor der großen Kataftrophe eiligft von Leipzig wieder 
zuruͤdgegangen, und es fleht num zu erwarten, ob fie 
ben verlängerten Meßtermin zu benugen gefonnen ſehn 
werden. — Mod nie hat ed einen unfruchtbarern 
Meßlatalog in Abſicht auf den, Buchhandel gegeben, 
ald der dießmalige, der zu zwey Dritteln alte Waare 
mit neuen Titeln, ober Flugblätter und Buchbinders - 
waaren enthält. Es Haben fih aud bis jest feine 
fremben Buchhandlungen eingeſtellt, und es ſcheint 
durch ſtillſchweigende Uebereinkunft angenommen, bag 
alle Abrechnungen und Ausgleichungen bis zur Michae⸗ 
liomeſſe vertagt bleiben. 


Tr 
Ehemnig Cim fähigen Erjgebirge) vom ır, 
May., Unfere Fabriken und Manufatturen flodten 
feit vierzehn Tagen gaͤnzlich. Selbſt die große Firma 
Becker und Comp. ſchloß auf einige Tage ihre Far 
britgebäube, da alle oͤffentliche Sichetheit aufgehört 
j hatte. 


hatte. Dech hat fie mit berboppeltem (Eifer wieder 
angefangen. Aud wagte ed Niemand bie angehende 
Meſſe zu beſuchen. ‚Gerade in und um-Reipgig und 
auf dem Wege von da hierher tobte das Kriegsgetuͤm⸗ 
mel am färdterlihften, war die Gefahr am größten. 
Sjndeß zeigten ſich fhon ſeit acht Tagen polniſche und 
ruffiihe Juden. Hier im Drte felbft wurden im’ 
Etrumpf +» und Eattunwaaren, namentlıd feit Sonn⸗ 
tag den 9. May, einige Geſchaͤfte gemadt, und nun 
— eilen bie Muthigftien und Bedeutendften unſers 
Syanblungsperfonals , 
Hoffnungen, an den Ort, aus welchem fenft fo viel 
irdiſcher Segen in das jegt fo hart geängitete Sach⸗ 
fenland ausfirömte. Möge nur etwas geſchehen, dar 
mis unfer zahfreihes Volt nicht ganz verdirbt, nur 
morhbürftig erhalten werde für die Morgenrörhe einer 
beſſern Zeit ! 


——— 


7" Kopenhagen, vom 27. April. Am zo. legte 
fi) eine Flotte von 120 Schiffen mit einer ſchwedi⸗ 
fen Kutterbrigg auf der Rhede von Helfingdr vor Ans 
ter; feit 1807 hat man feine fo große Flotte auf 
der dortigen Rhede gefehen; am ar. fegelte fie ſuͤd⸗ 
waͤrts. 

Corſoͤer, vom 23. April. Seſtern Nachmittag 
ſah man aus dem Norden eine feindliche Convoi im 
Auſſegeln, die zwiſchen Klertemuͤnde und Sprogoͤe ans 
terte. Dieſen Morgen gieng ſelbige fübwärts unter 
Segel und paffirte Mittags Lolland. Sie beitand aus 
ungefaͤhr 170 Kauffahrteyſchiffen, unter Bededung 
von 4 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 3 Kutterbriggs 
und drey Ruttern. Es ift kein Schiff im großen Belt 
aurüdgeblieben. 

— ———— —— ⸗ 

Bremen, vom 14. May. Man hat hier Fol⸗ 
gendes befannt gemacht: 

In Erwaͤgung, daß die Gruͤnde, welche ſeit kur⸗ 
gem die höheren Militaͤrbe hoͤtden bewogen hatten, alle 
Schifffahrt ohne Ausnahme auf der Weſer zu berbier 
ten, gegenwärtig nicht mehr vorhanden find, und daß 
zur Erleichterung der Remmuntcation im Innern, wel⸗ 
che durch den Handel die regelmäßige Bertheilung der 
Produkte aller Art und vorzüglich ber Lebensmittel ber 
wirft, es nothmwenbig ift, die Schifffahrt auf diefem 
Sluſſe wieder herzuftellen, indem man Daßregeln vor⸗ 


wiewohl mit fehr ſchuͤchternen 


ſchreibt, welde jeden Mißbrauch unmoͤglich machen und 
bie Schifffahrt erleichtern werben; 

In Erwägung, daß die von Und früher erlaffenen 
und augenblidiih aufgehoben geweſenen Verordnungen, 
Auf die gegenwärtigen Umftände anwenbbar find; 

Befchließt wie folgt: 

Art. 1. Die Schiffahrt auf der Weſer iſt bis nach 
Bremen erlaubt, und von Bremen bid nah Dieren 
auf bem rechten, und bis nad) Geeftendorf auf dem 
Iinten Ufer. 

2. Man wird fih nach allen Verfügungen der nach 
einander erlaffenen Reglementd vom 1. März ı811, 
1. Jan. 1812 und 11. Gebr. 1812, melde mit ben 
früher burd die Supplemente dom 16. Maͤrz ıgrı 
und ı7. Februar 1812 gemachten Mobificationen wies 
der in Kraft treten, zu richten haben. 

Gegeben zu Bremen, am 7. May ı813. 

Unterzeichnet. Der Herzog dv. Auerftädt, 
rin; v. Eckmuͤhl. 


— ——ꝰ)ꝰꝰj —jjꝰi — 


Beſtandtheile des islaͤndiſchen Mooſes, und Ans 
wendung beffelben als Nahrungsmittel. 


Das islaͤndiſche Moos, hat biefen Namen erhals 
ten, weil man es zuerſt von Joland aus ald Nahrungs, 
mittel fennen lernte. . Ed ift eines unferer beiten naͤh⸗ 
zenden Heilmittel, befonders in chroniſchen Krantheis 
ten. In Island macht es das Hauptnahrungsmittel 
der Einwohner aus. Man ſammelt es, reinigt es von 
Unreinigfeiten, und mahlt ed zu einem Mehl, von den 
zwen Theile eben fo mährend find als ein Theil Weis 
genmehl. Bor Han Gebrauch weicht man es bier und 
zwanzig Stunden in Waſſer, und foht ed mit Mole 
Ten oder Milk zu einem Srey, ber kalt gemoffen 
wird. Es wählt aud in andern Gegenden Europend, 
befonderd in Schweben und Deutſchland. Man har au 
ſchon in andern Ländern Berfuche angeftellt, dieſes 
Moos als Nahrungsmittel zu benugen, aber ein Haupts 
hinderniß war der bittere Stoff, welcher ihn immer 
anhıng, und es unfhmadhaft machte. Weſtrings 
fand daß diefer fehr Teiht vom Kalt oder ber Pottaſche 
aufgelöst wird, ohne baß das Stärtmehl dadey leidet, 
Man verfährt am beiten alfo: 

Ein Pfund gereinigtes und fein zertheiltes Moos, 
wird mıt = Kannen Cdie Kanne ju 8 Pfund) Waller 
und einer Kanne —. Büdlauge — * 

ber⸗ 


- abU— 


Äbergefien d. Das Ganze Bleibt 24 Stunden ſtehen, 
und wirb einige Mal umgerährt; dann gießt män die 
nun ganz ſchwarze und Außerft bittere Lauge ab, drüdt 
bad Mons gelinde zwifchen den Händen aus und waͤſcht 
eb zwey bis breymal mit falten Waſſer. Dann wirb 
es mit mehr Waſſer Übergoffen und wieder 34 Stun⸗ 
den fiehen gelaffen. Dieß it hinreichend, um ihm die 
Sitterkeit fo zu benehmen, daß bie daraus zugerichter 
ten Speifen nit den mindeften Beygeſchmack haben; 
Öfters zeigt ſich zwar bie Brühe beym erften Aufſteden 
noch ein wenig bitter, was aber verſchwindet, wie das 
Staͤrtmehl ſich auflöst, WEIN man aber dem Moofe 
alle Bitterkeit entziehen, und eine gan; farblofe Gal⸗ 
lerte erhalten, fo muß man die Yuslaugung auf die 
vorige Art wieberholen, wo alsdann der Prozeß brey 
Tage dauert. Beym Ausdrüden bes Moofes muß man 
gelinde zu Werke gehen, denn wendet man baben ges 
waltfames Preffen an, z.B. Ausringen dur Leinwand, 
ſo findet man in der ausgepreßten Flüffigkeit eine Mens 
ge keiner undurchſichtiger Körner, welche reines Moos 
Stärtmehl find. Ein auf folhe Weife audgepregtes 
Moos giebt durch Kochen bedeutend weniger Gallerte. 

Das ausgebrüdte Moos, welches nun blos noch 
die eßbaren naͤhrenden Beſtandtheile enthaͤtt, wird 
Tangfam mit ı 1a — 1 3f4 Kannen Waſſer bis auf 
1 — 1 1/4 eingekocht, worauf man die Flüffigfeit noch 
fiedend durdy einen Seiher laufen laͤgt, und ben Ruͤck⸗ 
fand dann neh heiß in einem Reinentuhe auspreft. 
Die erhaltene Brühe ift Anfangs klar, wird aber nach⸗ 
ber undurdfihtig, und wenn dad Moos nicht gut aus⸗ 
gelauge war, fällt ihre Farbe zugleih ind Braune, 
Seym Abtühlen bededt fie fi mit einer Maut und 
gerinnt zu Gallerte. Diefe ift, wie die ſchleimigen 


Stoffe im Allgemeinen, faft ganz ohne Gerhmad und. 


bedarf würgender Zufäge, um eim angenehmes Gericht 
zu geben, 

Wird ſie mit Zimmer und Roſtnen aufgefotten 
und dann mit etwas Rheinwein und Zuder verfegt, 
fo erhält man eine Suppe, bie auch ein feinerer Gaus 
men fhmerlid von Sagoſuppe unterfheiden koͤnnen 
wird. Man kann auch ein Gelee davon bereiten, 
wenn man die Brühe fo ſtark maht, daß fie beym 





ı ”) Auf die Stärke der Lauge kommt es nicht viel am, 
nur muß mar darauf fehen, daß fie nicht zu ſtark 
fep, weil fie fonk viel dgendes Kali enthälr, das 
bie Starke auflöse, und das Produkt verringert, 
Das —— Waſſer kann ungefähr Loth Porsafche 


Erkalten ſteif genug gerinnt, um fle in Formen brin⸗ 
gen zu können. Für dieſen Fall muß man das Moos 
mit fo viel weniger Waſſer kochen, damit die Bruͤhe 


gleich nach dem erften Kochen hinlaͤnglich feſt gerinnt , 


denn eine zu dünne Brühe if nachher ſchwer zu einer 
feifen Gallerte zu bringen. Ein Pfund Moos giebt 
eine Kanne ziemlich fleifer Gallerte, die jedoch noch 
nicht mit Seybehaltung der Form aus den Gefäßen 
geſchlagen werden kann. Eine zu bünne Brühe fann 
man auf zweperlen Weiſe verfärten; 1) man läßt 
fie gerinnen, und mwenn dad Waſſer am Rande der 
Gallerte fi abzufondern anfängt, bringt man fie auf 
ein reines Leinentuh, damit dad uͤberfluͤſſtge Waſſer 
ablaufe und bie reine Gallette zurüdbleibe, bie man 
nachher im einer Pfanne über gelindem Kohlenfeuer 
jergehen laͤht und mit Zuder, Mein, Citronenfaft 
u dgl. verfegt, worauf fie beym Abkühlen ganz fleif 
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wird, - 2 
cBefhluß folgt) 





Bankerotte. 





An Venedig: David Lunato. 

— — — Leon Dita und Gebruͤber Vibaute. 

Leon Vita Levi. 

Rebout, Eontencin und Comp, 

Joh. Mar. Armano, 

—— — Muja und Luzato. 

In Mailand: Jacob Luzzato, 

— — — Gebrüder Bignami. 

—_——— oferh Tanji, 

In Genua: Jean Baptifte Caorfl. 

In Paris: Tillmans, Negotiant, 

— — — Destouches und Comp, - 

— — Gebrüder Chavarot, Weinhaͤndler. 

— — Henatd jun, 

— — Puech, Faventine und Salendre. 

— — Wendel, Kaufmann und Commiſſ. 

— — Baujſac, Vater, Sohn und Eſtienne, 
Negotianten. 

In Iſigny: Lenormand, Negotiant. 

In yon Pietre/Cathetin Caffe, fun. 

In Bruͤſſel: Ban Nyvel. 

In Omer: J. B. € Marchais, Negotiant. 

In Budwels: Bincenz Jath. 
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Mm "curfe Genf ıs91/a 
Geld» und echfe 2 Bold, f. in B. d. Heetsar. sFr. 15€. 
Go!d, gemün:tes — 344 ft. 30 C. 
Paris, am us. - 30 Luger vo Tage. Eil’er, 1.d. ME. —* ıkil. - 220,0 
Amferdam Beo, Tapoleons Agıı . sr. so@ent. ofo 
— . Eourant sm 57 1/8-58 Bıurcr das Erüd . $. 29 
amburg rl 186 Quadeiple: , mei b, erid j ; 81.50 
adrid effeet. 1sör., „_ — Qutitn, Hol. . 
Genua effekt. . ame : — 
Livorno *8 E· 
Neapel . € Gefuh. 
Mailand . TE a ana 18. 6. ıd { 
Bafıl z — pary ıl2 p. Der geweſene Handelemann Joh. Earl Friebe 
ranffurt 11/4 p 2p rich Eberteim, welcher ſich zu Gruttgart, dann u 
ug:burg . asyıfa 4, Würgsurg und ſeaͤter in der Schwein, und wahrſcheinlich 
J A pe 2 m” auch im Frankreich aufgehalten hat, wird aufgefordert, 
Borbdeaur . ıp . ıılı m fein Domicilium dem Eontor der Handlungs BR in 
Montpellier “ fs p . — Nuͤruberg amujeigen. 
— IIND — — 
Waarenpreiſe in Paris am 17. May. 
(In Franken, und Centimen bey halben und bey so Kilogrammen und bey Heetolitern.) 
Wenn Kind. so Kil. Fr. 65 Kinie 5255, 40 — Deus. viol. u. blau Sheinibsihen, Vetersbg. 
anj. . 33-35 Swmirn. — > 23-22,50 142 Kil. 3-7,10 
Vorar, rafl. ı/aKil, 3,20 Bourd. . . — Vak "Del. 22 Arch. 20. 1.50-1,75 
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Stern ıfa Kil. 3 Fuifiana. 7,30-7,50 ®uar, fler. 235 Gumac, Mal.so K. _ 
QDuedfilber, 3, 35-3,40 Neapol. _ Sobre Sal. 23-23,50 Sie. 59, 5068 
Holi, Ferm. .  ,„ 280 &ubourae  5,60-$,90 Sobre ord.  22-22,5@ Avign. 40 
St. Mart. go Kirk. »- 3,19-5,30 Eorie f. 20,50-21,50 k 
amp. Span. 90-94 Eechenille, araue 50-51 ordin. 17,50-19,50 Buder in Huͤthen, Par. ord. 
ondir. . 85 fchwarze ⸗ 54755 Earaq. Flor. 26 4 704,78 
amaig, . 8 rörblide — 48 Sobre . » 2472450 Antw. — ——— 
and = 6 *— su 15-16,59 — — = * 465 
ben» - - Doll, zo Kl. . ompen 
Si: 4 70 Ccemortar iari 95-100 Dann in Thrän ıfa ar. 1 Strasb. ” 6. 4,50 
Aral »  . So-10o Hiute mir Haaren, Buenos« n Sorten ze Sorte * 
ch ». Bapon. d. Tonne 55 Apres 130-145 Musta: nüffe = 26 Terre Mart. u. Bud, 
En Garaccag 45075 Eau vie Montpellier l'hecto- Rankin d. Stüd 12,50-13,50 ste Sorte 4357440 
Maragnan 4304,45 litre 3/6 droit en gout, hors Dt Brerag. 58 petit 4rlO-grtl 
Sur. u. Guay. 3,80-3,90 barricıes 130,25-131,$50 mentJam.ı)aKil. 4,50 ord. H * 
Cafft Mode 5.50 Cognac afk 137,75-179 Pfeiler, jhmerer 42574, 30 Zee 
Bou “0420-425 — J — leichter 410 ee Hav. u. Bref. Fr 
t. u. Gitad.40,5-4,1 ognac 22 deg. 8 40 Sorte -4,50 
Dart.u.6 7 N R la Rochelle 22 deg. Pottafche, Amer. soKil. 100 4 . 
St. Dom. 3,90-3,9 86, 30-87, 75 bis 102,50 Roh» Jamaif.iso Ki. 
2. fpan.Colon. 3:90-3, 3 inn in DI. 1/2 K. 1,7571,80 2 112-50 gte@sıte . 315-320 
Ta 2. = 450 Zerpentindl so Kil. * ss uff. weiße 95-100 Bart. und Guad.. zte 
Camdher, raff. .i⸗2Käes, Hell 6-58 Deutfche 15-15 Sorte 2$0-28$ 
Bimmt. v. Cenlan 2427 Gemürjnägeln, Hal. —5 Boͤhm. u. Ungar. 80-85 te ©, 270-375 
‚Em . nm . 6.306,40 Toican. fr —*8* u. Brafl. — 
uns Reid. — Gummi Seneg. 1,75-1,35  Qüereuron Ehina, roth. a Ril. 32 
eib. — . 1,70=1,7$ au — — — Ua K. graue fine . 20 
— ern. 8,10-8,60 ir -- . 1,75% graue ord. 8,12 
de Bra ö 8,30-8.40 Erpal, » = I Reis — * Kil. 65 gelbe 5,8 
Maragı. _ Gedda u. Barbar. 1-1, 10 * 29-30 
Eavenne 8-8,30 fat inTai. 4,2550 MNeceu, C. ıp Kil. 450  ZThee Heof. 15-16 
Surinam — ———— 7-13 Safftan, Gatinais 39 Saotd. s-> 
amsuchy 8,30-8,40 iffchtpran soKil. 125 Geife, bi. u. m. 90-95 Grün. — 
araccas _ Sa, Sie ff. 50 K. 128 Gopa, Alic. 43,50-79 Verlens 
Faftellamare _7,40-7,50 fein . 110-115 Feuer. 37,59 Vanille 6o-125 
Wotril. 7,21-7,3$ "“ordinair. „ 105-110 Vareck 6  GBrünfpahn, trock. 2,50-23$ 
Youde 3,25-5,75 Mobns „9090 Schwefel in Bloden 33 inf, d. 50 Kil. 50 
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D 
Poftverordnung zwifchen Illyrien und dem 
l Königreihe Balern, R 

Zufolge einer mit der faifer!, koͤnigl illyriſchen Ges 

nieralpoftdirettion abgefchloffenen, und von der Regies 
ung genehmigten Webereintunft tönnen künftig, und 
zwar vom Monat Junius angefangen, alle Briefe, bie 
aus dem Königreih Baiern nad den iliyrifhen Pros 
Dinzen, ober aus biefen nad dem Koͤnigreich Baiern 
abgeſchickt werden, entweder unfrantirt abgehen, ober 
tie bisher bis auf die Graͤnze frantirt, oder endlich 
ganz bis an den Ort, wohin ſolche gehören, frantirt 
werben. In dem legten Fall haben bie Aufgeber 
außer dem biffeitigen innern Porto auh noch das 
illyriſche Porto nad) dem bey ben königlichen Pofterper 
Bitionen für diefe Korrefponden; befonderd berfaßten 
Zarif, wovon jeder Aufgeber Einfigt nehmen ann, 
4u euiridhsen. 

Es müffen jeboh jene Briefe, welche aus dem 
Königreih Baiern nad den iUprifhen Provinzen oder 
über biefelben unter poftamtliher Refommendation abs 
geſchikt werben wollen, fogleidy bey der Aufgabe ganz 
franfirt werden, und es ift für Briefe der Art das 
doppelte illprifhe Porto, jedoch nur das einfahe koͤ⸗ 

nigl. daierifhe Porto, nebſt der gewöhnlichen Eins 
ſchreibgebuͤhr zu entrichten. 

Die Waarenmufter, wenn fle den Briefen auf 
„eine ſichtliche Weiſe beygefügt find, bezahlen auffer dem 
Porto des einfachen Briefes für das weitere Gewicht 
nur ein Drittheil der tartfmäßigen Tare. Diefe Aufr 
gaben können ebenfalls unfrantirt, oder bid auf die 
Graͤnze frankirt, ablaufen, oder auch bis an den Dr, 
wohin felbige gehören, franfirt werden. 

Drudfcriften, broſchirte Dücer, und andere zum 
Buchhandel gehörige Impreffa, wenn ſolche offen, blos 

Swansigiter Jahrgang, 


mit einem Kreuzband verfehen (auf welches bie Abs 


" dreffe gefegt werden kann) der Poſt übergeben werden, 


haben ſogleich bey ber Aufgabe das Porto zu entrich⸗ 
ten, und zwar für einen ganzen Begen 4 kr., für eis 
nen halben Bogen 2 fr., und für eınen Viertelsbogen 
ı fr. für diefe fchr mäßige Tare werden ſolche bey 
allen tönigl. baterifchen Pofterpebitionen bis an ben 
Drt ihrer Beftimmung in den iUyriſchen Probinzen ganz 
ftantitt. Diefelden werden mit der-Briefpoft befördert, 
falls ihr Gewicht nicht Über zwey Pfund beträgt, 


Zur Erjwedung einer direkten und minder roſtba⸗ 
ten Ueberſendung der Poſtwagens⸗Frachtſtücke und 
Geldpafete zwifhen dem Koͤnigreich Baiern und den 
illyriſchen Provinzen, iſt eine Poftwagensverbindung 
son Salzburg über Radſtadt und St. Michel nach 
Villach, Laıbad und Trieft hergeftellt, mit welcher bis 
zu fünfzig Pfund ſchwere Waaren, und Geldpatere bes 
fördert werben können, 


Die zu dieſer Diligenz aufgegeben werdenden Stä, 
de können entweder ganz unftanfirt abgehen, oder bis 
an die erfte illyriſche Grängpoftftation Rennweg frans 
Eirt werben. Für die fhleunigere Beförderung, bes 
fonders der Handlungskorreſpondenz, iſt die Anordnung 
getroffen worden, daß künftig ein woͤchentlich dreima⸗ 
liger Poftenlauf zwiſchen Trieft und Salzburg ſtatt Fin, 
de, auf welden eben fo oft die Korrefpondenz der Übris 
gen betreffenden toͤniglichen Poftämter-einfließt. Bey 
dem toͤniglichen Oberpoftamt Salzburg iſt der Abgang 
der Poſt nah. den illprifhen Provinzen -auf Dienftag, 
Freitag und Sonntag regulirt; die Ankunft and Sılys 
rien wird ebenfals am Dienftag, Freitag und Son, 
tag flatt haben. Bey den Übrigen königlichen Poſt⸗ 


aͤmtern ergibt ſich der Abgang und die Ankunft der 


Por nah Maaßgabe wie dieſe zu Galjburg abgeht 
oder anfommt. Münden, ben 22, May. ıgı3. 


König, 


Königlihe Generalpoftbireltion. _ Karl Freiherr u, 
Drechfel, — Deifenrider, Setretär. 





Beftandrheile des isländifhen Moofes, und Ans 
wendung deffelben als Nahrungsmittel. 


cBeihluß) 





Um ihr, wenn fie nie gamy Mar ift oder ihre 


Farbe ins Graue fält, ein angenehmeres Anfehen zu 
geben , fann man fie mit etwas Cochenille färben ; 
Die Farbe wird indeffen nicht fehr hoch, fondern mehr 
duntelroth. 2) Man dunjtet die Brühe ſchnell, durch 
ununterbrohenes Sieden, ab, fo dag unterdeifen bie 
Mafferbämpfe den Zurcitt der Luft von der Fluͤſſig⸗ 
keit abhalten und daburd fo viel möglid) die Veraͤn⸗ 
derung bes gerinnenden Stoffes verhindern, von wel⸗ 
chem oben gefprehen worden. 

Man kann mit diefer Gallerte aud eine Art Milch⸗ 
fpeife bereiten, wenn man bie noch heiße und mır Bas 
nille und Zuder gewürzte Gallerte mit etwas gutem 
Milchtrahm vermiſcht. Die Gallerte mit dem Milch⸗ 
zahm zufammen zu fohen gehet nıht, indem bdiefer 
davon, mie von allen concentrirten Öchleimen , gerins 
nen gemadt wirb, 

Es ift gar nice zu bezweifeln, daß biefes 
Moos ein befferes Nahrungsmittel fen, als alle an» 
dern frifhe Vegetabilien, die Samen der Gerreider 
arten ausgenommen; und bag es ba, wo cd zu Haufe 

iſt, die Debürfnife der Armen zu einem fehr großen 
Theile befriedigen könne. Aber es hal nod den ums 
ſchaͤtzbaren Bortheil, daß es ohne ſonderlich toftipielts 
ge Zubereitungen ſehr lange unverändert auſbewahrt 
werden kann, und daß ed daher an Bord der Schifſe 
.auf langen Seereifen, wo Erfrifhungen felten zu bes 
Zommen find, den Mangel frtiſcher Pflanzen erfegen 
tann, bie fo nöthig find zur Erhaltung der Gefunds 
heit des Schiffvells, bey dem beitindigen Genuß ges 
falzener Speifen und bisweilen langdauernder Einwir⸗ 
kung von Kälte und Feuchtigkeit. 

Das: Moos zu biefen Zweden vorzurihten, muͤß⸗ 
te man es trodnen und dann zu grobem Mehl mahr 
len laffen, worauf ed nur einen geringen Raum eins 
nimmt. Dieſes Mehl giebt ſodann nah gehörigem 
Auslaugen zwey Gerichte, eine nährende Suppe und 
ein weiches Gemuͤſe, das zu den gefrodneten, geräus 
cherten und geſalzenen Speiſen des Seedolls und ber 
Armen ſehr wohl paßt. 


Herr Profeſſor Berjelius hat dieſes chemiſch um. 
terſucht, und intereffante Reſultate erhalten. Hun⸗ 
dert Theile beſtehen naͤmli y, aus 





Sprup } . . 3,6 Theilen, 
Sauren weinfeinfaurem Kali, 
weinfeinfaurem und phosphors 
faurem Kalt e . 1,9 — 
Bittern Stoff . . 3 — 
Grünen Wachs 1,6 — 
Gummi r E - 3,7: m 
Ertractartigen Faͤrbeſtoff . 40 — 
Moos» Stärtmehl . . 4,6 — 
Stärtmehlartigen Faſern ıc. 36,2 — 
101,6 — 


Der bittere Stoff ift nit ganz in Waffer, fons 
dern bloß in Kalı aufldsiib. Die Auföfung in fohr 
Infineem Kalt ift grün und unbeſchreiblich bitter, ders 
Tkert aber den bittern Stoff durchs Sieden, wobey er 
gerört wird. Setzt man eine Säure, z. B. Eſſig 
ober Salzfdure hinzu, fo faͤut er in Geſtalt eines 
weißen Pulvers zu Boden, Auh wenn er in blogem 
Waſſer aufgelöft ift, fält er bey gelindem Aödunften 
zu Boden, und verliert beym Sieden feinen bittern 
Geſchmack. 

Die flärfmehlartigen Faſern verhalten ſich zum 
Moos ⸗ Stärfinehl, wie die Kartoffel» Stärke zum Fa⸗ 
ferftoif der Kartoffeln. Ste nähern fid durchs Kochen 
mit Wafler der Stärke, und ſcheinen ſelbſt Staͤrle zu 
werben . 





Berichte aus Ungarn, 


Kafıhau vom 6. May. Der am 1. May hier 
gewöhnlige Vieh⸗ und Jahrmarkt hatte einen ſehr 
ſtarten Zufammenfluß von Käufern und Verlaͤufern, 
und trotz des verminderten Geldumlaufes wurde dag 
Horndieh und befonders die Pferde in fehr hohen 
reifen geboten"und getauft. Der Übrige Markt wurs 
be durd häufige und heftige Regengüffe fait gänzlich 
vereitelt, dad Waſſer ſchwoll dermaßen ho an, dag 
die aufgefhlagenen Verkaufshuͤtten (Schater) ein-bis 
zwey Schuh tief im Waffer Handen. Der die Stade 
durhiirömende Bad Tsermel ſchwemmte einige Brüs 
den weg, welches machte, dag Menſchen, die bey 
der fecartigen Waſſerflaͤche, auf die ihnen befannten 
Drüden zu fußen gedachten, in den damals ziemlich 

tiefen 
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tiefen Bad) ſtuͤrzten, doch bloß mit der Durchnaͤſſung 
bavon kamen. 

Gewiſſen Nahrihten- zufolge war ber neulidhe Der 
brecziner Georgi» Markt von einer zuhllofen Menge 
Menfchen befuhr; bie meiften Artifel wurden geſchwind 
und vortheilhaft verfauft; von vielen, z. B. ber Eis 
fenwaare , die ſich feit mehreren früheren Jahrmaͤrkten 
wegen Mangel an Käufern in den dortigen Niederlas 
gen fehr ſtark aufgehäuft harte, mar jegt der Vor⸗ 
rath noch zu wenig. 


III ON IK — 


Firniß auf Eifen. 

Ein franzöfiiher Chemiker de Ta Follie machte ben 
Verſuch, die fhmugiggelben fogenannten Diamanten 
von Alencan in Talg zu kochen, um fie weiß und 
durhfihtig zu mahen, was ihm volltommen gelang. 
Ben diefer Operation gebrauchte er ein eiſernes Ruͤhr⸗ 
ſtaͤbchen, um bie Steine herausjunehmen, weldes er 
nachher zufällig fo legte, daß die, Hige ber Kohlen 
darauf mwirfte. Mad einiger Zeit war das Eifen mit 
einem glänzenden, ſchwarzen, ſehr feiten Firniß ber 
bedt, ber nidt ben mindeſten Gerud hatte, felbit 
‚unter dem Sammer ſich nicht ablöfte, und weder durch 
Meingeift,- noch durch Terpentingeiit, noch durch Als 
talien und andere aufloͤſende Mittel weggenommen ward. 
De la Follie machte daraus den Schluß, daß alle 
oͤlige, wachtartige Subſtanzen denjeiben Firniß ges 
ben würden. Er machte ben Berfud nie Machs auf 
einem Heinen Schiüffel, den er erit erhigte, dann 
mit einem Stüde Wachs rieb, und endlich einige Zeit 
über Kohlen umwendete. Der Schlüffel erhielt einen 
weit feflern Firm, als der fogenannte Bronzefirnig 
it; und als de la Folie ihn zum zjwentenmale bes 
ſtrich, und darauf erhiete, wurde berfelbe vollkom⸗ 
men gefirnift. Er machte fpäterhin folgende Beobach⸗ 
tungen über dieſen Gegenftand. 

1) Wenn durh zu ſtarkes Feuer etwa ein Riß 
entfieht, fo_barf man das Eiſen nur reiben, mit 
Wachs beftreihen und von neuem erhigen. Zu eis 
nem Stüde Eiſen von 3 bis 4 Zoll braucht man bey 
forgfältigem Verfahren nicht mehr ald 6 Gran Wach. 

2) Wabrath ſtatt des Wachſes gebraucht, giebt 
einen fupferfarbigen Firniß, der aber wenig glänzend 
iſt. Man giebt befanntlid den folideften Bronzefirniß 
dadurch, daß man das Eifen erhigt, und alsdann mit 
Oqſenhuf und etwas Del befreit, 


Eine einfahe Art zu bronziren, die bem Eifen 
jwar nicht viel Glanz giebt, aber es fehr gut vor 
ben Roſte ſchuͤtzt, und bey großen Eifenarbeiten, 
z. B. dem Eifenwerfe au Schiffen, fih anwenden 
läßt, if folgende: Man läßt das Eifen glühen, und 
fobald es anfängt roth zu werden, taucht man es in 
£einöl oder anderes Del. Man hat dabey nichts zu 
befürdten; die Oberfläche des Oels bleibt ganz ruhig, 
und man hört nit das geringite Geraͤuſch. Wenn 
man das Eifen abgetrodnet hat, erhält ed einen 
(Hwärzlihen Ueberzug, der feinen Roſt zuläßt. 

Eifen, auf diefe Art zubereitet, erhaͤlt ſich fehr 
lange, was befonders bey Schiffen wichtig iſt, da das 
Berderben ber Fahrzeuge vorzüglid bon dem Roſte 
abhängt, ber fi an das Eifen fegt, welches die Holy 
flüde verbindet 
CAle übrigen Firniſſe, ſowohl auf Metalle, als 
Holz u. f. w. findet man in dem Neueken und Nügs 
Iihften der Ehemie, Fabritwiffenfhaft ıc. 1. dis 13, 
Band 1797 — 1813, mit vielen Kupfern, Preis 
20 fl.) 





Großherzogl. Badenfche Zuderfabrif zu Frey 
burg. Die zw Freyburg errichtete Großherzoglid. 
Badenſche Zudferfabrit hat den beften Fortgang. Sie 
vertauft den Zentner Syrup für 40, und den Zents 
ner Zuder für 60 Gulden. Diefe Fabrit hat in der 
Beredlung des Erdäpfelzuders beträhtlihe Fortſchritte 
gethan; er iſt noch weißer und ſchoͤner, auch leichter 
auflösbar als Anfangs, und weicht dem indiſchen Zu⸗ 
der an Suͤßigkeit nur um ein Drittheil, fo daß an— 
derthalb Theile Stärkeguder eben bas bewirken, - was 
mıt einem Theile Rohrzuder bewirkt wird. Im Ger 
fhmad ſelbſt iſt er reunfüß, ohne irgend einen widri⸗ 
gen Nach)» oder Nebengefchmad, 


—m—— 


Gerreidepreife. In Weſtphalen und befonders 
in Sachſen find die Getreidepreife außerordentlich ges 
‚Riegen,. In Leipzig fand an 8. Map Weizen der 
Dresdner Sheffel auf 6.4, Roggın auf 5.2, Ger 
fie auf 3.16, und Safer auf 3.12. In Dresden 
ſtand an demfelben Tage Weizen auf 6.6, Roggen 
aufs, Gerſte auf 4.8, und Hafer auf 3.18. In 
"Altenburg der dortige Scheffel Weijen auf 7.19, 
Roggen auf 6.20, Gerfte auf 3.15, und Haferauf 
3.28. In Deſſau der Berliner Scheffel Weizen 

auf 


auf 3.6, Roggen auf 2. 12, Gerfleauf 2.6, und 


Hafer auf 2.4. In Halle am 18. May Weizen auf 
3.4, Roggen auf 3, Gerſte auf 2.2, und Safer 
auf 1.12.. In Magdeburg am 11. Map der Ders 
liner Sheffel Weizen auf 2.20, Moggen 1.21, 
Gerfte auf 1.12, und Hafer 22 Gr. In Nord⸗ 
haufen ber dortige Sceffel Weizen auf 2.20, Rog⸗ 
gen 2.8, Gerfte 1.18, und Hafer 1.4. Das daß 
Branntwein gieng von 43 auf 52 Kthlt. 





Berfhiedenes, 





r Sn Meteröburg iftam 14. April bad Eis in ben 
Zluß aufgegangen, fo daß ın drey Wochen die Schiffe 
in Kronſtadt antommen können, 





Mannigfaltigkeiten. 





Mittel, das Silber von plattirtem Aus 
pfer au ſcheiden. Zu Birmingham in England bes 
dient mam fi zw dieſem Zwecke einer Fluͤſſigkeit, die 
aus acht Theilen Schwefelfänre (Vitrioloͤl) einem Theil 
Ealpeter, umd achtiehn Theilen Regenwaſſer beſteht. Der 
Salpeter wird in der Schwefelfdure aufgeloͤſt, und dann 
die Auföfung mir dem Waffer verdünnt, — Bringt mar 
diefe Fluͤſſigkeit uͤber plattirtes Kupfer, und läßt fie in 
einer Hige von 30 bis 36 Grad Reaumur, fo löft ſich 
das Silber auf, und das Kupfer bleibt faft unangegrifs 
fen gurüd, — Wil man dann das Silber aus der Aufs 
löfung trennen, fo giest man fo lange in Waſſer aufgelöss 
tes Kochfali au derfelben, als noch eine Trübung erfolgt. 
— Der entfiehende weiße, Aocdige Niederſchlag beſteht 
aus Saljfdure und Silberorid, und bilder getrocknet das 
fogenannte Hosmfilber. Um aus diefem das Gilber 
rein abjufcheiden verfährt man folgendermaffen; Man 
bringt einen Theil: deffelben, mit zwey Theilen fein ges 
fioffenen Natrum oder Kali vermufcht, im einen Schmelis 
tiegel, und bedeckt die Mifhung mit rejnem Kochfalie, 
Der Echmelitiegel wird in einen Dfen auf glühende Koh⸗ 
len gefeit. und bad euer nach und nad verfkärft, bie 
die ganze Maffe gleichförmig gefchmolien ik. Sobald 
diefes gefchehen it, nimme man den Gchmeljtiegel vom 
Seuer und jerſchlaͤgt ihn mach dem Erkalten. Man ins 


bet unter einer mehr. ober wenig großen Schlacke, ein 
Korn volltommen reines Gilber, das ſelbß reiner als 
das durch bie] Eupellation bereitete, if. 


Merbode Weintrauben weit iu verſchicken. 
Bon Aftrachan *) werden jührlih nach St. Petersburg 
wiele frifche Weintrauben und andere Früchte geſandt. 
Damit fie auf diejer weiten Reiſe weder von der Kdite 
noch von ber Luft leiden, paft man fie in Kifien mir feis 
nen Sägefpänen von Buchenholz, oder mir feinem Hirfe. 
Im Winter umwickelt man bie Kiſten, damit die Trau—⸗ 
ben nicht erfrieren, mit angereuchteten groben leinwande⸗ 
nen Tüchern,, welche man gefrieren laͤßt. Durch diefe 
Dede bringe die Kälte nicht, und die Trauben kommen 
in Petersburg fo friſch an, als ob fie eben gepflüdt wis 
sen. 

*) Aſtrachan liege im Süden Rußlande, am Faspifchen 
Eee in der Nähe von Perfien unter einem warmen 
Clima; fie ifi ſeit Mostaus Verbrennung die jwepr 
te Stadt im ruffifchen Reiche, und liegt 306 Meilen 
von Petersburg entierut. 


Ein Iſtaelit aus Rubiediof, Departements Lublin, 
Großperjogtpum Warſchau, bat eine Maſchine jur Berech⸗ 
nung der 4 Gpejied ber Rechenkunſt erfunden, welche die 
polnifche Akademie su Warſchau für weit beffer, als Leibs 
uigens, Pascals, Srillet's und Schott's Erfindungen bie 
fer Art erkannt hat. Diefer Arithmetiler nennt fich Yard 
bam Stern. 








Geld » und Werhfelcurfe. 





Augsburg, Rd 24 May. a ufe. 
Eimferd., B.Rrh.® \iınorne Solm. B. sBıfy l. 
or, - * ie Duxaten Agio Proc. ! 


am - — 114 —Souverain — — 3ıfa- 
— M.f. G. 99 a £ouisd’or, neue®irl. 23/4 - 
— in die Melle — — al Marco zy5 
Leirzig ın die Meſſe — Mess: Mard’orniM. 292 
—— - - gpsfg l.ut. al Mateo, da. Hıja 


62 1/2462 Bor, f. Bind. fl. Et.4 38 
Du ._- 


- 1147/8 -)Gılber f.k ran. - 20 41 
-  -115 zıtio du Pal, - - ” a 
Mailand“ Sol. €. 671/4-| dittogering. - - 

Genua Eol.1.d. Bo, 61 3/4 -Eomv. Thaler — Dr * 
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Berichte aus Frankreich, 





Paris vom 22. May. Alle Baumwollenſorten 
find ſeit drey Tagen fehr beträchtlich gefallen, und 
zwar Sernambud um 5, Caftellamare, Kirgagad und 
Macebon. um ıo, fouifiana und Kinic un 15—20, 
Baya, Capenne und Georgie um 30 Centimen beym 
halben Kılogramm. Zuder und Farbhölzer find we⸗ 
nig gefuht, und im Sinken, Bengal. Indigo iſt um 
einen Sranfen, Manna um 2 Fr. und GSaffren um 4 
Sr. das halbe Kil. gefalen C Handlungs» Zeitung 104. 
Stuͤch). Buenos Apres Haͤute in Haaren fiehen auf 
127.50— 142.50, Siübholjfaft Calabr. auf 1-85 
und Baponner auf 1.70. 

Lille vom 15.May. Seit dem 3. April CHandl. 
Zeit. 76. Stud) find bier die Eolonialmaaren bedeus 
tend gefallen. Kaffe gieng im Durchſchnitt um ı Sr. 
beym Kil. und Zuder um 30 — 40 Eentimen nie 
driger. Auch die Baumwolle iſt um einen bie zwey 
Sranfen gefallen. Indigo, Mandeln, Farbhoͤlzer 
und Pottaſche haben ſich nicht verändert. Pflaumen 
von Antes fielen von 110 — 114 auf 100 — 104, 
Meinbeeren Zantifhe von zoo auf 190, Roquebaire 
von 122 — 132 auf 104 — 110. — Die Dile 
und Delfamen find wieder beträchtlich gefliegen, und 
werben jet alfo bezahlt: Rübfamen 19 — 20. 50 bad 
Hectol., Mohn 19.50, Keins 24, Hanf⸗ 14, Kuͤboͤl 
72, Mohnöl 75.50, Leinöl 85, Hanfoͤl 85.50, 
Hopfen von Poperingue ſteht auf 2 und von Havre 
aufı Zr. 

In Mantes wurde am ro. May eine berrächtlis 
che Quantität Zuder und Rum öffentlih verfauft; 
weißer Zuder gieng um 439. 21 bie so Kil., heller 
um 337.66 und Tafla um 4.31 ab. — In Bors 
beaur find zwey Schiffe mit 200 Fäffern und 215 
Eden Robjuder, 1750 Säden und 419 Ballen 

Zwanzigſter Jabrgung, 


Raffe, 201 Ballen Baumwolle und 20 Säden Reis ans 
getommen. — In Dftende, Havre und Caen find 
am ı3., 14. und 16. ſechs Schiffe aus London mit 
Zuder, Kaffe, Pfeffer, Piment, Indigo, Haͤuten, 
Sandrat, Thee, Sennes, Drfeille, Farbholz ꝛtc. ans 
gelommen. 


m N — 


Eins und Ausfuhr in Oeſterreich, im Jahr 1807. 


Dbgleih dad Jahr 1807 eines derjenigen iſt, 
106 der Paſſivſtand ber oͤſterreichiſchen Monarchie am 
größten. erfteint, fo ift doch eine vollſtaͤndige Auss 
und Einfuhrlifte von biefem Jahre niht unintereffant. 
Sn diefem Jahre wurde nämlich für 17,410,725 
Gulden mehr eingeführt als ausgeführt. Im Ganzen 
beteug die Einfuhr 44,342,061 Gulben, unb bie 
Ausfuhr 26,931,335 Gulden. Doch muß man bie 
Bemerkung im 81. Stüd ber bießjährigen Handlungs⸗ 
Zeitung in Ermägung ziehen, mwobürd bad Berhältnig 
etwas geändert wird. Gegen andere Jahre mwurben 
1807 beſonders viel Feldfrühte, Tabak, Bergwerks⸗ 
produkte, Holzwaaren, Thon » und Glaswaaren, Bis 
her u. dgl. Krämereywaaren, Kleibungen, Wolle 
und wollenen Waaren, Baummolle, Flahs und Kunſt⸗ 
erzeugniffe ausgeführt. Dagegen wurben mehr Vieh, 
Honig, Wachs, Materialmaaren, Getränte, Garn, 
Seide, Felle und Häute ein» ald ausgeführt. 

Die Wiehzucht ift zwar in Oeſterreich ſehr bes 
traͤchtlich, dennoh mußten 1807 für 5,469,052 fl, 
Vieh eingeführt werden. Obgleich auf dieien Uebers 
ſchuß ber Einfuhr, bie borhergegangenen Kriege und 
der Bedarf des Gtaated an Bich ic. großen Einfluß 
hatten, fieht man doch, daß die Viehzucht noch ſehr 
große Aufmunterungen bebürfe. 


Dage⸗ 


Dagegen machen bie Feldfrüchte *) einen bedeu⸗ 
tenden Ausfuhrartitel der öfterreihifhen Monardie 
aus, ob fie glei weit betraͤchtlicher ſeyn follten. Im 
Jaht 1807, wo ber Krieg eine vermehrte Confumtion 
herbenführte, betrug bie Ausfuhr bon Feldfruͤchten 
1,863, 194 fl., und die Einfuhr 1,664,111 fl.; 
alſo wurde für 199083 fl. mehr ausgeführt. Das 
mals wurden 4,117,429 Pfund Reis, 728,724 Pf. 
Anis eingeführt. 

Eßwaaren, nämlich Fiſche, Muſcheln, Auitern, 
Obſt, Fruͤchte ıc. wurden 1807 für 1,563,047 fl. 
mehr ein» ald ausgeführt. Die ganze Summe der 
Ausfuhr betrug 563,048 fl. — Unter ber Einfuhr 
waren unter andern 335,355 1b. Heeringe, 420,752 
16. Haufen, 1,512,546 ib. Hechte, Karpfen ıc., 
31,803 3b. frifhe und 193,948 1b. gefaljene Sars 
dellen, 35,160 15. Haufenrogen und 64,572 Ib. 
Auftern, 2,553,159 16. wälihe Citronen, 69,601 
16. Eitronenfhalen, 28,054 1b. Datteln, 4,547 
15. Mandeln und 856,306 tb. ohne Schalen, und 
4,338,511 16. Rofinen und Eubeben. — Ausge⸗ 
führt wurden befonders Kaftanien, Butter, Fleiſch, 
Schmalz, Zwerihtenfulze ıc. 

Honig und Wars wird gewoͤhnlich mehr auds 
ald eingeführt; doc uͤberſtieg 1807 die Einfuhr bie 
Ausfuhr um 16,772 fl., legtere betrug 310704 1 fl. 
Die Materialwaaren machen immer den betraͤcht⸗ 
lichſten Theil der Einfuhr aus, und auch 1807 uͤber⸗ 
ſtieg die Einfuhr die Ausfuhr um 11,347,602 fl. 
Eingeführt wurden fr 13,529,372 fl., und aus 
geführt nur für 2,181,770 fl. Unter andern wur⸗ 
den eingeführt 157,086 1b Alaun, 9,869 Ib Bus 
rar, 183,485 16. arabıfhes- Gummi, 1,887 Ib. 
Benzoe, 4,608 ib. mohlriehende Dele und 69,439 
3%. Weihraud, 3,607 Loth Bifam, 38,985 1b. 
Ehinarinde, 23,580 1b. Sennesblätter, 6,805 1b. 
Caſſia fitul., und 76,167 1b: dito Lignea. — Cor 
chenille wurben 29,885 1b., Indigo 495,839 1b, 
Rapp 465,786 Ib. und Eaflır 236,989 Ib. einge 
"führt. — Diwendt 6,341,408 Ib , Wagenſchmiere 
1,347,386 1b., Seife gemeine 128,423 Ib. und 
Unſchlitt 3,385,143 Ib. — Gemwürjnelfen 16,265 
3b., Ingber 239,184 !b., Mustatblürhe 4,816 1b. , 
Muscatnüffe 1,699 ib., Pfeffer 501,148 Ib. — 





*) Unter diefe rechnet man Getreide, Mebl, Huͤlſen ⸗ 
früchte und Erdgewaͤchſe, 1. DB. Zwiebeln, Dos 
»fen, Sage, Stroh, Schwaͤmme. 


Feldſamen 1,178,624 15., Gartenfamen 12,339 
45. — Cacao 273,137 3b. , Kaffe 1,895,973 ib., 
Ciorientaffe 175 15., Thee 16,314 ib., Mid 
quder 403 1b , und Zuder 8,987,008@ ib. 

Ausgeführt wurden unter andern 169,065 16. 
Alaun, 184,650 1b. Antimonium, 362,751 ib. 
Golophonium, 460,406 ib. Tirhlerleim, Pottaſche 
806,926 1b., Sal 7,408,479 B., Terpentin, 
139,691 B., 14,985 1b. Arzneywaaren, 4,209 
15 Caſſia, — Bleyweiß 58,072 1b., Code 
nille 15,373 i6., Ward 2,965 1b, Indigo 48, 
662 W., Zinnober 50,276 ib., Ditvenöl 106, 
115 1b., Seife 67,247 ib., Wagenfhmiere 183, 
320 fb., Gemürznelten 1,872 ib., Saffran 6,901 
3b., Zımmet 630 1b., Samen 755,233 1b, Cicho⸗ 
rientaffe 10,787 B., Chotolabe 13,462 ib. ‚„- 8,500 
3b. Zuder, 35,555 1b. Eebzelter ıc. _ 

Tabaf wurden für 132,627 fl. mehr aus» ald 
eingeführt, befonders gieng viel Blättertabat ind Aus⸗ 
land, dagegen fam mehr Rauchtabak herein. Die 
ganze Ausfuhr beträgt 231,658 fl. 

Getränke wurde für 292,106 fl. mehr einge 
führt. Eingeführt wurden für 535,601 fl. Weine, 
und für 773,776 fl. Bier, DBranntwein, Minerals 
waffer ıc. Unter ber Einfuhr iſt auch der ungarifche 
Wein geredinet, bee 31,617 Eimer zu 189,712 fl. 
beträgt, wälihe AWeinr wurden 13,661 Eimer, frans 
zöflige 721 Eimer, Rheinweine 476 Eimer, und 
Trieſter Weine 2,654 ıfa Eimer, engliihes Dier 
247 Eimer, Regensburger 2,281 Eimer, und Brannts 
wein 30,160 Eimer eingeführt Mineralwarffer wurs 
den 32,824 Flaſchen und Coiner · Waſſer 9,143 1b. 
eingefuͤhtt. Ausgefuhrt wurden für 846,708 fl. 
Mein und 180,562 fl. andere Getränte. 

Die Bergwerfsprodufte geben einen bebeutens 
dern Ueberſchuß in der Ausfuhr, als die Feldfrüdhte, 
obwohl der inländifhe Bedarf durh die Kriege ſeht 
vermehrt wurde. Beſonders liefern die oͤſterreichiſchen 
DBergwerte, nebſt dem Golde und Silber, alle Mes 
tale in Menge. Im Jahr 1907 wurde für 3,440, 
398 fl Bergwerksprodutte aus- und nur für 574, 
287 fl. eingeführt, Es ergab ſich alfo ein Lebers 
ſchuß der Ausfuhr von 2,866,111 H. — Unter ber 
Ausfuhr waren für 2,409.675 fi. Eiſen, 143,005 fl. 
Gold, 62 183 A. Silber, 127,525 fl. Bley. Uns 
ter den eingerührten Gegenitänden uͤberſtieg die Aus— 
fuht Zinn, Gyps, Steiniohle und Vitriol. 

Auch an Holjwaaren wird mehr and ald eins 


ge⸗ 
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geführt, und ob man gleich viel Brennholz, Baus 
holz und außereuropaͤiſches Holz bedarf. 1807 bes 
trug ıdie Ausfuhr 910,535 und bie Einfuhr 639, 
867 fl. 

An Thon» und Glaswaaren wurden 1807 für 
1,174,895 fl. aus» und hur für 50,941 fl. einges 
führt. Unter der Ausfuhr befanden ſich für 48,003 fl. 
Porzellan, für 11,183 fl. meerfhaumene Pfeifentös 
pfe, für 273,037 fl. Fenſterſcheiben, für 478,546 fl. 
Hohlglaͤſer, und für 338,788 fl. Hang» und Wands 
leuchter. 

Bey den Buchdruckerwaaren uͤberwog im Jah 
1807 bie Einfuhr die Ausfuhr um 40,405 fl. Aus⸗ 
geführt wurden für 69,695 fl. Büher und für 99, 
416 fl. Papıer, eingeführt für 83,354 fl. Buͤcher 
und 45,352 fl. Papier. 

Krämereywaaren, naͤmlich Strohbaͤnder, Bril⸗ 
len, Federkiele, Spieltarten, Pinſel, Röhren ıc. 
wurden für 538,137 fl. aus» und für 81,500 fl. 
eingeführt. Unter der Einfuhr befinden ſich hier 411, 
684 St. Feberfiele, um 9,028 fl. Brillen, um ro, 
o18 fl. Kartenbiftel ꝛc. Dagegen unter der Ausfuhr 
1,410,268 Stüd Federkiele, für 22,649 fl. Kaͤm⸗ 
me bon Horn ıc, 

Kleidungen,, als Hüte, Handihuhe, Kappen , 


Schuhe wurden für 460,598 fl. mehr ausgeführt. Die - 


Einfuhr betrug 30,579 fl. -Unter der Ausfuhr ber 

fanden fih 9,653 Stüd Kaflor» und 45,307 Stüd 

andere Huͤte. * 
cOeſchluß folgt.) 





reiſe der Staatspapiere in Amſterdam vom 
15. May. Hier ſind neuerdings alle oͤffentlichen Pa⸗ 
piere gefallen; ausgenommen die Bons auf die Dos 
mainen, bie Obligationen des amerifanifhen und des 
Portugieſiſchen Anleihens; beſonders giengen ruſſt⸗ 
ſche, preußiſche und ſchwediſche niedriger. Die Preis 
fe ſtehen jetzt alſo: 2 ıfa PCt. Inscript. und Certifis 
tate 11102 — 1134, 3 PCt. dito 13 — 13 ıfa, 
4 PCt. dito 16 114 — 16 3/4, 5 PCt. dire 20 ıf4 
bis 20 af4, 7 PCt. Eertifitate 7— 7 ıfa; 4PCt. 
Bons auf die Domaınen 38 38 af4s 5 PCt. Bons 
des Spnditats 3. Serie 93 1[4 — 93 3f4, dito 5. 
Serie 65 — 66, 7. Serie 58 — 359; 5 PEt..cons 
folid. Gertififate 69 3fg — 70 112; 5 PEr. Ruſſiſche 
44 1[4— 45; 5 1fa PCt. ameritanıfhe bey Hope 
und Comp, 96 — 96 3/4 ; 5 Pet. Scqhwediſche 30 


bis 31 1f2; Preußiſche 40 — 40 ıfa; Wiener Cer⸗ 
tififate 18 1fa — 19; 5 ıfa PCt. Spanifhe 1805, 
15— 16, bite 1807, 19— ı9ıfa; 5 Pr, 
Pottugieſiſche 87 — 88; Monte Napoleon 50 — 5o 
ıfa ; Certififate von Neapel 399 — 39 ıfa, 





Verſchiedenes. 


In Genua haben ſich feit dem 3. May (Hand⸗ 
Iungsjeitung vor. Stüd) die Preife der vorzüglichiten 
MWaaren nicht geändert. Am ı1.May mar dafelbſt ein 
Schiff von Malta mit Zuder, Kaffe, Pfeffer, Myr⸗ 
then, Indigo, Gacao und Manna angefommen. 


Aus Malta wird unterm 4. April gemeldet, daß 
die Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere wegen einem” 
Disput zwifchen dem ruffifhen Bothſchafter und der 
Pforte, nicht offen wäre, weil legtere bey der Einfahrt 
der Darbanellen, einen Zoll gefordert hätte, 


In Laufanne wurde am 15. May bom großen 
Math, das mit den Poſtpächtern ber Kantone Bern, 
Solothurn und, Freyburg gefhloffene Poftcontorbat 
förmlich ratifizirt, 


Aus Mailand wird gemeldet, bag vom 2. bid 8. 
May in der Niederlage von Softra-Romana 1415 Bals 
len £evantifhe Baummolle angefommen, und 1673 
abgegangen find, j 





Waarenpreis⸗ Veränderungen, 





In Frankfurt a. M. find vom ıgten bis a gten May 
geftiegen: 
Blauhol;, ganze, bon zo, auf 22, 
Gelbholz, von 16, auf 18. 
Sandel, von 32—24, auf 24—a6. 
Rorbholj, von 22, auf 24. 
Kübel, von 45, auf 46. 
Reindl, von 40, auf 44. 
Pfeffer, brauner, von 83—84, auf 8490. 
Piment, Jamaıfa, von 62—64, auf 68—72. 
— Gpanifher, von 58, auf 64. 
Sytup, bon 22, auf 28—30, 
Thran, Berger, von 60, auf 62. 
Zuder, Berl. Raffinad. von 124, auf 127. 
andere Melıd, von 119 — 120, auf 
124 — 125. 
— Canary Lompen, bon 118, auf 125. 
— Gtampfjuder, von 84 — 86, auf 90, 
— Farin, von 45—34, auf 52—6o. 
— Landis, heligelb und geld, von 1ı4—ı118, auf 


122 — 125, 2 4 
uder 
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Zuder, Candiẽ, hellbraun und braun, bon 109—112, 
auf 120 — 121 

— Moscomade, Mattiniq., Brafll. von 50— 70, 
auf 5S6— 75. 

— Havanna gelber, von 70—76, auf 72— 80. 

Gefalien find: 
Cacao, von 64-73, auf 62— 70. 
Eaffe, Cherivon, von 76—78, auf 75—77- 


— Eur, Martınıg. und Lonunge, bon 75—89, 


auf 7i—ü. 
Reid, Marlander, von 15, auf 14 ıfa. 
Waid, von 7, auf 6. 
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Geld» und Wei selcurfe, 








Genua, am 8. Map. 
ser) Lwon 


Kom . r 27 134. Mar eille . 95.13 
Nearel g, 1043) 3! ag burg & a. 174 
fi.oruo . 121 1/2] Ihaıland - t6 3/5 
Paris 95 4/4] Hamburg . — 


Wien⸗ — Venedig. 523 
Kom . . ı8ıfa 


Amfierdam . 97 
Neapel . 181 f[4 Hamburg .» 93 
Palermo . 15 Augsburg . 203 
Meſſina 22135.2 Liſſabon 825 
Genua . 123 3/4 Eadır ef. » 140 
Mailaud 1324 Madrid ef. 140 
Florenn . 123 ıfa Bologna . 94 
£yon eff. .  zoaıfa Mncona eff. . 130 
Mar ſeille eff. . 103 Genf r 109 
Paris ef. . 103 Petersburg 40 _ 


Frantfurt, den 24. YAap. Augsburg t©. 1003/8 — 
Padb weld,| — aM. Wil — 
Amſt. in— 1233 — Bremen t6 — 193 


M. 134 — ıMm — — 
Hamburg t. © — Berlin ine. 8 — — 
- — 1M.ı45 la — — Mm — — 
Paris 8. 1ı7[8 — Dafel t.e. ı1013[4 — 
-  . ıMR. rıa — m. 103/83 — 
koou k. S. 8 — Sirassurgt. 5 101 J8 — 
Sa ehe ng: 4 
ien ©. sırfa — jkeimig .®. — — 
- - sM. foıfa — |- - in d. M. — — 
Nuͤrnberg, 28. Man, a Uſo. 
— i0 iſa 


————— Th. i35 ıfa toen 


re in Bo. — — a Sranffurt indie Meife — 
ondon Iteinjig in die Mefe — 
Wien — — 2 Carle· u. Mard'or p. C. 109 
EdT — — Alte Louisd'or — 110 
Augsburg . — 993[4 |Neue Zouisd’or — 101 
Frankſurt — 100 Dueaten al Meo. — 111 
xeirzia — ıoo1/a Souver. 102u.8.Due.— 106 
Paris . — 100 ifa Zranı. Gold Ducaten sfl. afr, 





Wien, am 22. 
Anfterdam, für 100 ri Karr.; Ktbir. 2138. 6 Woch. 
Augsburg, f. 100 Gulden Eure, Gulden 155 2. Uſo. 

2 + Don, 


— 


rankfurt a. u. 100 Thlr. Bes. Ale. — .e. 
enug — f, Eiht. 
Hamburg, f. 100 Thle. Bancs, Ktbir. -—B. 68. 
eıpjia, tur zro Thlt. WB. Zabl., Rthle. — A 
£ivorno, für ı wulden Solo . Br. 86 


Marland, für Gulden Soldi _. !urje Gicht. 
Barıs, —5* Zourneis, Kreutzer 51/2 2 Non. 
Drag, für 100 Gulden . 5 — 8 — 
Souvramd ot 


ir —2 * 
oil, Ducaten — fl. — Ralf. Dur. 
& ie 158 Droc. 7.40 in 
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Bekanntmachung. 





Vom Koͤniglich Baieriſchen Stadtgerichts wegen 
wird hiemit bekannt gemacht: 

Auf Abſterben des dieſigen Weinhaͤndlers: Michael 
Joahım Sprauger, und mac gerichrlich auſgenom⸗ 
mener Inventariſation feiner Hintertaffenichart, jeigte ſich, 
das ſolche ju Beftſedigung aller ſeiner Gläubiger nicht 
binreiche, 

Ob die Perfonals läubiger ettvas erlangen koͤnnen, 
bängt vorzüglich von einem günftigen Verkaufe des anſehn⸗ 
lichen Weinlagers ab, weiches baldmöglıchıt verauſſert wer⸗ 
den wird. 

Um indeffen den Maffegufand zu fihern, und ſchleu⸗ 
nig das moglichhe zu verbefiern, baden die ſammtlichen 
hiehgen Hppordefar: und Perjonal» Gläubiger, unter ges 
richtlichet Genehmigung, eine proviforifche Aumtinıirarıom 
gewähit, und zugleich um ein General: Liquidatious Edift 
gebeten, damit die Heberseugung bewirkt werde, dab der 
Paifıvkand ren bergenellt werden könne. 

Diefemmach werden hiemit ale befannte und umbes 
kannte Gläubiger des verkorbenen Michael Joadim 
Eprunger, aufgefordert, diejenigen Anfprüde, weiche 
fie auf irgend eine Art an das hinterluffene Vermogen defs 
felben haben, oder ju haben vermeinen, binnen 

ben nachten wen Monaten 
und jtwar längftens anf zoften Juld d. I. bey diefem Kids 
niglihen Stadigerichre amjujeigen, und mirteld Beyle⸗ 
gung der Schuld» Urkunde ım Driginal und abfchriftlich zu 
quittiren, auch reſp. ruͤtſichtlich der Adminiftration und 
fonfi, wenn fie wollen, geeignere Anträge zu machen. 

Die ungerlaffene Meloung bewirkt den Rechtsuachtheil, 
daß die Praͤtendenten mir ihren Anſprüchen ſpaͤterhin, 
nicht mehr gehört, mithin auch von der Theilnahme an 
der Maffe ausgeichloffen werden, und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden mwird. 

Dep Meldungen aber, mit welchen feine, auf die ges 
waͤhlte proviforifhe Adminikration fich bejichenden Ans 
träge verbunden find, wird angenommen werden, daß gegen 
das, was in forhaner Hinficht geicheben ift, und geſchehen 
wird, feine Einwendungen gemacht werden wollen, 

Nürnberg, din 22. Map 1813. 

Grepb. v. Leontod. 
Heyd, Coll. 
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Handlungs-Zeitung. 





107. Stüd, 


Sonntag. 


Am 30. May. 1813. 





Megensburgs Hantel. 





Regensburg har eine vortheilhaſte Handlungslage 
an ber Donau, und iſt als ein Mittelpunkt zwiſchen 
den Öfterreihifhen Staaten und dem Übrigen Deutſch⸗ 
land zu betrachten. Kaͤme es einft dazu, bie Donau 
mit dem Main burh bie Alimühl und Pegnitz zu 
dereinigen, fo wuͤrden bie hiefigen Verſendungen zu 
MWaffer viel audgedehnter werden, 

Der Handel von Regensburg befteht hauptſaͤchlich 
in Spebitiend»« und Eommiffionägergäiten, Diem 
garn ſchien ihre Produfte meiftens in Commiſſion; 
bie Übrigen Länder theils in Commiſſton, theild zur 
Spedition. 

Die ungarifhen Probufte kommen gerade von 
Mer und Prebdurg über die Donau hieher, und gehen 
dann weiter nad) Reipgig, Hamburg, - Frankfurt am 
Main, dem Rheinſtrom u. f. w. nad ben beyben 
erfigenanmten Gegenden, vornaͤmlich Tabak, und nad 
den lenteren, Hornämlih Tabaf unb Knopern. Ans 
timomium, nah Hamburg. Meine, bis an bie ſaͤch⸗ 
ſiſche Gränze, Pottaſche, nad Frantkreich, theils Äber 
Strat burg nad) Paris, theils uͤber Würzburg zu Waſ⸗ 
ſer nach Mainz und von da uͤber Meg, nach Paris 

und Rouen, Derſelbe Artikel über Würzburg, Mainz 
und Köln, nad Holland. Fiſetholz hat den Zug 
theild nach Sachſen, theild nah Elberfeld und Bars 
men, befonbers da dad von den Engländern fonft eins 
geführte Gelbholz jezt rar if. Feuer» Schwamm geht 
hauprfählih nah Mannheim, wo er die Beije erhält, 
und dann weiter vornaͤmlich nad Holland gebracht wird. 
Honig und Wachs, zum Theil nah Daien; Wachs 
auch nach anderen Gegenden Deutfchlands, m Wachs⸗ 
bleichen vorhanden find. 


Bon Wien bringen die Schiffe der k. E. Bergs- 


wertöprobukten « Berfdleißdireftien, Smalte, Queck⸗ 
Swansigfter Jahrgang, 


filber, Zinnober und Merfurialia, 


Das Dittmerfhe 
Haus hält davon die Niederlage. 


Smalte geht nah 


Holland; Zinnober und Merkurialıa nehmen ihren Weg 


nad Deutſchland, der Schweiß, Frankreich und Hole 
land. Sonſt fommen überhaupt don Wien hieher: 
Shaf» und Baummolle, und Fabrifate, 

Bon Linz fommen bie polnifhen Probufte, naͤm⸗ 
Th: Wachs, für die Gegenden, wo es gebleicht 
wird, Honig, vornaͤmlich nah Nürnberg, zum Bas 
den der Lebzelten; Schweinsborſten, durch Deutſch⸗ 
land, Von Steyerſchen Eiſenwaaren iſt hier ein 
ſtarter Durchzug. Bon Paſſau kommen Schmelz 
tiegel, die zu Hafnerzell, eine Stunde weit davon, 
fabricirt und nad) vielen Müngplägen verſandt werben; 
ferner ſchwarze Erde für die Defen und weiße Erde 
zu Porzellan. 

Bon Trieft Über Lin; kommen alle ledantiniſche, 
figilianifhe und italieniſche Probufte, die dann theils 
hier verkauft, theild weiter fpebirt werben, 

Bon Degendburg zu Maler abwärts gehen regel, 
mäßig alle Sonntage die gewöhnlichen Guͤ erſchiffe auf 
Wien, und führen dahin: Kolonial+» Farbwaaren und 
Baierfche Produkte, namentlich Leindl in Menge, Uns 
ſchlitt, Leim ıc. 

Bon Kegensburg Über die Donau nad Ulm ge 
hen gewöhnlich jeden Monat vornaͤmlich für die Schweiz - 
befimmte Güter, ald: Knopern; Schmelztiegel, 
Bleche aud Sachſen; Paflauer Erde; gelbe Erde aus 
Amberg und der Nähe von Regensburg; rothe Erde 
aus ber Oberpfalz u. f. w. 

Zu Lande nad) Regensburg kommen vornaͤmlich 
Eolonialwaaren aus Hamburg und Lübed über Mag- 
deburg; ferner holländifhe Güter Über Würzburg, 
Bon Regensburg zu Lande gehen Stahlmaaren nad 
Sachſen; Knopern und andere ungarifhe Produtte 
nad den Mieberlanden., 
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Getreide aud Baiern (hide man In betraͤchtlicher 
Menge nah Defterreih. Bon Salz hält das baieris 
fe Gouvernement hier eine Niederlage, wie in ans 
beren Städten. 

Regensburg hat Fein eigentlihes Stapelreht. Frem⸗ 

de Schiffe dürfen hier feine Ladungen einnehmen , 
oder fie müffen fih mit den hiefigen Schiffern ab» 
finden. 
Statt eined Handlungögerihtd hat Regenäburg 
jwen Gremien, naͤmlich en gros und en detail, bey 
deren Vorſtehern fih die Kaufleute in porfommenden 
Faͤllen verfammeln, berathſchlagen und Streitigkeiten 
ſchlichten laſſen. Eben dieſen Borftehern übergeben 
die Schiffer jaͤhrlich ihre Frachtberechnung zur Billis 
gung, unb halten ben ihnen eine Verloſung über die 
Rangordnung des Abfahrens. 

Eine längft in Regentburg eriffirende Wachsblei⸗ 
de, gegenwärtig dem Herrn Affeffor Kräner gehörig, 
behauptet fortdauernd ihren alten Rahm. Sie bleicht 
ungariſches und polnifhes Wachs. Die darauf vers 
fertigten Kerzen und Stöde gehen in Menge durch med» 
tere Gegenden Deutſchlands, und der jährliche Umfag 
mag an 500,000 fl. betragen, . 

Die hieſigen Seifenſtedereyen,“ obgleich nicht far 
Britmäßig betrieben , Hefern dem Handel bedeutend 
an Unſchlitt, Kichtern und Seife. 

Ehemals hatte Regenöburg einen ſtarken Abſatz 
von Tuͤckenbechern. Sie kamen roh aus Sachſen, 
und wurden hier mit Malerenen verziert. In ber 
Folge machte man fie aud felbſt; es liege aber ber 
Babrif, burd bie eingetretenen Zeitumfände, ein gras 
Ber Borrash von biefer mur in ber Türken uͤblichen 
Waare zur Laſt. Unter dem Fuͤrſt Primas if eine 
Fabrik von weißem Steingut hinzugefommen, weldes 
fh durh Güte, Schönheit und billige Preiſe emr 
pfieblt, Porzellan wird fon feit geraumer Zeit nicht 
mehr verarbeitet. 

Bon uralten Zeiten her find im Regensburg vor 
treffiihe Fiſchangeln gemaht worden. Ein hiefiger 
Nadler ſetzte dieſe Arbeit fort, und ed foll ein Fami⸗ 
liengeheimniß fenn, ihnen die gute Haͤrtung zu geben. 
Sie werden in Menge, beſonders nad Holland und 
Stalien verſchickt. 

Die Gewehre, infonderheit die Piſtolen des hies 
figen Waffenſchmieds Kuhenreuter, ſtehen in Afehen, 
und werben meit im Auslande geſucht. Ferner ber 
findet ih in Regensburg eine Schrotgießern. Man 
macht auch gute Chaifen und andere Wagnerarbeit. 


Tauͤrkiſchtoth wird nicht mehr hier, ſendern im 
Münden gefärbt. Zum zermalmen der Knopern bee 
finden fi an der Donau, fo wie an ben Heinen Fluͤſ⸗ 
fen um Regensburg verfhiedene Mühlen, 

Nemnid 


Bekanntmach ungen wegen der Kaſſenblllete 
in Sachſen. 


In Dresden wurde von dem Ober /Steuer⸗Kol⸗ 
legium unterm 22. May folgendes bekannt gemadt: 

Da Ihro Königl. Majeſtaͤt die wegen Anwendung 
ber Kaſſenbillets bey Zahlungen an landes herrliche Kaſ⸗ 
fen, in den Ebdikten vom 6. Map 1772, 30. Dee. 
778 und 1. July 1803 enthaltenen Vorſchriften auf 
das genauefte beobachtet wiſſen wollen; fo werben bies 
felden auf allerhoͤchſten Befcht hierdurch nochmals wies 
derholt und eingefhärft. Es ſollen demnach alle und 
jede Gatrungen Iandesherrliher Eintünfte fomohl, als 
die Kanjley« und Gerichteſporteln, ſobald bie auf 
einmal zu entrichtende Präftation, ober das abzufuͤh⸗ 
ende Pachtgeld wenigftens zwey Thaler beträgt, jedes⸗ 
mal bey geraben Gummen jur geraden, und bey une 
gleihen Summen zur fleinern Hälfte ber Thaler, im 
Kaſſenbillets abgeführt, und nur die andere Halfte im 
Mingender Muͤnze berichtiget werben. Auch find dom 
den Königl, Einnehmern und Rechnungs führern bie 
Präftationen und Pachtgelber anders nit ald zur Hälfte 
in flingender Münze, und zur andern Hälfte in Kafe 
fenbilferd anzunehmen. Jedoch fol jebem Conttibuen⸗ 
ten, welcher zu ber bom ihm zu Teiftenden Abgabe die 
erforderlidren Kaffenbillets weder felbit hätte, noch bey 
einer Einnahme des Orts erlangen könnte, fernerhim 
geſtattet ſeyn, fein Praestandum ganz, oder über bie 
vorftehend feſtgeſetzte Hälfte, in Mingender Mürige zw 
berichtigen. Auch bleibt ed in Anfehung der Abliefe⸗ 
zungen für ganze Communen bey der Borfhrift der ana 
gezogenen Edifte, fo wie im Abſicht der Brandverſi- 
&erungsbenträge bey den Beftimmufigen bed Genera- 
lis vom 9. April jegigen Jahres. 











Die zur Steuer  Krebitfaffe verordneten landſchaft⸗ 
lien Deputirten haben in Leipzig unterm a1. May 
folgende Bekanntmachung erlaffen. 

Auf allerhoͤchſten Koͤnigl. Saͤchſtſchen Befehl wird 
hierdurch öffentlich befannt gemacht, dag vorjetzt und 
big auf weitere Anorbnung namgelaffen iſt, bey der 
von 


.s 
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von den Gebruͤdern Reichenbach und Comp. alihier 
negociirten Landes » Anleıhe die eingeliehenen Rapitar 
lien halb baar und halb in Kaffenbillers anzunehmen, 
dabey aber aud die allergnädigfte Verfiherung ertheilt 


worben, daß dadurch die übrigen Bedingungen dieſer 


Landes » Anleihe nicht die geringfte Abänderung leiden, 
mithin bie Zinfen ber Kapitale, ſowohl ald kuͤnftig 
legtere felöf in Eonventiondmäßigen Muͤnzſorten ber 
zahlt werden ſollen. 





Eins und Ausfuhr in Dcfterreich, Im Jahr 1807- 


CBeihluß) 

Die Einfuhr der Wolle Überfteigt zwar die Kuss 
fuhr, doch wırd ein großer Theil verarbeitet wieder 
ins Ausland geihicdt, fo daß 1807 für 2,58 1,300 fl, 
mehr ausgeführt wurde. Die Ausfuhr der Wolle bes 
trug 345,561 fl. und die der Wollenwaaren 3,731, 
540 fl. Dagegen wurde für 1,468,358 fl. Wolle 
und nur für 27,242 fl. Wollenwaaren eingeführt. 

Daummolle und Baummwollenwaaren, machen 
in neuern Zeiten einen betraͤchtlichen Theil bes öfter 
reichiſchen Handels aus. Im Jahr 1807 wurde für 
2,363,007 fR. audr und für 1,805,727 fl. einge⸗ 
fuͤhrt. 

Flachs⸗ und Flachswaaren machen einen der 
bebeutenbfich Induſtrie zweige der oͤſtrelchiſchen Monar- 
chie aus, und werden ſehr ſtart nad dem Ausland vers 
führt; 1807 betrug die Ausfuhr 3,936,5 11 fl., und 





die Einfuhr 323,723 fl.; alfo der Ueberihuß der‘ 


Ausfuhr 3,612,788 Gulden. Darunter befanden ſich 
allein 260,011 Pfund Zwirn zu 390,016 Gulden, 
Zwar hat man erft in neuern Zeiten angefangen feines 
Garn zu fpinnen, doch iſt man noch nicht fo weit ges 
tommen wie ‚die Engländer. Auch aus der Türfey 
bezieht man noh Garn Im Jahr 1807 betrug bie 
Einfuhr an baummollenen, weißen, tuͤrkiſchen unb ans 
bern Garn 5,051,740 fl. und bie Ausfuhr blog 299, 
840 Gulden, Unter andern wurden eingeführt 7513 
Pfund tamerlhaarıned, 439,705 Pfund baummolles 
ned weißed, 35,551 Pfund dergl. türfifhed, 60,508 
Pf. dito gefaͤrbtes, 213,569 Pf. gefärbtes türkisches 
Garn, und 294,215 Pf. Webergarn. 

An Sclde betrug die Ausfuhr 407,904 fl. und 
bie Einfuhr nur 4,254,532 Gulden, Doc wurde faſt 


bloß role Beide, und aͤußerſt wenig Geidenzeuge eins 


geführt, 


Gele und Häute, Pelztwerf ic, wird aud viel 
mehr ein» ald ausgeführt; befonderd fommt viel aus 
Rußland und der Tuͤrkey. Im Jahe 7807 wurden 
für 3,029,897 Gulden mehr ein» ald ausgeführr, 
Unter der Einfuhr befanden ih 87,911 Städe Ha⸗ 
fenbälge, 13,711 Hirſchhaͤute, 50,022 Gt. Ochſen⸗ 
häute sc. Eorduan wurden 60,838 Pf. und Pergas 
ment 6539 Pf. eingeführt. 

Federn wurden. 1807 für 115,483 fl. aus und 
nur für 7963 fl. eingeführt; Haare für 26,219 fl. 
auds und für 74,216 Gulden eingeführt. Juwelen 
wurden für 781,433 Gulden mehr eingeführt, und, 
für 40,338 fl. Steine. An verfhiedenen Waaren 
wurden für 4360 fl. auds und für 71396 Gulden 
eingeführt. 

Kunftergeugniffe wurden fr 660,073 Gulden 
mehr ausgeführt, ald eingeführt. Die Ausfuhr bes 
teug 804,772 fl. und bie Einfuhr 144,698 Gulden, 
Unter der Ausfuhr befanden fih für 9,229 fl. dirurs 
giſche und für 103,545 mufltalifhe Inftrumente; das 
gegen wurden für 17,398 fl. chiturgiſche Inftrumente 
und für 5027 fl. muftalifge Inftrumente eingeführt. 
Eanbfarten wurden 3751 Stüd mehr ausgeführt, höl- 
gerne Uhren aber für 7702 Gulden mehr eingeführt, 





Maarenpreiss Veränderungen. 


In Mailand md 
fliegen: 
Cacao, Garracad, von 66,5, auf 6,10— 6,15. 
Selbholz, von 60, auf 95. 
ignolen, von Ravenna, von 65, auf ze, 
andel, rother, von 90, auf 95. 


Gefallen find: 


Kaffe, ordihair. von 3,14 3,15, auf rer‘ 

Gailia in Röhren, von He —— — 

Indigo, Carac. a for. von a5, auf 23,10. 

— — 3 flor, von a2—24, auf a2—as,r. 

— Guatımalo ı flor, bon 26,10, auf 25,10. 

— —  ord, bon 18—22,10, auf 1721. 

— Bengal. himmelblauer, ı flor, von 26,10, auf 
25,10, ' 

— — piolet, don 23 —25, auf 22 ⸗ 22, 10 

— — Brom. 1 ©, don 22, 10 — 23, auf 22 
azıfı. 

— — — 26.bon ac—a21,10, auf 19— 40. 

— — — 36. bon 17— 19, auf 16— 18. 

Campecheholz von 70— 75, auf 60 72. 

Saſſaſras von 1,2, auf i. 


bis 


sum a aten Map ger 


‚Bude 


Zuder, Martinig. 2 S. son 3,3, auf 3-3,1. 

3 ©. von 2,19—3, Wuf 2,18— 2,19. 

— Mosdcovade, helle, bon 2,10— 2,12, auf 2,5, 

bie 2,8. 

— — buntle, ben 2,65—7,8, auf ,3—n5. 

— Raffin, puld. don 3,1—3,7, auf 33,1. 

— bite in Stüden von 3,1—3,14, auf 3—3,10. 
— dGanbid, von 4,15, auf „12, 


— — 
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Mannigfaltigfeiten 


Neus&hd: Wallis. Voriges Jahr kam ın Lons 
don ein kleiner Band im 4to, betitelt: Gegenwärtis 
ger Zußand von Neus Südbwallis von D. D. 
Mann, beraus. 
diefem Lande gelebt, und dafelbit mehrere Wemter befleis 
der, weiche ihn im den Stand fegten, fich amtliche und 
glaubwürdige Nachrichten über die Lage diefes Landes iu 
verfchaffen. Sein Bericht reicht bis in das Jahr 1809, 
Die Bevölkerung der Kolonie betrug damals 10,000 See⸗ 
len, wovon wen Drittel felbR für fich forgen, das andere 
Drittel auf Koſten der Regierung unterhalten und ber 
Heider wird. Die Kriegsmacht befand aus dem zoztcm 


Regiment und step Compagnien Fteywilliger. ‚Der Um⸗ 


fang des mit Kornfrüchten bebauten Landes kaun auf 12,000 
der angegeben werden ; bie Aujahl der Pferde auf 1000, 
des Hornvieh's auf 10,000, der Schafe 40,000, der Bier 
gen 30,000, Schweiut 25,000. Es ergiebt ſich daraus, 
"aß feit 1800 eime fehr fchmelle Berbefferung ſtatt gehabt 
har. Seit einer Heinen Anzahl von Jahren waren einige 
Danufalrurem in der Kolonie, beſonders Leinwand « und 
Kucmanufehuren, angelegt worden, Die Häute von 
Thieren, als Kanguruh's, Seekalbern, liefern ein vor⸗ 
greffiches Leder, welches mis einer einheimiſchen Rinde 
gegerbt wird, Es giebt auch mehrere Töpfereyen und 4 
große Braueteyen im Lande. Die Kaufläden find das 
felbſt beſſer affertirt, ald vorher, und bieten in ihrer Ge⸗ 
fammstpeit einen getoiffen Geihmad dar, deu man nicht 
ertoasten follte. Die Modens umd Toiletten» Artitel für 
Weiber finden einen ſichern Abſatz. 





Geld » und Wechfelcurfe, 


Yaris, amar. May. so Tage, 
Ymflerdam Beo, a 
N Eourant 





yo Tage. 
37 ıfa, 1} 


Der Verfaſſet hat mehrere Jahre in 
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Handlungs-Zeitung. 





108. Stuͤk. Dienſtag. Am 1. Jun. 1813. 





Preiſe der Eiſengußwaaren auf der Koͤnigl. Eiſengleßerey zu Berlin. 


Die Koͤnigl. Ciſengießerey In Berlin iſt eine de? vorzuͤglichſten der jetzt exiſtirenden; fle verfertigt alle Ges 
raͤthe, Zierrathen, Gefäße ans Eiſen, und hat von jeden der unten angeführten Gegenſtaͤnde immer eine Quans 
titaͤt vorraͤthig. Auch gießt fie auf Berlangen eigne Formen nad) eingereihten Zeichnungen, Kaufleute erhalten 
pro Zentner acht Groſchen Rabatt. Die Preiſe ihrer vorzüglichften vorräthigen Erzeugniffe find folgende : 














VBerfaufspreife, 
Nah der | Nach dem Gewichte 
Benennung der Gußmaaren. Srüdjahl, | Fre zent beträgt pre Gtüd 
pro Stuͤck. ner. eirea 
thl. | gr. * | gr. U ehl. | gr. | bis Utbl. ar. 
Abrauchſchalen, tief und flach - 9 4 
Amnböße für Bleh +» und Stabhbämmer . 5 a | 20 
— — für Kupfers und Eiſenſchmiede abgeſchliffen 8 12 4 
dergleichen unabgeſchliffen 7 9 3 | ı2 
dergleichen Heine don 3 —9 Pfund, für Iofru 
mentenmacher, abgefchliffen P 9161 — 6 
Anotheterpreffen i . 8 | ı2 | 20 
Aſchtaſten aus Platten sufammengefegt. . . 5 2140 
Aſchkuͤven oder Aeſcher — 7 9 | 50 r 
Ausgüffe in Kuͤchen . x . | 9l 4 | 
pro Tauf. Fuß. 
Ballongitter 7 9 1 8 1112 
dergleichen Meine mit Berglerungen . . | 81] ı2 ı | 16 1 | 20 
Baluſtraden 7 9 1 8 ı|ınm 
- von 
Ball 2 en 3 | 
big 10 . 
Seſchwerungsgewichte — 5 si—|ı a 
Blaſen für Papierfabriien . . . . 7 9155 30 
Blattzapfen, orbinaire . . . 5 2 5 | 15 
dergl. mit abgefäliffenen Walzen . 6 616 g | 
Bleymulden und Bleynäpfe « . 7 9 3 


Iwanzigfer Jahrz an g. 
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Benennung der Gußwaaren. 





bl. | er: 


Verkaufspreſſe. 





Nach der Nach dem Gewichte 
Srüdiahl, Gros Zent, beträgt pro Erüd 
po Städ. ner. eirca 








röt. | ar. 





Blumentoͤpfe bone nn 
No. 2 
Nero. 3- 
Branntmeinblafer & r Sheffl - — 
dergl. a 2 bito e A 
dergl. & 3 dito . . . 
dergl. & 2 dito . i . 
dergl. & 5 bit . . 
dergl. flache & 2 dito . 2 J 
Bratoͤfen aus Platten. zufammengefegt. r R 15 
Bratpfannen, größere, über ı’ lang . . — | Te: 
dergl. Heinere bis 1“ lang . - . — | ı0 
Brattiegel  ». . % u . Ne. 1 ' 
bis 
Mro. 4. j 
4’ lang: 
- 3’ breit | ! 
r ıfattief 80 
Dtaupfannen: * * * lang . 
3 ıfa’ breit E 
2’ tief ) 
Brüdenbegen, groß und ſtark . R > 
dergleichen fleinere . . . - 7 9 en: 1 
Brüdenbelagplatten. . R n se] 8&ı 15 
pro lauf. Fuß. 
Brödengiiner .  . 4 . 7 9 % h 8% | | 1 | 16 
Brätengefimgeplatten B z\ sol #L 6 | 


(Die Fortfegung folgt.) 
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Berichte aus Frankreich. 


Blois am 21. Man. 
wurden auf ber legten Börfe ı 176— 177 Fr. bie > 
Hectol. 28 Litr. verkauft. 
fhende regnigte und’ kalte Wetter fhader den Mein» 
ſtod ſeht. Sluͤcklicher Weife hat er von: ben Fruͤh—⸗ 
Ungs froͤſten nichts gelitten. 

Borbeaur von 18. May. Die Branntweine 
Find noch immer“ wenig gefuht, und Armagnac ſchon 
unter 270 — 280 Fr., Marmande unter 279, hief« 





Die neuen‘ Bratntweine 


Das feit einiger Zeit herr⸗ 


unter 255 und Langueßor unter 290 — 285 zu har 
Ben. Am 16. tft im Fluß ein franzöfiihes Schiff 
von Neu-NHork angefommen. Es wollte in Charles⸗ 
ton eine Ladung einnehmen, begegnete aber auf ſei⸗ 
nem Wege zwey englifgen Schiffen, die es nahm. 





Berichte aus Daͤnemark. 


In Ben Daͤntſchen Gewaͤſſern iſt die Schifffahrt 
fortan aͤuſſerſt lebhaſt. Es zeigen ſich — 
Rußßi⸗ 
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Rußiſche und Englifhe Kriegs - und Kauffahrteyſchiſſe, 
die in berſchiedenen Richtungen an der Daͤniſchen Kuͤſte 
deruͤberfahren. — Die neulich bey Stevens unters 
gegangene Fregatte, war eine ſchwediſche Gregatte, und 
hatte 200 Zentner Pulver an Bord. — Am 1. May 
iſt neuerdings eine Schwebifhe Galeaſſe mit Weizen 
beladen, bey Stevens gefunten, und an bemfelben 
Tage gerieth eine don Süben kommende Englifhe Bris 
gantine bey Saltholm auf den Grund. Am folgen 
den Tage begab fih der Dänifhe Eapitain Hoppe mit 
4 Schaluppen dahin, und nahım von dem gefcheiterten 
Schiffe 4 Kanonen und einige Planken, in der Abſicht 
ed vom Grunde zu Bringen, mußte aber bald von dies 
fem Beginnen abfichen, da ein Engliſches Kriegsſchiff 
von einer Fregatte begleitet, noͤrdlich herbey kam. 
Diefe haben am 3. das gefheiterte Schiff in Drand 
geſteckt, und fi darauf entfernet. Wegen des herr, 
ſchenden Mangeld an Kornwaaren ift im Stifte Ag⸗ 
gershuns verboten worden, Brot aus gefihtetem 
Mehl zu baden und feil zu halten, weil in ſolchem 
Falle die Kleie nur ald Viehfutter gebrauht werben 
Tann. 





Beſtrafung eines betrügerifhen Bankerot⸗ 
tenrs in England. Nach Berihren aus London vom 
6. May it ein Kaufmann, John Senior, in Vork, 
welder Bankrott gemacht hat, und überwiefen wurde, 
daß er zum Nachtheil ber Gläubiger, einen Theil feir 
ned Vermögens verheimlichet hatte, dem feit dem Jah 
re 1761 befiehenden Geſetze zu Folge, mit dem Strans 
ge hingerichtet worden. Es ift dieſes jedoch das erſte 
Bepfpiel der Anwendung des befagten Geſetzes. 





Verfchiedenes. 

Nah Briefen aus Frankfurt war die nun ge 
digte Meffe zwar wegen der Zeitverbältniffe nicht fons 
derſich, doch noch immer beffer ald man erwartet hatte, 
ausgefallen. Die Fortfchritte der franzöfifhen Armeen 
hatten auf dem dortigen Handelsplatze in manden Ars 
tifefn einen günftigen Eindrud gemacht, und aus Sadys 
fen waren fon Seſtellungen auf Probufre, die der 
Norden von Franifurt bezieht, eingelaufen. 

Die engliſche Admiralität hat bie angenehme Nach⸗ 
sicht erhalten, daß die Fregatte bonne Sıtopenne, 
aus dem Strome La Plata, ın Sud»: Amerika, 
kommend, am ı8 April glücklich im Hafen von Spea⸗ 
theat angelangt if. Sie bringt in gemänztem Gels 
de, fo wie in Gold» und Silberftangen, einen Werth 
Son mehr als ı Million Pfund Sterling, 


Selb» und MWechfelcurfe, 


-—— 
krankfurt, den ar a0: Augsburg F®&, 1003/8 
eid, - 


j Pap, - ıM. ul — 
Amſt. in.k. S. 175 — Bremen 8.8. en 1/4 
222Mm. 134 8 — — - oh — — 
Hamburg k. S. — — GBerlin in . S. — — 
— 2 4M. 145 4 — - Mm, — — 
Paris 1.8. 177/85 — |Bafel 8.8. 1013[4 — 

-.- ıM. 1735 — - “2m 1038 — 
Eoon 8.75 — [ötrasburgf.®. 101 5/8 — 
we Lei he DE zu 

ten «©. 61/4 — IYeipiig +:&. — Ioııjly 

- — 2:M 1 — | - - ind. — — 

Nürnberg, ar. Mas. a Uſo. 5 

Umferdam inet. Tb.125 1f4 j£pon — 1n01/3 
mb. in Bro, — 145 1J3 Frankfurt in die Meſſe — 
enden = fe —  [Kkeipsig in die Meſſe — 
Wien — — 621/23 ‚@arlsu.Marb’or p.E. 109 
Da... — 0 — (Aliekonisd’orr — te 
Qngsburg .— 993/4 |Meue Louisd'or — 101 

ranffut „ — 9934 |Ducaten 1 Mo. — 111 

eipjig . — 1001j3 |Souver. 102u.8.Due.— 106 
"Barıs . — 100 1/2 |$ranı. @old Ducaten sfl. ale 


Wien, am 26, Man. 


Amſter dam, für s00 Thir. Eurr,, Athlt. aızılz 6Wod. 


Augsburg, f. soo Gulden Eurr., Gulden 158 1/4 ufe. 
ı156:7/8$ Mon. 

Frankfurt a. M.f. 100 Thlr. Bro. Rthlr. — t. S 
Genua . . B — #,6idt. 
mburg, f. 100 Thlr. Banco, Rthlr. — B. sm. 
Pig, für sro Thit. W. Zahi.Rthlr. — LS, 
Kivorno, für Bulden Goldı . — Br. 8.6 
Mailand, rür ı Gulden Soldi — B. tur Sicht. 
Parıs, fürs Livre Tourmois, Kreutzer 38% 1.S. 
rag, fiir 100 den 5 5 — © ıaMon. 
ouvt amdot — ſ. — Ei 


Holl. Ducaten — fl. — ir, Kaif. Due 7 hl. ut. 
Eonsentions«Münje 259 1/8 Droc. 


Enrsder Beaatöpayiere in ®ien, am 25. Map, 


— i iftels c. Mittel, 
Obligationen: PC. zyeig ‘| D.Lott.d.Gt. iusofl. 97 


dieo a 
Etevermaft. 3 
Looſe dr erſten Ban» 

evsiofterie . a 


Schulden Eaffe)a 174 — 
Der n. d. Kegierung 

u. Stände m. des 

Wien. Magiftratg 


Wien, Stadt ⸗Be. 21/2 Sg ı/slfooje zweiten dito, 
Hofkammer 21 — das Stuͤck zu fl. 100 gt ıfa 
dire . 314 — fo neue Silber ⸗Lot. 4 975/68 
dito . 2 — jo Nieder, Defer, 
»ito . 13 — Etände-Lott. 2 — 
Difir.unt.d.Euns 3 — Hoflam̃. Obl der 
dito . zıf — ausw. Stagats) aıfı — 


— ‚weiten dito, bas geme inſcha ftliche 
ri zu Mio — DObligat. zu 3pC. 
— erfie Merfchleifs aufı -4 Jahr 263/8 


Antwerpen am 17. Map. 
Paris f. ©. 1/8 Per. Verluſt. 
— 3M. 178 — Berluf, 
Amfierdam 8. &. 57 3/ı6 Pay, 

— 3 I. 58 ıı/ı6, 
Notterdam 8. ©. 58, 
Brüffel, Gent f,&, 1/4 PCt. Berl. 
Oßende, Drugs I. S. afa ditp, 

Man’ 


* 


Waarenprelſe in Antwerpen, am 17. May. 


Die 100Kil, Fr. C. bis J.C. 
taum, roͤm. 134, 54-139, 54 





Wachs, gelb. . u 


tandeln, bittere 208 Gerrirjnelfen 13.0513, <o 
tovencer 131,53 Eochentde. ſchwarſ. 108 
etter . 138 10 Baumm., Fern. e 
Satbar. füße 171 — Muragnon — — 
Anis, ranı. 183 — toutfiang 
Heli, Camp. fpan. 187-180 — Georg. — 
— — Auerit. 166 54-164 — Gmirn. 10. —— 
— Fernamb. - 667 — Macedon. 9,67-9, 
— Belb 244 Burn. Apres Däutez.373. % 
— * — Braſil. — Indigo ſobre 47,25”49 
— Sande 148 — eorte — — 
— St. Martha - 153 — Laraq. Flot. «6, 71-34 
— Gayac 112 — ſobre 52.66-49.96 
Lein, Doll. — —! deng.gemifch. ST,31=44,56 
— Aurverp. — m . 43, 31-33, 78 
Eorinthen, Zant. 18$ — 10, 13 
Kupfervitriol,fej.31.50-49.50 elle. Span, Leon. — 
Weinſtein, franj. 220,6 — Gegovie — 
Branatenfchaalen 166 Wlbraiine . _ 
Drangenfchaalen 223,06 — Navarra e _ 
inn, Engl. 4,10 — 2* Leoniſ. _ 
ER, Hell. weiße 73-77 gen . — 
— us vonsfil. 96 — bie senoſch· — 
— neue 95-96 Macis 99,9 
Krapp, fein" 162-190 Muscarnüf. gan. 8.5 —— 
— 2 G. — — m Stüden 36 
Bunmi, Barbar. 297,6 $6, 25 
— General 346.60-360 Dreher febwarj. — 
Latrıreniait, Bad 36y,10-360° — zoll. 9 Beng. — 
9: aid, Bretagne 148 Roucou , 8,55 
Gallu., ſchw. 615.9 Gajfran, Gatinois 16, 52 
— in Sorten Salpeter, taf- PR du Fr so 
. —— enne f} . 
—— — 252 Zucker Eandis halb weis 13,15 
— rbein. . 157-150 — — gelb 11,2$ 
Suede 13 — —— u. 
arol. 17,513 — — ro Arm 
— ae Mare F 31,30 
e "ar weiße 133,55 —-—ı 28, 12-30, 
& laue f 180-193, 50 — Re nice 
tlaffe 209,31 LITER 19,35722,2 
Serup,Wetafs 126 — — ©. 14,87-18,67 
Schmeici ın öt. mr — En — * 9.90 11.25 
— roher 74.27 Tonne. 
Stockfiſch, rund. 131-123,16 Saitwch, ruf. 114.28 
" Sumar, teil. . 135 78 3” 
eg 120-121 — an: . 


— fran “62, 11-75,68 
Zuderi in ‚Bro, Raff. 1147,83 
— Melis, von 1-1 R.105$.30 
— — von Er 2.&.981-999 


— 10, 936 -944,27 
— raf braun 630,18 
— braunlich 652. 6 


— tete und terre Graf. 
Dos Kilegramm. 
Borar, * 6,75-6. „ 
— araq. 
— ara MR v.d.30f.7,42-8,10 
ze Eheribon 8.46 
— Demer. — 


Stockſiſchthran 256 —E — 
Das Hectolitre, 
Branntwein, Eetter 106,65 

Hol. bis 78 36 


Rubl . ii 


Kiſte. 
Citronen = . 
Feigen in Kiften 
Für das Stüd, 
Maronen, Die 1000 
Ochſenhoͤrner, die 100 
Naukin mittel 


_ * 8,37-8,41 Haſenhaͤute, Die 100 
Kamp 24,75 — deutiche 
Sim, Rt, $1,31 
— Ein. » 22.50-25.65 Pr 
— 


Maarenpreife in Nürnberg, 


am r. Kunlus, 


Gm Barriichen Gewicht und im 24 Guldenfug, 


Alaun, mweiperr . 2 


s Mandeln, Barbar. — 
Anis, 32, er — — Lrovea 50 
Antimonium cr. a 30 bitt 65 
Baumwolle, Maced, on uscatennäfte, 12 
— &uira 116 Naͤgeln D fl. 41/2, 5 
Berlinerblau . 1508220 Del, feceer . 60 
Bersgrün, fe ® 48280 ob » . 43 
Bleo weiß . 25432 Vrovencerr 84 
Blever; « 18 Orlean in Baft fl. 2ı/a 
su ın Bloden a An brauner 178 
Borar . 21 ottaſch ⸗ ala 
Eacao Bauj. — Dart, 150 Duedjilber r 
Eampher » "  6ıfa Geis, Carol. . — 
Gardamem. Eeol, » 7ıfz  Kier, undMapl, 24-28 
Caſſia Lignea " 6ıjl2 Roſmnen . 50, 52 
Caffe, Martin, 172.178 Möth,Bresl. go. Flfaher — 
Surinam 168-172 Gafran,Comtar — Gaſt. 24 
Domingo, 26166 Orange 23 Myl.— 
Levant, . Saar, Alerand. 110 
Eolopbonium . 19 . sol. 76 
Eolla pifeium . 7410 & mine . 140 
Eochenille 23 Gacharım Saturni 31 
Eoriander „ . 16 Salpeter sa tranfito 56 
Erapp, Holländ, =» so-65 Che porta rort — ſie. 21 
Eifaser "45-56 Ecellad 350 
Eremferweih so Echwerel, Rh, @tüd: "2a 
Eurcuma, ganı aea pulb. 198 Galjer. die Kiſte 70 
Feigen « "» 3056 Bemen Antoni 168 
enchel . 28 ron. Eaft ) 102 
allus, Alep. ſchwar 160 Staͤrke, weiße 25 
in Zorten ız * Yuglifch. 6o Exlberglätte . = 
Iſttiſch » 45 Eprup in Faͤſſern 
Grünfpan, —— 148 Eupen Den. 40 Defir. 3 
Gummi, Senegal » 120 Thee B fl. 
uk 115 W. 130 gröne ” fl. 
arbar. ⸗ 92 2 apjan y if 
Hanf, — 3 Br. 40 echo . 
doppelt gedofter 50 Thran Berg d. Ton, 9 98 
Holj, * oder Viſet 37 Bitriot, Eypr. 6 
Bim 60 grüner 9328 weiß. ⁊ 
St. —— u 46 
43 
Dan aha gefchn.s4 
mableu ⸗ 52 
—2* ganı 168 
gemalen 132 
Sandel gan #5 
genialen s6 
Querjitron 70 


Hiabag. in Dielen — 

— in Blanfen — 
st 

— bep zeoPP. “ 


Indigo, Dem. oef. fl.— 
uff. ” 11-12 
—— 1021 
Quatimalo — 
Ingber, brauner ⸗112 
weißer » 118 
Knoppern ⸗ 12 
Kleeſamen, Span. =» go 
Zujerner 66 
kim » 35-38 
ferbeere 24 
Mocis, blanfe » 28 
braune ⸗ 3 

furie 5 


Diele und andere Wanren find immer 
der Handlungsjeitung in Nürnberg iu 


4 

Wache, gelb. in eutfihes 12 E 

Pohinifch s 
weißes in Scheib. 14x sargs 
Waid das Tapv. 8 Schäffel „ 
Weinbeere . 

Weinftein, roth 36 

Flu 


immt, Eenl. — 
inn, in Biöd. 


Buder, Na inab a 
Melis — 


Lompen 

Stampfiuder 

Sa;in,bellaelb 
raun 


wei 
Eand.duntelb, 
bellbr, — 
kr — 
2 3 fin mis ar. 
348 > s 
teringe, Holland. . gr 
Heiner -sile, One 
Perfis Mr Ei. E 3* 
n Dem Ko 
A nter 


weiß 5 

i langeıs 
fi. 135 
fl. 54 
232 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 





109, Stuͤck. Mittwoche. 


Am 2. Junius 1813. 





Preiſe der Eiſengußwaaren auf ber Koͤnigl. Eiſengießerey zu Berlin. (Fortſetzung.) 








Nach der 
Stuͤchahl, 


pro Stoͤck. 


Benennung der Sußtwaaren. 


Brüdenfohlplatten 
Buchſenſaͤulen 
Duch ſtaben zu Bſchriften, 4 Bot bo er 6 
— 7 8 
12 — — | 12 
j don 
4 | 16 
Baudcamine | J 
12 | ı2 
don 
| 4 
Kamine, all, = Dogentamine | bis 
12 | 4 
| son 
N 7 
gerade Kamine | . s 
13 6 
— 29 | ı2 
Kaminröfte x* 
Canonen, unaudgebohrte feine von —3 Zentner 
Capellen 
Casquets zu Verzierungen . . » . 
Eaſſerollen . Mro, 1. 6“ Diameter 8 
dergleichen „ . Nu. 2.97 — 12 
Chabotten für Stab⸗, Blech / und BR 
Ehocoladenteffel . 
Monfold, verzierte, zu Bafen und Süßen . 6 


Swansigfter Jahrgang, 





pro Zent⸗ 
ner. 


thl. | gr. ibl. gr. 


ons 


Verka ufepreife, 


» vo \o wo 


ni 


Nach dem Gewichte 


beträgt pre Stud 
eirca 


bis Itbl. | or, 






— 


Benennung der Gußwaaren. 





Cruciſixe 
Eylinder,, unautgehofrt, bi3 A Diameter 

3—35* hoch . 

über 1’ Diameter i 

3—5’hoh A 

"erlegen audgebohrt, bis 1’ Diameter a 

3 — 5’ he \ 

über 1 Diameter 3 

2 ⸗*5hoch 

Enlinderbedel . . . ‚ u <a 


Dadıplatten , einfade 


Dachrinnen und Röhren 

Dachziegel . 

Dampfinafchinentheile, als: : 
große audgebohrte BRUNNEN: über 15 Cent⸗ 

ner ſchwer 
Tleinere dergl unter 15 Ztr. ſchwer 
große abgedrehte Dampfcylinderkolben über 6 ar. 
Heinere dergl. unter 6 Zr. 
Dampfeylinderboden und Dedel 
Dampfventil und — zu großen Ma» 
ſchinen 


— . * 


* 


* 


Dampfventil zu kleinen ı 14 — ı 18 jölligen Boltonfgen 


Maſchinen mit ausgebohrten Spigen 
Ruft» und Heißwafferpumpen 
Luft» und Heißwallerpumpenfolben 
Luftpumpen und Condenfor « Dedel ‚ 
Luft «und Heißwafferpumbenboden + Weneitjttide 
Balancier « Ragerzapfen und Platten 
DB, Krumlınge und Öfrebeifen 
Gerade Dampileitungsröhren, 6—8’' Diam. 9’lang 
©ehögene und gefniete dergl. 
Gerade Rahrungerdhren , 3% Diameter 6° Tang 
Grbogene und gefröpfte dergl. 
Heißwuflerpumpen », Ausguß+ und Rahrungstajten 
Shornfteinfhieber und Raͤhme 
Beſchlagene Heizthuͤten 
Gegengewichtiahme. 


— 3— 
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Verkaufepreiſe. 









Nach ber Nach dem Gewichte 
Srüdyahl, 1" Gro Bent beitägt pro Grüd 
pro Stuͤck. ‚ner. eirca 














u 


thl. | gr. Kehl. | gr. 
8 

7 9 8 30 7% F 

7 91.35 40 

14 6 | ı6 60 

ıı | a2 | 50 70 

7 9 3 20 | 

pro Quad, uf. 

sI|2|-|jıo| }—Ilı 
pro Tauf. Buß. 

7 91 —| ıa — | 16 

7 A— 4 1 

zı | 22 1180 200 

14 6 | 80 180 

ıı | 22 | 70 80 

13 4 8 70 

7 9 8 40 

8 | ı2 3 6 

14 6 2 2 

14 |.6 | 40 60 

14 6 6 8 

7 9 3 8 

8 |lı2 |) ı 2 

7 9 8 30. 

6 6 8 ⸗ 50 

7 2135 60 

812120 30 

2 9 7 [3 

8 12 8 10 

7 9 | 20 25 

6 6 6 9 

191 4 8 

| 91.20 40 
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"Benennung der Gußwaaren. 
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Steurungegewichte » PR . . 
Koldenftangen, abgedreht a . . . 
Abgedrehte Ventile und Ventilſttze . 
Auffag + Bentilfaften und Saugroͤhren 
Bentiltaften, Ihüren . > i 
Kolben» Röhren . 2 . 
Ventile und Kolben dazu . . 
Dampfröhren aus Platten für Salzwerke 
Darrplatten, 18” Quab. . . 
Deſtillirkolben . R . 5 s i 
Drehmwalzen zu Bandmaſchinerien, unabgebreht 
Drenfüße; verzierte, ald Taufffeine * 
dergleichen zu Theemaſchinen mit Lampen A 
Nro. 1. 


bis 
Nro. 4. 
Eyerkuchenpfannen > " F\ Mre. 1. 
bis. - 
Mre. 3.» 


.”, 0 9 9 + 
„eb. 


Eperunterfäge . . . . - R 
Eingäffe zu Gold und Silber, große . . 
Etiquets zu Pflanzen . 3 . Mio. 1. 

ü Kıo. 2. 


Garbetugen .  '. 


Genfersitte .» E . . 
Fenſtetladen 
Fenſterraͤhme . . . 
Senfterwirbel . + . . 
Nro 


Slaſchenzuͤge, dreyfache, pro Paaar Nro. 


Tlaſchenzuͤge, zweyfache, pro Paar Neo, 
Sormtaften , große, über 3/4 Centner ſchwer 


27 
2 
D . 
mt es 
a. rn 


5 
(Die Fortfegung folgt.) 





III — — Fr ING: 
Provingen,. ald auch durch Gteyermarkiih bie entfren⸗ 
ten Länder aurgetrieben werden darf mein der Zoun 
für dieſe Die gattung nach den neuen Direttivre⸗ 


Erlaubte Ausfuhr des ungariſchen Borſten⸗ 
biches. In Prag wurde unterm 17. May folgendes 
befannt gemaht: Se. £.?. Majeftät haben allergnd« 
digſt zu entſchließen geruhet, daß das ungarifche Bor⸗ 


Kienvich ſowohl in Die benachbarten öſterteichiſchen 


gein, mit 60 Pergent Über die Bereits bier 
hende Oreyßigſtgebuͤhr ensrigte were 





‚Verfaufspeeifei ° 230 5. 
Nah der Nah dem Gewichte 
Stüdiahl, pro Zeus · beirägt pro Stüd 
pro Stud, ker, eirca 
thl. er. Fehl. | gr. . I ar. I bie 
13 4 
13 4 . 
6 o 
I1 | 2a 
8 | ın 
5 2. 
5 2 
9,146 
8 | a2 
20 
2 
7 9 
7 9 
7 9 
5 2 
’I1.9 
12 
14 
16 
8 AR = 
12 1 ö 
Re 


auf behge⸗ 


San, 
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Yandel zwiſchen ber Tuͤrkey und Frankrelch, 
durch Conſtanigza. 





Durch Conflanizza find im Monat April 1813 
Anlgende Waaren von der Türken und Levante geganı 


„gen: 
= Collia. Brutto Werth, 
Gewidt. 

Baumwolle 2681 515,340 1,434,547 St. 
Ramelhaare 55 7,700 44,000 — 
Eorduan 8 1,120 3,200 — 
Straußenfedern 6 840 76,000 — 
Deden 2 280 500 — 
Tabak 7 980 2100— | 
Saffran 6 840 3000 —/ 
Haſenfelle 72 10,080 50,400 — 
Wachs 74 10, 360 29,600 — 
Schwaͤmme 41 5,740 20,500 — 
Gummi Dragant 17 2,380 6,800 — 
Kaffe 2 200 1,200 — 
Giephantenzähne 92 4,480 192,000 — 
Sennes 12 1,680 8,400 — 
Slamonien ı 140 700 — 
Sammt 1 140 1,060 — 
Kärbereyen 2 280 4,000 — 
Stube . 3 420 1,500 — 
Salep 4 560 2,000 — 
Mirrhen 6 840 12,800 — 

Opium 3 420 15,000 — 


—— 

Summe 4036 564,810 1,844,947 — 

Mon Frankrei und Italien giengen in derfelben 
Zeit nad) der Türkey und Levante 


Wollene Migen 14 1,892 8,000 tr. 
Zudwaaren 103 12,899 200,000 — 
Krämereimaaren 253 25,715 312,500 
Seidenwaaren 110 13,335 108,810 — 
Saares Gelbdiꝰ 167,537 — 

Summe 499 53,850 629,310 — 


ODER — 


Verſchledenes. 


4 Dderbferreid find in neuern Zeiten biele 

iten entflanden, von benen jegs aber einige wegen 
der Zeitverhältniffe barnieder liegen. In Linz wur 
de erft vor einigen Jahren eıne neue Spielfartenfabrif 
net gwey TZuhmanufafturen, und in Wels eine Zi 
a Sartunfabeit errichtet, 





London bom no. April: Das Tange efmartete 
reich beladene Schiff, la bonne Eitopenne, ift endlich 
glüdtih zu Spithead angefommen, Die Affuradeurg, 
welche deffen Ladung für 30 Prozent verfihert hatten, 
find dadurd) rn erfreut worden, Die Sadung beficht 
aus: 51,873 Donblonen, 18,199 Johann ſone, 101 
Stangen Gold, 19 Lingots (geſteinpelten —— 
Soid, 1653 Unzeñn Gold, aoıf2 Pfund Soldſtaub, 
146,974 fpanifden Thalern, 614 Mart Silber, 3788 
Unjen Silber, 2 Kiſten Süber, 57 Stangen Silber; 


— — 


Mannigfaltigfeiten. 





Salte jweyte Reife nach Abyffinien. Wie 
ehellten im weyten und dritten Stuͤck der biefjährigem 
Hahdlungs;Zeitung die Nachrichten bes Hertu Salt ‚über 
den Heudel von Abyſſinien mit, und zeigt am, daß er 
im Jahr 1809 zum iweptenmal, als Botſchaſter des Kös 
nigs von England, dieſes Land befuche habe, Erik num 
wieder jurücgefommen, und hat den intereffanten Bericht 
über feine Reiſe in England herausgegeben. Er ſchrick 
dem Hersm Pictet im Genf darüber folgendes; 

.... .. Im kurzem werde ich den Bericht von meis 
ner weiten Reife mach Abrffiniem herausgeben Im Jade 
re iso9 befuchte ich auf dieſer Reiſe die portugiefifhen 
Niederlaffangen am Aamal von Mofambit, und erlangte 
twichtige Aufichläffe über die Stämme im Innern biefes 
Theils von Afrifa. Alsdam verſchafte ich mir Woͤrter⸗ 
bücher ter Sprachen aller Stämme, welche fih vom Mor 
fambit bis an die Grdujen von Egppten erſtrecken, und 
mehrere merkwürdige Details über diefe Stämme. 

Im Jahre 1809 kam ich u Moda an, und im Sebruar 
1810 gelang es mir, ugch Aboſſinien zu kommen. Ih 
fand dafelbt dem Englaͤnder Nathanael Prarce noch im 
der Lebensfüle, und daffelbe Oberhaupt, Ras Welleta 
Seraffe, iu Antalow an der Epige ber Staatsangelegens 
heiten. Ich blieb hier einige Zeit. Dann machte ich 
einen Streifiug ins Innere bis am den Tocaſſe (Tacaieed 
Fluß, im welchem ih ein Flußpferd CHippopotamus ) 
ſchoß, aber nicht toͤdtete. 

Im Junius deffelben Jahres kam ich nach Moda zu⸗ 
rüd, und begab mich von da im Julius auf bie Rüdreife 
nach Englaud. Heftige Windſtoͤße aber, die ung bei der 
Infel Eecotorn beinahe auf ben Strand getrichen hätten, 
nöthigten uns, in Bombay einiulaufen, und erſt im Je⸗ 
brwar 1dia Famen wit wieder mac England zuruͤck. 


- 49. 
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110, Stüd, BR» Sreitag. Am 4. Junius 1813. 
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Verkaufspreiſe. 
Nach der Nah Dem Gewichte 


Schdjabl, Fre Bent | beträgt » Ste 
ner 


pro Stuͤck. eirca 
N ebt. | gr. | tl. bis fehl. | er: 


Stanflin » Defn ! . 5 ’ — 30 

Fußkratze iſen a: Se . so 

Sartenwalzen, armirte ä No. 1.1 20 |: 

Geblaͤſe⸗Cylinder, audgebohrt,, über 15 an. un  I-rı | »2 Jı80 200 









D Benennung der Gußwaaren. 


or. Fels: 








bergl. unter 15 Zer. (hier . 200 
berg. Boden und Dedel . A . 40, 


Geldkaften von ı ıfa bis 3 Ber. ınc. Schloß und 
Deihlag - . A 
Gefimfe zu Säulen und. Portalen 
Getriebe, von 6 bis ı’ 
Gettiebraͤbder, große, von = bis 15 Zer. 5 
dergl.Heinere von af4 bis 2 Zir. . 
Gewichte von 1, bis 13 Pf. pro Stuͤd ajuffist 
Siftraffinireffel und Hürde . a i r 


Sao nn 


Grabplatten mit Infähriften und Verzierungen 
Haͤmmer für Stab + und Kupferhütten 
bergl, feine, Nro. 1. von 1 — 3 Pf. 
Hammergeruͤſte, beſtehend in Raitel und Thramſau⸗ 
len, Buchſenſaͤulen und großen Sohlplatten. 


© 
— 
a 


15 25 


300 400 


; pro Tauf. Zug. 
Hebebaͤume zu Pochwerken, über ıfa Ztr, . - 4 
dergl. Heine bis ıfa Ztr. . ner 20 | | 3 | 1 


ãwanigſter Jahrgang. 





\ BVerfaufspreife. 
Mach der Nah dem Gewichte 
Benennung. ber Bußwaaren, Städjahi, pro Bent bersägt pro Erüe 
ms Stuͤck. der. eirca 


- 





Sehielmafginenblöde . r P . . 
Hüfn .-: -- . ... . : 
Ind igobecken 
Indigomuͤhlen . 
Eindigefhalen . . . A ‘ 
SKimme . 
Keſſel für Hotmaher, Förder, Seifen s ab wpoit· 
aſchenſteder, Papiermacher u. a m. 
Ketten, oval, laͤnglich, viereckig, mit und ohne Star 
&eln, zu Einfaffungen ber Haͤuſer, pro lauf. Fuß. 
Klobenfgeiben, große, von 16 — 30 Pf. . 
bergl. Kleine von 8— ı5 Pf. exd. m . 
Kochherde 
Kochmaſchinen . — 
Kolben zu Drudwerken, " unabgebreht" 2 . 
dergl. abgedreht 


Sampengehänge mit Ketten und Beierungen ; 
Leihenfteine R ; . . 
keuchte r e .Nts. ı. 
Nro. 2. 

Nro. 3. 

ri R . Me. ı. 

eichtſcheerunterſaͤtze ——— 
eoͤſchtroͤge . . “ 
Löwentöpfe ho; Neo, 1. 


Löwentlauen unter Döbeln. . .. No. 1. 


thl. | ar. | bis 
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(Die Fortfegung folgt.) 


i TTV 


. Berichte « aus Frankreich. 


Paris vom 27. . May. Der Kaffe ift auch dies 
fe Woche wieder niedriger gegangen. Javba fleht auf 
4.10— 435 und Moda auf. 5 fr. In Zudern if 
es file, doch gieng Antwerpner. Melis erwas niedri⸗ 
ger. Leiter Pfeffer gieng don 4.10, auf 4.05 und 
fpwerer von 4.15 — 4.30 auf4.15, Piment von 4.52 
auf 4.50. China, feine ven 20, auf 18; Dpium 
son 20— #2, auf 22— 23; Anid, grüner bon 65 
Bis 67,50, auf 50; Del, feines von u 15, auf 
115— ı20.— Sn Weinen witd feit furgem mehr 
gethan, daher auch Die Preife etwas höher glengen, 





In Rotterbam hatte fi bls zum 22. Map der 
Pteis ber Käfefortem nicht geändert; Holldnd. Butter 
fand auf 23 — 28, Äriesiänd. auf 21 — 22 unb 
Queldr. auf 23.— In Eivita Vecchia find im 
Monat April 83 Fahtzeuge angefommen und 99 ab» 
gegangen. — In Dünfirdyen liefen am 19, Map 
zwey Schiffe ein. Gie haben 424 Scheite Farbholz, 
424 Sheite Calliatourholi, 294 Suronen und 296 
Kiften Indigo, ı2 Faͤſſer, 24 Ballen und 49 Kiffen 
Drogueriewaaren, 1394 Ballen, 240 Fäfer und 


2394 Saͤcke Kaffe, 118 Kifien 24 Dallen Curcuma, . 


2 Faͤſſer Tamarinden, 130 Kiften Guinmilad, gelas 
ben, und fin am bie Herrn Kicharb Faber und — * 
arsch 


u 1 


adsreffiet. — In Oſtende dam am 19, May ein 
Schiff von London für Nehnung der Herren Gebrüder 
Sinave, mit 480 Saͤcken und 111 Faͤſſern Rohzucker, 
4595 Ballen und 300 Faͤſſern Kaffe an. — Nach 
Detreten J. M. der Kaiferin Regentin follen zu Stol⸗ 
berg, Stradburg und Düren Conseils de Prud'hom- 


zues errichtet werben. 
——— ini — 
Franz Eß zu Brünn. 


An 9. May farb in Brünn, Here rang €, 
Eompagnon der Heinrich Schmahlifhen Feintuchfabrit 
daſelbſt. Er wurde 1758 zu Frankenmarkt im Haus⸗ 
rudviertel gebohren, lernte zuerf die Spejereyhand⸗ 
lung, arbeitete dann mehrere Jahte in der Freyh. von 
Mundiſchen Tuhfabrite, und trat dor 22 Fahren mif 
bem verftorbenen ?. k. priv. Feintuchfabrikanten Hrn. 
Heintich Schmahl in Compagnie. An eine flille fe 


bensart, befländigen Sleiß, und häusliche Wirthſchaft 


gewohnt, konnte es ihm und feinen ihm ganz gleichen 
Seſelſchafter nicht Fehlen, daß ihr Vermögen zu einer 
bedeutenden Hoͤhe ſtieg, und fie ſich zu einem ber ers 
fen Handelshaͤuſer Druͤnns emporfhwangen. Nie 
Dergaß der Verſtorbene aber, baf er feiner unbemit« 
telten Eitern zeitlich beraubt, der Hülfe fremder Mits 
menfhen alles zu berbanten hatte, daher fein Leben 
nur ald eine Reihe wohlthätiger Handlungen eriheint. 
Er hat in feinem Teſtament den Brünner Krantenhaug 
2000 fl., den Elifabethinerflofter und ben barmher- 
zigen Brüdern 1000 fl. vermacht, und zur Gründung 
eines Taubftummen: und Bfindeninfituts für Mähren 
und Schleſten 4000 fl. W. W. beſtimmt. 


N — 


Strafe wegen Nichtbezahlung der Stadt⸗ 
mauth in Wien. In Wien wurde unterm 17. 
May folgendes bekannt gemacht: Bon den in Wien 
zur Ausfuhr nach Ungarn auf der Donau geladenen Guͤ⸗ 
ern, von melden nad der Begünfigung der Zollgeſetze 
ber Aerarialeſſito · Zoll nicht in Wien, fondern bey dem 
Waſſer jollamte zu Theben entrichtet wird, haben bie 
Schiffer oͤfters unterlaffen, die Stabtmauth in Wien 
zu bezahlen. Um einer hieraus entftehenden Beein⸗ 
traͤchtigung der Stabtmauth für bie Zukunft vorzubeu⸗ 
gen, wird auf Befehl der £. #, Hoflammet den Schif⸗ 
fern unterfagt, dom nun an einen Eolli oder Gut in 


Mien zur Berlabung anzunehmen, ohne daß ihnen die 


-firte, 


— 


Bollete Aber die beahlie Stadtmauth zugleich Überges 

ben wird. Vom 15. Junius wird jeder Schiffer von 

den mit der Bollete Über die entriggtete Stadtmauth 

nit bebedten Schiffiladungen bey dem Waſſerzollamte 

zu Theben den zehnfachen Betrag der Stadtmauth als 

Strafe zu bejahlen haben, —5 
[er —— 

Kopenhagen vom 4. May. Am 29. April 
gieng eine ſchwediſche Konvop von 15 Kauffahrern, 
unter Bebedung der Fregatte Chapmann und des Kut« 
terd Gt Bartholome, wıe au dreyer Kanonenboͤte, 
welche legtere bey Helfingborg liegen blieben, durch 
den Sund, und ankerte bes Abende bey Walımde. An 
dem heutigen Nahmittage faın aus der Nordſee aud 
das vom Rapitain.Clicoff geführte ruffifhe Linienſchiff 
in den Sund, welches Abends die hiefige Rhede paſ⸗ 
Am 2. d. Tagen noch bey Helfingborg 3 ſchwe⸗ 
difhe Kanonenböte, bey Raa 2 englifhe Linienſchiffe 
und ı Brigg, und auf ber- Rhede bon Landskrona 
ı ſchwediſche Kriegsbrigg und 4 Kanonenboͤte. Zwi⸗ 
ſchen Hpeen und Landskrona ſah man an dieſem Tage 
auch ı fhmwebifches Linienſchiff vor Anker liegen. Eine 
andere fehr flarte, aus 140 Ediffen, morunter = 
Eınienfchiffe, 4 Fregatten, 6 Kutterbriggd und ı Fleir 
ner Kutter, beſtebend⸗ Ronven. die Den 26. Apr] 
zwiſchen Laaland und Fehmern ver Anker gieng, lich— 
tete den 29. und fteuerte oͤſtlich. Nach Ausſage eis 
nes Schiffers aud Malmde waren in ben legten 14 
Tagen 550 Mann nach Pommern beſtimmte ſchwedi⸗ 
ſche Zruppen nad) Dftadt marfdirt, und ed lagen dort 
8 Kanonendböte jegelfertig, um zw ihrer Bedeckung 
nah Malmoͤe abzugeben. Seit Ankunft der geftrigem 
Poſt find die bänifhen Gtantöpapiere wiederum geſtie⸗ 
gen, und galten heute an der Boͤrſe 340 Bid 350 
Kıhir. d. 8. a 100 Kıhlr. in Obligationen, 





Amfterbam vom 20. May. Die Eertififate und 
Bons find feit einigen Tagen betraͤchtlich geſtiegen. 
Die Bond auf die Domainen glengen bon 38 — 3% 
3f4 auf 41 — 41 304, die Bond’ bei Eynditars 3 


" Serie von 93 1f4 —93 3/4 auf 96 ıfa — 97 ıfa, 


Dagegen fallen die ruſſiſchen und ſchwediſchen Obli⸗ 
gationen betraͤchtlich. Ruſſiſche ſtehen jegt auf 37 — 
38, ſchwediſche auf 26 — a8, ſpaniſche bon 1995 
auf 14 112 — 15 und bite 1807 auf 15 3f4— 16 
af4. Amerilaniſche Jonde und Cenßtade Hm Meu- 
El 


A finde etwas geſtlegen. Pteuhiſche und oͤſterreichi · 
ſche waren ohne Preis. 


— — — 
Verſchledenes. 


IOn Parls Mind jent 77 Buhdruder, 377 Buchhand⸗ 
Tungen, und in ben Departementen Frankteichs 1135 
Druder und 1404 Buchhändler. In den Departemen 
ten erfheinen 101 politiſche Zeitungen, 120 Anzeigr 
Hiätter und 31 tehtömiffenfhaftlihe und gelehrte Jour⸗ 
nale. ꝑ 


In Moskau ik ſeit dem Dezember vorigen Jah⸗ 
res die Fabrik des Herrn Gratſchew im Chamernitfdis 
fhen Stadtrheile wieder im Gange; und drudt Zize, 
Ticher und Kattune, ‘Auf der ändern, in dem Dorfe 





iqhaltowa eingerichteten Fabrit beffelben, werben 


Auch veridiedene Zeuge geroebt, 





Waarenpreis · Veränderungen. 


Sn Sranffurt a. M. find vom a5ten May bis 
Sun. geftiegen; 
übt, von 46, auf 48 50. 
Feinöl, von 44 auf 46. . 
Stauner Pfeffer. bon —— auf 38—96- 


Shmefel, von 16, au 
Quder, Farin von 532—60, auf 54 42. 


u Moscomade, Martiniq. und Braſilian. von 56 
bis 75, auf 5876. ; 

Gehſallen find; 

Kafle Cheribon, don 75—77, auf 73—75. 





ıton 


EEE — 


Geld und Wechſelcurſe. 


J 
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- Augsburg, den 4. Day. a Yfs. ‘ . 
Umfterd., B.RrH.B.ı09 .ſtworno Gol.m.&. sgıfa 1, 

—— Corr. - 106 

b. -— - 31/2-|Eouveran— — 3. r- 

zauffurt a. M. A.G. 99 1/2- |Louisd’or, neue Werl. 23/4 - 
— in die Meſſe — di — cal Marco ı$5 
Leipiig im die Meſſe — Eariu.Mard’orai. 1292 
Pürberg - - 98/8 1. Duf., al Marco, 2. 
Wien °; 62-6: 1/2 - Gold, 1.Bind. f.Et.4 48 
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Wien, an 29. May. BERN 
Amflerdam, für 100 Zpir. Eurr., Atbin. sro 4üBed. 
Augsburg, f. 100 Gulden Eurr., Gnlden 156. ..3, 1,48 

18433 U liton 


rantfurt a. M. f. 100 Thlr. Beo Mihlr. nen is 
enua Ri x .. — Er 
ganyer f. 165 Thlr. Banco, Kıblr. 323%. sW. 
eibiis, für 170 Thir. W.Babl., Kehle. — 1“ 28,‘ 
Zivorno, für ı Bulden Soldi om HB 
Wailand, für ı Bulten Golbi — B. !urie Ei . 
Parit, ge: Ziore Tournois, Areuger - 36% .@, 
—** Me 100 ec: - ed — ⸗ &: Mon, 
euoraind’or . . fl Er, 
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-1Ducaten Agio Proc. 7 = 
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EonventionseMünse 156 56 Pro» u. .- 


: .» » Piz; i ? 
Beklanntmahungntine . 





Neue Erfindung, Schreibtafen von elafifchem Schie ⸗ 
fergergament, von dem man das Gefchriebene, wie auf 
einer Mechentafel, mit bem blos feuchten Finger wieder 
tweglöfchen kann, ſauber gebunden, mit Brieftafche, im 


n 


& 


Detav und Tafchenformat,: am verfchiedenen Preifen. Die 


Hofe Anſicht twird jeden überneugen, wie ſeht bequem und 
möglich fol ein Tafchenbuch jedem Geſchaͤftamanne fegm 
mus, zumal, da es ſich auf biefem Schiefer s Pergament 
beffer und ficherer als auf dem gewöhnlichen ſchreibt und 
deffen Veriilgung mit faſt gar feiner Müpe verbunden if, 
Einzelne Blätter in Folio, Quart und Dctan eignen ſich 


 yoriüglich für Coutore und jede Haushalsung. ... 
. 2. Zirdorff und Kleinbeinzg in Barteufein, 


im Würtenberaifchen, 
Su allen Buchhandlungen uw haben, 


— 457 — | 
Allgemeine 


Handlungs+ Zeitung, 





111. Stuck. 


Sonnabend. 


Um 5. Junius 1813. 
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Benennung der. Gußmaaren. 





® 
Berfaufspreife, 
« Nach der: I Nach den Gewichte 
Scidjapl, Tre Zenn beträgt pro Sti@ 
pro Stuͤck. ner, "eirca 


1. | gr. | edl. | 9r. | thf. | gr. | bis Fest. | or. 
— ——— — — — —— LP 


Maſchinentheile, große, über 1 Ztr. 
dergl. mittlere bon ıfa Bis ı Zte.. 

Malzdarröfen mit Rauchtandlen 

Medalllons und Verzierungen 


Meilingeiger , orbinaire r | 


Meſſerſchalen, pro Paar 


Mörfer, kleine, mit Keulen 
Monumente nach beſonderem Anſchlage 
Muͤhlenſteine zum Anſchlag 
Muͤn ſtoͤcke 


Mufdeltuceneifen, befälagen . 
Dblateneifen P r . ’ 
Deihämmer . 

Delnäpfe R . 

Deipreffen R 


Oehſengewichte zu Spinnmafchinen j 


Dehfengewichte, große, über 10 dp. 
Dfenuntetfaften aus Platten 
Papierpochplatten 


Mro, 1. 


bis 


Neo, 24. 
zu 1 Meile 
zu fa — 
zu ıfa — 

Nro.·i. 


Neo. 
Neo. 


Papierpreffen mit Muttern, unabgebrehet . 


Papinianifge Köpfe : , 
äwandigfier Jabrgang, 


E 


. Are. 


3. 





7 9 40 
& 12 8 1% 
19 ' 70 |. 
1 
bis 
23 ‚ 
50 | 
5 2 30 
15 | 
1 
3 
8 
7 9 se 
7 9 80 
ı2 5 
12 
7 9 15 
7 9 ı | ı3 
9116 30 
2 
12 
6% » | ı5a 
5 2 10 
5 2 8 
8 | ı2 30 
iz 
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Benennung der Gußwaaren. 


pro Bent 
ner. 


tbl. | gar. 


Verfaufepreife. 
Nach dem Gewichte 
beträgt pro Erüd 








Mapinianifhe Töpfe . . . Niro. 


Pfannen zum Sieben P ‘ . 
Melle . . . . . 
Pflugſchaaren - : . 5 ; 
Plattenoͤfen 
Poſtamente * 
Praͤgſtoͤcke für Kuopfägbrifanten ; & 
Preßplatten für in R 
Raugtabatboien . s ö . RN. 
Neo, 
Regulatoren 
Retorten, vrbinaire, den fa bid ıfa Ztr. 
dergl. kleinere unter ı[4 Ztr. 


Säulen, glatte, canelirte und hohl ara, don 


3 bis 6 Ztr. ſchwer r Ri 
Saigerpfannen 
Sheerfaften zu Waffer. und Setriebwellen 
Scheiben zu Slafbenzügen = « . 


Sdilber . . . 
Shintenfefkl, evale, mit Dedein e 
Shladen +» ober Lachtplatten - “ 
Shleufenfhügenzüge s — 
Schleuſenthoranker € = : 2 
Schriftgießerpfannen . . ⸗ 


Schrootmuͤhlen, mit Sowungrad 
ohne Schwungrad 


Schwungraͤder, im Ganzen und in Stüden, von 


ıf4 bid ı ıfa Zir. . . 
Seifenfiebertfeffel s - R 
Giegelaffnmen . R 
Sohlwerle laſten 
Gperrräder - . 
Sperrhafen 
Epındeln R 
Spucknaͤpfe 
Etänder ‚- große a R 
Stirnräder, von a big 18 Str. e : 
Strafen, oder Wegefhienen, glatte 

dergl. mir Leiſten . . 


an Me Ber 


. 


Nie. R ; 
Mro. 2. 


2 


Nah der 
Gtüdjabl, 
pro Crüd 
3 | 12 
4 
20 
1 
20 
18 
12 
16 


Der Beſchluß folgt.) 
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18 


12 
12 
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Rechtsfrage. 
B. von Paris beſtellt durch ein Schreiben vom 24, 





Märj, bey L. in Cognac 50 Eimer Branntwein, zu . 


einem beflimmten Preis, und fagt zul: Wenn Sie 
meinen Vorſchlag annehmen, fo antworten Sie 
mir mit rüdfchrender Pofl. Der Btief des B. 
ber in Cognac am 25. März ankommen follte, kommt 
erft am 28. an. Am 29, wo bie Poſt wieder abs 
geht, antwortet L dem B. daf er fein Anerbieten ans 
nehme, und ihn daher die so Eimer Branntwein, zu 
ben in feinem Schreiben vom 22. März angegebenen 
Debingungen Überlaffe. 

B. behauptet, daß er, ba L, nicht zu gehöriger 
Zeit feinen Brief beantwortete, feines Borfhlags ent 
ledigt ſey, aber L. fagt ibm: „Ihr Brief vom ae. 
iſt mir erft am 28. zugefommen; (welches aud ber 
Moftbireftor von Cognac beftättigte) ich beantwortete 
ihn am 29, das heißt mit rüdfehrender Poſt, und 
habe alſo zu gehöriger Zeit geantwortet: Die Ber 
fpätung dieſes Briefs ift alſo nicht meine Schuld, 
wenn ic dur einen Schein des Poſtdirektors beweife, 
daß er wirtlih erft am 28. in Cognac angefommen iſt. 
Ich glaube daher befiimmt behaupten zu können, daß 
der Berfauf der 50 Eimer Branntwein richtig abges 
ſchloſſen iſt. F 


— ö —— 
Beantwortung der vorhergehenden Rechtsfrage. 


Bekanntlich werben Einkaͤufe und Verkäufe auch 
durch die Correſpondenz geſchloſſen. Hier iſt dieß der 
Fall; der eine verlangt bie Waare zu gewiſſen Ber 
dingungen, und fagt uͤberdieß in feinem Brief: „Wenn 
„Sie meinen Vorſchlag annehmen, fo antworten Sie 
„mir mit rüdtchrender Poſt.“ 

Der andere antwortet, baß er bie Lieferung zu 
ben vorge,dlagenen Bedingungen machen wolle, und 
num ift der Verkauf gefchloffen; denn nad) den Gefer 
Ken iſt er unter den Partheyen vollendet, und bie 
Waare geht in Anfehung des Verkaͤufers ſogleich auf 
den aäufer Über, fobald man über die Sache und ben 


Kaufpreid einig geworden ift, mern glei zur Zeit 
die Sache weder überliefert, noch das Kaufgeld bes 
gahlt worden ift. s 

Das Beorgeben bed einen, daß er feinen Vorſchlag 
nicht halten dürfe, weil L. den Brief nicht mit rüde 
tehrender Poſt beantwortete, kommt nicht in Betracht, 
da L. burch eih Gertifitat des Poftdireftord beweist, 
baß der Brief einen Tag fpÄter angefommen ift, und 
er alfo fo bald antwortete, ald er konnte. 

Demnad iR der Verkauf gültig,. und B. muß bie 
50 Eimer Branntwein, zu den ın feinen Brief vom 
22. März angegebenen Bedingungen, annehmen. 


nn ⸗i — 


Bordeaur vom 23. May. Unſere Produkte 
find feit vergangenen Monat faft alle gefallen; befons 
ders giengen Mandeln, und feine -Dele niedriger, 
Auch Honig, Schwefel, Weinftein, Anis iſt bedeu⸗ 
tend gefallen. Die Preife der Weine haben ſich feit 
dem Anfang bes Maͤrzes nicht im geringften geändert. 
(Handlungszeit. 57. Stud) Ale Colonialwaaren fies 
ben bedeutend niedriger, audgenommen bie Farbhoͤlzer, 
und ber Indigo. Vom 15. bis 21. May wurden 
bier 110 Faͤſſer Zuder, 30 Zt. Campecheholz, 25 
Säffer, 85 Zt. und 160 Side Kaffe verkauft. 





Verſchiedenes. 
Aus London wird unterm 23. April folgendes ges 





‚meldet: „Die Neu-Foundland , Quebed und Halifax⸗ 


Kauffahrteiflotte, ift unter Kondoy bon 7 Kriegsiäiffen 
am legten Sonnabend von Eork abgefegelt, Neum 
Wagen mit Goldftaub, Silberſtangen und Geld belas 


den, berem Werih ſich über eine Heide Million bes 


läuft, find geftern von Portsmouth hier angelommen, 
und bas Ganze der Ladung in die Gewölbe der Bank 
abgeliefert worden. Die Fregatte der Präſtdent hatte 
dis Silber vom Kap gebradjt, wohin ed in verſchiede⸗ 
nen Schiffen von den Befigungen ber oftindifhen Koms 
pagnie geſchickt worden war. Zwey neue Fregatten, 
jede von 30 Kanonen, genannt Kabmus und Euroras, 
wurben am ı9. unter dem lauten Zuruf der verſam⸗ 
melten Menge don Neugierigen dom Stapel gelaffem 


u CC—— 


— 


Waa⸗ 


— npreife In Bordeauf , u 23. . Bay. 


r. €, €. 
zum 7— * Del, Vitriol . . 50  |Baummolle,Seorg.Furge — 
so — Palma Ehrifi 9 — Bouiflana 600-700 
Es . alappa . . . 4 50) Eohenille, weiße 5 Hect. — 
anten Bittere . 80 kein, fein Hol, . Fi 1 40) — ſchwarze 52—54 

— in Sorten .' . 65 Manna, Capacdı — Häute in Haaren v. Bue⸗ 

— mit Schalen‘ 85758 |Ehina, tie . oO . 27 nos Ayres 140-145; 
Hmidon, Slande, 53-55 .— graue g—10, Selbe 4—5 Elephantenzähne 8. 18- 
Arfenit, weißer . 74 IRhabarbara, Chin, 14, Gran. - Waktamäft, gut s 59. 3ı-32- 
—— Weiß 7 zo} Saffran . 30 — lange E 2. 

uch . .' } so Saffaparille, Hnd.- * Macis 40 
Süuͤßholzſaft r 2 155 Banille- . - 115-100 Bimmet, Ceplon,. 25-126 
Eorianber 7 36 Grünfpan, trodene- .- 2 — chin. 10-14 
Meinftein 90—92 Wolle v. Kidiere 220—225 Pfeffer, ſhwarzer 65— 470 
Kas 5260 — von Meddt 1. S. aos—aı5 — leichter 455— 460 

— rund, Hol, " 75—80 | — Landes, fein 180 —180 Gemürjnelten, Hol, 724 50 
Ktapp, Hol. grapp, 1io—ıız — Baftart, fein 155 Summi, Senegal 1,75; Arab, 275 

— non Kobee 85 Stodfid, gr. - A 88 Indigo, Beng,di.u,diol, 25—a6 

— orb. 60—65 NHeringe, weiß. d. T. — — gemiſcht 22. 5024 
Del, Oiib. f.d. sch. 158—140 — fauer, — db, 1000 — — fein gef, 19.50 —21 

— fein . 128— 130 Theer . 8 50] — mittel „88 so 

— haldfein . ı18—ı120 Sciffepeh. . Em 50 — orb, 50—17 50 

— ord. eßbar 110—i15 Harz 8,75—9 25] — Isle beffrange, Pr 17-18 — 

—Wallfiſch/ —, Mußr zo Stab, Deut b, zo K⸗ —* — mittel f. 15—ı16 5o 

— Lein⸗ 53, ° Rübs 4748 — 60— —65 — orb, a 12—14 50 

— Mohnd62-63, Terpentin — — ii Ehangen 67—68 — Coromandel, gut gef, _ 
2. in Fäſſ. . 40 Eifen ın Reifen 48—50 — Ouatımalo, Flor. 25—26 

enige 58 — ganzes 48 — Sobte Ealiente 23—24 
Bley in Bıoden, KHamb, 55 — gefhnittened 28—3o — Guatimalo Corte 19—22 

— Bretagn. . 51 — ern von AU, d. l. de — Garag. Slor. 19—25 
Zwetſchten, v. Ente in Kiſi 40 44 o 8. 245 — — Seoebre 17—19 

— 0 . ; 14—15 Hanf, Champag. 1.©. so-55 = — Cotte 13—16 
Sandel , Franz. 5 — ate Sole . 45—50 — apa, gut, = 
Seite, 2 Darf. Blaßsiaue 77 — von Tourraine 45—50 — — Glecht. 

77 — von Bretagne 40—=45 Nanfin, breit u.langd.St. ar —aa2 
Sawefel in Srüden 1. . 40 — don Bourgogne 50-55- —— 50 K. 95-100 

— Slumen⸗ 4 — von Marana 45—50 Derlafhe . * 95-105 

inamurzel ; . — — von Tonneins 45—50 Ziegenhaare — 

inſte in, weißer 38 Holz, Campeſche, Span. 80-90 Reis, Catol. neuer 55⸗6 — 

— rother 40 — Engl. und Hond. 70-80 Reis, Piemont, 30 
Bitriol, weißer 65, blauer 120 — Selb» . . 70-75 |[Roucou bie 5 Hect. 4 20 
Ljuedfilder d. 5. Hect. 3 30| — St. Martha 80-85 —* Terre, Havanne, 
Sternanis 3 251 — Nicaraga . . 65 50 430—440 
Anis, grüner die so 8iL 55 — Fernambud 260-270 — — or, 390-400 
Aloe die 5 Hect. ı 80] — Atajou . . 48 — — te 
Kur,f.ı. &. 10,95, 2, ©. 1,les — Ebens 5 65—66 — —— 3 . 300319 
Benzoe — Cacao, Caraq. b.ʒ Hect. 4 80-5 — — 4 290 ⸗ 295 
Derlinerblau . 410 aragnon . 4 80-5 yo 270-279 
Gampher, raff, 8* on den Inſeln. — — — Tete 18-19 
Leim ı. Fiſch⸗ 21, 22 Stande. ı ı 20] — Guajaquil _ — inBroden, hier fabris 
Gantharinden . 10 Gaffe , Bourbon 44 10 eirter 1.9.5.5. — 
Wachs, Amer. und fan, 2 30| — Havanna 3,80— 4 — — 1.6. S,15— 520 
DBranntwein, doppelt. 3 — Java . ee — — 3. 505— 310 
— einfad. 1751 — St. Dom, 44 10) — Melis . 4 90— 480 
Wei hrauch 1 65] — gut ord. grünlicht 3 90— 3 95| — Baſterde 3,70-4 40 
Zinn 1751 — od, . 3 890— 3985| — Bergoid 2.85— 3.0 
Salus, ſchwari . 3 sol — ſchlecht 3 75 | Trauben» Sprup bie so Kil. rro-ıı5 
— in Sorten . 3 Baumwolle, Caj. d. 508. — 7 | Xhee, Handwen. d. 5 Heit.18-19 
MP lattindige . . a ol — Bourbon 7 90-800 — Kaiſer⸗ 21-23 
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112, Stüd, " Sonntag. Am 6. Junius 1813, 





Preife der Eifengußwaaren auf ber Königl, Eifengießerey zu Berlin, C(Seſchius. ) 


Verfaufspreife. 










Nach der Nach dem Gewichte 
Benennung der Gußwaaren. Scädjahl, | ro Zenw beträgt pro Grid 
pro Stüd, ner. eirca 





i tbl, | gr. bis | ehl. | ar. 
Thuͤrdruͤcker 6 r 
Thüren zu Gewölden . 2 5 2 | ıo 15 

dergl. mit Zargen, über ıfa Ztr. i . s| alıa 20 
Töpfe aller Art, und zwar: 
Einfagtöpfe, große, von 3— 10 Quatt * 7179 * * 
von ıfa Quart 4 
von ı — 6 
Einfagtöpfe, Heine 5 von iı — 8|ıs 8 
. ton 2 „= * 12 
ton 2 ıfa — 16 
Sleiſchtoͤpfe, große, bon 3 — 10 Quart . | 9 20 2 
von fs Quart 4 
von ı — 6 
dergl. kleine . vn 11 — 8|lıa 8 
von 2 — 12 
von 2 iſ2 — 16 
Kochtoͤpfe, große, von 3 — 10 Quatt | 9 20 u 
von ıfa Quart 4 
don ı —_ 7 
dergl. feine . . von 11 — e | ıa 8 
von 2 -— | 12 
von zı — 16 
Treppendoden . * . . . . 7 9 12 1 
pro lauf. Fuß. 
Tuchpreſſen, unabgedreht . . R . ‚8|ı2]|ıa | 20 
dergl. abgedreht . . . . . 13 4116 | | se 





Zwansigfier Jahrgang, 


Verfaufzpreife. 

Nah dem Gewichte 

beträgt pro Enid 
eirea 








Nach der 
pro Stüd, 





Tuchſcheerplatten 6 6 ı | ı2 3 
Uhrgehäufe zu Taſchenuhren . . Neo. 1. a | 
" Mro. 2. 3 
Me. 3. 4 
— — a . 5 7 9 10 
Uhrräder . . A Nro. 1. 6 
bis bis c 
Neo. 5. 20 
Uhrſcheiben mit De: a1 r Diameter . 4 
Dafen . . 5 Nro. 1. 5 
Me. 3. ] ı5 
Ventile » . . . 7 9 12 15 
Wa aitucheneiſen, beſchlagen Nee. 1. ı | ı2 
Nro. 2. ı | ı6 
Mro, 3 ı | 20 
Walzen, abgebrehte, pr Kupferbrudiereyen, von 
ıfp —ı Bir. ı3| | 6| ıs 14 
dergi. für Knopfinager und — von 
6 — 12 Ph - 16 4 1 2 
Wandleuchter « No, 1, 1 
Neo. 2. ı 8 
Waſſerleitungs · Möhren, ganz runde, 3’ Diameter 7 9 7 7 t ıo 
“' lang 
dergl. halb runde —. . . 6’ lang 7 9 3 | ı2 3 ı.16 
Waſſerpfannen . re ⸗ * 7 9 2 412 
Wellzapfen, orbinaire 5 2 3 10 
Whifimarquen, pro Garnitur oder bier Sthd ö 16 | 
pro Tauf. Buß. 
Minbmäühlenlager e . . 5 al 5 6 
Windſperrungs » und Venitaden 7 9 6 9 
Wintelraͤder - . . . 8lı2) 4 10 
Wrangen, orbimaire -» . j . »\oI1 a 4 
dergl. fleine » . . . 5 8 12 1 2 
Zapfenlager z . . . . 5 2 1 24 
Zeugpreffen, unabgedtehte . ‚ A 9116 3 5 
dergl. abgedreht . . J 13 4 5 8 
Zifferblättr . 2 ıfa’ Diameter | 4 : 
Zimmttugeneifen, Belag . . . ı | na 
Zinnpfannen . . . . . 7 9 3 20 
Buderfaheln . . . . * 6i 8 49 100 


Ue⸗ 
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Ueber Frankreichs Hanbel mit der Lebante, durch 
Illyrien. 





Der Handel Frankreichs mit der Levante durch Il⸗ 


Iprien hatte feit feiner Gründung, durch dad Kaiſetl. 
Dekret vom 7. November 1810, große, bon einer 
neuen Orbnung ber Dinge unzertrennbare Schwierig- 
feiten zu befämpfen. Da bie Lepantifhen Kaufleute 
gewohnt waren, ihre Waaren durch andere Wege nad 
Srantreih, der Schweiz und nah Holland zu fhiden, 
und überdieß jede Veränderung haffen, fo fonnten fie 
ſich nur fehr ſchwer entfhließen, ihre Blicke auf Illy⸗ 
rien zu richten, und den alten Handelömeg zu ver⸗ 
laffen. ‘ 
Doch fahen bie Kaufleute bald ihr wirflihes Ins 
tereffe ein, und fühlten, daß fie durch die Aufmuntes 
tung der Regierung doppelten Gewinn aus ihren Spe⸗ 
Eulationen ziehen könnten. Die Kühnften machten ans 
fangs Verſuche, und da dieſe mit guten Erfolg gefrönt 
murbden, folgten größere Operationen nad. Bald wur 
de man gewahr, daß die Refultate die Erwartungen 


MELUPILnERtIeN 


Jahr ıgır, * 
Jahr 1812. 
Erſtes Trimefler 1913. -» . . 


übertrafen, und baß alle Hinderniffe bie man anfangs 
fuͤrchtete, befeitiget wurden, 

Hauptſaͤchlich begünftigte die Regierung den Tauſch⸗ 
handel, der Immer die Baſis unferes Handels mit der 
Levante war, durd die Anlegung einer Niederlage für 
alle Levantifhen Produfte und für alle Waaten von 
Frankreich und Italien, zu Trieſt. 

Die neuerrichteten Niederlagen zu Mailand und 
Paris trugen ebenfalld jur Vervolllommnung dieſes 
Syſtems bey, weil man den Speculanten riften zur 
Bezahlung der dem Fiekus fhuldigen betraͤchtlichen 
Zölle verfiartete, 

Endlich haben die Mafiregeln ber illyriſchen Regie⸗ 
rung wegen ber Vergroͤſſerung der Lazarerhe, der Ders 
befferung und Sicherheit der Strafen, dieſen Handel 
noch mehr befördert, fo, daß er jegt national ift, und 
dem Ausland nicht mehr den Gewinn, welchen es bis⸗ 
ber von ıhm zog, bringt. 

Die folgende Vergleihungstabelle jeiget dad Zur 
nehmen ber Ein-und Ausfuhr in den Jahren 1811 und 
1812 unbin den erften Trimefter des laufenden Jahres, 


Einfuhr. 
Zahl der Gewicht in Sdhaͤtzungs⸗ 
Waaren. Collis. Kilogramm. Werth. 

Jahr 1811. 23,595 1,040,772 3,603,200 gr 
Baumwolle KJahr 1812. 35,459 2,753,565 7,146,784— 
Lıftes Trimeſter 1813, 33,861 2,798,178  6,648,450 — 
[Iabr 1811. 277 16,093 164,090 — 
Ziegenhaare j . <Sahr 1812. 362 28,675 250,934 — 
Lıftes Trimeſter 1813. 246 19,919 119,000 — 
[3ahr 1811. 424 20,814 105,216 — 
Haſenfelle Jahr 1812. 1,007 82,193 391,160 — 
ıftes Trimefter 18 13. 108 8,187 32,600 — 
[Jahr 1811. 263 12,561 47,983 — 
Gelbes Wachs J NJahr 1812. 374 36,627 100,870 — 
Uiſtes Zrimefter 1813. 56 5,691 16,046 — 
fIahr 1811. 74 3,112 6,666 — 
Saffran <Sahr 1812. 174 13,046 38,400 — 
Lies Trimefter 1813. 11 843 1,650 — 
Lebantiniſche Produfte, als Wolle, Gallus, Jaht 1811. 3,530 152,271 754,605 — 
Gummi, Dpium, Zelle, Haͤute, Strauſ⸗ 4Jahr 1812. 3,177 160,109 521,099 — 
fenfebern, Sennes. Laftes Teimefter 18 13. 287 21,307 76,700 — 
105,156 7,289,148 20,605,9539 — 


1,377,229 Ril. 4,956,223 Fr 
3,145,739 — 8,709,670 — 
2,966,180 —  6,940,046 — 

Anal, 


28,920 Collis. 
41,508 — 
34,728 — 


— 44 — 
Ausfuhr. 


Waaren. 


(Jahr 1811. 
Jahr 1812. 
ıftes Trimeſter 1913. 399 

(Jade 1811. 

<Yahr 1812, 
Uſtes Teimefter 1813. 207 
[Fahr 1811. 
Yahr ı812. 
ıfted Trimefter 1813. 371 


Tuch 


Wollene Muͤtzen ; R : 


Stahl, Bijouterie, p:rarbeitetes Wachs, 
Seidenzeuge, Bücher, Papier, ver 
geldete Waaren ıc. 


Recapierulatiom 


Jahr ıBır. . . . . 
Jahr ı8 12. ER a : 
Erfted Trimefter 1813. . 


Zahlder Gewicht in Shägungs 
Collis. Kilogr. Merth. 

977 89,745 806,295 Fr. 
1,1823 93,239 1,031,488 — 
28,498 244,501 — 
537 49,691 443,670 — 
864 69,97% 805,312 — 
15,835 171,971 — 
1,914 114,458 1,354,768 — 
2,073 164,331 1,836,800 — 
31,760 602,059 — 
8,524 657,729 7,296,864 — 


253,894 RU. 2,604,733 $r. 
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Maarenpreis Veränderungen. 


In Mailand ift vom 22. bis 29. Day fein Ars 
tifel gefliegen : 
.» Gefallen find: 
Alaun, Toscan., von 3u, auf 36. 
Gacao, Braſil., von 4,6, auf 3,17 — 318. 
— Guapaquil, von 4,6, auf 3, 15. 
Spfeffer von Goa, bon 3,15 —3,16, auf 3,14— 


154 
— 'Malabar,, von 3,14 — 3,15, auf, 13— 


3 Ih i 
Schwefel in Stängen, don 19—20, auf 18—19. 
_ in Stüden, von 15-16, auf 15—14. 
Baumwolle, Souboug., don 312320, auf 310 
bis 315: 
— Galonıco und Macebon,, von 254 — 265, 
auf 245 —260. 
— Gefponnene, von 5,4— 3,10, Auf 5,2 
bi# KT) 8. 
Reis, von 38, 372—42, 162, auf 36,162— 41,162 
Mein, dort. 1. ©., von 60—70, auf 5060; 
&., von 40—50, auf 30—40. 
— — 3. &,, don 24—5j2, auf 20—30, 
Seive, rohe. 4 bis 14 Cocons das Pf., von g— 
bis 18, auf 8-15, 10. 
Drganfinfeide, 22—27 Den. dad Pf., von 17,10 
bis 23, auf 16—21, 10. 
Tramfeide, 26—ı00 Den. bad Pf., von 15,10 
20,15, auf 14719780. 


— — 2° 





4119 — 327,542 — 3,673,600 — 
977 — 76,093 — 1,018,5341 — 
Verſchledenes. 


In Hamburg hatte nach Berichten vom 18. 
May daſeibſt fein Haus feine Zahlungen eingeſtellt. 
Die Börfe war bamals offen, und alle Geldforte 
wurben wieder ausgeboten. 


Geld» und MWechfelcurfe, 





Leipzig, den z. Junius. Geld. Briefe, 
. Held. Briefe alteichte ss m — 
rein . Meſſe — 99 1a) S(Aug.u.rouisd. ır 1/2 — 







— Neu - — yraalFiKronthl.sıfathl.  pary 
Amferdam in C. — 133 |Gouveramd’or 9 Rthl. sar. 
Hamb. ind. - — 142 DZucatea al Marc. — — 
a in C. — 10 tenin. ui Biere. Fre — 

ien — ıdd’or — .— 
Drag ) Eintdefh. — IP £bth.ırfirinı öl, — 
Parıs 2 Mon. 76 1a] 2 |Eaffen » Biller 25 


kion » Mon. — — Treujzer o u. 20 pary 
— 3403ſvreui. Curr. — 33/4 
.(Hol. D | dito Mine — — 
s Kaiſ, bite — 17 onvent. Münje— parr 
Eldresl, 65a 13 — Jtound 20 Kreutzer pary 
. &arolins a 
— — EEE 


a I 
Ampferd., B.Rth.®.ıer 1/2 T. ivorno Eol.m.B. 59 1. 
— Tort. - 105 7/8 -[Ducaten Agio Proc. 7 


mb. - 3 ie 
Penutiurta. m. fl.®. 99 ı/2- |Fouisd’or,neus Berl, aaf4 - 
— in die Meſſe — d 


Nürnderg .- - 99/8 LıDuf,,alMarco, da. HıJa 
win . 63 1[2-63 -|Bold, f.Bind. fl. Et.4 48 
Bari = — tg 1/4 -|@ilber f. Gran. - 20 43 
fin «_- ug. Bitte in Wal. - - 20 23 
Mailand Bol. €. #73/3-| ditto gering. - 20 6 


Genua Sol.f.d. Bo. 621/4 -Eonv. Thaler — Proc. 


Am Dienſtag erfcheint der Feyertage wegen Feine Handlungs: Zeitung, 


45 = 


Allgemeine ; 


Handlungs» Zeitung. 





113. Stüd, 


Mittwoche. 


Am 9. Junius 1813. 





Zubereitung der Baranken, oder der krauſen 
Schaffelle in ber Krim und in Pohlen. 


. Daranfen ( Baranjen ) werben bekanntlich die im 
Handel häufig vorlommenden ruffiihen, tatarifiten 
und ukrainiſchen Lämmerfelle genannt, welche in Sa, 
: mara von, ben Tartaren gefauft, und dann Über Mos⸗ 
Tau weiter derfandt werben. Es giebt aber zweyerley 
Arten von Baranjen ober Schaffelen, aͤchte und uns 
aͤchte. Jene find ſelbſt in Rußland: ſehr thewer und 
werben überaus hoch geſchaͤtzt, machen. auch einen wich ⸗ 
tigen Handelsartikel aus. Dieſe ſind gefärbt, ben 
aͤchten oft ſeht taͤuſchend nachgemacht, aber von weit 


geringerer Güte und Beſchaffenheit. Renner unter⸗ 


fheiden fie an der Farbe und dem mehr oder weniger 
fein gefräufelten lodigen Haar. 

. Die Schafe mahen überhaupt einen beträchtlichen 
Theil des Handels in Rußland, und indbefondere im 


Setatharinoslamfihen ‚Souvernement und in der Krimm 


oder in ber jegigen Statthalterfhaft Taurten aus, 
Es iſt nichts feltenes, deren mehrere Taufende auf 
dieſer Halbinſel und in ‚ben angraͤnzenden Provinzen 
zuſammen weiben zu fehen, und dieß nicht bloß im 


Sommer, fondern felbft im Winter; nur wenn ein. 


ftarter, bier feltener Froſt oder ein heftiged Ungemwits 
ger entſteht, werben fle in Behäitniffe getrieben. Sie 
werben nur Einmal, und zwar im Fruͤhjahre, geſcho⸗ 
ven. Die Wolle der Schafe im Jekatharinoslaw⸗ 
ſchen tommt ber Taurifhen an Weichheit jebod nicht 
glei. Die Urfahe liege vielleicht in dem weniger 
milben Klima, weil die hiefigen Schafe im Minter 
ihre Jungen fegen, und bie Kälte einen nachtheiligen 
Einfluß auf bie junge nody zarte Wolle hat. Die Kal 


müden und Tartaren Herjiehen bie Kunft, die Wolle - 


beſonders ſchoͤn raus und Iodig zu machen, und ber 
dienen ſich dabey des folgenden Verfahrens; 
Swansigfiee Jabrgang Be 


r 


Sobalb dad Lamm zur Melt geboren -ift, nähen 
fle es in grobe Leinwand feſt ein, befeuchten dieſe 
täglih einmal mit warmen Waffer, und fahren mit 
der flachen Hand in gewiſſen Richturigen einigemal bes 
Tages über dieſe Leinwand — eine Operation ,. bie 
fie vier Wochen fortfegen. Mad dieſer Zeit wird 
das Lamm befehen, und iſt die Wolle noch niche 
kraudiodig genug, fo wird dad Thier wieder einge, 
näht und obiges Verfahren wiederholt, Im der Utrai⸗ 
ne ſchneidet man dad famm aus dem Mutterleibe und ber“ 
handelt es bann eben fo. Die grauen Laͤmmer ſtehen 
in einem ‚größern Werthe als die andern. In Mer 
ſchetillofta, einem Staͤdtchen, wo man bie ſchoͤnſten 
findet, wird jedes Bel von grauen Baranfen mit 3 
bis 4 Rubel bezahlt, und diefe Felle And: nur einige 
Zoll lang. Die Krimmfhen und befonders- die Tatart⸗ 
fhen Baranjen find fo-fein gelodr, dah es faſt nicht 
möglich iſt / Me mit den Fingern zu ergreifen. Beh 
dieſen Leuten haben aber die ſchwarzen den Borzug, 
Wenn man bad Lamm der Mutter, : die man tödter‘, * 
inzeiner gewiffen Zeit ihrer Traͤchtigkeit entreißt r fo” 
betommt man Felle, bie fo furzhaarig glatt und glaͤn⸗ 
gend find, wie der ſchoͤnſte Atlas. Auch in dieſem 
Galle ziehtrman die ſchwarzen allen -andern por. 

Die Pohlniſchen Koloniften in Selmisains kiſchen 
Kreiſe der Statthalterſchaft Itkutzt halten eine Menge 
Schafe von Mongoliſcher Race, die Heine Fettſchwaͤnze 
haben, aber nicht viel größer als die gemeinen Ruſſt⸗ 
fen find. Unter den Laͤmmern fallen hier viele mit 
fydnen Fraufen Fellen, welche theurer ais die berühnts 
ten Tatariſchen/ Kalmuͤckiſchen und Budarifhen af 
bie Chineſen verkauft werden. Die Pohl Pflegen 
die 'neugebornen Laͤmmer ebenfalls in Ratte Leinwand 
eimuſchnuͤren, und einen Tag um den andern mit wars ' 
mem Waſſer zu befeuchten; in welchem Zu dande ſte 


dielelden pwey bis vter Aochen unter den MirtetnTafs 


... fen, * 


fen, Bis die zarte Wolle ſich im Feine Boden geträus 
ſelt hat. Diefe LÄmmer werden fogleih geſchlachtet, 
wenn die Wolle ſchoͤn genug if. 
Es giebt in der Krimm ſowohl ald im Jelathari⸗ 
nodlawſchen Goupernement zwey Sorten Schafe; bie 
erftere ijt aus dem Innern von Rußland zuerft hieher 
gebraht worden. Sie kommt nicht ſonderlich gut fort, 
und wird, wenigftend nur des Fleiſches wegen gehals 
ten, da fle hingegen in ber Ukraine ſchoͤne Wolle giebt 
und aud größer wird. Die zweyte Gattung ſtammt 
von deu Moldauern und Wallachen her. Sie haben 
lange , breite und aus einem Klumpen Fett beſtehen⸗ 
de Schwänze, die oft fo fhmwer find, daß man kleine 
Magen mit Rädern ihnen an diefelben befeftigt, da⸗ 
mit dad Thier diefen hängenden Theil leichter weg⸗ 
ſchleppen fann. Hier heißen tiefe breitgefhwänzten 
Schafe Woloftija Owzi, und in der Krimm Tſchon⸗ 
tuch. Ihr eigentlihes Vaterland ift Karamanien, und 
bey ben Alten heißen fle Probatonta  Karamannia, 
Die Türten haben ihnen den Namen Schafe mit Rohr, 
Kampf Kourinich, gegeben. 





Falſche Münzen, 


In Stuttgart wurde am 3. Juny folgendes bes 
Sannt gemadıt : 

Auf erhaltenen hoͤchſtpreißlichen Polizeiminifterials 
Befehl wird in Betreff der — in der Gegend von 
Pfor zheim von einer daſelbſt verhafteten Balfymünzers 
geſellſchaft — in Umlauf geſetzten falſchen Geldſorten 
Bad Publitum hierauf aufmerffam gemacht, um ſich 
lowohl ſelbſt vor Schaden zu hüten, als auch auf den 
Ausgeber von falfhen Geldforten aufmerkfam zu feyn, 
und folhen der unterzeichneten Behörde nahmhaft mas 
en zu können, wozu daſſelbe andurd aufgefordert 
wird, Das in Umlauf gefegte falihe Geld beftcht 
in folgenden Sorten: 

a) Defterreihifge Kronen» ober Brabanter-Thas 
fer mit dem Brufibilb von Kaifer Franz II. Diefe 
haben theild feinen, theild einen ftumpf und unlefer- 
Lich gebrudten Ranb, find bebeutend leichter, als die 
aͤchten Kronenthaler, auch haben fie — ba fie gegoſ⸗ 
fen find — anfatt einer glanggepreßten Oberflähe eine 
pordfe. Die Yahrszahlen und Muͤnzbuchſtaben find 
derſchteden, weil zum Guß verfhiebene Mufter von 
aͤchten Kronenthalern genommen mwurben ; fie find je 
doch etwas Fleiner als die aͤchten. Alle Umriſſe der 


darauf beſindlichen Bruſtbilder, Wappen und Buchſta⸗ 
ben find meiſtens ſtumpf, breit, wie zerfloſſen, und 
die Zeichnung überhaupt ohme Präciflon. Jedoch if 
die Nahahmung oft fehr täufchend. 

b) Dep den halben Kronenthalern gilt ganz dafr 
felbe wie bey den ganzen. 

€) Die Biertelö + Kronenthaler ſind daran zu erw 
tennen, baß fie dider, theild ſchwerer, theild leich⸗ 
ter, als die aͤchten ſind; im Uebrigen haben fie diefels 
ben Unterfheidungd » Kennzeihen wie bie Kronen 
thaler. 

Es giebt außerdem 3 Gattungen falſch geprägter 
Münzen : 

1) Defterreihifche Kronenthaler , mit dem Bilbnig 
bed Kaiſers Ftanz II. mit dee Umſchrift Franz 
U. DG., beyde legtere Buchſtaben find nicht 
von einander getrennt, 

3) Zwanzigfreuzerüde, mit dem Sildniß des 
Kaiſers Franz U. und der Umſchrift: Franz L, 
anftart Franz II, 

3) Endlich wärtembergifhe Scehötreugerfiäde mit 
ber Jahrjahl 18 12. 





Bereitung eines en aus dem Gafte det 
baumes, 

Herr Banon, Apotheker in Toulon, hat mehrere 
Berfuhe angeftelt, um Zuder aus dem Safte bed 
Mußbaumes zu bereiten, und hat befriedigende Refultate 
erhalten. Zwar konnte er bie Menge Saft welche je⸗ 
der Baum giebt, nicht beſtimmen, da der Boden, bie 
Lage und andere Umitände großen Einfluß auf fie has 
ben; bod fand er daß ein Zeatner Gaft ungefähr 
zwey und ein halbes Pfund Zuder liefert. j 

Der Saft iſt hell und durchſichtig mie Waſſer, 
von dem Augenblid an wo man das Loch in den Baum 
bohrt, bis dann wenn er zu fließen aufhört. Jedoch 
darf man ihn nice Über 24 Stunden aufbewahren, 
weil er fonft in Weingährung gerathen, und in Muß ⸗ 
wein verwandelt werden würde. Um Zuder aus ihm 
ju erhalten, verjährt man alfo: 

Nahdem man den Saft, um bie Unreinigfeiten 
abzuſcheiden, durch Reinwand filfrirt hat, läßt man ihm 
in fehr flachen Pfannen verbunften, und fegt etwas Kalt 
hinzu, um die Säure, welche burd die Wärme erzeugt 
wurde, und der Krpfiallifatton des Zuckers hinderlich 
iR, zu neutraliſiten. Dan nimmt den Schaum forg+ 

faͤltig 
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färtig ab, und reinigt bie läffigfeit mir Eperweiß ober 


Ochſenblut; filtrirt fie dann wieder und verdunſtet fo 
lange, bis fle die Conſiſtenz eined Syrups hat. 

Diefen Sprup gieft man in thönerne, nicht glas 
firte trichterartige Formen, - melde man vorher in Waſ⸗ 
fer getaucht hat. Der Zuder kryſtalltſirt nad einigen 
Zagen in Körnern, welche volllommen den Rohrzucker 
ähneln. Er hat keinen Nebengeſchmack, iſt eben fo 
füß, ald der indiſche, und ſcheint weniger Schleim zu 
erhalten, ba ber Sprup faſt bis auf den legten Tropfen 
tryſtalliſitt. 

Der erhaltene Rohzucker fann nad den bekannten 
Methoden, raffinirt, und in einen feſten weiffen Zus 
der verwandelt werben, doch erleidet man dabey ein 
Drittheil Abgang. 

RIO — — 


Bereitungsart einer vortreſflichen ſchwarz 
Tinte. 





Ein Franzofe hat folgendes Recept zur Bereitung 
einer fehr'guten fhwarzen Tinte, in ber Kälte, ber 
Fannt gemacht. 

Man nehme eine Meine Tonne, und werfe in dies 
felbe vier Pfund gepuͤlvertes ſchwefelſaures Eifen 
(grünen Bitriol), zwey Piund ‚grob gefioßenen Gals 
lus Cer barf nie fein geflogen ſeyn, meil fonft fein 
Staub die Tinte fhlammıg maden würde), und zwey 
Unzen arabifhen Gummi, flatt welchem man auf) 
Kırihbaumgummi nehmen kann. 

Man bringe außerdem im die Tonne ein Glas 
Melaſſe (Zuderiprup), und füllt fie dis auf ein 
Biertel. mit Waller an. Dann macht man den Spund 
zu, und rollet und rührer Me während einer Woche alle 
Tage eine halbe Biertelftunde. Nah Verlauf diefer 
Zeit ift die Tinte fertig. 

Wenn man fi derſelben bedienen will, bohrt 
man zwey Finger vom Rand entferne im Boben ein 
Loch und ldßt die Tinte mittelſt eines fupfernen Hahns 
som Bobdenfag ablaufen... Wenn fie zu ſtart ift, ver 
bünnt man fie mır Waſſer, ift fie aber zu Blaß, fo 
fegt man nod) etwas Gallus und Bitriol hinzu. Diefe 
Tinte iff zwar, menn man mit ihr ſchreibt, immer 
etwad biaß, aber bie Schrift wird innerhalb einer 
Stunde Augerft ſchoͤn ſchwarz. 
mals, und wird ducchs Liegen immer beffer. 


— —— — 


Sie ſchimmelt nie⸗ 


Berfbiedenes. 


Nachrichten aus Hamburg, vom aı. May zufok 
He, ſieht fi diefe Stade nicht mehr ähnlih. Die Hälf⸗ 
se der Einwohner {ft ausgewandert, und die Straßen 
find öde und leer, An Geſchäfte denfe niemand. 


In Frankfurt a. M. iſt eine Verordnung wegen 
der Benugung und Edcomptirung der im Departement 
Fulda eingeführten Kaſſenſcheine erfdienen, Bey als 
len Abidfungen und Verkäufen der Domainenzjehnten, 
Zinfen unb Gikten in den Departements Fuida unb 
Hanau wird fünftig ber ganze Kaufpreis in folden 
Steinen von ben großherzoglihen Kaflen angenom⸗ 
men, 

In Paris wurden am 2. Juny und bie folgen, 
* Tage. 63,000 Kilogramme Soda bon Alitante vers 

eigert. 
— DPI 


Mannigfaltigkeiten. 


Ochfengalle su einer Malerfarbe zu ber 
reiten, Der Engländer Richard Lathery hat eine nene 
Bereitungsart der Dechfengalle zum Malen befaunt ger 
macht, welche fehr große Vortheile im ſich vereinigt. Die 
Ochſengalle wird befanntlich fchr bdufig vom den Malern, 
befonders bey Kupferftichen angewandt, da fie fich leichter 
auf den, durch die Kupferdruckſchwaͤrze fetten Papier vers 
breitet. Zugleich gebraucht man le um Gert: und Theer⸗ 
Beden aus dem Papiere und den Zeugen zu bringen, und 
um die Farben lebhafter und reiner darjufiellen. Bisher 
bewahtte man fie bios lüjfig auf, modep fie leicht fauite 
und einen sehr unangenehmen Geruch verbreitete, Hera 
Latherp’s Verfahren if folgendes: Er nimmt die Ochſen⸗ 
galle augenbliclich nachdem das Thier getödter it, unb 


aͤßt fie eine Nacht in einer Schuͤſſel rupig heben. Am 


folgenden Zage gießt er fie in ein reines irdemes @efäg, 
von dem Vodenfage ab, ſetzt baffelbe in eine Pfanne won 
tochenden Waffer über das Feuer, doch fo daß das Waffer 
nicht in daffelbe teren Fann. Dann Idft er das Waller 
kochen bis die Balle Died wird, umb breiter fie dann auf 
einer Platte amı Feuer aus, um das Abdampfen u ber 
ſchleunigen. Nachdem er fie auf diefe Weife fo viel ala 
möglich von ihrer Feuchtigkeit befrept hat, bringe er fie im 
Heine Zöpfe, welche mit Papier zugebett werden, damit 
kin Staub bineinfäle. — Zwey Künfier haben der 
Atademie Zeuguiſſe uͤberſandt, im weichen fie ſagen, daß 


- 4 


MWaarenpreife in Nürnberg, am 8. Junlus. 
Yır Baeeriſchen —— und im 24 Bulbenfuß: . 


fie diefe Ochfengalle weit bienlicher fanden, als bie im 
Küffigen Zußande, daß fie feinen unangenehmen Geruch 
habe,. und mohlfeiler als die frifche Dehiengalle fomme, 


Auch ein Schiffstapisain ſaudte ein Zeuguiß, dab er fi, - 


auf feiner Reiſe nach Neu + Goundland / atwen Jahre eines 
Topfes folder Odh ſengalle im Reinigen ber befledrem ‘ 
Kleider bedient hätte, umd daß fie mäbrend dieſet Zeit 
ihre Güte, wie am erhen Tage bepbepalten babe. . & 


Du — 


Geld + und Wechſelcurſe. 
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Dich und andere Haaren en IR von dem Kontor 
der Haublungtisitung in Nürnberg u haben. 


Allgemeine 


 Handlungs+-Zeitung 





114. Stüd, 


Sreitag. 


Am 11. Junius 1813, 


— — —e —— — — — — 


= 
Kaiſerl. Franzöfifches Dekret, wegen einer Abs 
gabe auf die im Hafen von Amfterdam eins 
und ausgehenden Waaren. 





Se. Majeftät der franzoͤſtſche Kaifer haben im 
Hauptquartier zu Dresden, unterm 15. May, fols 
gende Verordnung erlaffen: ü 

Wir Napoleon, Kaifer ber Franzofen, König von 
Ralien, Beſchuͤtzer des Rheinbundes ıc. 

Auf den Bericht unſeres Miniſters der Manufac ⸗ 
turen und des Handels, nach Anſicht der Art. 1. und 
=. unſeres Dekrets vom 4ten December 1811 9 
über die Schifffahrt des Zuyderſees, und nah Anhoͤ⸗ 
zung unfered® Staatsrathes haben wir verorbnet und 
verordnen wie folgt: 


Art. 1. Bon der Publikation des gegenwärtigen , 


Defretö an und der angefügten Tabelle gemäß, wird 
in dem Theil des NHafend und ber Rhede von Ams 
ſterdam, welche der Douanenpoltzey unterworfen bleibt, 
ein droit de colis auf allen antommenden oder abge 
henden Waaren erhoben. 

3) Das Produft diefer Abgabe wird zur Bezah⸗ 
lung der von ben Handelsſtand zur Errichtung ber 
Mad)» Linie, welde den Hafen und die Khebe von 
Amfterdam in zwey Theile theilen foll, vorgeſchoſſe⸗ 
nen Summe fo wie zur Dedung der Üntereffen von 5 
Procent dieſer Summe verwendet werden. Sobald 
fie bezahle if, wird diefe, Abgabe aufhören. 

3) Die verfhiedenen unten angezeigten Abgaben 
werben von ben Morgefegten ber Douanen + Adminis 
ration eingenommen und ihr Betrag menatlih in die 
Kaffe des General » Keceveurs des Zupberfeebepartes 
ments abgegeben. Diefe wird ihn zur Diepofition dert 
Handelslammer von Amfterbam fiellen, damit er pen 


2) Dan fche Handlungs » Zeitung ısrı. Geite 1069, 
Iwansigfier Jahrgang, 


berfelben zut Bezahlung der vorgefhoffenen Gelder unb 
zur Bezahlung der Koſten verwendet wird, 


4) Die Syandelöfammer von Amſterdam wird jäher 
lich an den Präfecten bes Zupderfeedepartements Rebe 
nung über ben Betrag diefer Abgabe und ihre Verwen⸗ 
dung ablegen, und biefer wird dieſe Rechnung unfes 
ne ber Manufacturen und des Handels über 
enden, j 


5) Unſer Minifter der Danufacturen und des 
Handels ift mit der Ausführung diefes Detretes, wel, 
ches in dad Gefegbilletin eingerüct wird, beauftragt, 


Tarif des droit du colis, welches in dem, 
. der Douanenpoligen unferworfenen Theil 
des Hafens und der Rhede von Amfterdam 


von den anfommenden und 
Waaren erhoben wird, — 
Kaffe in Parthien unter 100 Ku. ” 2 
Zuder { von 101 bis 200 Kil. — 40 
Gacao bon 201 Bid 300 il, — FR 
Pfeffer 7 und fo weiter, indem bon jedem 
metrifhenZtr.mehr, 20Cent. bezahlt werben, 
Baumwolle, rohe, und Molle ven jeder Art 
unter und bis 100 il, . . — 30 
Bon 101 bis 200 il. . — 60 
Von 201 bis 300 Kul. — 90 
Und fo ferner bey jedem metriſchen tr, 30 
Gentimen ac 
Pottaſche in Faͤſſern von 700 Kil. und daruͤber 7 — 
dito unter 700 Ri. , & — — 
Waidaſche in Faſſern unter 200 Kil. — 30 
Ueber 200 Kil. — 50 


Thee in ganzen Kiſten so‘ 
dito in ıfa oder 1fa Kiffen, oder in fleineen — 20 
Indigo, 
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Jadigo in Faͤffern, Kiffen, Suronen oder 
Saͤcken für dad Städ i 
Eohenille in halben Guronen ober Siden 1 
Baumwollene Zeuge, weiße oder gedruckte, 
blaue, indiſche Schnupftuͤcher, Nantins, 
Mouffeline, geſponnene Baumwolle ıc. für 
den Ballen E . 


a 1 
Seegelleinwand fuͤr den Ballen . F — 
Batiſt, für jedes Stuͤß — 
Schleſiſche Leinwand, von Harlem und Elder, 
feld, für den Ballen oder die Kifte 1 
Grobe Osnabruͤcker oder deutſche Leinwand, 
für ben Ballen . . . i — 
dito für jedes Stuͤd . — 
Deid in Parthien unter 100 Kil. . — 
dito von rer Bid 200 Kil. . . — 
dito bon 201 bis 300 Kil. — 
Und fo ferner bey jedem metrifhen Ztr. 10 
Cent. mehr. 
Meizwerte, ausgenommen Haſenfelle, der Bal⸗ 
len oder das Faß 
Haſenfelle die 100 Stuͤck — 
Haͤute, friſche und trodne, dad Sie — 
Meine, von jeder Gattung, das Hectol. — 
Bito alles, was unter einem Hectol. if, bes 
zahle ebenfalts — 
Branntweine, Liqueurs Aber Gattung, "fürs 
Hectoliter . — 
dito weniger als ein Soectol, ebenfalte — 
Samenoͤle, die Futaille — 
Dlivendl, das Hectol.—. . . — 
Rrapp , für das Faß R e 7 
Taumerf, für bie 1000 fill. - r ı 
‚bite für 100 Kil. . . . — 
Steintohle, fuͤt 100 Kil. — 
dito unter 100 Kil. ebenfalls — 
Farbholz in Stuͤcken, Eiſen, Bley, Alaun 
und Kupfer, die 100 ki. . = — 
Hanf, für den Ballen oder dad Paquer — 
dito unter 100 fill. .-  - . — 
dito uͤber 400 Kil. — 
Bauholz, Planken, Maſten, nach dem Bord ’ 
des Schiffes oberfeimer Laſt, für die Tonne — 
dito im Floͤllen, nad) bemfelben Verhaͤltnuig — 
Torf, Brennaholz, Heu, Kalt, Backſteine, 
nad) dem Bord bes Schiffes oder feiner Lak, 
für die Tonne . = r u * 
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Krajour, Eben» und andere feine NHölger, 
unter 100 Kil. A er — 10 
dito von 101 bis 200 Bil, . . — 120 
dito von 20x bis 300 Lil. . . — 30 
Und ferner für jeden merrifhen Zentner 10 
Eentimen mehr. _ 
Getreide und Samen, die Tonne ober hal 


bekufl . — 50 
Käfe, in Parthien uater 300 Stüden, für- 
dad Stuͤck . . . — ı 


dito über 300, für dad Städ R . — 4 
Bier und Weineſſig, bie große oder Heine 
Quraile .. » — 
Butter, bad ıf4 Faß bon zo il. — — 4 
dito iſs Faß von ungefähr 20 Kil. — 
dito 1416 Faß von ungefähr 10 Kil. — 
Miſt, Dünger, altes Eiſen, fo wie friſche 
und trodne Gemüße, fo wie ungefaljne 
Fiſche ſind frep. 
Schreibpapier, dad Rieß — — 
Srobes Papier und Yappendedel — 5 
Oelkuchen, von Ruͤb⸗, Lein⸗ — 


bie 1000 Stucke — — 20 
Nicht angeführte Artitel, das Grid wenn cd 

z00 Al. und darunter wiegt — vo 
Bito von 101 bis 200 Kil . . — 120 
bito von 201 bie 306 il, P E 30 


Und ferner für jeden metrifchen Zentner 20 En 
men mehr. 





Staats und Kommerz Vertrag zwiſchen Baden 
und Würzburg, 

In Mannheim wurde unterm 6. Febr. folgender 
Staats: und Kommerzvertrag zwiſchen Br. ?. k. Hoheit 
dem Großherzog zu Daden und Sr, f. k. Hoheit dem 
Erzherzog, Cropherzog zu Winzburg, welcher Badis 
fer Seitd am 18. Febr. und Wuͤrzburgiſcher am 6. 
Dir, d J. ratiſizurt wurde, befannt gemacht. 

Nah mehrerm zwiſchen den Unterzeihneten ſtatt 
gehasten freundfdaftlihen Beſprehungen und Erldas 
terungen har man ſich über folgende Puntte, unser 
— allerhoͤhſter Genehmigung, vereinigt : 

I. Der Eingangszoll von Badiſchen Weinen in bas 
Siehhherzoglich Wuͤrzburgiſche, und don Wuͤrzburgiſchen 
Weinen in dad Großhertzoglich Badiſche, wird wechſel⸗ 

ſeitig 
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feitig auf dreigig Kreuzer fuͤr den Wuͤrzburger Eimer 
fefigefegt. 

U. Die Eingangsjölle von Krämerwaaren und 
Sabritaten gemeiner Handwerker, welche von Großs 
herzoglich Wuͤrzburgiſchen Unterthanen auf Badifche 
Sjahrmärtte und Yahrmeffen gebraht werben, werben 
nad) bem zweyten Anhange zu der Großherzoglih Das 
diſchen Zollerbnung erhoben. 

Den Großherzoglih Badiſchen Unterthanen hinge⸗ 
gen, welche mit dergleichen Waaren die Landjahrmaͤrkte 
des Großherzogthums Würzburg befuden, wird, mit 
befonderer Ausnahme der Kolonialwaaren, entweder 
im Ganzen ein Drittheil des beſtehenden Wuͤrzburgi⸗ 
ſchen Eingangszolis erlaffen, oder nad aͤhnlichen Grunds 
fägen, wie im zweiten Anhange zur Großherzoglich Bas 
difhen Zollordnung, und mit Rüdfiht auf den allges 
meinen Wuͤrzburgiſchen Zoltarif, ein befonderer Eins 
gangstarif für dergleihen Waaren eingeführt. 

Bey feinern Krämermaaren von größerm Werthe 
und geringern Gewichte können beiderfeitd die borftes 
enden Begünftigungen nur eintreten, wenn bie Babumg 
nicht über jwen Centner beträgt, indem alles, was 
darüber geht, nach ben allgemeinen Tarifen und Vor⸗ 
ſchriften behandelt wird. 

Die Waaren, welche dergleihen Haͤndler ober 
Handwerker von den Märkten wieder underfauft aus» 
führen, werben, wenn bie binnen ſechs Woden vom 
Tage der Einfuhr geſchieht, in beyden Großherzogthiüs 
mern vom Ausgangszoll frengelaffen. Die obigen Bes 
günftigungen können nur unter den in jedem der beyden 
Großherzogthümer eigenthuͤmlichen Maßregeln der Zolks 
auffiht Bart finden; jeboh werben die Krimer, um 
diefe Gunft zu genießen, nicht verbunden, ihre Waa—⸗ 
ren beym Eintrifte zu einem DOberzollamte zu fellen, 

III. Wenn bey Unterfahungen über Zollvergehen 
Individuen aus dem einen der Großherzogthuͤmer von 
der Unterfuhungsbrhärbe des andern requirirt werden, 
fo wird die Stellung derſelben ohne Anftand ſtatt fin 
den. Ingleichem fol auch wechfelfeitig die Infinuation 
ber erlaffenen Erfenntniffe ohne Anftand gefhehen. Die 
Zollbeamten oder Zolibehärden bepder Staaten werden 
einander zur Entdedung der Unterfäleife moͤglichſt ber 
hzuͤlflich ſeyn. 

Deſſen zur Urkunde iſt gegenwaͤrtiger Vertrag dop⸗ 
pelt ausgefertiget, und don dem Großherzoglich Badt⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten ſowohl, als dem Großhetzog⸗ 
tich Wuͤrzburgiſchen Bebollmaͤchtigten, eigenhändig un« 
terzeichnet worden. Mannheim, den 6. Fehr, 1813, 


Ernft Philipp Sensburg, Großherzoglich Ba⸗ 


difher Staatsrath. 
Breiberr $. v. Schallhammer, Großherzoglich 
Wuͤrzburgiſcher Landeddireftionedireftor. 





Berichte aus Franfreid, 


Zuftend ber Tuchmanufacturen. Die Tuds 
manufacturen find jegt in Frankreich außerordentlich 
beſchaͤftigt; beſonders hatten die von Louviers, Ser 
dan, Elbeuf und Verviers nie mehr zu thun. Mehr 
rere Fabritanten diefer Städte haben den hoͤchſten Grab 
der VBervolliemmnung erreicht. Die englifchen Tücher 
hielten zwar nie den franzöjlichen das Gleichgewicht, 
und die Kaflınire diefer Nation, welche ſonſt die fran« 
zoͤſtſchen uͤbertrafen, können nun mit mehr mit ihnen 
Eoncurrenz halten, Diefer Arritel, welcher früher ganz 
vernahläffige wurde, wird nun aͤußerſt fiarf vers 
braudt, welches größtentheild der verbolltammneten 
Fabrikation zuzuſchreiben if. Am meiften haben ſich 
die Herren Etienne Gribaine und Cunin in Sedan 
mit diefer Waare beſchaͤftigt, und daher werben auch 
ihre Kaſimite, befonders die (dwarzen, im Handel 
Außerft geſucht. — Diefe Berbefferungen hat man den 
Aufmunterungen der Regierung und der WG 
ber fremden Fabrikwaaren zu verdanten. 


— — 





In Paris it bis zum 4. Juny die Baumwolle, 
wie an andern Orten, gefallen. Man vertaufte fie 
zu folgenden Preifen: Fernambuc 8,40— 8,50, Cas 
moudhp 8,25—8,35, Mottil 7, 25—7,30, Geor⸗ 
gie ft. 6,75 —7, und Eaftellamare 7,25— 7,40. 
Cacao Carracas fiel etwas. — In Dftende iſt am 
27. May ein Schiff vor London mit 1011 Fäffern 
Kaffe, 211 Kiften und 36 Suronen Judigo, 9222 
Haͤuten in Haaren, und »1 Tonnen Wallſiſchthran, 
für Rechnung des Hrn I. Serrupd angetommen. — 
Dis zum 3.0. M. find von Sr. Excell. ben Minis 
fer der Manufacrturen und des Handels 25 Licenzen 
zur Fabricirung des Wardindigo, in Vollziehung des 
taiſetl. Delrets vom 14. Januar 3813 ausgefertigt 
worden, 





Genua vom 22. Dan. Der, Keis IE wieber 
wohlferler geworden; geringen Fauft man um 3,89 
und beſſern um 415 — 4,20. Neues Dei vom 


fRiviere fiel auf 95,77— 96,65 md Ealabr. in En 
trepot auf 86, 64 — 85,79. Seife gieng don 12, 
60 — 12,96 auf 13, 14 — 13,32 und franzo ſiſcher 
Wein von 30 — 31 Fr. 66 Cent. auf 33 Fr. 33 
Gent. bis 34 Fr. 99 Cent. Der Seldkurs hat ſich 
nicht verändert, 





Verſchiede nes. 





Am 24. May wurde zu Como gefponnene Baum 
wolle und andere Baummollenwaaren, welche bon ber 
Schweiz nad) Italien eingefhwärgt wurden, öffentlich 
verbrannt, : 


London vom 25. May. Man glaubt ber 
Kamler der Schagfammer habe ein Anleihen von 24 
Millionen nöthig, welches von ben Londoner Kapitalis 
ften außer demjenigen geliefert werben follen, was et 
ſchon aus der Gundirung ber Schatzkammerſcheine ges 
zogen hat. 


ID — 


MWaarenpreiss Veränderungen, 


In Zranffurt a. M. ift vom ıten Bid Bten Sun, 
geftiegen : 
Branntwein, von 24, auf 26. 


Gefallen find: 


Anis, von 16, auf 15. 

Baummolle, Smirna, von 64—68, auf 53—66. 

„— ernamb. von 132—136, auf 130— 135. 

— fouiffana, don 88— 97, auf 88— 96. 

Kaffe, Eheribon von 7375, auf 70—72. 

— Demerari, von 73—78, auf 69— 75. 

Heeringe, Holländ. von 52, Auf 50. 

Blauholz, ganzed, bon 22, auf ar. 

Piment, Jamaifa, don 68—72, auf 67—68- 

— Gpan, von 60—62, auf 5860. 

Reid, Mail, von 14 ıfa, auf 14. 

Silberglätte, von 57, auf 56. 

<hran, heller, von 145, auf 144. 

Zuder, Berl. Raff. von 127, auf 124. 

— SBremerMelid und andere, bon 124—125, auf 
120— 122. 

— Gtampfjuder, von 90, auf 88. 

— Tandis gelb und hellgelb, won 123— 125, auf 
122— 124. 

— — hellbraun und braun, von 120 122, auf 
11g—121. 

Havanna weißer, don 86—90, auf 84—89. 


Zuder, Havanna gelber, don 72-80, auf 7075. 
Zwetſchgen gebörrte, von 82/5, auf 8 1ß3- 





Geld» und Wechſelcurſe. 


mürn der ‚ 10. Jun. a Uſo. 
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Handlungs» Zeitung. 





115. Stüd, 


Eonnabend. 


Am 12. Junius 1813, 





Das Oeſterreichiſche Schlefien. 


Sälefien war dor Abtretung des größten Theils 
beffelden an Preußen ein Kronland von Böhmen, wur⸗ 
de aber 1784. zur mährifchen Randesregierung geſchla⸗ 
gen. Es grängt nördlih an Preugifh» Schlefien, oͤſt⸗ 
lich an Gallijien, füblih an Ungarn und weſtlich an 
Mähren. Dbgleih es fehr viel Berge hat, iſt doch 
das Klima gemäßigt und gefund, 

Zu den vorzuͤglichſten Fluͤſſen, welche den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Antheil durchſtroͤmnen, gehören bie Oder, bie 
Weichſel, die Biela, bie Oppa und die Oels. — 
Die Ober entfpringe bey dem Dorf Koftel und wird 
bey Ratlbor ſchiffbat. Die Weichſel entfteht im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Teſchen an. der ungarifden Cränze, und 
fliege nah Sübpreußen. 

Der Aderbau hat in neuern Zeiten in Schleſien 
große Fortſchritte gemacht, und alles üft bemüht, dem 
Ader einen größern Ertrag abzuzwingen. Man fin 
det faft Überall gut angebaute Felder, wohlhabende 
Bauern, und anfehnlide Dörfer, da man fehr viel 
Vieh hält, und alles auf Verbefferung ausgeht. Der 
Dünger ift daher fehr gefuht, und man benugt auch 
die Abgänge vom Leder, Horn und anderen Waaren. 
Gyps wird gleihfald Fark zum Düngen verbraudt, 
und zu biefem Zwede aus Preußen eingeführt. Flachs 
und Hanf wird am meiften gebaut, und ift bon befon» 
derer Güte; dagegen muß aber Getreide eingeführt 
werben, ba zu wenig gebaut wird. 

Die Obfttultur ift befonderd im Jaͤgerndorfer Ber 
zirk, wo mehr als zwanzig Baumſchulen find, ber 
traͤchtlich. — Die Viehzucht wird ſtart betrieben, und 
Befonders ift die Schafzucht betraͤchtlich, und noch ims 
mer im Zunehmen. Horndvieh hält man viel im Teſch⸗ 
ner Kreife, und gewinnt aus demfelben Schmalz; und 





Butter, bie ſtark ind Ausland gefandt werben. Eben 


Zwansigfter Jahrgang. 


fo beträchtlich iſt die Pferdezucht im Troppauer Kreife, 
wo die meiften Bauern 4 bi 6 Pferde und 14 Stüd 
Rindvieh halten. In demfelben Kreife wird die Schafs, 
Bienen» und Geidenzuht getrieben. 

Zu den vorgäglihften Manufacturprodukten bes 
Öfterreihifhen Schleſtens gehören befonderd Garn, 
Leinwand, Bartift, Tuch und Wollenzeuge. Bekannt» 
lich hat diefe Probinz unter den Öfterreihifhen Staar 
ten die befte Leinwandmanufactur; daher bie ſchleſt⸗ 
(de Leinwand auh im Ausland fehr gefuht wird. 
Man ſchaͤtzt die jährliche Erzeugung berfelben weit über 
80,000. Stüd. Was hier die Leinenfabrikation auf 
ferorbentlid befärbern Hilft, und befonders zum wohl ⸗ 
feilen Preis diefer Waare ungemein viel beytraͤgt, ift 
bie gluͤckliche Bertheilung unter Einzelne, ‘von einans 
ber ganz unabhängige Menfhen. Man trifft hier nir⸗ 
gendd große Leinwandfabriten, fondern überall nur 
einzelne !leine Weber an, bie für ihre eigene Rech⸗ 
nung arbeiten, und die mit dem Kaufmanne, ber 
ihnen ihre fertige Waare abfauft, im feinem andern, 
ald in dem allgemeinen Berhältniffe ſtehen, das ges 
genfeitiged Bebürfniß unter ihnen knuͤpft. Der Kauf 
mann erfpart baher die mweitläuftigen Fabrifgebäude, 


"ben Unterhalt von Werfmeiftern und Auffehern, bie 


bem Betruge doch nicht immer vorbeugen koͤnnen, und’ 
die Zinfen bed VBorfhuffes zum Ankauf des Mater 
rials. Er braucht nicht, wie der Zabrifherr, auch bie 
ſchlechte Waare feines Arbeiterd zu nehmen, oder ſich > 
einer weitläuftigen gerihtlihen Klage zu uutergier 
hen: Sondern fauft nad Gefallen dort, mo er fein 
Beduͤrfniß am beften zu befriedigen glaube. Der Wer 
ber hat den Vortheil, daß fein Schidfül nicht von dem 
einer einzelnen Fabrik afhängig ift; er wird nicht don 
der Gewinnſucht eined habfühtigen Verlegers gedrüdt; 
er darf feine Zeit und Mühe nicht auf die Werarbeis , 
sung eines fhlehten Materials verwenden; fondern 
tauft 


u * 


Fauft ſolchez dort, wo er ed am beften erhaͤlt, und 
Kann defien Güte bey den Tieinen Portionen, deren 
ex bedarf, weit beffer prüfen, ald bey großen Par—⸗ 
thien möglih wäre. Er mag ed baar bezahlen, oder 
auf Kredit nepmen, fo ift bob die Summe immer 
zu unbedeutend, ald daß Zinfen bieferhalb berechnet 
würden, obgleich foihe beym Ankauf im Großen dem 
Preis der Waaren unfehldar vertheuern müffen. Ue— 
berhanpt find bie Vortheile, die diefe Einrihtung ger 
währt, fo groß und fo mannidfaltig, daß man wüns 
fen muß, in bie Fabrifation aller Übrigen Stuhl 
waaren ein aͤhnliches Spitem hineinzubringen. 

Eine zweyte große Erwerbsquelle für bie Bewohr 
wer des oͤſterreichiſchen Schleſtens it die Tuchwebe⸗ 
ren. Im Troppauer Kreiſe wird beſonders in den 
Staͤdten Obrau, Wagſtadt und Wigſtadl fo viel 
Tuch verfertiget, daß fie bloß an die Tuchhaͤndler zu 
Fullnek in Mähren jährlıd bey 4000 Stud Tuch Kiefern. 
Auch Freudenthal, und die Kreisſtadt Troppau har 
ben viele Tuhmanufacturen, und letztere Stabt treibt 
Befonders einen bebeutendben Tuhhandel. Im Teſch⸗ 
ner Kreife befigt die meiften Tuhmanufacturijten bie 
Stade Blelitz, in welder fih bis 400 Tuchmacher⸗ 
meiſter befinden. Eine Tuchfabrif wird zu Teſchen 
vom Freyherrn von Mundi unterhalten. Die meiften 
wollenen Zeuge werden zu Jauernick verfertiget, 
und eine Wachsleinwand» Fabrif beſtehet zu Ober 
Berg. 

* ſchoͤne Eiſendrath⸗Zugwerke befinden ſich 
zu Ludwigsthal, eine halbe Stunde von Wuͤrbenthal 
entfernt; und eine Feuergewehr⸗Fabrik wird in der 
Kreisſtadt Teſchen betrieben. Eiſenhammerwerke 
giebt ed mehrere auf ber Herrſchaft Fteudenthal, im 
Fuͤrſtenthum Neiffe oͤſterreichiſchen Antheild, und zu 
Oſtrow im Teſchner Kreife. 

Die Spiegel Fabrif in Weidenau hat einen 
Karten Abſatz, beſonders nad Pohlen, und die Gm 
Brit zu Bartsdorf Tiefere vorzüglich feuerfeſte 
Schmelitiegel. Auch aus den Thonarten, womit 
Die Gegend um Frepftadt bey Teſchen umgeben tik, 
werden fehr gute irdene Gefäße bereitet. Glashüuͤt⸗ 
sen, Papier - und Pulvermüblen finder man in 
Biefem öfterreihifhen Antheile von Schleſten mehrere. 

Eine vortreflihe Seife wird zu Troppan fabrir 
zirt, welche ald Handelswaare ſelbſt ins Ausland verr 
führe wird. Auch werben in diefer Kretsſtadt viele 


Kämme bereitet, und damit ein ſehr eintraͤglicher 


Sander getrieben, 


Schr dieles Pfund + ober Sohlleder wird bes 
fonders im Troppauer Kreife erzeugt. Es geht fehr 
flat auffer Band; daher aud zur Beförderung biefer 
Lebererzeugung die Einfuhr der zur Gaͤrbung des Le 
ders erforderlihen Fihtenrinde und Fichtenlohe aus dem 
Breußiih » Shlefien in den öfterreihifhen Antheil, 
im Sahre 1801 erlaubt worden ift. 

In Tefchen haben jegt die Herren Novac Ans 
ton und J. Weisgerber Tuch / und Schnittwaaren⸗ 
handlungen und Fr. Löwenſtein ſel. Wittwe, Sof, 
Mösler und Franz Warlinger Spezereyhandlungen. 

In Troppau haben Hr. $. Böndl. Laurenz eine 
Seiden« und wollene Schnittwaaren⸗, auch Frauen 
Hugmwaarenhandlung; Hr. E. J. Ezeife und Ar. 
J. A. Probftl ſel. Wittwe und Ezeife eine Tuch⸗ 
handlung, Sr. Vinzenz Ilach eine Eiſenhandlung, 
md Hr. Ignaz Böhm eine Handlung mit, böhmir 
ſchen Broduften. 

Defterreihifh » Schlefien treibt mit ben Produkten 
feiner Induſtrie, befonders mit ber betraͤchtiichen Menge 
feiner leinenen und mwollenen Waaren einen wirflihen und 
war fehr bedeutenden Aftivhandel, von welchem es 
trog ber feit einigen Jahren aufferorbentliih vermehr⸗ 
ten Concurren; bed mit glethen Waaren handelnden 
Audlandes, durch bie innere Betriebſamkeit und Mär 
Bigteit feinet Bewohner , durch die Guͤte und wohl⸗ 
feilen Preife feiner Maaren, mod immer den Bortheil 
der Bilanz auf feiner Seite zu erhalten gewußt hat, 
Die Waaren, welche der Bewohner diefed Landes in 
Handel bringt, find nebſt den Produften der Vieh⸗ 
zucht, befonders rohes Webergarn, Leinwand, Zwirn, 
Battiſt, Tuch, Toͤpfergeſchirr, Spiegel, Holzwag⸗ 
ren u. dgl, Dagegen bedarf dieſe Provinz beſonders 
Getreide, Salz und Wein, an welden benden tegr 
tern Naturprodukten es einen gänzlıhen Mangel bar, 
Zuder, Kaffe, Gewürz, Karbematerialien, alferlep 
Baummollen» und Schnittwaaren, Porzellan und 
Steingut, Silber, Kupferr, Eifens«, Stahl» und 
Galantertewaaren find die übrigen Artikel, melde 
das oͤſterreichtſche Schlefien aus den benachbatten Pros 
Binzen einfühet. Den ftärkften Handel mit rohen We⸗ 
bergarn treibt die Stadt Troppau, wodvon fehr dies 
led nad den Preußiſch-Schleſten ausgeführt wird, 
Allein es wäre beffer, mern aus allem in Öfterreichie 
fen Scleſten erjengtem Garne Leinwand gewebt, 
und diefe zugerichteter ind Ausland verführt werben 
fönmte, wodurch mıhe nur wert mehr Menſchen bes 
ſchaͤftiget würden, fondern auch mehr Geld im dieſe 

ößen 
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oͤſterreichiſche Probinz kaͤme. Denn rohe Materla⸗ 
lien ausführen und fremde Fabrikate herein ſchwaͤrzen, 
muß nothwendig den Ruin eined manufacturtreiben« 


den Staates nad) fid) ziehen. 
Zur Beförderung des inmern und aus waͤrtigen 


Handels dienen die vortrefflichen Chauffeen und Com⸗ 
merzialfttaßen, melde das öfterreihiihe Schlefien 
von verſchiedenen Richtungen her durchſchneiden. 


— N — 


Berichte aus Frankrelch. 





Bayonne dom 27. May. In dem Handel mit 
Branntwein iſt eine große Stille eingetreten. Baum⸗ 
wolle Georgie hat man zu 635 und 636 Fr. bie 50 
Kit. verfauft. 350 Buenos» Apres Haͤute wurden 
das ıfa Kilog. zu ı Sr. 17 Cent. getauft. 

Bordeauf vom 29. May. Dom 21. bid 28, 
May wurden hier folgende Waaren berfauft: 123 
Kitten Havannazuder 4 ©. zu 440 Fr. die 50 Kil., 
3 Ballen und 20 halde Ballen Baummwolle Georgie 
R. zu 650.fr. 331 Säde und 40 Faͤſſer Portorico⸗ 
Kaffe zu 3. 77 — 3.90 die 5 Hectogr. 100 Zentner 
Dom. Kaffe ordinair zu 3.60, und 6 Kiſten Benaal. 
Sindigo gu 21.50. 

Strasburg vom 3. Juny, Geit dem 23. April 
Chanblunge-Zettung 88. Stüd) find hier alle Colonials 
waaren ohne Unterfchieb gefallen. Kaffe ſteht um so 
Gentimen und Zuder um 20— 30 Cent. niedriger, 
Campecheholz, Spanifhes if don 95— 100 auf 94 
herabgegangen ; andere Farbhölzer lad fo wie Indigo, 
und Gohenille ohne Gefuh. Baumwolle Souboug. 
in Meinen Ballen ift von 495 —500 auf 510 gegans 
gen, die Äbrigen Sorten haben ſich nicht verändert, 
Branbmweine find wie an andern Orten gefallen. Ro—⸗ 
finen Ealabrifhe fielen von 60 auf 40, Piemontefer 
Keis von 38 auf 35. Sprup bon rıc— 115 auf 
00; Gewuͤrznelken von 7.50 auf 7. Mandeln, ſuͤße 
von 85 auf 64 — 65, und Princeſſe von go — 85, 
auf 94— 95. 

Havre vom 31. May. Heute and geflerı far 
nen hier zwey Schiffe don London an, Sie find bey» 
de am Herm Acher jun. confignirt, und haben folgende 
Waaren geladen; zoo Faͤſſer Zuder, 69 Faͤſſer und 
3518 Saͤcke Kaffe, 229 Suronen und 564 Kiften 
Indigo; 80 Side, 227 Ballen und 12 Faͤſſer Pfeſ⸗ 
fer, 596 Ballen Eureume, +7 Ballen Drangefhalen, 
21335 Säure, 3 Bohl. Farbholz, » Kife und 200 


Suronen China, = Kiſten Thee und 5a patete Malle 
fiſchbarden. 





Das Priſengericht Hat in feinen Sitzungen am 
10, 17, 24. und 31. März zwölf Schiffe unter ſchwe⸗ 
difher, medienburger, ſpaniſchet und englifher Flagge 
ald gute Prifen ertidrt. — In Mouen werden am 
so. July 49 Faͤſſer Malaga und Alitantewein öffents 
lich verfauft. — In ta Mochelle haben fih die 
Preife des Branntweind feit dem 10. May nicht der 
ändert, doch fcheins er eher zu fallen als zu Reigen. 





MWeinpreife in Paris, im Anfang des Monate 





Juuy. 
L’hectolitre. fr... fi. 
Remaison 1932 44 49 
Mägon rouge et blanc vieux ge qualits 106 130 
ze qualice E 5 r 86 100 
rouge er blanc 1812 — 55 68 
Charlieux 1812 . . a F 4 55 
Chilons 1812 — s 68 
Pouiliy blanc rgı2 . 45 52° 
Sancerre rouge er’ blanc vieux et 1812 464 
Orleans rouge vieux —— s2 66 
rouge et blane 1812 FR 46 56 
Sologne blanc vieux et 1812 “ . 44 54 
Blois rouge et blanc vieux er ıgı2 . 43 5 
Gätinais ıtı2a - . . ö . 42 05 
Pays frangäis ı811 . . . . — — 
Chmon vieux et 16812 = . 6 66 
Anjou blanc vicu . . . . 52 62 
Cher vieox . . . . . 62 70 
idem 1812 . Tr 5+ 60 
Vauveray blanc vieux . 6 66 
Auvergne vieux et 18193 .« “ . 52 6 
Sens vieux . . . . « 62 7% 
idem ıgı2 . . . . 43 50 
Basse-Bourgogne rouge vieut ze qualiid 98 110 
ge qualite . . . 80 92 
rouge er blanc 1873 “ . 2 70 
Roussilon vienx . . . 106 115 
Bas. Languedoc vieux et 1812 . . 93 100 


Macon 1 qual., Charlicux vieus, Crieans blınc, Blois, 
Anjou 1812, Wauveray 1812 undLanguedoc fin vieux 


find ohne Preis, 





London vom 28. May. - Die Öffentlichen Fonds 
find heute um »f2 Procent gefallen; drey Prozentige 
Eonfolides ftehen auf 57 5f4. x ie Urfache iſt der kri⸗ 


sifhe Zußand der Sachen im Morben von Cutopa, und 
der 
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der Stoß den dad kuͤnftige Anteihen auf unſern Platz 
herborbringen wird. 
Augenblid viele Werlſtaͤtte ohne Arbeit und tizfe 
Stadt erleidet dadurch einen S.haden ven 13000 Pf. 
Sterling: j 





— 


Verſchiedenes. 





Dad ızte Stüd des offirtellen Berichtesb 
Über-die Linthunternehmung iſt fo eben er 
ſchienen und enthält die Rechnuug für das Jahr ı8ı=. 
Die Refultate detſelben find-fürzlıd) folgende: Der Zus 
fammenzug aller Einnahme beträgt Fr. 643,313, 69. 9, 
tp. 6. Die Ausgaben beliefen ſich auf Fr. 606,161, 


dg. 5. — Hür Fr. 105,475. 3. 2. wurden Güter ans ı 


In Man heſter find in diefem 


gekauft, deren Werth zum Theil von den Unfoften ad» 
gehen wird, und beren Pachtung famt den Zinfen ber 
wieder verkauften Fr. 2725. abwerfen, — Der präch⸗ 
tige Mollifers Canal hat Fr. 137,500; bie übrigen 12 
Ganäle wenig über ft. 220,000 gefoftet. — Die 
Materialien zum Fafhinenbau fofteten rt. 41,378: 
Ale Adminifirationsunfoften, bie Ingenieurs, das 
Shägunges und Rechnungsweſen belaufen ih wenig 
über 30,000 Sranten. 


An Antwerpen hatten bie Ereigniffe in Now 
den bis zum 3. Juny ebenfalls bedeutenden Einfluß 
auf die Preife der Staatspapiere. Ruſſiſche und ſchwe⸗ 
difhe Dbligationen fielen, dagegen giengen die der 
Wiener Bank höher. 5 Proc. ruſſiſche ſtehen auf 42 
Mapier; 2 ıfa Proc. der Wiener Bank auf 19 Papier, 
und fhmwedifhe bey Smers Wittwe auf 27 Papier. 


— —— —— 


Waarenpreiſe in Frankfurt a. M. am 8. Juny 1813. 
im Conb. fl. 24 Buß. 


Maund,Ctr. Rel,ıı-ı2 Eurgumma,ganz Ctr. 98 
Anis 15 Erapp, Koland, — 
Arat, bie Ohm — Ueberthein. 12—38 
Baumwolle, Smirn, Gallus, blauer 76 
der Enter. 1. 63.66 weißer 70 
26. 63-66 in Sorten 74 
Mac. ohne Baſt 56-62: Iſtriſcher 40 
mit Baft 56-62 Grünfpan,Srj.ttodn.78-80 
Gernambuc 130.135 Gummi, Senegal. 60 
Maragnon 120-124 Arabifher 54 
Luiflana 88-96 Barbarıfher — 
Georgia 75.84 Heringe, Hol. die Ton, 


Bley Harz. in Blod. 102/3 ne, oder 44 50 
——— 22, Söhet, Blauhol; ganz 
Branntwein, Gran der Etnr, ai 


die Ohm 56.67 Fernamb. ganz. 92 
Lands 26. Gelbholz 18 
Butterfhmal; Etr. = Sanbelholz 22-26 
Cacad/ * 070 ie, 24 
affe, Mocca — etholz — 
2 ei fr. — ‚Indigo, Quat. dv.) A 
Cheribon fr. 7072| Garaque bis 
Babricirter —! Hftind. und Dom.) 8 
Bourbon — ‚Ingber, braun, er. — 
Domingo ) 67° weißer — 
Surinam ) bid Laberdan, die Tonne — 
Martinique ) 82 Mäcis, blante ib. 13 
Demerari 69-75, braune ' = 
Jamaica —|  Nüffe 6 
Cochenille Mehl, 14! Rompen 


Mandeln, Valenz. Etr. — Salpeter, doppelt gel. 32.40 


—— 25 Schwefel, Böhm, 24 
: arbarifche — | Silberglatte,d. Tonne 56 
Mägelein, das tb 21/3 Stodfild, 24 
Del, Prod, Ctur. 38-40, Sumac, Portſcher a 
Seviliſches 38-40| Sicilianer 17% 
Leccer 8-40 | Sprup 30 
Mohnfaamendt 23 Thee 1-8 
KRübdl, Holl. bie2go 15 |Thran, h d.Quarb. 144. 
leiht Gewicht 48-50) Südfee ae 
Ranböl, bie Ohm od. Bergerthr.,d. Ton. 62 
- 280 leichte 1b. —|' SHeringsthan — 
Leinol, HoU.die 108 48 Wachs, gelbes Ctur. 58 
Coln. Maaf — Weinſtein, gefiebt. weiß. 
dito Pfälzer, die Ohm bie 117 leichte h. 22 
od 2goleihteib. — rother 20 
Drlean 13) Fluß 12 


Pfeffer, braun, Ctr. 88-92] Zimmt, HU. Ig. 1b 63 


Piment ib fe.67-68| Franz. od. Chin. 31/3 
Spanifcher 58-60| Zinn, Sachſ. in Blod. 80 
—— calc. Etr, 16.20) Zuder, Raff. — 
eis, Caroliner — Haͤmb. Kaff. — 
Mailänder Rthl. 144 — StüderMelid 120 
Mofinen, Smirn, 36| Berl. Kaff. 124 
Spanifche — — Melid u.a. 120-122 
Corinthen, Zant, 241 Canary fompen 118 
Sictlianifhe —| Sarin 54-62 
Rum, Jam.d,Ohmaoo-aao| Havanna inkiften 70-89 
Safran, Satinsist5 121 Candis 118-172 


Safflor 701Zwetſchgen, gebörtte fl. 35 
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116. Stuͤck. 


Sonntag. 


Am 13. Junius 1813, 





Beſchreibung der oſtindiſchen Inſeln Timor, 
Poelo⸗Smauw, Kambing, Savo und Sumba, 
von W, v. Hogendorp. 


Die Holländer, die in den früheren Jahrhunt er⸗ 
ten, und bis in die Mitte des achtzehnten, bie Be⸗ 
figungen der oſtindiſchen Compagnie erweiterten, bes 
gnügten fi) damit, die Befehle ihrer Obern zu erfüls 
len, und ſich nur längs der Kuͤſten, an denen fie mit 
ihren Schiffen landeten, nieberjulaffen, einige feite 
Pladtze zu erbauen, und hier den Umtaufc ihrer Waa⸗ 
ren gegen bie örtlichen Erzeugniffe in Gang zu brins 


gen, welche die Natur mit fo vieler Frepgebigteit ben 


Ländern im Dxtent ertheilt hat. Sie drangen mur in 
das Innere des Landes, wenn fle glaubten, baß fle 
für ihren Handel davon Vortheil ziehen koͤnnten, und 
Kimmerten fi wenig um bie Sitten, Gebräude, 
Regierungdverfaflung, Religion und Naturgeſchichte 
diefer Gegenden: mit einem Wort, alles, mas mit 
ihrem mertantilifhen Intereffe in feiner genauen Des 
ziehung fand, hatte für fie auch nicht das geringfie 
Anziehende. j 

Das ift der Grund, - warum bis jegt feine voll⸗ 
Rändige Geſchichte der Gegenden erfdienen ift, indes 
nen fih die Compagnıe niedergelaffen hat ; oder man 
müßte die Werte des Herrn Valentyn dafür nehmen, 
in denen man zwar einzelne vortreffliche Nachrichten, 
aber aud eine Menge gaͤnzlich unintereffante findet. 
Moch heutiged Tages empfindet man biefen Mangel 
einer vollftändigen Sammlung ber nothmwent'zen Mas 
terialien zu biefer allgemeinen Geſchichte, nos der 
Kenntniffe, die wir uns in den legten Zeiten durch 
unfere häufigen Berbindungen mit den Völkern, . die 
wir beſuchten, erwarben, und trog bed lebhaften Wun⸗ 
ſches, ſich zu unterrichten, mit dem unfere neueren 
Meifenden die Nationen und Länder beobachten, bie 


Iwansigfie Jahrgang 


fie kennen lernten, Man muß erwarten, daß bie 
Zeit, die bie Dinge nur Tangfaın bildend zu einem 
gewiffen Grade der Volltommenheit bringt, nad und 
nad) aud) die Materialien vereinigen werde, bie fäs 
big find, dieſes intereffante Gebäude aufzuführen , 
bis fi jemand finder, ber fie in Drönung bringt, 
auswählt, und das feit fo langer Zeit gewuͤnſchte 
Wert liefert. Ich werde mid gluͤcklich ihägen, wenn 
id bie Zahl dieſer Materialien von Zeit zu Zeit ders 
mehren fann, und wenn mein Beyſpiel andere ermuns 
teen follte, mir nachzuahmen, und mi fogar zu über, 
trerfen. Ich werde dann der Compagnie feinen gerine 
gen [Dienft geleifier zu haben glauben. 

So viel id weiß, hat noch niemand die Beſchrei⸗ 
bung der Inſel Timar unternommen; auch ift ihr In⸗ 
neres noch wenig detannt, odgieich die Coionte fon 
ſeit dem Jahre 1613 daſelbſt Handel treibt, Ich 
will einige Nachrichten von derſelben liefern; die mie 
don einer Perſon mitgerheilt worden find, die für 
Rechnung der Compagnie mehrere Jahre auf biefer Ins 
fel gelebt, und nichts gefpart hat, um alles ſelbſt ger 
nau zu unterfuhen, und die Wahrheit, den einzigen 
Bwed ihrer Nachforfhungen, aufjufinden, 

Timor liegt unter dem 10. Grab ber füblihen 
Breite und unter dein 140 Grad ber Länge, zwiſchen 
den Inſeln Celebes, Borneo, Java und Neu⸗Holland. 
Auf allen Seiten if fie von ſteilen Felſen und von har 
hen mit dichten Wäldern bedeckten Gebirgen umgeben, 
Das Anlanden ift für große Schiffe fehr ſchwierig, weil 
die Ufer voll Klippen find. Die befte Rhede ift bie 
don Coupang, wo bie Hauptnieberlaffung if, und dann 
die von Delil, wohin bie weiffen Portugiefen im Jahr 
1669 ihr Comptoir von Lifao verfegten. Gegen 
Norden liegen bie Infeln Solor, Alor, Ombape und 
andere ; gegen Norboft Wetter und Keyzen; gegen 
Weſten Poelo Simauw und gegen Suͤdweſten Rottp. 

Das 
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Das Elima ift vom May bid Nobember wegen ber 
jablreihen Oftwinde fehr heiß und troden; bloß ber 
hau befeuchtet von Zeit zu Zeit bie Erbe. Aber 
Kom November bis zum März uͤberſchwemmen große 
Platzregen die Infel, und Nordweſt⸗ und Weſtwinde 
gwingen die Schiffe aus Coupang auszulaufen, und 
drey Meilen fübliher, bey Poelo» Smaum Anter zu 
werfen. Die herrfhenden Krantheiten find die Blat⸗ 
tern, der Scorbut, bie venerifhe Seuche und bie ror 
the Ruhr. Sobald jemand die Blattern hat, fo flies 
den die Einwohner der Umgebung in die Gebürge, und 
laffen ihm ohne Huͤlfe zurüd. Eine andere gewöhnliche 
Krantheit it der Boba. Gemöhnlic werden die Kins 
der im fehäten Jahr von berfelben ergriffen; fie bauert 
bren Jahre, bis fie ganz verſchwindet DBemerfends 
werth ıft es, daß ale Mittel bie man zur Heilung ans 
wendet, hoͤchſt gefährlich find, und go‘ die Zeit dad 
befie Heilmittel iſt. 

Die Devölterung if nicht fo —— als fie 
ſeyn könnte ; beſonders da ber Sclavenhandel, bie 
Slattern und andere Krantheiten viel Menſchen weg» 
saflen. 

Man Tann die Inſel eintheilen 1) in ben Diftrift 
ber Hollaͤnder, 2) in den ber ſchwarzen Portugiefen 
oder Eingebohrnen, 3) in ben der weiffen Portugiefen 
ober Europäer, und 4) in ben ber fleinerm unabhän» 
gigen Boͤlterſchaften. Bon letztern fauft man gegen 
weiffe und blaue Leinwand, Schnupftüher, Obrenrins 
a⸗ Meffer, Evrauen, Bayenee, Kupferbrath, Waffen 
n. a, Sandelholz, Wachs und Sklaven. 

Der Boden if einig und unftuchtbat, bedeckt aber 
wahrfheinlich reihe Metallminen. Die Ströme führ 
sen Golbtörner mit ſich, melde die Eingebohrnen mit 
ſchwammigen hohlen Steinen, die fie ber Strioͤ⸗ 
mung entgegen halten, auffangen, 

Man hat Gold » und Kupferminen. Die erfteren 
bat man wieder verlaffen, und zwar wegen eines pa, 
nifhen Schredend, das bie Inſulaner bey einem Un« 
falle ergriff, ber durch die Untlugheit und den Mans 
gel an Kenntniß der Unternehmer herbeygefuͤhrt wur⸗ 
De; indem nämlich eine Erderſchuͤtterung alle Arbeis 
ter unter den Gewoͤlben diefer Minen begrub. Seit 
dieſer Zeit ſtehen fie in dem Wahne, es. gäbe Weſen 
unter ber Erbe, die fi an denen raͤchten, bie es mas 
gen, fih an ihren Schägen zu vergreifen. Die Aw 
pferminen, bie auf biefer Inſel befindlih find, ſchei⸗ 
nen fehr rei und ergiebig zu ſeyn; man findet ſogar 
unweit Dill, no mehr aber bey Abs und Mantoͤto, 


“ner aus, 
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oßne daß man erft nachzugraben braucht, ganze Stär 
den diefed Metalls. Mit Gold vermiſcht, kann man 


- aus biefem Kupfer eine Art von Gemiler maden, 


der eben fo gue ift ald wenn man japanifches Kupfer 
dazu genommen hätte; es ift-fogar hoͤchſt wahrſchein⸗ 
ih, daß bad Kupfer ber Infel Timor etwas Gold 
enthält, weil die Ströme Theiihen Gold und Kupfer 
bald zufammen, bald getrennt bey ſich führen. 

Unter den Naturprobuften biefer Inſel muß man 
dem Sandelholje, mit bem ein fehr großer, wichti⸗ 
ger Handel getrieben wird, ben erſten Platz anweiſen. 
Dieſes Holz waͤchſt nur in dem fübliden Theile ber 
Inſel. Man führe jährlich fünf bis fehötaufend Zent⸗ 
Man hat im Handel drey verfdiedene Sors _ 
ten; die befte beficht aus einem völlig glätten und ges 
raben Holje, bad feine Rigen hat, und zugleich von 
ber dußern Rinde gereinigt it Die Portugiefen bes 
zahlten jeden Picol (eine Laſt von 125 Pfunden) mit 
64 bie 72 Franken. Das Holz der zweyten Sorte, 
das fi) von dem der erfteren durch Streifen und Mir 
Ben unterfcheidet, wird, ber Picol, mit 36 bis 40 Fran« 
fen bezahlt. Das Holz von ber dritten Sorte aber, 
das tlein und frumm ift, verkauft man nice höher 
ald zu 20 bid 24 Franlen. 

In dem naͤmlichen Theile der Inſel, der bad Sans 
delholz liefert, bält man auch fehr reihlihe Wache 
ernten. Die Bienen verfertigen hier ihre Stoͤde zwi⸗ 
ſchen ben Aejten großer Bäume, auf die die Infulas 
ner vermittelſt Ianger Bambusſtoͤde hinauf flettern F 
indem fie ſich derfelben als Leitern bedienen, um zu 
den Stöden zu gelangen, und das Wachs ausnehmen 
zu Können, fo wie au die jungen Bienen, die noch 
in den Zellen liegen, und die fle für einen koͤſtlichen 
Kederbiffen halten. Dbglei dad Wachs auf dernörb- 
lien Küfte weit feltener if, und in viel geringerer 
Quantität erzeugt wird, fo if ed doch von ınehr Güte, 
mad man ber Defhaffenheit der Blumen zuſchreiben 
muß, bie den Bienen zur Beide dienen, . 

CHortfegung folgt.) 





Bellen aus gebrannter Thonerde, 


Ein englifher Kuͤnſtler, welcher verfuhte eine 
neue Art Feilen zu entdecen, da bie bis jegt gemöhns 
lien bey dem Gebraud auf derſchtedene Körper dufs 
ſerſt loſtbar find, fand durch Zufall, daß hartgebranns 
se Thonerde hiezu fehr tauglich fey. Da er einſt hare 

* 4» “rs 


gebrannte irbene Waaren zu feilen hatte, bemerkte er, 
daß feine Feilen dabey Außerft angegriffen wurden, 
und gerieth jbaher auf den Gebanten, ob nie diefe 
Subſtanz bie Feilen in gewiffen Faͤllen erfegen könnte, 
„Der erfte Verſuch, den ich machte,“ fagt er in feis 
nen Bericht, „beſtand darin, daß ich weiße Thonerbe 
in Leinwand widelte, und fie in die Zwifchenrdume 
zwiſchen den Fäden drüdte; ich nahm dann den Moufs 
felin wieder weg, und ließ die Erde brennen, ” 

„Indem id mich dieſer gebrannten Stuͤcke bes 
diente, ſah id, daß fie felbft ben Stahl fehr gut an⸗ 
griffen, und daß man ſich derfelden zum feilen des Glas 
fe, des Holzes, der Knochen, bes Elfenbeines und als 
ler Metalle bedienen fönne. 7 _ 

Er bebiene fi ſchon ſeit zwey Jahren diefer Fei⸗ 
Ien, und hat ihre Güte erprobt. Beſonders gewaͤh⸗ 
ren fie Nugen in den Glasſchleifereyen und Metall 
- fpiegelfabriten.. Am beften verfertigt man fle mit eis 
ner Form (Model), in welhe man die weiche Erbe 
druͤdt, und fie dann brennt, 





Como ben 19. May. Heute wurben hier dfs 
fentli folgende verbotene aus der Schweiz fommende 
und von ben Mautbeamten an verfdiedenen Orten 
ergriffene Maaren verbrannt, ndmlih 508 metriſche 
Pfund gefponnene Daummolle; daumwollene Schnupfs 
- tüher Mro. 4003. nebſt noch andern baummollenen 
Manufactur »Probuften. Der Werth berfelben ber 
trägt nad) dem Fabrikpreis in allem 2214 Franken und 


11 Eent. 


— 


Trieft den 20. May. Vom 4. bis jum 16. 
bed laufenden Monats find in dieſem Hafen eingelaus 
fen, 102 illyriſche, italienifge und neapolitanifche, 
mit verfhiebenen Waaren befrahtete Schiffe. Da 
gegen find 104 auögelaufen. : 


— — 


Peſt in Cypern. Aus Konſtantinopel wird un 
term 11. Map folgendes gemeldet: 

Die Peſtſeuche hat feine weiteren Folgen gehabt, 
und man hört nur hod hier und da unter den Gries 
en don feltenen, einzelnen und meiftend underbürgs 
ten Peſtfaͤllen fprehen. Eben fo ſcheint es ſich auch 
in Smyrna zu verhalten, Dagegen meldet eine aus 


Enpern eingetroffene Anzeige ben Ausbruch der Seu⸗ 
che in Nikuſia, Limaſſol und andern Gegenden dies 
fer Inſel. 





Bankerotte. 
. m —— * Alerander Macwilliain, Kauf⸗ 
mann. 


— Rouen: Johann Drouet. 

— Nantes: Lefeuvre, Baumwollenfabrikant. 
— Sray: Lefebvre, Sohn und Comp. 
Paris: Meaux-$t. Marc, Bater und Sofa, 

Negotianten, 

— Lenormand, Seibenjeughändier, 

Lefebvre, Negotiant. 
Vidot, Weinhaͤndler. 
Saillard, bite, 
Feugere, bito. 

Henard ber Äftere, bite, 
Chaignon, dito, 


| 


tırııma 


Itıyıı 





Geld» und Wechfelcurfe; 
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Maarenpreife in M 
Die Preife verſtehen ſich im Lire Milanefe, von erg por — 13 
Gewicht und Map. iane, und in Mailänder 
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ben. Jedermann ſtaunte, aber harrte, kaufte nur 
den noͤthigſten Bedarf fuͤr ſeine Kunden, und als nun 
einige Ruhe und mit ihr etwas Zufuhr kam, fo regu⸗ 
‚Nirte ſich der Preis auf ungefähr den Fuß wieder, den 
er etwa dor allen jenen Eriheinungen hatte, melde 
wie ein Traum feit 5 Monaten voruͤbergiengen. Ue⸗ 
Brigend iſt die Stille im Handel Über alle Maße, und 
Der noch immer gehemmte Poftturs ſtoͤrt felbit dad mes 
ige, was etwa gemacht würde. Bon Buchhaͤndlern 
waren 3 ober 4 und zwar faft bloße Nürnberger hier, 
naͤmlich Schneider und Weigel, Campe und die nahe 
Erlanger Bibelanſtalt. An Zahlungen war faum zu 
Benten, und find die Stodungen überall groß, fo find 
fie wohl in diefer Haterländifhen Branche am größten. 
— uUnſere Caſſenbillets, bie 8 ofo verloren, ſtiegen 
wieder auf 4. 

- Die Yreife ber Waaren find folgende: 

Gaffe, gut. ord. P . ce cm & 

Zwanäigier Jabrganz, 


117. Sfüd, . Dienftag. Yın 15. Junins — 
Leipzig, den 12. Juny. ditto mittee. A48 iſa — 16 Gr 
— — Kaffinab. Hambarger 786— 108 Kthi. 
Die wunderbare Wendung der Tagesereigniſſe ditto Berliner ee 102 Rthf. 
Hat nochwendig Mh auch im Handel thätig zeigen Brauner Eandid . —W 96 Rthl. 
muͤſſen, und würde ed noch weit mehr gethan haben, Melis 4 96 — 
wenn nicht der geringe Vortath mancher Produkte das Hamb. Syrup * 29 — 
einemal, ber zu fehr gelähmte ſcheugewordene Spelu- Reis, Maylaͤnde. 14141iſ2 — 
lationsgeiſt dad anderemal die Wange gehalten haͤtte. ditto Veroneſer — TE fa — 
Mit jedem Tage beynahe ſanken die wichtigſten Colo-⸗ Bitte Caroliner 30 — 
nialwaaren, fo lange bad ruſſiſche und preußiſche Pfeffer 72 — 
Heer ruhig, und faſtungehindert bis über die Elbe Ingber 45 — 
vordringen konnte. Es ſtand unentſchloſſen, ob es Piment 64 — 
auf die Saale würbe Halten koͤnnen oder nicht; es Caſſta 68 Gr. 
warb in Luoͤtzens Ebenen geſchlagen, und faſt in dem feiner Zimmt . » 5 6 3f4 Rihl. 
felden Augenblide giengen mun die Preife eben fo un Macid Nuͤſſe . A sın — 
verhättnigmäßig in die Höhe, wie fie vorher gefunien — Dlumen . 2 E BE: 
baren. Der Zuder namentlich flieg Bid auf 28 gr. Safftan, Gaſtinn.— 12 
ind war faum für diefen Preis in Parthenen zu has 


III m —— 
MWaarenpreife in Marfeile, 


Marfeille som 28. Jun. Die Kuͤſtenſchifffahrt mit 
den benachbarten Italieniihen Häfen dauert dort, und 
verſchaft unfern Handel einge’ Lrbhaftigkeit. Selbſt 
von Tunis famen 'mehrete Schiffe an, daher die ıncis 
fien Waaren gefallen find; unter andern Gallus, Alis 
gari, Gummi, Manna, "Saffran,. Schwefel, Sennes; 
Bimsftein, Barbatiſches Wachs ıc. Mandeln und Oe⸗ 
Te find geftiegen. Die Preife der Eolontalmaaren gien⸗ 
gen bis ih die Mitte des laufenden Monats höher, fies 
hen aber jegt wieder niedriger, und zwar alfo; 


fr. €. 
Mandeln, in Sorten die‘ 4o * 8 * 40 
— pistaches, trieds 65—70 


— halbfein — ., 40945 
— mie 40. Bu 


Alizar 


Er. € 
Aisarl, Eype, 1: 5-90 
— Smirn. 7 88 
Alaun, Roͤm— P} . . 35 
— Ledant. \. . . 15—16 
Anis von Alilante — « . — 
— hieſ. 40 
Holz, Kampehe . . 75—77 
— St. Martha 65—70 
— Gelb⸗ . . . 60—63 
— Fernambuf » ” 235 
— Süßholz . . 35—55 
Wachs, Barbar. . " 190—19% 
Kanıpder, rafl. Es Het, — Ai 10 
Schwaͤmme, feine 14—36 
— 0, . e . . 2.60 
Gummi, Arab. . .« 200—1210 
— Barbar. . . 985—90 
— Senegal. . r 150 
— Gijilianifher ° o 35 
Gallus, Aleppo, in Set. d. 45. 1.90 
— Smirn. 5 R . 2.40 
— Iſtriſch. 0.80 
Indigo, Bengal. . .. 28—21 
— Yıb. . . . . 14 
Indigo, Caraq. flor A 21—ı2 
Manna, in Ihränen 7, Gera 6—7 
— capaci 5.50 —5.60 
Opium 8.50 
Dimdfein, grauer . . 16 
Roucou . . 3.50 
Schwefel, in Stiden” . . 16 
— Blumen > . . 23 
Goflaparile . ° . 4—4.50 
— Honduras . . . 2.40 
Gennes, Tripoliß . — . 2.190 
Safran, Drange ‚ . . 26 
— CEomtat . ° . — 
— Spar. ” - ” — 
Tamarinden, kedant. 1.90 
Sumac, Sizil. 40 8. 8 u . — 
Wolle, Tunis 90 
— Provenzj. 200 - 210 
— Roͤm gewafh, ı ©, sı5s—220 
Ziegenhaar, enge. ı Lil. — . 5:50 
Syafenfele, Alla, . . . 13.25 
— Bein . P . 1025 
—  Adrimuopf. ® . . 7.59 


Baumwolle, Kinic. “ 390—40% 
—  LRirkagasd — . 405-420 
— Gaftellamre . 600— 610 
Ki, Hol. 408. 8 Het. 65—68 
Stuff _-» . : 65—66 
Darille, Charta: . . 20—22 
— Alik. 20—25 
Diivenöl, Neapol. Pr Lite. 105 


—  Komagn. Rivere F 04 
— Provenjer FR R Pr 103.50 
— Corſitan. — 103 5 
— feines . R . 112 
—  halbfein . . . 110 
— feinſtes . 118 
Zuder, Havanna 1 ©. 380—38$ 
— Vera Eruz rother 320- 330 
— nf. 1 S. 425 —430 
Kaffe, Moda 4 Hect.. 5 
— Martin. . . 3.45—3.00 
— Bourbon = . — ' 
Eacao . — 3.75—3.908 
Pfeffer, leichter ... . 3.88 
Wein, rother ord. 04 Litr. . 9-15 
— weißer . R 30—16 


— gereinigt, 25—26 Belt. 43—52 
— — 29 — 30 Belt, 55 —90 





Beſchreibung der oſtindiſchen Inſeln Timor, 
Porlo-Smaum, Kambing, Savo und Sumbar 
von W. v. Hogendorp. 





CHortfegung.) 

Der Bambus waͤchſt auf ber Inſel Timor In fols 
der Quantität, daß er faſt undurchdringliche Waͤlder 
bildet Man finder hier unter andern fehr gute 
Bauholz, aber ed hat den Fehler, daß es feine Gone 
fitenz verliert, wenn es aͤltet wird. Den Grund dar 
yon muß man darin fuchen, daß die Bäume keinen 
guten reihlihen Saft haben, woran die trodenen 
Maflatwinde ſchuld find, bie den Boden ausdoͤrren. 
An einigen Orten findet man auch wılde Muscaten⸗ 
Bäume; aber ıhre Fruͤchte haben feinen Geruch; auch 
erblidt man hie und da Zımmetbäume, deren Rinde 
einen ſcharfen, beifenden, dem Pfeffer aͤhmichen Ge⸗ 
ſchmac hat. Zehn oder eilf Meilen von Coupang, 


im Koͤnigreiche Auphouan » Sorbian, am Strome Feto⸗ 


Maar, findet man . Kolzart, die man vom 
Mar 


Malacen nach Batabia fuͤhrt, um daſelbſt Matten zu 
den Schiffen daraus zu verfertigen. Der Wald, ber 
dieſe liefert, befindet fih auf ebenem Boben, unweit 
des Meered. Man fiehet hier fhnurgerade Bäume 
son 100 Fuß Höfe, und von drey bis vier Fuß im 
Durchmeffer. Es iſt gar fein Zweifel, dag man in 
ben. Umgebungen von Coupang mit vielem Erfolge Ans 
pflanzungen von Jatibdumen maden könnte, meil bie 
Erfahrung bewiefen hat, daß der Saame dieſes Hol⸗ 
ges in einem Zeitraume von zehn Fahren Bäume von 
mehr als 30 Fuß Höhe und fieben Zoll Stärke ers 
jeugt. Auf dem morafligen Lande bauen bie Eins 
wohner von Timor viel Tabad, Der Indigo iſt auf 
dee ganzen Inſel ebenfalls fehr gewoͤhnlich, demungeach⸗ 
tet verſteht man nicht, ihm zuzubereiten, Die Com⸗ 
pagnie hut den Verſuch gemacht, hier eine Indigofabrick 
gu errihten; aber das Unternehmen flug fehl. Eben 
fo hat man ohne allen Erfolg verſucht, den Pfſeffer 
bier fortzupflangen, ben man in einem wilden Zus 
flande in ben Wäldern findet. Auf ber Inſel Timor 
giebt ed viele Bäume, beren Blätter und Wurjelu 
guten Faͤrbeſtoff liefern. Die Natur hat diefed Eis 
land aud mit einer beträtlihen Anzahl heilſamer 
Pflanzen ausgeftattet, von denen die Inſulaner in als 
len ihren Krantheiten großen Nugen ziehen. ‘Ihre 
ganzen mebizinifhen Kenntnine vereinen EA Afıor 
nue darauf, bag fie ben Gebrauch der im Lande wach⸗ 
fenden Blätter, Wurzeln und Grüdte der Pflanzen 
kennen. 

Man hat ſehr wirkſame Mittel gegen die rothe 
uhr, den Brand u, dergl. 


Das Thierreih ift auf diefer Inſel eben fo reich⸗ 


lich beſetzt, ald das Pflanzenrelch. Won vierfügigen 


Thieren findet man in den Wäldern eine Menge Buͤf⸗ 


fel und Schweine, deren Fleiſch einen fehr guten Ges 
fhmad hat! Es giebt aud eine große Menge wilder 
Katzen, die unter dem Geflügel große Berheerungen 
anrihten. Nitgends kann man vielleicht mehr Affen 
fehen, ald in diefen Gegenden. 

Eine Art von wilden Schweinen (Sabi Kauffo) 
macht fih durch zwey Zähne fehr bemertlih, die aus 
den Nafenlöchern ragen, und in Geftalt von Hoͤrnern 
hervor ſtehen. Die Infel Timor wird auch durch vers 
ſchiedene Thiere verheert, deren Biß fehr gefährlich 
iſt, und bie hier ſehr gewoͤhnlich find, als Schlan⸗ 
gen, Scorpienen, Taufendfüfe m. f. w. ...+ Die 
Matur kaͤht aber Hier einige Wurzeln wachen, "die, 


wenn fie zettieben und auf den Dig gelegt werden, 


dieſe Wunden fehe ſchnell Heilen. Ale Einwohnee 
von Timor Haben deßhalb die Gewohnheit, fabald fie 
ausgehen, einen mit Kräutern und Wurzeln zu biefem 
Behuf gefülten Sack auf der linken Schulter zu tra⸗ 
gen, damit fie im Fall der Noth davon Gebraud mas 
hen können. Die Könige und Vornehmen der Infel 
laſſen fid) immer von einem aus ihrem Gefolge diefen 
Sad nachtragen. 

(Kortſetzung folgt.) 





London vom 30. May. Eine ſehr unerwartete 
Nachricht hat heute früh die Fonds um anderthalb Pros 
eent in die Höhe getrieben: nad einem Privarbriefe 
von ber franzöffigen Kuͤſte ſoll zwiſchen den franzöfls 
fhen und alliirten Armeen ein Waffenftilftand unters 
zeichnet worden ſeyn, worauf ein Kongreß zu Prag 
folgen fol, um einen allgemeinen Frieden zu fließen. 
Diefe Nachricht hat hier die lebhafteſte Senfatiom 
gemacht. 

In den Statesman lieſt man folgende Betrach⸗ 
tungen des Hrn. Gobbett, bey Gelegenheit des Zur 
flanded von Mancheſter. 

„Unſere Regierung handelte immer nah dem Gyr 
flem des Nationalalleinhandeld, Sie hat den Zweck, 


den Welthandel dur Gewalt erhalten, und ber 
dentt Bee vug Re fh badur viele gende macht. 


Ale Kriege fcheinen bloß in der Abfiht unternommen. 
worden zu ſeyn, ſich bed Handels ausfchließend zu bes 
mädtigen,, und biefer war gewöhnlid die Hauptur⸗ 
fahe der Fortfegung berfelben. Ich las nie, dag 
eine andere Nation den Handel mit gewaffneter Hand 
getrieben und die Nationen gezwungen habe, das zu 
kaufen, was man ihnen auftifchte. Nichts ift unnatärs, 
licher, und dieß fann, wie alles unnatürlihe, nicht 
lange dauern. Dis jetzt gelang ed und unfere Waas , 
ren zu verfaufen, und die Nationen unferer Politik zu _ 
unterwerfen; aber ih glaube,. daß diefes nicht mehr , 
möglich if. Die alte und neue Melt feint nicht , 
mehr Luft zu baden, ſich unferm Syſtem zu unterwer» ' 
fen; meine Meynung iſt, daß dieſes Syſtem nicht zu 
unferer Unabhängigfeit und unferm Gluͤce noöthig if, 
und ih würde den Krieg keine Stunde laͤnger fort 
fegen.‘, 


Verſchiede nes. 


Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich haben beſchloſ⸗ 
fen, daß dey Kupferſtichen und Landfarten aller Art 
nicht die Handjeihnung, fondern ber erſte Probeab⸗ 
drud zur Cenfur vorgelegt werben könne, und baß jes 

x andere vor erhaltener Genfurs, Bewilligung gemach⸗ 
e Aödrud, mit derfelben Strafe zu belegen fen, wel⸗ 
&e auf die Cenſurs Uebertretungen in dem Seſetzbuche 


feſtgeſetzt ib. « 


Die f. k. Öfterreihifhe Hoflammer im Münz ⸗ und 
Bergwefen hat bekannt gemacht, daß zu weiterer Ber 
eihrigung ber in Folge höhften Patentes vom 2. Ja⸗ 
Auar 1802 eröffneten Lotterie in Gold: und Silber⸗ 
Materiale, vermög des unterm 5. Januar ıgı2 erlafa 

Patented, und zwar nad Vorſchrift des britten 
Aöfages deſſelben, die erfte Ziehung am ı5. Juni 
». 3. ihren Anfang nehmen wird. Es werben baben 
Unter andern die Wiener Wechfelhäufer Arnftein und 
Esteles, Ftant und Compagnie, Geymuͤller und Eoms 





Yagnie, und:Steiner und Eompaguie gegenwärtig ſeyn. 
Grankeeih. In Havre if am z1. Map wie 


der ein Schiff aus London mit Häuten, Zuder, Pfef⸗ 
fer, Indigo und Kaffe angefommen. Die Waaren ges 

Ören den Herrn Martin Lafitte und Comp., Herrn 
Be und Eomp., Hrn. Gebrüder Perrier und 

Ken. Jauge, Mobin und Comp, -in Paris, Hrn, Berat 
Sohn und Kran. Cabanoy, in Rouen , und einigen ans 
Map em amerıtanifhes Schif mır Wein und Brannz 
wein nad Meuperk' abgegangen. 





Sefuh. 





‚Mer dom dem gervefenen- Handelmann, Joh. 
Carl Friede. Eberlein, welcher fi zu Stutigart, 
dann zu Würzburg, ſpaͤter im ber Schweiz und wahr, 
ſcheinlich cu in Frantreich aufgehalten hat, Nachricht 
geben und feinen jetzigen Aufenthaltsort anjeigen fanr, 
yotrb ergebenſt gebeten: mit demſelben das Enntor ber 
8. 9. a. Handlungojeitung befanut zu machen. 





Geld s und Wechfeleurfe. ‘ 
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n 4 * 
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ana Leid 
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Dresl. 651 9 — 
” — Lareũna⸗ 


Leingig, für dro Zhlr. W. Zahl.‘ FRE 
£ivorno, für ı Gulden Hm ; * — BB. 1.6©& 
Maıland, für r Gulden Soldi — B. "ur Sicht. 
Baris, fra Kiore Touraois, Kreuger ©. 
“ — 


En ‚ für 100 Gulde . 
fen k i⸗ * ” ar fl. Ir : . 
* uen pen * Kalt. Due * ” 
b + Kouventiens-Mänze 2463/8 Bi. — 


Leiprig, den 9 Tuaius € Geld Briche, 
Geld. Brieie gLeichte 5 1 — 
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— Hu. - — 





„8  |FkKronthl. 11/226. 
Amfcrvanı in C. — 133 m 9 Athl sur. 
amb.ind.- — 142 |DucatenulMarc. — — 
unsb.in@,=- — 150° |ronisd. al Mate. — 


} gi _ childd'ot — —— 
—* ciauſc. — Pr .arjız une: — 
atis 2 Dion, — 61/4 Caſſen⸗Billets — yıfa 
You 2 Mon. — 


Franfi. a. M — 2* —— u.20 = 
n n — grf;ätdreug. Eurr. a * 
(Hol. Ducat. aııfa — ]S| dito ne F 


Eixuy. ot 2 —  ıTıfa onvent. Münje—  - pary 
so und 20 Kızuner pay 
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, a Med] - " - aM. Hl — 
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- — 73 — 
— |delinnelLsS — — 
i mM, 14 3/) -— - aM. 
Paris 1.8.78: — NBaſel BE. 
am, mıa — -  - ıM. 
S. — 77 344 Strachurg kES. 
F Fee. re Er 
. — “eier = » F} — 
34 — /- - id. — id 
Stantsponıere in Srauffurt, 
i dm 1% Yun. . 
Deftreic. Pap. Bel:| Sranffurt, 
4 „re Obligat. — 18 14 PC, Obligation. 


58 — 
“lm — — 1 27 7 Fan 


6 
3 — — — 1 — 1: Nom - 
j „Ulm 08— re re 
. so&pezieslotterie ra Darmſadt. 


— 





20 —. . 107rfalsıfarc. Obligativn. srıff 
- 100 Beo. Lotteri ⸗ —I5, — .— ii 
- 100 —  1ıfa s — Landſtande — 55 

Baiern. i ; 
s. pC. Dbligation.g — PBreuffen. 
6 — — 7 —ıfapC. Hbligation. — — 
5 — Kandllände — —4 — — [im 

Baden h . er z 

4 pc. Obligation. — — rt, 1 as, * 
4 — — — onen — 2 
5 fa Amott.Caſſe — = , , 


"Nürnberg, 14. Zum. ale. 
Zwferdam indt-Zh. 135 1/2 (Eon = 100 
amb. in Ben. — 144354 Köramtfurt indie Mefe — 
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Allgemeine 


Handlungs: Zeitung: 





118. Stüd, 


Mittwoche. 


Am 16. Junius 1813, 





Ueber die Defen und Pfannen bey der Runfels 
rübenzuderfabrifation, 





Die Möglichkeit, aus den Runkelruͤben einen ſehr 


guten Zuder zu erhalten, iſt ſetzt hinlänglih bewie⸗ 
fen, und bald wird Frankreich diefe fojlbare Waare 
nicht mehr im Ausland hohlen dürfen. Zahlreiche Fa⸗ 
Briten von Runfelrübenzuder entftehen an allen Orten, 
und es werben im nächften Jahre viele ihrer Produkte im 
Handel liefern können. Die franzöfiihe Regierung 
bat biefen Induſtriezweig fehr aufgemuntert, und alle 
Sabrifanten arbeiten mit Eifer, um bie mwohlthätigen 
Abfihten bed Souverains zu erfüllen. 

Unter den verfihiedbenen, zur Berfertigung des 
MNunteltuͤbenzuckers vorgefhlagenen, Bereitungsarten 
fheint die des Herrn Bonmatin, in Hinſicht ber Schnels 
Tigfeit der Operationen und ber Detonomie, eine ber 
vorzüglihften zu feyn. Sein Verfahren hat bie Auf 
mertſamteit der Regierung auf fi gezogen, melde 
dem DBerfaffer eine Belohnung ertheilte, und ihm aufs 
trug, ed den berfchiedenen Fabriten in ben Departer 
menten befannt zu machen. 

Bergangenes Jahr wurde er nad Strasburg ges 
rufen, um vor dem Präfekten bed Departements bed 
Miederrheind, Herrn Lezai Marnefia, fein Verfahren 
zu wiederhohlen, und eine deutliche Seſchteibung zu 
verfaſſen. In berfelden fagt er Über die nöthigen 
Defen und Pannen, deren Geſtalt und Dimenſion 
betanntlich großen Einfluß bey der Gabrifation hat, 
folgendes. 

Man muß bey der Verfertigung bed Runkelruͤben⸗ 
quderd zwey verſchiedene Defen anwenden. Ben ber 
erften Operation, naͤmlich bey der Reinigung des Saf⸗ 
tes, darf das Feuer nit bloß den Boden der Wanne 
berühren, fondern ed muß aud) am ben Wänden bis zu 
ainer gewiffen Entfernung vom Rande gehen; bep ber 

SIwanzigfer Jahrgang 


iweyten und dritten Operation, nämlich bey ber Sat⸗ 
tigung bed Saftes und der Bereitung bed Syrups, 
darf ed nur deu Boden des Gefäßes berühren. Bey 
ber vierten Operation, naͤmlich bey der Körnung, ger 
braudt man einen Dfen von Eifen, ber fo gebaut iſt, 
baß bad Feuer nur die Mitte bes Gefäßes beruͤhrt, 
wodurd ber Syrup in ber Mitte zum fieden kommt, 
und ber Schaum an bie Rände bed Gefäßes getrieben 
wird, j 

Die Pfannen und Keffel muͤſſen von unberzinnten 
Kupfer ſeyn, denn das Eifen würde den Saft ſchwaͤr⸗ 
gen, und dad Zinn würde ſich im Feuer verändern ober 
doch bald durch bie häufigen Reinigungen zerköre 
werden. 

Obgleich jebe Pfanne gut iſt, fo muß man boch 
diejenige vorziehen, welche nicht mehr ald 18 oder 2a 
Zoll tief if, und deren Seitenwände ſenkrecht ober 
gerade auf den Boden ſtehen. Wenn fie zu tief find, 
fo würde ſich die Fluͤſſigkeit zu ſchwer erhitzen, und 
wenn bie Seitenwände ſchief find, fo fallen bie frem⸗ 
den Subſtanzen nit leicht zu Boden, 


Die Pfannen, welde man zur zweyten Operation 
gebraucht, können Heiner als die zur erften, und bie 
zur dritten Operation wieber Meiner ald die andern 
feyn ; und ju ber vierten iſt ein bloßes Beden nöchig. 
Die Urſache diefer Abnahme iſt die Verminderung des 
Saftes durch die Verdunſtung. Ein fünftes Beden 
ik zum Abluͤhlen nöthig. —*5 


Dep einer Fabrit, in welcher taͤglich 300 Kil. 
Rüben, oder 350 Litres Saft verarbeitet werben, koͤn⸗ 
nen bie Pfannen folgende Dimenfionen haben: 

Pfanne zum einigen; Durchmeſſer 3 Zug, HS 
he 20 Zoll, Gewicht 55 Pfund. 

1) Pfanne zum Verdunſten: Durchmeſſer 3 F. 6 
Bot, Höhe 14 Zoll, Gewicht 40 Pfund, R 
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2) Dito dito Durchmeſſer 2 Buß, Hoͤhe 14 Zoll, 
Gewicht 24 Pfund. 
Becken zur Körnung: Durchmeſſer 18 Zoll, Hd, 
de 9 Zoll, Gewicht 14 Pfund, bey 40 Pfund Sprup. 
Beden zum Abkühlen: Durchmeſſer 2 Zuß, er 
18 Zoll. 





Belreibung der oflindifchen Inſeln Timor, 
Poele · Smauw/ Kambing, Savo und Sumba, 
von W. v. Hogendorp. 





(Eortfegung.) 

Was die Infelten anbetrifft, fo findet man auf 
Timor alle bie, welche in den unter der heiſſen Zone 
liegenden Ländern gemöhnlih find. Die Shmetterw 
linge zeichnen ſich durch ihre Schönheit und die Mans 
nigfaltigfeie ihrer Farben aus. Die Feldipinnen find 
von ungemöhnliher Größe, und weichen von benen 
anderer Länder bedeutend ab. Es giebt hier eine 
unerhörte Menge von Müden, befonderd von weißen. 
Die Wolten des Suͤdwindes führen eine Menge Heu⸗ 
ſchrecken bey fh, die dem Reis und Mais großen 
Schaden zufügen. Man findet auch mehrere Arten 
giftiger liegen, bie auf die Spinnen Jagd maden, 
Diefe Fliegen Bauen ihre Neſter auf eine fonderbare 
Weiſe; fie kleben nämlich‘ eine Art von Keim an die 
Mauern ober Balten der Hdufer; hierauf Iegen fie ein 
Ep hinein, entfernen ih alddann, um Beute aufzufur 
ben, und bringen in kurzer Zeit fo viel Spinnen zus 
rüd, daß das Junge Futter genug hat, bis es felbft 
davon fliegen fann, nachdem es feine Wohnung durch⸗ 
brochen hat. Das Sonderbarfte dabey it das, bad 
die Spinnen, die von ben Fliegen auf diefe Art zus 
fammen gebradt werben, nidts von. ihrer Dickleibig⸗ 
feit verlieren, felbft dann nit, wenn fie ſchon zwey 
bis drey Wochen in den Nejtern gelegen haben, und 
daß ffe, wenn man fie dann wegnimmt und an bie 
freye Luft fegt, anfangen, wieber lebendig zu werben, 
was mid) auf die Bermuthung führt, daß die Fliegen 
ihre Beute nur durch das Gift, das ſie ihr, ohne 
Zweifel, vermittelft eines Stachels mittheilen, bes 
täuben. 

Die Infel Timor enthaͤlt alle Gattungen don Wir 
gen, unter andern aud große Meeradler, Sperber, 
Aelſtern und andere Raubpögel; ferner wilde Enten, 
Zurteltauben, Waſſerhuͤhner, tiefe weie und bunts 
ſchedige Papageyen, und andere Waſſor » und Landger 


fluͤgel Meinerer Art; nichts iſt aber gewöhnlicher, ala 
die große Fledermaus, die ben Fruhtbdumen unge 
mein viel Schaden thut. Den Tag Über hängen fid 
diefe Thiere an den moraftigen Drten des Strandes 
auf, am Abend aber brechen fie hervor, und ſtuͤrzen 
ſich in unzähligen Haufen auf die Fruchtbaͤume, um 
beren Aeſte fie ıhre Flügel fhlagen. Die Infulaner 
halten bie Fledermäufe für einen Lederbiffen, und 
fogar viele Europder können fie ohne Edel effen. 

In den Meinen Strömen von Timor fängt man 
ſehr viele wohlfhmedende Fifhe, don denen eine Art 
den Slanderfchen Forellen fehr ähnlich if. Das Meer 
if längs den Küften fehr fihreih, und liefert auch 
viele Auflern. An den nördlihen Küften giebt es 
viele Mordlaper, welche von den Einwohnern von So⸗— 
Ior und Alor ausgefifht werden, bie ein Del baraus 
bereiten, das fie dann auf der Inſel Timor verfaufen, 
Die Einwohner der legtgenannten Inſel geben Ad, mit 
ber Auffern Fiſcherey gar nicht ab, ſey ed aus Faul⸗ 
heit, ſey ed aus Aberglauben, fen ed endlich, weil 
fie die Gefahren fheuen, bie bie Fifher auf dem 
Meere bedrohen, 4. B. die Hatfiſche und andere große 
fehr gefräßige Thiere, bie ich laͤngs den Küften und 
an den Mündungen der Fluͤſſe aufhalten; demungeach⸗ 
tet find fie aber große Kiebhaber von Fifhen. Um 
mittelbar nad) der Ebbe fhiden fle ihre Weiber un 
Kınder an das Ufer, um bie fleinen Fifhe zu fams 
meln, bie zwiſchen den Steinen und Straͤuchen zurüd 
geblieben find. ie haben fogar eine Wurzel, die, 
pulveriſttt, die Eigenfhaft befigt, die Thiere zu bes 
täuben; vor der Ebbe freuen fie biefes Pulder auf 
dad Ufer. und fobald fie vorüber iſt, kommen fle wies 
der, um ihre Ernte zu halten. Die reihen Leute 
faffen mit Maſchinen fiihen, die aus Bambus verfer⸗ 
tjgt find, wie man das au in ganz Indien thut. 

Die Bewohner von Timor find im Allgemeinen 
ſchoͤn gebaut und ſtark dom enden. Einige haben 
eine fhmärzlihe Gefihtsfarbe, andere find weiß, und 
noch andere Zupferfarbig. Diefe legtern haben rothe 
Haare, während bie ber erflern ſchwarz und fehr fraus 
find. Faſt alle Einwohner, die’ Männer ſowohl als 
die Weiber haben platt gedrüdte Mafen, was fle ſehr 
entfiellt; fie haben übrıgeng einen breiten und gefrümme 
ten Fuß. An den Küften, wohin die Malapen und 
andere Fremblınge fommen, um Handel zu treiben, 
iſt die urfortinglihe Race des Landes etwas ausgear⸗ 
tet; indeffen iſt diefe Abart von den wahren Einwohs 
hen von Timor wenig zu unterſcheiden.  " 
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Die Religion iſt in allen Theilen der Inſel eine 
und diefelbe, ſelbſt die nit ausgenommen, bie in ber 
Nähe der portugiefifden und hollaͤndiſchen Pflanzungen 
liegen, und deren Einwohner zwar bad Ehriftenthum 
angenommen haben, aud die Eeremonien beobachten, 


® vom Sinne und Zwede beffelben aber niht das Ge⸗ 


singite verftehen. 

Vebrigens find bie Einwohner Tügenhaft, aber 
gläubiih und. treulos, aber wegen ihrer Unmiffenheit 
und Eınfältigteit wenig gefährlih. Ihre Kriege find 


f&neli vorüber, denn fie kaͤmpfen nur don weiten und 


ergreifen bie Flucht, fobald einige der Ihrigen fallen. 

Die Frauen der Vornehmen: laffen fih nur Aufferft 
felten im Publikum fehen ; fie zeichnen id durch gols 
bene und filberne Armbänder, und Halsbänder von 
Gorallen und Kupferbrath aus, bie fie um bie Arme 
und Shentel befefligen; je höher fie vermoͤge ihres 
Kanges und ihrer Geburt ftehen, deſto länger und 
ſchwerer ift diefer Driath. Haft alle Theile ihres Koͤr⸗ 
pers find mit fleinen fhwarzen Punkten bezeichnet, 
die die Gefalt von Blumen haben, unb bie fie fh 
mit einem fpigigen Inſtrumente machen, bad fie vor⸗ 
ber in die Frucht des Indigos fteden, die Feuchtigkeit 
derfelben bringt auf ber Haut Fleden hervor, melde 
nie wieder verwiſcht werben können, 

Die Könige, und felbft auch die Großen, Taffen 
ihre vordern Zähne mit Gold belegen; bas iſt eine 
Kunft, in ber es bie Einwohner von Timor fehr weit 
gebracht haben. 

Die größten Reichthuͤmer find auf der Inſel Tis 
mor, Schlachtvieh, Sclaven und Sol. Die Inſu⸗ 
Ianer bedienen ſich dieſes Metals bey allen ihren 
Verhandlungen, und es ift fehr felten, daß fie eine 
anfnüpfen, bey ber nit dad Gold bie erfte Bedin⸗ 
gung ift. Auf der andern Seite, unternehmen fie aber 
auch nichts, ohne einen Büffel, ein Schwein ober-ein 
Huhn zu opfern, um fih die bösartigen Genien geneigt 
ju maden, und um zu wiffen, ob die Geſchaͤfte einen 
guten Erfolg haben werden. 

Die Einwohner von Timer find. große Fiebhaber 
von den europäifhen Waffen, und bezahlen bie Flin⸗ 
ten, Säbıl, Pıden, fo wie auch das Pulver, das 
man ihnen zuführt, fehr theuer. In den öftlidhen 

- Gegenden ber Inſel bedienen fih einige Einwohner 
nod) der Bogen ımd Pfeile. Ihr Handwertzjeug bes 
ſteht aus Aexten, Meflern und Parrings, Inſtrumen⸗ 
ten, mit denen ſie alles machen, und die ſie den Eu⸗ 
topdern abtaufen muͤſſen; denn rechnet man dad ab, 


daß fie dad Gold und Silber zu dünnen Platten zu 
ſchlagen verſtehen, fo find ſie in ber Verfertigung von 
Handwerkszeugen fehr ungeſchickt und unwiſſend. In⸗ 
deſſen giebt es in dem ſuͤdlichen Theil der Inſel eine 
Feine Anzahl von Einwohnern, die durch dad Schmel⸗ 
gen der Metalle große goldene Ringe für ihre Weiber, 
und Gloͤckchen für die Gefhirre ihrer Pferde zu mas 
chen wiffen. 

Da der Boden der Inſel fehr unfruchtbar if, fo 
bringt er nicht fo viel Neid hervor, ald hinreihend 
wäre, um zu einem Sauptnahrungsmittel der Eins 
mwohner zu dienen; übrigens find diefe auch diel zu 
faul, um fi Mühe zu geben, den Boden gehörig zu 
bearbeiten ; nur wenige don ihnen können fih Büffel 
zum Feldbau halten; aud find bie Könige. die einzis 
gen, bie Aderbau treiben laffen. Das Bolt begnügt 
fh damit, ein wenig. Reid zu pflanzen; aber fein 
gewoͤhnlichſtes Nahrungsmittel it der Maid; und wenn j 


ein ſehr magered Jahr fie an diefer Getreideart Mans 


gel leiden-Iäßt, fa effen fie eine Art wilder Exrbäpfel, 
die in diefem fteinigten Boden wachſen. Sie könnten 
aub don dem vielen Wildpret in den Wäldern Nugen 
ziehen ; aber fie fürdten, das ihnen. fo ſchaͤtzbare 


MPulver nunlos zu verſchwenden; fie bedienen ſich defr 


fen nur dann, wenn fie ficher ind, in ihrem Schuſſe 
nicht fehlen zu toͤnnen. Um ihre Speifen zu mürjen, 
gebrauben Re nur ein wenig Salz und etwas fpants 
ſchen Pfeffet. Das Salz ift auf der Inſel Timor 
nicht im Webtrflug ; das kommt aber nur daher, weil 
die Einwohner die Mühe ſcheuen, welches zu machen. 
Die Infulaner wohnen in Hütten, bie auf bier Pfaͤh⸗ 
len ruhen, und deren Däder, bie fid in eine :Spige 
enbigen, mit Stroh bededr find. Fenſter find in dies 
fen Hütten nicht, die einzige Deffnung ift eine Thüre, 
bie zwar fehr breit , aber fo niebrig iſt, daß man 
nur hinein trieben kann. Jede Voͤlkerſchaft hat it 
der Nähe ber königlichen Wohnung eine große Hütte, 
ober Bude, die nur oben zugefchloffen if; rund um 


dieſes Haus Her hängen die Hörner und Runrrbäden der, 


wilden Thiere, die man geopfert hat: inmwendig aber 
die Hirnfhädel der im Kriege getödteten Feinde; je 
mehr man dergleihen aufjuweifen hat, deſto größere 
Ehre und Achtung erwirbt man fih. Dieſer rt dient 
auch zum Verſammlungsſaale. Die Wohnung des 
Königs iſt gewoͤhnlich mit einer Feinernen Mauer um« 
geben, die ohne Kalf und Mörtel erbaut iſt; zur Zeit 
bes. Krieges bebedt man aber dıefe Mauer mı Dor⸗ 


nen uud Stadeln, um einen Angriff von Seiten bes 
. Sein 
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geindes zu verhäten, Die Einwohner von Timor har 
ben in ihren Hütten nicht die geringften Meubeln, auds 
genommen einge Näpie von Fayence, bie fie den Eu⸗ 
eopdern abfaufen, und einige irbene Töpfe, bie fie 
ſelbſt verfertigen. Bon dem Aderbau verftehen fle 
im allgemeinen nichts; fle kennen nicht einmal den 
Gebrauch des Pfluges. Sobald bie Regenzeit ein 
tritt, Teiten fe das Waffer durch einige Gräben in 
Pas Feld, das fle beiden wollen; und fobald es genug 
Bewäflert if, laſſen fie eine große Menge der toͤnig⸗ 
Ken Büffel darauf umherlaufen, bamit dieſe Thiere 
die Erde mic ıhren Fuͤſſen auflodern; hierauf theilen 
fie ihr Feid in derſchledene völig gleihe Theile. 

Die Gewalt der Könige auf der Inſel Timor iſt 
fehe befchräntt, Entſcheidungen über bad Reben, die 
Freyheit oder bie Güter der Unterthanen muͤſſen vor 
einer Berfammlung ber Großen verifizirt werben. Diebr 
ſtahl wird mit Geldfirafen oder Sclaverei, und Mord 
mit Golb eder Tobeöftrafe, belegt. Dagegen müffen 
fe feine Gelder bauen, und für ihn arbeiten. 


Poelo Smaur, heißt eine feine Jafel in ber 
Mähe ven Timor, auf welder viel Maid gebaut wird. 
Huf berfelben befindet fih eine eiienhaltige Quelle, 
welde die Wäfihe, die man barinn waͤſcht, aduſſerſt 
weiß macht. Auf dieſer Inſel iſt ein äufferft großer 
Baum, unter deffen Biätterbage taufend Perfonen 

en können, 

Zwiſchen ber vorhergehenden Inſel und Zımor Tiegt 
Bie Jaſel Poelo Kambing, auf welder viele Schwer 
felhaltige Quellen find, Zugleich findet man fehr viele 
Hirſchen darauf, 

cDBefhluß folgt.) 
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ife der Affecuranzen unb Frachten in Mars 
vn ' ſellle/ im Jung, 





De Marseille & Toulon 3 a 4 
a Frejus, Nice, Saint- 


Tropis, St,-Rapheau 8 so 
pourla Rivierejusg. Nolis, 10 — 
a Gönes, vice versä 10 12 

a Livourne idem 12 — 

& Civita-Vecchia id, ı5 — 

a Rome idem 16 — 


Noples idem 20 


en Corle ı2 

& Beaucaire, vice versä ııfz 
x & Bouc idem ı 

a Arles idem ı ıfa 


à Cette, Agde, d’entree. 
& Cette, Agde, Sortie, 5 
à la Nouvelle 5 
De la Nouvelle Nouvelleä Marseille 6 
à P,- Vendre, vice versä_ 8 


a Barcelone 40 

De Port-Vendre à Barcelona  3e 

& Tunis 25 

De Tunis & Marseille 36 

a Alger a5 

Alger en CfV. — 

Gönes à Carlo - Forte 25 

& Cagliari — 

Arles à Toulon 5 
à St.- Tropes, Saint-Rapheau, 

Cannes, Nice, 8 10 
Frachten. 

. fr e. fr, c. 
Rouen ı5 25 Grenobl 5 
Paris 12 25 Lyon 5 
Amiens 14 Montpellier 2 25 
Besangon 9 50 Lunel o 
Belfort 0 Nismes ı 75 
Strasbourg 11 Avignon ı 50 
Bäle 11 Beaucaire ı 55 
Dijon 7 75 Digne 4 
Chälons 6 35 Nice 5 
Gentye 775 


— V Û]oo —— 


London vom 31. May. Geſtern hatte im Haus 
fe der Gemeinen eine lange Discuffton über die von 
Lord Eaftlereagh vorgetragenen Borfhläge (man fehe 
Handlungszeitung 73. Stüd) wegen ber Erneuerung 
der Charte ber oftindifchen Compagnie, flatt. Der ers 
fie Seſchluß nad welchem er zugiebt, daß alle Privi⸗ 
legien und Befreyungen, welche man ber Compagnie 
duch eine ober mehrere Parlementsacten bemwilligte, 
fo wie alle Claufeln und Reglemente, welche barauf 
Bezug haben, noch eine beftimmte Zeit fortbauern koͤn⸗ 
nen, wenn fie nicht durch die nachfolgenden modifigirt 
werden, wurde ohne Widerrede angenommen, unb 
die Debatten über bie andern Entfchläffe vertagt. 
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Verhaͤltniß der Runfelrüben zur Kartoffelſtaͤrke, 
in Hinficht auf Zuckerbereitung. 

Die Kunfelrübe enthält den Zuder fertig gebils 
bet; er barf alfo bloß daraus abgefhieben werben, 
und verhält fh, wenner rein it, dem indifchen Rohr⸗ 
guder in allen Stüden völlig gleich. 

Die Stärte hingegen ift nur ein zuderfähiges Sub⸗ 
ffrat, welches an fid) feinen Zuder euthaͤlt, aber durch 
‚ben Beytritt bed Sauerſtoffs in Zuder verwandelt 

werben: fana, der, wenn er auch nicht ganz bie fee 
Form, die Springbarkeit der Kryſtalle und die vers 
ſuͤtende Kraft befigt, die dem Mohr,» und Ruͤbenzu⸗ 
der angehören, beffenungeachtet beyde voͤllig zu erfes 
gen vermögend if, unb wenn man nicht auf dußere 
Umſtaͤnde fehen wil, allen andern Zuder völlig ent 
behrlich macht. 

Die Kartoffel verdient als zuderfaͤhiges Subſtrat 
der Runkelruͤbe weit vorgezogen zu werden, obgleich 
dieſe den Zuder fertig gebildet enthaͤlt. 

Wenn auf einem Magdeburger Morgen im Durch⸗ 
ſchnitt nicht Über go Zentner Runtelrüben erzeugt wer, 
den Können, woraus, für ben Zentner 3 Pfund ges 
rechnet, ungefaͤht 240 Pfund Zuder gezogen werben 
Binnen, der dem Kohrzuder ſich vollig gleich verhält, 
ſo Liefert ein folder Magdeburgifher Morgen Aderland 
im Durchſchnitt 100 Scheffel Kartoffeln, babon jeder 
als Minimum zo Pfund Stärke, dad Ganze alfo 
1000 Pfund Stärfe giebt; und aus. diefen koͤnnen 
2125 Pfund Sytup oder 975 Pfund Zuder gewon⸗ 
Den werden. j 

Diefe 975 Pfund Zuder find glei 300 Pfun⸗ 
Ben Runtelrüben« oder indiihem Zuder an Verſuͤßungs⸗ 
Braft: folglih wird ein Morgen Kartoffeln noch mehr 
als noch einmal fo viel Zuder, oder wenigftend dop⸗ 
pelt fo diel geben, ald ein Morgen Kunfelrüben. 

dwaniigder Jahrganz 


J 


Poelo⸗Smauw, Kambin 


und man baut viel Reis und Gerſte. 


Ueberdieß iſt die Darſtellung des Sprups und Zus 
ders aus der Stärfe mit weit weniger Koſten und 
Umftänden verfnüpft, ald die aus Runkeltuͤben, ihd ° 
die dabey fallenden Abgänge find eben fo gut ald Viech⸗ 
futter zu nutzen. Folglich behält die Fabrikation des 
— aus Staͤrke den Vorzug dor dem aus Runlkel⸗ 

— Bar 





Beſchreibung der oftindifchen Inſeln Zimor, 
Savo und Sumba, 
von W. v. Hogendorp. 





: (Befhlu 6 > 

Die Infel Rotty Liegt zehn Meilen fibrmertich 
von Coupang, iſt neun Meilen lang und dritthalb 
breit. Es find auf derſelben fünfzehn. Koͤnigreiche, 
Jedoch macht 
der Syrup aus den Blumen einer Palmenart, welche 
bie Hollaͤnder Jaͤgerbaum nennen, die Hauptna hrung 


aus. Man finder dieſen Baum aͤuſſerſt haͤuflg, und 


man macht auch aus dem Syrup ein den Arad aͤhn⸗ 
liches Getränf. Die Kinder werden von ihrer Gu 
burt an mit ihm genaͤhrt, und man hat Benfpiele, 

daß eine Stadt länger ald einen Monat eine Belas 
gerung ausgehalten hat, ohne andere Lebensmittel als 


biefen Sprup zu haben, : 


Savo liegt 24 Meilen weſt⸗ſuͤdoͤſtlich von Cou⸗ 
pang, und liefert viele Büffel und Pferde zum Hans 
bel. Die Einwohner Tieben den Pag, ſchmuͤden ſich 
mit Armbändern von Elfenbein oder Gold und reiben 
den Körper mit Muskatenholzoͤl ein. Die Meiber 
tragen um ‚ben Leib eine 12 Ellen lange Schnur von 
gelben Eorallen. 

Wichtig für den Handel ſiad noch die Inſeln So⸗ 
Jor und Sumba. Erſtere liefert Sclaben, Wade, 


Aus 
4 
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Ambra, Vogelneſter, Fiſchthran und andere Waaren; 
erhaͤlt dagegen Zeuge, Eiſen und Elephantenzähne. 
Begtere befigt Äußerft viel Sanbelbäume, melde aber 
nicht gefällt werden dürfen, ba die Einwohner glaus 
ben, fie dienen den Seelen ber Berftorbenen zur Wahr 
nung. Die Baumwolle wäh fo häufig, daß man 
fie faft umſonſt bekommt. Auch werben von ben Eins 
wohnern von Macaffar auf einer Sandbank bey dieſer 
Zaſel viete Fiſche gefangen und nah China gefhidt. 





Shafzucht in Defterreich unter der Ens. 


Die Schafzucht beginnt in Oeſterreich unter der 
End wieder etwas zuzunehmen, und erhohlt ſich all 
mählig don dem Schaden, ben fie im Kriege von 
809 erlitten bat. Mur leidet fle in jetigen Zeiten 
wieder etwas durch die gefuntenen Wollpreiſe und 
andere Urfahen. Dur den Krieg von 1809 hatte 
fie im Jahr 1809 und 1810 um 60,000 Stuͤck ads 
genommen, 

Schon unter der preiswuͤrdigen Regierung ber gros 
Gen, unferblihen Marie Therefle war fie auf eine ho⸗ 
be Stufe emporgefommen ; aber in den erftern Res 
sierungsjahren Joſepho fan fie betraͤchtlich herabz hob 
Ach jedoch im ber Folge wieder, und beſonders in ben 
beyden letzten Decennien mehr ald jemals. Staat, 
Monarch und Privaten, felbft Zeitumftdnde und ans 
Bere Äußere Berhältniffe wirkten zufammen, ihr bie 
jerige Stufe anzuweifen, welche fie gegenmirtig bes 
Bıuptet, und wenn nidt neue widrige Schickſale ein« 
Steten, noch lange fortbehaupten wird. Waͤhrend man 
auf ber einen Seite bemüht war, original ſpaniſche 
Schafheerden über die Pyrenden zu ſchaffen, und nad) 
den fremden Gegenden am Iſterſtrome zu verpflanzen; 
während man paduaniſche Widder und Mutterfihafe 
an das Fältere Klima zu gewöhnen, und theild unter 
CH zu vermehrten, theild mit einheimifhen Racen zu 
Breuzen ſuchte, während man neuerlich in Therefien 
feld auf der Neuftädter Heide eine eigene Verkaufs⸗ 
anſtalt von originalen ſpan ſchen Schafen und Wolle 
Fiftete, ſuchte man auf ber andern Seite ohne Ar 
ſchaffung fremder Thiere, geleitet durch Grundfäge eis 
Her vernünftigen Wirthſchaft und durch die Refultate 
mehrfaͤltiger Verſuche und Erfahrungen, Bie eins 
heimiſchen Schafe durch ſich ſelbſt zu Heredelnz; und 
Man fah die beyderſeitigen Bemühungen von Den 
glänzendfen Reſultaten gefrönt, und fah die Schaf ‘ 


zucht mit mädtigen Schritten der Verbolllommnung 
näher rüden, und die Wolle von Jahr zu Jahr fets 
ner werben; eine gaͤnzliche Verfeinerung bed Schaf 
geſchlechted geht vor ih, und das Andenten feines 
vormaligen Zuftandes ſinkt in die dunteln Tiefen der 
Vergeſſenheit zurüd. Ye mehr fi die Wolle verfeis 
nerte und je höher fie im reife flieg, im gleichem 
Grade vergrößerte ſich auch ber Umfang der Schafe‘ 
suht. Der betraͤchtliche Ertrag der Schaͤfereyen vers 
anlaßte viele Güterbefiger, dieſen einträglihen Zweig 
auf ihre Beſitzungen zu pflanzen, und auf bie eine oder 
die andere Weiſe zu veredeln, Durch bie große Com 
eurren; fant zwar bie Wolle mwieder-im Preife, und 
ber Ertrag der Schäferenen nahm ab ; aber der Eifer 
ber Wenigſten erfaltete ; und je flärfer die-Concurreng 
wurde, deſto mehr fuhte man fih durch Guͤte 
der Mille den Rang abzjulaufen Und ſchon 
gegenwärtig iſt ed mit vielen Schäferenen fo meit 
gebiehen, baß file nit nur einen ungewoͤhnlich 
hohen Ertrag abmwerfen, fondern auch wirklich eine 
Wolle liefern, die zu ben fhönjten Tuͤchern verarbei⸗ 
tet wird. Unter andern die berühmte Ehrenfels’fche 
Mace zu Meidling naͤchſt Schönbrunn, wo man den 
Ertrag eines Schafes bereitd auf 6 bis 7 Pfund Wols 
le gebracht hat, und Die herrlihen Schäferenen auf 
den fatferlihen Bamilienherrfhaften, die durch ihre 
jährlichen Berfieigerungen don edlem bortrefflichen 
Vieh fo viel zur Emporbringung biefes Zweiges der 
Viehzucht geleifter haben. Aud Herr Detongmierath 
Petri beſitzt in Therefienfeld Widder, bie ı7 Pfund 
Wolle tragen, und im Preife zu 8000 fl. W. W. ſte⸗ 
hen. Der Durdfhnittsertrag, der in der ganzen Mor 
narchie noch nicht höher ald auf a ıfa Pf. angenommen 
werben fann, beläuft fih in Defterreih unter der Enns 
ganz gewiß auf 3 Pf.; der ganze Ertrag folglich nach 
beim verminderten Stande von 18 10 auf 767,500 Pf, 
nad den Stande von 1808 aber auf 945,500 Pf. 
Mole. Dag jährlih eine bedeutende Einfuhr an 
Schafen und Wollenfabritsten aus den Übrigen Pros 
vinzen Statt finde, ertlaͤrt fh aus der großen Comes 
fumtion von Schaffleifh, und dem ungeheuern Berbraus 
che ber legten in Bien, 


IIND — 


Frankreich. Im Paris iſt bom 4. bis zum 1a, 
Yuny die Baummole um 16 Eentimen beym halben 
Ktlogram gefallen. Zuder Terte Habanna Zte und 
ate Sorte feht auf 4, 210 — 4,56 und bite Sraſil— 


“auf 
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auf 4—4,20. — Sa Rouen wurden am ad. May 
10,822 Kil. gefponnene Baumwolle und 1423 Stüde 
Reinwand, Siamoifen ic. verkauft. — In Bordeauf 
find im Monat May ein fremdes Schiff und brey 
franzoͤſtſche Schiffe vom Ausland angelommen. Zur 
glei Tiefen 98 Fahrzeuge mit Sal, Getreide und 
andern Maaren ein, Abgegangen find in berfelben 
Zeit 4 fremde Schiffe und 4 franzöfifhe nah dem 
Ausland, nebſt 78 Barken. Am 2. Juny lief ein 
franzöffhes Schiff aus NeusMork mit Kaffe und Zur 
der ein. — In Hapre fam am 4. Juny wieder ein 
Schiff von London mit 5085 Haͤuten und 1 Grenier 
Farbholz für Bouchon und B. Dupont in Rouen, 66 
Faͤſſern Zuder, 689 Säden Kaffe und 5297 Haͤu⸗ 
ten für Mannoury in Rouen, 109 Bloden Zinn für 
die Spiegelmanufactur, und einigen andern Waaren 
ein. — Die Megotianten 2. Gorjon und Comp. in 
Marfeille laffen im Monat Yuly einen Kaper audlaus 
fen. Er it gut bewaffnet und auf drey Monate vers 
fehen. Eine der 140 Actien auf biefem Kaper kann 
man ju 1000 fr. bey Hrn. J. B. Leclere und Comp. 
in Paris haben. z 


— — 


London vom 31. May. Denjenigen Gentel⸗ 
mens, welde für das beborftehende Anleihen unters 
geihnen wollen, hat Here ade m halk a Lihr.ber 
Tannt gemacht, ber Kanzler der Schagtammer fen bes 
zeit, fie am naͤchſten Donnerfiage bey fi zu fehen, 
um fle ſowohl mit der erforberlihen Summe befannt 
zu maden, als aud um ihnen den Tag zur Unterzeich⸗ 
nung ju beftimmen, — Der berüdhtigte amerikaniſche 
Korfar, Paul Jones, welcher unfern Kandel fo 
fehr beunruhigt hat, wurde den der Fregatte. Leonis 
das genommen und in unfern Hafen eingebradt. 


—— 
Verſchiedenes. 


S. K. H. der Vizelönig von Itallen haben dur 
Dekret vom ı. Juny in Ancona bie Errichtung einer 
Soͤrſe befohlen. 


Ian Trief iſt bis zum a. Juny die Baumwolle 
bebeutend geſallen. Souboujao ı. Sorte gieng von 
145 auf 140 fl., dito ord, von 130-132 auf ĩa ⸗ 
130, Kırgagas 1" ©, den 128 — 130 auf 126— 128, 
Caſſabas von 122 auf 120, Smirna ord. ton 120 auf 
118, Soloniha ohne Baft von 115 — 130 Auf 112 
215 und Usur von 126 auf ı2g. 





— » 


Waarenprels / Beränderunget, 





In Frankfurt a. M. find vom gten bis ısten Sun, 
gefallen: 


Anis von 13, auf 14. 

Kaffe, Cheribon, von 70 — 72, auf. 698—69. 

— Domingo, Surinam, Martinig. von 67 — 8a, 

— 65 — 80. _ 

— Demerari, von 69—75, auf 66—74, 

Heringe, Hol. don 50, auf 48. & 

Sernambudhol; von 92, auf gr. j 

Selbholz von 18, auf 17. 

Mübdl, von 48— 50, auf 48. 

£einöl, von 48, auf a7. 

Sprup, von 30, auf ag. 

Thran, heller, von 144, auf 148. 

Zuder, Raffinade, von 124, auf-ı28. 

— Bremer Melid und anderer von 120—122, auf 
119—120. . 

— Gandis, heligelb und gelb, ven 122 —124, auf 
120—122. 

— — hellbraun und braun, von ııg—ı2ı, auf 

117— 120. 

— Moscovade, Martinig. und Braffltan, von 58 
bis 76, auf 56—75. ' 

— Havanna, weißer, bon g4—89, auf g2—86. 

Zwetſchgen, gedörtte, ven gı/3, auf g. 


— )ꝰ—NANm— — 
Geld » und Wechſelcurſe. 


ve ris, am 10. Jun. 30 Tage, ↄ0 Tage. 


Anıf mem Beo. 

— Courant 8 
Hanıburg . 2 u 

adrıd effeck, ısör — — 
Benua eſfektt. une . gm 
fivorno . sor €. 45€ 
Hreapel . 425 €, . 434 €. 
Mailand . 12. 156, 72.178.394 
Bliſel . 0 pay 1/2 P 
Frankfurt a p. 2 p. 
Augsburg . assıfa 25 
£von | » . pp x Pr 
Mar ſeille pary 12 1 /8 p. 
Bordeaur . ip . 13/4 P 
Rontpellier . ip . 2Pp 
Gen - _ 159 1/ 
Gold, f. in B. d. Heetogr. 94.#r. 15€ 
Gold, gemunites . : 344 51. 90 
Bilder, 1. d. Mt. . ı Kil. 220.45 
Napoleons Agıo . . 25 Eent. ofe 
Piafter das Sch . N 5.29 
Quadruples, neue d. Etid . . sofr. 
Dutaten, Holk .,. 


Antwerpen am 3. Junp. 
Paris k. &; ıfa PCt. Werluf, Pap. 
— 2M. 13f — bite, 


a IR he. 


Kmferbom k. S. gr rafis Say. 
2 M. * — 1MNa. 
enedan ©. s7 15/6. 

Brüffel, Gent k. ©. 1/4 VEL. Verl 
Dftende, "Bruges 8. ©. 1/2 bite. 
"rief, am 32. Zum. Venedig * 100 $r. 

6 ı Seud. — 96 ıfa 7 
—— ve 96 11a Wien —— ıs7 





mund ız. 39 € [Geuscraluder a 0/0 As. 
Genua s tot. a 2 zot. uud [13 o—_ 
Xivorno 15-60T. %. Dutaien Vened. 234 op — 
Maul. us > se Y — — u 8* — 
el 6 103 ıfıl— Kıemn — 

3 8 woßr. z 98|Talleri della Regina fl,4ı/3 — 


mirna 3ı T. 100 9. 36 2 Peıze Collonate 4ıfıo/a — 


Augsburg, den zy. Jun. a Ufe 
„106 3/4 1l.ı8ivorno Gol.m. B. sp fa l. 
EL * 2 Ducaten Ygie Proc : - 


Bent —* gan *** Bel. = 

r - sd’or,neh: o - 

—— 3 en near as 

arlıu.Mard’or 

ginider m Be — L'Dut,,al Marco, m. 9 

‚Wien . 6 is BSold, f,Bind, fl. Ct. 4 48 

; a „» ,„- - 1143/44 -|Silber f. Gran, =. 20. 48 
-o- 1143. ditto in Dal, - = 20 22 


land Sol. CE. 673f5-] bittogeriug. - - 10 6 
Eli 2 ». 88. 623j8 - ons. Thaler — Broc. Er 


Stantfurs, den —J * —— N 
anf. inc ne 
-.- Mm 


Toremen t.®. 
Da ı 7 — 20, 
Hamburg k. S. — * Satin me... m 


— EL * — 
Paris 1.0.78 —* Bafel f. & * — 
- aM, rrıfa zo — 
toon gen _ 31 A⸗ Sirasburgt. © 101 or 5/8 — 
- - 3 — 
i — 6 ig - 6. 1 or — 
wien x ji N — — o — 
Nürnberg, i7. Jun. a Ufo, 
a * pr i⸗ —— or 


ende 8. Leinig in die Meſſe — 
Kin 5 — 66 -1Earl-u.Masd’or p.E. 109 


Yra . — 7 u: — ııo 
—X .=- 9» eue Louisd'or — 10X 
—* — * Duraten al co. u 
uns .. 10 Spuver. 1030.8.Duc-— 106 

«93/4 Etam Bold Ducaten sfl. sfr, 
— nn m e— 





Wien, am ıs Yun, 


Winflerdam, ffir 100 Thir. Eurr,, Kthir. — “Mod, 
Augsburg, f. soo Bulden Enrr,, Bulden 55 u. 
3 7 “ 

Erentfurt 0. ©. f. 100 Edle. Ben, Kiblr. ee 
enua — #,6&idt, 
278, 68. 


—* , 100 ah, — Ra: 58 
f i7o " 2. . r, sn . . 
ne ir s Gulden Gain N %. 38. 
Suailand, für Gulden &oldi i 
Varis, f fürs u —— — Bir 
Brag , für 100 Ou Iden —8 
SL ds J —  ° 253 —* 
Conventious-Drlinge i51 ee 
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Waarenpreife in Nürnberg, ame 17. Junius. 
Im Baierifchen Gewicht und im 24 Buldenfug, 


Wlaun, weißer . 24 Mandeln, Barba un 
nis, 32, Maͤhriſ. — Mandeln, Proven) 50 
ntimonium cr. 24230 bittere 2 65 

Baunmolle, Maced, Laie. Muscatennüffe, 12 

— Ömirn. ägeln . 


Berlinerblau . 1502320 el, Leecer . 


a 
BD i rlea A 
dl in Bloden ay i E — * 


6ıla — 
Eardamom. Eepl, 6 f J 
Eafjıa * 5 a‘ —— a 
Eafie, Martin. 162,168 Kin ‚Bresl. 40. E * 
' Surinam 154- 165 Sala Eomtat 22: Gafl.cy - 
Deminse Er. Drange 23 , ‚Mgl.— 
Eolophonium + 18 Saflor, u. su 8 
Code er cium ⸗ 8 — ie * ® ® 
2 
Coriander . * 16 ——— — 
Erapp, Et = 2° Sad, vort a wort — fie, = 
Eremfermeiß so wefel,@5 ck⸗ nr 
Eurcuma, gauj 208 pulv. 190 4 Klmbhm, Erle re 
eigen . » * Semen Amomi 165 
enchel «3 Span, Saft . " 103 
allus, Alep. (war Gtürfe, weise gr 
ER. Puglifc, c ——— J 
4 
Grünfvan, tranzöf. 148 nn en Defir. * 
Bummi, Senegal » 120 Ze Be . fl. 11/3 
& —* ss u, * gr =. “ k. Ki 
ap 7 
Sant, ae GER 8 de 
So Zhran Bere d. Zom. IM.og 
Soli gelbes ur Bifet so Vitriol, Eopr. ' 
so grüner 9028 weiße 
Ei. artens Re £ * a eubfähen Aa Es 
Ban gefäctes er 8 * 17 cheib. x 146 
' Kernamb. gang 268 ildbe en FE n. 


gemalen 
Eondel san + — a 56. meif so 


5 28 
gernalen ss Zimmt, Een. — * 
7 erziseon 70 — in LEE, ns 
Dont: I Dielen — 9 
ee im n Blaslen — Buder, Ra inad gr. 228 
Fig bey soon. s —** De 216-218 
— Dem, fi of. En —* One 170 
s ar aritı,heilge, 

ae a ‚213 * — 

Sjngber, brauner . 120 Gand.dunker, 226 
weißer » 12$ elbr, 228 
Kuopyern 12 elb. 230 

Kleefamen, Span. 460 kin ni — 
-£ujerner 66 etſchgen 14215" 

em + ı 8 35-38 349 s 

Darts Klänte ar s —* Zun dad. 
uda 
* Zu se * —* —* er 36 
⸗ 2 . 

u De * andere Waaren rg — von * nie: 


der Handlungsjeitung in Nürnberg zu daben. 
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120, Stüd, 


Sonnabend.- 


Am 19. Zunius 181%, 





Befhreibung der Ilezkiſchen Salzwerke 
in Rußlanb, 

Im aſtatiſchen Rußland, im Goubernement Orens 
burg, ſtroͤmt ein Fluß, Ilek oder Ilez genannt, 
der dadurch beſonders merfwürdig wird, daß in feis 
ner Nahbarihaft ein vortreffliches Steinſalz in Men 
ge gebrochen wird, welches meiftentheild nah Oren⸗ 
bug, etwa 65 MWerfte (faft 10 beutfche Meilen) 
Davon, in die bafigen Salzmagazine geliefert wird. 
Es iſt daſelbſt eine kleine Feſtung, Ilezkaja Saft 
ſchita, angelegt, welche zur Bedeckung des Salzwer ⸗ 
Ted dient. Ungefähr 40 Klaftern ſuͤdoͤſtlich von ber 
Eeftung erhebt ſich ein tahler und weißer Gypsberg, 
deſſen Geflein ſehr Mäftig, theils alabafterartig, größe 
tentheild aber ganz druſig, Ioder und felenitiih, bin 
und wieder von Farbe roͤthlich ift. 

Die Gegend, in welcher man fi bisher bes Stein» 
ſalzes durch die gemachten Schärfe verſichert hat, iſt 
ungefähr zwiſchen 600 bid 620 Klaftern im Durdr 
meſſer. Der Sand liegt fat nirgends höher, als et⸗ 
soa ı 1fa Arfhinen (Toifen) Über bem feſten Salze, 
ja an einigen Orten noch weniger ald ı Arſchine had, 
fo dag man mit einer Säbelllinge oder einem eifernen 
Radeftod die Oberflähe ded Salzes erreihen kann. 
Gaft überall, wo hur in der Gegend des Saljes, 
and befonbers in dem Umfänge berfelben ift gegraben 
soorden, hat man in ungleiher Tiefe, balb auf 2 bis 
a ıfa, bald erſt auf 10, ı2, ja 18 Arfhinen Waſ⸗ 
fer, und oft recht flarfe, zuweilen gefalgene, gemei⸗ 
-nigli aber füße Waflerquellen angetroffen, welche ſich 
auf dem tiefer liegenden Steinfalje wie auf einer 
Shonlage, von den umliegenden Höhen zu fammeln 
ſcheinen, und an den meiften Orten verhindert haben, 
sid auf dad Salz ſelbſt zu graben, uber bie Arbeit 
Kortjufegen, 

Iwansigfer Jahrgang 


Am beutliäften kann mbn die Beſchaffenheit fer 
wohl des Steinfalzes felbft, als deg darüber liegenden 
Erdreichs in derjenigen großen und ganz offenen Gru⸗ 
be fehen, in meider das Salz ſchon feit mehr.ald 40 
Jahren und nod gegenwärtig gebrochen wird. " Diefe 
Grube befinder ih von dem Gypsberge etwa 300 
Klafter abwärts, und iſt Über 70 Klafter lang, und 
an einigen Orten 10 bis 12 Klafter breit. Man hat 
das Sal; hin und wieder ſchon bis auf 6 Klaftem 
Tiefe ausgebrochen, und ſetzt die Arbeit in die Tiefe 
noch immer fort, da man vorher, um ſich die Arbeit 
leichter zu maden, 
mehr und mehr ermeiterte, 
flaͤche wegbrach. 

Mon bricht das Salz jetzt gewoͤhnlich folgenderge⸗ 
ſtalt. Es werden mit kletnen Aexten und jtarfen Eis 
fen mehrere enge Rinnen fo tief dusgehauen, bug man j 
einen Quader, ‚etwas über Arfdine did und 1 ıfa 
bis 2 Klaitern lang, von der Maffe des Steinfalzes 
abfondert. Diefer Block wird theild durch Balten, 
melde man auf Seien gegen ihn ſchwinget, theils 
duch Keile und Brucheiſen, mit welden man zu Huͤlfe 
tommt, von ber Sohle abgefprengt und in Stuͤden 
serfhlagen, um das Salz defto bequemer aus der Gru⸗ 
be in bie babey angelegten Scheuren zu bringen, 

Wie tief fih das Jlezkiſche Steinſalz in die Erbe 
erfirede, har man bis jegt, da man nodı immer bloß 
auf der Oberflache arbeitet, unb noch nicht tief genug 
getommen ift, noch nicht ausfindig gemabı,. Man 
ift mit dem Bergbohrer nah und nah, und zwar mit 
vieler Mühe (weil mit dem Gteinbohrer täglich nıcht 
viel über ıfa Arfhine in dem feſten Salze gearb et 
wurde, das Inſtrument aud einigemal zerfprungen 
war), an der tiefflen Stelle ber Grube bis auf atlir 
Ge 20 Arfhinen durch lauter reines Salz gegangın, 
bis man denn endlich auf ein ſchwarzes und fo hartes 
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und nur auf der Ober 


die Grube bloß obenher immer 
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Seſtein kam, daß mit dem Bohren weiter nicht forts 
jufommen gemwefen war, und man biefe Arbeir hat 
einftellen muͤſſen. 

Das GSteinfalz if durchgängig fehr rein, fer und 
weiß von Farbe, geigt im Drudye gern feine wuͤrfel⸗ 
artige Konfigurationen, oder bricht auch wohl, wenn 
man ed jerſchlaͤgt, in wirfelartige Srüden. Es loͤſt 
ſich im Waſſer etwas langfamer ald bad Gerfal; auf, 
und man will aus dkonomiſchen Berfuchen gefunden has 
Ben, daß es nit fo ſtark im Salpen, als gemähns 
liches Kuͤchen⸗ und Seeſalz feyn fol, Man finder 
In demfelben, befonders nahe an ber Oberflaͤche, hin 
und wieder mäßige, und nur felten bis gegen Pud 
«40 Pfund) ſchwere, fubifh audfallende Maſſen, 
welche oft fo rein und hell find, wie ein Kryſtall, eine 

beſondere Härte haben, und ſich zu Salzfäffern und 
andern tleinen Geſchitren audarbeiten Taffen. Man 
nennt dieſes das Herzſalz, und das gemeine Bolt bes 
dient fi deſſelben in allerley Augenfrantheiten, wozu 
fonft der Zuder unter den ruſſiſchen Randleuten ein alls 
gemein bekanntes Hausmittel if. — Man hat bey 
der meucn Arbeit an folhen Stellen, wo vorher alte 
Gruben geweſen find, nit nur Keile, Hebel und 
anderes Holzwert, fondern auch Holztohlen mitten 
tm feiten Salze gefunden, melde durch das aus ber 
Sohle, werke fih in folhen Gruben fammelt, nad 
unb nad anfdhießende neue Salz eingefhleTen wor ⸗ 
den find. " 

Mar findet etne Menge alte Gruben, bem neuen 
Salzbruche ſuͤd⸗ und ofimärts, mo das Salz ehebem, 
ehe man fih von Seiten der Krone biefer Werke uns 
terjog, dom den Koſacken und Baſchkiren nah Will⸗ 
Tühr gebrochen wurde. Alle Gruben, deren einige 10 
und mehr Klafter groß, und oft 3 bis 4 Aridinen 
tief gefunden worden find, find mit einer flarten Salz⸗ 
foh’e angefuͤllt, welche theild vom Regen und Schnee, 
theild von eınfiderndem Schwitzwafſer, wovon das tin 
Grunde bloßkegende Salz aufgelölt wird, entiieht, 
Der Grund dieſes Salzpfuhls Überziehr ſich mir einer 
Farten Safjrinde, wie mir Eis. 
Waſſer ein dies und bräunficdyes Anſehen. Die Kits 
gifen halren es für eine heilſame und in verfdiedenen 
Krantheiren dienlihe Kur, fh in diefer Sohle zu bas 
Den, und kommen deßwegen oft hierher. Mar flehe 
aut im Waffer him und wieder Stöde oder Reiſtg 
ans Ur geftedt, woran Prerbehaare oder emige Fe—⸗ 

gen ton Zeug, nad einer abergidubigen Gewohnheit 
dieſes Bots, feſtgelnuͤpft End. 


‚auf das Yud bezahlt. 


In allem hat das 


Die Sohle ift, wie man leicht denken Tann, fe 
mädtig, daß ein Menfh, ‘wenn er bis an die Bruſt 
dareın geht, ſchon gehoben wird, und auf der Ober, 
Ride faft wie auf einem Brette liegen kann. Die 
allgemeine Gage if, baß bdiefe Sohle der Gruben 
zu gemwiffen Zeiten, fogar oft bey faltem Herbſtwetter, 
an der Oberfläche zwar falt, aber nad dem Grunde 
ju warm unb oft fo heiß ſeyn fol, daß man kaum 
die Hand darin leiden koͤnne. Verhaͤlt fi die Sache 
zu Zeiten wirtlid fo, wie die Gage ed verfihert, fo 
mödte man wohl auf die Vermuthung fommen, bef 
vieleicht die Salzrinden, momit ber Boden diefer Gtu⸗ 
ben bededt ift, die Eonnenfrahlen wie ein Hohlſpie⸗ 
gel ſammeln, und dbadurd das Waſſer in der Gegend 
des DBrennpunfts ber verfammelten Strahlen erhigen 
Hönnten. Wie Urſachen wären aledann far, warum 
oft bad Waffer überall gleich temperirt gefunden wor 
ben iſt, weil naͤmlich nicht allemal gleih warmer Sons 
nenſchein if. 

Das Ylegkifhe Salz wird am häufigften im Som⸗ 
mer gebrodien, und die dabey angeftellien Arbeiter ew 
halten 1 Kopeden auf das Pub. Biele taufend Pub 
fertigen Salges liegen faft zu jeder Zeit bey der Giu⸗ 
be zum Verſenden vorräthig. Der Transport geſchieht 
aber am häufigften im Winter auf Schlitten, theiks 
durch sogenannte Tepterej, d. i., berlaufene, und 
vorlängft im Drenburgifihen anfäffig gewordene Bauern, 
don verfhiebenen, dem ruffiigen Scepter untermworfenen 
Nationen, theild von freymilligen Baſchkiren, deren 
auch ehedem viele bon jenen gemiethet wurden. Dies 
fen allen wirb die Fracht bis zu der Haupsfalznieders 
lage am Fluͤßchen Afchfader, wo das Salj auf Fahr⸗ 
zeuge gebracht, und auf der Belaja, Kama und 
Wolga weiter veriifft wird, mit 8 bis 9 Kopefen 
Auf diefem einzigen Wege 
wird alljährlich mehr als eine Million Pud Iletzkiſches 
Sal; durd das Reich verführt; in den legten Jahre 
iſt aber der Transport deſſelben durch neue verbeſſerte 
Anftalten, und durd die Anlegung von 2 neuen Salz⸗ 
magazinen am Ik und an der Samara noch anſehn⸗ 
fih vermehrt worden. 

Noch verdient erwähnt zu werben, daß im einem 
großen, in der Gegend des Iletzkifchen Salzwerld am 
gelegten Barten, ungeachtet bes durchgaͤngig ſalzigen 
Bodens. dennoch verſchie dene Gartengewaͤchſe ungemein 
wohl gedeihen, und auch fogar der Tabaf, welher 
daſelbſt aus virginiſchem Samen erjengt wird, Übers 
aus gut und ſchoͤn von Geruch ausfdus, fo dag min 
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hin fein Zweifel ift, daß diefe Pflanze auf in ben 
ſuͤdlichen falzigen Steppen zwiſchen dem Ural und ber 
Wolga mit dem beften Erfolge könnte gebauet wer⸗ 
den, wenn ınan bey sehdriger Kultur und angewenber 
sem Zleige nur den Verfuh damit maden würde. 


— —— —— — 
Berichte aus Frankrelch. 


Ulle vom 5. Juny. Seit dem 15. May haben 
Ah hier bloß die Baummollenforten verändert, welche 
ſaͤmtlich gefallen find: Fernambud wurde zulegt zu 
16.80, Baya zu 16.40, Louiſtana zu 14.60, Sou⸗ 
boug. zu 10.80, Gaftellamare zu 15. 10, Motril zu 
15, und Gurate zu 8 Fr. dad Kil. verkauft. Ruͤboͤl, 
Hanfoͤl, Leindl und Mohnoͤl find fo wie die Delfamen 
gefliegen. * 

Rotterdam vom 5. Jun. Die Kaſe haben ſich 
noch immer nicht veraͤndert, dagegen iſt hollaͤndiſcher 
Butter geſtiegen, Friesidndifcher und Gueldr. aber ges 
falten; erfterer fteht auf 26 — 29 fl. Frieslaͤnd. auf 
20—21 und Queldr. auf 21 ıfa — 22. 

Balcnciennes vom 8, Jun, Unfere Landeds 
Produfte find durchgehends geftiegen, ba DBeftellungen 
aud mehrern Departementen eingegangen find. Die 
Preife derſelben find folgende: Kübfamen das Hecto⸗ 
litre 20, Mohnſamen 19, Leinfamen aa, Camomill⸗ 
oͤl 76, Hanfſamen 13, Ruͤboͤl 76, Mohnoͤl 76, 
Leinoͤl 88, Hanföl 88. 

Bayonne vom 3. Yun. Die Branntweine ſinb 
ohne Geſuch. 24 Faͤſſer Rohzucker Jamaika wurbe zu 
3 Br. dad halbe Kil., 40 Zentner Gelbholz zu 164 
Er. die 50 Ril. und einige hiefige Hadute in Haaren 
zu ı Sr. 30 Cent, verfauft. Sonſt wurden hier feit 
einer Woche feine Geſchaͤfte gemacht. 

Bordeaux vom 5. Jun. Seit ſechs Tagen 
wurden bier folgende Waaren verkauft: 23 Faſſer 
Rohzucker von Jamaika 3 Sorte ju 310 fr. die go 
Kil., 5 Kiften Zuder terre Havanna 3 ©. zu 450 
Er., 200 mettiſche Zentner Reis, Carolina zu 54.75, 
und 7 Kiſten Bengalifher Indigo zu 20.50 die 5 
Hectogr. 

Havte vom 8. Jun. Heute kam hier ein Schiff 
son London mit folgenden Waaren an: 2917 Hauten 
in Haaren, 193 Kiffen Indigo, 310 Säden Pfeffer, 
8 Sallen Kaffe, 1 Kiſte und 176 Saͤde Curcuma, 
93 Kiſten Oummilad, 1 Grenier Holz, 1 Sad Gum 


Wiener Gertififate aber etwas gefallen, 


mi, und 3 Kiffen Gemaͤhlde fuͤr Hen. Vaſſal und 
Eomp. in Patis, 102 2 Side Kaffe, 60 Saͤcke Zus 
der, und 105 Saͤcke Pfeffer für Gebruͤder Perrier 
in Paris, 110 Kiſten Eurcuma für Lebaron.Derve in 
Caen, 35 Guronen Indigo für Elie⸗Lefebvre in Rouen, 
4 Grenier Farbholj, 24 Kiften und 35 Suronen Ins 
digo, 100 Sacke Pfeffer, 32 Ballen Kaffe, 5 Ballen 
Saſſaparille, ı Kiſte Bücher und 3 Kiſten Pflanzen 
für hiefige- Haͤuſer. 





Amfterbam vom 5. Juny. Die ruffifchen Oblis 
gationen, die feit der Schlacht ben kLuͤtzen betraͤchtlich 
fielen, find nun wieder eben fo hoch geftiegen, als fle 
ed vorher waren, und wurden heute mit 42 14 —43 
notirt. Schwediſche find auf 27 ıfa — 29 ıfa, Spas 
nifhe 1805 auf 16 ıfa, dito 1807 auf 19 ıfa — 
20 ıf4, und Portugieſiſche auf 87 — 88 gefliegen. 
Preußiſche find auf 39 1fa — 40 ſtehen geblieben, 
Amerifanis 
fe Fonds bey Hope und Eomp. find von 96 ıfa 97 
auf 97 1ſ2 — 98 gegangen. Die übrigen haben ſich 
nicht verändert, ausgenommen die Bond auf die Dos 
mainen, welde etwas fielen, ' 
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Antwerpen vom 6. Juny. Die ruſſiſchen und 
ſchwediſchen Obligat onen find etwas gefallen ; erſtere 
Reben auf 43 ıfa Papier und legtere auf 26 Papier. 
2 1/2 BEL. der Miener Bant wurden mit 18 1fa 
Geld notirt. ä 


— DM— — 
Die ehemaligen Rauchwerkhaͤndler In Böhmen, 


NRauchwerkhaͤndler gab es einft fo eine Menge in 
Boͤhmen, bag man fie mit den und heut zu Tage 
wegen ihres unangenehinen Laͤrmens gut befannten 
Bandilirämern im Wien, fo wie mit den Handels⸗ 
füden in Prag vollfommen in Vergleich fegen fanın, 
In jeder Stunde lief einer derfeiben auf ber Strafe 
einher, und bot feine verſchiedenen Geruch» und Rauch _ 
mwerkäfpegerenen zum Taufhe und Kaufe an, und da 
in den dltern Beiten die Luft zu baden bep jeder Fa⸗ 
milie von Woche zu Woche einem allgemeinen Geſetze 
glih, fo rechnete jeder Hausvater es unter die wah · 
ven Vorzuͤge, wenn dad Badwaſſer einen lieblichen 

Orrug 


Eeruh bon Mh Hab. Das gewoͤhnlichſte war: das 
Waſſer mır getohtem Safftan zu färben, und de: 
mit zum Geruche zu Bringen; die Übrigen Mifhungen 
wurden durch abgezogene Geiler von Rosmarin, Ro⸗ 
fenblättern, Lavendel, Salbey, dann durch allerien 
Bandharze, nämlih: Terpentin, Maftır mit Bern 
flein gemengt „ zubereitet. Diefe Händler des Rauch⸗ 
wertd hatten in ben meiften Dörfern ihre eigenen Far 
milten, melde ih mir der Sammlung diefer Pflanzen 
und Hatze abgegeben haben, auch fpdtgchin fo indu⸗ 
ſtrids waren, dat fie mit rein gemahlenen Kronowet ⸗ 
Holz und fein geſtobenen Kohlenſtaus mit Roſenwaſſer 


gemiſcht und angemacht, fonberbare Formen bon Rauch⸗ 
fternen, Strigeln und Kuchen machten, die fie mit 
Geldblaͤtter belegt und mit allerley Karben bemalt 


alsdann zum Verkaufe ausftellten, 


Die größte Zeit, 


wo man ſich des Rauches bediente, war Weihnachten 
und altern, fpäterhin aber am St. Nitolaitage, bes 


‚ fonders fo lange dıefer Heilige bey Unmiffenden dag 


Schreckenbild der Kinder vorzuftellen hatte, Alle diefe 
Rauchgattungen waren vom jeher zugleih ein guter 
Handlungsartitel auf der Elbe, den die Slaven in 


alle Welt braten. 





— ) V — 


Waarenpreiſe in Trieſt, 
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Am 20, Junius 1813- 





Beſchreibung des Weinbaues und der Weinbe⸗ 
zeitung in Champagnen *). 





Here K. A. von Boguslawski, ein preugifher Of 
fijier, der dor einigen Jahren in Champagnen und Los 
thringen reijte, befchreibt ben Weinbau und Weinhan⸗ 
del diefed Landes alfo: 

Am 3. Juny unternahm ich bie, ſchon Tange pro⸗ 
jettitte Promenade in bie berühmten Weingegenden 
von Epernay und Ay. Sobald ich von Ehaalond weit 
waͤrts drey Lieues entfernt war, erblidte id) in dem 
Marnethal eine reihere Gegend, und die Dörfer vers 
Ioren dad Armlihe und nadte Anfehen, dad fie jwir 
(ben St, Menchould und Chaalons haben. Ich fah 


größere Bauernhöfe, UND Yintey kenfeiden Arten. 
welhe in ben Dörfern der oͤſtlichen Champagne eine 
Seltenheit find. Das Weingebirge, welches man am 
rechten Marneufer, fhon Jallon gegenüber, bey Gonde 
erblidt, fängt am linken Ufer dieſes Fluffes erſt bey 
Epernay an, Dort wird dad ſchoͤne Thal ſchmaͤler, 
und die Hügel, mit Reben bededt, nähern ſich einans 
der von beyden Seiten. Ich glaubte mid am Mapn, 
zwiſchen Würzburg und Mertheim zu befinden. Aehn⸗ 
liche Mebengebirge, ein ähnliches fruchtvolles Thal, 
mit wohlhabenden Dörfern, mit Saaten, Wieſen und 
heerdenvollen Triften, welde ein ähnliher Fluß in 
labytinthiſchen Bogen durchſchneidet! 





*) Aus Boguslawetis Briefen über bie Champagne 
und Lothringen, an einen Laudwirth in Schlefien. 
Breslau und Leipiis bey W. ©, Korn. — Ueber 
die Weinbereitung im verſchiedenen Ländern findet 
man mebreres im Neueften und Nuͤtzlichſten ber Er⸗ 
findungen, Entdedungen und Beobachtungen in der 
Chemie, Fabritwiffenfchaft, Apothekerkunſt, Waa⸗ 
rentenutniß 2c. Nürnberg 1798 = ıgı2, 13 Binde, 
Mreis 22 Gulden. 


Zwanzigſter Jahrgangs 


Epernay if ein offened, wohlgebautes Städten, 
in einem Thale, dad ein nad) der Marne hincbrinnens 
der Bach zwiſchen fruchtbaren Hügeln bilder. Die 
Einwohner haben ihren Wohlftand nicht allein dem 
Weinbau, fondern auch vorzügli dem Weinhandel 
zu verdanten. Es giebt dort fehr reihe Kaufleute, 
welde den Mein, oft fhon den Moft, von den naͤch⸗ 
fien Dörfern und Sleden, von Aviſe, Crammont, Ay, 
Mätigng, Mareuil, Vouzy und Avenay mwohlfeil aufs . 
taufen, ben ungemadten oder halb gemadten Wein 
vollenden, und nachher flarfe Berfendungen, nidt als 
lein in Frankreich, fonbern in ganz Europa, ja in 
entfernte Welttheile machen; nämlich fo lange es ber 
Friede begünftigt: denn jegt todt aller Weinhandel 
nad England, Preußen, Schweden, Rußland, Amer 
rita u. f. w. gänzlid. 

Man fagte mir, den größten und fehenswürbigs 
fen Weinteller befige Herr Moet, der Maire des 
Orts, und er fep gar nicht ſchwierig, ihn Fremden 
au zeigen. Ich gieng hin: Herr Moet war nicht zu 
Hauſe; aber fein Maitre tonnelier, oder Büttner 
meifter, (denn Here Moet hat Über zwanzig Büttners 
gefelten täglich in Arbeit,) führte mid, nachdem ex 
ſich und mich, jeden mit zwey Kichtern verſehen hatte, 
hinunter. Der Keller iſt in einen Felſen gehauen, 
doppelt, und von ungeheurem Umfang. Ein Zweig 
deſſelben geht unter der Straße weg, nah einem ges 
genüber befindlihen, dem nämlihen Beſttzer zugehöris 
gen Hofe. Ueber viermal bunberttaufend Bouteillen 
von feinem mouffirendem Champagner Tagen horizontal 
auf Ratten, in zwölf Reihen übereinander. Etliche 
tauſend ſtanden auf dem Pfropfen; damit ſich der noch 
vorhandene Sag dahin ſenken, und deſto Teichter 
fortgefhafft werben könne. . Achthundert Faͤſſer ent 
hielten theild weißen, nicht mouffirenden Champag ⸗ 
ner, theils gewoͤhnlichen rothen Tiſchwein. Da bie 


Zeit 
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Zeit der Rebenbluͤthe da war, melde alle Weine in 
Aufruhr bringt; fo hatte man den Faͤſſern, neben 
dem Spunde, burd) einen Bohrer etwas Kuri yir 
geben. 

Der Keller feib hat dine betraͤchtliche Tiefe, iſt 
etwas feucht, ziemlich ſinſter, und ſteht nur durch eis 
nige, gegen Norden gewendete Soupiraux mit der aͤuſ⸗ 
fern Luft in Verbindung. Der Umſtand, daß er zu 
nahe an der großen Randftraße, zum Theil fogar uns 
ter berfelben Itegt , mag etwas nadıtheilig ſeyn: benn 
die Erſchuͤtterung, welche die alle Augenblide vorüber 
fahrenden Wagen veranlaffen, regt die Hefen auf, 
miſcht fie mit dem Weine, trübt ihm und disponirt 
ihn, wenn nicht Vortehrungen dagegen gemaht merr 
den, zur Saͤure: Der Fußboden des Keller ift ſehr 
gleich gepflaftert, hat einige Fuß Fall, und in ber 
Mitte-eine fteinerne Rinne. Die Unruhe des Weins 
in den Hundstagen zerbriht viele Flaſchen. Dann 
fließt der vergoffene Wein vermittelt der Kinnen in 
kebedte Behaͤltniſſe, wird dort gefammelt, und zur 
Sabritation bes Effigs verwendet. " 

». "Am folgenden Tage begab ih mih, an einem 
fehr Tieblihen und frohen Morgen, über die Marne , 
nad. dem ‚gegenüber liegenden, berühmten Flecken Ay, 
ums die Berge zu ſehen umd zu betreten, welche alten 
Königlihen Tafeln in Europa den feinften Deffertwein 
fpenden. Die Wirrhshäufer in Ay find end: ib 
logirte ſchlecht, fpeifete aber gut und tranf bortrefflich. 
Der mouffirende Wein, wovon ich hier die Flache 
wit zwey Franten bezahlte, ift wohl fo gut ımb befler 
an Geift und Arom, als der befle, den und unfere 
MWeinhändier in Schleſten für 2 Thaler 16 Groſchen 
geben. Moet hat noch viel feinere Sorten, und un« 
ter andern eine, wovon er bie Flaſche nur für 18 Bir 
vtes Cetma 5 Rehlr.) auf der Stelle abläßt; und 
den man bey und nicht unter vier Dufaten befommen 
würde, der aber auch mohl größtenrheild nur in bie 
Keller der Durchlauchtigen fommt Aus dem ſchlech ⸗ 
ten Logis machte ich mir nicht viel: ich durchlief bie 
Weinberge bis hinter Muͤtigny, und fehrte nachher über 
Avenay und Mareuit wieder nah Ay zurüd. Die 
Reben biühten und dufteren, und die Berge waren 
voll fleifiger Winzer, melde die Weinreben ftäbelten 
und anbanden. Don dem Kamme des Mebengebirges 
hatte ich eine hoͤchſt reigende Ausſicht über die niedris 
geren Weinberge, und über das Thalder Marne, 
has Dörfer, Wieſen, Heerden und üppige Saaten 

in buntem Gemiſch fülten und ſchmuͤckten. 


Der Kalfboden it, im Ganzen genommen, dem 
Mebenbau Fehr guͤnſtig. Den feiner Trodenheit faßt 
er die zarte Pflanze leicht ein. Das Waſſer, welches 
ihn von Zeit zu Zeit durchdringt, verbreitet ſich frey, 
und ohne Hindernis in der ganzen Erblage, und die 
sahlreihen Ramificationen ber Wurzeln faugen es durch 
alle alle Poren ein. Die Erfahrung Ichrt, daß, über, 
haupt genommen, alle, auf faltigem Grunde geaͤrnte⸗ 
ten Beine Geiſt haben 9, und die Cultur derfelben 
iſt dort um fo weniger ſchwierig, da die Erde leicht ift, 
und wenig Zufammenhang hat. Ueberdem ſcheint uns 
ter der Polhöhe des mittleren und füblichen Frantreihd, 
jeder dürre Boden von der Natur ausfhlieffend für den 
Weinſtod beſtimmt zu fenn. Der Mangel an Wafler, 
an gutem Humus und an Dünger widerraͤth den Anbau 
jedes anderen Gewaͤchſes. i 

In der Champagne ruhen faſt alle Weinberge auf 
einer linterlage von Kreidefelfen. Der Weinftod tommt 
dort zwar fehr Tangfam fort; bat er aber eınmal 
gewurzelt; fo gebeiht er Hortrefflih, und erhält ſich 
lange. Auch wird die atmoſphaͤriſche Wärme durch 
einen ſolchen Boden fehr verflärft und mobdifcirt. 

Bey der Anfegung der Weinberge ift man in der 
Champagne fehr aufmertfam auf die Expoſition derſel⸗ 
bem Mit allein vermeidet man bie Lage gegen Nom 


den und Weſten, und glaubt, baß ber Unrorchieh im 
dem MDsctde eines gegen Morgen, und eines gegen 


Abend gelegenen Weinderges ein volles Drittheil des 
trage, fondern man iſt auch überzeugt, dag nur die 
Mitte eines Hügeld dem Weine vorzüglich guͤnſtig fey. 
Die Spige, bie Mitte, und ber Fuß eines Berges 
geben jedes einen ganz verfhiedenen Ertrag. Am Fuß 
iſt die Luft fat immer mit Feudtigteit überladen, bie 
Erbe färtıge ih mit Waſſer, verleiht der Pflanze eine 
übermäßige Stärte, und giebt eine Menge fehr großer 
Trauben: allein die Beeren find weder fo zuderreih 
no fo aromatiſch, mie bie in der mittleren Region. 


Die Spitze empfängt von jeder Veränderung in der 





*) Adam Swith fagt mit Recht: Die Traube iſt unter 
allen Dbitarten am meiſten von der Beichaffenpeit 
des Bodens abbängig. Gewiſſe Erdarten und Erds 
miſchungen geben dem Werne ein eigenthümliches 
Gewürz, welches feine Mühe, und keine Weiſe des 
Anbaurs aus einem andern Boden zu stehen vermös 
gen. Diefer oft weienrliche, oft eingebildere Vor⸗ 
iug ift zuweilen bas Eigentbum einiger wenigen 
Weinberge, zuweilen erſtreckt er ſich aber auf Ber 
sirke, ja, auf ganie Proviulen. 


Atmofphäre gleich einen zu flarfen Eindrud: die Wins 
de find dort zu heftig, und die ganze Temperatur ift 
zu deruͤnderlich und zu kalt. Daher ift der Weinſtock 
ba weniger ergiebig und die Beeren kommen ſchwerer 
und feltener zur Reife. Auch findet man, daß bie 
zu horizontal liegenden Flächen, und die gar’ zu jähen 
Abhange dem Weinbau glei ungünftig find. Wenn 
der Boben, zum Bortheil der Reben, auch leicht, mas 
ger, kalkig und fandig ift, fo muß er doch aud ber» 
gefaltttegen, daß das Waller weder zu lange darauf 
verweilen, noch zu ſchnell ablaufen fann. Diefen Bors 
theil gewähren die fanften Abhänge an dem falfıgen 
Ufern der Marne und Vesle. Gleich daneben, in der 
Drie und in Isle de France ift ber Wein ſchon uns 
gleich ſchlechter, weil ber Boden ſchwer und thonig ift, 
und weil die Berge eine minder gute Erpofition haben, 

- Die guten Weinberge der Champagne gehören uns 
ter die einträglichften in Franfreid), und fie follen im 
Durchſchnitt genommen, und nad Abzug der Arbeits⸗ 
toften, ihrem Befiger oder Uebernehmer neun bis zehn 
Procent eindringen; ein Ertrag, welher nur dem ber 
miträglihen Weinberge, 5. B. bey Borbeaur, Pers 


pignan u. f. w. nachſteht, melde, weil fie auffer den 


Heben no mit Delbdumen. Maulbeerbäumen und 
Geigendäumen bepflanzt werden, und weil ſte eine ſi⸗ 
&erere; und reihliere Ernte gewähren, auch went⸗ 
ger am Arbeit koſten, ofr einen reinen Sewinn von 
fünfzehn Procent abwerfen. Der Landwirth in den 
Champagne fann binnen zehn Jahren nur auf’ zwey 
Meinlefen rechnen: und find biefe wieber gar zu ers 
giebig, fo wird ber Wein zw mohlfeil, und der aͤrme⸗ 
re Winzer leidet fehr; der wohlhabende Gutäbefiger 
aber, der dann feine Weine zuruͤckhalten kann, ges 
winnt dabey, (menn die Ausfuhr offen ift,) fo anfehns 
lid), daß er im Ueberſchlag auf die ſchlechteren Jahre, 
ar — Durchſchnitt, bie angegebenen Procente 
erhält. 


Die Weinbergsbefiger bey Chalons dingen, um. 


eine reihe Ernte zu befommen, ihre Weinſtoͤcke alle 
fünf Jahre mit Miſt: aber fie opfern, bey ıhren habs 
ſuͤchtigen Planen, die Qualität der Quantität auf, und 
ihr Wein if ausgezeichnet ſchlecht. Unter allen anis 
maliſchen Diüngungsmitteln feine der Miſt der Taus 
ben und Hühner der Rebe am vortheilhafteften zu feyn. 
Sorgfältig ſchiebt. man den zu fehr gefaulten Dünger 
auf bie Seite, weil die Erfahtung lehrt, daß deriels 
be dem Weine einen übeln Geſchmack mittheilt. Bey 
Epernay und Ay duͤngt man mehrentheild mit Verhef⸗ 


ferungderben,, mit einem zu Kalt gemifhten Humus, 
und dieſer fdeint,den Weinſtoͤcken am beften zuzu⸗ 
ſagen. 
Die Winzer in der Champagne beſchneiden dem 
Weinſtock im Srühjahre fehr kurz; ſie laffen ihm nut 
zwey, hoͤchſtens drey Augen. Ließen fie ihm mehr, 
fo würde er wieder zwar viel Trauben, aber einen 
fhlehten Wein geben, auch wuͤrde er ſich viel eher er» 
fhöpfen, und abſterben. Im April und May, wenn 
die Rebe zu treiben anfängt, bearbeitet man fie ſtark 
mit der Handhade, zerfidıt bad auffeimende Unfraut, 
und macht ben Boden loder, und zur Filtration bed 
Waſſers geſchickt. Zu Ende Maps, und zu Anfange 
des Juny wird der Wein mit vier Zuß hohen Std» 
den geftäbelt, und mit Roggenſtroh angebunden, In 
Stalten laͤßt man die Meben häufig an Bäumen ems 
porranfen, und in andern warmen Erdſtrichen, mo 
der Boben gegen die allverfengende Sonnenhige ger 
dedt, und ſelbſt bie Traube ıhrem Strahl entzogen 
werben muß, fügt man bie Kanten gar niht, man 
läßt die Reben an der Erde hinfriehen. Dort bilden 
fie ein fehr dichtes und ſchattiges Gewebe, welches den 
Boden und die Trauben in Schug nimmt. Sn dem 
größten Theile von Franfreih aber, und am Rhein, 
wo der Weinftod der vollen Wärme einer ſchon ſchwaͤ⸗ 
heren Sonne bebarf, wird, durd bad Emporranten 
bes Gewaͤchſes am ſenkrechten Staͤben die Erbe ſowohl, 
wie die Mebe felbft den Sonnenfrahlen zugänglid ges 
macht. Um Johannis und gegen Bartholomdi bes 
blattet man den Weinſtock, nimmt ihm bie überflüfs 
figen , faftzehrenden Ranken, und wiederholt, nad 
Maßgabe der Umftände das Behaden. z 
So wie man bey und wegen bes ſchicklichen Zeit 
punftes zum Anhauen der reifen Aernte in einiger Uns 
gewißheit ift; fo wird in den Weinländern aud bie 
Grage aufgeworfen, mann man die $efe anfangen 
müffe. Die Antwort, wenn die Trauben reif find, 
ift bald ausgefprohen; aber die Reife hat ihre Gras 
de, und die Traube gelangt im einigen nördlichen Pros 
dinzen Franfreihs, fo wie im vielen Rheingegenden 
fehe felten zur höditen Reife. Drum muß man ſich 
bort zur Abnahme der noch nicht gezeitigten Trauben 
entſchlieen, fobald die zumehmende herdftlihe Kälte 
mb Näffe ihren mit Faͤulniß drohte, und den Zeits 
puntt ergreifen, melde gewiffe Zeichen angeben. In 
ber Champagne nimmt ınan folgende wahr: Der un, 
tere Stengel der Traube wird braun, oder, cr macht 
Holz, (il fait bois,) nad; einem Provinzialismus; 


Sie Traube hängt, bie Beeren verlieren ihre Härte 
und werden durchſichtig, fle löfen ſich leicht dom Sten⸗ 
gel ab, und ihr Saft ift füß, did und ſchleimig. 
Der Abfall der Blätter zeugt eher von einem einge 
tretenen Frofte, ald von ber Reife ber Trauben: ins 
gwifhen ift es dann doch nicht mehr Zeit die Lefe 
aufzuſchieben, weil die Trauben, bey einem längeren 
Aufenthalt am Stod, doc feine höhere Reife, wohl 
aber Faͤulniß zu erwarten hätten. In der Champagne 
hat der Weinſtod gemeiniglih um den 25. Juny ab» 
geblüht, und ein Vierteljahr nahher, um ben 25. 
September , fängt bie Lefe an, alfo drey bis vier 
Wochen früher, als in den Rhein» und Mayn + Ger 
genben. 

Man wählt zur Sammlung der Trauben gern heis 
tere, trodene, und, wenn ed möglid ift, warme 
Tage, meil ber bey alter Mitterung eingeerntete 
Mein ſchwerer zur Gährung zu bringen if. Daher 
beginnt man, felbft an fhönen Tagen, biefe Arbeit 
‚nicht eher, als bis die Sonne den Thau getrodnet 
hat. Zur Ablöfung der Trauben bedient man fi eis 
ner feinen Hippe, (serpette,) und ſchneidet fie hier⸗ 
mit fo vorfihtig ab, daß nur ein moͤglichſt Furger 
Stengel an ber Traube bleibt, 

cBefhluß folgt) 





Verbrennung englifher Waaren ju Strass 
burg. Zu Straßburg wurden am 11. Jun. vor bem 
Yubenthor folgende engliſche Waaren verbrannt: 50, 
600 Meter geftikte, brofdirte, geftreifte und einfache 
Muffeline, 15,203 Schwald ober Halstuͤcher von Muſ⸗ 
felin, 5000 Meter Pertale, 6199 Halsbinden, 824 
Schnupftuͤcher, 626 Stüde Kattun, 480 Kilograms 
men gefponnene Baummolle, 550 Meter Zi, 151 
Stüde Naniin. 


—m— 
Verſchiedenes. 


Das K. Sächſiſche Ober⸗Poſtamt in Leipzig hat 
unterm 14. Jund befannt gemacht, daß die am sten 
Jund von Dresden abgegangene Poſtkutſche von Ruſ⸗ 
ſiſch / Kaiſerlichen Truppen wiſchen ABurgen und Leipzig 
angehalten wurde, und bey biefer Gelegenheit mehrere 
Geld» Patete, Briefe ıc berloren er — 

Auch das am sten Juny in Nuͤrnberg abgegangene 
und nach Dresden beſtimmte Srief⸗Poſt⸗Palet iſt den 
Mreufifhen Truppen in die Hände gefallen. 





Waarenpreis, Veränderungen. 





In Mailand it vom 4. bis 12. Juny Fein Ars 
tifel geftiegen, 


Gefallen find: 


Eacao, Brafll. von 3,17—3,19, auf 3,14— 2,17. 

— Guayaquil von 3,16, auf Dh TE 

Kaffe, Martinig. von 4,8, auf 4. 

— vom Kap, feiner, don 3,16—3,17, auf 3, 12 
bis 3,/14. 

— — ordinait, von 3,12—3,14, auf 3,17=7,12. 

Kampfer, taff. von 9,10, auf 9. iM * 

Wache, Lombard. von 1,16,.auf 1,15. 

— Romagn. von 1,18, auf 1,17. 

— Poln. von 2,2, auf a,ı. 

Eanthariden, von 8,10, auf 8,5. - 

Koriander, von 16—a0, auf 15-19. _ 

Schwefel in Stangen, von 18—ı19, auf 17—ı2. 

— in Städen, von 13— 14, auf 12— 13. 

Buder, Havanna von 3—3,1, auf 2,19— 3, 

— — meiffer, bon 2,18, auf 2,16. 

— — gelbl. von 2,12, auf 2, 11. 

— Martiniq. 3 ©. von 2, 17 — 2,18, auf 2, 16 — 


2,17. 
— Moscovade, helle, von 2,4— 2,5, auf 2,3— 2,4. 
— braune, von 2,2—2,3, auf 2—a2,2, 
Baumwolle, Soubeus. SG. son PRO—295, auf 
275—a280- * 
— Trifala ı S. don 2698-275, auf ass—ayo. ' 
— Salonido und Macedon. von 245 — 260, auf 
245255 
Reid bon 36,162—39,912, auf 34,162— 39,162. 


ET I — 


Geld » und Wechſelcurſe. 
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Handlungs-Zeitung, 





122. Stüd, 


Dienſtag. 


Am 22. Junius 1813. 


ö— ——— — — — — — 


Da in den.fegigen Verhaͤltniſſen an der Mittwoche 


Handlungs zeitung nun an folgenden Tagen erſcheinen; 
nntag. 


mehr Polen anfommen, ald am Dienfage, fo wird die 
Dienftag, Donnerftag, Freytag, Sonnabend und 


III IT OO 


De fhreibung des Meinbaues und der Weinbe, 
seltung in Champagnen, 


Befhluß) 

Der Fehler, welden man in talien fo häufig bes 
Heben fol, und woburd man don einem bortreflihen 
Gewaͤchſe unter einem fehr günfigen, warmen Klima, 
demo einen elenden Wein erhält, der Fehler nämı 
li, daß man die Leſe drey oder Hier Wochen forts 
feat; und bie Producte der gefammten Aerntetage in 
eine Kufe ſchuͤttet, wird hier ben verftändigen Wein 
bergödefigern forgfältig vermicben. Man lefet nur 
Trauben von gleiher Reife, und fammelt an Einem 
Tage nit mehr, ald man. zur Füllung einer mittel 
imägigen Kufe bedarf. Die eingeärnteten Beeren har 
ben dann bey einerlep Keife auch einerley Temperatur, 
und eö entfteht eine gleihere Gährung. - 

Die in den MWeinländern fo Häufig aufgeworfene 
Grage, ob ed wohl gethan ſey, die Trauben abzubees 
ren, oder nit, beantwortet Chaptal in feiner Oeno⸗ 
logie ziemlich ausführlih. Sein Mefultat iſt, dag 
der Stengel der Trauben dem Weine weder Geiſt, 
noch Milde, noch Arom mittheile, daß aber feine 





leichte Herbe der Schwaͤche mander Weine abhelfen, » 


bie Gaͤhrung befördern, und eine pollftändigere Zerr 
fegung des Moftes bewirken könne. Die nicht abge, 
beerte Traube giebt einen etwas länger dauernden, aber 
auch herberen Mein, Mer einen milden Trant Tiebt, 
und weſſen Gewaͤchs ſchon von felber herbe und ſtark 
it, mag abbeeren. In ber Champagne fieht man 
beyde Methoden neben einander, 


Zwanzigſter Jahrgang, 


Gemeiniglich bedient man ſich jum Abbeeren eis 
ner großen dreyjadigen Gabel, weiche in der Kufe, 
worin bie Trauben liegen, freisförmig umhergedreht 


wird. Durch dieſe ſchnelle Rotation bed Dreyzacks [de 


fen fi die Beeren ab, und fallen Hinunter; die Sten⸗ 


gel aberifommen in bie Höhe, und werden fortge ⸗ 


ſchaft. 
Es iſt ſchon bekannt, daß die Farbe des Weines 


von der urſpruͤnglichen Farbe des Traubenfaftes gang - 


wnabhängis ſt. Der aus rothen und blauen Trauben 
ausgebrüdte Saft iſt weiß. Mas ben Mein rörhet, 
ber aͤrbeſtoff, hat feinen Sig in der Huͤlſe ber blauen, 
rothen, ober bräunlihen Beeren, Die Gähtung iſt 
es, welde dieſen Faͤrbeſtoff auflöfee und auszieht: 


denn weil er harjiger Natur ift; fo gehört der Bey 


tritt bed Alkohols dazu, um die Auflöfung zu bewerks 


Relligen. Läße man den Moſt folder Trauben ohne 


die Huͤlſen gähren; fo wird der Wein Weiß. . 


Man hat in der Champagne mehr ala wanjig Sor⸗ 
ten fhdumender, und nicht ſchdumender Weine. Diefe 
werben größtentheild im Lande felber verbraucht, und 
nur drep, oder vier Sorten wandern Über die Grenje. 
Die Fabrication des bey uns ſo beliebten weiſſen, moufs 
firenden Champagners gefchieht folgendergeftalt ; 

Man fammelt mit Auswahl die gefündeften und 
reifften Trauben, und legt fie, nachdem man bie vers 
borrten, verfaulten oder jerdrüdten mesgeworfen, in 
große Körbe. Dort bedeckt man fie mit Reinwand, 
um fie unterwegs wider die Sonnenhige, den Regen, 
aber andere Einflüffe der Luft zu bewahren, und alle 


vor» 


2 0 


borzeitige Gaͤhrung zu verhiten, und laͤßt fie von Pfer⸗ 
den oder Eſeln gemaͤchlich nach der Kelter tragen. 
Die den Tag Über herbeygebrachten Körbe werden 
des Abends auf bie Preffe gefhütret, welche man, nat) 
Beſchaffenheit ihrer Größe und Staͤrke, mit zwanzig 
bis vierzig Korbvoll bedeckt *). 
Operation drüdt man den Traivenfaft, vermittelt der 
zuvor wohl gereinigten Kelter, in drey hinter einams 
der folgenden Preffungen aus. Diefe Verrichtung ber 
brey Preflungen muß, wenn die Arbeiter in ber Hands 
habung der Marine gehdt find, im weniger ald eis 
ner Stunde vollendet fern können. Der Saft ber 
Trauben fließt in eine, unter ber Kelter ſtehende, 
tleine Rufe, Barlou genannt. Der aus den drey 
Mreffungen erhaltene Moft heißt, vin d’elite, vin de 
ehoix Causderfohrner Wein,) oder (umeigentlih,) vin 
de curde. Diefer vin d’elite wird aus dem barlou 
in eine Kufe getragen, worin er die Nacht Über vers 
bleibt, damit. die darin etwa borhandenen erdigen 
Theile zu Boden finten, Am folgenden Morgen giefr 
fen ihn bie Kelterer in zubereitete, wohl ausgefpühlte, 
und geſchwefelte Tonnen, — 
Die gepreßten Huͤlſen, in welchen noch Moſt genug 
auruͤcbleibt, erhalten nun noch eine neue Preffung, 
welde man premiere taille nennt, Der daraus ers 
baltene Wein wird oft zu dem vin d’elite gegoffen. 


Hernach giebt man noch eine zwepte und dritte Preſ⸗ 


fung (seconde ef troisieme faille,) und nennt ben, 
daraus gewonnenen, fchon ziemlich herben Wenn, Tir 
fanerwein. Diefen Moft der drey Taillen gießt man 
in feine Kufe, Sondern fofort in bie beſtimmten Fäffer, 
allwo er, fo wie der vin drelite, die fumulıuarks 
fihe GSaͤhrung erleidet, welhe bald in die unmerfs 
liche über geht. 

Will man roͤthlichen Champagnerwein Cvin rose, 
sder vin d’oeil de perdrix) mahen: fo beert man die 
blauen Trauben ab, druͤckt die Beeren ganz leicht, 
und räßt fie in Gaͤhrung gehen. Dann trägt man fie 
zur Keiter, und giebt ihnen bie nämlihen Preſſungen, 
wie dem mwerffen Weine. k 

Menn der Wein bis gegen Ende Decemberd ger 
hoͤrig ausgearbeitet worden; fo fingt er an, ſich zu 
Butern Dann zieht man ihn bey hellem Froſtwetter 





”) Bien Korbvoll Fünmen eine halbe Piece (100 Bars 
liner Quart) Wein geben. Von vieriig Körben 
würde man alfo neun bis amolf Piecen, jede vom 
soo Quass erhalten, 


Nah diefer eiften _ 


ab, und klaͤrt ihn mit Fiſchleim, in dem Berhäimis 
einer halben Unze auf ein Faß von 250 Pinten oder 
Quart. Der Wein beginnt wieder eine leichte Gähr 
tung. Einen Monat, oder ſechs Wochen nachher zieht 
man ihn von neuem ab, und Märt ihn, mit ber 
Haͤlfte des zum erjienmahle angewendeten Leimes, zum 
zweyten mahle. . 

In diefem Zuftande verbleibt ber Wein biö-zum 
Monat März, wo man ihn auf Bouteillen zieht. Da 
in ber Epoche des Ziehend auf Bouteillen die Gaͤh— 
rung mod; micht gänzlich geendiger ift, fo zerbricht ber 
MB .ın, von der Mitte des Augufis 558 zu dem darauf 
folgenden Monat März, noch ziemlich viel Flaſchen. 
Erſt funfjehn, oder achtzehn Monate, nachdem ber 
Wein auf Bouteillen gezogen worden, ſcheint die Gaͤh⸗ 
ung ihre ganze Wirkung gerhan zu haben, und alds 
dann transvaſirt man den Mein und nimmt ihm dem 
in den Faſchen gebildeten Sag. 

Der ein, welcher nit mouffiren foll, wirb im 
December nit transvafiet, (abgezogen) und geflärt ; 
er bleibt in dem erſten Fafle, und wird erft im Monat 
Mär; zum erflenmale abgejogen, wenn man den andern 
fon auf Douteillen zieht. Bey dem meuflirenden 
Meine wird aljo offenbar die zweyte, unmerilihe Gaͤh⸗ 
rung mitten in der Arbeit unterdrüdt, umd fein Koh⸗ 
lengas jurüdgehalten: er ſchaͤumt alfo nur darum, weil 
er, vor wollendeter Gaͤhrung, in Flaſchen derſchloſſen 
worden, Das in dem Getränk ſich langſam entiwis 
deinde Gas bleibt, zufammengepreßt, darinn, bis bie 
Kraft des Drudes durch die Deffnung der Flaſche auf⸗ 
hört, da es dann, derndge feiner Elofticität, entflieht. 
Dieſes Gas, das ſich aus dem Weine entwidelt, häfe 
eine betraͤchtliche Quantität ven Allohol Weingetſt) 
in Diffolution %). Der Herr von Humbold hat ges 
zeigt, daß, wenn man ben Schaum bes Champagners 
weines unter gläferne Glocken bringt, und dieſe mit 
Eid umgiebt, fih, durd die Wirkung der Kälte, an 
den Wänden ber Glocke Altohol „präcipitirt. Durch 
die Gegenwart des Ultohels in dem Schaum, erflärt 
es ſich auch leicht, warum der Champagnerwein ments 
ser beraufipt, wenn man den Schaum hat entfliehen 
haffen. 

Man fieht aus der angegeigten Verfahrungsart, 
daß die Form, unter welher wir ben Champagnerwein 
erhalten, ihren Grund nicht jo fehe in der natuͤrlichen, 
urfpränglichen Beſchaffenheit des Mofted, als in der 





*) S. Chaptal, l’art de faire le vin. p. 137, 
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Art der Behandlung hat. Wenn bie weiſſen Cham⸗ 
pagnerweine auf die angegebene Weiſe, mit Vorſicht, 
und nad) allen gehörigen Maaßregeln gewartet, und ges 
pflegt worden, fo fann man jie nachher funfjzehn bis 
zwanzig Jahre erhalten und aufbewahren, ohne daß fie 
eine Veränderung oder ein Verderbnis erleiben. 

Der gewöhnliche roihe Tifhmwein wird, nad über» 
ftandener zwenter Sährung, greihfalls zu Ende Decems 
berö, ben hellem Froſtwetter abgezogen, unb man 
nennt diefed, debourber le-vin, (ben ein abſchlaͤm⸗ 
men). Gegen die Mitte des Mayes, ehe die Hitze 
eintritt, zieht man ihn zum zweyten mahle ab, (on 
le tire au clair,) thut ihn in den Keller, und verſieht 
die Fäffer mit neuen Reifen. Bey Nordwind und 
frodener Witterung zieht man ihm noch ein brittes 
mahl ab, (onle tire au clair fin.) und laͤutert ihn 
mit Enweiß. Doch gefhieht diefes letere nur, wenn 
man ihn zur Conſumtion abfertiget, oder auf Dow 
teillen zieht. Sey den rothen mouffirenden Weinen 
nimmt man biefed gewöhnlich im November, bas heißt, 
dreyzehn Monate nad der Leſe vor. Der früh und 
friſch auf Bouteillen gezogene, rote ein giebt ein 
unangenehmes Gerränt. 

Es giebt rorhe Champagnermeine, wie j. B. die 
von Clos St, Thierry, melde man drey bis vier Jahre 
auf ben Hefen liegen laffen fann: alten man muß fle 
in großen FZubern von mwenigftens fieben bis acht Orts 
hof aufbewahren. Hierdurch gewinnen ‚fe am Stärke, 
Diefe Methode ift aber nur für edele Weine anwend⸗ 
bar: die ſchwachen würden dadurch verſaͤuren. 

Das Abziehen der Weine verlangt eine Menge bon 
Vorſichtamaaßregeln, welche nur vom denen geringges 
fhägt und vernadhläffiget werben können, die nicht 
wiffen, wie flarf der Einfluß ber atmofphärifhen Luft 
auf dieſes Geriänt ik. Wenn man z. DB. vermittelt 
eined, Bier Zoll vom Boden bes Faſſes angebrach⸗ 
ten, Hahnens abzapft: fo wird der ablatfende Wein 
dutchluͤftet, und erzeugt ‘eine Aufregung der Hefen, 
fo daß er hier in doppelter Hinſicht eine Diſpoſttion 
zur Säure annehmen fan. Diejer beugt man in der 
Champagne durd) folgende Beranffaltung vor: 


Man fertigt eine dier bis fechs Buß lange, und 


‚etwa zwey Zoll dicke lederne Röhre an. An die beyr 
den Enden derfelben werden höfjerne, fig zulanfende 
‚Röhren angebradt, und mit Draht oder farfer Schnur 
genau befefigt. Wenn trans vaſtrt werden fell, oͤſſ⸗ 
net man das anzufüllende Faß, und feger eins der 
Enden der Röhre hinein. An dem andern, auszulee⸗ 


renden Faſſe Bringt man zwey ober brey Zoll bon dem 
Boden einen guten Hahn an, -und fügt dad andere En» 
de daran. Durch diefen einfahen Mechanismus wird 
der größte Theil des Weines aus einem Faſſe in das 
andere hinübergezapft, und wider den Einfluß der Luft 
bewahret. Den Reſt fhafft man durch befonders dazu 
eingerichtete Heber, in tleinen Gefäßen hinüber. 

Aus biefen Details fieht man, wie forgrältig die 
lügeren Winzer und Weinbeſitzer in Champagnen, 
bey dem Anbau und ber Berfertigung der Weine vers 
fahren, wie ſehr die Güte der dortigen eine ein 
Aert ber Kunft fen, und wie wenig man ber Natur 
und dem Zufall überläßt. 


— — — 


Berichte aus Frankrelch. 


Entſcheidungen des Prifenconfeils. Der Pris 
fenconfeit hat in feinen Sizungen vom 7, 14, 21, 
und 28. April folgende Prifen als gültig erklärt, 

1) Das Schiff Trende-Broder unter Dänifcher 
Flagge, welhes der Korfar, Le Duc de Dal- 
matie nad Galaid aufbrachte. 

2) Die englifhe Brid, Earl, welche der Korfar la 
Ligurie Cim Koͤnigreiche Algier) aufbrachte. 

3) Das Schwediſche Schiff, Sophie, welches dee 
Korſar, Ja bonne Cecile nad Kopenhagen auf⸗ 
brachte. 

+) Das Schwe diſche Schiff, der Windhund, wel⸗ 
ches der Korſat, le Benard, nah Kopenhagen 
aufbrachte. 

5) Zwey lleine Schiffe, welche eine Kaiſ. Goelette 
nad Zara aufbrachte. 

6) Den englifgen Korſaren, die Rönigin Charlotte, 
welchen ein illyriſches Schiff aufbradte. 

7) Das Schiff Prosesilas, unter türfifcher Flagge, 
welches zwey Kaif. Goeletten nad) Bonifacio aufs 
brachte. 

8) Das ſchwediſche Schiff, Carl Auguſta, welches 
ber Korſar, le Mercure nach Kopenhagen - 
brachte. 

9) Ein Spaniſches Schiff, welches bie — 
zu Bayonne confiscirten. 

10) 100 Kiſten und 107 Kil. Thee, 8 Kiſten ns 
digo, 60 Ballen und 1038 Ki. Baumwolle, 
welche die Douanierd zu Hamburg in der Nies 
derlage bes Herrn Weſtphalen confitcitten. 

Ulle vom 11. Jun, Mehrere Suͤdfruͤchte find 

bier 


hier feit einiger Zeit ſehr bedeutend gefallen; unter 
andern giengen WBeinbeeren von Roquedaire don 112 
bis 132 fr. die 100 Kile auf 100—104, und bite 
Zantifhe von 200 auf 180. Pflaumen von Bor⸗ 
deaur flehen auf 30 — 52 unb dito von Antes find 
ton 110 — 114 auf 80 — 96 gefallen. Reis, Ca⸗ 
rol. ift fhon um 134— 136 und Piemontefer um 64 
bis 68 zu haben. Die Zuder find. diefe Wohe wies 
der beträchtiih gefallen, Tabago fleht auf 6.106, 
20, S$amaifa auf 6 20—6.40 raff. hieſ. auf 9.50 — 
10, Candis hellbrauner auf 9.40— 9.60 und brauner 
auf 8,80 —9.— Die Delfamen find nun wieder 
auf ihren alten Preis hinauf gegangen, und die Dele 
ſelbſt etwas geftiegen. Geſtern wurden fie zu folgen» 
den Preifen verfauft. Ruͤbſamen, das Hectol. 22— 
22.50, Mohnfamen 20, Leinfamen.24, Hanfſamen 
14, Rüböl 76.50—76.80, Mohnöl 76, Leinoͤl 38, 
Hanfoͤl 88— 90. 

In den Fluß von Bordeaup find drey Schiffe mit 
Colonlalwaaren eingelaufen. Zwey davon haben beys 
nahe 400 Faͤſſer Zuder, 3440 Ballen, 402 Faͤſſer 
und 2023 Säde Kaffe geladen. 





Induſtrie der Sranzofen und Staliener, 


"Das Meine franzäftfihe Dorf Meru im Departes 
ment der Dife naͤhrt fih einzig dom Derfertigen der 
Faͤcherſtaͤbe, womit ed nicht nur Varis und ganz Frans 
reich, fondern aud noch andere Länder verſorgt, und 
dadurch jährlih eine Million Franken in Umlauf fegt. 
Die Arbeiter werden nach Maaßgabe ihres Fleißes und 


ihrer Geſchidlichteit bezahlt, und das Arbeitslohn ſteigt 


von 5 Sold Cnoch nicht = Gr.) bis auf5 Franken 
Cı KRthle. eg Gr.) Am meiften erhalten diejenigen, 
welche die vorzuͤglichſte Fertigkeit im Spalten ber Staͤbe 
befigen. Dies gefhiehet vermittelt einer haarduͤnnen 
Säge, womit man noch ben Stäben die mannigfaltig« 
ſten Figuren einzuzeihnen weiß. Die 12 vornehmften 
Sabritanten, die den Handel im Großen treiben, woh⸗ 
nen im Dorfe; fie verkaufen nämlid nit unter ı2 
Dugend, deren reife von 4 bis 60 Franks hinauf 
eigen. 
} — andern Erwerbszweig hat dad Oertchen Rva 
im italieniſchen Tyrol am Gardaſee, im Fabriziren der 
Maultrommeln, die in einigen Gegenden Italiens ſehr 
beliebt find. Diefes kleine Inftrument befchäftigt ges 
gen 10. bis 12 Werkſtaͤtten, woraus taͤglich über 200 


Te. . — 


Dutʒ end hervorgehen. Sie werben von da größten 
theils aach Genua und Livorno gefuͤhrt, und von da 
weiter verſendet. 

Carpi, eine italieniſche Stadt, im ehemaligen 
Herzogthum Modena, naͤhrt ſich vom Stroh ſpalten 
und vom legten feiner Stroh / und Holz⸗Spanhuͤte. 
Mander Arbeiter verbient ſich blos mit dem —* 
fpalten feinen reichlichen Unterhalt. Der Abſatz, den 
Earpi jährlich mit Strohhuͤten macht, belduft ſich 
auf mehrere Hunderttauſende, womit uͤber 60000 Ze⸗ 
chinen gewonnen werden. England — bekanntiich 
das Land, wo Strohhüte ein ſtehender Modeartitel 
find, und wo nach den Bemerkungen mehrerer Reiſen⸗ 
den, das gemeinfte Mädchen fih ſchaͤmen würde, ohne 
Strohhut auf der Straße zu erfheinen, nahm fon 
viel von dieſem Babrifate ab; übrigens werden au 
nad) andern heilen von Europa anfehnlihe Werfen, 
dungen dadon gemagt. 





Geld» und Wechfelcurfe, 


Grauffurs, B- ar. Tan —A — 10037 
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123. Stuͤck. 


Donnerſtag. 


Am 24. Junius 1813. 





Betrachtungen uͤber die Vereinigten Staaten. 


Die Neu» Morker Zeitung, The Citizen, enthält 
folgende Betrachtungen: 

Nur nad) langen, ſchweren Anftrengungen, welche 
die Einfünfte erihöpften, gelangten die Vereinigten 
Staaten dahin, die Engländer zur Anerkennung ihrer 
Unabhängigkeit zu zwingen, Die Vereinigten Staa 
ten hatten dadurch die Macht erlangt, Krieg zu erklaͤ⸗ 


ren, Frieden zu mahen, Bündniffe zu fließen, Hans 


deldetabliffemente zu gründen sc. 

Von dem Jahr 1783 an, in welchem ber tier 
de gefhloffen wurde, bis zum Jahre 1787 blieben 
bie, Vereinigten Staaten ber Regierung der alten Eons 
fcberation getreu; man hielt diefe Degierungsforn, 
unter welcher man alle. Hinderniſſe, welche ſich der 
Frecheit entgegen fezten, überwand, in Friedenszei⸗ 
ten. für hinlänglih, aber- bie Erfahrung madıte , daß 
man bald anders urtheilte. 

Eine neue Zeit- hatte begonnen; neue, größere 
Ausſichten öffneten fih dem ameritanifhen Volk; eine 


neve Drbnung der Dinge machte neue Gefege und 


Anordnungen nöthig; eine wirffamere Regierung ſchien 
zut Reitung bed Reiches nörhig. 

Nah der Revolution hatten wir weder innern 
noch dußern Handel, 

Ohne Manufacturen, (denn man Latte während 
des Kriegs feine, oder wenigftend nicht hinlaͤnglich) 
waren wir ohne cirkulitendes Geld, und ohne andere 
Kapitale, als liegende Gründe. 

Die Einfünfte reichten zu ben Ausgaben des Nas 
tionalfhages nit zu, und die Bepölterung war nicht 
viel Kärter ald 3 Millionen Menſchen. 

Die Vereinigten Staaten waren faum den frems 
den Mächten durch ihre Handelsverhaͤltniſſe als Nar 
tion, befannt, 


Zwansigfter Jahrgang 


Die Uneinigfeiten ımter den verfhiebenen Staus 
ten, wegen ber Händelsverhältniffe mit fremden Nas 
tionen, vberjögerten unfern Glanz. 

Großbrittanien hatte auch, gegen ben Tractat 
vom 3. September 1783, bie Poften im Norden ımb 


‚ Welten unferer Befigungen. zurüdbehalten, und bie 


indiſchen Nationen im Norden, Welten und Süden, 
wurden bis zum Jahr 1794 zu Beindfeeligfeiten ges 
gen und aufgereist. 

Innerlich hatten wir weder Induftrie, weder nügs 
lie Künfte, weder Reichthuͤmer, nod Credit, Wir 
wurben als feine Nation anerfannt; man betraditete 
uns ald ſiebenzehn befondere und getrennte Staaten, 


und baher waren wir ohne Macht, ohne Erebit, ohne 
Achtung. 


Dieß iſt das duͤſtere Gemaͤhlde, welches das Ende 
unſerer Rebolution darbot. Go war es noͤthig, eine 
neue, maͤchtigere Nationalderfaffung anzunehmen, 

Die Zufammenberufung eines neuen Conbentd, 
und die Annahme einer Nationalder/afung, am 4ten 
März 1789, änderte die Lage der Dinge. Die Ord⸗ 
nung gieng aus der Verwirrung, und bad Licht aus 
der Finfterniß hervor. Washington, der feinem Lande 
auf dem Sclaßtfelde fo große Dienfte geleifket Hatte, 
wurde zum Präftdenten, und Thomas Jefferſon zu 
feinem Sekretär ernannt. — Die war die More 
genrörhe eines ſchoͤnen Tages, für die amerikaniſche 
Republik. 

Der innere und auswärtige Handel erhielt neues 
Reben, und flieg, unter dem Schutz der Regierung 
zu einer Höhe, ven welcher die Geſchichte fein Deyr 
fpiel hat. Leit diefem Augenblid entftand eine große 
Menge Manufacturen und das baare Gelb vermehrte 
fid fo wie bie Landgüter aufferordentlih. Die Eins 
nahme des Staats wurde na den Ausgaben ans 
geordnet. 


Die 
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Die Bevötterung, welche anfang aus drey Mil 
Konen Seelen beftand, beiteht nun aus acht Millionen. 

Die Bereinigten Staaten find bey den entferntes 
fen Mationen gekannt und geachtet. 

Unfer Handelöfpfien iſt weder Iocal noch partiell, 
fondern national, 

Die Gründung der National» Regierung und bie 
Wernihtung der englifhen Armee in Flandern, welches 
De engliſche Regierung etwas herabflimmte, zwangen 
bie Engländer zur Herausgabe der Polen im Wer 
fen, und die inbianifden Stämme zum Frieden. 

Unfere Induftrie, unfere Künfte, unfere Reid" 
thuͤmer, umfer Eredit haben ſich Außerft vermehrt, und 
anftatt für einen Staat aus ſtebenzehn Heinen Souverat⸗ 
wetäten angefehen zu werden, werden bie Vereinige 
sen. Staaten ald ein aus der Bereinigung bon fiebens 


sehn Staaten gebildeted Reich betrachtet, von wel⸗ 


Ken mehrere in Hinſicht des Umfangs und ber Terrir 
sorialhülfsquellen europäfhen Königreihen gleich find. 
— m — ” 
Kaiferl. franz. Verordnung, die Ausſuhr dee 
Deis und des Getreide aus alien 
betreffend, 

Mapoleon mw. Mach dem Berichte Unferes Fir 
nanzminifterd [ded Köntgreihs Italien haben wir des 
Bretirt und befretiren mas folgt: 

Art, 1. Die Ausfuhr von Reis, 
anderem Getraide wird zur See erlaubt, 

1) den Schiffen, welche mit einer Specials Lir 
genze verſehen find, die Wir ihnen zur Schiffahrt er» 
theile haben: 

3) den Schiffen, welche in bie Hafen des Koͤ⸗ 
nigreihd wenigitend für 2 Drittheile ihrer Ladung 
Salz oder Tabak für dad Königreich und für Ned 
nung ber Ginangen deffelben beflimmt, um ben reis 
und die Bedingniffe einführen, die von Unferm Mir 
nifter der (Finanzen feftgefegt werbeh, und ohne daß 
in irgend einem Falle diefe Schiffe Kolonialmaaren 
ober andere, deren Einfuhr verboten iſt, einbringen 
Binnen, Nie kann ein Schiff Über dad Drittheil feir 
ner Ladung an Getraide ausführen: 

2. Die Getraide + Ausfuhr zur See wird fir die 
Süprifcen Provinzen nur für den Hafen von Teieſt 
deſtimmt, und vermittelt eined Cautiondfheind er» 
laubt, der nur im Folge eines Zertifitars Unfers im 
dieſem Hafen reſiditenden Conſuls audgefertige wird, 


Waizen und 


3. Die Getraide»Audfuhe zu Land iſt für Die 
illyriſchen Prodinzen, bad Königreih Baiern, bie 
Schrei; und dad Königreih Neapel erlaubt. 

4. Die Zolabgaben für die Gerraideausfuhr wer⸗ 
den durch ben preis beftimmt, auf welhem fie in den 
Seebepartementen fliehen und nad jenem der Drtr, 
aus welden fie herfommen; dieſe Abgaben werden 
nah folgenden Tarif reguliet, 


Waaren. Preis des Hectol. Zoll f. d. metrifhen 
€ Zentner. 
Waizen, Bid 18 kir. | fir. 1,00 
von 18—20 fir. — 1,50 
son 20—22 — — 1,009 
von 22 —24 — >» — 12,50 
von 24—126 — — 3,00 
von 26—28 — — 5,00 
vn 25—30 — — 8,00 
Anbered Getreide und 
Gemuͤße bis ı= ir. fir. 0,50 
son 12— 14 fir — ı 1,50 
Don 1416 — — 13,00 
2on 16 — 18 — — 4,00 
von 18 —20 — — 5,00 
son do—ı2 — — 6,00 
P don 22 —24 — — 8,00 
Reid, bis 20 Lir. fir. 1,00 
son 20— 25 fir. — 1,00 
yon 25—30 — — 1,50 
* von 30—35 — — 3,090 
von 35—40 — — 4,00 
don 40—45 — — 6,00 
bon 45—50 — — 38,00 


Menn die Getraibepreife auf dad in dem Tarif 
angezeiste Marimum zu fichen kommen, fo wirb 
die Ausfuhr verboten. 

5. Die Ausfuhr don Reid und Getraide jeher 
Art, aus Unferm Königreih Italien in das franzöfte 
ſche Reich ift fortwährend frei und feiner Zollabgabe 
unterworfen. 

6. uUnſer Minifter der (Finanzen des Königreichs 
Stalien iſt mie der Bollgiehung des gegenwärligen Des 
trets beauftragt, 

Gegeben im kaiſerl. Hauptquartier zu Neumarkt, 
AM 4. Juni. 

Napoleon. 


— 2 — 


Anban 


u 507 — 


Anbau ber Anilpflanze im Koͤnigreich Nea⸗ 
pel. Aus Neapel wird unterm 31. May folgendes 
gemeldet: Seit zwey Jahren beſchaͤftigt ſich des Ritter 
Mercey zu Neapel damit, Indigo anzubauen, deſſen 
Samen er aud Amerika fommen lied. Da feine ers 
ſten Verſuche ſehr gut gelangen, fo haben natürlicher 
Weiſe fehr viele Perfonen den Wunſch gehegt, diefen 
neuen und koſtbaren Induſtriezweig auszudehnen, und 
und Hr. Mercen beeiferte fh ihre Wuͤnſche zu befries 
digen, indem er ben verlangten Samen unter fle aus⸗ 
theilte. Er hat aufferdem eine Schrift herauegegeben, 
in welcher er die Fortſchritte ber Vegetation diefer 
Pflanze und bie Verfahrungsart zu erfennen giebt, der 
sen er ſich bedient, um Indigo baraus zu ziehen, 
Die Regierung muntert biefen Anbau, zu welchem uns 


fer Boden geeignet zu ſeyn fheint, auf. In dem 


toͤnigl. Garten zu Neapel hat man Indigo » Samen 
von verſchiedenen Gattungen gepflanzt, man baut den⸗ 
felben mit aller moͤglichen Sorgfalt an unb wird im 
Fünftigen Monat July die Reſultate dieſes Verſuches 
zu erkennen geben. i 


— ꝰꝰ) —ñ — 


Meapel, vom 31. May. Der Mangel an 
Straßen im Innern in den Provinzen Otranto, Barri 
und Gapitanate ift ein großes Hindernig zur Wohls 
fahrt des Handels diefer Provinzen, nicht nur, weil 
Baffelbe den Verbindungen ſchadet, melde fie noths 
wendiger MWeife untereinander haben müffen, ſondern 
auch, weil es ihre Kommmnifation mit der Hauptſtadt 
erfhwert. Demzufolge wird der Minifter des Ins 
nern, vermittelt Fönigl. Detrets, durch die allgemeine 
Lettung der Brüden und Chauffeen, bie Straßenplane, 
welche er in den Probinzen Dtrante, Barri und Car 
pitangre am nothwendigften eradhten wird, mit der 
Anzeige der Auegaben zur Ausführung bringen laſſen, 
die diefe Arbeiten in jeder Provinz erheifhen. Diefe 
Plane werden nah den zu Erbauung der Straßen zu 
Laften ded Staatd feſtgeſetzten Formen ausgefertigt 
und diöfutirt, und müffen vor ber Zufemmenberufung 


Ber Generaltonfeild biefed Jahres beendigt und dem - 


Minifterium vorgelegt werben, 





Semlin, vom 7. Fun. Da die Gerüchte, daß 
tuͤrkiſche Truppen fi der ferbifhen Graͤnze nähern, 
ohne Grund find, fo hat der Dbervorfteher Georg 
E;rruy die meiften Beiharentorps (Freywillige) aufr 


geloͤſet. Dadurch Finnen nun bie Serbier ben Ader⸗ 
bau wieber beffer betreiben, und aller Fruchthandel 
von bier hat aufgehört, Wied auf Mundmehl, kann 
man bey großen Feyertagen fpeculieren, da die Ser 
vier daſſelbe nicht bereiten können, 


— MIDI — 


Amfterdam vom 10. Yun. Die Obligationen 
fremder Höfe find auch diefe Woche wieder ſaͤmtlich ges 
fliegen und fiehen jegt alfo: 5 PCr. Ruſſiſche 43 ıfa 
bis 44 ıfa, 5 ıf2 PCt. amertfanifche Fonds bey Hope 
und Comp, 98 — 98 ıfa, 5 PCt. Schwed. 28 ıfa 
bis 30, 5 PCt. Preußiige 40 — 41, 5 PCt. Du 
ferreihifhe bey Goll und Comp. 18 ıfa — 20 ıfa, 
4 Per. dito 77— 77 i2, 5 PCt. Wiener Certifi« 
fate 19 ıfa — 20, 5 ıfa PCt. Spanifhe 1805 
16 1f4 — ı7, dito 1907, 20 — au, 5 PC. Por⸗ 
tugieſiſche — 88, 5 PCt. Certififate Monte Napo⸗ 
leon 52—£3, 5 PCt. Certifikate von Neapel 40 — 
40 iſa, 21/2 PCt. Inſeriptionen 11 aa — ı2, 
7 PCt. Certifitate — 7 3f4, 4 PCt. Bons auf bie 
Domainen 43 — 43 3f4, 5 PCt. Eertififate 72 1/2 
bis 73. 





Preife ber Poften in Mailand, In Mailand 
find jegt die Preiſe der Poften alfo ſeſtgeſetzt: 
In der Diligence, Im Cabriolet. 


Srtescia Lir. ar. kin 18. 
Verona — 36.40, — 31,20, 
Vizenzja — 46.90. — 40, 
Padua — 53.20. — 45.60, 
Venedig — 58.80, — 50.40, 


In ber Kutſche. Im Cabriolet. 
Navarra Fir. 6.50, fir. 3.75, 


Vercelli — 10,50, 9.98, 
Turin — 485. — 122.28, 
Lyon — 100, — 80.28, 
Par — 176. — 155.18, 


Die Effelten der Reiſenden werden gratis traus⸗ 
portirt, wenn fie 7 1ıfa Kil. wiegen. Man bezahle 
für die Efferten ‚und Warten 2 Gent., bey der ital. 
Poſt für 3 Heine Libbre oder 1 Kilogramm— 





Frankrelch. Das kuͤrztich im Mantes don Lone 
don angekommene preußifhe Schiff hat Zuder, Ps 
ment, Kaffe, Indigo und Campehcholz geladen. — 


Das Schiff, die Freundſchaft, welches in Bordeauy 
eilt 


eingelaufen it, hat 458 Faͤſſer Zuder, 441 Bow 
caudsund 3399 Saͤcke Kaffe'geladen. — In Oftende 
find am 8. Juny zwen Schiffe von London für Rech⸗ 
nung der Km. Gebrüder Sinave eingelaufen; fie 
Sradjten 40 Faͤſſet Rohzucket, 2489 Side, und 39 
Faͤſſer Kaffe, 36 Faͤſſer Roucon, 190 dFaͤſſer Potts 
aſche, 10225 trodne Haͤute und 323 Faͤſſer Thran, 
— Bon Dünfirden ift am 9. Juny ein preußischer 
Gutter mit Seidenzeugen und Porzellain nad) London 


‚abgegangen. . 
— ——— — 


Geld + und Wechfeleurfe, 


Aus sburg, den 2. Jun. a Ufn 
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Augsburg our, . r . 146 


Befanntmahung. 


— 


Liquidation der Paſſauer Kameralſchulden. 

Bereits unterm zten vorigen Monats May wurben 
ſaͤmmtliche paſſauiſche Kameralglaͤubiger aufgefordert, die 
in Handen habeuden paſſauiſchen Kameralobligationen bins 
nen läugſtens 6 Wochen zur Liquidation im Urſchrift zu 
produjiren, und gleichlautende Kbjchriften Davon einzules 
gen; allein, obſchon dieſer Termin bereite verſtrichen iſt, 
ſo ſind noch viele Beſitzer ſolcher Obligatidnen damit in 
Ruͤckſand, daher man dieſelben neuerdings auffordert, die 
in Handen babenden derlei Schuldfcheine binnen langſtene 
4 Wochen zu produziren, indem nah nochmaligem Auss 
fluß diefes Termines das Liquidations-Protofoll gefchloffen 
toird, und die ſaͤumigen Gläubiger ſich die daraus hervors 

gehenden Unannchmlichkeiren feldk jusufchreiben haben. 

Paffau den ırreun Juny 1813. 
Königlich baier. fubdelegirte Staatsfchulden Lis 
quidationssKommifjlon, 
Lieent. Leythauſer, Finanſrath und 
Kommiſſar. 





Waarenpreiſe in Marnberg, 


am 23. Junlus. 


Im Baieriſchen Gewicht und im 24 Gulden fuß. 
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der Handlungsisitung in Nürnberg zu habs. 


- 9. 


Allgemeine 


Handlungs - Zeitung, 


124. Stüd, 


Sreitag. 








feipzig, vom 20. Juny. 


Hier find folgende Bekanntmachungen erfhienen: 

1, Zufolge der von Sr. Erc. dem Hrn. Herzog von 
Madua ertheilten, durch den Hrn, General Bertrand 
und befannt gemachten Ordre, iſt die Stadt Leipzig in 
Belagerungsftand erklärt, 

Die Polisey in ber Stadt und. ben Vorſtaͤdten 
wird militärifh, und ohne Eoncurtenz ber Landesbe⸗ 
hoͤrden gehandhabt, welche nur die polizeplihen Maß⸗ 
tegeln in Ausübung bringen fönnen, die ihnen bon 
dem Hrn. Kommandanten anbefohlen worden, 


Die Eidil» Autoritäten behalten fernerhin die Be⸗ 


forgung der Einquartierung, der Lebensmittel, ber 
Fourage und der Mospiedler. 


Die Mequifitionen, welhe von Sr. Erc. dem 
Hrn. Herzog von Padua gemacht find, follen militäs 
riſch erecutirt werden, unter Beforgung des Magiſtrats, 
um allen Mißbrauch zu verhuͤten. 

Diefe Nachricht hat foigrt an allen öffentlichen Plaͤ⸗ 
Ben in der Stadt und IN den Vorſtaͤdten angefhlar 
sen werden follen. Der Rath zu Leipzig. 

U. Auf Befehl St. Erc. bed Hrn. Herzogs don 
Padua, wird allen hiefigen Kaufeuten und Einwoh⸗ 
nern, welche Eolonialmaaren eigenthuͤmlich befigen, oder 
in ihrer Verwahrung haben, aufgegeben, davon, uns 
ter ihrer Namens + Unterſchrift, eine genaue Anzeige 
nad dem Gericht, Maaf und den Gattungen ber 
Waaren, morgen Vormittags bid um ı Uhr bey und 
einzureihen, damit wir folhe, dem Befehle gemäß, 
fofort an Se. Exc. gelangen laffen können. 

Alle Colonialmaaren, die bis zur beftimmten Zeit 
nicht angezeigt worden, follen nad gemachter Unters 
fuhung in Befhlag genommen und confidcirt werden. 

Ale Waaren, die man aus ben Niederlagen weg⸗ 
zuſchaffen verfuhen würde, um fie ben angeordneten 

Iwansigfier Jahrgangs 


Maafregeln zu entziehen, follen, aud wenn man fols 
Ge aus ber Stadt in die Vorſtaͤdte, oder außerhalb 
der Stadt zu bringen berfuhen follte, unterwegs con« 
fidcire werben. 

Es wirb alfo fAmmtlihen hiefigen Kaufleuten unb 
Einwohnern ſolches befannt gemacht, und ihnen anger 
deutet, daß bis zum 23ſten bed laufenden Mohats 
Juny fomohl in der Stabt ald in den Vorſtaͤdten 
durchaus feine Waaren, von welder Art fie aud ſeyn 
mögen, von einem Ort an den andern trandportirt 
werben bürfen, und Niemand fi biesfalls mit Unmifs 
fenheis entſchuldigen darf. Leipzig, am 20. Jun. 1813. 

Der Rath zu Keipzig. 





‘ 


Leipzig, vom 22. Juny. 


Geftern war hier ein Tag des Schredend, Es 
wurbe unfere Stade undermuthet, zufolge eined Bes 
fehl bes Herrn Hetzogs von Padua, in „Belage⸗ 
rungszuftand‘’ erklärt, was nun die Unkundigen um 


fo mehr beunruhigre, da fle theild dieſen Ausdrud 


nit verftanden, theils auch darum mifbeuteten, meil 
trog des Waffenſtillſtandes nod am 18ten diefed ein 
Streifzug unternommen werben mußte, das kuͤtzowſche 
Mreuffiihe Freptorps, welches Über die Elbe zu eilen 
und den Waffenſtillſtand ſich zu fügen unterlaffen hatte, 
einzufangen, mas auch ziemlich geglüdt if. Heute 
find die Gemüther ruhıger. Man vermuthet mit Grund, 
dag nichts bey diefem Verfahren zum Grunde Tiegt, 
als die MWaarenvorrärhe unferer Kaufleute, den Urs 
fprung berfelben u. f. f. zu unterfuhen, und hofft von 
der Gnade wie von der Billigkeit des Heren Herzogs 
baldige Aufhebung dieſes aͤngſtlichen Zuftanded. Die 
meiften größern Gewölbe find indeffen im Ganzen 
oder Theilweiſe, aber in Hinſicht ihrer einzelnen Collis 


vers 


Am 25. Zunius 1813, 


ad 


= sta — 


derſtegelt und eine genaue. Deilaratiom iſt bon fran zoͤ⸗ 
fihen Commiffarien gefordert worden. Alle Fuhrleu⸗ 
te wurden angehalten, und mußten vor dem Haupt» 
quartier abladen. Die Polizey wird dom Militair 
gehandhabt. An Handel, an Waarenpreife ift heute 


nun nit zu denken, ba feiner weiß was unb wie ch | 


wird, mas eigentlich beabfihtigt ift. 
— — D —— 


Einige über bie a. und die Schwals von 
Cachemire. 





Schon lange find die Schwals N) von Cachemire 
in Europa wegen ihrer feidenartigen Beinheit und ihrer 
Seltenheit gefuht. In Aegyhpten, Perfien und Ins 
dien waren fie fon ling im der Mode, und vor 
feher ſehr geſchaͤtzt. Sie werden in Cachemire aus 
der Wolle der dortigen Schafe und Kameele gemacht, 
und bon da nach allen Theilen des Morgenlandes ver⸗ 
fandt. Cachemire liege im Norden Hindoftand, un 
tft eines don den am angenehmften abwechſelnden Läns 
dern des Erdbodens. Man trift dort faft alle Arten 
Klima an. Die koſtbarſten Pflanzen, bie unter ben 
Tropen wachen, gedeihen auf ben Ebenen und ben 
abhängigen heilen von Cachemire, und die ber 
noͤrdlichſten Länder gemöhnen fih an das Klima der 
doppelten Kette der Gebirge, die dieſe ſchoͤne Pror 
vinz umgitbt; ber Gipfel dieſer Berge iſt beynahe 
ſechs Monat im Jahre mit Schnee bededt. Kader 
mire if eine ber beſten Gegenden vom bereits ſchon 
fo fehr vom ber Natur begünftigten Hinduſtan. 

Ein reiner und ſtets heiterer Himmel, heile Nähte, 
Beftändiger Regen, und fehr viele Quellen, melde bie 
Huͤgel und Ebenen bewällern; die Stadt Girinagar, 
mitten im fruchtbaren Feldern gelegen, voll von Haͤu⸗ 
fern, deren Terraffen jufammen eben fo viele ſchwe⸗ 
bende Gärten bilden, fo mie uns die Geſchichte die 
der berühmten Königin von Babylonien, Semira⸗ 
mis, fdilderr; dieß ifE ein unvolltommnes Bild des 
Landes. 

Auf den Bergen, welche dtefe reihe fruchtbare 
Gegend umgeben, wachſen von felbit eine Menge aror 
matifher Pflamzen, die eim vorzuͤgliches Futter für 
die Schafe abgeben; faſt das ganze Jahr find fie mit 





®) Das Wort Schwal (Schal, Shawle) if engliſchen 


Urfprungs. Im Hinduftanifhen iſt es weiblicher 
Geſchlecht, heise alfa eine Schale. . 


Duendel und Meyran bededt. Diefen berfhiedenen 
Bortheilen verbdantt die Provinz Cachemire zum Theil 
ihre vorzüglihe Wolle und ihre treflihen Schafe; 
eine vervolllommnete Rage, welche nicht audarten wird, 
wofern ſich nicht unvorherzuſehende Zufaͤlle zurragen, 

Die Schafe von Cachemire ſehen ſehr ſchoͤn aus, 
find ungefähr 20—24 Zoll hoch, und 36—40 Zoll 
lang, Sie leiden weder vom Schwindel nod vom 
Rotz, haben auch eine längere und feinere Wolle als 
die europdifhen, doch rühren ihre Vorzüge größten, 
theild von der Art wie man fie behandelt, her. Man 
Täßt fie wie in Griechenland und Spanien wandern, 
damit fie dad ganze Fahr gleihe Temperatur haben; 
den Winter bringen fie auf ben Ebenen oder in Heer» 
den und ben Sommer auf den Gebirgen zu. Taͤg⸗ 
lich laͤßt man fie mehreremal durch einen Fluß oder 
einen Teich gehem, und fi baden, wodurch die Wolle 
an Güte aufferorbemtlih gewinnt. Doch muß dieſes 
nicht zu Mittag, oder wann bie Sonnenftrahlen dicht 
herabfallen, gefhehen, da bie Wolle fonft hart wird 
und die Schafe den Schwindel befommen. Nie hdus 
fen bie Schäfer fie in enge Ställe jufammen, ins 
dem ihmen die Natur eine Bededung gegen den rauhen 
Winter verliehen hat. Die unmittelbare Wirkung 
Ber freien Ruft, die taͤglichen und wieberholten Bäder 
mährenb ber flarten Hige, ber Kegen, und das Um⸗ 
bertreiben der Schafe zu jeder Jahrszeit, trägt zu ihe 
ter Gefundheit bei, und verbeffert ihre Wolle, Selbſt 
die große Kälte ſchadet ihnen niht, denn in Cache⸗ 
mire pferhen fle mitten unter Schnee und Keif auf 
den hohen Gipfeln des Olymp und Atos, Bemer⸗ 
Tendwerth ift ed auh, daß die Schafe, melde die 
ſchoͤne Wolle hervorbringen, nie grüne Kräuter ber 
kommen, den Thymian, Quendel und Mapran aus⸗ 
genommen, die fie auf den Bergen finden, befommen, 
fie bloß Stroß von Reis und Korn, und bisweilen 
Gerſte, Hirfe und Baumblätter. 

Durch Beſolgung biefed Verfahrens erlangt bie 
Wolle eine feidenartige Feinheit, und wird vom Nas 
den bis zu den Kıppen 19 bid 20 Zoll lang. An 
den untern Theilen hat fie wenigftend 5 Zoll Länge. 
Man fheert die Schafe nur einmal im Jahre, und 
theilt die Wolle in zwey Arten; nämlih in die dom 
jungen Bieh und in bie dom Ältern. Leztere ift feier 
ner, fürzer, mit fo fett, nicht fo farf, und nide 
fo leicht zu fpinnen als bie der jüngern Schafe; man 
gebraucht fie borzüglich zu den Tuͤchern von Cachemir, 

au ben Schwals wird bloß die Wolle auf den Kür 

den 


— sır — 


den der Schafe genommen, und durch zwey Zuberel⸗ 
tungen verbeffert. Zuerſt bringt man fie ndmlid im 
den Dampf einer Beige, die aus ao Winter Walter, 
10—ı2 Pfund Aſche der Bananendlätter, und einen 
mergelartigen Thon befteht. Hierauf Iäßt man fie im 
Waſſer weihen, und waͤſcht fie mit dem Mehl der Mun⸗ 
gobohne, (zu 100 Ib Wolle nimmt man 20 15 Mehl) 
welches den Manbdelteig aͤhnlich iſt. Dadurd wird 
Die Wolle biegſam, feidenartiger, weißer und flärfer. 
Aus diefer Wolle webt man nun bie Schwals, welde 
in Sindien unter den Namen Seaumi befannt find. 
Das Stuͤck koſtet am Fabritort ungefähr 40 bis 60 
Granfen ; fie haben an beyden Enden eine Einfaffung mit 
Blumenwerk, und find 3 1/2 Ellen lang, und ı’ıfz 
Elle breit. Die Blumen find glei mit dem Stüde 
broſchitt, die Einfaffung hingegen ift beſonders dar» 
auf befeftigt, und zwar mit aufferordensliher Kunſt 
und Sorgfalt, da man Feine Nath entdecken kann. 
CcBefhluß folgt.) 





Verfhledenes 


Der König von Neapel Hatte, auf die Nachricht, 
daß ih auf Malta bie Veit gezeigt habe, außer den 
in einem Minifterialrathe beſchioffenen gewöhnlichen 
Maßregelh, auch einen Parlamentär nach Sizilien, und 
einen andern nah Sardinien gefhidt, um fi über 
Die Wahrheit der Tyatfahe, und die dort ergriffenen 
Mafregeln zu vergewiffern. Che diefelben jedoch zus 
rüdfommen fohnten, hatte man von berfchiedenen Seir 
ten her bie Verfiherung erhalten, daß die Gefahr vor 
en Ausbruche der Peſt auf Malta ganz verſchwun⸗ 

en ſey. 








Waarenpreis⸗ Veränderungen, 


In Frankfurt a. M. find vom 1 sten Bid offen Jung 
geftiegen : 
Kaffe, Cheribon von 6g—69, auf 69-70. 
— Demerari, von 66—74, auf 67—73. 
Summi, Senegal, von 60, auf 62. 


Gefallen find: 


Baumwolle, Gernambud, vom 130— 134, auf 126 
— 130. 

Landdranntwein, von a6ıfa, auf 26, 

Cochenille, von 14, auf 131%. 

Sernambuckholz, von gı, auf 90, 


Rübst, vom 48, auf 47. 

feindl, dön 47, auf 46 

Piment, Jamaika, von 6768, auf 65—66. 

Safflor, Alerandr, von 70, auf 68. 

Sumac, Sicilian, von ı7 ıfa, auf ı7. 

Sprup, bon 28, auf 27. 

Zuder, Raffinad, von ı22, auf 119. 

— Melid, von 119 —120, auf 115—117% 

— Canary Kompen, von 118, auf 113. 

— Stüder Melid, von 120, auf 116. 

— Gtampfjuder, von 88, auf 86. 

— Farin, don 5462, auf s2—fo. 

— Candis, hellgelb und gelb, von 120123, auf 
117—11Bß. 

— — hellbraun und braun, von 117—118, auf 
114—116. 





Geld» und Wechſelcurſe. 
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Befauntmadhungem 





Heilbronn Schrotgießerey, Eine mer eingetich⸗ 
tete Englifch » Schrotgießeren, wobey ugleich Wohnung 
für eine Heine Familie befindliih — ift auf mehrere 
Jahre im Pacht oder nach Umſtaͤnden auch kaͤulich ab+ 
iugeben. Da ber bieherige Beliner wegen eines neuem 
Unternehmens das Gefchdit abzugeben bemägige it, fe 
erbiethet er ih, dem Liebhaber ju diefer Eugliſch⸗Schrot⸗ 
Gießerey die ganze dabey nöthige Manipulatios mit aller 
Vortheilen und Geheimmniffen zw lehren. Sollte fidy ein 
Manır biegw finden, deffen Umfände es geſtatten, ſich 
felbſt mit dem Verſchleiß bes verarbeiteten Bleies A 

en, 


— 


— 512 — 


faſſen, fo wuͤrde Idies Unternehmen eutſchiebenen Vortheil 


gewähren. 
Briefe das 


Das Nähere hierüber eröfuer auf frankirte 


Handlungs» Eorrefponden; » und Commiſſions + Bürcau 
in Heilbronn. 


f 





Liquidation der Paffauer Kameralſchulden. 

Bereits unterm zten vorigen Monats May wurden 
ſammtliche paſſauiſche Kameraigldubiger aufgefordert, die 
in Handen habenden paſſauiſchen Kameralobligarionen bins 
nen längktens 4 Wochen zur Liquidation in Urfchrife zu 
prodmiren, und gleichlaussude Abſchriften davon einzules 


I 7,ꝰÛ — 


Waarenpreiſe in Paris am 17. Juny. 
(3n-Sranken, und Ceatimen bey halben und beu so Kilo sgrammen und bey Heectolitern.) 
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Sonnabend. 
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Am 26. Funius 1813, 


m — — 


Ueber den Sclavenhandel, und den Zuſtand der 
engliſchen Eolonie zu Sierra Leona *), 





Behanntlich drangen ſchon vor vielen Jahren in 
England mehrere Menfhenfreunde auf die Abſchaffung 
bed Sclavenhandels, und ſeit 1790 kam diefer Ge— 
genftand Öfterd im engliſchen Parlament zue Sprache, 
Aber er fand überal großen Widerſtand, und im Parlas 
ment ſprachen nur wenige zu feinem Gunſten. Im Jahr 


1799 war Pitt fogar noch beſchaͤftigt Eolonien zur . 


größeren Ausbreitung diefes Handels anzulegen, unb 
im Jahr 1804, als dieſer große Minifter felbit auf 
bie Abſchaffung deffelben drang, konnte er feinen Wunſch 
nicht durchſetzen. Später änderte ih aber immer mehr 
die allgemeine Stimme und die Sclabenhaͤndler ver, 
lohren die meiften ihrer Anhänger, fo daß 1807 ber 
größere Theil auf Abſchaffung dieſes Handels: drang. 
Bier Jahre fpäter finden fle keine Stimme, welde fie 
unterſtuͤzt, und dad Parlament genehmigt eine Dil, 
nad) welder fie für Staatöverräther erklärt werben. 
Vorher wurden nämlich diejenigen, welche Glas 
venhandel trieben, bloß durch Confiscation des Schif⸗ 
fes und der Ladung, und durch Geld beſtraft. Der 
Gewinn war aber zu groß, als daß nicht einige Sper 
Tulanten gereizt wurden, ihre Eapitale aufs Spiel zu 
fegen, befonders da, wenn bey drey Verfuhen nur eis 
ner gelang, fie feinen Verluſt zu erleiden hatten. Aus 
diefem Grunde flug Herr Brougham im Monat Ju⸗ 
nius 1810 im englifhen Parlament vor, auf den 
Eclavenhandel perfönlihe Strafen zu fegen, und fand 


feinen Widerfpruß. In der folgenden Sitzung flug. 





”) Den Zuftand der Eolonie bis zum Jahr 1908, bie 
Statuten des afritanifchen Iufiturs ze. finder man 
im vorigen Jahrgang des Handinngs Zeitung, Geis 
te 1027, angegeben.t 


wanzigfier Jabegans. 


er eine Dil vor, Die in beyben Hdufern durchgieng 
und am 14. May 1811 vom König fanctionirt wurde. 
Nach derſelben ift jeder Handel mit Sclaven, melden - 
engliſche Unterthanen in irgend einen Theil der Melt 
treiben, als ein Mocverrath gegen den Staat ertlärt, 
und wird mit hoͤchſtens fünfjährigen und wenigitens 
drepjährigen gezwungenen Arbeiten beftraft, Diefer 
Strafe unterliegen die Tapitaine, Chirurgen, Aufs 
feher ıc. welche fh auf einem Schiffe, das Sclaven, 
handel trieb, befinden, und deſſen Deftimmung wuß⸗ 
ten. Die Matrofen, Schreiber, Bedienten, Mdder Ku 
werden hoͤchſtens mit zwepjähriger Gefängnißftrafe ber 
legt, und von aller Strafe befreyt, wenn fie inners 
halb ben drey Monaten, nad) ihrer Ankunft in Eng ⸗ 


land, diejenigen anzelgen, welche den Handel mit Scla⸗ 
den getrieben haben... ... . 


Sobald der Sclavenhandel abgefhafft wurde, bil⸗ 
dete ſich in England eine Geſellſchaft zur Verbeſſerung 
des Zuſtandes der Neger in Afrika, unter dem Namen, 
Institution Africaine. Diefe Geſellſchaft beſchaͤfftigt 
ſich hauptſaͤchlich mit der Eolonie zu Sierra kiona, auf 
der Pfeffertüfte. Sie hat viele nügliche Pflanzen hin⸗ 
bringen laſſen, und erſt neuerlih den Bengalifhen 
Hanf mit großem Erfolg eingeführt. Auch wird (don 
DBaummwolle.und Meis ausgeführt, Kaffebäume, Tas 
bat», Thee-, Chinas und andere Pflanzen wurden 
angebaut, Man ift in Sierra Leona mit der Unter 
richtung don dreyhundert Kindern befhäfftigt, und in 
London befinden fih noch bie zwey jungen Afrikaner, 
welche bie Lehrmethobe des Rancaftre nah Sierra Leona 
derfegen ſollen. Vom Dezember 1810 und Sanuar 
1811 wird von dem Senegal folgendes geſchrieben. 

„Die Ungewißheit, ob wir noch lange am Senegal 
und in Goree bleiben werden, läßt uns nicht hoffen, 
daß wir großen Einfluß auf die Gedanfen der Einmwohr 
ner, über den Sclabenhandel haben werden, Sie &- 


bes 


betrachteten. ihn feit allen Zeiten für eines der unſchul⸗ 
digſten Gewerbe, und haben bey denſelben ſo viel 


gewonnen, daß ſie ſehnlichſt die Erneuerung deſſelben 


wuͤnſchen. u 

“ „Die der hiellgen Niederlaſſung am naͤchſten woh⸗ 
nenden Eingebornen find eine ſchoͤne Menſchenrage und 
werben auch für bie ſchoͤnſten Neger der Kuͤſte gehal⸗ 
ten. Sie lieben die Europder, und man kann. bey 
ihnen ganz füher ohne Waffen reifen. Mir gehen taͤg⸗ 
lich durch Dakar nah Goree, und finden überall bey 
den Negern die gaftfreundihaftlihite Aufnahme. Wenn 


diefe Nieberlaffungen immer in engliſcher Gewalt bleis 


ben, fo wirb die Abfhaffung des Sclavenhandels viel 
gewinnen; fo lange aber die Eingebornen die Erneue⸗ 
rung des Sclavenhandeld erwarten, Tann man feinen 
volllommnen Erfolg hoffen.’ 

„Die Kriege, welche fonft Aufferft häufig waren, 
und ben welchen fehr viele Gefangene gemacht und zu 
Eclaven verfauft wurden, find nun fehrfelten. Wenn 
fie ſtatt haben, fo begnügen ſich die flreitenden Par⸗ 
theien damit, einander Vieh wegzunehmen und einige 
Gefangene zu machen, welhe bann bon ihren Vers 
wandten wieder mit Ochſen, Getraide und Tabak los⸗ 
getauft werben.’ 

„Das Rauben dur ploͤtzliche Ueberfaͤlle if jetzt 
ſelbſt unter den Aftikanern nicht mehr bekannt. Neuer⸗ 
bingd hat man bloß zwey ober drey Beyſpiele, daß 
Kinder wegen der Bezahlung einiger, vor ber Ans 
Zunft der Engländer gemachten Schulden genommen, aber 
fogleih wieder zurüdgegeber wurden. — Die Schar 
deren beficht hier nur nod; dem Namen nad, und es ift 
faft fein Unterſchied zwiſchen dem Herrn und feinen 
Sclaven; fle arbeiten mit einander, effen und trinken 
aus bemfelben Gefäß, fhlafen unter einem Dade ic.“ 

„Ih glaube, daß einige Miſſtenaire in beyden 
Miederlaffungen fehe nüglih wären, um einige Kennt 
niffe unter den Einwohnern und denjenigen, melde 

“ fle oͤfters beſuchen, zu verbreiten.” . ...- 

Auch ſcheint das englifhe Parlament endtid‘ die 
empörenden Gewaltthätigteiten, welche die Pflanzer 
in den Colonien gegen ihre Sclaven ausüben, beſtra⸗ 
fen zu wollen... Die Dinge, welche ben Gelegenheit 
ber Berhaftung der Hrn. Hogge und Huggins befannt 
semadt wurden, enthalten Schaubernerregende Der 
zailde. Der erfte hatte feit mehreren Fahren große 
Verbrechen begangen, wäre aber doch der Strafe ent» 
gargen, wenn er nicht von den Weißen gehaft wor 
ben wäre, und einen feiner Richter zum Duell auf 


ord. zu 3.75 die 5 Heck. verfauft. 


gefordert hätte. Daher wurde er zu Gericht gezogen, 
und uͤberwieſen, baß er, auf die graufamite Art, viele 
Eclaven umgebraht habe. Demungeachtet empfahl 
ihm bie Jury, melde ihn für ſchuldig erfannee, ber 
Güte der Richter, und der Gouverneur der Inſel, 
Herr Elliot, konnte nur durch Geſchicklichteit und 
Standhaftigkeit die Vollziehung des Urtheils bewirken, 
Er mußte fogar um bie Ruhe zu ſichern/ die Milij 
ber Inſel herbeykommen laſſen. 

Der andere Pflanzet, Huggins, wurde Todgefpros 
Gen, ob es gleich durch Zeugen und durch eignes Ges 
ſtaͤndniß bewieſen war, daß er auf dem Öffentlichen 
Plage, in Gegenwart mehrerer Magiftratsperfonen, 
feine Sclaven barbarifch geichlagen habe, indem er 
ben einen 165 Peitfhenhiebe, dem andern 187, eis 
nen dritten 212, einen bierten 242, und endlid) eis 
ned Frau 290 geben ließ, und ſogat noch ben der lez⸗ 
ten ihren Bruder zum Bolzieher ſeines wilden Zorns 
machte. Er wurde demungeachtet freygeſprochen, und 
fogar der Druder einer Zeitung mit Gefänguißftrafe 
belegt, weil er biefe Thatſache in einer benachbarten 
Inſel bekannt gemacht hatte. In der Depeihe des 
Gouperneur Elliot, in welder er von dieſen fonders 
baren Mechtsfall Rechenſchaft giebt, drüdt er fi) auf 
folgende Art aus. 

„Diefe auferordentlihen Thatſachen können nur 
erflärt werben, wenn man bie obengemadte Behaup⸗ 
tung annimmt, baß naͤmlich die vorgeblihen Gerech⸗ 
tigreitötribunale unferer meiften Inſeln aus Leuten bes 
fiehen, die des Richteramts unwuͤrdig find.,, 


. * 





Berichte aus Frankrelch. 


Bordeaurx vom 12. Juny. Brantwein von 
Armagnac haͤlt ſich auf 235 Fr. hiefiger auf 225 — 
230 fr. Marmande koͤnnte man zu 230 Fr. haben. 
Languedoc ift ohne Preis, und 3f4 ohne Käufer; 
lejterer wird zu 8.50 audgeboten. Mom 5. bid 11. 
Juny wurden bier 40 Ballen Baumwolle Georgia 
zu 620 Sr.; 9 Faͤſſer Jamatta Rohzucker zu 282.50 
die so Kil. und 200 metriihe Zt. Kaffe St. Dom. 
So eben ift ein 
amerikanisches Schiff eingelaufen. 

Seibenernte im füdlichen Franfreih. Aus 
Nismes wird unterm 11. Juny folgendes gefchrieben: 
Die Seidenwürmer find diefes Jahr volllommen gut 

geras 


gerathen, und die Cocons find vortrefflich ausgefallen. 
Defonderd gut war die Ernte diefer Waare in den 
Gevdennen. Hier murben die Eocons bis heut zu 2 fr. 
40 Cent. dad Kil. verfauft, heute ift aber ihr Preis 
um ı5 bid 20 Gentimen gefliegen. In Alais fojten 
fie immer ungefähr zehn Prozent mehr, 

Paris vom 19. Juny. Kaffe St. Dom. und 
von fpanifhen Cofonien if von 3.80 — 3.85, auf 
3.75 gefallen. Earao Eataque flieg auf 4.75 — 4. 90, 
und Surinam auf 4.60 —4.65. In Weinen wird 
nit fonderlih viel gemadt, Nach einem Kaiſerl. 
Dekret wird hier alle Jahre eine Meſſe für den Ver⸗ 
fauf ber ertrafeinen ober verbefferten Schafwolle gehals 
ten. Sie fängt am 25 Yung an, und endigt am 5, 
Suly. — Durd ein anderes Detrer haben Se. Mai. 
den Douanentariff der iffprifhen Provinzen etwas ab⸗ 
geändert. 

Entſcheibungemn des Prifenconfeils. Das Pri- 
fenconfeil hat am 5, ız und 19. May folgende Pris 
fen als gültig erklärt. 

1) Eine englifhe Brit melde ber Korfar, le Fa- 
vori nad Conil aufbradte. 

2) Das Maltefer Schiff, Judith, welches der Kors 
far, le Formidable nahm. 

3) Das Maltefer Schiff, Elifaberh, welches ber 
KRorfar General Emerian nahm, und nad Al⸗ 
gier führte. 

4) Dad Maltefer Schiff, Birginie, weldes ber 
Korfar PEsperance nad Morea führte. 

5) Das englifhe Schiff Marianne, welches der 
Korfar, la Junon nahm und nad) Breit führte. 


6 Das Spanifde Schiff Sanct-Antonio-y-A- - 


nimas, welches die Douanierd zu Bayonne in 
Befhlag nahmen. 

7) Zwey feine illyriſche Schiffe, welde bie Kaiferl. 
Goelette Elifaberh nah Zara aufbradte. 


— —— 


Einlges uͤber die Schaſe und die Schwals von 
Cachemire. 


Geſchluß) 

Die cachemirſchen Tücher, oder nach unſerem Aus⸗ 
drud, die Caſimirs, halten über Go pariſer Ellen 
an Laͤnge, und mehr als eine halbe Eile in bie Breite, 
In ben Manufaffuren beträgt ihr Preis nur 3 bie 4 
Granten, Dieſe Tüger, welche bey weitem Diejenigen 





übertreffen, die in Frankreich bon der Wolle der Mes 
rinos, oder in England aus ber fhönften Wolle von 
Segovien verfertige werden, kommen indeß nit ein 
Viertel fo theuer, als in dieſen beyden Kändern, zu 
ſtehen. Auffer dem Mifverhältnig im Anfehung ber 
Schönheit und des Preifes, findet man auch noch eir 
nen großen Unterfied in Betreff der Güte diefer Caſi⸗ 
mirs; die von Cachemire halten weit länger; dieſer 
Vorzug muß nur der Diegfamteit und dem Marfigen 
der Wolle zugefhrieden werden. Erhielte man biefe 
aus Cachemir, fo tönnte ſelbſt die gewoͤhnlichſte Wolle 
mis ber ſpaniſchen zur Berfertigung der Tücher unferer 
Dianufalturen von Sedan und Abeville gebraucht 
werden, weil fle,weniger in die Länge und Breite 
auftragen, Ihre Biegſamkeit, die alle und befannte 
Arten übertrifft, verurſacht, daß die Tücher von Ca⸗ 
chemire ſich nicht fo ſchnell abnugen, als die unfrigen. 
Es ift nice zu glauben, fagt ein Franzofe, der diefe 
Gegenden bereiste, wie lange ih die Welten, die 
Beintleider und einen Rod von diefem Zeuge, die ih 
mir bep meiner Durchteiſe durch diefe Provinzen ans 
geſchafft, getragen habe, Mach fehejährigem Ger 
brauch war das Kleid nicht mehr abgenugt, als ein 
ftanzoͤſtſches Tuch nad 6 Monaten zu fepn pflegt. 
Die ganz feinen Schwals werden nit aus Schaf 
molle, fordern aus der Wolle der Kameele mit einen 
Höder verfertiht. Dieſe iſt ſelbſt in Oſtindien aͤuſ⸗ 
ferft theuer und ſelten, da man fie nur bey der Stirne 
und. den Ohren des Kameeles findet. Im Fabritort 
ſelbſt koſtet, ein aus diefer Wolle gemahtes Schwal 
hundert Sranfen, und in Surate und Dengalen bes 
jahlt man ed gewoͤhnlich mit 10 Louisd'or. Demuns 
geachtet fann man fie ſich nur fwer verſchaffen. 





Produftenpreife auf dem Medardi⸗Markt in Peft, 


Peft am 10. Juny. Der fo eben verflo ſſenſ 
Peſter Medardi Jahrmarkt iſt nicht fo gut ausgefallen, 
als die Verkäufer ed nah dem günftigen Ausfall der 
Wiener Jubilatemefle erwartet hatten. Im Ganzen 
war er nur mittelmäßig, da es an Verkaͤufern fehlte, 
und die Kauflufiigen fein Geld hatten. — .Die 
Waaren wurden ungefähr zu denſelben Preifen wie 
am lesen Jofephir-Markt, der befanntlich ſchlecht aus⸗ 
fiel, verfauft. Doch wurden einige theurer berfauft, 
als Debider Slaͤtter / Tabat, Ochſenhaͤute u. a.; dar 


gegen 


Be 





- 56 — 


gegen ſind mehrere wohlfeiler. Die Preife waren uns 


gefähr folgende: — 
BE A. 


Schafwolle ertra- feine verebelte einfhärige 


der Zentner von So bis go 
— ertra feine verebelte Sommermolle 40 — 45 
— bit dito Winterwolle 40 — 50 
— mittelfeine veredelte Wolle 32 — 40 
— ordindre Ei 20 — 35 
— feine 'Zigara F x . — — — 
— Zackel Be ‚ P 18 — 24 
Wachs, gelbes Banıtr . P 85 — 95 
— gelbes Rofenauer 85 — 95 
Honig, weiffer Banater . : — — — 
— gelber dito 40 — 45 
— brauner dito 38 — 40 
— rauher dito —— — 
Taback, Siebenbuͤrger Virgin. Blatt — 
— Debrder Blaͤtter⸗Taback alter 14 — 18 
— ti dito neuer 12 — 16 
— Segediner nach Qualität alter 1 — 14 
—  bito bito neuer 10 — ı6 
— Debreziner alter 10 — 12 
— ditto neuer —B— 9 
— Fuͤnflircher 10 — 12 
— Malanter — — — 
Rindſchmalz ss 0 
Schweinſchmal; 30 — 32 
Luftgeſelchter Sped . “ 23 — 28 
Unſchlitt, geſchmolzen 30 — 38 
Ochſenhaͤute ein Par —. Bits 
Kuͤhhdute 10 — 13 
Kalbfelle 1a — 3 
Koghäute “ D + . 4 — 5 
Schaffelle . 11 — 2 
Sliwowitza nad) Qualität der Eimer is — 35 
waste ; . 3 10 — pn 
gerbranntwein 10 — ı2 
Mein rother Ofner nach Qual. alter ——— 
— dito von der letzten Fechſung 3 — 4 
— vweiſſer von ben beſſern hieſtgen Se⸗ 
buͤrgen alter e— ın 
— dito bite neuer an 
— fanbmwein . . & 2 — 3 
— Sexarder alter 18 
— bito neuer 3 — 


4 
Ein Klibel Knoppern . 31 — 4ıfa 


Antimonium . ; = . ® * — 
Pottaſche e . 16 — 
Soda . . . = 1 — 
Hornfpigen in Sorten, 100 Stuͤc 5.6 
Kanthariden, dad Pfund . . — 
Saflor, hungariſcher = 
Mebsöl, ber Zentner A R 30 

Leinoͤl — 35 
Hungariſches Gelbholz — 

Hanf, Apathiner — 


Sqhmeer, Siebenbuͤrger — 
— dito Banater 


IELELLEL ELISE Ta 


EELELEELERILEN.T 


a 40 
Kb, bungarifher . a “ 1 
GSiſche dürre don ber Theif ü 2 
Kerzen, Siebenbürger ⸗ — 
Seife, Segediner u 
Roßhaate, gefotten — 
— bito ungeſotten — 
— LH HDD DIN —— 
Rußland. Zu Petersburg if eine Verord, 
nung erfchienen, daß in allen Connoiffements von Waa⸗ 


sen, melde feewärtd oder von der Landfeite in das 
ruſſiſche Reich eingeführt werden, Maaß, Zahl und 
Gewicht von jeder Waare, bey Strafe des doppelten 
Zolls, namentlih angegeben werben müffen. Diefe 
Einrichtung tritt für die Landgränze in fehe Wochen, 
für bie Häfen am weißen, ſchwatzen, aſowſchen und 
baltifgen Meeete nad) vier Monaten in Kraft. 


— OOIODII — 


Hamburg vom 8: Juny. Ge. Erjell. der 
Fr. Marfhal Fuͤrſt von Eckmuͤhl Hat in Gemäßheit 


ſeines geftrigen Beſchluſſes in Betreff der auf unfere 


Stadt gelegten Auflage von 48 Mill. zur Kepartition 
berfelben die Herren von Chapeaurouge, Meter Godes 
froy, Oppenheimer, vom Haufe Hediher, Severin 
Schröder, Faber, Anderfon, Hypothetenbewahrer, 
und Renzel zu Kommiffarien ernannt, Der Auditeur, 
Hr. d'Alincourt, if zum Regietungskommiſſair bey 
den befagten Kommiffarien ernannt. Der Hr. Aur 
diteur Rongier erſezt feine Stelle Bid zu feiner Ans 
kunft. 
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Allgemeine 


Handlungd- Zeitung. 





126. Stüd, 


Sonntag. 


Am 27. Junius 1813. 





Rechtsentſcheldungen franzöfifher Handelsge⸗ 
richte, 3 





2) Rann ber Acceptant eined Wechſelbriefes, der 
feine Unterfchrift nit anerfennen wollte, zur Bejah⸗ 
Jung der Intereffen angehalten werden, wenn die Rich⸗ 
sigteit der Unterfhrift durch Zeugen bemiefen worben 
iſt? — Bejahend entfieden. — (Tribunal de 
Seine et Cour imperiale). 

Hert E***, Acceptant zweyer Wechfelbriefe, bon 
welden der Herr Daudin Inhaber war, mollte bie 
Unterfrift, durch melde er die Wecſelbriefe acceps 
tirt hatte, nicht anerfennen. Er gelangte dadurch das 
bin, bie gegen ihn ausgefprodhene Berurtheilung über 


fehs Jahr hinaus zuſchieben. Aber auf einen Zeugen» " 


bericht entfhieb das Tribunal ber Seine, daß biellns 
gerfährift don feiner Hand wäre, und fagte in dem 
Strafurtheil noch folgendes: — „In Ermägung, daß 
Der Herr E*** dem Heren Daubin, durch bie Bers 
laͤugnung feiner Hand» und Unterfhrift, durch bie 
Auffhiebung der Bezahlung und durch die Gerichtsko⸗ 
fen großen Schaden verurſacht hat; nah Anſicht bes 
Artiteld 213 bed Civilprocedburcoder, nad) welchem, 
wenn ed bemwiefen ift, daß dad Stüd oder bee Wech⸗ 
fel von denjenigen unterfhrieben ift, ber bie Unter 
ſchrift geläugnet hat, derſelbe zu einer Geldfttafe von 
150 Franken zum Beſten bed Staatd, zur Bezah⸗ 
lung der Koften, des zugefuͤgten Schadend und ber 
Zinfen ber andern Parthep, und feldft zu körperlichen 
Strafen, verurtheilt werden kann; in Erwägung, daß 
Die Unterfhrift von Heren.E*** it, wie aud dem 
Beriht ber Zeugen erhellt ic., verurtheilt dad Tribus 
nal den Herrn. C*** 300 franfen an Heren Daudin 
für den Schaden, melden er ihm dur die lange Ents 
ziehung feiner Gelder, und durch die Ehifanen, weide 
ge ihm machte, zufügte, zu bejahlen; es verurtheilt 
awanzigfer Zahrgang. 


ihm aufferdem zu einer Strafe von 150 Fr. zum Bes 
fien des Staats, und zur Bezahlung der Koſten.“ 
Herr C*** appelitte gegen dieſes Urtheil, aber ſeine 
Appellation wurde vom Cour imperiala de Paris 
verworſen und obiges Urrheif beſtaͤttigt. (Ein vortreff⸗ 
lichet richterlicher Ausſpruch, nur dur folde kann die 
Chicane adgefhredt werden, Nur hat dieß Urtheil, 
nad) aͤcht altdeutſchet Weife, etwas lange gebraugt, 
bis ed audgefprodhen wurde.) 

2) It ein Handelötribunal ermächtigt, bie Bes 
zahlung eines Wechſelbriefs zu verorduen, der von eis 
nem nicht Handeltteibenden Indididium unterſchrieben 
iſt, wenn ein Kaufmann durch ein Endossement en 
blanc Inhaber dieſes Wechſelbriefes it? — Ber 
neinend entidieden. — (Cour de Cassation), 

3) Können die Handelstribunale Griften bey ber 
Dezahlung der Wechſelbriefe bewiligen? — Wer 
neinend entfgieden. — (Cour de Cassation,) 


III In 


Beſchreibung einiger fächfifchen Städte, wel 
durch den jetzigen Krieg unmittelbar ger * 
litten haben. 





Maumburg an der Saale, iſt eine anſehnliche 
Stadt mit 12000 Einwohnern, und 1000 Haͤuſern. 
Es befinden ſich daſelbſt mehrere anſehnliche Handels, 
haͤuſer und Manufacturen. Beſonders waren die 
Strumpfmanufacturen betraͤchtlich. Aufſerdem glebt 
ed Leinweber, Drechsler, Geifenfieder, Tuchmacher, 
Stanntweinbrennereyen und Staͤrkefabriten. Im Jahr 
1803 zählte man Über 100 Schuhmacher. Es wird 
fehr mit Wolle, Garn, Gebern, ruſſiſchen, polnis 
ſchen und deutſchen Schweinsborſten, Weinen, Eſſig, 
Dtanntwein und andern Waaren gehandelt. Die Hier 
fge Perri» Panlimefle it helannt, nun aber fehe ges 

ſun⸗ 
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ſunten. Sonſt machte auch die Bierbrauerey einen 
bebeutenden Erwerbs zweig der Einwohner aus; nun iſt 
dieſer aber verſchwunden. Um bie Stadt herum wird 
Died rother Wein gebau?, ber ſonſt ſtark nah Ham⸗ 
burg gieng, und ton dort aus als franzoͤſiſcher Wein 
verſchidt wurde. 

Merſeburg an der Saale, hat 7500 Einwoh ⸗ 
mer, und iſt beſonders durch ſeine Bierbrauereyen bes 
ruͤhmt, die aber nun ſehr geſunken ſind. Auſſer eini⸗ 
gen Tuchmachern und Flanellwirkern ſind hier wenige 
Fabriten und Manufacturen. Die ehemals beruͤhm⸗ 
ten Jahrmärkte find nun unbedeutend. Um die Stabt 
wird etwad Wein gebaut, auch find an der Saale 
einige Del und Schneidemuͤhlen. 

Pegau, iſt eine reine Stadt, deren Einwohner 
ſich von Aderbau und Viehzucht naͤhren. Auch find einige 
Wollwebereyen und Spinnereyen daſelbſt, und jährs 
lich werden drey Kramermaͤrtte gehalten, Sie hat 
befonderd im drenfigjährigen Krieg gelitten, mo Ges 
weral Torftenfohn fle im Grund ſchießen Tief. 

Altenburg an der Pleife mit 8800 Einwohnern, 
iſt eine betraͤchtliche Handelsſtadt. Sie war ehemals 
Meihsftadt, wurde aber im Jahr 1308 unter Meiße⸗ 
nifhe Bothmaͤßigkeit gebtacht. Die Einwohner naͤh⸗ 
ren ſtich außer einigen Baumwollen» und Wollenma⸗ 
nufarturen vorzüglich vom Getraidhandel. Sonſt wur⸗ 
de viel Tuch, Leindand und dergl gewebt. 

Grimma, iſt eine Stade mit beynahe 4000 Eins 
wohnern, an der Mulde. Sie hat im dreyſigiahri⸗ 
gen Kriege und in neuern Zeiten durd bie Spers 
sung des Handeld viel gelitten. Es werden daſelbſt 
Befonders Flanelle gemebt, und die Wollenweber dieier 
Stade waren die Erften, welche in Sachſen dieſe 
Waare den Engländern nachmachten. Auch verfertigt 
man Hüte, Tuch und Zwirn. Es beſteht eine Tabats⸗ 
pfeifenfaßrit, und im Jahr 1788 verfertigte man 30 
Millionen Tadatepfeifen. Aufferdem wird ftark mit 
Holz und Holzwaaren, welhe auf ber Zihopau und 
Mulde herbeygefloͤßt werden, gehandelt. Die Dier 
wenzucht iſt bey des Stade und in ber umliegenden Ger 
gend betraͤchtlich. Mam bereitet auch Rauchtobak, 
Schnupftabak, und gedrudte Zeuge. 

Kolviz, u eime Heine Stade zwiſchen Grimma 
and Waldheim. Sie Hat ſchon früher aͤußerſt durch 
Krieg gelitten, und brannte im dreyſigjaͤhrigen Kriege 
Öfters ab. Es werben hier biel Seife, Toͤpferwaa⸗ 
ven, Wollen » und Leinenroaaren, Kattune, Hüte, 
Struͤmpfe verſertigt. Auch hat ein Leipziger Han⸗ 


delshaus eine Kattunbleicherey. In ber Gegend fin 
bet man Waltererde und guten weißen Thon, der nach 
Meiffen geliefert wird. 

Eilenburg, liegt auf der Gtraffe von Leipzig 
nad) Torgau, und hat 3000 Einwohner. Die ches 
maligen Gewerbe find hier fehr gefunten, daher 
viele Familien ohne Brod find. Es find hier einige 
MWollens und Leinenweber. Diefe Stadt hat beſon⸗ 
ders im dreyigjährigen Kriege gelitten, wo fie bey⸗ 
nahe 40000 Thaler Brandihagung erlegen mußte, 
und mehreremale durh Hunger und Peſt litt. 

Meißen, die erfte Stadt, welde die alten Sadı 
fen baueten, liegt an dem Fluffe gleihen Mamens und 
hat 7000 Einwohner. Diefe Stadt ift befonders 
durch die dortige große Porzellanfabrit berühmt, melde 
die Ältejte, und noch immer eine der vorzuͤglichſten in 
Europa if. Auſſerdem eriftiren dafelbft mehrere Ma⸗ 
terialmaarenhandlungen, eine Tabatzfabrif ıc. 

Biſchoffswerda, eine Heine Stadt zwey Meilen 
von Baugen, naͤhrt ſich befenderd von der Rein» und 
Tuchweberey. Auf den dortigen Märkten wird jtarfer 
Garnhandel getrieben. Bemertendwerth ift befenders 
die dortige Tuchmanufactur, melde zegen 500 Sthd 
feined Tuch verfertigt. Sie iſt im dreyfigjährigen 
Krieg faſt ganz, und in den jetzigen bekanntlich dis 
auf einige Käufer abgebramnt. 

Bauen, oder Dudiſſin, tft eime, nad alter Art 
befeftigte Stadt, mit 9000 Einwohnern. Sie hat 
bedeutende Manufacturen in Kattun, Tuch, Bardent, 
Strümpfen und Leder. An Srrümpfen, Handſchu⸗ 
ben, Muͤtzen ıc. werden jährlih gegen 120,000 Dur 
hend berfertige, welche beionders nah Rußland ges 
hen. Der Handel mit Sarnen, welche fonft nad Engs 
land, Spanien und NMorbamerifa giengen, flott nun 
gang. Aufferdem findet man einige Faͤrbereyen, Pa⸗ 
piermühlen, und in der Nähe der Stade einen Kupfer⸗ 
hammer, eine Eifenbrarhmühle, eine Salpererficderen ic. 
Diefe Stade ift zugleih, in ben drey Wollenindrften, 
der Sammelplag aller lauſtzſchen Wolle, Sonſt trug 
diefelbe für Eingangszoll jährlid 500, für Durds 
gangsjoll 1100 und für den Ausgangszoll der Mans 
sen 2500 Xthlr. ein. 

Goͤrliz, eine Stadt mit 8000 Einwohnern, hat 
durch den fiebenfährigen Krieg, und meuerlih durch 
die Sperrung bed Handels viel gelitten. Ehemals 
beftenden hier blühende Brauereyen, und im fpätern 
fehr berrägtlige Tuchwebereyen. Auch dieſe haben 
ſich in neuen Zeiten yon 900 auf etliche hundert re 


durnut. 
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duzirt. Auch wird Leinwand gewebt und Leber ger 
gerbt; doch haben auch beyde Gewerbe nun ſehr ab⸗ 
genommen ‚da der Abſatz gehemmt if, 

Lauban, eine Heine Stadt, if drey Meilen von 


Goͤrliz entfernt, treibt ſtarken Handel mit Leinwand, 


Schnupſtuͤchern, Tuh ı. Ehemals waren auch 
die biefigen Kattuns und Leinwand» Drudereyen 
fehr berühmt, find aber jezt fehr gefunfen. Im 
Jahr 1750 brannte diefe Stadt größtentheild ab, nach⸗ 
dem fie einige Jahre vorher dur bie Schlacht bey 
Hochtirchen, im welcher die Preußen dom General 
Laudon zurüdgetrieben wurden, viel gelitten hatte. 





MWaarenpreife In Rouen am 15. Juny. 





Aaun, franz. 100 Bil. ‘ ; Er. 75 
Mandeln, bittere . F . F 1.80 

—  Provenz. füge a 2 5 1.60 
Holz, Campeche . . . . 185 
—  Fernambud . . . . 549 
— Gt Martha m . . “ 170 
— Fuſtel . “ . . 70 
— Gelb⸗ . f} “ 135 
— Sandel . . a 125 
Kaffe, Martin. ı Lil. x . . 7.90 
— Gt. Dom. - . » . 7.70 
Eodenille, weiße - . . R 108 
Baumwolle, Fernamb. f 17—17.20 


—  Gajtellamare 

—' Carolina . 

— Sitagd . 
Kropp, Hol, 100 K. 


 14.40— 14.60 
10,60 —10,80 
; 200 — 10 


⸗— 


Oel ff. von P. Maur. ı Kil., . 2.65 
— orbd. W .— 2. 30 -2.50 
Indigo, Guatimalo, Sobre Sal. 44—45 

— Caraq. . . . j sa 
— fein diolet « D “ 44-—45 
— fein gef. - . . 4041 
— orb. gef. ur . . 3436 
Pfeffer, weiſſer Hoi. oo. , 16.60 
ſchwarzer 8.30 

Miment _ « « " . r 9 
Mortafhe, Ruf. 100 K. : 200-410 
— Ungar. ⸗ 170 — 180 
— RMheiniſche 170—180 
— Pimeritan, . . N 215 
— Petlaſche u Zr 249 


Reid, Carol, 5 . ‘ 220— 138 
Koucou . . P “ . 8.20 
Seife, Marf. weiſſe ‘ * 1.96—2 
Soda, Alitante — « 11o—ı2a 
— Teneriffa ; . , . 80 
Schwefel, Marſeill. in Stangen 95 
Zuder von Rouen in Huͤthen von ı 2, 9.70 
— don 2 Kil. . . ü 9.60, 
— bon 3 Kil. : “ 9,50 
Sumac, ord, . ee 3238 
Bitriol, Cypt. 100 Lil, -, ...7.820—23q 





Meue Handlungen, Firmen und Geſellſchafis⸗ 
eraͤnderungen. 


Earl Chryſelius, hat in Lelpzig eine ein und 
Eommiffionshanblung errichtet, 

Die Handlung, Gottlob Heinrich Kapphahn 
feel. Wittwe in Seipzig, wird nun unter der Firma 
J. 4. Schüler fortgefcht. 

Das Handelshaus for. Ant. Rudolph in Lay⸗ 
bach hat an dem Grenzamt Trojanna ein Filial Spe⸗ 
bitionshaus unter der Firma: Johann Janſecovitſch 
errichtet. 

Die Handlung Gebrüder Zundt in Wien, wird 
nun unter der Firma, Johann Zuͤndt und Neffe; 
fortgefegt. . . 

Herr Joſ. Preifinger hat in Wien, unter feis 
nem Namen eine bürgerlihe Seidenhandlung errichtet. 

Herr Earl Aug. Ferd. Dietrich führt nun die 
biöher unter der Firma J. W. Noch und Dietrich 
in Dresden beftandene Handlung unter feinem eignen 
Namen fort. 

Hert Chriftian Friedrich Kanz hat die bisher 
in Leipzig unter der Firma Richter und Neuhaus 
beftandene Materialmastenhandlung und Tabaks fabrit 
übernommen, 





— OD ———— 


Erlaubte Ausfuhr des’ Peches Aus Defler- 
teich. In Wien wurde unterm 12. Juni betannt 
gemacht, daß zufolge Moftanzlcn » Decrets vom an, 
May 1813 und in Folge allerhoͤchſter Entſchlleffung 
vom 12. May 1873 das bisher beftandene Verboth 


‚ ber Ausfuhr das Peches gegen frenge Beobachtung der 


Gorfipolizepgefege aufgehoben, und die Verführung deg 
Yınız 
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Wehe: in dad Autland vom Tage ber Eundmachung 
gegenwaͤrtiger Verordnung geſtattet wird. 


— s;D— 


Verſchiedenes. 


In Mailand iſt bid zum 19. Juny die Baum⸗ 
wolle abermals niebeiger gegangen, Man ſchreibt dieß 
den ſjarken Transpprten, melde aus der Levante ans 
temen, zu. Goubougiad ate Sorte gieng auf 270— 
75; Kırgagad auf 68-270, Salonico und Maces 
En auf 240—250. Der Reis hat fi nicht verän⸗ 
dert, Kaffe ift aber um 2 Cent, bey der kleinen Libbra 
"gefallen, Pfeifer von Hoa gieng bon 3.14—3.15, 
auf 3.12—3.13, und Malabar von 3. 13—3, 14, auf 
1173. 12, 


— — = 


Bankerotte. 


Ya Delft: Johann Carl Schmerling und Lucia 
’ van Koyd. 
“in —* Friedrich Ryhiner und Comp, Mein 
ler. 








— Daniel Roffer. 

— Lenzburg: Samuel de Joh: Ulrih Hemmann, 
Handeldmann. 

— Signau: Chriſtian Lüthi. 

—  Motterdam : Yohanned Schmeitfer. 

— Golfen: Franz Berger, Handelsmann. 

— Paris: Micard»Morelle, Weinhändler. 

— — Scolaro, Megotiant. 


— — — 


Geld» und Wechſelcurſe. 


—— 


i8, am 19. e. 
PR ã Aun. 2» Tage, vo Tag 


— Courant ‚78158 58 1/2 
amburg . 188 188 
adrid effeet. 15 Ft. — — 
Senua effelt. 471 €. . a1 €, 
— 02 * m. 
zapt . 9 . 435 & 
Mailand „ 7k.ıs — 72.178, d 
fel D — pary 1/1 p · 
raul furt ıPp ap. 
ugsburg . aszıfa a5 
Be 6 
L . f} 2 P · 
Sordeaur ap . 13/4 P» 


aber, Dt. . ? il. as R 
apolcon v — sGrar,.n 
Der das Stuͤck . r 2 5.27 : 
—— neue d. Stuͤk sofr. 


Dutaten, Doll ae a —— 
eipsig, den 22. Junius. Geld. Briefe, 
sam — —5 %n — 
—— — 9934 S(Aug.n.Louisd. — 12 
— Neu = — 981l4 — Lıjathl. pay 

9 Rthl. soR, 


— 


Auſterdam in C. — 137 |&ouveramd’or 
amb,in®. = — 145 I\DucatenalMarcı. — — 
ugeb.inE.- — HYrfalgonisd. alMarc, — — 


in) g; ei hildd’or. — Th. — 
cap ) Eintioht. — glei. 1 ia ini &t. 
Jaris 2 Mon. — 75 03Coſſea⸗Billets — sıfa 
m Mon. — 7520 AFreujer iou.zo pary 
ranff. a. M. — 4ıfzjs)dreug. Gurr, 11 — 
„Hol. Ducat. — zaı IF] dito Mine — — 
e/Raif. dito — 1 onvent. Minie— pary 
S(Ddresl,65ıa 6 13 — round 20 Kreutzer pary 
Carolin a 
nn — 
Wien, am ı9. Jun, 
Umfterbam, für ioo Thir. Eurr., Rthir. 203 B. 6 Woch. 
Yugsburg, f. 100 Bulden Eurr., Bulden 1501/6 ufo. 
14812 2 Mon. 
ranffurt a, M. f. coo Thlr. Bro, Rihlt. — .®. 
ua . ern es — H#eEidt. 
pembang, f. 100 Zhlr. Banco, Rthlr. 222B. 6. 
eipjig, fürrtro Thir. W.Sabl., Rthlr. — .S, 
Liverno, für» Bulden Soldi . — Br. 1© 
Mailand, für r Gulden Soldi — 8. furie&ict. 
Yaris, fürr Livre Tournois, Krenger WHıaB. 1.&, 
gem für voo Gulden .. .— 6. ıMoen. 
den 1 . alt. d 1. . * * 
ol, Ducaten — PR. — Fr. ati. Due, 7 fl. 13 3/8 Er. 
v Eonventione-Münje 150.3/8 Bros. i 


————a——— 
Befanntmahung. 


tz 
Biguidation der Paſſauer Kameralſchulden. 

Wereits umterm zten vorigen Monats May wurben 
Admmtliche paſſauiſche Rameralgiäubiger aufgefordert, die 
in Sanden habenden paſſauiſchen Kameralobligationen bins 
pen längſtens 6 Wochen jur Liquidation in Urſchrift zu 
produziren, und gleichlautende Abſchriften davon einjuler 
gen; allein, obſchon dieſer Termin bereits verſtrichen ik, 
fo find noch. viele Befiger ‚folder. Obligationen damit im 
Nüdkand, daber man biefelben neuerdings auffordert, die 
in Handen habenden derlei Schuldſcheine binnen laͤugſtens 
4 Wochen iu produziren, Indem nach mochmaligem Aus⸗ 
flug diefes Termined das Liquidations⸗Protokoll geſchloſſen 
wird, und die fäunrigen Gtdubiger-fich die baraus hervor⸗ 

‚gehenden Unennchmlichfeiten ſelbſt ausufghreiben haben, 

Paffau den ızten Juny 1813. 
„Königlich baier. fubdelegirte Staatsfchulden Lis 
quidatious- Kommiffion. 
Licent. Leprpäufer, Fiuanrath und 
, Kommiſſat. 
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127. Stüd, Dienitag Am 29. Zunius 1813, 





Einthellung der Badenſchen, Balerlſchen, Franyöfifhen und hauptſaͤchlich Würtemb 
che und Gewichte, and ihre Verhaͤltniſſe “ —* * an Ve 


Dad Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Miniferium des Innern hat, bey Gelegenheit ber Anzeige, Baß flatt der 
Stadt Ehingen die Stadt Ulm zur fünften Bagerjtätte für die Mage und Gewichte des Königreichs beftimmt, 
und eine fehfte zu Ravensburg errichtet worden ift, folgendes Maß r und Gewichts + Eintheilungen und Vers 
haͤltulſſe bekannt gemacht. 

L Geſezliche Maß⸗Beſtimmungen. 
1) Rängens Maße, 


Wuͤrtembergiſche. Franzoͤſiſche. Baieriſche. Bapifche. 
a) ı Ruthe=ıo Buß. a} ı Myriamätre — a) ı Ruthe = ı0 Buß. ja) ı Ruhe — ro gu — 
b) ı Fuß od. Shuh—ı27| 10,000 Mötres, b) ı Fuß = ı2 Hol] 3 Mötres. franz. Mag. 
alt Pariſer Linien b) ı Kilomötre — 1060| 129 38f100 Parijer Lir)b) ı Zug —"3 Decimd- 
oder Mitres, nien, tres, : 
10 Würt. Decimal ⸗Zolle.ſe) a Hectomätre — 100|c) ı Zoll — ı3 kinienlc) ı Bl — ıfıo Zug 
©) ı Zol=ıfıo Buß. Mötres. = ıfı2 Fuß. = 3 Centimötres, 
4) ı £ine=ıfıoo Guß.|d) ı Decamdtre — 10[d) ı Linie = 1fı44 Fußld) ı Linie — ıfıoo Zug 
Metres. = ıfı2 Zoll, == 3 Millimötres 
e) ı Metre — 445 „338 e) ı Puntt ıfıooe fug 
Marifer Linien, = 3fıo Millimötres, 
NM ı Däcimötre — ıfıo 
Metre, 
) ı Centimötre — ;45 
Metre, 
h) ı Millimötre— Tsss \ 
Metre, 


x Ele—a2144fıo WürDurh einen Beſchluß deslı Ele — 2 Zug roıfı re = 2 Fuß. 


semb. Decimal-Rinien,—) Minifters des Innern zur| Sol — 
2 Fuß ı Zoll 4 40] Wolljiehung des Kaiferl. 369 27fı00 Marifer 
Rinien. Decrets vom ı2. Febr.| Linien, 


1812. wurden für den 
Kleinhandel u. dad täg- 
liche Leben no folgende 


Swansisies Jahrgang 
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Wuͤrtembergiſche. Franzoͤſiſche. Baieriſche. Babiſche. 
Abtheilungen und Benen⸗ —— 
nungen erlaubt: 
ı Toise — 2 M£tres. . 
ı Pied — ı/3 Mötre. 
ı Doigt — ıfı2 Pied. 
ı Ligne — ıfız Doigt. 
ı Aune — ı2 Decimt- . . 
tres. 
wird abgetheilt in 
ıfa. 14 ıfB. ıfı6. 
und ıf3, ıf6. ıfı2. 


. _ 2) Blädens Maße. 
ı Morgen — 384 ı Myriare — 18000 |ı Zagmwerf, Morgen ober'4 Viertel — — 1 Morgen, 
Kuthen. Ares. Jachart = 400 [Ru Viertel — 100 Ru⸗ 
ı Viertel = 96 DO Kur ı Kilare — 1000 Ares.| then, then — 9 Ares, . 
then. ı Hectare — 100 Ares|s [7] Xutf. — 100 Djı DO Rutfe — 9 Cem 
ı OD Rufe — 100 Dlı Decare — 10 Ares) uf. tiares. ' 
Fuß. ı Are, ı DO Su — 144 D ı D öu8 = ıfıoo 
ı U] SU = 100 Dlı Deciare — ıfıoAres.| Boll, Ruthen = 9fı00 Cen- 
Zoll. ı Centiare— iſa oo Ares, = tiares. 


— ı Mätre carrd. | 


2 LudbifgeMage % 


a) Holzmaß. 
® # Pfter oder m bon Slı Störe — ı Mötre cube.|ı Klafter KZuß Höhe, - Ir Klafter vom . . 
Euß Höhe ı Decistere — ıfı0 Störe. 6 Fuß Breite 6 Euß Höhe, 

6 Guß Dreite, ı Centistere — ı/100 und 6 Fuß Breite und 4 Fuß 

4 Fuß Tiefe. Stere, 3 1ſ2 Buß Tiefe, Sheiter ⸗ Länge, 2 
— — 144 Rubic Fuß. = 126 Kubic⸗ Fuß. — 144 Rubic»Zuß, . 
u Rlafter — 4 Viertet, ; 3 Steres, 8 Deeieh- 
ı Biertel — 2 Achtel. res, 8 8fıo Centisteres, 
Adel — 7 Efleim . franzöfiih Maas. . 


b) Getreide» Mag. 
r Sheffll — 8 Gimmri. I: Kilolitre — 1000 Li-|ı Mejen CberaltBaierifhe)/z Zuber = 100 Seſter. 
ı Gimmi — 942 ıfal tres = ı Metre cube.| — 34 2f3 Baierifge| — 15 Hectolitres, 
Wuͤrtemb. Decimal» Kur Hectolitre — 100 Li- Maas Kannen. ı Malter — 10 Seſter 
bie» Zoll — 4 Bierling.f| tres. ıfa Meyen (Biertel,) — 15 Decalitres, 
x Bierling — 8 Ellen. jı Decalitre— ro Litres. 1ſ4 Mejen Chalbed Viertel.) 1 Seſter — ı5 Litres. 
ı Ellen — 4 Biertelen. |ı Litre — ı Decimetre|1fg Mejen CMafle.) ı Meflen — ıfıo Seſten 
. cube, 1f16 Megenchalbes Maßle.)) — ı5 Deeilitres, 
3 Deecilitre ıfıo Litre,jıfg2 Mezen (dreißiger) Ir Beher— ıfıoo Sefter 
t Centilitre ıfr00 Litre,\6 Mejen — 208 Maas = 15 Centilitres, 
tlaubte Maße und Bei 8 Kubic- Fuß und 944 N 






neunungen: Decimal + Rubic + Zoll, 
Double Boisseau — EGScheffel.) 
ıf& Hectolitre, h 


Wuͤttembergiſche. Franzoͤfiſche. Baleriſche. Bablſche. 


ı Boisseau — ıfB Hec- 
tolitre 

wird weiter abgetheilt in] ' 
ıfa. ıf&. Boisseau. 

Ebenſo darf bey Koͤrnern ı 
Litre in ıf4. ıf8 ge 
theilt werben. 


c) Sluͤſſigkeits / Maß. 
uber — 6 Eimer, Wie bey dem Getraide⸗ Maas Kanne — 432 Fuder — 100 Stuͤjen 


‘ı Eimer 16 mi. Maas. Daierifde Decimal-w| == ı5 Hectolitres, 
ı Imi — ı0 Maas. Auch bey dem Fluͤſſigkeits bic⸗Zoll. i Ohm — 10 Stüjen = 
ı Maas — 78 148 Dec) Maafen ift erlaubt: ı Eimer — 64 Maas —| 15 Decalitres. 
mal» Rubic»ZoU ober 4lı Litre in ıf4. ıf8. ıfı6.| 2 Rubic-@uß und 752/12 Stüge = 15 Litres, 
Shoppen. zu theilen. der. Kub. Zoll. ı Maad — ıfıo EStiige 
s Eimer Truͤb⸗ Eich — ı — ı5 Deecilitres, 
Eimer 7 Mans Hell⸗Eich. “ jr Glas — ıfıoo Stuͤje 
— ı5 Centilitres. 
P 4) Gewicht. 
ı Eentner ſchwer Gewidt|r Quintal Metrique —|ı Gentnet — 100 Pfund. 1 Eentneer — 100 Pfund 
= 104 Pfund, 100 Kilogrammes —/jı Pfund —= 560 fran| == 5 Myriagrammes, 
1. Pfund — 2 Markt Cöl.| 100000 Grammes. Grammes— 32 Loth. 1 Stein — 10 Pfund — 
niſch — 32 Loth. ı Myriagramme — 10000 5 Kilogrammes. 
2 Loth — 4 Quentien. ' Grammes. ı Pfund — 5 Hectogram- 
Anmerkung. ı Kilogramme — 1000 mes, 
Im Jahr 1805. ift burhlı Hectogramme — 100 . 1 Zehnling — ıfıo Pf. — 
Bergleihung ded auf ber) Grammes, 5 Decagrammes, 
8. Münze in Stuttgartiı Decagramme — 10 ı Quentchen — rf100 Pf. 
befindlihen Kölnifhen u.| Grammes. i = 5 Grammes, 
Neufranz. Gewichts ger Gramme, ı Penning ⸗ 1f1000 Pf. 
funben worden, daß 500 1 Decigramme — ıfıo J — 5 Decigrammes. 
Grammes — 140158| Gramme, ! Ji 48 = ıfıoooo Pfunh 
tölln, Richtpfennig Theile.|t Centigramme — ıfıoo| , = 5 Centigrammes, 


Hierauf beruht dad weiter) ı Milligramme — ıfiooo 


unten folgende Berhält| Gramme, 
nig zwiſchen dem Wuͤr⸗ Ferner erlaubte Gewichte u. 
tembergiſchen und franzoͤBenennungen. 
ſiſchen Gewicht. ı Livre = ıfa Kilogram- 
me — 500 Grammes, 
» Once — ı/ı6 Livre, 
ı Gros — ıfa Once, 
ı Grain — 1f72 Gros, ®| 


2) Hingegen werben die vor dem Kaiferl. Deeret nom 12. Febr. 1812, gefeimäßige Nahmen durch alle Rubriken 


noch ferner allein und augfchlieflich gebrauds bey allen äffentlichen Arbeiten, bey dem Groshandel, und in 
len Handels s mmd andern Verttägen, mamenzlich bey Planen, Weberfhlägen, Memoiren von Kunßarbeiten, 
Berbals Procefien, und andern Schriften, Kaufen, Factuten, Ameigen von Euren: s Preifen, Grachsbriefen, 
Ymjeigen im Journalen, kun im allen Afentlichen und Brivars Wrkunden, 
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11 Maß, Vergleihdungen 
1) Wuͤrtembergiſche und franzoͤſiſche. 
A) Längen, Maße. 


Der Würtembergifhe Schuh verhäls fih zu bem frangöfifhen Mötre wie 127000 zu 443298. 








Wuͤrtember⸗ Franzoͤſtſche. Wuͤrtemdergiſche. 
ee EIER Framzoͤſiſche. 
giſche. Meires, | liecım, |Centim. |_Mulimetres, Ruthen Schuh. Zolle. rinien. 
1 Ruthe 2 8 6 4 9fıo Myriametre, | 3490| 5° 1 9. 
ı Schuh — 2 8 6 a9froo Kilometre, 3491| — 5 ı 9fıo 
ı Zoll _ - 2 |8 649fı000 Hectometre, a4, 9 Br 5 ı9fı00 
» Linie - -_ - |2 8649f10000 |De&camitre, 314 9 5ı9fıo00 
Mötre, - 3 4 | 9 18885 
Decimötre, - - 3 | 4 1388 > 
Centimttre, - * = 3 zt22$:3 
Millim£tre, — — — - 3333555 
Die Würtembergirce EU Ede ı verhält ſich zum franzöfifden Miätre wie 614235 ju 1000000. ] 
1 Würt, Ele — 6 Decim. ı Cent. Cent. 41333 Mill. | ı Mitre — 1763833 MWürtemdergifhe Ellen. 





B. Flaächen⸗Mabe. 
a) Allgemeine, 


Der Würtemb. Quadrate Schuh "verhält fid) zum franyöf. Metre carr& wie (127000)? zu (443296)? 
1 Wuͤrtembergiſche Quadrat» Ruthe =8 3 


2077 
,.00 


ı feanzöf. Nitre carsıd ı2 „52373 Würtems 
bergifhe Quadrat» Schuh, 


Metres carres, 


2 MWürtembergifher Quadrat: Shuh — 72;377 














[2 
Metres carıes, 
b) Feſdmaß. 
Der Würtentbergife Mo gun verhält fih zum franzöfiigen Are wie 3251746 ju 100000. 
Wuͤrtember ⸗ Fran z oͤſtſche. — Woͤrtembergiſche. 
siſhe. exveſ. morgen |Wiertel dichtel. 1D.Rıb.] 
3 Morgen. 3 ı 5 ı 245 ı Myriare,| 317 i — ı3 | 20 
2 Biertel, — 7 8 71238 ı Kilare, 31 2 ı 39 | 7a 
1 Adel. — 3 9 I 15% ı Hectare. 3 _ ı ı8 | 37 a2fıo 
1 QuRuh | — _ — 8 13555 Vvecare. — 1 _ 25 | 83 zafıoq 
ı Äre. — 1 — | _ ı2 | 18 „2; 
ı Deciare. | — | - — 1121 1378 
| ı Centiare| — — | — — 12» „iz 
cs. ßubiſche Mafe 


a) Allgemeine, 
Der Würtemd. Kubicr Schuh verhält ſich zum franzöf. Metre wie (12 — r, 296)°. 


2 Mürtemb. Kubie ⸗ Ruhe — 33 15535 Metres | ı ftamoöſtſchet Metre ce), 33753 Mi 1 
eubes, x Kubic / Schuh. 17 stemb. 
a Wuͤrtemb. Kubic⸗ Schuh = 1a3tf5tis Mi- ; j 
tres cubes, N * 


b) £olı 


... 


b) Holz ⸗Maß. N - 
— — — — — — — —— —— — — ne 


Die Wuͤrtembergiſche Klafter Holz verhält ſich zu dem franzoͤſtſchen Störe— 14400000 {u 4252752. 


b # . 
* er Franzoͤſtſche En Ftamoͤſttche. Wuͤrtembergiſche. 
giſche. Steres. Deeisteres, Klafter. Kubic + Schuhe. 
—— —— —— — — nn — — — — — — — — 
ı Klafter. 3,86043 ı Decistere, = 4,25275% 
» Stere, * 42,5275% 
4 Steres, | 1 26,11008 


c) Getreide, Maß. 


— 








Das Würtemdergifge Simmri verhaͤlt ſich zum franzöfiihen Litre wie 3215331 Ju 100000, 








Wuͤrtem⸗ Franzoͤſiſche. Wuͤrtembergiſche. 
bergiſche. ſiiccto jircca- Dec Sranzöftige |ScherCims [Bier 

R litrer, jitres, lieres. |litres, |tres. | Centilitrer. el. ri. Jling. lerten.| Bierling. 
ı0oSdeffl| ı 7 7 2 2 | 6,48 ı Kilolitre, 5 5;Ii— 4 |. 1,92 
ı Sheffel, | — 1 7 7 2 | 2,648 ı Heetolit. | — 4 a | — | 1,793 
ı Simmei.| — | — 2 2 ı | 5,331 ı Decalitre | — | — 1 6 | 1,7798 
zßBierlin. | — | — | —| 5| 5 | 3,832 [1 Litre —1—|—| ı| 177798 
ı Ellen. — —24 -2 1- 6 | 9,22909 |1 Decilitre | — | — | — | — | - 57779% 
s Biertelen) — I — | — — ı | 7,30727 |ı Centilitre) — | — J — | — | - 577792 


da) Kiüffigteitd« Mag. 





- 





Die Wuͤrtembergiſche Maß verbäu ſich sum franzöfiihen Litre wie 1837046 ju 1000000. 








: Sranzöfifche, Mürtembergifche. 
et (mETEarTEe DET aan | Fit Ta Tas Tee 
tier, |lienes, [irren [Lirres, ] Nieren, | Cenuilitwes, Eimer. Imi. | Maf. | Schoppen. _ 
T Zuden 1 7 6 3 5 | 6,416: Jı Kilolitre. | 3 6 4 1,408 
ı Eimer, — 2 9 3 9 | 2,736 ı Hectalit, - 5 4 1,7408 
ı Imi, en ı 8 3 ] 7,46 ı Decalitre, | — _ 5 1,74408 
ı Mat. — — 1 8 | 3,7046 |ı Litre. - _ - | 2,177408] 
ı Schoppen. — —— — 4 | 5,9261 Bôéeecilitre.. — - | * — 217748 
| | | ji Centilitre] — - - -0217741 


*) Anmerfung. Alle hinter dem Komma ftehenden Ziffern find Bruchtheile oder Desimalen, wie aus dor, 


hergehender Seite zu. erfehen if. 


Die Fortfegung folgt. 


— ——— — 


Franz. Dekret, einige Veraͤnderungen in deu 
Douancntariff von Jllyrien betreffend, 


Se. Maf. der framoͤſiſche Kaifer haben im Haupt⸗ 
quartier zu Buntzlau am 26, Map folgende Berords 
nung erlaſſen; 





Auf den Bericht unfered Minifterd ber Manufaetu⸗ 
ren und des Handels habem wir derordnet und ber 
arboen : 

Art. 1. Die unten angeführten Gegenfände 
muͤſſen bey ihrem Eingang „der Ausgang in unfere 


Süprifhen Provinzen die angeführten Zoͤlle bezahlen 
! weile 


\ 


- Süßholjfaft, 5 Fr. dom Zt. 


melde ftatt den, im Defret vom 17. Nob. 1810 an⸗ 
gegebenen, erhoben werben. 

3) Unfer Juſtiz ⸗Miniſter, und unfer Miniffer 
der Manufacturen und bes Hanbeld find, jeder fo 
weit es ihm angeht, mit ber Ausführung biefes Des 
Tretö beauftragt. ; 

j . Napolcon. 

Angabe der Veränderungen in dem Douanen + Tas 
riff/ für bie illprifhen Provinzen, verordnet durd) Des 
fret vom 26 Map 1813. 


Eingangszoll. Ausgangs;oll, 
Tauwert, Shiffgeräthese. = Procent vom Werth. 
Eiferne Anter ı St. vom Zt. 


Berarbeiteted Holz 2 Procent vom Werth. 
Friſches Fleiſch 5 ibem. 
pferde, Fuͤllen, Wallachen = 
(bloß -für. Stalien) 
Hanfene Seile, Bindfaben 
und andere Geilerwaaren 
Weihrauch, orb. oder weißer 
und feiner 5 Sr. vom Zt. 
Schwaͤmme feine und ord. 5 nah dem Werth bie 
Procent vom Werth droit de balance, 
Kaͤſe, (bloß für Jtalien und 
Deutfihland) 
Fruͤchte von jeder Sorte (bloß — 
für Italien u. Deutſchlandd 3 Gr. ihem- 
Gartens, Felde. Ns mo nad dem Werth den 
Barbfamereyen droit :de balance. 


. 95 Fr. dad Stüd. 


2 Brocent vom Werth. 
3 Sr. idem. 


Koher Flachs, CHLoB für Itar — 
lien) - » 3 Meocent.dom Werth. 

Manna, 5 Fr. vom Zt. — SERTERN 

Ochſen / und Kühhdute, tes 
dene und in Haaren Cbloß 
für Stalten) 

Gefalgene und feifhe Haͤute 
(bloß für Stalin) 
Kalbfelle, Ziegenfele getrods 
net, (bloß für Stalien) 

Gingoned, die Diener 
Elle, 10. 

Glaswaaren yon allen Sor⸗* 7 
ten, „ausgenommen - bie 
-Brillengläfer, Uhrmacher⸗ 

Gläfer, und engliſchen 
Glaswaaren, 10 Procent 
vom Werth, 


so Cent. bas Sthe- 
35 Cent. dag Stüd: 


1 Procent vom Werth. 


7 


Berichte aus Frankreich. 


Borbeaux pom 16. Junyh. Seit einiger Zeit 
iſt hier eine neue Stille in den Geſchaͤften eingetreten. 
Am April wurden ungefähr für 2,100,000 fr. Eos 
Ionialmaaren verkauft. Im May für 2,200,000 fr. 
und vom 1. &id 14. Juny für 550,000 fr... Alle 
Colonialmaaren find, wie man erwartete, gefallen, da 
man burd bie vielen taiferl. Lizenzen Zufuhr er 
hielt. Mirtlih find auch auf mehrern Yunften des 
Reichs kebeutende Vorraͤthe von Eolonialwaaren, Bis 
heute find neun der von hier abgefandten Schiffe ans 
gekommen. Gie haben Weine und DBrantweine auds 
geführt, und braten dagegen Rohzucker und Kaffe, 
Bon erflern ungefähr 2666 Faͤſſer und 2297 Side; 
vom Kaffe aber 18250 Ballen oder Gäde, 4491 
Butaillen und 1028 Quarts, — Der Rohjucker 
ſteht ungefähr auf 300 bis 310 Fr. und ber Kaffee 
auf 3.75. — Dögleid keine Baumwolle angekom⸗ 
men ift, und von dieſen Artikel wenig Worrach da 





A, iſt ſie doc gefallen. Diefes finder immer um 
dieſe Jahrszeit, ſtatt, weil fie der Baummollenzeugs 


fabrifation nicht günftig if. Die Preife find nominell, 
man kaun bloß Georgia lange gu 780 — 800 fFr., Louis 
fiana zu 670, Georgie furze und Carolina zu 620 
— 650 Gr. angeben. — Die Brammweine fallen, 
da bie Weinberge in den beiten Zufand find, und 
aus dem Ausland’feine Beftellungen eintreffen. Die 
Sorte, welche, als nod einige Verfendungen gemacht 
wurden, auf270— 280 fr. fland, foftet nun 230 Fr 

Antwerpen, vom 16. Jung, Seit einem Ro’ 


„nat iſt hier raffinierter Hutzuder um 20 — 30 Fran⸗ 


ben bey den 100 Ril. geſtiegen. Hutzucker, raffinir⸗ 


ter ſteht auf 1170 — 1192.85. Melis von ı bis 


> Kil. 1080 31, Melis von 3 — 4 Kil. ı Sorte 
4030. 35 3 Sorte 967. Die Übrigen Sorten has 


| ben ſich nidt verändert. Kaffe iſt etwas gefallen, 


Zantiſche Corinthen giengen von 195 auf 180, Gum⸗ 


mi Senegal von 346. 60 — 360, auf 360 382 


61, Syrup, Melaſſe von 209.31, auf 226.22— 


243, Soba, Teneriffa von 126, auf 60 — 50 
und Thee, Hayſantſſin von 22.24, auf 32.37— 
24.07, ° . : * — 


Amſterdam vom 17. Juny. Die Obligatio⸗ 
heit.fremder Maͤchte, beſonders ruſſiſche und preuſſt⸗ 
ſche, gehen no immer höher. Obengenannte find biefe 

. Woche 


Mode um 3— Zıfa, Schwedlſche, Defterreidis 
ſche, Spanifhe und Wiener Eertificate aber um ı bis 
1 ıf4 gefiegen. h 
Genua vom 12. Juny. Der Keis iſt hier, wie 
in mehreren italienifhen Städten, gefallen; ord. gieng 
von 3.89, auf3 50 — 3. 59, und befferer von 4. 
15—4.20, auf 3.86. Die Dele gehen noch im« 
mer niedriger, und find feit dem =2. dv. M, aber 
mals um 6 Sr. gefallen. Neues von La Riviere wird 
mit 89.96 — 93.28 und Calabrifches, im Entrepot 
mit 83 Sr. 8o Cent. bezahlt. Kranzöfiiher Wein 
ſteht auf 32.50 — 33.33. Die Preife der vorzuͤg⸗ 
lichſten Münzen find folgende: Piftolen, roͤm. 20. 
17.6, Parma 26.14, Saboyiſche alte 35. 156 ; dito 
35, Spaniſche alte 101. 12, dito neue 99.16, 
Liffabonee 1143 [54.25 Souverainid'ot 42, 12, 
Louisb’or neue 28.16.85 dito alte 30.2, Ruspon 
43.7,, Thaler franz. 6. 19.2, dito Mail. ganzer 5. 
20.45 Savoy. ganz. 4.33, Tallare della regina 
6.6.8, Bayerifhe 6.2. are 





Ehauffeen in Baiern. In dem Rönigteihe 
Baiern find unter ber jegigen Regierung To viele Chaufs 
feen angelegt worben, baß fle eine Länge von mehr 
ald 2000 Stunden betragen. Die neuen Anlagen 
der drei Chauffeen von Nürnberg nad; Bamberg, nach 
Augsburg und nad Baireuth find in voller Thätige 
keit, und türzlid von dem Hrn. Geheimenrathe und 
Generaldirettor v. Wiebeking unierfuht worden. So 
find z. B. zwiſchen Baiersdorf und Forchheim feit eis 
nem Jahre 16,000 Fuß fang neu chauſſirt worden, 
und hier wird, flatt des tiefen berüchtigten Sandes, 
eine der ſchoͤnſten Ehauffeen in Europa entitehen. 
Eben fo wichtig find die Arbeiten an der neuen Ahr 
lage zwiſchen Schwabach und Roth, und die ſchaudet⸗ 
hafte Waflergaffe zwiſchen Eſchenau und Gräfenderg iff 
durch eine neue Chauffeeanlage von 10,000 Fuß lang, 
mit vielen Brüden und Mauern, in eine der ſchoͤn⸗ 
fen Straßen umgeſchaffen worden. Alle dieſe Anla— 
gen wurden auf die ſolideſte Weiſe mis einem Grund⸗ 
lager von Steinen erbaut. 





Frachtpreiſe in Trieſt. 


keipfig·10 
Mailand 7 fl. 





Ancona ır7 
Brescia 7 fl. 


Dredlau 8 34 ° °  -- Münden ı0 
Cracau 10 Neapel 50 
Flume gr. 18 Paris 18 - 
Stäraf. — Prag ı2 
Inſpruck 6 ıfa Salzburg 5 
Klagenfurt = ıfa Vidach 3 
Lienz 4 ıfa Wien 6 
Rindau 9 Venedig 4 ıff 
kiny 4.1f2 : Zara 11 
Lindau 9 

ul I — 


Frachtptelſe in Strasburg. In Strasburg 


ſtanden am 23. Juny die Frachtpreiſe, bey 100 Kil., 


alſo: 

Amiens 18 Fr. 

Augsburg 19 — 20. 

Befangen 7. Nürnberg 19. 

Carlätuhe 6. 50, Paris 11 —ız, 

Frantfurt aM. 12-12.50 Galjburg 26 — a8, 

Mandeim, zut.g—9. Speer, uf. 7—8- 

Mainz, dito 8. Stuttgart 10, 

Men 8: Um 13— 14, 

; 
Berſchiedenes. 


Venedig dom 14. Juny. Im Monat May 
And in unfern Hafen 452 Bahrjeuge, mit Del, Neid, 
Salz, Mandeln, Honig, Holz, Schwefel, Alaun, 
Eifen, Wolle und andern Xanten, eingelaufen. Abs 
gegangen find 380 Fahrzeuge mit Reis, Del, Käfı 
kein, Hanf, Holz, Manufacturmaaren, Büchern, 38 
rt mare — —— Seide, Weinſtein, 
nad) italieniſchen und iliptifhen Häfen . Die Zu 
ſchifffahrt beihäfftigte 175 Be eo. ui! 

Der Gefundheirsmagiitrat unferer Stadt hat au 
die von Neapel erhaltene Nachricht, daf'die Peſt fi 
auf Malta gezeigt hat, unterm g, d. DL, eine Qua— 
tanfaine angeordnet. Die aus Malta, Sizilien, Liffa 
und andern vom Feinde befesten Häfen kommender 
Schiffe muflen 40 Zage; die Schiffe, weiche auf der 
See vom Zeinde unterfucht wurden, aber nur zı Tage 
Quarantaine halten, Die Barfen und Leinen Fifhere 
fahrzeuge fönnen höhftens 24 Stunden in der See 
bleiben, auſſer dem müffen. fie von der Sanitätscomse 
miffton unterſucht werden, 


Münden 25— 16, 
Nancy 6. 





Eds 


m 58 = 


Beh; und Wechfelcuwefe. 





Strasburg am 16. Zuny 





Briefe. Gelb. 

Augeburg ı Monat ssıfa — 
Baſel 3 Monat *1 — 
Frantfutt a. M. cour. 3 — 
— a Mon. 97 3/4 — 
Loon k. - 100 

_ 3 Monat . _ gs ıfa 
Paris f, Re .* 9 — 

— 3 Ron. “ 9 — 
Silber, deutſches — 14 
Esconmptr, ı Monat . — rıfa 
— — — — 

Hamburg, am au. Juny. 
Bordeaur 2 M. 5 . ‚ 2412 & 
Paris 3 M. . . . 24 i2 © 
Augsburg cour. 6 Wochen. 150 

= m 12. Jung. : 
— .33 toeon P.953/ 
Rom . X. ı27 |Marfeille F 9313 
Hreapel . — Augsburg .. @.501J2 
givorno 3:7. sır (Mailand, 30 T- 86 1/3 


Paris . ». s54/s| Hamburg ? —* 

Beh —— — — — 

cFrankfurt, den 24 u AUngsburgt&, — 1003/8 
or. Bed | -— - 


f au. — 995 
Aniſt. in C..S. 124 _ — Bremen 8.6. 113 _ 
- 0. ı1M. 1373 ı1[ — 


2 2 -  - 2M.raıf —] 
Hamburg .n — 148 WBetrlin ine. LS — 105 
- - — — — — 3 a — — 
VParis 76. 728 — IBafel t.©. zone _ 
— — 20. HmTı— - = 20. 10 ij4 — 
Lvon Es — 1 7) Sirasburgl.S. 101 37/8 — 
- 2 — 11014.* 2M. — — 
6534teiplig - ES. — 100 
in - . ind. M. — 8 


— — — 
Nürn 3 er Jun, ß Uſo. 
erdbam in Ct. Th. 23; Ua Lvon 160 
ag Be. — re geautvazt In Die Wie _ 
ondon l.— eipjig in die Meſſe — 
Wien 4 — 64 „Earl-u.Mard’or p.E. 109 
Bra .» » — —  [Altefouisd’or — 110 
Augsburg . — 20364 |Meus Louisd'or — ı1cı 
Sranffutt „ — 99374 |Ducaten al Meo. — ııı 
Leipzig .  — 1o01/4 |Souver. 1oau.K. Dur. — 106 
"Saris 0 — 993/4 IBranı Bold Ducaten sfl. sfr. 





Wien, am 23 Jung. 
Umfterdam, für 109 Zhir. Eurr,, Athir. 213 B. 6 Woch. 
Augsburg, f. s00 Bulden Eurr,, Gulden 157 1/3 ufe. 


156 
rankfurt a. M. f. 100 Thlt. Beo. Mtblr. — t. 
ua ‘ : . — 
Dambarg, f. 100 Thlt. Banco, Rthlr. — B. 48. 
Sein tür ı7o Thlt. WB. Zabl,, Rthle. — 1.8, 
Livornd, für ı Gulden Golbı R — 8r. 86 
Wailand, für ı Gulden Soldi — B. tur Sicht. 
Varis, fürs Kiore Tournois, Kreutzer 36ı4B. 1.6, 
——— ee ir" } Kaif. Dur, ER: 
® Pe . . 33 tt. 
Ernventiond-Dänje 157 Va Drop. — 


Bekannatmachun g. 





Nachricht an bie koͤnigl. Polizei- und Mautſtellen, 
und an ben Handlunge ſtand. 

Ein gewiſſer Fuhrmann Caspar Jet, der aus 
Freyſtadt in Deferreich gebürtig ſeyn fol, lud ams 10, 
uni in Peſt 

CRS) a3 Kitten Indigo No, ı & 23. 

BP a Kiſten Balſam Pern. f 
Start nun dieſe nach Wien gu liefern, führte er fie ums 
weit Presburg auf das jenfeitige Donauufer und von ba ’ 
weiter bis Horn in Defterreih. Es gelang den Mauts 
teamten, des Jechts Knecht, der 10 Kiſten Indigo hatte, 
unterwegs auf Horm ju arretirem, Wo aber ber Herr 
ſelbſt mit dem übrigen Buch hingefahren, davon bat 
man auch noch nicht die mindeſte Spur; vermutblich aber 
bat fich derfelbe damit wach Baiern geflüchtet. — Es 
ergeber daher auf Requifition der Intereffenten, an alle 
Böniglichen Polizeis und Mautbehörden die dringendfte Bitte, 
auf gedachten Fuhrmann echt, deſſen Signalement bier 
unten folgt, geuaue Spaͤhe zu halten, ihn in Berretungss 
falle fogleich mit dem bei ſich habenden Guth arretiren 
und davon am bie f. k. Polizeikelle in Wien Anzeige mar 
hen zu laſſen. — Sollte der Jecht ſchon irgendwo die 
baier. Bräune paſſitt haben, welches ohne Kenntnih des 
Grenjmautamtes wicht gefchehen kounte, fo bitten mir 
dieſe konigl. Stelle angelegentlich, fogleich auf unfere Kor 
ſten eine Efafetie am uns abzuricheen, mit Bemerkung 
bes Weges, welchen er genommen bat, im fo ferne nicht 
von derfelben wamittelbare Schritte ju feiner Verſalgung 
gerhan werden können. — Alle diefe Sache betreffende 
Unkoſten werden wir dankbar erſtatten. — 

Nürnberg, 26. Jung 1813. 

Scharrer und Amberger du Nürnberg. 
Signalement 

Kafpar Jecht fol von Frepkade in Deferreih 
gebürtig ſeyn, bepläufig 40 Jahre alt, mittelgroßer &tas 
zur, ſchwarjer glatter Hanre, grauer Augen, vollen blafs 
fen Geſichts, großer buflichter und fupfriger Naſe. Die Kleis 
dung it folgende: Lange ſchwarze Stiefel, kurzes ſchwart⸗ 
ledernes Beinkleid, eine neue rorhe manchefterne Weſte 
mit einer Reihe runden weiſſen Knöpfen. Ein neues 
blaues Jankerl vom feinen Zuch mit jtvep Keihen weiffen 
breiten Auöpfen, ein rothes weißgedupftes baumwollenes 
Halsıudz manchmal bat er auch ein grünes Tüchl mit 


n 


” gelben Bluͤmeln, meiftentheils aber ein weiſſes Tuͤchl uns 


ter dem gefärbten. Einen ganı neuen mittelfeinen runs 
den Hut, wovon bie Form gewöhnlich wie die Fuhrleute 
tragen, nicht gar boch, das Band davon iſt vom ſchwar⸗ 
sen breiten Sammer, mit vier goldenen Streifen, eine 
fleine filberne Schnalle mit golduen Quaßteln. Dieſer 
Jecht führe mir fich folgende Waaren; 

(RS) 13 Kiſten Judigo. 

BP 3 Kiſten Balfam Peru. 


%; 
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